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Im vorhergehenden Teil dieser Arbeit habe ich in einigen

Artikeln mit 'Wurzeldeterminativen' operiert, dabei hie und da
auf mein im Jahre 1891 erschienenes Buch 'Studien zur Lehre

von der Wurzelerweiterung und Wurzelvariation' Bezug nehmend.

Natürlich aber ist es mir nicht unbekannt geblieben, dass im

Laufe der Zeit gegen die in jenem Buche verfochtenen An-
schauungen verschiedene Einwände erhoben worden sind. Sie

haben mich in keinem wesentlichen Punkte überzeugt, ich habe

aber bisher keine geeignete Gelegenheit gefunden sie zu beant-

worten. Hier dürfte der Ort sein, dies nachzuholen. Ich will

also im Folgenden noch einmal auf die hierhergehörigen Er-

scheinungen im Zusammenhange eingehen, und zwar mit be-

sonderer Berücksichtigung der mittlerweile zum Ausdruck ge-

kommenen gegenteiligen Ansichten ^. Sollte es mir auch nicht

gelingen, meine Gegner in allen Punkten zu meiner Auffassung

zu bekehren, so hoffe ich doch wenigstens verschiedene Miss-

verständnisse zu entfernen und somit zur Klärung der einschlä-

gigen Fragen etwas beizutragen. Dass in der folgenden Dar-

stellung manches, was schon von mir oder anderen gesagt worden
ist, wiederholt werden muss, liegt in der Natur der Sache und
ist eigentlich nicht meine Schuld. Ich werde aber versuchen

mich so kurz zu fassen, als es der Zweck meiner Auseinander-

setzung erlaubt. Ich handle in Kap. I über die konsonantischen

* Vgl. einige Rezensionen meiner oben genannten Schrift: lA. I, 3 ff.,

Lit. Zentralbl. 1892, 21 f, D. Litteraturzeit. 1894, 105 1 £, Revue crit. 1892,.

I, 483 ff., Woclienschr. f kl. Phil. 1892, 395 ff., Berl. Phil. Wochenschr. 1892,

1206 f., Neue Phil. Rundschau 1892, 269 ff., BB. 19, 164 ff, ferner Bloomfield

IF. 4, 66 ff., Hirt Ablaut 28 f., Griecli. Laut- und Formenl. 5. 202 ff.
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Determinative \ in Kap. II über die vokalischen, in Kap. III

über konsonantisch auslautende Wurzelvarianten mit Reihen-

wechsel im Inlaut.

Kapitel I.

I. Wenn man sich mit etymologischen Untersuchungen

auf dem Gebiete der indogermanischen Sprachen beschäftigt,

begegnet man auf Schritt und Tritt Wortformen, deren formale

und begriffliche Übereinstimmung so in die Augen springt, dass

man nicht umhin kann, sie als etymologisch zusammengehörig

zu betrachten, die aber in lautlicher Hinsicht insofern von ein-

ander abweichen, als die einen auf eine kürzere, die anderen auf

eine um irgend ein konsonantisches Element erweiterte Wurzel-

form zurückzugehen scheinen. Vgl. z. B. einerseits Formen wie

ai. iavlti 'hat Macht', tiwiras 'feist, kräftig', gr. xoXo?, toXy;

'Wulst etc.', lat. tuineo, ahd. dü7no 'Daumen' (Dickfinger), abulg.

tyja tyti 'TitaiVcod-at, pinguescere' usw., anderseits solche wie

gall.-lat. tucca, tiicetum, tuccetum 'Art Rollfleisch', umbr. toco

(s. über die ital. Wörter bes. Bücheier Umbr. 40), ahd. dioh

'Schenkel' (Dickbein), lit. täukas, PI. taiikal 'Fettstückchen, Fett',

tunku tiikti 'fett werden', lett. tuks 'Geschwulst', tükstu tükt

'schwellen' (vgl. lit. tükstantis 'tausend'), abulg. tukü 'at^ap, xtö-

T7j<;' usw. Die erstere Formenreihe geht auf ten(j)- tu-, die letz-

tere auf ten(^)-k- tu-k- zurück. Derselben Art sind z. B. (s)ker-

'schneiden, scheren' in ahd. sceran, gr. xeipcD etc. neben ker-t- (ai.

kartati, krntdti, av, ksrsentaiti, lit. kertu 'haue', aslav. crnia

'xspo), seco'); gheti- 'giessen' (ai. ju-hü-ti, gr. ysw) : gheu-d- (got.

giutan, lat. fundd)\ kleu- 'hören' (ai. c^osi, gr. xXsw, xXow etc.) :

kleu-S' [z.\. frösan, frösamänas, frustJs, (rüstis 'Willfährigkeit', av.

sraosa- 'Gehör, Gehorsam, gehorsamer Sinn', a-srusti- 'Unge-

horsam', ir. cluas 'Ohr' aus '''kleustä, ahd. hlosen, as. hlust 'Hören,

Gehör', lit. paklusti 'gehorchen', abulg. sluchü 'Hören, Gehör',

slysaii 'hören' usw.). Gewöhnlich tritt anscheinend dasselbe

Element in einer eranzen Reihe von Formen auf. Z. B. -d-

^ In diesem Ausdruck liegt selbstverständlich nicht, dass die betreffenden

Determinative von Anfang an bloss aus Konsonanten bestanden haben,

s. darüber unten S. 612.
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ausser in dem eben erwähnten gheii-d- 'giessen' noch in pleu-d-

'fliessen etc.' {2^\<5i. fliozan, \\t. plaudzii, plüsiu ph'idati plüsti etc.)

neben pleu- (ai. plävate, gr. ttXsw etc.); skeu-d~ 'schiessen' (ahd.

sciozan, lit. szäudaii szäudyti) : skeii- (lit. szäi^ju szänti^^Q\\\e^%evv\,

gr. x^tSyj, ahd. glizan 'glänzen' neben gr. yXto), as. ^/fw/^ 'Glanz,

Schimmer', ahd. gleimo, glwio 'Glühwürmchen' etc.; ai. vedäs

'Büschel' (Zusammengedrehtes), lat. vldulus 'geflochtener Korb,

Koffer', lett. ivldifiät 'flechten' : nei- 'drehen, winden, binden,

flechten' (s. T. I, Art. 102, S. 510); ai. mrdnäti, mardati, viar-

dayati 'zermalmt, zerdrückt, zerreibt, reibt auf etc.', lat. mordeo,

ndd. murt 'das klein Zerriebene', miirten 'zerreiben, zermalmen',

mhd. mnrz 'kurzes Stück', lit. merdeti 'im Sterben liegen', lett.

nterdet 'abmergeln' : ai. rnrntiti 'zermalmt, zerdrückt'* ahd. maro

'mürbe' usw. (vgl. T. I, S. 2i4f); mhd. scherzen 'lustig springen',

ai. kurdati 'springt, hüpft', gr. xpaSdw, /öpSa^, \'\t. pa-kirsti, Prät.

pa-kirdo 'auffahren' (aus dem Schlafe)^: gr. axaipto, axtpidco etc.

;

gr. {AsX5(o, ags. meltan 'schmelzen', ahd. mhd. malz 'hinschmelzend,

weich, schlaff' : ai. mläti mlayati 'wird weich, schlaff', gr. a-[xa-

Xd? etc.; awn. velta 'to roll, roll over', lett. weide, zveldre 'von

Regen niedergelegtes (gewalztes) Korn': 2\. valati -te 'dreht sich,

wendet sich', lat. volvo etc. (s. T. I, S. 539 ff.); ahd. wäzan, mhd.

zväzen 'blasen etc.', lit. v'edinu 'lüfte, kühle' : ai. vati 'bläst', gr.

aYjfj.'., u. s. w. (s. Verf. Wurzelerw. 35 ff, Brugmann Grundr.^ II,

1045 ff.). Ebenso finden wir -.v- ausser in dem vorerwähnten

kleu-s- noch z. B. in kreii-s- (ai. krTaiayati etwa 'macht dick' aus

kru-z-d-, av. xraozdva-, xruzdra- 'hart', gr. xpootaivo), lat. crnsta,

ahd. rosa 'Eis, Kruste', awn. hriösa 'schaudern'): 2^\. krüräs w^ys.

(vgl. T. I, S. 328 f); dheu-s- dhue-s- (got. dius 'O'Tjptov', lit. dausos

'Luft', dvesiu 'atme', dusiii 'keuche', dustu 'keuche auf, abulg.

duchü, dusa 'Atem, Seele', düchnati 'blasen, atmen' etc.): abulg.

dunati 'blasen' etc.; atiks- ueks- (ai. iiksati 'wächst', gr. as^w,

ao^(o, lat. auxilium, gall. Uxello-dumirn 'Hochstadt', got. wahsjan,

lit. äuksztas 'hoch' etc.): lat. augeo, vegeo usw.; ter-s- tre-s- (lat.

terreo, ai. träsati 'erzittert', gr. tpsw etc.): ai. taralas 'sich hin und

her bewegend, zuckend, zitternd'; bher-s- bhre-s- (gr. (papaog 'Stück,

Teil', ir. berraim 'tondeo', <^^rr 'kurz', brissiin 'breche' aus Mrj-/-,

ahd. brestan 'bersten'): arm. bera7i 'Mund' (Kluft), gr. (papaco,

* Nicht richtig über das lit. Wort Johansson IF. 14, 317.
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lat. forare, ir. beni 'Kluft', awii. bora 'Loch' (vgl. T. I, S. 329);

bhel-s- (ai. bhäsatl 'spricht', bhamti 'bellt', ahd. bellan, lit, balsas

'Stimme, Ton'): avvn. belia 'brüllen', lit. bylh 'Rede, Prozess',

pr. bilht 'sprechen'; ai. räksati 'beschützt, hütet', gr. aX^^w :

aXaXxslv usw. ; tens- 'spannen, ziehen' (ai. tansayati, got. at-pinsa7i,

lit. t^sih): ai. tanüti, gr. tsivo) etc.; bhl^-s- bhlü-s- 'blasen, schwellen'

(got. uf-bllsan 'aufblasen', mnd. biosein, mhd. bbiost 'Blüte', lat.

flös etc.): ahd. bläen, got. blövia etc. Zahlreiche weitere Bei-

spiele bei Verf. Wurzelerw. 'j'] ff., Brugmann Grundr.^ II, lOiSfif.

— Anderseits treten oft nach derselben Wurzel verschiedene

erweiternden Elemente auf: ier-s- tre-s- (s. oben): tre-ni- (gr.

Tp^[i(o, lat. tremo, got. pramsiei 'Heuschrecke', lit. trimu 'zit-

tere'): ire-p- (ai. trpräs 'unruhig, hastig, ängstlich', lat. trepi-

diis etc.); tens- 'spannen, ziehen' (s. oben): ten-d- (lat. tendo,

umbr. ententu 'intendito' aus *tendetöd, entelus 'intenderis'

auf Grund von en-tend-lo-^): temp- (arm. t^anib, lat. tempus,

tempto, awn. pgtnb, lit. tempiu etc., vgl. T. I, S. 393 f. und Art. 98,

S. 484 ff.).

Die Elemente, um welche die längeren Wurzelformen ver-

mehrt zu sein scheinen, und die, da sie keine klar erkennbare

Bedeutung oder bestimmte Funktion aufzeigen, sich für die

gewöhnliche Auffassung im allgemeinen als integrierende Teile

der Wurzel darstellen, nennt man mit einem von Curtius auf-

gebrachten Namen Wurzeldeterminative; zur Definition vgl.

Brugmann KvglGr. 296 f., Grundr.^ II, i, 10. Diesen Namen
habe ich in meinem oben erwähnten Buche akzeptiert. Er hat

indessen das Missliche, dass er manche Sprachforscher zu der

Vorstellung zu verleiten scheint, als handle es sich hier um
etwas ganz Eigenartiges, das sonst in den indogermanischen

Sprachen kein Analogon habe, was keineswegs der Fall ist.

Im ersten Teil dieser Arbeit habe ich daher öfters statt Deter-

' Dazu vielleiclit ai tandräm 'Reihe' (Strecke), das auf temilo- zurück-

gehen kann, vgl. lat. protilum 'Zugseil, ununterbrochener Zug' aus tendslo-

oder tenslo-. Auch ai. tandate 'lässt nach, ermattet' (wird abgespannt), lartdrä

'Mattigkeit, Erschlaffung, Abspannung, Trägheit' etc. kommt in Betracht (vgl.

Uhlenbeck Et. Wb. d. aind. Spr. 108). Die Thurneysensche Erklärung von lat.

tendo aus *te-tn-5 (KZ. 26, 302) darf als abgetan gelten, -tu- ergab lat. -»m-

(annus : got. af>H etc.).
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minativ einfach Suffix gesagt (ohne damit über die Entstehungs-

weise etwas präjudizieren zu wollen) oder den Brugmannschen

Terminus Formans verwendet, damit bezeichnend, dass die

Wurzeldeterminative den gewöhnlichen Stammsuffixen oder

Stammformantien wesensgleich sind. Auch Brugmann stellt die

Determinative mit den Stammformantien zusammen. Vgl. hierzu

weiter unten § 3 ff. Da aber anderseits auch ein gewisser

Unterschied zwischen den Determinativen und den gewöhn-

lichen Formantien obwaltet, ist es vorteilhaft, für die ersteren

eine besondere Benennung zur Verfügung zu haben. Zudem hat

der Name Wurzeldeterminativ schon eine solche Verbreitung

gewonnen, dass er sich nicht beseitigen lässt. Ich werde ihn

daher auch im Folgenden gebrauchen ^.

2. Es gibt nun einige Gelehrte, die den Wurzeldetermina-

tiven gegenüber einen rein negativen Standpunkt einnehmen.

Sie glauben nicht an die Wurzeldeterminative, heisst es, vgl.

z. B. Sütterlin ZfdPh. 34 {1902), 410. Dieser Standpunkt i.st mir

unverständlich.. Mag man diese oder jene "Wurzelanalyse" als

unrichtig oder zweifelhaft ansehen, es bleiben doch hunderte von

Fällen übrig, wo die Annahme etymologischer Verwandtschaft

zwischen einer kürzeren und einer längeren Wurzelform unab-

weisbar ist. Niemand will wohl im Ernst z. B. kleu- 'hören'

und kleus- dass. von einander losreis.sen. Das würde, wie wir

sehen werden, folgerecht dazu führen, auch *klexws (gr. xXsog etc.)

von kleu- zu trennen. Wenn aber kleti- und kleus- zusammen-

gehören, so muss ja das bedeuten, da.ss kleus- = kleu- -f einem

Element s ist. Dann sind wir aber schon bei den Wurzeldeter-

minativen angelangt, ohne dass noch etwas über ihren Ursprung

entschieden ist. Also wegleugnen lassen sich diese Elemente

nicht; wer seine Augen für die klarsten etymologischen Zusammen-

hänge nicht verschliessen will, muss mit ihnen rechnen. Expelles

furca, tarnen usque recurrentl

3. Eine andere Frage ist, woher die Determinative ge-

kommen sind. Diese Frage wollen einige Forscher in den

Vordergrund schieben. Sie verlangen, dass man den Ursprung

dieser Elemente nachweisen solle, ehe man mit ihnen operiert.

^ Es gibt Leute, welche behaupten, man meine durch den Namen etwas

erklärt zu haben. Das ist — sit venia verbo — Unsinn.
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Das klingt ja recht plausibel, aber bei näherem Nachdenken
wird man sich bald darüber klar werden, dass jene Forderung

nicht zu erfüllen ist. Man erinnere sich nur an die gewöhnlichen

Formantien, mit denen die Determinative schon äusserlich die

grösste Ähnlichkeit zeigen: Infixe, Tempussuffixe, Nominalsuf-

fixe. Wer stellt wohl diesen Elementen gegenüber eine solche

Forderung auf? Ruhig zerlegt man Formen wie *kbie7iti (ai.

crnüH 'hört') in *kl-?t-eu-H\ *mrnäti (ai. mrnati 'zermalmt') in

*mr-it-ä-ii\ "^iunekti (ai. yimäkti 'verbindet') in "^iu-n-ek-ti und muss

doch bekennen, dass man über die Quelle des «-Elementes, das

man in dieser Weise mitten im Worte durch "eine mechanische

Hyphen-analyse" ausscheidet, nichts Sicheres weiss. Dass es

eine klar erkennbare Bedeutung zeige, lässt sich auch nicht be-

haupten. Man nimmt ferner Präsensformantien -to-, -do- u. s. vv.

sowie ein Aoristformans -s- an, obgleich die Vorgeschichte dieser

Elemente ebenfalls in tiefes Dunkel gehüllt ist. Endlich ope-

riert man mit einer ganzen Reihe von Nominalformantien -to- -t-,

-no- -n-, -mo-, -s- usw., von deren Ursprung und eigentlicher Be-

deutung nicht das Geringste bekannt ist. Man weiss, dass sich

im allgemeinen hierüber nichts Sicheres ermitteln lässt, und be-

scheidpt sich damit. Nicht so bei den Determinativen; und doch

liegen die Verhältnisse hier ganz ähnlich.

Es wird auch empfohlen, dass man von Fall zu Fall vor-

gehend die Determinative erklären soll. Wer bildet sich aber

ein, dass es sich z. B. bei den nominalen .y-Stämmen für jede

einzelne Form nachweisen Hesse, wie sie zu ihrem Formans ge-

kommen ist.? Dasselbe gilt natürlich von den mit dem Deter-

minativ -s- gebildeten Formen (vgl. die oben S. 555 f. angeführten

Beispiele).

4. In den genannten Hinsichten eine Parallele zwischen

den Tempus- und Nominalformantien einerseits und den Deter-

minativen anderseits zu ziehen, ist umsomehr berechtigt, als diese

Elemente vielfach in einander überfliessen und offenbar in ge-

netischem Zusammenhang stehen. Ich habe dies schon in meinem

oben erwähnten Buche hervorgehoben, und wesentlich denselben

Standpunkt vertritt Brugmann Grundr.^ II, 880 ff., IP, i, 10 f.,

KvglGr. 296 f.; vgl. auch Meillet Rev. crit. 1892, i, 484, Intro-

duction ä l'etude compar. des langues indo-eur." 150 f.
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Dass die Determinative sich nicht von den sog. Tempus-
suffixen oder Tempusformantien sondern lassen, ist klar. Der
Unterschied sollte darin liegen, dass die Tempussuffixe ein be-

stimmtes Tempus charakterisieren, während die Determinative

durch mehrere Tempora oder das ganze Formensystem hindurch-

gehen. Bekanntlich aber ist die spezielle Bedeutung der Tempus-
suffixe oft verblasst, und sie sind über ihren ursprünglichen Be-

reich hinausgetreten, z. B. ai. jinvati jijinväthus jinvisyati (wie

von einer 'Wurzel' 72«^/-), gr. Tavaw tavoao); got. skeinan skain\

ai. prcchäti papraccha, lat. posco poposci^ gr. ßöo/w ßoaxTjoo), usw.

Niemand bezweifelt, dass das iiv von ^\. jinvati jijinväthus etc.

mit dem Präsensformans neu nu identisch ist. Mit demselben

Recht können wir aber z. B. das d von lat. tendo (neben gr.

Tsivw), Pf. tetendi, pendo pependi (neben abulg. pina p^ti 'spannen,

hängen', s. weiter T. I, S. 413) mit dem von \^\.. per-cello (aus *-cel-dü),

Pf. perculi (vgl. gr. xXaSdoat : xXdw); das -dh- von ai. märdhati

'vernachlässigt', Pt. mrddhäs (vgl. gr. {xaX^axö? neben dfiaXö?

usw.) mit dem von Präsentien wie gr. lo-^w, sa-O-tco, tcXtj-^ü);

das -s- von ai. mrksati 'reibt, streicht, striegelt', Pf. niimrksus

mit dem des Aorists a-mrksam (zu mrjati 'reibt, streicht, wischt')

usw. identifizieren. Die Determinative lassen sich zum Teil als

verallgemeinerte Tempussuffixe fassen. Zum Teil mag auch

die Beschränkung dieser Formantien auf ein bestimmtes Tempus
sekundär sein (vgl. das Folgende).

Sehen wir uns nun weiter um, so werden wir finden, dass

anderseits die Determinative sowie die Tempussuffixe zu den

Nominalsuffixen in enger Beziehung stehen. Schon das ist be-

zeichnend, dass alle die konsonantischen Elemente, welche in

den Determinativen erscheinen, sich ebenso in den Nominal-

suffixen wiederfinden. Dass auch ein innerer Zusammenhang
besteht, lässt sich kaum bezweifeln. Man erinnere sich zunächst,

dass von alters her zwischen nominalen und verbalen Bildungen

keine bestimmte Grenze bestanden zu haben scheint. Wie schon

öfters beobachtet worden ist, herrscht im Indogermanischen ein

weitreichender Parallelismus zwischen nominalen und verbalen

Stämmen. So z. B. erscheint ago- age- als Nominalstamm in

ai. ajäs, gr. aYÖ?, als Verbalstamm in ai. äjati, gr. ocycd; die

Basis g^iiiä- gV^iä- tritt als Nominalstamm auf in ai. jya 'Über-
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gewalt', gr. ßia, als Verbalstamm in ai. jijyäü, jyäsyati, gr. ion.

ßnfjoofiat, ßeßiTjjJLat usw., ebenso dmä- als Nominalstamm in (is-

o6-5{XYj, als Verbalstamm in 8^§|jLa|xa'., S^S|j.rj[j-ai: die Basis ieru-

als Nominalstamm in gr. tipo* aaS-sve?, Xetttov Hes., als Verbal-

stamm in ai. iaruti usw. Die Formantien -710-, -nti-, -sko- finden wir

sowohl in nominalen wie in verbalen Bildungen, vgl. z. B. ai. v&näs

'sehnsüchtig' : vhiati 'ist sehnsüchtig, sehnt sich'; ai. pracnäs

'Frage' : got. frai/man 'fragen'; ai. dhrsnüs 'kühn' : dhrmoti 'ist

kühn'; dhemis 'milchend, Milchkuh' : dhinöti 'sättigt'; ai. prcchü

'Frage', ahd. forsca dass. : ai. prcchäti Tragt' usw.; lat. esca aus

*edska, vescus aus *ne-idskos, lit. eska Akk. 'Frass' : lat. vescor

aus ^ueefd)skor usw. Derselben Art sind wohl ai. v^ijtas 'Schlinge,

Binde', lit. vystas 'Schnürbrust, Frauenweste': m. vistate 'windet

sich, schlängelt sich um'; got. umihsta 'Winkel, Ecke' (Biegung,

Krümmung), lett. zuiksts 'geschmeidig, weich': wikstu 'biege mich,

werde geschmeidig' usw. (vgl. T. I, S. 320 ii. 342 ff.). S. hierzu

Brugmann KvglGr. 488, Hirt Gr. Laut- und Formenl. 201 f.

Im Indogermanischen erscheint also oft derselbe Stamm bald

in nominaler, bald in verbaler Verwendung. Vermutlich war im

ganzen die nominale Funktion ursprünglicher, was natürlich nicht

ausschliesst, dass in manchen Fällen Nominalformen durch Rück-

bildung aus Verbalformen entstanden sind. Wundt hat wahr-

scheinlich gemacht, dass das Nomen früher entwickelt' war als

das Verbum (Völkerpsychol. I, 2, 9 f. 129 ff.), und im Anschluss

an seine Ausführungen vermutet Brugmann a. a. O., dass die

Gebilde, die sich zuerst mit den Personalendungen zu Verbal-

formen vereinigten, diese Verbindung als Wörter von nominaler

Art, als sogen. Wurzelnomina oder als Nomina mit formantischen

Elementen, eingegangen sind. Wenn aber ein nominaler mit

Formans versehener Stamm konjugiert wurde, so musste sich die

dem Nominalformans als solchem zukommende Bedeutung ver-

wischen. Wurde der betreffende Stamm, sei es von Anfang an,

sei es erst durch Verallgemeinerung von einem bestimmten Tempus

aus, als allgemeine Verbalbasis verwendet, so versteht sich von

selbst, dass das Formans leicht den Charakter eines Determina-

tivs erhielt, d. h. eines Zusatzes an die Wurzel ohne scharf um-

grenzte Funktion. Wir sehen aber auch, wie in gewöhnlichen

Nominalstämmen die spezifische Bedeutung des Formans ver-
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dunkelt wird, und wie es zusammen mit der Wurzel neuen Bil-

dungen als Base zu Grunde gelegt wird. Auch in dieser Weise

können Determinative entstehen. Vgl. z. B. ai. tü-tii-mäs, gr. kork.

toiJLÖc (t?j{j.oc) 'tumulus', lat. hnneo, tuinuhtsusw. neben 2\.iüm-ras,

lat. timior -oris, ai. tnngas 'Anhöhe, Berg' aus '^'ttivigas etc., w-o

tum- den Eindruck einer Wurzel macht und vi als Determinativ

bezeichnet werden kann; leuk-os- leiik-es- 'Licht' (ai. svä-röcas-

etc.): lejiks-no- (av. raoxsna-, lat. kma usw.), leiiks-men- (lat. lümcn),

leuks-tri- (lat. illustris) usw. (vgl. Brugmann Grundr.^ II, i, ii),

wo lenk -f .s- als neue Bildungsbase fungiert.

Betrachten wir nun näher die konsonantischen Elemente,

die als Determinative und z. T. zugleich als Tempusformantien

vorkommen, so wird sich herausstellen, dass fast alle mehr oder

weniger klare Beziehungen zu den nominalen Stammformantien

zeigen. Zur Beleuchtung der Verhältnisse stelle ich im Fol-

genden einige Beispiele zusammen.

5. Dass das -k- von gr. sO-TjXa, TS^r^xa, \^X.. facio feci xxsw

.

mit dem k von ai. dJiäkas (unbel.), gr. ^t^xt] identisch ist, ist

ziemlich allgemein anerkannt. Ferner vgl. z. B. das oben S. 554
erwähnte ten(j)-k- tu-k- 'schwellen, fett sein oder werden' neben

ien(3)- tu- in derselben Bedeutung. Der Stamm teu(.9)-ko- ta-ko-

in ahd. dioh, lit. täiikas, lett. tüks, abulg. tukü ist nicht ver-

schieden von solchen wie sp(h)l-ko- in ai. pWa-sphäkäs 'von Fett

strotzend', lett. speks 'Kraft'. Anderseits erscheint dasselbe tä-k-

in lett. tükt 'schwellen', lit. tukti 'fett werden' als Verbalbasis

oder, wenn man so will, 'Wurzel'. Ahnlich ist das Verhältnis

zwischen lat. plämis, Xxt.plöfias 'dünn', lett. pläns 'flach, eben, dünn',

pr. plonis 'Tenne', lit. plöju plöti 'breit zusammenschlagen, breit

formen, schlagen' etc. und lit. plokas 'Estrich', lett. pläze 'Schulter-

blatt', pläkans 'platt, flach', wozu ablautend gr. tzX^.^ 'Fläche',

lett. plaku, piakam 'flach, platt auf der Erde', plakans 'platt,

flach', //?Uv/ aus *planku (vgl. lat. Plaricus) plakt 'flach werden' ^.—
In \\X.. pUkas 'grau' nimmt man ein nominales y^-Formans an wegen

^ Lit. plökssczas 'flach, platt', das vielleicht zunächst mit lett. plaskains

•platt, flach und zugleich breit', abulg. ploskii 'flach' zusammenzustellen und

aus *pl5skilas herzuleiten ist, stellt Brugmann Grundr.- II, i, 480 zu lit. platiis

'breit' etc., legt also wohl der ganzen Gruppe ein piät sk- zu Grunde. Man
kann aber auch von plu(k)-sk- oder plti-sk- ausgehen.

K. Hiim. Vet. Samf. i Uppsala. X. 56
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palvas 'blassgelb' usw. (Brugmann Grundr.*^ II, i, 477). Zunächst

gehört pilkas zur Basis pell- in lit. pefe 'Maus', peleti 'schim-

meln', pdesiai 'Schimmel', pelekas, lett. /)<r/g>^j"'fahl, grau, mäuse-

farbig'. Das ^-Formans kehrt m. E. wieder in \\\.. ple kstu ple kti

'beschimmeln, modern', wo aber //g/^- das Aussehen einer 'Wurzel'

hat. — Lit. Diehkas 'gering, unbedeutend, klein' reiht Brugmann
ebenfalls unter die nominalen ^-Stämme ein und vergleicht ai. ma-

näk 'ein wenig', wo er das «^-Formans an einen Stamm auf langen

Vokal angetreten sein lässt, ferner gr. [Jiavöc aus *|j.av/b(; 'dünn,

spärlich', arm. inaiir 'klein, fein', ir. 7nenb 'klein' (a. a. O. 178. 477.

499). Die Wurzel war vermutlich men- in lit. mmu minti 'treten,

Flachs brechen, Felle gerben', lett. äd-minis 'Gerber', ai. carma-

mnds RV. 8, 5, 38, N. PI. dass. (nach Grassmann und B.-R.),

aslav. imna uieji 'comprimere', russ. mnu mjaü 'brechen (Flachs,

Hanf), kneten, treten (Lehm), zerknittern, zerknüllen' etc., vgl.

noch ir. nieii 'Mehl'. Hierher gehören aber auch abulg. maka,

russ. niukä 'Mehl' etc. und ferner abulg. m^kükü 'weich', ii-in^knati

'weich werden', lit. mhikau minkyti 'kneten', mmksztas 'weich',

minksztu mihkszti 'weich, mürbe werden' ', gr. \y.ö.(iZ{!ü (falls aus

mnk-\ ai. macaii (mnk-) 'zermalmt' (unbel.), wo der formantische

Charakter des k nicht mehr hervortritt.

Lit. kiaüszis 'Eierschale, Ei', kiäusz'e 'Hirnschale, Schädel'

stellt Leskien (Bild. d. Nom. 279. 598) wegen kiautai 'Schlauben',

kiavalas 'Eierschale' (aus keu- 'bedecken') zu den litauischen

Bildungen mit formantischem sz\ vgl. auch lit. kiiszys, lett. küsis

'weibliche Scham' neben lett. küja dass. (Leskien Bild. d. Nom.

314). Im Altindischen entspricht aber kocas u. a. 'Behälter, Ge-

fäss, Hülse, Schale, Eihaut, Ei (Lex.)', und damit verbindet man
ai. kuksis 'Bauch, Unterleib, Mutterleib, Höhlung', av. kusra-

'sich wölbend, hohl' etc. (vgl. T. I, S. 184 fif.), wo das ver-

schleppte k den Eindruck eines zur ursprünglichen Wurzel ge-

hörigen Elementes macht.

Die Determinative -g- -gh- lassen sich mit den Nominal-

formantien -g- gh- (Brugmann Grundr.^ II, i, 506 fif.) vergleichen.

Ein paar Beispiele mögen dies veranschaulichen. Das Lettische

' Zu den Intonationsverhältnissen der balt.-slav. Wörter vgl. Meillet fitud.

sur Tctym. et le vocab. du vieux slave II, 254, MSL. 14, 571. S. auch unten

Kap. 11', 2.
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bietet ein dfl-ga 'Leben' neben dß-we dsiss., dßgüt 'leben' neben

dflwut, vgl. spil-ga : spil-wa 'Wollgras'; lit. sto-ga- (in atstogu-

mas von at-sto-ga- 'entfernt' etc.): sto-vus, lett. stäws 'stehend',

lit. siovh 'Stelle' etc.; lit, ei-gä 'Gang' [ap-eigä usw.): ei-va

[per-eiva 'Landstreicher') usw. Vermutlich enthält lett. dß-ga

einen ^-Stamm *g'H-gä und ist nicht etwa aus einem redu-

plizierten *gUigV;ä entstanden. Den Stamm gM-g- will Brug-

mann a. a. O. 507 in lat. vigeo 'bin lebenskräftig', ahd. gueh,

quec 'lebendig' (letzteres aus gy^i-g-no-), awn. kiiikr, kykr, Akk.

kykuan (aus g'*Hg-uo-) wiederfinden. Im Anschluss hieran lässt

sich vermuten, dass in lat. vivo ^g^i-g-uö und *gyi-nö (vgl. ai.

ßvds 'lebendig', ßvati 'lebt') zusammengeflossen sind. Regel-

rechtes Perf. zu *gy:lgiiö warvlxi, das, von fixt {zu alat/lvo) u, dgl.

gestützt, alleinherrschend wurde. Auch hier ist also ein an-

fänglich formantisches Element mit der Wurzel zusammenge-

wachsen. Eine Stammvariation derselben Art wie in lett. dßlga :

dfiwe, dflgut : dßlwüt ist wohl anzunehmen in lit. sergiu sergeti

'behüten, bewachen', särgas 'Wächter', särga 'Wache' neben lat.

servare, av. haiirvaiti 'hat Acht auf, wacht über, behütet' ^ (an-

dere Präsensbildungen der Wz. ser- in av. haraiti, umbr. seritu

'servato', azeriatu 'observato' etc. ^). — Mit lit. ei-ga 'Gang'

{ap-eigä, at-eiga usw.) hat man nicht ohne Wahrscheinlichkeit

gr. or)(0|J.aL 'gehe, gehe fort, bin fort' ^, ol/v^co 'gehe, komme' ver-

bunden (Prellwitz Et. Wb. d. gr. Spr.^ 326, Bezzenberger BB. 27,

142). Hierher wohl auch l/voc, l/vtov 'Fusstritt, Fusstapfe, Spur'*.

Dass ein formantisches g-, -gh- sowohl in nominalen als in

verbalen Stämmen und 'Wurzeln' auftritt, ist T. I, S. 465 ff.

nachgewiesen.

1 Vgl. Verf. Gerund. 30 A. 6, Froehde BB. 21, 206.

2 Dass in den umbrischen Formen ein m nach r abgefallen sei, halte

ich nicht für wahrscheinlich, ser- auch in umbr. 00-serclom 'av(i)-servaculum'

oder 'ob-servaculum' aus ser-klo- ser-tlo-, das mit av. har»iar- 'der wacht über.

Acht hat auf verglichen werden kann. Pedersens Versuch, umbr. seritu, lat.

servare mit lit. sergiu unter einen Hut zu bringen (BB. 19, 298 ff.), befriedigt

nicht. Von dem Namen Sergius ist abzusehen (Schulze ZGLE. 230. 340).

^ Über den o-Vokalismus handelt neuerdings Gärtchen Die primären

Präsent, mit o-Vokalismus in den indogerm. Sprachen (Breslau 1905), 28.

* Anders, mich nicht überzeugend, Brugmann IF. 16, 498 A. i.
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6. Gr. ttXsxtö? 'geflochten', ttXsxtt^ 'Strick, Seil, Netz', got.

flahta 'Flechte' kann man als nominale /^^-Ableitungen \ox\ plek-

'falten, flechten' in gr. TtXsxo), lat. plico etc. auffassen. Daneben

steht als Präsensstamm oder 'Wurzel piekt- in lat. plecto. ahd.

flehtan, abulg. pleta plesti 'flechten' *.

So liegen auch neben einander: ai. piita- 'Falte', gr. 3i-

TcaXto«;, got. -falps '-fältig' und ^\. piitati 'umhüllt', got. falpan

'falten'; ohne -/- gr. a-xXö? usw.;

ai. kariäs 'Grube, Loch' ^, krtü 'Spalt', gr. xapixc»?, iat.

ciirtus^, ir. cert 'klein', ahd. scart 'zerhauen, schartig, ver-

wundet', lit. skirtas (Leskien Bild. d. Nom. 537) 'Tierlager', eig.

wohl 'Grube' (vgl. ai. kartäs, kfiä), usw. (zu sker- ker- in ahd.

sceran, gr. xsipu) etc.) und ai. kartati, krntäti 'schneidet', Pt. krttäs,

av. k^r^ntaiti, lit. kertü kirsti 'hauen', aslav. crüta cresti 'TS(xvstv,

secare'*;

gr. xoptö? 'gebogen, krumm' (vgl. lat. curvus etc.) und ai.

kutati 'krümmt sieh' (Dhp.); ai. ci- 'wahrnehmen' [ci-ki-ti etc.),

-ci-t 'kennend' und cttaii 'nimmt wahr'; gr. ßXaatö?, ßXäanrj und

sßXaatov; lat. altus, ahd. alt '(grossgewachsen) alt' und got.

74S-alpan 'alt werden' usw. — Das Präsensstamm- (Verbalstamm-)

formans oder Determinativ -/- -to- ist offenbar mit dem Nomi-

nalformans -/- -to- identisch.

Ebenso hängt vermutlich das verbale Stammformans oder

Determinativ -d- (Beispiele oben S. 555) mit dem nominalen

* Zum Konsonantismus vgl. Brugmann Grundr.* I, StS,, Uhlenbeck PBrSB.

19, 517 ff.

' Über gärtas dass. vgl. Wackernagel Aind. Gr. 1, 117.

" Trotz der von Bartholomae ZDMG. 50, 702 herangezogenen Wörter

ai. kütäs 'ungehörnt', kurd. kurd 'kurz' möchte ich nicht lat, curtus von der

obigen Sippe trennen. Es lässt sich ja erklären aus *k'irtos mit «-farbigem r,

das nicht bloss nach Labialen und Labiovelarcn auftritt (vgl. Brugmann Grundr.-

I, 453 ff., KvglGr. 123). Übrigens finden wir ur wieder in den entfernter

verwandten gr. oy.op^aXto? " veavtaxo;, lit. su-skurd^s 'verkümmert, klein ge-

wachsen' neben ai. d-skrdhöyu^ 'nicht knapp, reichlich', krdhüs 'verkürzt, ver-

stümmelt, klein, mangelhaft' etc. (s. T. I, 165 f.\

* Lat. cena, alat. c4sna, osk. kersnu 'cena' (eig. 'abgeschnittener Teil)^

beruht aut einem Stamm kert(e)s-, der mit ai. srötas- 'Fluss' (zu sreu- 'fliessen')

u. dgl. zusammenzustellen ist, vgl. lit. kertesis 'Hieb'. Ebenso steht lit. karsa

'Höhle' (Leskien Bild. d.Nom. 214), das mit skirtas 'Tierlager', ai. kartäs 'Grube,

Loch', krtä 'Spalt' zu vergleichen ist, für 'karts-ä. Der a- (o-)Vokal der Stamm-

silbe kann analogisch eingeführt sein.
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^/-Formans zusammen. Vgl. Bildungen wie gr. ara-So- 'stehend'

(a^ro-axaSov, -ataSä, cTäoYjv, azddiOQ) und andere Stämme des-

selben Typus, die den gr. Adverbia auf -Sov, -Sa. -Stjv zu Grunde

liegen; IsLt.fordus 'trächtig' {zu fern'), abulg. brezda (ursl. *<^^r-d?-ja)

dass.; lat. cordus 'im Wachstum zurückgeblieben, verkümmert',

ahd. scurz 'kurz', mhd. scherze 'abgeschnittenes Stück' (zu ahd.

sceran, gr. y.sipw)^; dihd. stolz (neben \at. sttätus)^\ a.h\.\\g. tvrüdü

'fest' (neben lit. tvlrtas dass.); ahd. bleizza 'livor', abulg. bledü

'bleich' (zu as. bll 'Farbe', blldi 'glänzend' etc. ^). Das</vongr.

)(6Syjv, )(odavö? (= yord? Kaibel Epigr. gr. n:o 495), yuSaio? und

den Denominativen xo}(oösiv, xo)(6Ce'.v (xo^^oSslv uTisp^^setv, xo-

'fVihzV psi loypp&Q 'Aal [xsta r{;ö'fOü %al Xdßpco«; Hes.) ist sicherlich

mit dem von lat. ftindo, got. giutan identisch.

Das ^,4!-Element von ai. niärdhati (s. oben S. 559), gr. io^w,

sai)-i(ü usw. halte man mit dem von uer-dho- uor-dho- ur-dho-

'Wort, Name' (lat. verbuni, got. tvaürd, lit. vardas, pr. wirds,

zu iiei'- in gr. slpco 'sage' etc.) zusammen. Besonders lehrreich ist

das Nebeneinander von gr. s^tov 'pflegend, gewohnt', suo^a und

ai. sva-dha u. a. 'Gewohnheit, Sitte', gr. Ii^o?, '^do?. Unser dk-

Element ist anerkanntermassen auch in den Nominalformantien

dh-ro-, -dh-lo- enthalten.

7. Über -/- als Nominalformans und Determinativ ist in

T. I, 308 ff. ausführlich gehandelt. Vgl. auch Thumb Handbuch
des Sanskrit I, 403 f.*

Ein nominales <^//-Formans kommt, wie bekannt, im Indo-

germanischen sowohl in primärer als sekundärer Verwendung
vor (Brugmann Grundr.^ II, i, 386 ff.). Bes. in Farbbenennungen

und Tiernamen ist es produktiv geworden, es erscheint aber auch

in anderen Wörtern. Eine Reihe baltischer Beispiele ist bei

' Vgl. T. I, 164 ff. 2 Vgl. T. l 426. » S. T. 1, 27 ff.

^ Thumb möchte in dem p von ai. sthüpdyati lieber ein 'altes Nominal-

sutfix' als ein 'Wurzeldeterminativ' sehen. Dass diese Namen im Grunde auf

dieselbe Sache gehen, scheint ihm entgangen zu sein.

Ein paar mal tritt im Aind. ph statt p auf: (öphas 'Geschwulst, Ge-
schwür, Beule', zu fav- pvn- 'schwellen', föthas 'Anschwellung, Aufgeblasenheit'

(eine Klasse von Krankheiten); hüphikä (Härävali 139) 'das Gähnen', vgl. awn.

gafdi (von einem "gafa 'hiare') und mit anderer Stufe des Labials awn. gapa,

mhd. nhd. gaffen etc. neben gr.
•//'IM-*']»

'/Jt.zy.{a usw. Das Ausbleiben der Aspi-

ratendissimilation in hnphikä weist wohl darauf hin, dass das ph jung war.
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Leskien Bild. d. Nom. 590 ff. und Brugmann a. a. O. zusammen-

gestellt: lit. därbas 'Arbeit' (zu daran daryti 'machen, tun', gr.

Spdo)), garbh, garbe 'Ehre' (zu giriu gtrti 'loben'), pa-liaubä 'Auf-

hören' (zu liduti 'aufhören'), läibas 'schlank, dünn' (zu leilas.

leinas, lainas dass.); lett. skarba 'Splitter', skarbele 'Lumpen',

schk'irba 'Ritze, Spalt' (zu lit. skara 'Fetzen, Lumpen', sktrti,

lett. schk'irt 'scheiden', ahd. sceran etc.), tvimbas PI. 'der her-

abfliessende Speichel, Geifer' (zu ivemt, lit. vemti 'vomere') usw. ^

Hierher auch lett. wlbele 'Strieme' (vgl. oben skarbele), das mit

wlle 'Saum, Naht, Strieme, Narbe', lit. vylb 'Schwiele' (s. T. I,

S. 513) zusammengehört. Aus anderen Sprachen vgl. z. B. ai.

oibham Adv. 'rasch, schnell' (neben clghras dass.) ^; ags. as. aofries.

hf 'schwach' mit e^ aus leibh-, aslav. libivü 'gracilis' (vgl. oben

lit. läibas)\ gr. xl^oz 'sumpfige Stelle etc.', lat. täbes 'Zerfliessen,

Zerschmelzen etc.', täbum [zw tä- täi- tl- 'fliessen', s. T. I, Art. 95,

S. 462 ff.); lat. morbus {^. T. I, Art. 55, S. 213 ff.); lat. aV^wj- (vielleicht:

2Ji. citäs 'bewirtet', f^Vä// 'bewirtet')^; lat. z^?<^'Lr 'Strieme, Schwiele

von Schlägen', vgl. oben lett. wlbele (neben wlle)\ gr. to'^t^ 'Pflanze,

die zum Ausstopfen von Polstern und Betten gebraucht wurde',

awn. püfa '(Anschwellung) Erhöhung in der Erde, Hügelchen .

lat. Mber etc., zu ieuf^J- tu- 'schwellen' (s. T. I, Art. 97, S. 479 ff.).

Sofern in solchen Formen die Funktionsbedeutung des Nominal-

formans mehr oder weniger verdunkelt war, kann man schon

hier von einem Wurzeldeterminativ bh sprechen. Ein deutlicheres

Beispiel bietet u. a. das mit tü-bh- gleichartige dhu-bh- in ir. dub

'schwarz', got. dübö 'Taube' und dem primären Verbum gr. To^pw

* Lit. lett. kirba, k'irba 'Sumpf, Morast', das Leskien a. a. O. unter diesen

Bildungen anführt, für das er aber keine Anknüpfung zu kennen scheint, gehört

wohl, beiläufig bemerkt, mit lit. k\rna 'Strauchband aus Weide", pr. kirno

'Strauch', lit. kirnos 'eine morastige, mit Bäumen bewachsene Stelle', kimis

'Sumpf (vgl Leskien a. a. O. 364) zusammen. Zur Bedeutungsentwicklung

(Strauch, Gesträuch: mit Gesträuch bewachsener Boden, Sumpfboden') bieten

eine schlagende Parallele awn. kiarr 'Gebüsch, Gesträuch', norw. dial. kjarr,

kjtrr 'Gebüsch, Gesträuch; Bruch, Morast, Sumpf, aschw. klar (rr), nschw.

karr 'Sumpf, Morast'. Lidens Zusammenstellung von lit lett. kirba mit ai.

karbu- karbura- 'bunt, gefleckt, gesprenkelt', ir. coirbim 'besudle, beflecke' etc.

(Stud. 50 f) wird hierdurch hinfällig.

- Danielsson Gramm. Anm. 1, 17 A. 6, Brugmann a. a. ü. jSiS.

S. Walde Lat. et. \Vb. 117 und die dort zitierte Litteratur.
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'räuchere', toccXö? usw. Dies dhu-bJi- steht zu dhu- in ai. dhümäs

'Rauch', lat. fünms, Ut. dümai 'Rauch', lett. damals 'dunkelfarbig,

dunkelbraun', dumjsch 'dunkelbraun, schwarzbraun' etc. in dem-

selben Verhältnis wie tu-bh- zu tu- in ai. iutumas, lat. tiimeo,

ahd. duino 'Daumen' usw. — Mit den oben nach Leskien und

Brugmann angeführten lett. skarba 'Splitter', schk'irba 'Ritze,

Spalt' etc. (zu sker- ker- in ahd. sceran, gr. xsipw etc.) halte man

zusammen ags. sceorfan 'gnaw, scarify' ^, lit. atskrabai 'Abfall von

Zeug', lett. skrabt 'schaben, höhlen', abulg. o-skreba 'radam'.

—

Zu den Farbbenennungen mit Suff, -bho- rechnet Brugmann a. a. O.

gr. aX(pö? 'weiss, weisser Fleck', lat. albus (vgl. ahd. elo 'gelb',

lit. alvas 'Zinn' etc.). Zusammengehörig sind aber auch gr.

a)/£'., aXccttov 'Gerstengraupe, Gerstenmehl', ahd. albiz, elbiz

'Schwan', aslav. lebedi, poln. lab^dz etc. dass. ^ Hier wurde

das verschleppte bh sicher nicht mehr als Nominalformans emp-

funden. — Beleuchtend für die Entstehungsweise des Determina-

tivs -bh- sind auch einige litauische Formen. Auf Grund von

där-bas 'Arbeit' (zu daraü daryti) sind hier gebildet darbks

'arbeitsam', dirbu 'arbeite' etc. wie von einer Wurzel derbh-\

ebenso auf Grund von garba, garfe 'Ehre' (zu giriii gtrti 'loben')

garbiis 'ehrwürdig', gerbiii 'ehre' etc. wie von einer '^xxxzqX gerbh-

(vgl. Brugmann Grundr.^ II, i, 19).

b kommt weder als Nominalformans noch als Determinativ

anders als im Wechsel entweder mit / oder mit bh vor (Beispiele

Wurzelerw. 49 fF., 54 ff. und oben T. I, s. das Sachregister).

Wahrscheinlich ist es überall aus einem von beiden lautlich

entwickelt (über den Wechsel von Tenuis und Media, Media

aspirata und Media im Wurzelauslaut s. Brugmann Grundr.^ I,

629 fr., 633 f.)^

^ Darin kann freilich auch ein s^«'/>- enthalten sein (vgl. Wurzelerw. 57 f.).

' Vgl. zu den slavischen Formen Osthoff IF. 8, 64 ff., Torbiörnsson

Liquidametath. I, 68, Meillet Etudes II, 322, MSL. 14, 377.

'' Auch der entsprechende Wechsel innerhalb der dentalen und gutturalen

Reihe (Beispiele Wurzelerw. 21 ff., 42 f., 46 f. und oben T. I, s. das Sachregister)

mag zum Teil in Lautübergängen wurzeln. Aber wohl nur zum Teil ! Forman-

tisches -d- und -g- kommen nicht selten auch ohne Wechsel mit -/• oder -dh-,

bzw. -k- oder -gh- vor, uud ich sehe keinen Grund zu bezweifeln, dass sie von

Anfang an selbständige Ableitungselemente gewesen sind. Vgl. die von Brug-

mann Grundr.' II, 1038 ff., KvglGr. 521 f. aufgestellten Präsensklassen auf -t»,
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Ich wende mich nunmehr zu den durch Nasale oder Li-

quidae charakterisierten Determinativen.

8. Als Beispiele von Bildungen mit verdunkeltem «-For-

mans oder «-Determinativ führe ich an:

(ihnen das eine heftige Bewegung und das damit ver-

bundene Geräusch, dann ein Geräusch überhaupt bezeichnet —
in ai. dhvatiaü 'tönt', dhvands 'Laut, Ton (Lex.), ein bestimmter

Wind', dhvanis 'Laut, Ton, Schall, Geräusch, Donner etc. ,

dhiinis 'stürmisch, tosend, rauschend', d/uiiiayate 'fliesst tosend,

rauscht', ags. dyne 'noi.se', dynnan 'to resound', as. dunian, mhd.

dünen 'dröhnen', awn. dynia 'gewaltsam hervorströmen, rauschen,

sich heftig bewegen, dahinfahren, mit Geräusch zittern', lit. dun-

deii 'heftig pochen (vom Herzen) neben ai. dhavate, dhävati

'bewegt sich heftig, rennt, rinnt', gr. 9-sw, ai. dhu-. dhünöti

'bewegt heftig, schüttelt', gr. «)-ooi 'stürme, tobe, tose, rau.sche';

tuen- 'schwellen' in lit. ivistu tvhiti 'anschwellen', vom
Wasser, tvänas 'Flut', gr. tovtXo?, lit. tuntas 'Schar, Menge",

tuntais 'in Haufen' (vgl. T. I, S. 480) neben ien(.i)- tu- 'schwellen';

iren- 'reiben, bohren' in gr. Tsrpaivw, lit. trinii tnnti, lett.

truts aus '^trantas 'Wetzstein' neben gr. Tctpw, lat. tero etc., vgl.

bes. gr. TspYjv -svo?, sab. tercno- 'mollis' (Macrob. Sat. III, 18);

pen- in ai. panasas 'Brodfruchtbaum', panasam 'Frucht des

Brodfruchtbaumes', lat. penus -oris 'Speisevorrat', \\\.. pcnh penoti

dö, -dhö, die er offenbar für grundverschieden hält. Dann muss er wohl auch

zugeben, dass es von derselben Wurzel ursprünglich von einander unabhängige,

parallele Bildungen mit -/- : -d-, -d- : -dh-, ja sogar mit •/• : d- : -dh- (Beispiele T. I.

S. 16) f, 399) gegeben haben kann. Es kommt ja auch ein Wechsel von -i-

und -dh- vor, der schwerlich auf lautlichem Wege zu erklären ist: gr. ifriia : lat.

Her u. dgl. (s. Verf. Wurzelerw. 48), vgl. das Nebeneinander von -/>• und •/>//-.

z. B. in ai. dhüpaa 'Räucherwerk' : gr. x7:'^u>, ir. dub 'schwarz'. Icii halte es für

durchaus wahrscheinlich, dass wir es in manchen Fällen, wo im Wurzelauslau:

ein Wechsel der Artikulationsart der Verschlusslaute angenommen wird, mit

ursprünglich verschiedenen Bildungselementen zu tun haben. Brugmann spricht

sich Grundr.* I, ^ 701 A. i e über diesen Punkt etwas unbestimmt aus, vgl.

aber anderseits seine oben erwähnte Auffassung der präsens- oder verbalstamm-

bildenden Elemente -/- d- -dh-. — Die allerdings scharfsinnigen Hypothesen, durch

welche neuerdings H. Möller in seinem Buche "vScmitisch und Indogermanisch'

hierhergehörige Erscheinungen erklären will, scheinen mir nicht sicher zu stehen

(vgl. Pedersen IF. 22, 563).
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'füttern', pl-nas 'Nahrung' neben /ä- pj- in lat. päsco, päbuluiiiy

gr. TraTSOixa'. usw.;

bhen- in ai. bJuinatl 'spricht, sagt aus , lat. fenesira 'Öff-

nung, bes. für das Licht', neben hliä- in ai. hhati 'scheint»

glänzt, strahlt, erscheint', gr. fr^pi, lat. /ä/7 'sagen' ^;

spen- pen- 'spannen, ziehen etc.' in lat. sponte, abulg. pina

peji 'spannen, hängen', lat. pernio, lit. spbidzu sp^sti 'Fallen

stellen (spannen)' usw. (s. T. I, S. 41 1 fif.) neben spe- spj- in

mhd. späJi 'contentio, Zwist, Streit', Span 'Spannung, gegen-

seitige Spannung, Streitigkeit, Zerwürfnis', Spanen, ahd. spanan

' Die «-Ableitung bhen- vereinigt wie das einfache bhä- die Bedeutungen

'leuchten, glänzen' und "sagen", d. i. 'durch Worte klar machen, anzeigen'.

Prellwitz' Ansicht, dass zwei verschiedene Wurzeln bhä- 'sagen' und bhv-

'leuchten' anzunehmen seien, habe ich schon T. I, S. 117 mit A. 2 zurück-

gewiesen. Sie hat indessen neuerdings in Walde (Lat. et. Wb. s. fübula) und

Berneker (Slav. et. Wb. s. baj<i) Anhänger gefunden. Trotzdem halte ich

sie immer noch für unrichtig. Ich rekapituliere hier kurz die a. a. O. ange-

führten Gründe und füge einige weitere Bemerkungen hinzu: 1) Die Be-

deutungen 'leuchten' und 'sagen' lassen sich unschwer vermitteln und gehen

auch sonst oft zusammen. Vgl. bes. die zu unserer Sippe in naher Beziehung

stehenden Wörter gr. a)ä(/)o? 'Licht', irt-'faüsxoj 'lasse leuchten, erscheinen,

zeige' und 'zeige durch Worte, verkünde, sage an etc.' Selbst Preilwitz will

-i(pr/Ü3xco, soviel ich sehe, nicht in zwei verschiedene Verba zerlegen. Übrigens

kommt auch (pa>v(ü bisweilen der Bedeutung 'sagen, aussprechen' sehr nahe.

2) Es ist kein Wort nachgewiesen, aus dem sich ein bhe- mit Sicherheit er-

schliessen Hesse, bhil in awn. bdl, ags. bäl -Flamme, Scheiterhaufen', abulg.

bilü 'weiss' kann dehnstufig sein, vgl. das mit bhen- parallel gehende bhel- in

kelt. belo- 'hell, glänzend' (Ficks Vgl. Wb.'' II, 164). Auf (bliel) bhol- ist auch

lat. fiilica 'Blässhuhn' (vgl. ahd. belihha dass.) zurückzuführen. Walde Lat. et.

Wb. 251 s. fullo erklärt es aus bhili-, aber daraus wäre *falica zu erwarten;

wir müssen ein hholi- voraussetzen, wo o zu «, wohl durch Einwirkung des i der

folgenden Silbe, wurde (s. T. I, S. 180). bhol- vermutlich auch m/ulvus (vgl. T. I,

S. 5 1 A. 3). Lit. bältos 'weiss' weist mit seinem gestossenen Ton auf eine

sog. 5e^Basis zurück, Grundf. 'bhoMos, vgl. lat. flävus, ir. bld 'gelb', ahd. bläo.

Mehrdeutig sind ai. bhnlam 'Glanz, Stirn' {bhä-lo- bhö'lo- oder dehnstufiges

bhelo- bhölo-), lett. bäls 'bleich' {bhälo- oder bhülo-). Ebenso gr. tpaXoc, alb. bals.

'Stirn', cymr. bal 'weissgesichtig', germ. bala(n)- 'weissstirnig' (worüber zuletzt

Loewe KZ. 39, 299 fl".), pr. ballo 'Stirn', falls so im Elbinger Vokabular statt

batto zu lesen ist {bh3-l- oder bh^l-, bzw. bhol-^. 3) Wenn ein bhe- neben bhä-

wirklich bezeugt wäre, so hätten wir mit dem im Wurzelauslaut nicht seltenen

Wechsel von e : f7 zu rechnen, vgl. unten in Kap. II, 2.
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*sollicitare, illicerc etc.', eig. 'anziehen', ahd. spannan. mhd. span-

nen 'spannen', gr. aTraw 'ziehe' usw. (s. T. I, S. 394 ff.).

Solche mit -n- erweiterte 'Wurzeln' sind mit Nominal-

stämmen zu vergleichen wie dneno- (lat. bene. dtionus, bomis

neben dueio- in beare m?,-^^\ ureno- [a\. vranas 'Wunde', vgl. alb.

vare dass. aus 'hiornä)\ ai. ksanä- 'Augenblick' (zu äki<i 'Auge');

gr. ^f/övoc (zu ai. dhar- 'halten, tragen, stützen'); ai. ni-dhänaui

'das Sichfestsetzen, Aufenthalt, Aufenthaltsort, Lagerstätte, Be-

hälter etc.', av. gaodana- 'Milchgefäss' (zu ai. dädkäti, gr. TtO-T](j.'.

etc.). Derselben Art sind Bildungen wie die folgenden, wo die-

selbe Form sowohl in nominaler als in verbaler Funktion auf-

tritt: lit. gyvena 'Leben' (Leskien Bild. d. Nom. i%2): gyvenü 'lebe,

wohne'; kupinas 'gehäuft' : kiipinu 'häufe'; ai. krpanäs 'jämmer-

lich', krpänafn 'Jammer' : krpänati 'tut jämmerlich, begehrt';

prtanam, prtanä 'Kampf : av. p^sanaäi 'kämpft'; gr. i>Tj7avov

'Wetzstein' : ^Tj^ävcD usw. (vgl. Brugmann Grundr.^ II, 876 f.,

972. 979 f., 986 ff. IP, I, 264. 268). Wir können, wie mir

scheint, nicht umhin, anzunehmen, dass es im Indogermanischen

ein präsens- oder verbalstammbildendes -eno- -gno- gab, das mit

dem gleichlautenden Nominalformans identisch war. Vgl. die

doppelte Funktion von -no- in ai. venäs 'sehnsüchtig' : z/g«ö// 'ist

sehnsüchtig, sehnt sich' usw. (vgl. oben S. 560) \ In solchen

Fällen nun, wo in den Bildungen auf -eno- die primäre Wurzel

unsilbisch geworden war (z. B. ai. dhvanati : dhavatt), erhielt

natürlich die ^/-Ableitung leicht den Wert einer 'Wurzel'. Ganz

dasselbe gilt von den parallel gehenden, unten näher zu be-

sprechenden Bildungen auf -emo- -ero- -elo-.

. Das e von -eno- usw. vertritt eigentlich den Auslaut 'the-

* Mit Recht macht Brugmann geltend, dass nicht alle Präsentien mit -no-

<x%x. durch Überführung von wä-PräsentJen in die thematische Flexion entstanden

sind (Grundr.* 11, 979). Was die «ä-Präsentien betrifft, so beruhen sie gewiss

z. T. auf Infigierung von n in Basen, die auf langen Vokal (oder Diphthong)

ausgingen (gr. Säji-v-fj-jj.-. : lat. domärt, gr. octfia-ot etc.), worüber weiter unten

in Kap. 11, 3. Daneben mag es aber auch Bildungen gegeben haben, die sich

näher an Nominalformen mit -no- -nä- anschlössen, z. B. arm. stanant 'er-

werbe, kaufe', Aor. sta-c-ay, lat. "sta-nä-re in prae-stinare 'kaufen', de-stmare

'feststellen, bestimmen etc.', abulg. staHq statt 'consistere' neben ai. sthinam

'Stehen etc.', gr. dor. Suoxävo?, lat. </*-s/«Ma; ai. badh-näti : gr. -ctH^vr;. usw. Vgl.

die doppelte Funktion von -neu- -nu- in ai. dheuüft 'milchend, Milchkuh' : dhmöti

'sättigt' usw.
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matischer' Stämme, wobei zu beachten ist, dass auch neben

langvokalischen Wurzeln wie st(h)ä-, dhe- thematische Formen

mit Nullstufe der primären Wurzel vorkamen: ai. ti-stha-ti, -sthas :

sthä- usw. Mit der Zeit aber wurde sicherlich -eno- usw. als

einheitliches Formans empfunden. — Bemerkenswert ist das

Nebeneinander des oben angeführten, zur Wz. dhe- gehörenden

dheno- (ai. ni-dhänant, av. gao-dmia-) und dheno- (ai. dhänain

'Behälter, Sitz', gr. el. aov-O-^vai 'Vertrag', ahd. gitän 'getan',

abulg. o-denü 'umgetan, umgelegt') ^ Ein analoges Verhältnis

waltet ob zwischen bheti- in ai. bhänati, lat. fenestra 'Öffnung,

bes. für das Licht' und bhä-ii- bha-n- in arm. ba-na-ni 'öffne',

Aor. baci, gr. catvco^; spen- 'spannen' (in lit. spendzu etc.) und

spa-n- in ahd. spanan etc. Ebenso hat vielleicht auch neben

bhel- 'glänzen' ein bhä-l- bhs-l- gestanden (vgl. oben S. 569 A. i).

Weitere Analogien unten ^.

' Hierlier dürlte auch gr. s!J-i)-jV£iv, c'j-0-T|VcIv 'sich in gutem Zustande

befinden, gedeihen' gehören.

' - Zum Wechsel der Bedeutungen 'Licht' und 'Öffnung' vgl. z. ß. awn.

g^Qggfi gi'^gg'' 'klar, deutlich, scharfsichtig' : gluggr 'Öffnung, Fensteröffnung';

d. Glanz, glänzen, schw. dial. glänta 'Lichtstreifen zwischen den Wolken' und

'kleine Öffnung', glänta Vb. 'hervorschimmern' und 'ein wenig öffnen'.

* Wenn ich oben mit Brugmann ein präsensbildendes -eno- und ein damit

ablautendes -,.«0- angenommen habe, soll damit nicht geleugnet werden, dass

es auch Formen gibt, in denen ein vor dem Nasalformans stehender Vokal

sekundär entwickelt ist. Keller erklärt (KZ. 39, 169 ff.) im Anschluss an Bar-

tholomae das -an- in Formen wie av. hvqmnahi (zu hunätti 'treibt an'), ai.

isanyati, av. p3r»sanyeiti 'fragt' aus ij, n(ä) (vgl. ai. isnati) und sieht in -ana-

(ai. inanat usw.) die thematische Entsprechung dazu. Damit wird ferner der

Typus arm. Ik'auem, gr. X-.fATCavuj in unmittelbare Verbindung gesetzt (vgl. auch

Brugmann KvglGr. 514). Inwieweit dies richtig ist, lasse ich hier dahingestellt

(zu den arm. Formen vgl. aucii Meillet Esquisse 31 f, 77 ff'., Pcdersen KZ. 39,

557 ff.). Aber man geht in jedem Falle zu weit, wenn man die Existenz von

Formen mit idg. -eno- -euo- ableugnet. Bildungen wie lit. penit (: lat. püsco)

lassen sich von diesem Standpunkte aus nicht ohne Künsteleien erledigen. Wie
bekannt gibt es auch bei den «^«-Präsentien arische Nebenformen mit -anau-

anu- : ai. vdnanvat- (zu vandti), av. dibinaotä aus *db-anauta (zu ai. dabhndti\

x»anvaiMti (zu hunäiii) u. dgl. Hier lässt man ebenfalls das dem Nasal vor-

hergehende a sekundär entwickelt sein (anau- < -/fnau-, -anv- < -J?«-). Gewiss

liegt eine solche Erklärung nahe. Anderseits aber ist nicht zu bestreiten, dass

es idg. Formen mit -emt- -enu- gegeben hat. Ein sicheres Beispiel ist arm.

henum, got. spinnan aus spenvo-, zu spc- sp3- sp-e- 'spannen, ziehen'. Av. spyn-
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Ebenso wie die mit -n- erweiterten 'Wurzeln' zu den No-

minalstämmen mit «-Formans, verhalten sich w-Bildungen wie

trtm- (gr. Tps{ico. lat. tremo etc. ^ neben ai. taralas 'sich hin

und her bewegend, zuckend, zitternd", träsati 'erzittert', gr.

tp^o) etc.), glem- (in lat. glomus, d. klemmen, beklommen, lit.

glem'zih gleth'zti 'knautschen, zusammenstopfen
,
glomoti 'um-

armen' etc. neben ai. giilikä 'Kugel, Ball etc.', gülma- m. n. 'An-

schwellung', lat. globtis usw., s. T. I, Art. 17, S. 64 ff.) zu den

Nominalstämmen mit ^//-Formans, vgl. u. a. kremo- kremä- (in lat.

cremäre neben got. haüri 'Kohle', ahd. herd 'Herd' etc., s. z. B.

Walde Lat. et. Wb. s. carbo), mhd. brem 'Rand, Verbrämung'

(neben awn. barmr 'Rand, Kante' usw., s. T. I, Art. 3, S. 14^.).

drem- 'laufen' in ai. drämati 'läuft hin und her, irrt', gr.

£Öpa{iov, 8pö{ioc neben drä- dass. in ai. drüiti, gr. aico-3i-5pa-(3Xw.

aTt^Späv .steht auf einer Linie mit bhen- in ai. bhänati etc. neben

bhä-, pen- in lit. penü 'füttere' etc. neben pä- in lat. päsco usw.

(s. oben). Dasselbe gilt von den vielbesprochenen Doppelformen

gVtem- 'gehen, kommen' und g^iä- dass., auf die ich etwas näher

eingehen muss. glieju- liegt vor in ai. gämati, gr. ßaivw. lat.

venio, got. qiman etc., g^iä- dass. u. a. in ai. jigäti. ägät, jigäya

(analogisch), gätüs 'Gang, Weg, Bahn; Raum, Ort, Aufenthaltsort

etc.', vi-gäman- 'Schritt', uru-gäyäs 'weit schreitend, sich weithin

verbreitend, weit (Weg)', av.gät, gätu- 'Ortete.', ^77;«^:«- 'Schritt',

gäya- 'Schritt', arm. e-ki, e-kay/e (Meillet Esquisse lOi f.), gr.

ßißa?, I'ßäv, ßäjxa, ß(0[JLÖ? 'Basis, Gestell, Altar' usw. Auch im

Baltischen dürfte gM- gt!^- vertreten sein. Erstens kann man mit

ai. gälii- 'Gang etc.' zusammenstellen lit. gatve 'Strasse, Viehtrift',

gatvis (Leskien Bild. d. Nom. 564), lett. gatwa 'Weg zwischen

Zäunen, Fahrwasser, Durchgang' "
. Ferner kommen in Betracht

!«?<. scheint wurzelgleich (vgl. T. I, 400 f., 411 f.). Im übrigen s. Brugmann

Grundr.' II, 970. 1015 f. 1017 (KvglGr. 516 f. werden aber keine derartige Formen

mehr erwähnt), Strachan BB. 20, 12 (11 A. 8), der ir. sennim 'treibe, jage" aus

stfenvo- mit av. x'-anvainti vergleicht und in brennint 'sprudele' aus bhrtnvo-

eine gleichartige Bildung sielit (doch s. unten S. 587 A. 1).

' Dazu wohl gr. tapi^üacü) 'erschrecke' (aus trm-) Lykophr., 'm^^^oloI^w.'

•f oß'Y]ö-?jvat Hes., ä-TotppiuxTo; = «(poßo? Nik., Euph., Hes., Et. M. Debrunncrs

Frage IF. 21, 243, ob ein *tap|i.6; 'Qual' fzu tiipo») als Grundwort vorauszu-

setzen sei, ist dann mit nein zu beantworten.

' Doch ist hier mit Entlehnung aus dem Germanischen got gat-.iui

'Gasse') zu rechnen.
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!ett. gätis PI. 'Fluglöcher der Bienen', gäju 'ging', das ein Präsens

gä-io- voraussetzt (vgl. ai. av.^«-jj/«-), gäjtnns 'Gang, Reihe', gutta

'Gang', gä-io- ist als gäi-o- empfunden worden und infolgedessen

das i verschleppt, vgl. unten in Kap. II die Behandlung der sog.

«/-Wurzeln ^. Man hat vielfache Versuche gemacht, gliä- aus

o-ivw-. wie auch drä- 'laufen' aus drein- zu erklären. M. E. be-

friedigt keiner. Erstens geht es ja nicht an, hier mit einem m
zu operieren. Denn g^iem- und drein- sind leichte Basen, in de-

nen für ein m kein Platz ist. Übrigens Hesse sich ja nur das

arische ä in dieser Weise erklären. Hirt Ablaut 145, dem
Reichelt KZ. 39, 40 beistimmt, schlägt einen anderen Weg ein.

Er konstruiert dehnstufige Präsentien *gVeimm, ^drävuni (so, nicht

mit e!). In der 2. und 3. Fers. Sg. soll nach dem langen Vokal w
vor s, t geschwunden und somit eine Wz. gVie- (drä-) entstanden

sein. Dies g^H- soll in ai. ägät (mit analogischem Guttural statt

Palatal) vorliegen; freilich scheint gr. sßa mit ai. ägät Laut für

Laut übereinzustimmen, aber in sßa soll ßa- erst zu ßa- (in ßatö?)

aus g^im- nach dem Muster von ata- : ata- hinzugebildet sein.

Schon an sich ist dies wenig wahrscheinlich; dazu kommt aber,

dass g*iä- g^iä-, wie wir oben sahen, auch in Sprachen vorkommt,

wo a nicht aus w entstanden sein kann, und daran scheitert Hirts

Erklärung^. Besser wäre es in g'^iä- eine direkte Umbildung

von g^iem- nach st(h)ä- zu sehen, wie es Walde zweifelnd tut

(Lat. et. Wb. s. venid). Ah^v g^iä- gVö- gVj- g'^iä-i- macht keineswegs

den Eindruck eines sekundären Erzeugnisses. Ich verstehe wahr-

lich nicht, warum man sich so sehr gegen die Annahme sträubt,

dass es ein gVä- und ein drä- gegeben hat und daneben ///-Ab-

leitungen g'iem- dreni-. Das Nebeneinander von gUä- gUem- ist

doch nicht viel merkwürdiger, als dass im Griechischen neben

^ Die Zusammenstellung von Ictt. gt'iju mit ai. jähäti Serlässt', jihhtv

'geht, weicht', ags. gcin etc. (Wiodemann Lit. Prät. 142) ist anstössig, da wir

CS hier mit einem anlautenden gh- zu tun haben. Auch der Vergleich mit gr.

tfioixäv hat wenig für sich. Lat. baelo kann nur unter der Voraussetzung in

Frage kommen, dass es aus dem Osk.-Umbr. entlehnt ist, für welche Annahme
bestimmte Anhaltspunkte fehlen.

' Er denkt nebenbei an einen »idg. Wandel von e zu J» und bei dremc-

'laufen' setzt er, wie oben erwähnt, als Dehnstufe nicht drem-, sondern drätu

an, woraus drä- hervorgegangen sein soll. Das ist verkehrt. Kein glaub-

würdiges Beispiel eines derartigen idg. Wandels ist nachgewiesen.
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«1-7j- {)£- (Til>T|{X'.. t>£i6c) ein y^B\L- steht: {>£{i£iXia (mit metrischer

Dehnung in der zweiten Silbe) 'Grundlage', v)'£|i£XiO(; (Xi^oc),

i^äfisptTj' ß£ßaia . . EoaraO-Yj? Hes. *, {>£|X£i>Xa 'Grund, Grundlage'.

Hier liegt anscheinend eine Wurzel d-z^- vor, aber offenbar ist

dies ds|x- dadurch entstanden, dass mit ^e- ein w-Formans ver-

schmolzen ist (vgl. i>£[i,a, ^£{i,i(;, d'Ejxöö)). An Herleitung von ^r^-

aus ^£|i- wird niemand denken ^.

Eine ähnUche Bewandtnis wird es auch mit der 'Wurzel'

kam- 'begehren, lieben' haben. Man nimmt für das Arische eine

.solche Wurzel u. a. in folgenden Formen an: ai. Pf. cakanii.

käviäyath 'wünscht, begehrt, wollt, hat Verlangen nach, liebt,

pflegt der Liebe, reizt zur Liebe', kamras 'reizend, schön', kama-

ras 'begierig, lüstern' (unbel.), kamälas viell. 'begierig, brün-

stig', kdmas 'Wunsch, Begehren, Verlangen nach, Trieb, Lust,

Vergnügen, Gegenstand des Wunsches, Begehrens, Verlangens,

der Lust, Liebe, insbes. Geschlechtsliebe', av. apers. käma-

'Verlangen, Wunsch'. Gehört hierher auch lit. kamaros 'Geil-

heit' (Nesselmann Wb. 176, Leskien Bild. d. Nom. 447).^ In

diesem F*alle ist unser kam- nicht ausschliesslich arisch. In

jedem Falle aber ist dies kam- nicht von dem gleichbedeutenden

kä- k^- zu trennen: ai. käyamänas, Pf. cakt 'sich erfreuen an, zu

gewinnen suchen, lieben, begehren ^, av. kä- 'verlangen nach'

' Schulze Qu. ep. 224 A. 4.

- Pedersen IF. 2, 309 will nicht nur ai. rfr«- sondern s\\c\\ drav- {drävati

'läuft, eilt, gerät in Fluss, schmilzt') aus drent- erklären. Zu Grunde liege ein

aus *drmtieuti entstandenes *dranöti\ daraus durch 'Regelung des Ablauts'

*drHöti und durch analogische Neubildung drutäs und weiterhin drdvati. Schon

vom ai. Standpunkte aus scheint mir diese Erklärung gar zu gekünstelt. Dazu

kommt, dass dreu- dru- auch in anderen idg. Sprachen mit grösserer oder

geringerer Wahrscheinlichkeit nachgewiesen ist. Ausser av. drav- 'laufen, von

daevischen Wesen', draoman- 'Angriff, Ansturm' vgl. gr. opudcaai* xataxoXup.-

ßYjoai Hes. etc. (s. Danielsson Gramm, und et. Stud. I, 54 A. i, Lagercrantz

KZ. 37, 176 f.), gall. Druentia, ir. drüth 'Narr', awn. trüdr 'Gaukler', got.

trudan 'treten' usw. In dreu- ist eine neben drU- drem- stehende dritte Vari-

ante anzuerkennen (vgl. Kap. II, 5).

" Aus k.'iyamönas, ä-käyiyas 'begehrenswert' darf man m. E. nicht mit

J.
Schmidt Sonantentheor. 53, Wackemagel Aind. Gr. I, 1$ eine Wz. küi- er-

schliessen, worauf sonst nichts weist. Vielmehr enthält käyamänas ein io-

Präsens, und in äkäyiyas ist das i verschleppt, wie in dem oben erwähnten lett.

giiju etc.
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[käta-, kayä, cakicse, Bartholomae Airan. Wb. 462), lat. cärus,

ir. care 'Freund', caraivi 'liebe', got. hörs 'Ehebrecher', lett.

kärs 'lüstern', kärut 'begehren, verlangen'. Von diesem kä- gab

es vermutlich einen ?;?ö-Stamm kämo- (vgl. ai. kamas, av. käma-),

und auf Grund desselben ist die 'Wurzel' kam- erwachsen ^.

9. Ich gehe nun zu den Bildungen mit determinierendem

r, l über. Als Beispiele führe ich an:

skuer- sknel- (ersteres in lit. skvernas 'Lappen, Flick etc.',

letzteres in lat. qiiisquiliae, gr. xo-a%oX|Aat'.a. axoXXw) neben

sketi- (ai. ä-skäuii 'zerkleinert durch Stochern', ä-skunüti 'macht

Einschnitte', niskavam 'zerfetzend', gr. oxöpo? 'Splitter', lit. skiaure

'durchlöcherter Kahn', skiäute 'Flick etc.', skiitas 'kleines Stück',

skvetas 'Lappen', mhd. schiel 'Splitter, abgesprungenes oder ab-

gerissenes Stück' usw., s. T. I, Art. 83, S. 374 ff.);

sker- skel- 'spalten, scheiden' (ai. apa-skaras 'Exkremente' ^,

ir. scaraim 'trenne', ahd. sceran, lit. skiriu sktrti 'trennen, schei-

den'; gr. axaXXü), awn. skilia 'trennen, abteilen, scheiden', lit.

skeliii skelti 'spalten' usw.) neben sek- (lat. seco u.sw.);

der- del- 'spalten, teilen, reissen, zerreissen' (ai. dar- 'spalten,

sprengen' in därsi, drnäti usw., gr. Sspo), cymr. com. dam 'Stück,

Teil', got. ga-tairan. lit. dtrti, abulg. dera diratins'w.^ za. dalati

'berstet, springt auf, dalani 'Stück, Teil' ^, gr. SaiSäXXw*. lat.

* Vgl. auch Bartholomae Airan. Wb. 463 (s. käma). Neben kä- ist, wie

CS scheint, ein ke- mit Wechsel von ä und e im Wurzelauslaut (vgl. dazu unten

Kap. II, 2) wegen ai. cärus 'angenehm, lieb, lieblich' anzunehmen. Eine »/-Ab-

leitung vertritt vielleicht ken- kon- in ai. cdnas- 'Gefallen, Befriedigung', av.

canah-, cinah- 'Verlangen, Heischen', ai. cäkana, av. cakana Pf usw. Was ai.

cani- käni- (canistdm, akäni^am), kamt- (kantitar-) betrifft, SO dürften sie auf

altindischer Neubildung beruhen. Ebenso können Formen wie känti- känia-,

die man zu kam- zu stellen pflegt, Umbildungen von käti- käta- (zu kä-') mit

analogisch übertragenem Nasal vertreten. Sollten aber aus solchen Formen

vorarische 5e^-Basen zu erschliessen sein, so sind jedenfalls diese 5t"i;-Basen

wie manche andere (s. Kap. II, 2) sekundär.

* Ai. r könnte an sich auch idg. / sein. Hier machen aber gr. 3y.«üp,

awn. skarn 'Mist' wahrscheinlich, dass urspr. r vorliegt.

^ Ai. r, l sind freilich an sich mehrdeutig, vgl. A. 2.

* Gr. SsXto; stammt wahrscheinlich aus dem Semitischen, vgl. Solmsen

Berl. Phil. Wochenschr. 1906, 757 f.
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dolare, dölium ^, mlid. zol, r^olle 'zylinderförmiges Stück, Klotz' ',

lit. dalls 'Teil' und mit etwas anders gewendeter Bedeutung dilti

*sich abnutzen', lett. diluns 'Abzehrung' ^, pr. dellieis 'teile', del-

llks 'Teil , aslav. dola 'Teil') neben da- (ai. däti 'schneidet ab,

zerstückelt, teilt ab, teilt zu', gr. ^"f^'i^rii^. dor. oätj.og, ir. dävi

^Gefolge, Schar' usw.); »

st(h)er- st(k)el- (gr. aTS(i£Ö<; etc.; -jtsXsy), aröXo?, lat. stolo

etc., s. T. I, Art. 90, S. 422 fif., Art. 91, S. 428 if.) neben st(h)ä-

*stehen';

(s)7ier- in gr. väpva^' xtßwtö? Hes., Xäf.ya^ 'Kasten, Kiste,

Gefäss', eig. 'Geflochtenes' (mit X—v für v—v durch Dissimila-

tion), lat. nennis, ahd. snuor 'Schnur, Band, Seil', got. snörjo

^Flechtwerk, Korb'*, as. Jiaru, ags. neari/ aus rior-no- 'eng', d.i.

^zusammengeschnürt', awn. Ngriui- Niorva-sund 'Gibraltar', mhd.

narwe. ahd. nariva, narivo 'Narbe', auch 'fibulatura, ansula', awn.

näri 'Weichen, eingeklemmte Stelle des Leibes', schw. norw. dän.

nör 'Enges, enger Sund etc.', lit. neriu nerti u. a. 'einziehen

in einen Ring, in eine Kette, einfädeln, einschlängen' (Nessel-

mann), isz-mre^s 'aus dem Gelenk gekommen', naras 'Schlinge**,

Gelenk am Körper, Glied einer Kette', naryti, narhtti 'einen

Knoten oder Schlinge machen, in ein Gelenk fügen, einrenken',

nartas 'Ecke, Winkel', narva 'Zelle der Bienenkönigin', lett. Jiärs.

näre 'Klammer', aruss. po-norov% 'Erdvvurm' == der sich krümmende,

poln. pandröw 'Engerling' etc. ^, russ. neretö, 7ieröta etc. 'Art

Fischreuse' (zum Formans vgl. Meillet Etudes II, 299) neben

(s)ni- (s)7iö- in gr. svvYj, sö-vvtjTOc, lat. nlre, ahd. 7iäen 'nähen', ir.

snim 'Spinnerei', snäthat 'Nadel', snätJic '^\\xvc\\ ags. ,?w^ 'snood,

fillet, head-drcss', lett. snät 'locker zusammendrehen' etc.'';

* Gr. %'r\kko\i.ft.', 'zerstöre', lat. dileo, ahd. säUm 'wegreissen, rauben' er-

weisen, sofern sie hierher gehören, nicht eine "langvokalische Wurzel" di-l-

(vgl. Walde Lat. et. Wb. 182 s. dolare), sondern sie enthalten dehnstufiges del-.

Das Verhältnis ist ähnlich wie bei abulg. bPln : bhel- 'leuchten', s. S. 569 A. i.

•' Vgl. T. I, S. 174 A. 4.
=• Vgl. d. sthrett : der-.

* Mit dehnstufigeni s»ör-, vgl. im Folgenden nwn. ftdri aus fsfitf-r-, schw

.

norw. dän. nur, lett. t7ürs aus (s)nCir-. Über andere Auffassungsiuöglichkeiten

s. S. 578 mit A. I und Kap. II, 5.

" Bezzenberger Lit. Forsch. 145.

" Torbiörnsson Liquidametath. II, 46.

^ Über die neben sm- stehenden Basisformen snii-, sniu- s. unten Kap. II, ,,
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dhuer- (av. dvaraiti 'eilt, geht, macht sich auf, von dae-

vischen Wesen, lit. durmas, pa-durmas 'Ungestüm, Sturm', sii

padurmu virsä, szökti 'mit Sturm, Ungestüm stürzen, springen',

venu padurmu 'mit einem Satze', padurmai 'mit Ungestüm', viel-

leicht ai. dhura 'gewaltsam'): dheu- (ai. dhavate, dhavati 'rennt,

rinnt, läuft, reitet etc.', dhöranani 'Trab' unbel., gr. ^sw, ^oöc,

•9-00), ^oöpo?, {J-oOptg, ^oopto? 'anstürmend, stürmisch, ungestüm',

russ. durl 'Torheit' etc.)*;

ai. tvarati, tvärate 'eilt', gr. o-t^dvco 'treibe an', med. 'beeile

mich' (nach gewöhnlicher Annahme aus *6-T{>'jvio) mit tpu aus

top oder tur^ neben ai. tuyam 'schnell, geschwind';

bhel- 'leuchten' : bhä- (s. oben S. 569 A. i); lett. srnetii

smelt 'schöpfen' : lit. seiniü seniti dass.

Solche mit Determinativ -(e)r-, -(e)l- abgeleitete 'Wurzeln' sind

nicht anders gebildet als Nominalstämme wie ptero- (gr. Tctspöv,

zu 7rsT0[ia'. etc.), vgl. gr. ^spö? 'trocken' (neben ^Tjpö?, s. unten), lat.

serisco 'werde trocken', serenus (zu ai. ksayati 'verbrennt', ksämäs

'versengt, ausgedorrt, vertrocknet etc.', ksäras 'brennend, ätzend'),

wo bes. im Lateinischen (k)ser- schon den Eindruck einer 'Wurzel'

macht ^; gr. o)(£pö?, cj/oXtj (: s)((o) u. dgl. Gr. ^spög, lat. seresco

und gr. ^Tjpöc stehen neben einander wie dlieno- und dheno- (ai.

wo ich diese ganze weitverzweigte Sippe in einem weiteren Zusammenliange

behandeln werde.

^ Bartholomae Airan. Wb. 765 steUt av. dvaraiti zu ai. drävati 'läuft',

Pt. drutäs, av. drav- 'laufen', von daevischen Wesen, dru- wäre aus dti^-

entstanden und dazu drav- analogisch hinzugebildet. Ich kann nicht finden,

dass dies wahrscheinlicher ist. Vgl. die neben dru- stehenden Varianten drü-

und drent- 'laufen' (s. oben S. 572 ff.), die nicht aus dur- erklärt werden können. —
Erinnert man sich an gr. avaiJ-uetv' &vaax:pxäv, avatJ-üYjoaaa* ütvaay.:pTYiaaaa Hes.

und die Bedeutungsentwicklung z. B. in lit. Idigyti 'wild umherlaufen', got.

laikan 'springen, hüpfen, oxipxäv', awn. leika 'spielen', so wird man nicht un-

geneigt sein, zu unserem dhner- dhur- 'sich heftig bewegen' auch das bisher

völlig dunkle gr. a-i^optu (wohl »ä-a-up/oj) 'exsulto, ludo' zu stellen ; h- ist

Verbalpräfix. Lat. Juro kann hierher gehören oder auf eine mit bh anlau-

tende Wurzel zurückgehen (s. unten Kap. II, 3). Aus dhus- (vgl. Walde Lat.

et. Wb. 255 und die dort zitierte Litteratur, Schulze Qu. ep. 313) lässt es sich

nicht gut erklären. Wegen forem : osk. fusid wäre daraus "foro zu erwarten.

- Hierher wohl auch ahd. serawm 'tabcscere, languere, marcere, arescere',

mhd. serwen, serben, nhd. serben 'verdorren, welk werden etc.'. Anders, aber

kaum besser, H. Schröder IF. 17, 465.

K. Hunt. Vet. Samf. i Uppsala. X. 37



578 P. PKRSSON

ni-dhänauL : dhänaju), bhen- in ai. bhänati, \2X. fenestra und b/iä-n-

blu-n- in arm. banam, gr. (saivw usw., vgl. über solche Doppel

formen oben S. 570 f. Derselben Art sind gr. atspsö?: thX, sthiräs

'hart, fest etc.' (zu st(h)ä-)\ del- (pr. delllks 'Teil'): dä-l- (ir. däil

'Teil, Verteilen' etc., wo jedoch auch andere Auffassung mög-

lich ist); bhel- 'leuchten' : bhä-l- (vielleicht in ai. bkälam, lett. bäls,

s. oben S. 569 A. i)^

Mit Doppelformen wie *peträ (in awn. ßgdr 'Feder') und

ptero- (gr. Tctspöv), wo also pet(e)-r- und p(e)ie-r- wechseln, halte

man zusammen: lit. skiaiire 'durchlöcherter Kahn': skvernas

'Lappen' ; mhd. schiel (skeii-lo-) 'Splitter, abgesprungenes oder

abgerissenes Stück': lat. qui-sqiiiliae\ ai. dhöranain 'Trab', dhö-

rati 'trabt' (unbel.), gr. ^oöpo?: av. dvaraiti 'eilt, geht'; vgl. auch

die T. I, Art. 28, S. 106 f behandelte Sippe: gr. ywXsoc (aus^öz/-)

'Schlupfwinkel der Tiere', lit. _^Ä//.f 'Lagerstätte' neben lit. ^•rt'//>

'Lager eines Tieres', wozu noch arm. kalal 'Höhle, Schlupf-

winkel, Lager wilder Tiere' (aus gUgl-) ^, lit. gidiu gtilti 'sich

legen'. Formen wie lit. skiaure usw. sind mit gewöhnlichen

nominalen r- (V-yiAbleitungen gleichartig; in solchen wie lit.

skvernas nimmt sich skne-r- wie eine Wurzel aus. Aber natür-

lich handelt es sich in beiden Fällen um dasselbe r-Element.

Ich bespreche noch etwas ausführlicher ein paar Wort-

sippen, die besonders geeignet scheinen, das 'Wurzelhaftwerden'

der hier in Rede stehenden Formantien zu beleuchten.

Zunächst die Sippe von sänel- suuel- suel- sül- 'Licht,

Glanz, Himmel, Sonne etc.' (gr. kret. a/sXio?, ai. siivar, svar,

sär- süra-, av. hvar- usw.). Das Wort ist mit einem /-Formans

gebildet (Brugmann Grundr.^ II, i, 582), vgl. den danebenstehen-

den, suppletorischen «-Stamm in av. x'"^ng Gen. = urar. ^snan-s,

got. sunuö 'Sonne'. Unser suuel- snel- sül- liegt nun auch fol-

^ Manche Formen sind, wie schon angedeutet, mehrdeutig. Um noch

ein Beispiel zu erwähnen: got. stöls 'Stuhl, Thron kann dehnstufiges s/c/r>ö/- (zu

st(h)el-), aber auch einen Stamm st{li)ä-lo- oder st(h)ö-lo- (zu stf/ijä-) enthahen.

Gr. otaX- in otäXi^ etc. kann st(h)el- oder st(hp-l- vertreten, usw. Handch

CS sich um eine Primärwurzel auf e, so lassen auch Formen mit er, vi ver-

schiedene Deutung zu, vgl. z. B. awn. ndri oben S. 576.

' Die Vermutung, dass in ht. gvalis va ein ü vertrete, ist hinfällig. Vgl.

Nachtr. zu T. I, S. 107.
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genden Bildungen zu Grunde: ai. stirtas 'hell', av. x'^'arsnaJL-

'Glanz, Herrlichkeit etc.', ai. svargäs 'Himmel, himmlisch' (als

Zusammensetzung mit -ga- 'gehend' umgedeutet) ^, gr. asXac,

asXaYSw 'bestrahle' ^, ai. svarati 'leuchtet, scheint', ags. swelan

St. Vb. 'to burn, be burnt up', ahd. swilizön 'langsam brennen,

schwelen', lit. svylu svilti 'sengen' intr. ^, lett. swel'u sivelt 'sengen'

trans. (vgl. oben S. 577 smeL^u smelt), szvelnie 'Dampf, Glut,

Lohe', siuals, swala 'Dampf usw.'* In diesen Bildungen ist der

ursprünglich formantische Charakter des /-Elementes ganz ver-

dunkelt; sne-l- (suo-l-J hat den Wert einer Wurzel bekommen.

Sehr ähnlich liegen die Verhältnisse bei der Sippe von gr.

ö-oXö? 'Schlamm, Schmutz, der dunkle Saft des Tintenfisches',

got. dzvals 'töricht' (vgl. zur übertragenen Bedeutung gr. O-oXsf^Q?

'schlammig, trübe, verfinstert' und 'verwirrt, betört'), die noch

neuerdings bei Walde Lat. et. Wb. 204. 251 schief beurteilt

wird. Offenbar hängen die genannten Wörter mit ai. dhümäs
'Rauch', dhumräs 'rauchfarbig, grau, braunrot; trübe, verfinstert

(vom Verstände)', \^.l.fuimis, lit. diwiai, lett. öfewz 'Rauch, Dunst',

dunials 'dunkelfarbig, dunkelbraun', diimjsch 'dunkelbraun, schwarz-

braun, trübe (von den Augen), dumm' etc. und noch näher mit

ai. dhuli- dhüll 'Staub', dhülikä 'Nebel' (unbel.), \2X. fid'igo 'Russ',

lit. dülis 'Räuchermasse zum Forttreiben der Bienen' (vgl. ir. süil

'Auge' aus suli- bei der vorhergehenden Sippe) zusammen.

Die letztgenannten Wörter fasst man als /-Ableitungen einer

Basis dheuä-. Dazu verhält sich gr. y^oXöc, aus *^fo'koQ eigent-

lich nicht anders, als z. B. gr. oyokq zu r/w ayr^rnü, d. h. dhnolo-

enthält 'thematisches' dhuo-^ und Formans 4o-\ von ^/üß/z- scheidet

es sich wesentlich nur durch den Wurzelablaut und den Wechsel

* Vgl. Richter IF. 9, 198. Anders, nicht überzeugend, Uhlenbeck Et. Wb.
d. aind. Spr. s. v.

- Das Y von asXaYetu ist mit deni von ai. svargäs zu vergleichen; das a

ist von dem in aiXa? nicht verschieden und also vermutlich nicht, wie Johansson

will (BB. 18, 33 A 3, vgl. Brugmann Grundr-'II, 1,509), aus n entstanden. Zum
Wechsel stiel- sveh- vgl. Kap. II, 2.

^ Hirt Ablaut 91 erschliesst aus lit. svtlti ^mit gestossener Intonation^

gr. aeXa? eine 5e^-Basis suelä^-; sie ist jedenfalls sekundär, vgl. Kap. 11,2.

* Vgl. Walde Lat. et. Wb. s. söl und die dort zitierte Litteratur, Solmsen

Unters. 196.

" S. dazu oben S. 570 f. und vgl. unten in Kap. II, 2.
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-lo- : -//-. Aber auch hier hat sich das /-Formans mit der Primär-

wurzel amalgamiert, und dhnol- dhnel- erscheint selbst als Wurzel.

Vgl. Formen wie ir. dall 'blind' (mit // aus In), cluas-dall 'taub'

(vgl. lett. duhba "Benommenheit des Kopfes, Taubheit'), ahd.

mhd. twalni 'Betäubung, betäubender Dunst, Qualm etc.'. Auf
derselben Stufe wie ags. swelan bei der vorigen Sippe stehen

hier ahd. tivelaji st. Vb. 'betäubt sein', ags. gedwolen 'irrend'.

Wenn W^alde Lat. et. Wb. S. 580 den Stamm süli- und die

'Wurzel' suel- snol- ohne weiteres als zusammengehörig anführt,

dagegen S. 204 (vgl. 251) den Zusammenhang von dhnli- mit

dJmel- dhnol- als 'ganz unsicher' bezeichnet, so ist das eine hand-

greifliche Inkonsequenz. Auch bei anderen der jetzt in Rede

stehenden Sippe zugehörigen Wörtern können wir eine Ver-

schleppung des /-Formans wahrnehmen. Vgl. lit. dklk'es 'Staub'

neben ai. dhü-li- dass. Lett. dulk'is 'Hefe im Weinessig, eine

trübe Flüssigkeit, trübes Bier' steht begrifflich gr. ^oköc, noch

näher. — Ferner ist lit. dulsvas 'schm.utzigweiss, rauchfarben,

mäusegrau' ^ mit lett. dids 'dunkelfarbig', dul-blrs 'dunkelbraun'

und weiterhin mit lit. dfdis 'Räuchermasse', lett. dülis, düle

'rauchende Fackel, Pergel' (vgl. oben lett. dmnjsch etc. : dümi

'Rauch') zusammenzuhalten. In der Bedeutung 'benommen' stimmt

lett. duls (vgl. auch lit. dulis 'der zweck- und ziellos sich umher-

tummelt', dulineti 'zweck- und ziellos umhergehen') mit got.

dwals 'töricht', ahd. toi, tulisc, ags. dol, engl, dull etc. Das

letzgenannte Wort bedeutet auch 'matt (von Farben)', womit

man lit. dulas 'verblasst, vergilbt' (Bezzenberger Lit. Forsch.

109) vergleiche. Dass die baltische Sippe durchweg auf Ent-

lehnung aus dem Niederdeutschen beruhe (vgl. Leskien Bild. d.

Nom. 191), ist kaum wahrscheinlich- Auf diesem did- basiert

wohl auch lett. dulburs 'zerstreuter Mensch' (auf Grund von

einem M-Stamm did-ba- gebildet, vgl. didiba 'Benommenheit

des Kopfes, Taubheit'). — Wie neben suel- ein suen- steht (s.

S. 578), so auch neben dhuel- ein dliuen- dhuen^-^ : ai. ädhvamt

'erlosch, schwand' (vom Zorn), eig. wohl 'verdunstete'. dhvCmiäs

'dunkel', dhväntam 'Dunkel', av. dvanman- 'Wolke', aipi-dvanara-

^ Vgl. T. I, S. 32 (31 A. 5).

* Zur SeNBasis vgl. svtl»- oben S. 579 A. 2. 5 und s. Kap. II, 2.
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'wolkig, neblig', dwi-man- 'Nebel, Nebelwolke, Wolke', womit ich

lett. dwans, dwaimms 'Dunst, Dampf, dwin-ga etc. vergleiche.

Gut beleuchtet wird die Verschleppung eines /-Formans

auch durch gr. ßSsX- ßSoX- in ßSsXopög 'ekelhaft', ßSsXooooji-ai,

ßSsXoypö?, ßSsXöv.Tpo^ro?, ^'brSknz, 'Gestank einer Lampe, Fist'.

Die Wörter gehören zweifellos zu ßdsco, wozu auch mit anderer

Formation ßSuXXco 'fiste (bes. vor Furcht), fürchte' ^.

10. Wir kommen nun schliesslich zum Determinativ und

Tempussuffix -s- ^. Hier liegt der Zusammenhang mit dem nomi-

nalen ^--Formans auf der Hand.

^ Nicht richtig über diese Sippe Fick Wb.* I, 405, Prelhvitz Et. Wb. d.

gr. Spr.* 75.

Eine eigentümhche Theorie über die Entstehung der r-, l-, w-, «For-

mantien hat Reichelt entwickelt KZ. 39, 63. 66 ff. Er lässt sie aus er-, el-,

em-, en- oder exer- (exere), exel- (exele-), exeni- (exeme-), exen- (exene-) Basen los-

gelöst sein, wo r, l usw. ursprünglich zur Basis gehört haben, aber nach langem

Vokal "unter besonderen Bedingungen" abgefallen sein sollen. Als Ausgangs-

punkt dienen ihm die bekannten heteroklitischen Neutra mit r, / im Nom. Akk.,

n in den übrigen Kasus, sowie andere Nomina mit Wechsel von r-, l-, m-,

«-Formans. Ein paar Beispiele werden die Theorie am besten erläutern. Die

Wörter für 'Sonne' (s. oben S. 578) beruhen nach Reichelt auf einer Basis

sanele. Dazu als Dehnstufe II snel und mit Abfall des / sm\ daraus weiter

durch Hinzufügung eines von «.tc^w/Basen losgelösten n snen und analogisch

suene. Die sich um ak- 'spitz, scharf gruppierenden Wörter sollen auf einer

Basis akente (ai. afmäpidhäna-, gr. fty.[i.öd'£Tov) zurückgehen. Daraus akent ake

und mit Hinzufügung von n akett, analogisch akene (ai. äfnas usw.); mit Hin-

zufügung von r aker, analogisch akere (ai. afri^, gr. axpo?) usw. Nachdem man
r, l, m, n als Suffixe zu empfinden begonnen hatte, sollen sie auch 'fremden' Basen

angefügt worden sein, st(h)ä- : stf/Oere- (gr. atspso;) usw. Mir scheinen diese

Konstruktionen gar zu abenteuerlich. Dass Reichelt meistens mit ganz hypo-

thetischen Formen operiert, fällt in die Augen. Bedenken muss es auch erregen,

dass er für -r(o)-, -1(0)-, nt(o)-, -n(o)- eine Erklärung aufstellt, die auf die übrigen

konsonantischen Formantien, k(o)-, -t(o)-, -sfo)- usw., die nach langem Vokal

nicht abfielen, unanwendbar ist. Ist es glaublich, dass wir es mit zwei grund-

verschiedenen Klassen von Formantien zu tun haben? Übrigens sind die Reichelt-

schen Grundformen ganz willkührlich gewählt. Wie weiss er z. B., dass akeme

ursprünglicher ist als akene, akere} Und wer kann Reichelt folgen, wenn er

z. B. ak- in &x-ay-}jLJvoc, axto-AYj aus akente durch die Mittelstufen akem ake

herleitet, zu welch letzterem — wenn ich ihn recht verstehe — ak»- und ak-

analogisch hinzugebildet sein sollen?

Ich kann auch nicht finden, dass die Flexion der heteroklitischen Neutra

durch Rei'chelts Aufstellungen irgendwie aufgehellt wird. Die Regelung: r (l)

im Nom. Akk., « in den übrigen Kasus, bleibt ebenso dunkel, wie vorher.

* Unter dem Tempussuffix -s- ist in erster Linie das aoristische -s- zu
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Neben kleti- kln- 'hören' nimmt man eine mit -s- erweiterte

Wurzelform Kiens- klus- an in ai. QrÖsatnänas, crusth, av. sraosa-

'Gehör', a-srusti- 'Ungehorsam', ir. cluas 'Ohr', ahd. hlosen. as.

hlust 'Gehör', abulg. slnchü 'Hören, Gehör' etc. Dies kleus-

%lus- ist aber offenbar nichts anderes als eine Ablautphase des

Stammes kleuos- klenes- in ai. frävas-, av. sravah- 'Wort', gr.

vXifo^, %Xso?, ir. c/ü 'Ruhm', abulg. s/ovo 'Wort', vgl. auch lat.

c/uor 'Sö^a' CGL. II, 510, 5. Av. sraosa-, abulg. slucliü (aus

^leuso-) sind Bildungen derselben Art wie ai. vaisäs 'Jährling,

Kalb, Kind' (: gr. fsvoQ, Ito?), awn. Iws 'Licht' aus leukso-

(: leukos- leiikes- in ai. sväröcas- usw.); ir. cluas aus ^kleustä, ai.

crustis, av. srusti-, as. hlust stehen auf einer Linie mit solchen

wie ahd. as. rost, lit. riistas 'bräunlich', lett. rusta, rüste 'braune

Farbe' aus rudhsto-, rudhstä- etc. (zu gr. spso^oc, lat. rtibor), lit.

anksztas 'eng' (: ai. äiJtas- 'Enge, Bedrängnis, Not', lat. angor),

got. ansts 'Gunst', ahd. uiist 'Gunst', ab-unst 'Missgun.st' 2iws, ansti-

nsti- (zu gr. azT^vr^?, TipoarjVT^c), ahd. gi-swulst 'Geschwulst' (zu

swil 'Schwiele' aus suelos- sneles-), Bildungen, die sich wiederum

nur durch die Schwachstufe des .y-Formans von dem Typus d^ni-esto-

-osto-, -esti- -osti- scheidet: lat. tempestus, ajtgusttis, lit. edestis

'Futter' (vgl. "edesis 'Frass'), kalbestis 'Spruch, Rede' (vgl. kal-

besis, kalbesms), rimastts 'Ruhe' (vgl. gr, -^j-pisiAsaTspiO!;, got. rimis

'Ruhe'), lat. angustiae, abulg. asosti 'Enge' (vgl. ai. änhas- etc.

oben), usw.

Wie kleu-s- klu-s- zu kleuos- kleue-s-, so verhält sich auch

z. B. kreus- krus- in awn. hriösa 'schaudern', ahd. rosa 'Eis,

Kruste', gr. xpootaivw, lat. crusta, osk. krustatar usw. ^ zudem
in gr. xpoo? ^, lat. cruor, lett. krufzvjesis vorliegenden j--Stamm ^.

— Derselben Art sind ferner auks- aug-s- in gr. ao^w, aö^^vw,

lat. auxi, auxiliuin, lit. äuksztas 'hoch' neben augos- auges- in

verstehen. Aber damit ist wohl, wie Brugmann u. a. Forscher annehmen, das

futurische identisch. In Futurbildungen auf -3slo- = ai. -i^a- von gewissen

leichten Wurzeln ist kaum ein besonderes, von -s- verschiedenes Suff. -*s-

(vgl. jetzt Meillet MSL. 14, ^57) anzunehmen. ? vertritt den Auslaut schwerer

Basen und hat sich von ihnen aus analogisch verbreitet. Ausführlich hierüber

T. I, S. 553 f.

» S. T. I, S. 528 f. » Vgl. Sommer Gr. Lautstud. 81.

' Auch in den genannten italischen Wörtern kann vor s ein Vokal

synkopiert sein.
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ai. ojas-, lat. augnstus, \\\.. augestis ''^yxo^d^ \ ten-s-\x\2\.tansayati,

got. at-^insan, lit. t^siü, ai. vi-tastis, av. vi-tasti- 'Spanne' aus

-tnsti-, eine -i'//-Bildung wie ai. Qrustis, av. sru^ti-, neben tenos-

tenes- in ai. tänas-, gr. a-tsvYjs, a-Tsvs?, lat. /^^///j- n.; ai. bhäsati

'scheint, leuchtet' : bhas- 'Schein, Licht, Glanz' usw.

Ein analoges Verhältnis finden wir bei den .?-.f-Stämmen

wieder. Vgl. z. B. gr. xsf^aaaat, sxspäai^YjV, X£pdvvo[Ai, wozu vielleicht

as. hrörian, ahd. (h)ruoren 'rühren' (aus Vollst. II krä-s-), neben

gr. xspag 'Mischung' in aoTÖ-xspa?, {/.std-xspa? (zu ai. a-flrtas

'gemischt', gr. xspa- xpä-); TüsXäaaai, sTtsXda^TjV : TrsXag (7:sXa-

1

1

. Ich habe noch einige Bemerkungen über das Verhältnis

der Determinative zu den Nominalformantien hinzuzufügen. All-

bekannt ist, dass zu einer Wurzel in der Regel mehrere Nominal-

stämme mit verschiedenen Formantien gehören. In derselben

Weise gruppieren sich oft um eine Wurzel mehrere mit verschie-

denen Determinativen gebildete Formen, vgl. oben S. 556. Solche

Dubletten, Tripletten usw. brauchen nicht von Haus aus ganz

gleichbedeutend gewesen zu sein; auch können sie zu verschie-

denen Zeiten und an verschiedenen Orten entstanden sein. Be-

kannt ist weiter, dass an Nominalstämme, die bereits formantisch

charakterisiert waren, weitere Formantien angefügt worden sind,

und dass die Nominalformantien in mannigfacher Wei.se mit

einander kombiniert sind. Dasselbe Verhältnis begegnet, wie

zu erwarten, bei den Determinativen. Zahlreiche Beispiele von

'Formanskonglutinaten' bietet Brugmanns Stammbildungslehre

(Grundr.^ II, i), vgl. noch Wurzelerw. 151 fF. und T. I der vor-

liegenden Arbeit, wo ich u. a. S. 308 ff. die Konglutinate -sp-

-sk- -st- behandelt habe, die sowohl als nominalstamm- wie als

verbalstammbildende Formantien oder Determinative erscheinen

(im übrigen s. das Sachreg.). Hier berücksichtige ich nur noch

solche Fälle, wo hinter einem Nasalformans andere konsonan-

tische Formantien auftreten.

Verhältnismässig selten kommen dabei ;;/-Stämme in Be-

tracht. Vgl. Formen wie die oben S. 561 erwähnten: ai. tümras,

' Vgl. Danielsson Gramm, und et. Stud. I, 46 mit A. 2, J. Schmidt Plural-

bild. 342 mit A. I.
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tungas (: tü-tiimäs usw.) ^. Ferner z. B. folgende Wörter für 'Blume'

:

awn. blömstr, aschw. blomster neben got. blöma, awn.* blömi,

blöm etc.; lat. ßüs, mnd. blösem. mhd. hlnost, alt. dän. bloster

usw. Awn. blömstr enthält ofifenbar eine Kombination der in

blömiy blöm und dän. bloster, mhd. bluost erscheinenden For-

mantien. Vergleicht man blömstr vcäX. bloster, bluost so vi\v[\vc\\.^\Q\\

das w-Element wie ein 'Infix' aus, was bei der Beurteilung des

«-Infixes im Auge zu behalten ist. In umgekehrter Reihenfolge

stehen dieselben formantischen Elemente in ags. blöstm, blöstma

wo -st- als 'Infix' erscheint. Wie ich schon früher (Wurzelerw.

152 ff.) hervorgehoben habe, gibt es auch 'Wurzeln', in denen

eine derartige Kombination von Stämmen enthalten ist. So

trems- (abulg. tr^sa tr^sti 'asisiv, refl. oeis'3t>a'., Tpsfxsiv', trasü

'^staiiöc', got. 'pramstei 'Heuschrecke' ^), worin vermutlich eine

Verbindung von m- + J-Stamm anzunehmen ist; vgl. die da-

nebenstehenden tre-m- (gr. TfvSjJLW, TpöfJLOc, lat. tremo, lit. trimu

'zittere') und tre-s- (ai. ttäsati, gr. xpsw usw.), ter- in ai. taralas

'sich hin und her bewegend, zuckend, zitternd'. Ahnlicher Art

ist vielleicht gle-m-bh- glo-m-bh- (ahd. klimban '(sich anklammern)

klettern', mhd. klambe 'Klemme, Fessel, Klammer' etc.) neben

gle-m- glo-m- (lat. glomus, d. klemtneu, mhd. klamere 'Klammer',

lit. glemziu gleihzti 'knautschen', glomoti 'umarmen'), gle-bh-

glo-bh- (lat. globus, lit. glebiu glebti 'umfassen mit den Armen',

glöbti, globöti 'umarmen')^. Weiteres Wurzelerw. 153.

Dass an «-Stämme andere konsonantische Formantien an-

treten, ist auf dem Gebiete der nominalen Stammbildung eine

ganz geläufige Erscheinung. So gibt es z. B. neben denjeni-

gen ^-Stämmen, wo das /^-F'ormans an die Wurzel oder an

einen 'thematischen' Stamm angefügt ist, auch solche, wo es

hinter einem «-Stamm erscheint, also -«-^-Stämme (mit rein-

* Ob mit ai. tuhgas ir. tomnt 'kleiner Hügel', gr. TU|xßo5 'tumulus' iden-

tisch sind, in welchem Falle von einem tu-nt-gVo- (mit labiovelarem^) auszugehen

wäre (vgl. Brugmann Grundr.' II, i, 506), ist mir zweifelhaft.
_

Ir. tomw, gr.

T'jfißoi; können auf tum-b(h)o- beruhen, vgl. tii-bh- in gr. tü-ff), lat. tüber, awn.

pü/a etc. (s. S. 566 und T. I, S. 482 f.). Gr. TOfiß- : tubh- wie xöpu)j.ßo<; : x6-

po'fo?, xopotp-fi; O-äiJLßoi; : töcpOi;; O'pöiißoi; : TpE(p(«; GTp6|xßo? : otpf^w u. dgl.

mehr, s. Curtius Grundz* 527 f., Hraenkel Gr. Denom. 293 A. 3.

' Wegen des got. Wortes ist trems-, nicht trens- anzusetzen.

' S. über die ganze Sippe T. I, Art. 17, S. 64 ff.
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velarem und daneben auch mit palatalem k), z. B. iuunko- in ai.

yuvacäs, yiivakas 'jugendlich, Jünghng', lat. juvencus, got. juggs

etc. (: ai. yüvan-, lat. jiivenis etc.), ai. kalankas 'Fleck, Makel,

Schandfleck' (vgl. kalanam dass. bei Lexikogr., kalkas 'mora-

lischer Schmutz, Sünde etc.'), karankas 'Schädel' (vgl. karakas,

karkarl 'Wasserkrug') u. a. mehr, das bei Brugmann Grundr.^

II, I, 484 fi". verzeichnet ist ^.

Ebenso stehen neben den^-Stämmen -«-^-Stämme: ai. (Higam

'Hörn' (zu lat. cormi, got. haürn, gr. xspa? usw.), patarhgäs, pa-

tagas 'fliegend, Vogel, geflügeltes Insekt' aus petengo- petngo-

(vgl. VC. eil, cyrax. etn 'Vogel' aus /-rZ-wö- etc.), aber als Zusammen-

setzung von *patam, pata- und ga- 'gehend' umgedeutet, tnramgos,

turagas 'Pferd' (zu turänas 'eilend') usw. ^; ahd. schico, scinca^

'Beinröhre, Schenkel' (wenn zu ahd. scina 'Schienbein', ags. scia

'shin, leg'); gr. -'.77- -077- aus -iv-7—ov-7- neben -'.7- -07- usw.

(s. Brugmann a. a. O. 508 fl"., Fraenkel Griech. Denom. 287 fi".).

Ebenso stehen neben den /-Stämmen -w-Z-Stämme, vgl. die

^//-Partizipia, die vermutlich hierher gehören (s. T. I, S. 19), und

z. B. lat. frons 'Stirn, Vorderseite' aus bhro-n-t- oder bhro-n-to-

(zu alb. bri-ni 'Hörn, Geweih', ir. broine aus *bhroniä 'Schifis-

Vorderteil', awn. barmr 'Rand, Kante' etc., Wz. bher-, s. T. I,

Art. 3, S. 14 ff.); awn. strind, strqnd 'Seite, Rand, Kante, Strand'

usw. aus sire-n-tä- siro-n-tä- (zu lat. sterno, abulg. strana 'yü[ja,\

russ. storonä 'Seite, Gegend' usw., s. T. I, Art. 92, S. 446 ff.); sab.

tereiitina mix^, vgl. lett. truts 'Wetzstein' aus tro-n-to- (: gr. TS(i£v-

'zart', sab. tereno- 'mollis', lat. tero etc.); ahd. (h)rind etc. 'Rind'

aus kre-?i-t- (zu gr. xspa?, vgl. ai. c^'-n-gam)^'., kuo-n-to- -tä- ku-n-to-

ku-n-to- in arm. sktind 'Hündchen', got. himds, lett. siintana

'grosser Hund' (zu ai. (vdn-, gr. xowv etc.); abulg. ag7i^ 'Lamm'

u. dgl. (Brugmann a. a. O. 421).

^ Seine Angabe, dass im Arischen nur -nko- vertreten sei, scheint mir

nicht richtig.

- Vgl. Richter IF. 9, 196 fF.

^ Macrob. Sat. 3, 18. Doch s. auch Walde Lat. et. Wb. s. v. und Brug-

mann Grundr.* II, i, 404.
* Den Zusammenhang von ahd. hrind mit gr. xepa? bezweifelt Lager-

crantz Nord. Stud. 452 m. E. ohne triftigen Grund. Ob, wie Lagercrantz will,

v.dpt7)V X7]v ßo5v. KpYjtS!; Hes. aus xpat- xp^zT- entstanden ist und direkt mit

hrind zusammengehört, ist mir zweifelhaft. Es kann ein Stamm "krjä zu Grunde

liegen, vgl. -/.äpvo;' . . ß6ax7j|X7., Tip'ißaxov Hes.
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Neben den d- /W/z-yiStämmen gibt es -n-d- AÄ-^/Zf-yiStämme,

vgl. z. B. ai. vrndäm 'Schar, Trupp' (zu vratas dass., ags. worn

'troop, multitude' usw.); lat. rotundus, arundo, hirimdo, crepimdia

usw.; lit. varanda 'Band oder Geflecht aus Weidenruten' (zu

apl-vara 'Strick, Band' usw., s. T. I, S. 500), valanda 'Weile'

(s, T. I, S. 543), baländis, balände '(wilde) Taube', lett. baluds

(zu lit. bdltas 'weiss') usw.; abulg. skarqdü 'foedus', gov^do 'bos',

poln. iab^dz etc. 'Schwan' (mit -nd- neben -d- in ahd. albiz, elbiz,

aslav. lebedi) usw. (s. Verf. Gerund. 28 fF., Liden Stud. 79 ff.,

Brugmann a. a. O. 469 f.).

Neben den /^öyi^-Stämmen stehen -«Yö^^-Stämme, z. B. ai.

drnas- 'Woge, Flut, Strom' (neben drna- 'wallend, wogend, Woge,

Flut'), gr. spvo? 'Trieb, Spross', zu er- 'bewegen, erregen' in

ai. ärti, iyarti, gr. spsTO* wpiiT^O-Tj Hes., opato, wpaa etc., wozu

eine .y-Ableitung in ai. ärsati 'schiesst dahin, fliesst', arm.

eiam 'bin in unruhiger Bewegung, siede, walle etc.' aus ersä-(ie-)\

av. tafnah- 'Hitze, Glut' neben ai. tdpas- dass.; mines- mens-

*Mond, Monat' in lit. inenesis, gr. [xrjv(v)-, lat. mensis neben got.

jnmops, mena etc., zu me- 'messen', woraus ein .y-Stamm in ai.

mäs-, abulg. mes^ci\ Weiteres bei Brugmann a. a. O. 525 f.

Wie wir sehen, beruhen also die 'nasalierten' Suffixe -7i-k-

usw. auf Weiterbildung von «-Stämmen.

Eine analoge Bildungsweise liegt nun m. E. auch in manchen

'Wurzeln' vor. Schon in T. I, S. 191 f. verglich ich mit Formen

wie ai. kalankas, karankas solche wie tuenk- tunk- (in lit. tvenkiii

tvenkti 'anschwellen, anstauen machen, das Wasser, einen Fluss';

tvinkstu tvinkti 'anschwellen, schwären'), das sich in tue-n-k-

tu-n-k- zerlegt. Es ist zunächst eine Weiterbildung von tne-n-

tu-n- tii-n- (in lit. ivistu tvtnti 'anschwellen, steigen, anstauen,

vom Wasser in Flüssen, Seen', tvanas 'Y\\x'i usw., s. oben S. 568)

und geht in letzter Linie dM^ teuf3)- tu- 'schwellen' [7i\.tavUi\x?,\\\)

zurück; dazu auch, wie wir oben S. 554 sahen, eine ,^-Ableitung

in lit. taukai, iukti, lett. tüks, tukt usw.

Derselben Art ist ghue-n-k- ghue-n-g- in aslav. zvqknati

'sonare', zv^kü, zvakü 'Tj/0(;, sonus', zv{'ga zv^sti 'canere', lit.

zvingiu 'wiehere', zvangeti 'klingen', die zunächst mit aslav.

• Doch nimmt man hier gewöhnlich Schwund des « nach dem langen

Vokal an.
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zvineti 'rjysiv, sonare', zvonü 'sonus', alb. zt, geg. za 'Stimme'

aus ghnono- und in weiterer Entfernung mit aslav. zova züvatl

'rufen', aind. hävate zusammenhängen;

ai. gvahc- [fvähcaie 'öffnet sich, tut sich auf, iicchvankäs

'das Aufklaffen, Sichauftun'), vermutlich zu cunain 'Leere' und

weiterhin zur Sippe von gr. xoiXo?, xoap» 'Öffnung, Loch', av.

süra- 'Loch, lacuna' usw. (s. T. I, Art. 47, S. 189 ff.);

bhre-n-k- bJire-n-g- (awn. bringa 'Brust, Brustkorb, Brust-

bein', brekka 'steiler Hügel', lit. brankszöti 'starr hervorragen'

usw., s. T. I, S. 21), zu alb. bri-ni 'Hörn, Geweih', lat. fron-i-,

awn. barmr 'Rand, Kante' usw. (s. oben S. 585 und T. I, Art. 3,

S. 14 ff.)-

Als Beispiele von Bildungen mit -7i-t-, -n-d- führe ich an:

suent- sunt- in ir. sitaiin, fctaivi 'kann' aus suento-, got. swinps

'stark, kräftig, gesund', mhd. stvinde 'gewaltig, stark, schnell',

nhd. ge-schzvind etc., lit. siunczh 'sende, schicke' auf Grund von

sunto-, wohl zu ai, suväti 'setzt in Bewegung, in Tätigkeit, treibt

an', av. Imnäiü 'treibt an', hvamnahi, apa-x'"anvainti (vgl. T. I,

S. 189 A. 2), ir. senniin 'treibe' (aus suenuo-;)^;

lit. tvindau tvindyti 'anschwellen machen' (vom Wasser,

vom Fluss) ^, ir. tonn 'Welle', ai. iundam 'Bauch, Schmeerbauch',

iimdilas 'dickbäuchig', zu lit. tvtnti 'schwellen', tuntais 'in Haufen'

etc. (s. oben S. 586. 568 und vgl. T. I, S. 483 mit A. 3, wo
noch auf die «^^Ableitung in awn. ])iöta usw. hingewiesen ist);

trend- trond- in lit. trendiitrendeti 'von Motten oder Würmern
gefressen werden', aslav. tradü 'Zunder' etc. (vgl. ai. trnätti 'spaltet,

durchbohrt', worüber weiter unten), zu gr. TSTpatvw, lit. trink

'reibe', lett. truts (""trantasj 'Wetzstein' und weiterhin lat. tero

etc. (eine df-Ableitung in ai. tärd-man- 'Loch, Öffnung, Spalte',

tradäs 'Eröffne r' usw.);

bhrend- bhrond- in cymr. brynn 'Hügel' (bhretido-), ags. brant

'lofty, high', awn. brattr 'hoch, steil', lett. bruds 'Dachfirst'

(bhrondo-), lit. bristu brijti '(sich erheben) aufquellen, schwellen'

etc. (s. T. I, S. 20), mit lat. front- aus bhront- oder bhronto- zur

^ Strachan BB. 20, 12 (11 A. 8) vergleicht ir. sennim direkt mit av. .vom-

vainti, über ir. nn aus mi s. auch Stokes BB. 19,95, Liden IF. 19, 350 A. 2.

Dagegen aber jetzt Pedersen Vgl. Gramm, d. kelt. Spr. 1,64.

' Zu beachten ist hier freilich die Produktivität des rf-Elementes in lit.

Kausativbildun2;en.
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Sippe von awn. haruir 'Rand, Kante' (vgl. oben S. 585; eine

ü^-Ableitung in aslav. brüdo 'Hügel', nhd. dial. Borseti 'Erhöhung');

skrcnt- skrend- in ahd. scrintan, nihd. schrinden 'Risse be-

kommen, bersten, aufspringen', ai. krntäti 'schneidet, zerspaltet'

etc. und daneben mhd. schranz 'Bruch, Riss, Spalte etc.', lit.

skrändas 'alter Pelz', lett. skranda, skrandas 'Lumpen, Lappen,

Plunder', lit. skrahdis 'Viehmagen', dän. etc. skrot(t) aus sknint-

'Bauch, Magen' (s. T. I, Art. 84, S. 376, vgl. auch lit. skarimda

'Fetzen, Lappen' ^), alles zu sker- ker- in ahd. sceran, lit. skirik

sktrti, skara 'abgerissener Fetzen', gr. xsipw usw. (über eine

nicht nasalierte /Ableitung s. oben S. 564; eine ^-Ableitung in

ahd. .y«/rr 'kurz', lit. .y^^r^i// j'^^/'.y// 'stechend schlachten', skerdzu

skerd'eti 'Risse bekommen, platzen' etc. ^);

spend- pend- 'spannen, ziehen, zucken' in ^\. spandate'/AxcVi

,

gr. o'jaSaCw (falls aus o'fn§- ^), lat. sponda, lit. spcndzn sp{'Sti

'Fallen stellen (.spannen)', spandyti 'spannen', abulg. spadü 'mo-

dius', p^di 'Spanne', lat. pendo, zu spen- pen- in \2X.sp0nte, abulg.

pina p^ti 'spannen, hängen' und weiterhin zu spe- sp?- in mhd.

Span, ahd. spanan, spannan (vgl. oben S. 569 und über die ganze

Sippe T. I, Art. 89, bes. S. 394 ff. 411 fif. ; eine ^/-Ableitung in

gr. o'^eöavöc, a'^o§f>ö?).

Eine -« .y-Ableitung vertritt dhnens- dkuns- in ai. diroansati

'stiebt, zerstiebt etc.', dhvastas 'zerstoben, zerfallen; bestreut,

bedeckt, verfinstert', dhvasiräs 'in Staub gehüllt, verfinstert, vgl.

ahd. tiinst, hinist, dunst 'Sturm, Hauch', mhd. tunst, dunst 'Dunst,

Dampf. Die zu Grunde liegende Wurzel ist dheuä^- dkü- in ai.

dhümäs 'Rauch', dhülis 'Staub', lit. diija 'Stäubchen' usw., wozu

auch dhnen- (s. S. 580) und dheus- dhnes- (s. S. 555, Wurzelerw.

81 fif., und vgl, bes. awn. mnd. diist 'Staub'). Wenn man will,

kann man dhnens- als Mischform von dhnen- und dhnes- fassen,

und auch in anderen oben angeführten Formen lassen sich

solche Kontaminationen annehmen. Vgl. S. 584 trems- in abulg.

tre,sa etc.

Wie mir scheint, liegt es nahe, in Formen der oben an-

geführten Art einen Ausgangspunkt für die vielbesprochene

* •««• vielleicht dialektisch für -an-, vgl. Leskien Bild. d. Nom, 589.

- Vgl. Wurzelerw. 58 und oben T. I, Art. 40, S. 164 ff.

' Vgl. T. I, S. 415 f und zur Tenuis aspirata ebend. 416 ff.
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*Infigierung' mit ;/ zu suchen (vgl. Wurzelerw. 152 ff.). Lagen

neben einander Formen wie dJiuens- und dhnes-, sfiend- und

sped-, irend- und tred-, so konnte dieser Wechsel leicht vor-

bildlich wirken, und damit war die Infigierung fertig. Schwierig

zu erklären ist der neben trend- (lit. trendu) liegende Typus

trned- (ai. trnätti). Unglaublich ist mir, dass, wie man ge-

wöhnlich annimmt, der häufige, auch im Arischen vertretene Typus

irend- durchweg unursprünglich und erst durch Neubildung auf

Grund von trnd- trned- entstanden sei. Vielleicht darf man als letzte

Grundlage ein durch Mischung von tere-n(e)- und tere-d- entstandenes

terened- voraussetzen ; daraus, wenn der Hauptton auf der zweiten

Silbe ruhte, t(e)ren(e)d- (lit. trendu'^)\ wenn er auf der dritten

ruhte, trned- (ai. trnätti). An den Typus trned- ai. trnad-

erinnert unter den Nominalbildungen ai. trsnäj- 'durstig', dhrsnaj-

'kühn' (unbel.) neben dhrsäj- 'kühner Held', jö«4/- '^It' {zu sänas

'alt' etc.). trsnäj- ist von ters(e)- (gr. ispaofiai, ai. trsyati) mit dem-

selben Suffix wie dhrsäj- gebildet; sein n, das den Eindruck

eines Infixes macht, hat es vermutlich von einem daneben-

stehenden ;^-Stamm übernommen, vgl. ai. trsnä 'Durst'. Ich

komme auf die Infigierung von n weiter unten (Kap. II, 3) zu

sprechen, wo bes. von den durch ai. mrnati und rnoti ver-

tretenen Präsenstypen die Rede sein wird.

12. Aus den vorstehenden Erörterungen ergibt sich, dass

die Wurzeldeterminative im ganzen mit den gewöhnlichen ver-

balen und nominalen Stammformantien in untrennbarem Zu-

sammenhang stehen. Der Unterschied ist nur ein relativer (entwick-

lungsgeschichtlicher). Die Determinative sind im allgemeinen als

Formantien zu betrachten, deren Bedeutung verblasst ist, und die

demgemäss mit der Wurzel mehr oder weniger fest verwachsen

sind. Scharfe Grenzen lassen sich nicht ziehen; ob wir es mit

einem Determinativ oder einem Formans gewöhnlicher Art

(Suffix) zu tun haben, ist manchmal nicht zu entscheiden. Halten

wir nun dies fest, so lassen sich wohl verschiedene Zweifel und

Bedenken, die man gegen die Determinativlehre geltend gemacht

hat, beseitigen.

^ Der gestossene Ton, der, wie wir oben gesehen haben, auch in anderen

Bildungen dieser Art auftritt, kann vielleicht mit dem Vokalscliwund in der

folgenden Silbe in Zusammenhang gebracht werden.
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Erstens braucht man nicht mehr darüber zu staunen, dass

fast alle konsonantischen Elemente als Determinative vorkommen.

Das ist ja auch bei den Nominalformantien der Fall, wo niemand,

soviel ich weiss, darin etw-as besonders Merkwürdiges gefunden hat.

Man hat ferner gegen die Determinativlehre eingewendet,

dass sie ins "Dämmerland der Glottogonie" führe, das man nicht

betreten dürfe. Hierauf ist zu antworten: von dem glottogonischen

Gebiet sich fern zu halten, ist für die vergleichende idg. Gram-

matik ein Ding der Unmöglichkeit. Sie kann sich nicht damit

begnügen, die ursprachlichen Formen zu registrieren, sondern muss

auch eine Analyse, Gruppierung und P>klärung derselben erstreben,

zumal da sich manchmal eine solche Analyse wie von selbst auf-

drängt. Auch fallen ja grosse Stücke der vgl. Grammatik in das ge-

nannte Gebiet hinein, wenn man dies auch meistens ignoriert:

so alle ursprachhchen Lautgesetze, insbes. die ganze Ablautlehre,

inkl. der Dehnstufentheorie (trotz der stolzen Worte Streitbergs

IF. 3, 344), die Analyse der Flexionsformen usw. Insbesondere

aber ist in dieser Hinsicht die Determinativlehre mit der verbalen

und nominalen Stammbildungslehre zu vergleichen : mit diesen

fällt sie ja grossenteils zusammen. Wenn ich z. B. kleus- 'hören'

in kleu- -f Determ. s zerlege, so tue ich eigentlich nichts anderes,

als wenn ich z. B. das Nomen ^kleuos in kleu- + Formans os oder

kleno- -{- Formans s auflöse. Jene Analyse ist nicht glottogo-

nischer als diese, denn es handelt sich, wie oben nachgewiesen,

in beiden Fällen um dieselbe Sache. Man darf sich übrigens nicht

vorstellen, dass alle mit Determinativ gebildeten Formen in der

Urzeit entstanden sind. Die Prozesse, durch welche z. B. im

Lateinischen aus porcsc- po-sc- eine 'Wurzel' posc- entstanden

ist, oder im Litauischen auf Grund von gar-ba garb-hs, gerb-iu

gebildet sind (vgl. oben S. 567), haben sich natürlich auch sonst

in jüngeren Sprachperioden wiederholt.

Man nennt nun weiter Zerlegungen wie die von kleus- in kleu-

+ Determ. s "mechanisch" und sagt, dass durch dieselben nichts

erklärt ist. Wiederum muss ich an die im Grunde identische

Analyse von *klenos erinnern. Die erstere Zerlegung ist nicht

mechanischer als die letztere, und durch die eine ist eben-

soviel erklärt als durch die andere. Wenn ich *kleuos in kleii-

-f OS auflöse, so bedeutet ja dies teils, dass ich das Wort auf
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kleu- 'hören' zurückführe und mit den übrigen Ablegern derselben

Wurzel zusammenstelle, teils dass ich es hinsichthch der Bildung

mit .y-Ableitungen von anderen Wurzeln vergleiche. So auch

bei der Zerlegung von kleus- 'hören' in kleu- + s. Dass damit

nichts erklärt sei, sehe ich nicht ein. Die Erklärung ist nicht

vollständig, denn was das s an sich ist, wissen wir nicht. Das

gilt aber gleichermassen in beiden Fällen, und wenn man in

dem einen darauf Gewicht legt, in dem anderen nicht, so ist

das eine offenbare Inkonsequenz ^.

Schliesslich: die Frage nach dem Ursprung der Wurzel-

determinative fällt mit der nach dem Ursprung der Tempus-

formantien und Nominalformantien zusammen. Darin liegt, dass

diese Frage nicht in dem Sinne lösbar ist, dass man hoffen darf, für

jedes einzelne dieser Elemente seine letzte Quelle nachzuweisen.

Mit Recht bezeichnet Brugmann Grundr.^ II, i, 7 den Ursprung

der meisten uridg. Formantien als "hoffnungslos unklar". Möglich

ist auch, dass in einzelnen Elementen verschiedene Grundformen

zusammengefallen sind, vgl. dazu Verf. Wurzelerw. 202, Brugmann

a. a. O. 147, V. Rozwadowski Wortbildung und Wortbedeutung 1 1 f.

In seiner Anzeige meiner Studien zur Lehre v. d. W\irzelerw. be-

merkt Sütterlin Idg. Anz. I, 5, dass ich "zur Erklärung der Deter-

minativsuffixe, obwohl man darauf am meisten gespannt ist, nicht

viel wesentlich Neues" beigebracht habe. Einen entsprechenden

Mangel kann er z. B. in Brugmanns nominaler Stammbildungs-

lehre konstatieren. Vermutlich aber ist er auf "die Erklärung"

der Nominalformantien nicht so gespannt und gibt sich wohl

kaum betreffs dieser Elemente der trüglichen Hoffnung hin, dass

^ Kretschnier Eiiil. in die Gesch. d. gr. Spr. 411 stellt neben /«w- 'schneiden'

(gr. Tsfxvcu) ein gleichbedeutendes tentp- auf und bemerkt dazu: "Das Verhältnis

von temp- zu tem- lässt sich nicht weiter aufklären; denn wenn man p- als

"Wurzeldeterminativ" bezeichnen wollte, wäre nichts damit erklärt." Später

aber KZ. 36, 266 vermutet er, dass in lat. tempus 'Zeit, Schläfe' (s. dazu oben

T. I, Art. 98, S. 484 flf.) "zwei Stämme verschiedener Herkunft zusammen-

gefallen sind: lern + -/>- 'schneiden' und ten- -f -/> 'spannen'." KZ. 31, 383 stellt

er zu ai. styüyate 'verdichtet sich' lat. stlpäre, das er in sti-p-äre zerlegt, und

in dessen p er "dieselbe Stammerweitcrung wie in ai. sthüpayati u. a." sieht.

Wozu diese Zerlegungen, wenn durch dieselben nichts erklärt ist? Ob man
die 'Stammerweiterung' Wurzeldeterminativ nennt oder nicht, ist gleichgültig.

Die Hauptsache ist, dass eine Stammerweiterung anerkannt wird.
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nen w

wir "durch iJptere Untersuchungen in diesen Fragen bald vor-

wärts kommen werden".

Zur Erklärung des Ursprungs der uridg. Formantien lassen

sich im ganzen nur einige allgemeine Sätze aufstellen. Wir

sehen in historischer Zeit vielfach Formantien durch Kompo-
sition entstehen (d. -heit, -lieh, -bar u. dgl.). Es ist nicht un-

wahrscheinlich, dass dies auch die normale Entstehungsweise

der uridg. Formantien, der Nominal- und Verbalsuffixe sowie

der Determinative, gewesen ist. Aber die Versuche, gewisse

Ableitungselemente auf bestimmte Wörter oder Wurzeln zurück-

zuführen, haben in der Regel zu keinen überzeugenden Resul-

taten geführt. Am meisten für sich hat die Annahme, dass

das ^/^-Formans mit der Wurzel dhl- (ai. dädhämi, gr. TiO'T^fJLt)

in Zusammenhang stehe. Hier kann man sich auf Formen wie

ai. sva-dha 'Gewohnheit, Sitte', gr. lö-o?, rjt>oc, lO-wv, suoda be-

rufen (vgl. Verf. Wurzelerw. 202 f., Brugmann Grundr.^ II, 1045 f).

Da es nun neben dhe- eine Wz. dö- (ai. dädämi etc.) gibt, die

sich vielfach begrifflich mit der ersteren berührt, ist man weiter

gegangen und hat das ^-Formans auf die letztere Wurzel zurück-

geführt, was schon etwas unsicherer ist. Für möglich, aber kaum

mehr halte ich mit Brugmann (Grundr.^ II, i, 386. 584) Prellwitz'

Vermutung (BB. 22, 89 ff., vgl. auch Fick Wb.^ 4, 85), dass das

bes. in Tiernamen und Farbbenennungen vorkommende Ab-

leitungselement -bh- zu ai. bhaä 'scheint, glänzt' gehöre. Neuer-

dings will Sütterlin IE. 19, 536 ff. das /»-Formans "begreifen"

und führt es zu diesem Zwecke auf die Wurzel dp- 'gewinnen,

erreichen' (ai. äpntti etc.) zurück: stJiäpa- in ai. sthäpayati soll

mit einem äpö- 'erreichend' zusammengesetzt sein und eigentlich

'wer einen festen Stand gewinnt oder gewonnen hat' bedeutet

haben. Eine Stütze für diese Ansicht findet er bes. in ai.

kaläpas 'Bund, Bündel', das er mit dem P.-W. als Zusammen-

setzung von kalä 'Teil' und dpa- deutet und 'das was die Teile

aufnimmt, zusammenhält' übersetzt, was offenbar ganz zweifel-

haft ist^ Dass durch Sütterlins Konstruktionen etwas für das

* Vielleicht ist kaläpas eine Bildung derselben Art wie d'i.parägas 'Blüten-

staub', das mit russ. pergä dass., aslav. is-prügnqli 'herausspringen' etc. wahr-

scheinlich auf (s)ptreg- 'platzen' zurückgeht (vgl. T. I, S. 418). In ähnlicher Weise

könnte ai. kaläpas auf einer Basis kolep- etwa 'umfangen' beruhen, zu der sich noch



BEITR. Z. INDOGERM. WORTFORSCHUNG 593
•

Verständnis des /-P'ormans gewonnen sei, sehe', ich nicht ein.

Seine Deutung der ai. Bildungen auf -apayati liat schon von

rein altindischem Standpunkte aus (man muss aber auch die

zahlreichen europäischen Bildungen mit -/- -ep- berücksichtigen,

s. Verf. Wurzelervv. 49 ff., oben T. I, 308 ff., Brugmann Grundr.^

II, II 56 f) nichts Einleuchtendes. Ebensogut könnte man mit

Fick Wb.^ 4, 83 u. anderen auf die Wurzel von ai. äpas- 'Werk',

lat. opus zurückgreifen. Aber es lohnt sich überhaupt nicht

diesen Weg zu verfolgen.

Übrigens brauchen nicht alle Formantien durch Komposi-

tion entstanden zu sein. Man nimmt gewöhnlich an, dass das

Ordinalzahl- und Superlativformans -eino- mo- von stptgmo- septmo-

'der siebente', dek^fno- 'der zehnte' (Adjektivierungen von "^septm

'.sieben', *dekm 'zehn') ausgegangen ist (vgl. Brugmann Grundr.^

II, I, 163. 225 f.), was nicht unwahrscheinlich ist. In ähnlicher

Weise können auch andere Formantien durch Ablösung eines

ursprünglich wurzelhaften Elementes entstanden sein. Bestimmte

Fälle zu konstatieren, ist aber meistens nicht möglich. Dass die

Formantien, wie immer entstanden, sich auf analogischem Wege
verbreitet haben, und dass dabei der Anschluss eines Wortes
an ein anderes bes. durch Form- und Begriffsähnlichkeit bewirkt

wurde, ist selbstverständlich und braucht nicht weiter ausgeführt

zu werden. Die Wege der Entwicklung lassen sich aber m der

Regel nicht mehr im einzelnen verfolgen.

Ich habe nun die Hauptpunkte meiner Auffassung der

Determinative zusammengefasst. Im Folgenden werde ich mich

mit den beiden Gelehrten auseinandersetzen, die sich in letzter

Zeit am ausführlichsten über die Wurzeldeterminative ausge-

sprochen und sich dabei mehrmals polemisch gegen mich ge-

wendet haben: Bloomfield und Hirt.

13. Bloomfield hat, wie bekannt, in ein paar Aufsätzen

folgende Wörter ziehen lassen: ahd.Äa//?;« 'capistrum, laqueare', \\X.ktlpa 'Schlinge,

Steigbügel', mhd. Ififter 'Klafter', lett. kUpis 'Schoss, ScliossvoU', lit. klebys 'Arm-

weite, Klafter, Armvoll' (mit b vielleicht von gVebys 'Armvoll', gVebti 'um-

fassen', die zu lat. globus, ahd. kläftra 'Klafter', nhd. dial. chlupfel 'Bündel' etc.

gehören).

K. Hunt. Vet. Samf. i Uppsala. X. 38
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in Am. Journ. of Phil. (12, i ff., 16, 409 ff.) über 'Adaptation

of Suffixes in Congeneric Classes of Substantives' und 'Assimila-

tion and Adaptation in Congeneric Classes of Words' gehandelt.

Er sucht nachzuweisen, dass bedeutungsvervvandte Wörter oft

einander formell beeinflussen, und insbes. dass Suffixe, die in

einem oder mehreren Wörtern eine spezielle, durch den radikalen

Wortteil beeinflusste Bedeutung bekommen haben, sich in dieser

Bedeutung weiter verbreiten. Hierdurch entstehen grössere oder

kleinere Gruppen von begrifflich übereinstimmenden Wörtern mit

gleichem Suffix, z. B. die Körperteile bezeichnenden Nomina mit

r im Nom. Akk., n in den übrigen Kasus. Manchmal umfassen die

Gruppen nur zwei Wörter: ai. rajatäm 'Silber', lat. argentuin

neben got. gulp, abulg. zlato usw. Auch wurzelhafte Elemente

sind nach Bloomfield in dieser Weise übertragen worden: so

.soll ai. grngam 'Hörn' sein -nga- von ängam 'Glied' haben. Diese

Betrachtungsweise wendet dann Bloomfield auf die verbalen Suf-

fixe und Determinative an, vgl. bes. seinen Aufsatz "On the

so-called root-determinatives in the Indo-European languages",

IF. 4, ^ ff. Im Prinzip ist hiergegen nichts einzuwenden. Dass

Suffixe (gleichgültig, ob sie durch Komposition oder durch Ab-

lösung eines ursprünglich wurzelhaften Elementes entstanden

sind) auf analogischem Wege verbreitet worden sind, ist, wie

schon oben bemerkt, selbstverständlich und von niemand bestritten.

Auch mit Vorgängen, wie dem von Bloomfield in ai. (rngam,

ängam angenommenen muss man rechnen. Wenn es aber gilt

diese Erklärungsmethoden auf konkrete Fälle anzuwenden und

den Entwicklungsgang im einzelnen zu bestimmen, beginnen die

Schwierigkeiten. Sichere Resultate lassen sich meistens nicht

erzielen; oft kommt man nicht über die vagesten Vermutungen

hinaus. Dies ist auch die Ursache, warum ich in meinen Stud.

z. Lehre v. d. Wurzelerw. auf derartige Aufstellungen meistens

verzichtet habe. Bekannt waren mir die genannten Erklärungs-

prinzipien schon lange vor dem Erscheinen der Bloomfieldschen

Aufsätze, Neues bringt Bloomfield nur in der Beispielsammlung.

Sie zeigt aber klar, auf wie unsicherem Boden wir uns hier, bes.

was die verbalen Suffixe und Determinative betrifft, bewegen,

was am besten eine Durchmu.sterung der hierhergehörenden von

Bloomfield angeführten Fälle dartun wird.
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Zuvörderst einige allgemeine Bemerkungen mit erläuternden

Beispielen aus dem Gebiete der nominalen Stammbildung. Wo
es sich um ein produktives Formans handelt, geht es natürlich

nicht an, ein paar gleichbedeutende durch dieses Formans cha-

rakterisierte Bildungen herauszugreifen, um zu behaupten, dass

sie nach einander "adaptiert" sind. Z. B. *sr?itos 'fliessend' (ai.

srutäs etc.) braucht ebensowenig im Anschluss an ^plutos (ai.

plutäs etc.), oder *plutos im Anschluss an ^srutos gebildet zu sein,

wie z. B. d. Albernheit \m Anschluss an Duttimheit oder umgekehrt.

Ferner darf man nicht ohne weiteres Adaptation bei Wörtern

annehmen, von denen man nicht weiss, ob sie zu derselben Zeit,

an demselben Ort und in derselben Sprachschicht neben einander

gestanden haben. Ob z, B. ai. ätvidii- und gr. aoT{i7jv, gr. oopavö?

und got. himins, ai. nitram 'Auge' (zu näyati 'leitet, führt') und

av. döiiyra- 'Auge' (zu dä(y)- 'sehen') in Bezug auf ihren for-

mantischen Teil, wie Bloomfield meint, nach einander adaptiert

sind, ist völlig zweifelhaft, zumal da es sich um ganz geläufige

Formantien handelt. Die fraglichen Anklänge können ganz zu-

fällig sein. — Die Art und Weise, in der Bloomfield die Bedeu-

tungen behandelt, ist vielfach unbefriedigend. Um Adaptationen

zu statuieren, genügen ihm die vagesten Bedeutungsähnlichkeiten.

So soll gr. TTOü? 'Fuss' auf Nachahmung von 6§od? 'Zahn' beruhen,

weil beide Körperteile sind, und in derselben Weise soll crngaiii

'Hörn' sein -nga- von ängain 'Glied' bezogen haben (vgl. aber

oben S. 585). Ferner berücksichtigt Bloomfield nicht, dass

eine zwischen formähnlichen Wörtern stattfindende begriffliche

Übereinstimmung unursprünglich sein und auf konvergierender

Entwicklung von verschiedenen Ausgangspunkten aus beruhen

kann. Er operiert mit nachweislich sekundären Bedeutungen, als

ob sie primär wären, und nimmt formale Adaptation auf Grund

von Bedeutungsverwandtschaft auch in solchen Fällen an, wo
die formale Übereinstimmung leicht das Prius und die begriffliche

das Posterius sein kann, und diese z. T. durch jene hervorgerufen

sein mag. Ich führe zur Beleuchtung einige Beispiele an. Es gibt ein

paar idg. Wörter für 'link', die mit dem nicht seltenen Adjektiv-

formans -uo- gebildet sind: einerseits gr. Xat(/')d(;, lat. laevus,

abulg. levü, anderseits gr. axat(/')d?, lat. scaevus. Dass, wie man
oft annimmt, hier eine Übertragung des Formans von dem einen
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Wort auf das andere (Adaptation) stattgehabt hat, ist möglich,

aber keineswegs sicher. Es kann ein "^(sjlaiuos 'schlaff' (vgl.

ahd. sllo 'kraftlos, träge, matt', das man mit gr. Xaiö? etc. zu-

sammenzustellen pflegt) und ein '^skaiuos 'schief' o. dgl. gegeben

haben, die dann beide — vielleicht unter Mitwirkung der Form-
ähnhchkeit — die Bedeutung 'link' entwickelt haben. Bloomfield

hält z. B. av. p^rstu- 'Brücke' und ai. sttus dass. für Adapta-

tionsformen. Das ist schon deswegen unsicher, weil -///- doch

kein ungewöhnliches Ableitungselement ist. Hierzu kommt, dass

in p^r^tu- (zu per- 'hinüberführen, hinübergehen') die Bedeutung

'Brücke' aus 'Übergang' entwickelt ist, dagegen in dem zu sii-

'binden' gehörenden ai. situs aus 'Verbindung'. Tatsächlich be-

deutet ja auch das av. Wort nicht nur 'Brücke', sondern auch

'Durchgang, Gang im allgem.' (vgl. ahd. fiirt 'Furt' usw.) und

das ai. 'Band, Fessel'. Dass die Wörter schon in der älteren

Bedeutung mit dem Formans -tu- gebildet waren, haben wir

keinen Anlass zu bezweifeln. Dann ist aber die Bloomfieldsche

Adaptationstheorie hier unanwendbar.

Nach diesen einleitenden Bemerkungen gehe ich nun zu einer

kurzen Besprechung der Beispiele über, die Bloomfield zur Be-

leuchtung der Assimilations- und Adaptationserscheinungen auf

dem Gebiete der verbalen Suffixe und der Determinative ange-

führt hat (vgl. bes. IF. 4, ^ ff.).

Nachdem er einleitungsvveise an einige einzelsprachliche

Formengruppen, mit denen ich mich hier nicht aufzuhalten

brauche, erinnert hat, weist er S. 68 darauf hin, dass von den

drei Wurzeln perek- 'fragen, bitten, fordern', ais- is- 'suchen,

wünschen', uen- 'gern haben' Präsentien mit -sko- gebildet sind

(ai. prcchäti, lat. posco etc.; ai. icchäti, ahd. eiscön etc.; ai. vän-

chati, ahd. wunscen usw.). Die Annahme, dass das Formans

-sko- von irgend welchem dieser Verba auf die anderen über-

tragen worden ist, klingt ja recht plausibel. Dass es sich aber,

zumal da -sko- schon ursprachlich ein produktives Suffix ge-

wesen zu sein scheint, nur um eine Möglichkeit handelt, brauche

ich wohl nach dem oben Gesagten nicht weiter auszuführen. Dass

in den genannten Bildungen das Suffix sich ausserhalb des Prä-

sens verbreitet hat und zu einem Determinativ geworden ist, soll

nach Bloomfield ebenfalls darauf beruhen, dass es »was feit adap-
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tively to be significant». Aber z. B. auf gr. ßöcxw ßooxTJaco, ßo-

^xö? kann man ja diese Erklärung nicht anwenden.

S. 69 f. ist von dem Präsensformans und Determinativ -to-

die Rede. Bloomfield bezeichnet es als im allgemeinen 'non-

descript'. Ausnahmsweise soll es aber in einigen Verben mit

den Bedeutungen 'bind, twist, bend, braid, fold' produktiv ge-

worden sein. Bloomfield zählt auf i. \dX.plecto, 2^A. flehtan, abulg.

pleta 'flechte' aus *plekta. 2. got.falpan 'falten' (abulg. //^/a, das

B. auch hier aufführt, gehört wahrscheinlich zur vorhergehenden

Nummer). 3. lat. pecto, gr. ;r£XT(»), :r£XT£ü), ahd. fehian (die Zu-

gehörigkeit des ahd. Verbums ist mehr als zweifelhaft ^). 4. lat.

7iecto = "idg. '^^negh-tö, *neydho\ 5. got. gaividan 'verbinden'.

6. ai. vtstate, 'windet sich um etc.', lit. vijstmi 'windle (ein Kind)'.

7. lat. flecto (wird als unsicher bezeichnet). — "The number is

too large to be accidental", sagt Bloomfield. Ja, wenn nur alle

Beispiele einwandfrei wären! Das ist aber keineswegs der Fall.

Erstens muss man sich wundern, in dieser Gesellschaft lat.

pecto 'kämme, hechele, behacke', gr. ttsxtw, ;:£XT£(ö 'schere'

(vgl. Tusxü) dass., lit. peszii 'pflücke, reisse ab, reisse aus') zu

finden. Was haben die Bedeutungen dieser Verba mit 'bind,

twist etc.' zu tun? — Qiot. ga-widan ist sicherlich überhaupt kein

/<?-Präsens. Es geht, wie Bloomfield u. a. meinen Stud. z. Lehr.

V. d. Wurzelerw. (S. 43 f.) hätte entnehmen können, mit ahd.

ivetan 'binden, anjochen' auf eine Wz. uedh- zurück (ai. vi-vadhäs

'Schulterjoch', ir. fedan 'Gespann, Geschirr' etc., vgl. jetzt auch

T. I, S. 510). — Ai. vistate, das zu nei- ui- 'drehen, winden,

binden etc.' (ai. väyati usw.) gehört, weicht insofern ab, als es

nicht mit einfachem -t-, sondern mit -st- gebildet ist. — Übrig

bleiben '^plektö 'flechte', got. falpa?i (vgl.' auch ai. pidati 'um-

hüllt') und die einzelsprachlichen Bildungen: lat. necto, flecto.

Sollen wir in got. falpan, ai./?/^^^// Analogiebildungen nach *plektö

'flechte' sehen.'' Weder die formale noch die begriffliche Über-

einstimmung ist so gross, dass sich eine solche Annahme be-

sonders empfiehlt. Got. falpan, ai. putati schliessen sich an

den nominalen /ö-Stamm in got. -falps, ahd. -falt '-fältig', ai.

pidßs 'Falte' an, wie *plektö 'flechte' an "^plektos (gr. TzXt'Axric, etc.).

Diese nominalen /^-Stämme brauchen aber ebensowenig wie '^sridos

1 Vgl. Osthoff" Et. Parerga I, 369 ff.. PBrSB. 27, 543 ff.
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'fliessend' und '''plutos (s. oben S. 595) im Anschluss an einander

entstanden zu sein. Bloomfields Liste ist also auf lat. Jiecto,

flecto reduziert, deren Etymologie nicht ganz klar ist. Vielleicht

sind diese Verba nach dem Muster von plecto gebildet wor-

den, doch sicherlich erst in lateinischer Zeit*. Das ist aber

auch das Einzige, was sich hier mit einiger Wahrscheinlichkeit

behaupten lässt ^.

S. 75 teilt Bloomfield die Entdeckung mit, dass einige

Wörter mit den Bedeutungen 'cacare, pedere, bzw. podex u. dgl.'

auf Wurzeln mit auslautendem d zurückgehen. Das kann natür-

lich in seinen Augen nicht zufällig sein; es muss eine Adapta-

tion stattgefunden haben: "Sit venia verbo, the Aryan fore-

fathers were notoriously keen about these functions, manifold

as they are and uncommonly concentrated locally, and their

congeneric character was accentuated in some of these words

by the adaptation of the intrinsically chaste, voiced alveolar

stop d to matters pertaining to the podex". Die Grundlage

dieser interessanten Beobachtung bilden folgende Wurzelformen:

perd- (ai. pardate unbel., gr. ;r£pSo{j.at etc.), pezd- (gr. ßSsw aus

* Bloomfield konstruiert als Grundlage für lat. necto ein idg. "neghtö *negdhö.

Aus dem ganz imaginären *negdhö soll weiter durch eine Art "subtractive ana-

logy" mdh- 'binden' (besser bezeugt ist ued-, vgl. T. I, S. 537 f.) hervorgegangen

sein. Awn. nisla (das doch Denominativum von nist 'Heftnadel, Häkchen' ist,

s. T. I, S. 337) soll von dem aus negh-t- uegdb- abstrahierten nedh- mit dem Prä

sensformans -to- abgeleitet sein und dies Formans zweimal enthalten! Eine

künstlichere und unglaubwürdigere Erklärung dieser Wortgruppe (auf die ich

in Kap. II, 3 zurückkommen werde) ist wohl nie ersonnen worden.

' Im Vorbeigehen deutet Bloomfield an, dass der von ihm innerhalb

der /o-Klasse angenommene Adaptationsprozess durch ein paar Verba mit

wurzelhaftem t unterstützt worden sei: ai. värtate 'wendet sich', lat. verto;

ai. krnätii 'spinnt', crtdti 'bindet', aslav. kr^nq 'deflecto' etc. Ich habe indessen

Wurzelerw. 29 flf. wahrscheinlich zu machen gesucht, dass auch diese Verba

formantisches l haben (über vei- : vert- vgl. auch T. I, S. 500 f). Man könnte

nun diese Verba zusammen mit *plektö 'flechte' eine kleine Adaptationsklasse

bilden lassen. Besonders einleuchtend wäre jedoch eine solche Annahme nicht,

da die Bedeutungen nur teilweise zusammentreffen, und die Lautformen der

betreffenden Wurzeln (piek- und ker- yer-J erheblich von einander abweichen.

Unsicher ist auch Bloomfields in diesem Zusammenhang ausgesprochene

Vermutung, dass it. tastare 'befühlen' (frz. idter etc.) sein / von gus/ate 'schmecken,

kosten' bekommen habe. Die alte Erklärung von tastare aus einem neben lat.

taxare stehenden *taxitare ist bei der Häufigkeit dieses Verbaltypus im Spät-

latein nicht zu verwerfen.
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bzd- p(e)zd-, lat. pedo, pödex etc.), ghed- (ai. hadati, av. zadah-

'Steiss', gr. ysCw etc.), .y-^e/V/- (skeid-J skid- (avvn. j-/C'zV^?, ahd. sclzan).

Aber erstens fragt man erstaunt: was haben awn. skita, ahd.

sclzan hier zu schaffen.? Diese Verba hängen ja anerkannter-

massen mit gr. a)('lCw, lat. scindo, lit. sk'ed'zti 'trenne, scheide'

zusammen. Die Bedeutung 'scheissen' ist erst im Germanischen

aus 'spalten, scheiden' entwickelt (vgl. zum Bedeutungswechsel

T. I, S. i68). Das d war schon, ehe die Bedeutung 'scheissen'

aufkam, vorhanden. Wie kann dann germ. sklt- 'scheissen' in

Bezug' auf das d zu den übrigen von Bloomfield angeführten

Formen mit dieser Bedeutung in irgend einem Adaptationsverhält-

nis gestanden haben.? Auch dass ghed- sein d dem Einfluss von

perd-, pezd- verdanke oder umgekehrt, ist schon der im übrigen

abweichenden Lautform wegen nicht sehr wahrscheinlich. Ausser-

dem war vermutlich auch in ghed- die Beziehung auf den Anus se-

kundär. Vgl. avvn. gat 'Loch', as. mnd.^«/ dass., ags. ^^0/ 'Öff-

nung, Tor, Eingang', nnd. gatt 'Loch, Öffnung, Türöffnung,

enges Tor, enge Durchfahrt für Schiffe, Arschloch, After',

phryg. CsTva 'Tor' (vgl. Solmsen KZ. 34, 70 f.). Die eigent-

liche Bedeutung dieser Sippe war wohl 'Loch, Öffnung', die

sich u. a. zu 'Arschloch, Arsch' spezialisierte, und die Bedeutung

'scheissen' ging aus 'Öffnung haben' hervor^. Zusammenhang
mit ghi(i)- gha- 'hiare' (vgl. T. I, S. 13) ist nicht ausgeschlossen.

Es erübrigen perd- und pezd-. Dass diese Wurzelformen

einander formell beeinflusst haben, ist so oft und mit solchem

Nachdruck behauptet worden, dass es für manche neuere Sprach-

forscher fast als ein Axiom gilt (vgl. ausser Bloomfield z. B.

Bartholomae Wochenschr. f. klass. Phil. 1892, 396, Zeitschr. f.

französ. Sprache und Litteratur 21, 2, 152 f.). Ich halte diese Lehre

für unbegründet. Man geht davon aus, dass perd- und pezd-

gleichbedeutend seien ("ihre Bedeutung ist völlig gleich'', sagt

Bartholomae; "sematic equivalents" nennt sie Bloomfield). Das
ist einfach unrichtig, perd- bezeichnet den 'fragor' oder 'crepitus

ventris'; dagegen bezieht sich pezd- auf den nicht hörbaren Vor-

gang, es bedeutet 'einen Wind streichen lassen'. Dieser Be-

' Auch got. gativö 'Gasse' etc. gehört wohl hierher, Grundbed. 'Öffnung

(zwischen Häusern etc.)'. Begrifflich einigermassen analog ist aslav. ulica, russ.

ülica 'Strasse, Gasse', das, wie bekannt, mit gr. «6X6? und anderen Wörtern für

'röhrenförmige Höhlung' (vgl. T. I, S. 541 f.) zusammenhängt.
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deutungsunterschied ist, wie Pedersen hervorhebt (KZ. 38, 418),

in mehreren Sprachen bis auf den heutigen Tag erhalten worden.

Vermutlich waren sowohl perd- als pezd- lautmalend. Mit perd-

kann man schw. dial. prutta 'z^pSso^ai (bes. von Pferden)' ver-

gleichen. In pezd- lag aller Wahrscheinlichkeit nach die Be-

deutung 'blasen' zu Grunde, vgl. aslav. pachati 'agitare, venti-

lare', russ. pachäü, pachnüti 'wehen' ^. Parallel gehen P'ormen,

die im Vokalismus oder Konsonantismus ein wenig abweichen, im

ganzen aber denselben lautlichen Habitus und denselben Bedeutungs-

wechsel zeigen: a) mhd. Visen, vlsien 'pedere', visi 'Fist', ndl.

veest (faist-), awn. fisa 'fisten', norw. dial./fj-Ä dass. und 'blasen,

anfachen', vgl. noch westf. flseti 'pfei.sen, von etwas Schmoren-

dem' und 'fisten', x\6\.. fezen, vezen, feziken 'flüstern, flistern';

auch pr. peisda 'Arsch' (vgl. ndd. fister da.ss.) und slav. fnzd-

'fisten' (in slov. p^zdeti etc.), das gewöhnlich zu pezd- gestellt

wird, kommen hier in Betracht (im allgem. vgl. T. I, S. 154, wo
gegenteilige Ansichten berücksichtigt sind), b) slav. /7^r//- 'blasen'

in aslav. puchlü 'aufgedunsen, cavus' etc., serb. pücJiati 'blasen'

und 'einen Wind streichen lassen, pedere'. c) ai. bhästrä 'Blase-

balg, Schlauch, Sack', bhasdd- 'After' ^, lit. bezdü bezdeti 'Blä-

hungen still abgehen lassen' und mit i bizdzus 'Stänker''. Die

vokalische und konsonantische Variation dieser Wörter dürfte

wenigstens z. T. auf ihrem lautmalenden Charakter beruhen.

Ob auch der Wechsel von Formen mit und ohne d [ps- pzd-

usw.) auf verschiedene 'Urschöpfung' zurückzuführen ist, lasse

ich unentschieden, d kann natürlich ein Ableitungselement der

gewöhnlichen Art sein. — Aus den vorstehenden Ausführungen

geht jedenfalls soviel hervor, dass zwischen perd- und pezd- ein

* Bloomfield will die Grundbed. 'blasen' nicht anerkennen, weil sie für

die Sippe von gr. nso?, lat. penis nicht passt. Falls aber diese Sippe hierher-

gehört, was nicht sicher ist, so muss ihre Bedeutung sekundär sein. Eine

Entwicklungsreihe: After: Schamgegend: penis ist denkbar. Wie Bloomfield

selbst das semasiologische Verhältnis zwischen tteo? und pezd- 'fisten' erklären

will, erfahren wir leider nicht.

" Die Bedeutung 'Schamteile des Weibes' ist sekundär. Wenn bhähsas-

hierhergehört, wird es eine nasalierte Form vertreten. Die Existenz einer ai.

Wz. bhas- 'blasen' ist jedenfalls wegen bhästrä nicht abzuleugnen (vgl. Olden-

berg ZDMG. 55, 305, wo weitere Litteraturnachweise).

* Das b- der lit. Wörter braucht gegenüber dem p- von pe»d- nicht un-

ursprünglich zu sein, vgl. T. I, S. 268 fF., wo weitere Beispiele eines gleich-

artigen Anlautwcchsels angeführt sind.
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nicht unerheblicher Bedeutungsunterschied obwaltet. Demnach

hat die Annahme, dass sie einander formell beeinflusst haben,

nichts Zwingendes^. Die Beispiele, worauf Bloomfield seine oben

S. 598 angeführte These gründet, sind also sämtlich hinfällig.

Man beachte auch, dass das Altindische neben pardate, ein gleich-

bedeutendes cardhate besitzt (vgl. T. I, Art. 41, S. 167 ff). Hätte

d in Wörtern mit dieser Bedeutung die Rolle gespielt, die ihm

Bloomfield beilegt, so wäre ^cardati zu erwarten. Soviel ich

sehe, weist alles darauf hin, dass die von Bloomfield entdeckte

cacare¥A'A.s%^ mit d als Charakteristicum nur in seiner Phantasie

existiert hat.

S. J^ stellt Bloomfield einige 'Schallwurzeln' (sound-roots)

zusammen, die auf (e)7i- auslauten: i. dhuen- (ai. dhvanati, awn.

dynia, ags. dynnan, mhd. düneii). 2. dhren- (isl. drynja 'roar',

got. drunjiis 'sound', gr. 0-pr^vo?, ai. dhranati unbel.). 3. ste7i-

(ai. stanati, gr. gtsvod, awn. stynid). 4. teil- (ai. tanyati, lat. ionare

etc.), nur eine .s-lose Nebenform von sten-. 5. snen- (ai. svanati,

av. x'^an-, lat. sonere, sonare). 6. yhuen- (abulg. zinneti, svonü).

7. qnen- (ai. kvan- 'sound' für kvan-}). In fast allen diesen Fällen

können wir aus danebenstehenden Formen schliessen, dass das

fe)n- nicht ursprünglich zur Wurzel gehörte. Über dhuen-

,

dhren-, ghuen- vgl. Verf. Wurzelerw. 70 ff., über snen- ebend. 90.

Ob ai. kvanati 'schreit auf etc.' ein qnen- vertritt, ist unsicher;

es kann allenfalls mit käuti 'erhebt ein Geschrei' (unbel.), kö-

kuyate, gr. xcö/ood etc. verbunden werden. Nur (s)ten- scheint

sich nicht weiter analysieren zu lassen. Bloomfield ist nun der

Meinung, dass sich im Lichte dieser Schallwurzelgruppe die

Determinativtheorie in Luft auflöse. Wie so denn in aller Weltr

Gesetzt auch, dass der Ausgangspunkt dieser Bildungen eine Form
mit wurzelhaften en (etwa sten-^ gewesen wäre (dahin geht offen-

bar die Ansicht Bloomfields), so könnte doch das abgelöste

und analogisch verbreitete en mit Recht als ein Formans oder

Determinativ bezeichnet werden. Ich glaube aber nicht, dass

wir berechtigt sind, die mit -(e)n- erweiterten Schallwurzeln als

eine besondere, von den anscheinend gleichartigen ;^-Bildungen

^ Verkehrt ist es, sie aus einer gemeinsamen Grundform herleiten zu

wollen. Hirt vermutet neuerdings bei Walde Lat. et. Wb. 456, dass sich ein

persd- unter unbekannten Bedingungen in perd- und pezd- gespalten habe!
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ohne Schallbedeutung verschiedene Klasse zu betrachten. Das
fragliche erweiternde -(ejit- lässt sich nicht so leicht von dem
erweiternden -(ejn- anderer Wurzelformen und dem nominalen

w-Formans losreissen. Sind doch z. B. die zu ai. hävate 'ruft

,

abulg. zova gehörenden Formen aslav. svmeti 'sonare', zvonü

'sonus', alb. zt, geg. za 'Stimme' aus *ghuo7io- mit ai. hävanain

'Anrufung', av. zavana- 'Ruf, Anrufung' zusammenzuhalten. Hier

hegt aber das gewöhnliche Nominalformans -eno- -ono- -^110- vor.

Denn dass hävana- von Bildungen wie jänaiia-, täpana-, citana-

u. dgl. zu trennen sei, und dass seine Endung von einem Schall-

wort mit wurzelhaftem -ana- (etwa -stana-) übertragen sei (das

wäre eine Erklärung in Bloomfields Sinne), wird niemand glaub-

lich finden. M. E. gab es von yhau- 'rufen' ^ verschiedene Ab-

leitungen mit «-Formans: ghaueno- ghauono- ghaxiguo- und mit

anderem Wurzelablaut ghneno- ghuono- ghueuo-. In den letzt-

genannten Formen konnte das Formans leicht als zur Wurzel

gehörig empfunden werden, und ghuen- etc. wurde neuen Bil-

dungen zu Grunde gelegt: aslav. zvqkü, zvakü usw. (s. oben S. 586) ^.

— Ferner sind nicht alle Schallwörter derselben Art, wenn sie

auch für Bloomfield eine homogene Masse bilden. Die reine

Schallbedeutung ist in manchen Fällen sekundär. So bezeichnete

das von Bloomfield an erster Stelle angeführte dhuen- dhun-

ursprünglich nicht einen Schall oder ein Geräusch schlechthin,

sondern, wie oben S. 568 bemerkt, eine heftige Bewegung (z. B.

des Windes oder Wassers) und das damit verbundene Geräusch.

Vgl. bes. ai. ved. dhünis 'stürmisch, tosend, rauschend' (von

Indra, den Maruts, Wasser, Wind etc.)^, dhunayate 'fliesst tosend,

rauscht', mit «- 'rauscht her, stürmt her'. Dazu passt vorzüglich

awn. dynia u. a. 'gewaltsam hervorströmen, rauschen (von Regen,

Blut), sich heftig bewegen, dahinfahren (von Menschen, W'afifen)'.

Die Sippe hängt, wie oben S. 568 erwähnt, mit ai. dhavate,

1 Vgl. T. I, S. 120.

" Auch Brugmann reiht aslav. zvonü, alb. zi unter die Bildungen mit

Formans -ono- ein (Grundr." II, i, 268). Vgl. über zvonü auch OsthoflfM. U.

4, 360 f. 373, der aber BB. 24, 177 f seine frühere Ansicht mit Unrecht auf-

gegeben hat.

• Ausser den gewöhnhchen Wörterbüchern vgl. Geldner Rigveda in Aus-

wahl, Glossar s. v., wo er seine früher (Ved. Stud. I, 268 f.) ausgesprochene

Ansicht modifiziert hat (s. auch Ved. Stud. 3, 149).
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dhavatl 'bewegt sich heftig, rennt, rinnt', dhu- {dhunoti etc.) 'in

heftige Bewegung setzen, schütteln etc.', gr. ^dco 'bewege mich

heftig, stürme, tose, rausche' (oft vom Wind, Wasser) zusammen.

Dann ist aber auch ihr ;/-Formans mit dem von ai. dhimas 'heftig

bewegt', gr. O-övo? 'Andrang' (vgl. Brugmann Grundr.^ II, 1,257),

-d-ovü), ^ovsoj zu vergleichen. — Das Nebeneinander von Formen
wie ghati- ghuen-, dheii- dhnen- konnte vorbildlich wirken; d. h.

das ;z-Formans kann von solchen Formen auf andere Schall-

wurzeln übergegangen sein. Dass bei dieser Verbreitung Wörter

mit wurzelhaftem n mitgewirkt haben, ist möglich. Mehr lässt

sich aber nicht behaupten ^.

Ich gehe nun zu den Fällen über, wo die Bloomfieldschen

Assimilations- oder Adaptationsgruppen aus nur zwei Gliedern

bestehen.

S. 71 f. handelt Bloomfield von dem neben ai. bJil- 'fürch-

ten' stehenden bhyas- [dbJiyasetüm, bhyäsät, -bhyasds in Komp.).

Die Endung dieses bhyas- wird als völlig unerklärt bezeichnet;

nach Bloomfield soll bhyas- auf Verquickung von bhl- und tras-

'erzittern etc.' beruhen. Indessen hat ma.n ja. bhyas- mit bhfijyas-

*Furcht' (Akk. bh(i)yäsam, Instr. bhiyäsä), Inf. bhiyäse, Pt. bhiyd-

sänas (vgl. auch av. byah- 'Furcht') und ferner mit bhl-s- in Instr.

bhlsä 'aus Furcht', bhisä 'Einschüchterung', bhlsatias 'in Furcht

versetzend', bhlsmds 'schrecklich, furchtbar', Kaus. bhlsayaie etc. zu-

samniengestellt (vgl. Verf. Wurzelerw. 204, Brugmann Grundr.^ II,

1019. 1022). Warum dies nicht richtig sein sollte, sehe ich nicht

ein. Wir haben es mit einem ablautenden 5-Stamm bhiyas- bh'is-

bhyas- zu tun, der sowohl in nominaler wie in verbaler Funktion

verwendet wurde. Es wäre ja denkbar, dass das .y-Formans zu-

nächst von tres-, dessen s ebenfalls formantisch ist (vgl. oben

S. 555)' übertragen wäre. Aber mit Sicherheit kann dies nicht

behauptet werden. Bloomfield beruft sich darauf, dass Formen
von bhl- und tras- bisweilen nahe bei einander vorkommen, wie

z. B. RV. 8, 48, 1 1 nir atrasan dbhäisuh 'sie flüchteten

^ Über andere in Schallwörtern öfters auftretende Formantien vgl. Verf.

Wurzelerw. 12 ff., 40 f., 68 ff. Oben T. I, Art. 77, bes. S. 336 A. 2, 346 ff".

war von derartigen Bildungen mit -st- -sk- -sf>- die Rede. Hier zeigt sich

wieder, wie schwierig es ist, die Schaliwörter von anderen Bildungen mit den-

selben Formantien zu sondern.
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sie erschraken', 6, 14, 4 träsaitti- bhiyti 'sie fliehen aus Furcht*.

Das beweist doch sehr wenig, bhyas- und tras- können ebenso-

gut von einander unabhängige Bildungen sein, wie z. B. lat. timor

und irenior oder d. Furcht und Flucht.

S. 'j'i^ f. ist von den Wurzelformen er- ers- uer- ners- 'to

flow' die Rede. Bloomfield spricht seine Verwunderung darüber

aus, dass ich in meinen Stud. ers- ners- unter die .y-Bildungen

eingereiht habe, ohne anzudeuten, dass sie im Anschluss an

einander entstanden seien. Als ob wir dies wissen könnten!

Da s ein produktives Formans war, braucht die Übereinstimmung

in der Endung zwischen ers- und uers- ebensowenig auf Adapta-

tion zu beruhen, wie z. B. bei *srutos 'fliessend' und *plutos (vgl.

oben S. 595). Hierzu kommt, dass die Bedeutungen von er- ers-

und ner- ners- einander keineswegs decken, er- ers- bezeichnet

eine Bewegung, u. a. auch des Wassers, vgl. ai. ar- [ärti usw.)

'in Bewegung setzen' (u. a. Wasser), gr. speto* wpjj-Tjdirj, 6'po<o

usw.; ai. ärsati 'schiesst dahin, (vom Wasser) fliesst', arm. efam

(ers-) 'bin in unruhiger Bewegung (Wind, Meer) ; siede, walle

(Wasser); wimmele (von Gewürm); bin leidenschaftlich erregt

(vom Gemüt) usw.', z erani 'bewege mich (von Tieren), bewege

mich umher, schwimme, kribbele, wimmele, krieche; schwanke,

zittere (vom Licht); bin stark erregt, ströme (vom Wasser); ardeo,.

ferveo (vom Gemüt)' \ lat. erro 'bewege mich hin und her, irre' usw.

ner- liegt zu Grunde in ai. var väri 'Wasser', av. vär- 'Regen',

%>airi- 'See', lat. nrlna, \x. feraivi 'giesse', cymr.^7errif« 'liquamen',

ags. tvcer 'Meer', awn. ür 'feiner Regen', \\\.. j-iires 'Meer (Ostsee)',

^x.j-ürin dass., w-urs 'Teich'; auch lit. varviu varveti 'in dichten

Tropfen fallen, triefen, rinnen' möchte ich hierher stellen {^^'ar-v-

vertritt eine Bildung mit ?<-Formans oder mit gebrochener Redu-

plikation) ^. ners- ist enthalten in ai. varm- m. n. 'Regen', värsiati

' Vgl. Lid^n Arm. Stud. 84 f.

* Ai. vär = idg. *iier oder *uör ist wohl in formaler Hinsicht als eine

Dehnstufenform von yerfej- yorfe)- (in ir. feraim, lit. varviu) zu betrachten. Die

im Rigveda und Atharvaveda vorkommende Zerdehnung des ä kann, wie in

manchen anderen Fällen, sekundär sein (vgl. Wackernagel .^.ind. Gr. I, 51

und die dort zitierte Litteratur) und braucht also nicht, wie Streitberg meint

(IF. 3, 329), zu beweisen, dass wir es mit einer Dehnstufenform einer schweren

Wurzel zu tun liaben. Was das lange ü von lat. nritia usw. betrifft, so sind,
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'regnet', gr. s^jor^, sspar^, aspaa 'Tau usw. Die in er- ers- vor-

herrschende Bedeutung von 'Bewegung, Erregung' tritt in uer-

uers- nirgends klar hervor. In begrifflicher Hinsicht liegen also diese

Wurzelpaare ziemlich weit von einander ab. Demnach sind wir

vollkommen berechtigt, ers- und uers- als von Anfang an von

einander unabhängige Bildungen zu betrachten. Das hindert

natürlich nicht, dass sie, nachdem die Bedeutungen z. T. zu-

sammengetroffen waren, in engere Beziehungen zu einander

haben treten können. Vgl. die Parallelbildungen gr. apar^v : ai.

vhan-, rsabhäs : insabhäs. Allerdings handelt es sich auch hier

um Formantien, die in solchen Bildungen produktiv waren. Nach

dem Gesagten darf ich wohl von Bloomfields Vermutungen über

die verschiedenen Möglichkeiten, ers- und uers- in genetischen

Zusammenhang zu bringen, absehen ^.

Bloomfield kommt dann S. 74 auf die Wurzelform stembh-

{ai. stavibhas 'Pfosten, Pfeiler, Säule', sthabnati 'stützt', gr. aoT£{i-

cp-/]? usw.) zu sprechen. Er will stembh- vor allem mit skeinbh-

(ai. skambhds 'Stütze, Strebepfeiler', skabhmxti 'stützt', av. scim-

bayöit etc.) zusammenbringen. Seine Behauptung, dass mir die

Ähnlichkeit dieser Wurzelformen entgangen sei, ist unrich-

tig (vgl. Wurzelerw. 52 A. 3). Ich meinte aber, der Zusammen-

klang könne ebenso zufällig sein, wie z. B. der zwischen skel-

'spalten' (gr. axdXXw, axdXo^j; etc.) und spei- (gr. oiraXa^, doirdXa^,

d. spalten etc.). Dieser Ansicht bin ich auch jetzt. Nach Bloom-

field soll stembh- auf einer Umbildung von skenibh- nach stliä-

wie wir in T. I öfters gesehen haben (vgl. bes. S. 289 f.), v, 1 von den leichten

Reihen nicht ausgeschlossen. Übrigens könnte ür- zu wer- nör- analogisch hin-

zugebildet sein.

' Doch möchte ich seinen nebenbei geäusserten Zweifel an der Existenz

einer s-losen Wurzelforni ver- nicht ganz unberücksichtigt lassen. ''No primary

verbal root ver- 'to flow', sagt er, "is found anywhere in the I. E. languages,

and Sk. vär etc. may be derived front a variety of other roots, if, indeed, it

Stands in need of derivation at all". Ein recht merkwürdiges Raisonnement

!

Ob es ein Präsens *yerö 'fliesse' gegeben hat oder nicht, ist ziemlich gleichgültig.

Die Hauptsache ist, dass die oben auf ijer- zurückgeführten Wörter für 'Wasser,

Regen, Flüssigkeit etc.' sowohl unter .sich als mit yers- in ai. varm- usw. zusam-

menhängen, und das wird wohl kein Unbefangener leugnen. Dann steht aber

der fragliche Wechsel von uer- : yers- fest. Von welchen anderen Wurzeln

ai. vdr 'Wasser' hergeleitet werden könnte, ist mir unerfindlich, und ebenso-

wenig begreife ich, warum man das Wort ohne Not als isoliert betrachten sollte.
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beruhen. Man beachte aber, dass stevibh- neben sich stebh-

(gr. ars'fü), Ht. stebitle usw.) und noch andere Varianten hat,

und dass diese Wurzelformen in den idg. Sprachen weit ver-

breitet sind, während skembh- ausserhalb des Arischen nicht

sicher nachgewiesen ist (denn die Zugehörigkeit von lat. scam-

num ist trotz Walde Lat. et. Wb. 549 aus mehreren Gründen

zweifelhaft). Dass skembh- die Grundlage von stembh- gebildet

habe, muss bei dieser Sachlage als wenig einleuchtend gelten.

Wenn im Altindischen die Formensysteme von stambh- und

skambk- grössere Übereinstimmung zeigen, so beweist das höch-

stens, dass die beiden Wurzeln hier mit einander assoziiert

worden sind. Indessen handelt es sich im allgemeinen nur

um parallele Ableitungen mit lebenskräftigen Formantien. —
Bloomfields hierauf folgende Erklärung von ueqU- (ai. väcas-, gr.

Iiro?) als Mischbildung von ued- 'schreien, sprechen' (gr. auSdw,

ai. vädati) und seq'^i- 'sehen, zeigen, durch Worte anzeigen, sagen'

(gr. svsjrtö, lat. sigmim, inseqtie, got. saihivaji Qtc.)^ begnügeich

mich der Vollständigkeit halber zu erwähnen.

Schliesslich trägt Bloomfield eine Erklärung des s von kleus-

'hören' vor S. 'j']: "Why should a morphological s have fastened

itself so persistently upon this root? I doubt it, and prefer to

point out that final s is elsewhere prominent in words and things

for hearing: I.E. ous 'ear'; Qo\ki. haus-jan\ axou(a)(ö (.^), etc. As
due to assimilation with such words we can really understand

the s of kleus\ So Bloomfield. Nun steht aber kleus- 'hören'

in unzertrennbarem Zusammenhange mit klenos- klenes- 'Hören'

(vgl, oben S. 582). Soll es sich auch hier nicht um das gewöhn-

liche j-Formans, sondern um ein von ous 'ear' übertragenes s

handeln? Und meint Bloomfield die übrigen .f-Stämme in der-

selben Weise "verständlich" machen zu können.^ Ich kann

dieser Erklärung von %leus- gar keinen Wert beimessen ^.

* Über die Bedeutungsverhältnisse Brugmann IF. 12, 28 tT.

^ S. 72 nimmt Bloomfield in ein paar Fällen Anlautkontaniinationen an.

Obwohl nicht direkt hierhergehörig, mögen sie kurz erwähnt werden. Ai. tvakt;-

' kräftig sein, wirken', av. i^waxS- 'sich rühren, emsig tätig sein' soll auf Ver-

quickung von ai. iak.^-, av. iaS- 'behauen, schneiden, schnitzen, gestalten, schaffen'

mit veks- 'wachsen' oder teu- 'schwellen, stark sein' beruhen. Indessen hatte

ivaks- velares * (nur ai. tvdstar- 'Werkmeister, Schöpfer', tvastis weist auf pala-
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In Am. Journ. of Phil. 16, bes. S. 424 f. führt Bloomfield

einige weitere Beispiele derartiger Assimilationen, Adaptationen

und Kontaminationen an, deren Beweiskraft im allgemeinen nicht

grösser ist. Mit welch unbesonnenem Eifer er bisweilen auf diesem

"Gebiete vorgeht, zeigt am besten die a. a. O. 432 gegebene Er-

klärung von pr\- 'lieben' (ai. priyds, prlnati, go\..fnjön etc.). Es

soll durch Kontamination der in ai. prnati prnäii 'füllt, spendet'

enthaltenen Wurzel und pl- 'hassen' (ai. ptyati, got. fijan etc.)

entstanden sein. Aber ai. prnati prnäii beruht auf der idg. Basis

peh- (gr. TcXf^TO, lat. planus etc.); die Starkstufe von pi- war

wahrscheinlich pei- [vgX.got.faian^), die von pri- präi- (gr. Tupäöc).

Also pele- (mit /!) + pei- pl- soll präi- pr'i- ergeben haben. Diese

evident falsche Erklärung nennt Bloomfield 'a Suggestion of more
than usual seductiveness' !

^

tales); takn- dagegen (ausser den sclion erwähnten ar. Formen vgl. noch lit.

taszyti 'behauen', abulg. iesati) palatales (nur apers. taxs- weist auf velarcs),

und seinem auslautenden s entspricht im Griech. t (tsxtojv). VermutHch haben

wir es mit zwei von Anfang an unverwandten Wurzeln zu tun, die von ver-

schiedenen Ausgangspunkten aus in Bedeutungen wie 'schaffen, wirken' zu-

sammentrafen, was wiederum zu lautlichen Vermischungen führen konnte (vgl.

einerseits ai. tvästar-, anderseits apers. taxS-, das freilich von Bartholomae Stud.

II, 22 A. I als Mischbildung von tvak.'^- und .schwachstufigem tuk.^- gefasst wird). —
Ai. isar- 'schleichen' ist nach Bloomfield "the root sar- with strong dash of

the root tar-". Und doch zeigt weder sar- noch tar- eine Spur der für /sar-

charakteristischen Bedeutung 'schleichen'. Besser stellt Osthoff BB. 22, 257 f.

tsärati zu lit. selii sele'ti 'schleichen' und fasst / als Präfix.

^ Das von Bloomfield herangezogene lat. peius gehört wohl nicht hierher,

sondern zu pessimus etc.

* Auch manche von anderen Gelehrten beigebrachte Beispiele von Wurzel-

kontamination sind unsicher oder falsch, über Bartholomaes Kardinalbeispiel.

perd- pezd- vgl. oben S. 599 f. Thurneysen (Freiburger Festgruss an Osthoff 7)
lässt im Keltischen cab- 'erhalten, bekommen, finden' (cymr. caf- usw.) durch

Kontamination von cag-, idg. kagh- 'umfassen' (gall. caio, cymr. cae 'Einfassung,

Hag, Umwallung, Gehege', ahd. htgga 'Umzäunung' etc.) und gab-, idg. ghabh-

(ir. gabim 'nehme, ergreife, erhalte' etc.) entstehen. Henry Lex. etymol. du

Breton moderne 54 sieht aber in kab- eine Variante von kap- in lat. capto,

vgl. kelt. '^kaptos 'gefangen' in ir. cacht, cymr. caeth etc. und alb. kam 'habe',

(aus 'kabmi nach G. Meyer Alb. St. 3, 6), got. haban 'haben'. — Brugmann er-

klärt IF. 12, 155 ff. got. briggan 'bringen' als Kompromissbildung von bher- bhre-

'tragen, bringen' und enek- dass. (gr. evs^v-e'-v etc.). Aber briggan ist, wie

Pedersen hervorhebt (Aspirat. i Irsk 194, KZ. 39, 354), kaum von arm. ba'mam,

Aor. barji 'erhebe, trage, bringe' zu trennen. Wir haben es dann mit einem bhergh-
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Um Missverständnissen vorzubeugen, bemerke ich zum Schluss

nochmals, dass ich natürUch nicht leugne, dass Assimilationen,

Adaptationen (Angleichungen) und Kontaminationen im Sprach-

leben eine Rolle spielen und gespielt haben. Habe ich doch

selbst in meinen Stud. diese Erklärungsweise bisweilen in An-

wendung gebracht, z. B. dhuens- (ai. diwaüsati) als Kontamina-

tionsform von dhue-n- und dhue-s- gefasst (vgl. oben S. 588).

Überhaupt kann man ja in allen Fällen, wo es sich um Über-

tragung eines Formans von einem Wort auf ein anderes handelt,

dies als Assimilation oder Adaptation bezeichnen. Dass auch

wurzelhafte Elemente in der von Bloomfield angenommenen Weise

übertragen werden können, ist zuzugeben. Ob aber dieser Vor-

gang für die Determinativbildung eine so grosse Bedeutung ge-

habt hat, wie Bloomfield meint ^, ist mir zweifelhaft. Die beige-

brachten Belege sind jedenfalls nichts weniger als evident. Und
ist es an sich glaublich, dass z. B. die lange Reihe der j-Bildun-

gen (Beispiele oben S. 555 f.) in der Weise entstanden ist, dass

kleii-s- von Otts- 'Ohr', kreu-s- von einem anderen, dheu-s- von

einem dritten, nicht näher anzugebenden Worte ein wurzelhaftes

s übernommen hat? Oder kann es als wahrscheinlich gelten,

dass z. B. die gr. Bildungen auf -^w (la-^(o, ttXt^-ö-w, xvifj-d'ü),

TiD-O-w, ßap6-i>(ö usw.) auf allerlei Kontaminationen mit verschie-

denen unbekannten auf ^ auslautenden Wurzeln beruhen? Ge-

wiss nicht. ^ Übrigens sind die Determinative auch in dieser

bhrengh- zu tun. Vermutlich war bhetgh- eine ^/»-Ableitung von bher--. dies be-

deutet sowohl 'trngen, bringen' als 'erheben' (vgl. u. a. ahd. bor 'fastigium',

itibore 'empor', burjan 'erigere'), und dieselben Bedeutungsnuancen kehren,

wie wir sahen, in arm. ba'mam wieder. Identisch mit bhergh- 'erheben' i.st

bhergh- bhregh- 'hoch' in ai. brhänt-, arm. bnrjr usw., das ich schon T. I, S. 21

A. 5 mit bher- im Sinne von 'erheben' verbunden habe.

1 Vgl. auch Bartholomae an den oben S. 599 angeführten Stellen.

' Thurneysen baut auf seine oben S. 607 A. 2 angeführte, nicht sichere

Erklärung von kelt. cab- : cag- die Behauptung, dass "die sog. Wurzelvariation

in neun Zehnteln der Fälle auf ähnliche Weise entstanden ist". Hier ist

wieder, was in dem einen oder anderen Falle gelten mag, mit Unrecht gene-

ralisiert. Namentlich wo neben den 'Erweiterungen' die primäre Wurzel be-

legt ist (und dieser Art ist die Hauptmasse der in meinen Stud. angeführten

Beispiele;, fällt die Unwahrscheinlichkeit von Thurneysens Auffassung in die

Augen. Sollen wir, wenn es gilt z. B. die Variation tend- (lat. tettdo etc.) : Ums-

(ai. tamayati etc.) zu erklären, davon absehen, dass ein ten- vorhanden ist (gr.
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Hinsicht in der Betrachtung nicht von den Nominalformantien zu

sondern. Wer das s von kleus- 'hören' als ein nicht-morphologisches,

von ous- 'Ohr' übernommenes Element fasst, hat diese Betrachtungs-

weise auch auf das s von '^'klenos 'Hören' anzuwenden, usw. Wer
glaubt, dass z. B. das -^«- -on- von abulg. zinneti, zvonü etc. (vgl.

oben S. 601 f.) nicht ein w-F'ormans gewöhnlicher Art ist, sondern

auf Verquickung vonyhau- 'rufen' mit einer auf« ausgehenden Wur-

zel beruht, der hat ai. hävana- usw. auf analoge Weise zu er-

klären. Diesen Weg werden wohl nicht viele betreten wollen.

Ehe ich von Bloomfield Abschied nehme, muss ich mich

noch gegen ein Missverständnis verwahren, das bei ihm oft genug

hervortritt. Er sucht mir folgende Betrachtungsweise zu unter-

schieben: i) wo immer zwei sinnähnliche Wurzelformen im Aus-

laut übereinstimmen, aber im Anlaut differieren, beruhe dies dar-

auf, dass an verschiedene Primärwurzeln dasselbe Determinativ

angetreten sei; 2) wo immer zwei sinnähnliche Wurzelformen im

Anlaut übereinstimmen, aber im Auslaut differieren, liege Erwei-

terung derselben Primärwurzel mit verschiedenen Determinativen

vor. Hierauf wird dann eine deductio in absurdum gebaut; die

Determinativtheorie soll konsequent dazu führen, z. B. 2\.tvaks-,

taks- (s. oben S. 606 A. 2) in /z^-,bzw. t- -f Deterni. ak>( und d. heissen.

heischen in hei- + ss. bzw. seh zu zerlegen. Die Deduktion ist

aber verfehlt, denn sie ruht auf falschen Prämissen. Meiner

Meinung nach besitzt die Zerlegung einer Wurzelform in Primär-

vvurzel 4- Determinativ im allgemeinen nur in solchen Fällen grös-

sere Sicherheit, wo die Primärwurzel belegt ist und das Deter-

minativ in einer Reihe von Formen vorliegt. Ich halte z. B.

pleud- 'fliessen' {^\A. fliozan oXc) für eine ^-Ableitung von pleti-

{ai. plävate, etc.) und ghetid- 'giessen' (ahd. giozan etc.) für eine

/^Ableitung von [flieu- (gr. ysw etc.) und stelle pleitd-. Cfheud- mit

<len zahlreichen anderen «-/-Ableitungen zusammen. Daraus folgt

aber nicht, dass z. B. ivakx-^ tak><- in eine imaginäre Wurzel tv-,

bzw. /- + einem sonst nicht bekannten Determinativ aks aufzu-

lösen sei. Ich betrachte ferner z. B. tend- uns te7is- 'spannen'

TJivcu etc.), und dass d- und -s- häufig vorkommende Ableitungselemcntc sind,

und sa.t^en: der Wechsel tend- tens- ist dadurch hervorgerufen, dass etwa pend-

in lat. pendo (in den meisten Fällen müsste man mit ganz hypothetischen

Formen operieren) im Anschluss an tens- 7X\ tend- umgebildet worden ist?

K. Hunt. Vet. Sanif. i Uppsala. X. 3g
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als verschiedene Ableitungen von fen- und ahd. Jilosen, mhd.

losen 'zuhören, horchen' als eine s-, mhd. mnd. loschen 'lauschen'

als eine j^-Ableitung von kleti- 'hören'. Soll ich darum genö-

tigt sein, z. B. d. heissen. heischen (das // des letzteren ist, wie

bekannt, nach Ausweis der verwandten Sprachen sekundär) in

Wz. hei- + SS, bzw. seh zu zerlegen .-^ "Sheer nonsense", um mit

Bloomfield zu reden ^. Wenn man behaupten wollte, dass alle

derartigen Zusammenklänge, die in verschiedener W^eise zu Stande

gekommen und z. T. auch zufällig sein können, auf Determinativ-

bildung beruhen müssten, so wäre dies gewiss töricht; aber mir

wenigstens ist so etwas nie in den Sinn gekommen.

Ich habe nun das von Bloomfield zusammengebrachte Ma-

terial durchgeprüft. Ich kann nicht finden, dass es geeignet sei,

die oben § 3 ff. skizzierte Auffassung der Determinative erheblich

zu modifizieren. Ein Hauptfehler bei Bloomfield ist, dass er den

Zusammenhang der Determinative mit den Tempusformantien

und Nominalformantien im allgemeinen ganz verkennt. Als "good

linguistic analysis" gelten ihm vor allem Erklärungen wie die, wo-

nach das s von Eormen wie ai. crusti-, as. hlust nicht mit dem von

ai. crävas- etc. identisch ist, sondern auf Verquickung mit ous-

'Ohr' beruht. Den Vorgang, durch welchen formative Elemente

mit der Wurzel verschmelzen, kann er zwar nicht gegen alle Er-

fahrung ganz wegleugnen; er verlangt aber, dass man für jeden ein-

zelnen Fall den Grund der Verschmelzung nachweise. Es ist klar,

dass dies unmöglich ist. Bloomfield spricht oft geringschätzig von

"mechanischen" Analysen und "mechanischen" Erklärungen und

empfiehlt "philological and psychological watchfulness". Er ver-

^ Unbegründet ist auch Bartholomaes Behauptung (Wochenschr. f. kl.

Phil. 1892, 396, Zeitschr. f. frz. Spr. u. Litt. 21,2, 152), dass eine konsequente

Anwendung der Determinativtheorie bei perd- 'farzen', pesd- -fisten' zur An-

nahme einer Urwurzel pe- führe. Man braucht hier gar nicht die Determinativ-

theorie anzuwenden und auch keine Kontamination anzunehmen. Die Formen

können unverwandt sein (vgl. oben S. 599 f.\ Anderseits muss ich freilich aucli

Bartholomaes Ansicht bestreiten, dass es unstatthaft sei, eine Wurzel mit der

Lautform pe- anzunehmen (vgl. unten S. 612 f.).

Die von Bloomfield getadelte Zerlegung von ai. fudh- 'reinigen', fubh-

'schmücken' in fu-dh- fu-bh- (Wurzelerw. 44. 54) mag meinetwegen als zu un-

sicher aufgegeben werden. Sie ist aber keineswegs mit der Zerteilung von d.

Iltissen, heischen in hei- + ss, seh auf eine Linie zu stellen.
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gisst aber, dass wir uns auf dem Gebiete der Wortbildung oft mit

mechanischen Erklärungen begnügen müssen. Charakteristisch

ist, was er S. 70 A. 2 von lat. giistare, d. kosten sagt. Nach-

dem er, wie oben S. 59^ A. 2 erwähnt, mit zweifelhaftem Recht

das zweite / des ital. tastare als von gustare übertragen erklärt

hat, fährt er fort: "And now there remains only for some one

to find a cause not utterly mechanical for the extension of the

I. E. root yeus to yusf. Ich hatte immer gedacht, gustare sei

ein Denominativum von giis-to-, und giis-to- ein /ö-Partizip der

Wurzel ijetis-. Das ist für Bloomfield zu "mechanisch"! Er
scheint zu glauben, dass sich bei jeder einzelnen /-Ableitung ein

bestimmtes Wort nachweisen lasse, wovon das / übernommen sei.

— Bloomfield vergisst ferner, dass auch Analogieerklärungen

"mechanisch" und "äusserlich" sein können und keineswegs im-

mer von "philological and psychological watchfulness" zeugen.

Seine eigenen Aufsätze bieten, wie aus den vorstehenden Er-

örterungen erhellen dürfte, Beispiele genug.

14. Ich wende mich nunmehr von Bloomfield zu Hirt. Er
hat sich über die Wurzeldeterminative ausgesprochen Ablaut 28 f.,

Gr. Laut- und F'ormenlehre 202 ff., vgl. auch Ark. f. nord. fil.

I9> 363- Sein Standpunkt ist merkwürdig schwankend und in-

konsequent. In seinem Ablautbuch operiert er vielfach mit

Wurzeldeterminativen, ja Formen, die mit solchen Elementen
gebildet sind, machen einen nicht unbedeutenden Teil seines

Beweismaterials aus. Wenn aber Osthoff Et. Parerg. I, 344 ff.

ahd. frosc 'Frosch', awn. franJr, ags. frogga, awn. fraukr als

Ableitungen mit verschiedenen formativen Elementen von einer

Wz. pre7i- erklärt (vgl. jetzt auch Brugmann Grundr.^ II, i, 480),

so taugt das nicht: "die Annahme von Wurzeldeterminativen bietet

keine Erklärung", sagt Hirt in seiner Anz. von Osthoffs Buch,

Ark. f. nord. fil. 19, 363. W^arum befasst er sich denn selbst

mit diesen Elementen.^ — Abi. 28 scheint er meine Ansicht,

dass die Determinative mit den gewöhnlichen Suffixen in Zu-

sammenhang .stehen, zu billigen. "Dass es sich in manchen
Fällen um Suffixe handelt, ist höchst wahrscheinlich", heisst es

dort. Aber gleich nachher sagt er, dass das Determinativpro-

blem von mir "in keiner Weise gelöst ist" und Gr. Laut- und
Formenl. 202, dass ich "zur Aufhellung dieser P>scheinung nichts
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beigetragen habe". Ebend. S. 5 gibt er das positive Urteil ab,

dass ich das wichtige Problem in "unrichtiger Weise behandelt

habe". Worin liegt denn die Unrichtigkeit, frage ich billiger-

weise. Hierauf gibt Hirt, soviel ich sehe, keine andere Antwort

als die, welche S. 202 zu lesen steht: "Er [= Persson] trennt

diese Elemente ganz mechanisch ab, ohne zu erklären, wie ein-

zelne Konsonanten jemals im Sprachgefühl haben eine Rolle

spielen können, und nachdem eine ganze Reihe von Wurzel-

determinativen losgelöst ist, bleibt schliesslich ein Element übrig,

von dem wir sicher sagen können, dass es in solcher Form nie

existiert haben kann". Gegen diese verständnislose Kritik muss

ich mich nachdrücklich verwahren. Was zunächst die "einzelnen

Konsonanten ' betrifft, so operiert ja Hirt selbst mit einem Infi.K ;/

und setzt Suffixe wie /, n, k, s an (vgl. Gr. Laut- und Formenl. 209.

277), ohne dass er für nötig hält, zu erklären, wie "diese Konsonan-

ten im Sprachgefühl eine Rolle haben spielen können". Selbstver-

ständlich spreche ich von einem Determinativ -/- (in thematischer

Form -to-) usw. in demselben Sinne, wie man von einem Suffix

-t- (-to-) spricht, ja ich halte ja die Determinative für identisch

mit den gleichlautenden Suffixen. Ich meine natürlich nicht,

dass diese Elemente, sofern sie selbständig gewesen sind, ur-

sprünglich aus blossen Konsonanten bestanden haben. Das hätte

auch Hirt begreifen können. — Ferner soll, wenn wir Hirt glauben,

nach Ablösung der Determinative "ein Element übrig bleiben,

von dem wir sicher sagen können, dass es in solcher Form
nie existiert haben kann". Sehr sonderbar! In meinen Stud.

handelt es sich ja in der Regel um Fälle, wo "das übrig blei-

bende Element" (d. h. die einfache Wurzel) nicht nur hat exi-

stieren können, sondern wirklich existiert: kleu-s- 'hören' neben

kleu- (ai. ci'^v- (ru-, gr. vXtf- xXo- usw.). Wenn ich daneben

Einiges herangezogen habe, wo dies nicht der P'all ist, so ge-

schieht das nur vermutungsweise und mit gebührender Reserve.

Als Hirt die oben zitierten Worte niederschrieb, hatte er ver-

mutlich Fälle im Auge wie den von ihm Abi. 135 besprochenen.

Hier lässt er mich zur Erklärung der Varianten öheg''i- (gr.
'f

sjjO{J,a'..

lit. b'egti) bheug- (gr. cps?JY<«>) ein bhe- als Ausgangspunkt annehmen.

Nun, wenn es auf Möglichkeiten ankommt, so sehe ich nicht ein,

warum nicht ein bhe- hat existieren können. Es ist denkbar als
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j\blautstufe von ebJie- oder als "thematische" Nebenform eines

bhi- (vgl. oben S. 571) ^ Aber ich habe kein bhe- angesetzt.

iJas war für mich nicht nötig, weil ich mit der Möglichkeit rech-

nete, dass die genannte Variation auf analogischem Wege ent-

standen sei, was Hirt ausser Betracht lässt. Schliesslich möchte

ich an Hirt die Frage richten: Wenn man nach Abtrennung

formativer Elemente auf ein Element stösst, das nicht in dieser

Form selbständig existiert haben kann, soll dadurch die Unrichtig-

keit der Analyse erwiesen sein.^ Nein, gewiss nicht. Man zer-

legt z. B. lat. scina 'Haue' mit Recht in '^sc-es-na. sc- kann nicht

für sich existiert haben, es vertritt aber die Nullstufe von sec- (in

seco). Dass es eine grosse Masse gleichartiger Fälle gibt, weiss

jedermann^. Also ist die Kritik, die Hirt meiner Behandlung

der Determinative angedeihen lässt, durchaus haltlos.

Sehen wir nun zu, wie er selbst die Erscheinungen, zu

deren Aufhellung ich "nichts beigetragen habe", erklären will.

Zunächst muss ich da konstatieren, dass seine Darstellung nichts

wesentlich Neues enthält. Er weist auf Bloomfields Ausfüh-

rungen über die analogische Verbreitung des Präsensformans -to-

in Verben für 'binden, falten' hin (vgl. oben S. 597 f.). Er ist

geneigt, mit anderen Gelehrten das Determinativ dk auf die

Wurzel dhe- zurückzuführen (vgl. Verf. Wurzelerw. 202 f.). Das
Hauptgewicht wird aber offenbar auf folgenden Satz gelegt:

"Um die von Persson aufgedeckten Tatsachen zu erklären, muss

man erwägen, dass der Schwund von Lauten zu allen Zeiten

ganz gewöhnlich ist, und dass dadurch der Schein eines ange-

tretenen Elementes erweckt werden kann. Das Verhältnis

von aoiidvw zu lat. aiegere braucht nicht so gedacht zu werden,

dass das s ein angetretenes Element war, sondern dies s kann

in gewissen F"ormen geschwunden und dann ein .y-loser Stamm
abstrahiert sein". Hirt meint also, dass die kürzeren Wurzel-

formen aus den längeren durch Verstümmelung hervorgegangen

^ Dasselbe gilt von Bartholomaes pe- (s. oben S. 610 A. i).

- Man braucht auch nicht mit Streitberg Lit. Zentralbl. 1892^ 21 zu er-

schrecken, wenn man zu dem Resultate kommt, dass der wurzelhafte Teil

eines Wortes aus einem einzigen Konsonanten besteht, vgl. z. B. gr. -/.xj-;

xtEvö? 'Kamm', vermutlich aus p(e)kt-en-, zu TcsTtTw -km, 7t£V.(u, vgl. lat. pecten

Der wurzelhafte Teil von y.TiV- ist demnach /.-.
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seien. Hiermit kehrt er zu einer Ansicht zurück, die, wie ich

in meinen Stud. S. 3 erwähnt habe, schon von J. Grimm und

M. Müller ausgesprochen worden ist. Ich dachte, dass diese Auf«

fassung von Curtius Grundz.^ 65 f., 66 A. i hinlänglich zurück-

gewiesen war. Sie ist aber in neuerer Zeit von Pedersen auf-

gefrischt worden. Er sagt IP\ 2, 327 von dem Determinativ s:

"Dieses Determinativ ist mit dem -os der neutralen Substantive

identisch (vgl. skr. oj'as, lat. migus-tiis : ao^w, skr. c^ävas, xX^o?,

abg. slovo : fröt^amänas) und ist ursprünglich der Auslaut gewisser

Wurzeln, welcher unter bestimmten Bedingungen wegfiel (wahr-

scheinlich in der Verbindung ks^ u. ä.); wenn die Prototypen

von augus-tus und aiLCtus einmal neben einander standen, musste

das s natürlich als nicht wurzelhaft erscheinen". Dieselbe Theorie

und dasselbe Beispiel finden wir bei Hirt wieder, wenn er auch

inkonsequenterweise nur die "Wurzel" auks- in ao^w, ao^avw,

nicht zugleich den j^-Stamm in ai. ojas-, lat. augiistus, auxilmin

in Betracht zieht. Er lässt auch das s unter anderen Bedingungen

ausfallen und dehnt die Theorie auf alle als Determinative fun-

gierenden konsonantischen Elemente aus. Bringt nun diese Lehre

die Lösung des Determinativproblems.? Schwerlich. Die leicht

hingeworfene Theorie ist empirisch gar zu schwach gestützt. Um
ihr Glauben schenken zu können, müssten wir doch erstens

etwas Bestimmteres von den Bedingungen des vorausgesetzten

massenhaften Konsonantenschwundes wissen. Hier lässt uns Hirt

fast vollständig im Stiche. Er spricht nur von s und lässt die

übrigen Elemente bei Seite. Für s konstruiert er ein ursprach-

liches Lautgesetz folgenden Inhalts: "j' schwand nach langem

Vokal vor r. in, n' (Gr. Laut- und F'ormenl. 135)^. Ob ein

solcher Schwund die Wirkungen gehabt hätte, die ihm Hirt bei-

legt, lässt sich bezweifeln. Dazu kommt aber, dass das Laut-

gesetz ad hoc erfunden ist und an der tatsächlichen Behandlung

der Lautverbindungen sr, sin, sii in den idg. Sprachen keine ge-

nügende Stütze hat. In mehreren Sprachen ist ja s in dieser

Stellung auch nach langem Vokal und Diphthong erhalten.

' Hinzuzufügen ist, wie aus dem Beispiel aopiov hervorgeht, nach den

Worten "langem Vokal": und Diphthong. Aber aucli so passt das Gesetz nicht

direkt auf rm^u> etc.
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ohne dass man überall Neubildungen annehmen könnte (vgl. hierzu

Bartholomae Wochenschr. f. klass. Phil. 1905, 398)^- Betreffs

einzelner Formen verwickelt sich Hirt in wunderliche Wider-

sprüche. Gr. Laut- und Formenl. 203 bezeichnet er lat. angere

im Verhältnis zu gr. ao^avw als sekundär. Ebend. 362 sieht er

aber im Fut. aö^Tjaw eine Umbildung von *aoYrjOco (mit Über-

tragung des "präsensbildenden Elementes" s)\ zu Grunde liege

wie in lat. auglre eine 5e/-Basis aiige-. Solche Basen pflegt Hirt

als uralt zu betrachten, und diese Auffassung wendet er auch

auf augl- an (Abi. 74). Nach der Lautl. S. 203 entwickelten

Theorie soll aber aiige,- aus aiiks- entstanden sein. Abi. 133

wird wiederum eine Basis auegc angesetzt und daraus einerseits

ai. üjas-, lat. augere. anderseits ai. väjras, vtijas, lat. vegere, gr.

as^ö), got. wahsjan hergeleitet. Wie reimt sich das mit den

anderen Aufstellungen? Übrigens wäre wohl aus auks- durch

Schwund des s aiik-, nicht aiig- entstanden. Gr. Laut- und For-

menl. 136. 203 wird gr. i>ö{i-ö(;, \dX. fmmis in direkte Verbindung

mit abulg. duia 'Seele' und lit. di'hti 'atmen' gesetzt: vor ;// soll

ein s geschwunden sein. Dass Hirt den Schwund für ursprach-

lich hält, geht aus dem Zusammenhang hervor; das von ihm nicht

angeführte ai. dhuinäs macht übrigens diese Annahme notwendig.

Ablaut 104 werden aber die fraglichen Wörter auf eine Basis

dheuä^- (vgl. ai. dhavitram 'Fächer, Wedel' etc.) zurückgeführt, und

auch Gr. Lautl. 251 sind sie als Ableitungen einer schweren

Basis angeführt; anderseits gehören abulg. dum, lit. dvesiu dvesti

nach Abi. 134 zu einer leichten Basis ^>^^?K.y-. Soll also die schwere

Basis dheuä^- dJiu- sekundär aus dheues- entwickelt sein.^ — Nur

bei s hat Hirt, wie oben angedeutet, seine Theorie, so gut es

ging, ausgeführt. Bei den übrigen Determinativen macht er

nicht einmal einen Versuch, den Schwund des konsonantischen

Elementes zu begründen. Er beruft sich nur im allgemeinen

^ Wenn aus lat. ve.r, awn. vdr auf ein ursprachliches *uer aus *nvsr (vgl.

gr. sap) zu schliessen ist, was kaum als ausgemacht gehen kann, so handelt

es sich hier um Vereinfachung von auslautendem sr. Auf solche vereinzelte

Formen ein 'Gesetz' wie das Hirtsche zu bauen, ist unter allen Umständen zu

kühn. — Auch dass s in der Verbindung kst in ursprachlicher Zeit ausgefallen

sei, wie Pederisen will, ist nicht glaublich. Diese Behandlung erfährt, wie be-

kannt, kst nur in einigen idg. Sprachen, in anderen ist s erhalten und z. T.

das k eingebüsst.
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darauf, dass "alle Konsonanten [das ist etwas zu viel gesagt]

mehr oder minder häufig als Wurzeldeterminative auftreten",

und dies soll "am meisten darauf hinweisen, dass wir es mit

Kiementen zu tun haben, die in gewissen Fällen geschwunden

sind". Wie jedermann weiss und wie oben S. 559. 590 hervorge-

hoben worden ist, liegen die Verhältnisse nicht anders bei den

Nominalformantien, aber hier will Hirt die genannte Erklärung

nicht anwenden. — Im übrigen bedient sich Hirt der bequemen
Methode, die Sache auf die Zukunft zu schieben. "Dies ist ein

Weg der Erklärung, der weiter verfolgt werden muss", heisst es.

Seitdem dieser Satz niedergeschrieben wurde, sind aber, soviel

ich weiss, weder von Hirt selbst noch von irgend einem an-

deren Forscher annehmbare Resultate auf diesem Wege erzielt

worden, und ich bezweifle sehr, dass er uns je vorwärts führen

wird. — Schliesslich: Auch wenn Hirts Hypothese richtig wäre,

würden wir doch die erweiternden I£lemente nicht los werden.

Denn um die langen Formenreihen, um welche es sich hier

handelt, zu erklären, müsste man ja annehmen, dass, nachdem
in der von Hirt angegebenen Weise "der Schein eines ange-

tretenen Elementes erweckt war", dies Element analogisch an

Wurzeln, denen es von Anfang an nicht zukam, angefügt wor-

den .sei. Dann ständen wir wieder vor einem Determinativ,

Formans oder Suffix, wie man es nennen will. Zu besonderer

Beachtung empfehle ich Hirt die Fälle, wo hinter derselben

Wurzel mehrere verschiedene Determinative auftreten: ten-s- (ai.

tansayati etc.), ien-d- (lat. tendo etc.), tem-p- (lit. tempiu etc.) ne-

ben ten- 'spannen' (gr. Tsivw etc.). Sollen wir hier etwa als Ur-

form ein tenesedep- aufstellen und annehmen, dass unter "gewis-

sen unbekannten Bedingungen" bald d, p, bald s, p, bald s, d^

bald s, d, p ausgefallen sind. Oder will Hirt von iens- ausgehen

und daraus ten- erklären? Dann müssen wenigstens d in tend-

und p in temp- hinzugekommene Elemente sein.

Für den Zusammenhang der Wurzeldeterminative mit den

Tempusformantien und Nominalformantien hat Hirt, wie Bloom-

field, keinen Blick. Er sagt zwar, wie oben erwähnt, Abi. 28

von den Determinativen: "Dass es sich in mat\chen Fällen um
Suffixe handelt, ist höchst wahrscheinlich", und in seiner Gr.

Laut- und Formenl. steht an der Spitze der "Vorbemerkungen
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zur Stammbildung" S. 201 ff. ein Paragraph mit der Überschrift

''Ähnlichkeit der nominalen und verbalen Stammbildung ', der in

folgenden Satz ausmündet: "Die Suffixe -to-, -sko-, -no / 7tä-, -es^

bilden Nomina wie Verba". Das sollte doch wohl bedeuten,

dass z. B. '^plek-io 'flechte' das.selbe /ö-F'ormans enthält wie ttXsxtö?,

TrXsxtrj und auks- 'stärken', kleiis- 'hören' dasselbe .y-Formans wie

migos- auks- 'Stärke', kleuos- klcns- 'Hören' etc. In den folgenden

Paragraphen aber, wo zuerst die Wurzeldeterminative und dann

die Suffixe behandelt werden, hat Hirt, wie es scheint, ganz ver-

gessen, was er gleich vorher gesagt hat. Hier wird das s der

'Wurzel' auks- keineswegs mit dem des Stammes augos- auks-

verbunden; überhaupt ist auf einen Zusammenhang zwischen den

Determinativen und den Suffixen mit keiner Silbe hingedeutet. Im

Gegenteil: man merkt deutlich, dass Hirt im allgemeinen diese

Elemente für grundverschieden hält. Die Suffixe lässt er wie

andere Forscher, wahrscheinlich richtig, in erster Linie durch

Komposition entstehen. Bei den Determinativen kommt diese

Entstehungsweise erst an letzter Stelle als eine Möglichkeit in

Betracht. Sie sollen nach Hirt hauptsächlich auf Wegfall von

wurzelhaften Elementen beruhen, was, wie wir gesehen haben,,

mit ganz unzureichenden Gründen gestützt wird.

Im übrigen verraten einzelne Äusserungen, dass sich Hirt

überhaupt von den Wurzeldeterminativen sehr wunderliche Vor-

stellungen macht. So sagt er, nachdem er Bloomfields Aus-

führungen über die analogi.sche Verbreitung des Präsensformans

-to- in Verben mit der Bedeutung 'binden, falten' zustimmend

referiert hat: "Gehört got. ga-wida 'verbinde' zu lat. viere, so

kann man natürlich in dem got. d ein idg. Wurzeldeterminativ

t sehen. In Wirklichkeit hat aber(!) eher eine Übertragung von

den übrigen Verben ähnlicher Bedeutung stattgefunden". Kanrv

also nach Hirts Ansicht ein Wurzeldeterminativ nicht analogiscb

übertragen werden.^ Ferner heisst es, nachdem erwähnt worden

ist, dass man in TXr\-^^c„ ;rXYJ-^(ü, xXtj-ö-o? gegenüber TtijiTrXirjftt.

ein Wurzeldeterminativ dh annimmt: "Doch(!) kann dies sehr

wohl die Schwundstufe zu idg. dkl 'setzen, legen, machen' sein".

Als ob die Annahme eines Wurzeldeterminativs dh zur Her-

leitung des fraglichen Elementes aus der Wz. dhi- in Gegen-

satz stände!
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Der von Hirt zur Determinativlehre gelieferte Beitrag ist

ni. E. wertlos. Soviel ich sehe, haben seine oberflächlichen

und widerspruchsvollen Ausführungen in keinem einzigen Punkte

zu einem annehmbaren Resultate geführt. Neues Material, das

grössere Beachtung verdiente, wird man auch kaum bei ihm

finden.

15. Hier im Anschluss an das Vorhergehende noch einige

Bemerkungen, die teils durch eine neuerliche x^usserung von

Bartholomae, auf welche ich erst kürzlich aufmerksam wurde,

teils durch eine soeben von Sütterlin IF. 25, 54 f. (welcher Band

mir erst bei der Korrektur zugegangen ist) aufgestellte Hypo-

these veranlasst sind.

Bartholomae hatte m. E. schon in der Anzeige meiner

Stud. z. L. von der Wurzelerw. etc. Wochenschr. f. klass. Phil.

1892, 396 f., auf welche Stelle er dann wiederholt verwiesen

hat, die Bedeutung der "Wurzelkontamination" für die Erklärung

der Wurzeldeterminative etwas überschätzt. Er erkannte jedoch

ausdrücklich an, dass daneben meine Auffassung berechtigt sei.

Neuerdings aber IF. 21, 348 A. 5 sagt er, dass er "überhaupt

die von mir empfohlene Zerlegungsmethode nicht gutzuheissen

vermag". Nun, meine Zerlegungsmethode besteht ja einfach

darin, dass ich z. B. kleiis- 'hören' in kleu- + s teile und in dem
s ein formantisches Element sehe, das mit dem von klenos- 'Hören'

identisch ist. Wenn Bartholomae unter Hinweis auf seine Be-

sprechung meiner Stud. sagt, dass er diese Methode überhaupt

nicht gutzuheissen vermag, so bedeutet wohl dies, dass er nun-

mehr überhaupt alle Wurzeldeterminative durch Wurzelkonta-

mination erklären will. Dem gegenüber verweise ich auf das

oben S. 608 f. Bemerkte sowie darauf, dass Bartholomae selbst

GrirPh. I, i, 75 ff. Präsensklassen mit ^--Suffix, ^-Suffix usw.

aufstellt. Dass diese Suffixe nicht von den gleichlautenden De-

terminativen getrennt werden können, ist klar. Aber Bartholo-

mae meint doch nicht, dass die mit den fraglichen Suffixen ge-

bildeten Formen durch Wurzelkontamination entstanden seien.

Übrigens kommt es bei der Praxis oft nicht so sehr darauf an,

was man theoretisch über den Ursprung der Determinative denkt.

Wenn z. B. Bartholomae — übrigens, wie mir scheint, ziemlich

kühn und schwerlich richtig, vgl. oben T. i, S. 334 — Airan.
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\Vb. 1487 vermutet, dass av. raesa- 'Spalte' aus sloiso- ent-

standen sei und in awn. slita 'zerreissen' einen Verwandten ("mit

anderm Wurzeldeterminativ") habe, so merkt man hier von

einer besonderen Erklärungsmethode nichts.

Sütterlin stellt soeben zur Erklärung der Wurzelerweiterung

eine Hypothese in Hirts Sinne auf, die nämlich, dass schon ur-

sprachlich jeder Geräuschlaut nach langem Vokal oder Diph-

thong vor Liquida oder Nasal geschwunden sei. Ich halte diese

Hypothese für ebenso unbegründet wie die Hirtsche vom Aus-

fall des s. Direkt dagegen spricht, was Sütterlin nicht berück-

sichtigt, eine Masse von Formen, z. B. ai. ätmän-, ags. cedm
;

ai. üdman-\ cyäutnäin. av. ^yao^na-\ ai. tökina?i-, av. taoxinan-\

ai. rtknas-, av. raex.viah-, ahd. lehan\ ai. päpmdn-\ gr. ixa'.Spo?,

lit. gedras usw. Dass die Lautform aller solchen Wörter un-

ursprünglich sei, lässt sich nicht wahrscheinlich machen. Als

Stütze seiner Theorie führt Sütterlin unberechtigterweise gr. 7rrj(j!,a

an. Falls die Wackernagelsche Erklärung von zf^'Aa aus ^pepnm

(zu ai. päpinäii-) richtig ist, was nicht als sicher gelten kann

(vgl. \2X. patior)^ so handelt es sich hier um Vereinfachung eines

|X[j., das durch griechische Assimilation aus ir{i entstanden ist.

Das ist ja auch Wackernagels Ansicht (KZ. 30, 293 ff.). Ferner

beruft sich Sütterlin auf das "Fehlen gewisser Konsonanten-

verbindungen' und auf "das Nebeneinander von vokaUschem

und konsonantischem Wurzelauslaut (z. B. in germ. hrwia- 'Reif

und hnfa-y. Welche die fehlenden Konsonantenverbindungen

sein sollen, entgeht mir. Germ, hrlina- : hrifa- (es ist wohl hripa-

gemeint, vgl. as. hnpo etc.) könnte doch höchstens für das

Germanische Ausfall eines Labials vor ;;/ beweisen. Aus dem
Nebeneinander von vokalischem und konsonantischem Wurzel-

auslaut ohne weiteres auf ursprachlichen Schwund der betreffen-

den Konsonanten zu schliessen, ginge nur dann an, wenn diese

ICrklärung an sich einwandfrei wäre, was nicht der Fall ist,

und sich keine andere böte. Nun hat aber Sütterlin selbst

kürzlich eine ganz andere Erklärung des Nebeneinanders von

Formen wie stfhjä- 'stehen' : stfhjäp- (ai. sthäpayati etc.) gegeben,

IF. 19, 536 f Hier lässt er nicht st(h)a- aus stfhjäp- durch Weg-
fall des p hervorgehen, sondern hält umgekehrt / für ein ange-

tretenes LLlement. Damit hin ich einverstanden, wenn ich auch
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die weitere Zurückführung dieses p auf die Wurzel äp- 'errei-

chen' nur als eine lose Konjektur betrachten kann (vgl. oben

S. 592 f.). Übrigens ist ja der Wechsel von konsonantisch aus-

lautenden Wurzelformen mit kürzeren, die des auslautenden Kon-

sonanten entbehren, nicht auf solche Fälle beschränkt, wo ein

langer Vokal oder Diphthong im Spiele ist, vgl. z. B. Ircp- (in

lat. trepidus^ abulg. trepeiü 'TpöiAog', ai. trpräs 'unruhig') neben

ter(e)- in ai. taralas 'zitternd' etc., iemp- 'spannen' (lit. tempiii

etc.) neben ten- (gr. tsivw etc.). Aus temp- wäre wohl auch bei

Schwund des / tem-, nicht ten- entstanden. — Sütterlin deutet

noch an, dass gewisse Konsonantengruppen wie rsn schon ur-

sprachlich zu r7i usw\ vereinfacht worden seien. Als Beispiel

wird ai. värnas 'Decke' (angeblich aus nersno-, zu vrmn- 'Stier')

angeführt. Aber abgesehen davon, dass diese Etymologie wert-

los ist, sprechen ja gegen die angenommene Vereinfachung For-

men wie ai. parmis 'Ferse', got. fairsna usw. Und warum
könnten nicht von Haus aus ein nemo- und ein nersjio- neben

einander gestanden haben, wie z. B. tnti- (ai. tatis, gr. tdatc etc.)

und tnsti- (ai. vi-tastin etc.).^ Im allgemeinen vgl. über ursprach-

liche Vereinfachung von Konsonantengruppen Brugmann Grundr.''

I, 637, der sich mit grosser Zurückhaltung äussert. — Sütterlins

Annahme, dass in der Ursprache / und u haben ausfallen kön-

nen, wird in Kap. II und III zur Sprache kommen.
Die Sütterlinschen Lautkonstruktionen haben, wie er uns

mitteilt, einen bestimmten praktischen Zweck, was uns ihnen

gegenüber nicht vertrauensvoller machen kann: er will "die Her-

beiziehung der Wurzelerweiterung" vermeiden. Hinc illae ma-

chinationes! Aber der Zweck wird ja nicht erreicht. Auch
wenn Sütterlins Hypothesen an sich annehmbar wären, könnten

sie uns von "der Herbeiziehung der Wurzelerweiterung" gar

nicht befreien. In dieser Hinsicht gilt gegen ihn dasselbe, was

ich oben S. 616 gegen Hirt bemerkt habe. Es wäre übrigens

interessant zu wissen, was Sütterlin von der Er\\?eiterung durch

Nasal und Liquida denkt. Was hält er z. B. von Formen wie

pen- in lit. penu 'füttere', lat. penus gegenüber pä- in lat. päsco

(oben S. 568 f.); (k)ser- in lat. serisco, serenus, ahd. serazven

gegenüber ai. kmyaii etc. (oben S. 577); gr. ,3§sX- J35oA- in ßos-
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AOf/d?, [ioöko^ etc. gegenüber ßosco (oben S. 581)? Sollen auch

hier die kürzeren Formen aus den längeren entstanden sein?

Schliesslich drängt sich die Frage auf: warum soll denn

die Herbeiziehung der Wurzelervveiterung um jeden Preis ver-

mieden werden? Die VVurzelerweiterung prinzipiell ablehnen, das

heisst doch nichts anderes als einen durchaus natürlichen und

in jüngeren Sprachperioden häufig bezeugten Vorgang nicht aner-

kennen. Liegt denn nicht auch für Sütterlin in gr. ßöoxw ßo-

a^rjoio sßoaxTjoa. lat. posi'o poposci, pasco pas(c)ius, gr. totttw to-

TTTYjOOD usw. Wurzclcrweiterung vor? Warum sollten wir densel-

ben Vorgang nicht auch in anderen Fällen und für ältere Sprach-

perioden annehmen? — Sütterlin wiederholt die Behauptung,

dass die Annahme von Wurzelerweiterung keine Erklärung biete,

sondern nur ein x für ein y setze. Also: die Deutung, nach

welcher z. B. Formen wie ai. frudis, crosamärias, as. klust ge-

genüber ai. c^o-tti usw. auf einem kleu-s- kiu-s- beruhen, das aus

kleu- -f einem formantischen s. das auch in ai. c^-ävas-, gr. xXsoc

enthalten ist, besteht, diese Deutung soll keine Erklärung bieten;

dagegen soll "Klarheit" gewonnen sein durch die Lehre, dass

die ganze Wurzel kleu- aus einigen nicht näher zu bestimmen-

den Formen abstrahiert sei, wo das auslautende s einer ur-

sprünglichen Wurzel kh'us- (deren s mit dem von klcuos- nichts

y.w tun habe) unter unklaren Bedingungen geschwunden sei. Das
ist für mich unverständlich. Vielleicht will Sütterlin die erst-

genannte Deutung deswegen nicht als eine Erklärung anerken-

nen, weil die letzte Quelle des formantischen s nicht nachge-

wiesen ist. Aber dasselbe gilt ja, wie oben S. 591 hervorge-

hoben, von dem .v in ai. frävas-, gr. xAso? etc. Dürften wir nur

mit solchen formantischen Elementen operieren, deren letzter

Ursprung sich aufdecken Hesse, so wäre die nominale und ver-

bale Stammbildungslehre so gut wie vollständig aus der Gram-

matik zu streichen.

Mir ist trotz aller Einwendungen und Ausflüchte immer
noch das weitaus wahrscheinHchste, dass die Hauptquelle der

Wurzeldeterminative in formantischen (suffixalen) Elementen zu

suchen ist, die mit der Wurzel zu einer mehr oder weniger

festen Verbinduno- zusammeneeschweisst sind.
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Kapitel II.

i6. Im vorhergehenden Kapitel ist nur von den konso-
nantischen Elementen, welche als Determinative fungieren, die

Rede gewesen, und auf sie pflegt man ja auch oft den Namen
Determinativ zu beschränken. In meinen Studien z. Lehre v. d.

Wurzelerw. habe ich aber nachzuweisen gesucht, dass auch

vokalische Elemente in derselben Funktion vorkommen. Das
ist bei manchen Sprachforschern auf starken Widerspuch ge-

stossen. Nach erneuter Erwägung der Sache halte ich aber in

der Hauptsache an meiner früheren Auflassung fest und werde
im Folgenden versuchen, sie etwas näher auszuführen und zu

begründen.^

Die vokalischen Elemente, die hier in Betracht kommen,
sind: i. der sog. thematische Vokal e o, d. h. der auslautende

Vokal der sog. leichten oder y^w^Basen, 2. die auslautenden

langen Vokale ä e ü der zweisilbigen schweren oder sog. Sef-

' Dabei muss ich mich wieder besonders oft gegen Hirt wenden. Die

von ihm in seinem Ablautbuche und anderswo entwickelte Basentheorie ist,

sofern sie sich gegen die Annahme formativer Elemente der in Rede stehen-

den Art wendet und die Basen durchweg als nicht weiter analysierbare Wort-

teile oder gar Urwörter fasst, m. E. ganz ungenügend begründet; ausserdem ist

im einzelnen an den Hinsehen Basenansätzen manches auszusetzen. Überhaupt

kann ich Hirts Buch nicht so hoch schätzen wie der Verf. selbst (vgl. u. a.

Vorwort III f) und Hübschniann lA. ii, 24 ff. Richtiger urteilt ni. E. Kretsch-

mer AfdA. 26, 265 ff., vgl. auch Pedersen KZ. 38, 398 ff. In den Haupt-

fragen bietet das Buch nicht viel wesentHch Neues. Die Ablautverhältnisse

der sog. Anit- und Se#-Basen sowie die der einsilbigen auf langen Vokal

oder Diphthong auslautenden waren schon vorher ziemlich gut aufgeklärt.

Sog. exet- exet exeu- exeu-^ixstn hatten ebenfalls vor Hirt andere Forscher aufge-

stellt, wenn auch nicht unter diesem Namen und nicht in der Vorstellung,

dass darin nicht weiter analysierbare Urelemente stecken sollten. Der Ab-

laut lag auch hier nicht ganz im Unklaren. Dankenswert ist bei Hirt die

Zusammenstellung und die Systematisierung des zerstreuten Materials. Lei-

der aber hat er diese Aufgabe nicht mit der gebührenden Sorgfalt erfüllt.

Ungenauigkeiten aller Art, Inkonsequenzen, Widersprüchen usw. begegnet

man auf Schritt und Tritt. Das etymologische Urteil des Verfassers, das oft

auf die Probe gestellt wird, lässt an Schärfe und Selbständigkeit viel zu

wünschen übrig. Seine Kenntnisse des idg. Wortschatzes gehen, wie es

scheint, nicht sehr tief
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13asen, 3. die auslautenden i Jt gewisser einsilbigen auf Lang^-

diphthong äi ei ö/, äti eu bii ausgehenden Basen ("ä^- ä//-Wur-

zeln") und die auslautenden Elemente der sog. exei- exei-, exen-

^M'6«-Basen. Betreffs einiger dieser Elemente, bes. der unter i.

und 2. erwähnten, glaubte ich indessen in meinen Stud. unent-

schieden lassen zu müssen, ob sie formantischer Natur seien

oder zur Wurzel gehörten. Mit Rücksicht auf die in letzter

Zeit hierüber geführte Diskussion werde ich im Folgenden auch

die diesbezüglichen sehr schwierigen Probleme zur Besprechung

aufnehmen. Ich bin jetzt in der Lage, in einigen Punkten mich

etwas bestimmter aussprechen zu können als früher. Im allge-

meinen wird hoffentlich aus meiner Darstellung wenigstens so-

viel hervorcrehen, dass die augenblicklich auf diesem Gebiete

herrschenden Anschauungen in vielen Hinsichten auf sehr schwa-

chen Füssen stehen.

17. Über den thematischen Vokal kann ich mich kurz

fassen. Der älteren Sprachforschung galt er allgemein als ein

suffixales Element; man zerlegte bhere- bhero- bhoro- in bher-

bhor- + <?, o. Eine entgegengesetzte Ansicht stellte wohl zuerst

Fick auf (BB. I, i ff., vgl. ferner die bei mir Stud. 95 A. i zi-

tierte Litteratur). F'ick meint, dass die Auffassung des thema-

tischen Vokals als eines an die Wurzel hinzugefügten Elementes,

sich nicht rechtfertigen lasse; für ein Suftix sei hier kein Platz;

der einsilbige Typus bher- b/ier- sei erst aus dem zweisilbigen

hervorgegangen; die Länge von bher- beruhe auf "Morenersatz"

(über den letzgenannten Punkt vgl. GGA. 1881, 1452). Ich be-

zeichnete Stud. 95 diese Auffassung als sehr bestechend, be-

tonte aber zugleich die Schwierigkeit, über die ursprüngliche

Natur des thematischen Vokals etwas Sicheres zu ermitteln.

Einige Jahre später entwickelte nun Streitberg IF. 3, 305 ff. im

Anschluss an P'ick und andere Gelehrte die sog. Dehnstufen-

theorie, die dann von Hirt weiter ausgeführt wurde. Sie lautet»

wie bekannt, so: Durch den Schwund einer Silbe wurden im Idg.

dieser Silbe unmittelbar vorausgehende betonte Kürzen in offener

Silbe gedehnt; lange Silben bekamen schleifenden Ton, d. h.
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sie wurden zu dreimorigen Längen überdehnt. Auch nach die-

ser Theorie hat man von zweisilbigen Komplexen wie bhere-

hhero- bhoro- auszugehen; daraus soll bei Betonung der ersten

Silbe bher- bhör., bei Betonung der zweiten ("Aoristtypus") bhgre-

hherö-, bhre- bhrö- entstanden sein. In geschlossener Silbe sei

Dehnung nicht eingetreten, demnach habe sich z. B. leigUe- leiqUo-

loiqto- in leiq^i- loiqU- und h'q'ic- iiqUo- gespaltet. Der in histo-

rischer Zeit häufige thematische Typus mit zwei auf einander

folgenden Vollstufenvokalen, z. B. leiqVe- leiq'io- loiq'Uo- (gr. Xsi^rw.

XoiTcö«;), ist der Dehnstufentheorie zufolge unursprünglich und

dadurch entstanden, dass das in dem Typus liq''Jlc- liqUö- als

Suffix empfundene e o abgelöst und an leiq'i- angefügt wurde

{s. u. a. Hirt Gr. Laut- und Formenl. 206).

Durch diese Theorie glaubt man nun, wie es scheint, die

alte Auffassung des thematischen Vokals als eines formantischen

oder determinierenden E^lementes endgültig beseitigt zu haben.

Aber eine solche Trageweite hat m. E. die Dehnstufentheorie

nicht; sie kann die P>age nach der ursprünglichen Natur des

thematischen Vokals nicht entscheiden. Denn auch wenn bhcr-

hhör- aus bhere- bhero- bhoro- hervorgegangen ist, bleibt natür-

lich die Möglichkeit bestehen, dass bhere- bhoro- aus bher- bhor-

+ einem Element, das in historischer Zeit als e o erscheint, zu-

sammengewachsen ist. Dieses Element kann nämlich schon,

ehe das Dehnstufengesetz zu wirken begann, angetreten .sein.

Man mag bhere- als eine Ablautbasis (d. h, als etwas in Bezug

auf die Ablautverhältnisse Einheitliches) betrachten, aber daraus

folgt nicht, dass es lauter wurzelhafte Elemente enthält. Zahl-

reiche Ablautbasen setzen sich ja aus Wurzel + Formans zu-

sammen, z. B, dötere- 'Geber', moneie- moni- (lat. vioneo iiionitus.

7.\x mene- 'denken') usw. Derselben Art kann bhere- sein. Die

Einwände aber, dass man nicht weiss, warum hier ein Suffix

angetreten sein soll, dass es keine klar erkennbare Bedeutung

zeige, dass sein eigentliches Wesen unbekannt sei, u. dgi. sind

müssig. Ganz dasselbe gilt von zahlreichen anderen IClementen,

über deren suffixale Natur kein Zweifel obwalten kann. Wer
kann z. B. sagen, warum lat. pecto gegenüber gr. ;cr/.(o ein

Suffix -to- zeigt, und was dies -to- eigentlich bedeutet.'' Also:

die Möglichkeit der alten Auflassung des thematischen Vokals
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lässt sich auch nach dem Aufstellen der Dehnstufentheorie nicht

bestreiten.

Anderseits kann man fragen, ob die Dehnstufentheorie in

der oben referierten Fassung wirklich richtig ist. Von einigen

Gelehrten ist sie bekanntlich nicht angenommen worden (vgl. u. a.

Bloomfield Transact. Amer. Phil. Assoc. 26, 5 ff., Wackernagel

Aind. Gr. I, 68, H. Möller, zuletzt KZ. 42, 188 A. i ^). Mir ist nicht

unwahrscheinlich, dass die fragliche Theorie einen Kern von Wahr-
heit enthält, aber jedenfalls ist sie mit mehreren Schwierigkeiten

behaftet, an denen ihr Urheber Streitberg und sein Nachfolger Hirt

zu leicht vorübergegangen sind. Hier ist vor allem hervorzuheben,

dass die Dehnung oft ausbleibt, wo sie der Regel nach eintreten

sollte. So sind die athematischen Präsentien (bzw. Aor.) der 2.

aind. Klasse, welche nach den Vertretern der Dehnstufentheorie

durchgehends oder meistens aus thematischen entstanden sind

(s. unten), häufig dehnungslos, z. B. ai. ärtz (vg\. ramfe, gr. spisto*

wpiAirj^Tj Hes.); ai. kärsz (neben karati\ av. corst^ 'machte' aus

"^carty^ ai. bharti, \at. /ert^ ; zi. gajitn, ä-gan {neben gäinati),

2iW. jaiitü 'er soll kommen', jdn aus "^gans^'^ ai. västi (neben

ucäti, väcaii), av. vast'i 'will'; ai. kstti (neben ksiyäti), av. salitl

'weilt'; ai. iti, av. aiiti (neben äiti, nach Bartholomae IF. 3, 33
mit einem aus dem Perfekt stammenden Dehnvokal), lit. eit(i)

'geht', pr. lit^ (Wz. eie- nach Hirt Abi. 144); ai. crütti (vgl. das

nasalinfigierte frnöti), av. sraotu 'höre' (neben gr. v.Xow, xXsw)

usw. In Nominalbildungen mit konsonantisch anlautendem For-

* Möller will die Dehnung z. T. in die von ihm angenommene ge-

meinidg.-semitische Urzeit verlegen, aber die Bedingungen ihres Entstehens

lässt er unbestimmt. Pedersen, der im allgemeinen Möllers sem.-idg. Hypo-
these akzeptiert (IF. 22, 341 ff.), formuliert jedoch das Dehnstufengesetz so

wie Streitberg (Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 181).

- Europäische Formen von Wurzeln auf Liquida, Nasal, i- und «-Diph-

thong sind freilich des bekannten Kürzungsgesetzes wegen nicht direkt be-

weisend.
•'' Hier findet es Hirt einmal auffällig, dass die Dehnstufe fehlt (Ablaut

145). Er will sie in g^iä- 'gehen' reflektiert finden. Ganz mit Unrecht, wie

wir oben S. 573 gesehen haben.

* Pr. ii entspricht regelrecht lit. geschleiftem ei, Berneker Preuss. Spr.

105, Fortunatov Arch. f. sl. Phil. 4, 580 ff., BB. 22, 153 ff. Pr. iit ist also idg.

*eiti und lässt sich nicht mit av. äiti zusammenstellen, was Bartholomae GrirPh.

I, I, 69 für möglich zu halten scheint.

K. Hunt. Vet. Samf. i Uppsala. X. 40
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mans, die mit thematischen Basen in Zusammenhang stehen,

fehlt ebenfalls in der Regel die in der Wurzelsilbe zu erwartende

Dehnstufe. Formen wie ai. bliarman- (zu bhärati), väsiu (zu vAsati

'verweilt') sind ganz selten. Gewöhnlich dagegen solche wie ai.

drna-, ärnas-; kärman-, kärtar- ; bJiärman-, bhärtar-
;
gäntar-\ dhär-

mas, dhärman-, dhartär- ,[7.\x dJiere- 'halten'); viärtas (zu inarati

'stirbt'), vgl. av. inasa-, gr. [xoptöc; ai. särmas (zu sarati), vgl.

gr. opjAT]; ai. ksiinas, ksttram (zu ksiyäti)\ ai. srttas- (zu srävati).

Dass in der Vollstufe I von Hirts erek- elek- enek- emek- eiek-

euek- exek-VtdA^n (Ablaut 123— 137) die Dehnstufe nur ausnahms-

weise zu belegen ist, hat schon Hübschmann bemerkt (lA. 11, 43).

Anderseits lässt sich nicht selten die Normalstufe konstatieren,

ai. gärbhas 'Mutterleib, Leibesfrucht' neben gr. ßps'fog (Basis

gVierebh-, Hirt § 580); ai. pardate 'farzt' neben diwn.freta (Basis

pered-, Hirt § 594); ai. bhärgas 'Glanz' neben gr. '^Xsyw etc.

(Basis bheleg-, Hirt § 624) u. dgl. mehr. S. 150 erklärt Hirt

ai. d&väs 'Gott', lit. dcvas etc. nebst ai. dyäüs etc. aus einer

Basis deieuo-. Daraus soll, wenn die erste Silbe betont war,

deiu- und mit Übertritt in die thematische Flexion deino- ent-

standen sein. Auf der nächsten Seite wird aber ai. ayus 'Lebens-

dauer' als regelrechte Entwicklung von aieuo- hingestellt. Also

hier Dehnung, dort nicht. Warum .^

Diese Unregelmässigkeiten haben die Vertreter der Dehn-

stufentheorie nicht genügend erklärt. Was die athematischen

Präsentien ohne Dehnung betrifft, so meint Hirt (Abi. § 731),

dass das e von *edmi 'esse' (ai. ädmi) auf der Reduktionsstufe

c beruhe und von den endbetonten Formen i^'gdmes usw.) her-

rühre. Aber gesetzt auch, dass diese Erklärung richtig wäre, so

Hesse sie sich doch nur auf einige wenige Fälle (nämlich solche,

wo e auf e zurückgeführt werden kann, was nur in der Stellung

vor Geräuschlaut oder zwischen Geräuschlauten der Fall ist) an-

wenden. Auch Hübschmanns Auseinandersetzung über die deh-

nungslosen Formen führt zu keinem annehmbaren Resultat.

Einige Gelehrte {vg\. bes. v. Wijk Der nomin. Gen. Sing. 3 f.)

nehmen an, das Ausbleiben der Dehnung beruhe auf Enklise.

Vielleicht ist darin etwas Richtiges. Doch bleibt es auffällig,

dass die enklitischen Formen so oft die orthotonierten gänzlich

verdrängt haben sollten. Bes. auf dem nominalen Gebiete kommt
man mit dieser Erklärung schwerlich aus.
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Schwierigkeit maclit vom Standpunkte der Dehnstufen-

theorie aus auch die Erklärung des gewöhnhchen thematischen

Typus bhere- bliero-, bJiore- bhoro-. Formen wie lezg'ic- leiqUo-

lassen sich ja durch Hirts Annahme erledigen, dass ein aus

liq^ie- liquid- losgelöstes ^ <? an die Vollstufe I leiqV.- angefügt

worden sei; da die erste Silbe geschlossen war, konnte hier in

der Vollst. I keine Dehnung eintreten, bhere- bhero- aber musste

sich nach der Dehnstufentheorie in bhir- und bh^gjre- bhfejrö- spal-

ten. Als Kompromissform wäre also nicht bhere- bhero-, sondern

bhere- bhero- zu erwarten, und dieser Typus kommt ja auch oft vor.

Diese Schwierigkeit hat v.Wijk hervorgehoben und Hirts Erklärung

des thematischen Typus verworfen (Der nomin. Gen. Sing. 28 if.).

v. Wijk weist auch die Möglichkeit ab, dass Kontamination eines

in enklitischer Stellung eingetretenen bher- und bh(e)fe- bh(e)yb- vor-

hege, »nicht bloss deshalb, weil nicht anzunehmen ist, dass nur
die enklitischen anfangbetonten Formen zur Entstehung der

in Rede stehenden Bildungen mitgewirkt haben würden, sondern

auch, weil eine solche Erklärung nur für die Verbalformen,

welche oft enklitisch standen, nicht aber für die Nominalformen

gelten dürfte», v. Wijk führt diesen thematischen Typus auf

die 56^Basen zurück. Das ist mir aber schon deswegen nicht

annehmbar, weil ich e, o als regelrechte Schwächung der langen

Vokale g, ö nicht anzuerkennnen vermag.^

Wie diese Schwierigkeiten zu lösen sind, ist nicht leicht

zu sagen. Die Annahme, dass die Dehnung auch bei Silben-

verlust unter gewissen Bedingungen nicht eingetreten ist, lässt

sich, wie es scheint, betreffs eines Teils der Formen nicht um-
gehen. Aber man hat wohl auch mit der Möglichkeit zu rech-

nen, dass der Typus bher- z. T. alte unthematische, also ur-

sprünglich konsonantisch auslautende Wurzelformen enthält, und
dass der Typus bhere- bhero- auf thematischer Erweiterung solcher

unthematischen Formen beruht. Die Dehnstufentheorie hat zu

der Ansicht geführt, dass alle oder fast alle leichten (^4«z<-)Basen

von Anfang an thematisch gewesen seien. Hirt will eigentlich

^ Neuerdings vermutet v. Wijk (IF. 20, 332 fF.), dass aus dreisilbigem

*bhölegos^ *deleuos lautgesetzlich *bholgos, *de\uos ohne Dehnung in der i. Silbe

entstanden sei; dagegen soll z. B. *kerede zu kird geführt haben. Die Ratio

dieser Differenz ist mir nicht klar geworden.
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nur eine einsilbige unthematische Basis anerkennen, nämHch es-

'sein' (Abi. 40 f.). Über uel- 'wollen' (lit. pa-velvii, lat. volt etc.)

äussert er sich zweifelnd. Nach v. Wijk (Der nom. Gen. Sing.

3, IF. 18, 49 ff.) soll wegen der 3. Pers. Plur. ^senti (= *se-7itt,

nicht ''^s-enti) auch die Basis es- ursprünglich thematisch gewesen

sein. Gegen dies Generalisieren wendet sich Hübschmann lA.

II, 54, wo Hirts Auffassung als 'a priori unwahrscheinlich' be-

zeichnet wird. Auf zweisilbige unthematische Basen weisen ja

auch der Dehnstufentheorie nach die Präsenstypen der ai. 5. und

7. Klasse: ^khieuti = a\. e^nöti [vgl. frö/u), *iune/e^z = ai.jnwäk//'

(vgl. Hirt Abi. 123). Wenn hier, wie v. Wijk meint, thematische

Basen keleue- ienege- tm. Grunde lägen, so wäre in der den Per-

sonalendungen vorhergehenden Silbe wenigstens in orthotonier-

ten Formen Dehnung entstanden. Aber von solcher Dehnung
gibt es in der 5. Klasse nur unsichere und in der 7. gar keine

Spuren. Wenn man die alte Ansicht, wonach es ursprünglich

nur unthematische Basen gegeben hätte, unwahrscheinlich findet,

kann man wenigstens annehmen, dass in der Urzeit athematische

und thematische Basen neben einander standen. Dann mag schon

frühzeitig eine Vermischung eingetreten sein. In historischer

Zeit sehen wir die athematischen Formen mehr und mehr ver-

schwinden und die thematischen sich auf ihre Kosten ausbreiten.

Vielfach tritt, wie allgemein anerkannt, ein von them*atischen

Formen abgelöstes e o als formantisches Element an athema-

tische Bildungen an. Dieser Prozess kann schon in der Periode

vor dem Wirken der Abiautgesetze begonnen und sich später

wiederholt haben. Z. B. einem athematischen bher- kann schon,

ehe der Ablaut eintrat, eine thematische Ableitung bhere- bhero-

zur Seite gestellt worden sein. Nachdem sich dies bhere- bhero-

durch die Abiautgesetze in bher- und bh^gfc- bh(e)r6- gespaltet

hatte, konnten wiederum sowohl das fortlebende bher- wie das

neuentstandene bher- eine thematische Erweiterung erfahren, wo-

durch also die Typen bhere- bhere- ins Leben traten.

Zu sicheren Resultaten kann man natürlich in diesen Fragen

nicht gelangen, und ich will mich mit ihnen nicht länger auf-

halten. Nur noch ein Wort bezüglich einer Äusserung von Streit-

berg (IF. 3, 344). Er sagt: »Ich halt es grade für einen der

grössten Vorzüge der Dehnstufentheorie sowohl wie des Gesetzes
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vom Akzentwechsel, dass sie in denkbar schärfstem Widerspruch

mit der bequemen Lehre von den Wurzeldeterminativen stehn».

Obgleich Streitberg hier ganz allgemein von den Wurzeldeter-

minativen spricht, kann er doch wohl in diesem Zusammenhang

nur den thematischen Vokal meinen. Dass die Annahme kon-

sonantischer Determinative wie -s- -k- -t- usw. ganz davon un-

abhängig ist, wie man den thematischen Vokal fasst, braucht

kaum ausdrücklich bemerkt zu werden. Konsonantische Deter-

minative setzt ja auch Streitberg selbst an (vgl. a. a. O. 349).

Dass aber auch die Auffassung des thematischen Vokals als

eines formantischen Elementes sich sehr gut mit der Dehnstufen-

theorie verträgt, dürfte aus den obigen Ausführungen hervor-

gehen. Der von Streitberg so scharf hervorgehobene Wider-

spruch existiert m. E. gar nicht. Es ist sogar die Frage, ob sich

nicht die Dehnstufentheorie leichter durchführen lässt, wenn man
mit der Möglichkeit rechnet, dass der thematische Vokal wenig-

stens in gewissen Fällen schon sehr früh als formantisches Ele-

ment fungiert hat^.

18. Ich wende mich nunmehr zu den auslautenden langen

Vokalen der zweisilbigen schweren oder sog. Set- {Udät^a-)Ba.sen:

ü e ö, und dem damit ablautenden ^ (Schwa). Wie bekannt,

sah Brugmann in den Vokalen ü e ö eine »Wurzelerweiterung»

oder ein »verbales Suffix», das mit dem suffixalen e o (d. h.

dem thematischen Vokal) auf einer Linie stehe (M. U. I, i fF.,

vgl. Grundr.^ II, 951 fF.). Auch de Saussure sagt Mem. 260:

»D'une maniere generale, la racine udättä peut n'etre qu'un elar-

gissement entre beaucoup d'autres de la racine anudättäi>\ vgl.

noch Kretschmer KZ. 31, 404, wo das eyä der ^rä-Basen in

er-ä, »d. i. Wurzel + angetretener langer Vokal», aufgelöst wird.

Anderseits machte sich hier, wie bei dem thematischen Vokal,

bald die Ansicht geltend, dass die fraglichen vokalischen Ele-

mente von Anfane an integ-rierende Bestandteile der betreffenden

' Dass trotz Streitberg die Dehnstufentheorie ebensogut wie die Deter-

minativ- oder Suffixtheorie ins glottogonische Gebiet fällt, darüber sollte es

billigerweise keinen Streit geben.
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Basen ausgemacht hätten (vgl, u. a. Fick GGA. 1881, 1418 ff.).

Ich glaubte, wie oben bemerkt, die Frage nach der ursprüng-

lichen Natur dieser Vokale unentschieden lassen zu müssen (Stud.

95). Heutzutage gelten die vS"6^Basen den meisten Sprachforschern

als einheitliche, nicht weiter analysierbare Gebilde. Einen ent-

gegengesetzten Standpunkt nimmt jedoch H. Möller ein, zuletzt

in seinem kürzlich erschienenen Buche Semitisch und Indogerma-

nisch I (vgl. seine früheren Andeutungen an den A. i erwähn-'

ten Stellen und einige in derselben Richtung gehende Bemer-

kungen bei V. Wijk, Der nom. Gen. Sing. 30 A. i). Nach
Möller beruhen die idg. langen Vokale e ö ä, sofern sie nicht

dehnstufig sind, auf Zusammenschmelzung der kurzen Vokale

e o mit verschiedenen Kehllauten, welche semitischen Kehllautei

(Gutturalen) entsprechen^. Die vSe^Basen gelten ihm sämtlicl

als unursprünglich: sie seien aus den leichten (y^TzzV-jBasen durch

Hinzutritt von »Gutturaldeterminativen» hervorgegangen. Ich

wage jedoch mit dieser Theorie, deren Hauptgrundlage idg.-

semitische Vergleichungen bilden, vorläufig nicht zu rechnen;

ich muss erst abwarten, dass Möllers Annahme einer nahen

Verwandtschaft zwischen dem Indogermanischen und dem Se-

mitischen im allgemeinen fester begründet werde. So genial und

bestechend seine bisherigen Ausführungen in manchen Punkten

sind, so bedürfen sie doch weiterer Bestätigung ^. Ich sehe daher

^ Vgl. de Saussures bekannte Ansicht, der zufolge die langen Vokale

durch Kontraktion von e o mit gewissen sonantischen Elementen A o (Mem.

134 ff.) entstanden seien. Möller wollte schon Engl. Stud. 3, 150 f., PBrSB.

7,492 mit A. 2, ZfdPh. 25, 385 ff. diese sonantischen Elemente durch verschiedene

konsonantische ersetzen. Pedersen, der noch KZ. 36, 86 bemerkt hatte, dass

in diesen Fragen die eine wie die andere Vermutung eine glottogonischc

Hypothese bleibe, die auf die historische Sprachforschung keinen Einfluss

ausüben dürfe, hat sich später nahe an Möller angeschlossen, vgl. Les pron.

d^monstr. 37 ff.. Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 177, wo die nicht dehnstufigen langen

Vokale als Kontraktionsprodukte der kurzen und eines präidg. spirantischen ,-

(eventuell mehrerer präidg. -j-artigen Laute) gefasst werden.

* Zweifelnd oder ablehnend stellen sich der idg.-semitischen Hypo-

these Möllers gegenüber Semitisten wie Brockelmann (Lit. Zentralbl. 1907,

1539 f., Kurzgef. vgl. Gramm, d. semit. Spr. 9), Grimme JA. 22, 2 ff., Indo-

germanisten wie Meillet Rev. crit. 1907, 2, 62 f. Dagegen hat Pedersen Möl-

lers Resultate im wesentlichen akzeptiert (IF. 22, 341 ff.), doch nicht, wie

es scheint, betreffs der UnursprüngUchkeit der 5e/.-Basen.
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im Folgenden vom Semitischen ab und betrachte die vSg<-Basen

von rein indogermanischem Standpunkte aus. Auch so wird

sich als wahrscheinliches Resultat ergeben, dass die fraglichen

Gebilde wenigstens z. T. sekundär sind und Elemente'enthalten,

die ursprünglich nicht wurzelhaft gewesen sind. Ich werde in

den folgenden Paragraphen einige Momente zusammenstellen,

die mir dafür indirekt oder direkt zu sprechen scheinen^.

19. Zunächst ist da der Umstand in Betracht zu ziehen,

dass in zahlreichen Wurzeln Set- und Anit-Forvaen neben ein-

ander stehen, ohne dass es sich wahrscheinlich machen lässt,

geschweige denn beweisen, dass die y^«/^Formen überall unur-

sprünglich und auf Grund der Ä'^Formen entstanden sind. Die-

ser Wechsel ist schon in T. I öfters gestreift worden (s. das

Sachreg.); da er bisher, soviel ich sehe, nicht in genügendem

Masse beachtet worden ist, führe ich im Folgenden eine grös-

sere Anzahl von Beispielen an^.

^ Dass die Längen i ä durch Kontraktion entstanden seien, lässt sich

schwerUch mit idg. Mitteln beweisen (auch Pedersens Gründe Les pron.

demonstr. 38 sind kaum ausschlaggebend). Ich behandle sie hier als ein-

fache Elemente.
- Betreflfs der verschiedenen Ablautphasen der Se^Basen und ihrer Ent-

wicklung in den idg. Sprachen verweise ich im allgemeinen auf Hirts Ablaut.

Über einige strittige Punkte, die Schwachstufen betreffend, erlaube ich mir

jedoch beiläufig Folgendes zu bemerken. Die normale Schwachstufe der

em- fw«-Basen ist unleugbar i ü, wohl aus ep eij» {ii9 uyti) zusammengezogen,

vgl. i ü aus 3i 3u in den einsilbigen Basen auf Langdiphthong (ai. dhitäs, zu

dhei- 'saugen' usw.). Hirts Annahme (Abi. 59), dass l ü aus p«> ev» erst ein-

zelsprachlich entstanden seien (die Entwicklung von ^ ü aus »i »u verlegt er

dagegen in die Urzeit, Abi. 33), scheint mir unhaltbar. So auch Reichelts

Ansicht, dass i ü in den eiä- ^««-Basen auf einem in enklitischer Stellung

aus /i3 eW hervorgegangenen ,f eu beruhen (KZ. 39, 26). Anderseits weisen

vielleicht Formen wie gr. £i:p'.a|xr,v neben ai. kritcis (kreiä- 'kaufen'), zuatio;

'Bohne' neben /Jj\yj.{kenü- -schwellen') darauf hin, dass eis e.va nicht immer

zusammengezogen worden sind, vgl. das unzusammengezogene 3i in ai. dhe-

mU 'milchend, Milchkuh' neben dhitds, 3u in Tpauac. neben TS-Tpü-aivo; usw.

Bei den Basen mit Liquida oder Nasal vor dem langen Vokal ist wohl trotz

Hirt und anderen Gelehrten entsprechend dem i ü der eia- ^Kä-Basen als

Schwachstufe etwas wie r etc. vorauszusetzen; daneben stand unzusammen-

gezogenes er» usw., woraus gr. cz^oa, kelt. ara usw. (s. unten). Ausserdem

konnte in der ersten Silbe Ausstossung des Vokals statt Reduktion eintreten;

neben «r» usw. erscheint ra usw. (vgl. z. B. lat. rätis, wenn zu ere- 'rudern',

und andere von Hirt Abi. § 174 verzeichnete Formen). Unter welchen Bedin-
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20. Folgende Wörter für 'Arm usw.' müssen teils, teils kön-

nen sie aufeine 5t?^Basis zurückgeführt werden : ai. irmds 'Bug, Arm,

gungen diese verschiedenen Stufen aufgekommen sind, ist freilich unklar.

Wenn Hirt r» usw. nur in reduplizierten Formen und in Komposition ent-

stehen lässt (Abi. § 179), so kann ich ihm nicht beistimmen. In dieser Weise
lassen sich doch nicht alle die von ihm § 174 angeführten Formen erklären.

Nach Meillet Introduct.^ 94 f. hätte sich ra usw. nicht erhalten, sondern wäre
in der Ursprache immer zu r usw. geworden. Diese Annahme scheint in

dem optativischen % aus i» eine Stütze zu haben, aber anderseits führt sie

auch zu bedenklichen Konsequenzen. Man müsste alle Formen nach Art
von lat. rätis als Analogiebildungen erklären, und auch in einsilbigen Basen
wie z. B. ml- 'messen' wären Ablautformen wie ai. mitds (aus *mHos) ana-

logisch. Übrigens sind wohl auch {3 va unter Umständen unzusanmienge-

zogen geblieben, vgl. ahd. wadal, wedil 'Wedel' (zu awe- 'blasen') u. dgl.

Was die Vertretung der Schwachstufen im Griechischen betrifft, so ist

mir am wahrscheinhchsten, dass wie n Tn zu v« aü, so auch r 7 zu p« Kü
(vgl. lat. und kelt. rä lä) geworden sind, und dass er» usw. «jsa usw., n usw.

p« usw. ergeben haben. Anders Hirt, der T 7 nicht anerkennt, sondern «re

eh teils normalerweise zu r,a \ü, teils ^-°w°enn sie sekundär den Ton auf

der ersten Silbe erhielten — zu apa aXa werden lässt. Indessen ist, wie mir

scheint, im Griechischen aus e.re usw. unter allen Umständen apa usw. zu

erwarten: «jsa ist einfach «r^ in griechische Laute übertragen. Hirt meint

Abi. § 164, dass er» im Griechischen, wenn nicht betont, entweder durcli

Schwund des » und Dehnung zu är und weiter durch Metathesis zu rä, oder

aber durch Schwund des e und Dehnung zu rä geworden sei. Aber weder
das eine noch das andere harmoniert mit der gewöhnlichen griechischen

Lautentwicklung. Man sieht nicht, warum sich nicht «pa erhalten haben
sollte. Dasselbe kann man wohl mutatis mutandis in Bezug auf das Latei-

nische und Keltische sagen. Noch weniger überzeugend ist Reichelts Ansicht

KZ. 39, 54, laut der schwachstufiges gr. lat. kelt. rä usw. auf r» usw. be"

ruhen sollte, das im Anschluss an die Vollst. II der auf « ausgehenden Ba
sen eine sekundäre Dehnung erfahren hätte. Dass er» usw. nur, wenn es

sekundär betont wurde, gr. apa usw. ergeben habe, schliesst Hirt, dem Kretsch-

mer AfdA. 26, 268 beistimmt (vgl. auch Brugmann KvglGr. 142), daraus, dass

die meisten gr. Wörter mit diesen Lautungen tatsächlich den Akzent auf der

ersten Silbe tragen. Das ist wahr, aber es fehlt nicht an widersprechenden

Fällen, z. B. Tapczyyj, TaXcö;, j).aXa7.ö;, -zavczo; (vgl. ir. tana 'dünn', bret. iattao)

Diese Formen finden bei Hirt keine befriedigende Erklärung; aller Wahr-
scheinlichkeit nach ist ihre zur Funktionsbedeutung stimmende Oxytonierung

alt. Dass die Zahl der anfangsbetonten gr. Formen mit apa usw. verhält-

nismässig gross ist, kann damit zusammenhängen, dass die fraglichen gr. Laut-

komplexe z. T. andere Qjuellen haben als idg. er» usw. Erkennt man ein

vollstufiges idg. a neben * an, so kann z. B. z«jia-rj; Vollstufe I einer Basis kamä-

enthalten. Ferner kann aiic« usw. für era usw. (d. h. die Vollstufc I von
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Vorderschenkel eines Tiers', av. ardma- 'Arm', osset. arvi 'hohle

Hand', älin-ärin, ärm-ärin 'Ellenbogen', arm. arniukn 'EUen-

5e^Basen mit e in der ersten Silbe) eingetreten sein, z. B. a-^c^f^ap; für *3'ii-

pc-fo; durch Ausgleich in einem Paradigma *a'i;ipap; a'^czoaYOu (aus *c3'^£paY0'j

durch gr. Vokalassimilation). Man beachte, dass unter den anfangsbetonten

gr. Formen mit oipcc usw. viele o-Substantiva sind, die wohl der Funktions-

bedeutung gemäss von alters her so betont gewesen sind. Vgl. hierzu v.

Wijk IF. 20, 342 fF., der aber zu weit geht, wenn er, wie es scheint, gr. czoa

usw. überhaupt nicht als Schwachstufe und Vertreter von idg. er9 usw. aner-

kennen will. Dagegen sprechen ja die oben erwähnten endbetonten Formen

und die Übereinstimmung mit dem Keltischen, welche v. Wijk ganz mit Un-

recht wegleugnet. Ausser den oben erwähnten ir. tana, bret. tanao, die gr.

Tavaö; entsprechen, vgl. z. B. ir. tarathar 'Bohrer', offenbar aus t^rs-^ zur

Basis terl- 'reiben, bohren' (s. jetzt Pedersen Vgl. Gramm, d. kelt. Spr. I, 179).

Auch für' das Lateinische dürfte ar(a) aus e''^ usw. anzunehmen sein (vgl.

Hirt Abi. § 171). Hiernach ist es sehr wohl mögHch, dass auch die anfangs-

betonen gr. Formen z. T. schwachstufig sind und idg. «r^ usw. enthalten.

Es kann in ihnen eine Akzentverschiebung stattgefunden haben, z. B. wenn
ein adjektivisches Wort sekundär substantivische Funktion erhielt. Also:

ich glaube, dass idg. er» usw. regelmässig gr. o-fM usw. ergab, ocpot war, wie

das zu Grunde liegende ^r», von Anfang an unbetont und ist es bes. in

adjektivischen Wörtern auch geblieben. In gewissen Fällen trat aber eine

Akzentverschiebung ein, und das so entstandene betonte apa traf mit dem
auf idg. ar» beruhenden oder dern für epa eingetretenen zusammen.

Was die einsilbige Schwachstufe ? \ betrifft, so ist ihr griechischer

Vertreter m. E. eher pü \ü als pd) \w (op oX), wie de Saussure, Brugmann u. a.

annehmen. Ganz sichere Beispiele für oü X« aus r l beizubringen, ist freilich

nicht leicht. Gr. hom. xpüTÖc, xpdcToc (neben ai. flrsatds) dürfte auf *zp«(3)c.~oc,

*xp«(3)cz-o; (mit metrischer Dehnung) beruhen (Brugmann IF. 18, 428 ff.). In

anderen Fällen sind p« X« mehrdeutig, weil sie auch die Vollstufe II auf ä

auslautender Basen vertreten können, die bisweilen in derselben Wurzel mit

e-Basen wechseln (vgl. unten § 71). In gr. -Xy-Jjz, lat. latus möchte man gern

idg. /7-, Schwachstufe der Basis tele- in ahd. doltn 'leiden', sehen. Doch weisen

vielleiclit lat. -tulatn (vgl. auch opituläri, grätuläri aus *gräti-tuläri), ahd. dolön,

as. tholön auf ein neben tele- stehendes tela-. Anderseits aber sind auch poj Xo)

mehrdeutig. Sie lassen sich fast überall auf idg. rO lö zurückführen, z. B.

axpojTÖQ, a-pcoiAC! (Basis stere-, vgl. unten S. 643 f.) können ein strü- enthalten,

ebensogut wie z. B. yvio-ö; 'Blutsverwandter' (Basis gent-) ein gnu-, im allgem.

vgl. Hirt IF. 21, 163 ff. Dass rpto-oc, zpSxo:; auf idg. pr- beruhe, hält Brug-

mann selbst nicht mehr für sicher (Grundr.^ II, 2, 52). Schwierig ist -ce-pwxovTc

(laut Brugmann aus einem nach tyi- in *tri-komt3 sekundär gedehnten q'Xetiir-),

aber auf diese Form allein ein an sich nicht sehr probables Lautgesetz zu

bauen, scheint mir bedenklich (andere Erklärungsversuche bei J. Schmidt Pluralb.

192, Kretschmer KZ. 31, 412, Berl. Ph. Wochenschr. 1898, 210 f., Baunack KZ.
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bogen', lat. armus 'Oberarm, Schulterblatt, Vorderbug', got. anns

'Arm*, pr. irmo 'Arm', abulg. ramo, rame^ 'Schulter', serb. ramo,

rame (der serb. Akzent weist auf ary-in- als Grundform zurück).

Hirt Abi. § i88 kennt keine weiteren Verwandten ausser lat.

rämus 'Zweig', das sicher nicht hierher gehört (vgl. radius etc.).

Dagegen kann man die genannte Sippe nicht trennen von gr.

apjid? 'Gefüge, Gelenk, Schulter' \ ap^pov, lat. artus 'Gelenk,

Glied', welche Wörter wiederum zu ar- 'fügen, passen' ge-

hören: ai. äram 'passend, entsprechend', rtäs 'passend, recht

etc.', riäm 'Rechtes, feste Ordnung, heilige Ordnung etc.', rim

'rechte Zeit, Zeitpunkt, Regel, Ordnung', av. ar^1n 'recht, pas-

send', ardta-, sr^ta- 'Gesetz, Recht, heiliges Recht', asa- 'was

recht, wahr ist', ratti- 'Zeitabschnitt, Zeitraum' (vgl. ai. rtüs),

ratu- 'judex, Judicium etc.'^, arm. ardar 'gerecht', gr. apiiEVoc 'an-

gefügt, passend', apapa, apsaxw, apsr/j usw. Hier haben wir es

mit einer y^wzY-Basis ar- are- zu tun. Den genannten Körper-

teilbenennungen liegen die Bedeutungen 'Fuge, Gelenk, Glied'

zu Grunde. Man kann noch folgende Wörter, die gewöhnlich zur

Sippe von gr. wXsvv] gestellt werden (s. zuletzt Liden Arm. Stud.

2), 235, Hirt Gr. Laut- und Formenl. 316, IF. 21, 165). Probabel ist mir aber

die Vertretung von r^ I durch gr. poj Ku» deswegen nicht, weil pü KU besser

stimmen i) z,u apa aka und ap pa aX Xa aus j- /, 2) zu v« jx« aus m in (welche

Entsprechung auch Brugmann annimmt), 5) zu lat. kelt. rä /ü.(das Griechische

würde mit seinem pc» 'km ganz isoliert stehen). Noch weniger aber als poj /.oj

kann ich 00 o'k als Fortsetzer von idg. F / anerkennen. Die Falle, welche

scheinbar für diese Lautentwicklung sprechen, lassen sich sämtlich anders

verstehen (vgl. unten S. 657 A. 5). J. Schmidt KZ. 32, 389 f. lässt die Schwach-

stufe der zweisilbigen Liquidabasen sowohl durch gr. pm )m als durch p« kü

vertreten sein, erklärt aber diese Variation nicht.

Über die neben einigen unten zu besprechenden Set- oder -<4Miy-lJasen

stehenden diphthongischen Basisformen s. Abschn. 3. Bisweilen kann man
einer Form nicht ansehen, ob sie einer Basis auf langen Vokal oder auf

langen Diphthong angehört; im Folgenden führe ich auch solche Formen

auf (s. weiter Abschn. 3).

* Zum Spiritus Asper vgl. Sommer Gr. Lautstud. 133.

' Zu Grunde liegt wohl eine abstrakte Bedeutung, etwa 'Zurechtlc-

gung', die in eine konkrete überging, wie z. B. in ai. manius 'Ratschlag, Rat,

Berater, Walter, arbiter', av. manttt- 'Berater, Walter'. Vgl. mit av. ratu-

'Richter, autoritative Person' auch gr. otp-u- in clpTÜv«;, ap-avo;. «ptuxrip, Namen
obrigkeitlicher Personen in einigen griechischen Städten (zu dpt'ju», äpT'Jvi»)).
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128), anreihen: ai. aratnis, ratnis 'Ellenbogen, Elle, Arm' \ änis 'der

unmittelbar über dem Knie liegende Teil des Beines' (mittelind,

aus arjii'Y-, av. ar^^Jia- 'Ellenbogen', /räräi?»?- 'Elle', räna- 'Ober-

schenkel', räna-pä(y)- 'Beinschützer, Beinschiene' (vgl. oben ai.

'irmäs 'Vorderschenkel eines Tiers'). Auch hier stehen, wie

wir sehen, SU- und Anü-Yox'Cs\&x\ neben einander (ßr- ar«- ra-:rä-).

Dieser Wechsel tritt aber nicht bloss in den Körperteilbenen-

nungen hervor. Verwandt mit ar- are- 'fügen, passen' ist wahr-

scheinlich re- r3- in lit. rejii r'eti 'in Ordnung legen, schicht-

weise legen', lat. reor (aus ''"'reior) reri '(im Geiste ordnen) berech-

nen, meinen', ratus, ratio, got. rapjö 'Rechenschaft, Zahl', ga-

rapjaii 'zählen' usw., wohl auch mhd. rcmi 'Ziel, Zielen, Trach-

ten' etc.^ Man beachte auch folgende Wörter, die wenigstens

z. T. in diesen Kreis gehören dürften: ai. aratis 'Diener, Gehilfe'^

neben räüs 'bereitwillig', av. räiii- 'dienstwillig, Diener, Gehilfe,

Dienst, Dienstwilligkeit' (dem /z-Nomen eignete wohl von An-

fang an eine abstrakte Bedeutung), gr. 'y^'K'f\[Avr\c, 'Diener, Ruder-

knecht' (vielleicht auf Grund eines *apsT7ji;, das mit spsTY]?

'Ruderer' vermischt worden ist), ir. ara. Gen. arad 'Diener,

Fuhrmann'. Dass diese Wörter, sofern die Bedeutung des

Dienens zu Grunde liegt, hierher zu stellen sind, macht u. a.

^ Vgl. Geldner Rigv. in Auswahl, Glossar 15. Die Bedeutung 'Winkel,

Ecke' steht nicht fest.

^ Das Wort bedeutet auch '(in der Nabe laufender) Achsenzapfen' oder

nach anderen 'Achsennagel', vgl. dazu ai. ar- 'einfügen, infigere' {arpdyati\ aräs

'Radspeiche'. Die Zusammenstellung mit d. Lünse ist nicht zwingend.

' Die Verwandtschaft von lit. r'eti 'in Ordnung legen, schichten' und

lat. reri hält auch Walde Lat. et. Wb. 521 für 'erwägenswert'. Er zieht aber

noch heran lit. rekl'es 'Stangengerüst zum Trocknen, Räuchern', lat. ritae 'aus

dem Ufer des Flusses hervorragende oder aus dem Flussbette hervorstehende

Bäume' (ebend. S. 516 s. rärus) und meint, dass re- 'schichten' ursprünglich

das Aufeinanderstapeln von Baumstämmen und anderem Holz bezeichnet

habe. Soll also lat. retae eig. 'Aufeinandergestapeltes' bedeutet haben, und

soll man lit. rckles von awn. rä 'Stange in einem Stangengerüst (zum Trock-

nen), Schiffsraa', mhd, rahe 'Stange, Schiffsraa' usw. trennen? Das lat. und das

lit. Wort werden wohl besser aus dem Spiele gelassen.

Für lat. reri ratus etc. setzt Möller Semitisch und Indogerm. I, 265

eine Grundbedeutung 'sehen' an, die aber kaum durch seine semitischen

Vergleichungen und mhd. se räme 'vor den Augen' (zu räm 'Ziel') hinlänglich

gestützt ist.

* Anders Geldner Ved. Stud. 3, 53, Glossar z. Rigv. 15.
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ai. ärain mit kar- == 'zurechtmachen, zurüsten, bereiten' und 'die-

nen' wahrscheinlich^. — Wir haben also konstatiert, dass die

Wurzel ar- 'fügen, passen, ordnen, zurechtmachen' teils in der

Gestalt einer SU- teils in der einer y^w/V-Basis auftritt. Der
Wechsel ar- re- kehrt noch wieder in ar-dh- (gr. äpö-pov,

äpd-jAÖ? etc.-): re-dh- (ai. rädh-, rädhati etc., 'zurechtmachen,

zurechtkommen, gelingen, sich passend fügen etc.', av. räd-

'(sich) bereit machen', got. ur-redan 'urteilen, bestimmen', das

begrifflich lat. reri nahe steht, usw.).

21. Zu er- 'bewegen, erregen' gehören 5^^Formen wie ai.

\rnäs 'bewegt, erregt'^, irajä 'Neid, Eifersucht' (leidenschaftliche

Erregung), irsyati 'ist neidisch, eifersüchtig' (zur Bedeutung vgl.

unten), av. araiyant- 'neidisch'. Daneben stehen aber Anit-Yox-

men wie ai. ^r//, ärna-, ärnas-, gr. IpoiQ* opiiTja-^], spaso' SisYsipo»

Hes., spvo?, öpaw, wpaa etc.*, lat. orior, ortus (rto-)^ usw. The-

matisch: ai. ranie, ap. arasam 'ich kam' (resk-), gr. spsto
•

(öpfiTjdTj Hes. usw.; vgl. auch ai. irasyä 'Übelwollen', irasyäti

'missgönnt, neidet' neben Irsya, trsyati. In begrifflicher Hinsicht

steht die letztgenannte Sippe in nächstem Zusammenhang mit

einer Reihe von Wörtern, welche Bedeutungen wie 'geistig er-

regen, reizen, Energie, Eifer, Kampf, Streit' zeigen oder ver-

schiedene Gemütsbewegungen und Affekte bezeichnen. Vgl. u.a.:

ai. rtis, rtis 'Streit, Angriff', av. srjti- 'Energie' (Bartholomae

Airan. Wb. 350), ai. räna- m. n. 'Kampf, av. rpna- (aus rafta-)

dass., räna- 'Streiter, Kämpfer', aranu- 'Kampf, Wettkampf' (zur

^ Brugmann IF. 19, 384 verbindet sie mit av. aurva-, ai. drvant., ags.

earo 'schnell', was mich nicht überzeugt.

* Das d von arm. ardar 'gerecht' kann auf idg. t zurückgehen, aber

auch auf dh. In letzterem Falle würde das Wort zunächst zu unserem ar-dh-

gehören, wie wohl sicher das von Bartholomae Airan. Wb. 195 als unerklärt

bezeichnete av. arsdra- 'getreu, verlässig, dem Glauben treu, fromm' (begriff-

lich vgl. das entfernter verwandte ai. rtäs im Sinne von 'rechtschafi'en', rtdm

'Gerechtigkeit, Redlichkeit', rjtivan- 'die Ordnung einhaltend, dem heiligen

Gesetz treu, gerecht, fromm' usw.).

' Anders J. Schmidt KZ. 32, 377.

* Das o hat sich vom Präsens wn^\ aus, wo ö|>v'j- durch Vokalassi-

milation aus äfivj- (vgl. ai. rniti und s. unten S. 657 A. 3) entstanden ist, ana-

logisch verbreitet.

" Zum Vokalismus von orior vgl. T. i, S. 144 (143 A. 5).
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Formation vgl. ai. rnoti und s. weiter unten Abschn. 3^); gr.

Ip'.? 'Streit, Zank, Wetteifer, Wettstreit' ^, ipsxJ-oj, Ips^tCw 'errege,

beunruhige, reize', opo^ovw 'rege auf, muntere auf, reize'; awn.

iara 'Streit' (aus erä-\ ahd. ermist^ mhd. ernest 'Kampf, Ernst

etc.', ags. eornost 'earnest, earnestness, zeal' ; lett. engs 'ärgerlich,

verdriesslich', erutes 'sich ärgern', abulg. rafi 'Streit', russ. rafi,

serb. rat dass. (mit gestossener Intonation, Grundf. orjti-t), abulg.

i'efi 'aemulatio' (zur Bildung vgl. ai. räna- und s. weiter unten

S. 665 f.). Der i--Stamm in ai. 'irsyä, irasyd kehrt wieder in av.

araska-, wenn ==^ 'Neid', mpers. npers. arask 'Neid, Eifer', av. ^r^si-

dass., arm. hei- (St. erst-) 'Zorn, Neid, Unwille, Streit, Zank, Hader' ^,

gr. hom. aps'.YJ 'Drohung' (stimmt Laut für Laut mit ai. trasytt),

as. irri 'kampfwild, zürnend, zornig', lett. erest'iba 'Arger, Ärger-

lichkeit', russ. d'ial. jere4 'hitziger, zänkischer Mensch', jersitlsja

(jnsi-) 'sich widersetzen, zanken' etc. ^ Die von mir in der eben

vorgeführten Wortsippe vorausgesetzte Bedeutungsentwicklung

liegt ganz reinlich und klar vor in arm. erain (ersä-J 'bin in

unruhiger Bewegung (Wind, Meer etc.)' und 'bin leidenschaft-

lich erregt, werde oder bin eifrig, zornig, zürne', evandn 'Sieden,

Wallen usw.' und 'Erregung, Eifer' ^. Über entferntere Ver-

wandte mit demselben Bedeutungswandel s. T. i, Art. 75, S.

281 ff., unten Abschn. 3^.

22. Eine Basis ere,- 'aufreissen, spalten, zertrennen' lässt sich

^ Dass die Grundbedeutung 'Gewinn' gewesen sei (vgl. Bartholomae

Airan. Wb. 196), ist, bes. wenn das Wort mit ahd. ernust etc. (s. unten und

Bartholomae Zeitschr. f. d. Wortf. 6, 355) zusammenhängt, unwahrscheinlich.

* Mit Unrecht wird dies Wort neuerdings bei Boisacq Dict. et3-m. de

la langue grecque 280 von der in Rede stellenden Wortsippe losgerissen.

' Vgl. Liden Arm. Stud. 83 ft". Ihm und Hübschmann Arm. Gramm. I,

466 gegenüber bemerke ich, dass die alte Zusammenstellung mit gr. ipi;

nicht ganz verwerflich ist. Die Wörter sind nicht direkt, aber entfernter

verwandt.

* Weitere slav. Verwandte verzeichnet v. d. Osten-Sacken IF. 23, 380 f.

Begrifflich passen zu der obigen Sippe sehr gut auch lit. arssüs 'heftig',

arssaus arssijtis 'sich zornwütig geberden, zornwütig toben', die Leskien Bild,

d. Nom. 252 aus wruss. horsij (poln. gorszy 'ärger') entlehnt sein lässt.

" Vgl. Liden a. a. O.
® Dort habe ich auch darauf hingewiesen, dass es nicht immer leicht

ist, die Ableger dieser Basis von denen der in § 22 behandelten reinlich zu

scheiden.
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erschliessen aus ai. Irma- 'Wunde', lit. trti 'sich auftrennen, entzwei

gehen', su-tr'elis 'Unentschlossener', gleichsam 'der entzwei geht'

(Leskien Abi. 329) S lat. rite 'Netz' (durchlöchert), rärus 'ge-

trennt, undicht, locker, dünn, selten' {rä- wird r vertreten, wenn
man nicht neben (e)re,- ein (e)rä- voraussetzen will, vgl. unten

§ 71), lit. r~'etis 'Bastsieb' ^, lett. rUa, rite 'Narbe', reni PI. 'undicht'

{rini rudfi 'undicht stehender Roggen', vgl. lat, rärus), abulg.

reäükü 'rarus' (dech. Hdky, slov. red^k weisen auf gestossene

Intonation, wegen serb. rljetkl vgl. Vondrak Vgl. slav. Gramm. I,

231. 301), abulg. russ. etc. rana 'Wunde, Hieb, Schlag'^. Hier-

neben finden wir y^wY-Formen in ai. ärma- PI. 'Trümmer, Rui-

nen', armakä- 'trümmerhaft' oder als Subst. 'Trümmerstätte' (die

etwas unsicheren Bedeutungen sind nach dem kleineren P.-W.

gegeben), rtt 'mit Ausschluss von, ausser, ohne' (Lok. eines

partizipialen rta- 'getrennt, gesondert'), lit. ertas, erdvas 'weit,

geräumig'"^, lett. erds 'locker, bequem', lit. ardaii ardyti (aus

ard- nach de Saussures Verschiebungsgesetz lA. 6, 157) 'Zusam-

mengefügtes trennen' etc. Thematisch: lit. /a-zr^j 'locker', ai. t//-

ralas 'auseinanderstehend, undicht, selten' etc. (s. weiter unten

S. ^Q). — Mit lit. erdvas ist m. E. abulg. redükü nicht di-

rekt zusammenzustellen (Pedersen KZ. 38, 309 f., dagegen Mik-

kola Baltisches und Slavisches 44, Torbiörnsson Liquidametath.

I, 10, Vondrak Vgl. slav. Gramm. I, 301). Das abulg. Wort

schliesst sich formell und begrifflich am nächsten an lat. rärus,

lett. reni 'undicht' an und ist aus re-d- entstanden. Anderseits

sind erdvas und redükü auch nicht ganz zu trennen, wie Von-

drak a. a. O. will. Die Bedeutung des lit. Wortes ist offenbar

aus 'getrennt, auseinanderstehend' hervorgegangen, und formell

verhalten sich erdvas und redükü wie z. B. ar-dh- 'fügen, passen,

zurechtmachen' in gr. apO-pov etc. und re-dh- in ai. rädh- etc.

(vgl. oben S. 636).

* Die litauischen Bildungen auf 'ilis sind wahrscheinlich von Basen

auf c mit vorwiegend intransitiver Bedeutung ausgegangen (vgl. Leskien Bild,

d. Nom. 467).

* Der geschleifte Ton ist in dieser Stamniklasse oft unursprünglich

(vgl, Bezzenberger BB. 17, 224, de Saussure MSL. 8, 430).

* Doch beachte auch ai. vranas 'Wunde' und vgl. im allgeni. T. I,

S. 277 ff.

* Wegen der Erhaltung des d vor v vgl. Leskien Bild. d. Nom. 344.
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23. Gr. y.spac, xdpävov, xapTjVOv aus *xapaavov, ai. (irmin

'Haupt, Kopf, oberes Ende' usw. zeigen den Ablaut der Set-

Basen; vgl. auch gall. xoipvov ttjV oäX;rrfca Hes., cymr. carn 'Huf

etc. (mit ar aus /). Daneben begegnet aber der Ablaut der Anit-

Basen in ai. crngain 'Hörn', gr. xapvog • ßöoxYjjj.a, TcpdßaTOV Hes.,

lat. cornii usw.; ahd. hrind 'Rind' (kren-i-). Vgl. auch den

.y-Stamm in ai. (iras- 'Haupt, Kopf (analog mit i7'as- in irasyu,

s. oben 'S. 636), av. saraJi-, gr. xöpav], sofern dies Wort hierher ge-

hört (vgl. J. Schmidt Pluralb. 373) ^

24. Zu ter- 'hindurchdringen, hinübergelangen' gehört eine

5e^-Basis in ai. tarltiim, tlrnäs, tlrthänt 'Furt etc.' ^, träte, tJ'äyat^

'rettet' (führt hinüber), lat. inträre usw. Daneben liegen aber

Anit-Yoxvatw: ai. tartum, sti-tännan- 'gut übersetzend' (doch vgl.

zu dieser Form unten § 64), tarman- 'Spitze des Opferpfostens'

(unbel.), gr. tspfia, T£p[j,(ov, tsp^pov etc. Thematisch: ai. tdrati e\.c.

25. Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse bei tcr- 'reiben,

bohren', das wohl übrigens mit dem vorhergehenden ter- im

Grunde identisch ist. Auf eine vSe/^-Basis weisen hier Formen wie

gr. TpTjTÖ?, Tpfii^a, ir. tarathar 'Bohrer' (über gr. tspsTpov etc. s.

unten S. 662); vgl. auch gr. Tspa[JL(ov 'zerreibbar, erweichbar, weich',

aTspa'xcDV, aTspajAvot; 'nicht zu zerreiben, nicht zu erweichen, hart'.

Eine y^;zz^-Basis ist dagegen enthalten in gr. tsipw^, TÖp[io? 'Loch,

in das ein Zapfen oder dgl. kommt'*, womit vermutlich awn.

^armr 'Darm' (Durchgang) identisch ist; ferner in der ^-Er-

weiterung 2\.lar-d- tr-d- 'durchbohren': tärdman- 'hoch, Öffnung,

Spalte', trdilds 'löcherig, porös' usw. (vgl. unten S. 656). Hier-

her gehören übrigens auch dS..tarnas, tarnakas 'Tierjunges, Kalb',

arm. forn 'Enkel' nebst gr. Tspyjv -svo? 'weich, zart', sab. tereno-

'mollis' (eig. 'zerrieben'). Zur Bedeutungsentwicklung vgl. die

entfernter verwandten ai. tärunas 'zart, jung, JüngUng', av.

* Die o-Vokalisation lässt sich mit der in ö'yo-n., Xo^o; usw. vergleichen.

Dass gr. op ai. ir entsprechen könne, wie de Saussure, Brugmann u. a. an-

nehmen, glaube ich nicht (vgl. unten S. 657 A. 3).

' Lit. filtas 'Brücke' (mit /.') ist m. E. fern zu hahen.
•'' Dass 3 vor

f.
ausgefallen sei, ist m. E. eine unbegründete Annahme

(vgl. unten § 65).

* Dass im Griechischen « = ? nach einem o der vorliergehenden Silbe

geschwunden sei, halte ich für unerwiesen (s. weiter unten § 66).
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iauruna- 'jung, Knabe', osset. tärin 'Knabe' \ die mit gr. tspo •

aoO-SV^C, XSTTTÖV, TSpoaXSTO STSlpsTO, TSpOVT^C " TST(>'[J,[A£VO? OVO?. %al

Y^pö>v, 7] SoaavaXrjTTTO? YSpwv Hes. zusammengehören; ferner

preuss. maldai 'jung', maldimin 'Jugend', moldenikis 'Kind',

inaldian 'Füllen', aslav. viladq, mladenlci etc. 'Kind, infans' neben

mladü 'zart, weich, jung' (mold-), lat. mollis, ai. fnrdüs 'weich,

zart, schwach' (zu Grunde liegt meld- mel- 'zerreiben, weich

machen, mahlen'). Identisch mit ai. tarnas, tarnakas 'Junges',

arm. Vorn, Gen. Porin 'Enkel' (auf Grund von torno-) ist m. E. '^

lit. tarnas 'Diener', Dem. tarnukas 'Dienstjunge, Knabe'; in be-

grifflicher Hinsicht vgl. lit. bernas 'Knecht' (im Volksliede 'jun-

ger Bursche, Geliebter'): lett. berns 'Kind', got. baj-n 'Kind'; pr.

zvaix 'Knecht': lit. vatkas 'Knabe, Sohn' und den bekannten

Bedeutungswechsel in der Sippe von d. Knabe, in d. Bursche,

gr. xal?, lat. puer, fr. gargon usw.^ Thematisch: lat. tero etc.

Das Nebeneinander von tere- ters- und ter- tere- steht also fest.

26. Zu der- 'spalten, reissen, schinden' gehören 5g<-Formen

wie drnati (infigiert), dlrnds, därlman-^, gr. I^dpr^v, 5spa?. cymr.

corn. dam 'Stück, Teil', lit. dirti, abulg. dlrati. Parallel gehen

^«//-Formen wie ai, därt, darmäs, darntän-, därtar-, dartär-,

dartnüs, drtas, drtis, av. d^r^ia-, gr. Ssipw, §sp|xa, Ssprpov, opatö?.

Saptöc (Spa- könnte freilich aus dr^- entstanden sein), Sapoi?

usw. "^ Themati.sch: gr. Sspto, Sspo? usw.

* Wsewolod Miller Spr. d. Osseten 19.

* Vgl. Wiedemann BB. 27, 224.

•' Andere Forscher (zuletzt Brugmann IF. 19, 382, Grundr.' II, i, 261)

identifizieren lit. tarnas mit gr. Topvo; 'Dreheisen, Zirkel'. Diese, mir weniger

wahrscheinliche, Deutung würde in formaler Hinsicht auf dasselbe hinaus-

laufen, sofern gr. tö^vo; nebst •/•j/.Xo--£(5ri; 'zirkelrund', lat. teres 'rund', ahd.

dräen 'drehen, drechseln' usw., wie man gewöhnlich annimmt, nur eine be-

sondere Bedeutungsphase des oben besprochenen ter- vertreten. — Ist der

Bedeutungswechsel 'Kind, Junge': 'Diener' auch in awn. aurvasi 'der wieder

zum Kind geworden ist', schw. vase, pojk-vase 'Bursche': \x. foss 'Bursche,

Diener' (aus yosto), cvnn. gwas, com. gt4as 'Jünghng, Diener', gall. Dago-uassus

anzunehmen (Windischs Zusainnienstellung der kelt. Wörter mit gr. ciato;

'Bürger', Sachs. Ber. 1892, 172 ff., ist jedenfalls nicht überzeugend)? Anders

jetzt über die kelt. Wörter Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 35.

* Das lange t in dieser und anderen derartigen Formen beruht nach

der gewöhnlichen Annahme auf sekundärer Dehnung, vgl. indessen auch un-

ten Abschn. 5.

" Der Wechsel der- deri- 'spalten' spiegelt sich wohl, beiläufig bemerkt.

d
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27. Eine Basis dhere,- 'fest halten etc.' lässt sich erschlies-

sen aus ai. dhariinan-, dJiärwian- (vgl. oben därlman-), dhäritar-,

dhdritii-, gr. i>pävog 'Sitz, Bank', O-pf^vog 'Schemel', ^p-/^aao^a'. 'sich

setzen' (Ion.), in übertragener Bedeutung (vgl. ai. dhar- 'beob-

achten, z. B. ein Gesetz') ö-pYjoxsos'.v 'religiöse Gebräuche beobach-

ten, verehren', ^pTjaxYjiY], ö-pTJaxw vow, ^paaxstv * ava[ii[iv'/]oxsiv Hes.

(vgl. ai. dhar- 'im Gedächtnis behalten', av. dar- dass.); XzX.fremwi

(eig. 'das, womit man einhält', vgl. ai. dhar-, av. dar- 'zurück-

halten, hemmen') ^,fr6tus (eig. 'gestützt auf). Aber daneben stehen

Anit-Yoxmcn wie ai. Inf. dJiartum, dhärmas^ dhärman-, dhartär-,

-dhäriu-, dharnis, dharnasis, dhrtäs, dhvtis, av. dsr^ta-, gr. '9-öpva^
•

oxoTTÖSwv Hes. Thematisch : ai. dhäras, gr. a^sps? • avÖTjiov, avöoiov

Hes. (zur Bedeutung vgl. oben ^pTjaxsoo) usw.).

28. Auf eine ^"^-Basis /<?rä- 'hindurchdringen, hinüberfahren'

führt man zurück gr. ^rspaw, russ. porömü 'Prahm, Fähre', serb.

präm praina (aus por3-m-)\ prä- in Tipaoaö), TrpTJaoö) 'dringe hin-

durch, vollende, richte aus' etc. Vgl. auch das mit Tispda) 'dringe

durch, fahre hinüber' sicherlich im Grunde identische Trspdw 'bringe

zum Verkauf hinüber' (bes. übers Meer) nebst TispvTjjit, 7rt;rpaax(o.

Anderseits gehören hierher zahlreiche Formen, die auf eine Anit-

Basis hinweisen, u. a. ai. par- 'hinüberführen, übersetzen' in pdrsi,

pärsat (neben pärisat), parsdnis, partdr-; ferner pr-üi- 'Durchgang,

Übergang, Passage' in av. p^r^tu- p?sii- 'Durchgang, Gang, Ein-

gang, Pforte, Furt, Brücke', lat. portus 'Haustür (XII tabb.),

Hafen', angiporitis 'enge Passage, Nebengässchen', cymr. rhyd

'Furt', acorn. rid, abr. rit, gall. Augusto-ritum, ahd. fiirt 'Furt'

und damit ablautend /^r-z"?/- in 2.\\vi.fiqrS,r 'enger Meerbusen', vgl.

gr. TTop^^iöc 'Überfahrt, Ort zur Überfahrt, Meerenge". Ausserdem

begegnet per- in <)\. pdr-vaii- 'Knoten, Glied, Abschnitt', gr. hom.

TTsipap -ato? (aus 7rep-/f-, %z^-fn -t-) 'Ende, Grenze, Ziel'. Vgl.

auch die zahlreichen hierhergehörigen Lokaladverbien und Präposi-

tionen : *per *pr in \2X. per por- usw. (s. Brugmann KvglGr. 472 ff.).

Thematisch: ai. päras 'ferner gelegen, jenseitig etc.', gr. xöpo?

auch ab in lit. demä 'Brett, Bohle' neben awn. tröd 'Latten', mhd. truoder

'Latte, Stange, daraus gemachtes Gestell oder Verzäunung' (Grundbed. 'ab-

gespaltenes Holzstück').

^ Mit Unrecht trennt Walde Lat. et. \\'b. 244 frinum von dieser Wur-

zel, um es zu frendo zu stellen.

K. Hunt. Vet. Samf. i Uppsala. X 41
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*Furt, Weg etc.', got. faran 'fahren' usw. Auch */;r */rö in

lat. pre-ti-uvi^, gr. Tcpö, TrpoTi usw. gehören hierher. Gr. irpo,

sicher eine uralte Bildung, wird nichts anderes sein als die nackte

thematische Basis.

29. Bei bher- 'tragen, bringen etc.' treten vSeZ-Formen in

mehreren idg. Sprachen auf: ai. bharitram, bhänmari-, bharisäsf.-J,

gr. -cppTfjoö), ir. barn 'Richter', cymr. barn, bret. barn 'Urteil' (mit

r, vgl. dagegen unten \r.breth), ir. bräth 'Gericht'^, abulg. bwati.

Auch lit. bernas 'Knecht' (eig. 'Kind, Junge', s. oben S. 640), russ.

bereinja, serb. breme, öech. brime 'Last, Bürde' und russ. berezaja,

serb. bredja 'trächtig' (tragend) stellt man der gestossenen In-

tonation wegen hierher.^ Bekannter sind die y^«z7-Formen : ai.

bharti, bhärtum, bhärtar-, bhartär-, bkärman-, bhrtäs, bhrtis, gr.

(pspTE, «p^ptpov, 9^p|Jia, «pspVT], 'i)op{AÖ?, ©öpTO?, lat. fert, fors (St.

bhrti-), ir. breth, brith (mit re ri aus r), Verbal abstr. zu berim

'trage, gebäre, fälle ein Urteil', usw. Thematisch: ai. bhärati,

bhäras, gr. (pspw, ^öpo? usw. Über ^spsrpov s. unten S. 661.*

30. Zu nier- 'reiben, zerreiben, zermalmen, aufreiben, ent-

kräften usw.' gehören ^e^Formen wie ai. mrnati, inürnäs, gr.

[j.apaiv(ö, [JLapaa|idc.^ Eine ^«/V-Basis mer- tritt uns aber in der

flf-Ableitung ai. mardati, gr. [j.sp§(ü, a-[i£po(o etc. entgegen (vgl.

T. I Art. 55. 56, S. 213 ff., 217 ff.).^ Identisch mit ;//^r- 'reiben'

ist übrigens der gewöhnlichen, sicher richtigen Annahme nach

^ Vgl. Walde Lat. et. Wb. 490 und die dort zitierte Litteratur.

"^ S. Pedersen Vgl. Gramm, d. kelt. Spr. I, 51. 52.

^ Vgl. Meillet Arch. f. slav. Phil. 25, 427, Dial. indo-eur. 69. Doch kann

vielleicht ein dehnstufiges bhlr- aus bhere- (vgl. ai. bhärman-) zu Grunde liegen.

Reichelt K. Z. 39, 20 setzt ohne hinreichenden Grund eine Basis bherei- 'tra-

gen' an. Av. xva-wrira- gehört wohl nicht hierher (vgl. Bartholomae Airan.

Wb. 1863).

* Hirt Abi. § 751 (anders 134), Hübschmann lA. 11, 50 A. 4 scheinen

die zu bher- gehörenden 5e^Formen sehr unvollständig zu kennen. Nur darauf

beruht es wohl, dass sie hier einmal gegen ihre Gewohnheit die 5e(-Basis

gegenüber der Anit-^Asxs für unursprüngHch halten.

^ Hirt reisst hier, wie oft, Zusammengehöriges auseinander. Abi. % 240

stellt er eine Basis merä- 'zerschlagen, kämpfen' auf, wozu u. a. ai. rnrniiti 'zer-

malmt' gestellt wird, % 243 eine Basis mort- 'weich', wozu er u. a. gr. jiapat'v"»

zieht.

* In ai. mar- mard- mag mit wer- nterd- gleichbedeutendes niel- meld-

(vgl. unten unter 37) zusammengeflossen sein.
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Vier- 'sterben' (
= aufgerieben, entkräftet werden, {lapatysaö-ai),

das meistens den Charakter einer leichten Basis trägt: ai. niarati,

inärate, mrtäs, vtrtis, lat. mors, Ht. mirti 'sterben' usw. Auf
mere- mer9- weisen wohl doch lit. mir'e Prät., merd'zii, nierdmi

merdeti 'im Sterben liegen'. Vgl. auch das j/ö-Präsens vnrsztu,

worüber T. i, S. 350 ff.

31. Eine Basis ner&- 'sagen' begegnet u. a. in gr. sppij^rjv,

p-^{ia, pTjTÖ?, av. tirväta- 'Bestimmung, Gebot' (vgl. gr. pTjtd? 'ver-

abredet, festgesetzt'). Daneben steht eine Anit-^2iS\s iier- in gr.

sl'pco aus */£p^(o und, wie bes. lit. vardas mit seinem geschleiften

Ton beweist, in lat. verbtiin, got. waürd, lit. vardas, pr. wirds.

Vgl. n(e}re- u(e)ro- in den sich begrifflich nahe an av. urväta-

anschliessenden Wörtern: ai. vratäm 'Gebot, Satzung, religiöse

Pflicht, Observanz, Regel, Gelübde etc.', 2M.urvata- 'Bestimmung',

abulg. rota 'Eid' (^t. nro-to- nro-tCi-)\ vgl. auch gr. sips9-^v, ipps^Yjv

(s. Brugmann Grundr.^ II, 924. 962), die jedoch vielleicht auf

jüngerer Analogiebildung beruhen.

32. Bei sker- ker- 'spalten, schneiden etc.' weisen auf

eine vSe^^-Basis Formen wie awn. skränia 'Schramme', poet. 'Axt',

schw. skräma, norw. skraama 'Schramme, Riss', mnd. schrät(d)

'ein in der Länge abgeschnittenes Stück', mhd. schramme, schräm

f 'Schramme, Schwertwunde' ^, schräm m. 'Felsspalt, Loch', lit.

sktrti 'trennen, scheiden'^; gr. Aor. sxapvjv, ai. ut-klrnas 'aus-

geschnitten, eingegraben, eingeritzt', samut-klrnas 'durchbohrt'

(im grösseren und kleineren P.-W. unter kar- 'ausgiessen' ver-

zeichnet und mit klrnas 'ausgeschüttet' zusammengeworfen, vgl.

Fortunatov KZ. 36, 16), krnäti, klrnas 'verletzt, getötet' (unbel.).

Anderseits ist eine Anit-ViZ.'&\s vertreten durch ai. kartäs 'Grube,

Loch', kartas 'Trennung, Unterscheidung', kvtä 'Spalt', kartati,

krntäti 'schneidet, zerspaltet', gr. xstpw, xsxap^iat, xspfia, xop[i.d<;,

xapTÖ? usw. Thematisch : ahd. sceran, awn. skera usw.

33. Eine Basis stere- 'ausstrecken, ausbreiten, ausstreuen'

liegt zu Grunde in ai. sfrnäti, stlrnäs, stärlman-, staritaväi, stäri-

tave, gr. arpwfia (aus strü-, vgl. oben S. 631 A. 2), atpcoTÖ?, atpwvvD^t,

* Die jetzt von Falk-Torp in Ficks Wb.* 3, 471. 474 vorgeschlagene ab-

weichende Erklärung von Schramme ist nicht vorzuziehen.

- Die Bedeutungsangabe 'schneiden' bei Hirt Abi. § 250 beruht wohl
auf einem Versehen.
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lat. sterno (wenn mit Nasalinfix gebildet'), strävi, strätus {strä-

vermutlich aus sü^-, ev. aus einem neben stere- liegenden sterä-),

cymr. sam 'Stratum, pavimentum' (str-), ir. srath 'Strand, Ufer,

Talgrund' (strs-), ahd. sträla, mhd. sträle, sträl 'Pfeil, Blitzstrahl',

strCan 'Streifen, Lichtstreifen, Strahl, Strom' (vgl. lett. sanles

Stars 'Sonnenstrahl' und s. T. I, S. 449), aslav. strela 'Pfeil'.
^

Hierneben stehen yi;«/-P"ormen wie ai. Aor. ästar, star, siärtavc

-taväiy strtas, strtis, gr. otspvov, ox^azöc, eig. 'Reihe' (wahrschein-

lich aus '^strtos, vgl. T. I, S. 451 f.), ir. sreth 'Reihe' (strta-), abulg.

Sirana, russ. storonä, Akk. störonu, serb. sträna stranu etc. (die

Intonation der slav. Wörter weist auf eine Grundform ^stornä.

nicht ^storanä hin). Thematisch: ai. starati, abulg. -stira usw.

Partizipiales strent- stront- in awn. striiid 'Seite, Kante', strqnd

'Strand, Rand, Kante' (s. T. I, Art. 92, S. 446 fF.).

34. Eine Basis spfhjere-, die u. a. 'Spannung, Elastizität,

elastische, zuckende Bewegung (bes. mit den Füssen), heftige

Bewegung überh.' bezeichnet, liegt vor in ai. sphuriis 'Zucken,

Zittern', lat. spei'no (vgl. oben unter 33 stertio), sprlvi, spretiis

eig. 'wegstossen', lit. sptrti 'mit dem Fusse stossen' usw. Aber
zu dieser Sippe gehören sicherlich auch lit. sparnas 'Flügel', ai.

parnäm 'Schwungfeder, Fittig, Feder überh.', die auf eine leichte

Basisform zurückgehen. Zu Grunde liegt auch hier die Bedeu-

tung 'zuckende Bewegung', vgl. bes. lit. spür-zdu spurzdeti (zur

Ableitung s. T. I, S. 348 f.) 'sich mit den Federn und Flügeln

rütteln oder flattern', su-spur-sUi su-spiir-sii, zunächst von Vögeln

'in eine brausende und schnurrende Bewegung am ganzen Leibe,

besonders der Flügel, geraten'; übertr. 'plötzlich in heftigen Zorn

geraten, heftig werden'. Eine geschwinde Bewegung überhaupt

bezeichnet zi.phanaii 'springt, hüpft' aus ^pharnaii (im RV. Kaus.

pJiänayati, Intens. ü-päniphanat )} Thematisch : ai. sphuräti 'schnellt,

zuckt, zittert, zappelt, blinkt, funkelt, erscheint plötzlich, bricht her-

vor', sphuras 'zitternd, schwingend', lett. j^^rj 'Energie, Schwung,

Wucht', abulg. /^m 'fliege', vermutlich auch lat. /»r^-Z^r/^j 'eilig',

vgl. lett. ar sparu uf pr'ekschu dfltes 'mit Schwung vorwärts

' Doch vgl. auch Brugmann Grundr.* II, 979 ff., unten Abschn. 3.

" Hirt lässt die Formen mit e ausser acht und setzt die Basis als sterü-

an (Abi. S 251).

• phanas 'Rahm, Schaum' etc. ist fern zu halten (vgl. Lüders KZ. 42, 204).
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eilen, streben', bulg. pre-pirani 'eile' und das eben angeführte

ai. phanati 'springt'. Nahestehende Bedeutungsnuancen sind 'Z e r-

springen, Zersprengen, Zerstreuen'. Sie treten hervor in gr. s-a7rapi7]V,

mhd. sprät 'Spritzen' usw. (aus speri-). Daneben Änit-Yoxvl\^x\ in

gr. aTreipto, aTrepfxa, OTtaptd? usw.

35. Eine 6"e/f-Basis gkele- 'glänzen' ('gelb, grün') lässt sich

erschliessen aus lit. zelli 'grünend wachsen', gr. yXia^jöz, awn.

glämr 'Mond' (blassgelb) usw. Aber daneben muss eine leichte

Basis angenommen werden wegen abulg. zlato, russ. zöloio, serb.

zlato 'Gold' etc., aus idg. yholto-, nicht ghohto-, wie die ge-

schleifte Intonation zeigt.

Hirt nimmt in seiner Behandlung der ^e^Basen (Abi. 76 fF.)

in der Regel auf abweichende Formen keine Rücksicht. Unter

ßhele- 'grün, gelb' § 276 erwähnt er aber ausnahmsweise got.

gulp, abulg. zlato, russ. zöloto etc. und bemerkt, dass diese Wör-
ter, weil auf eine leichte Basis zurückgehend, "schwerlich hierher

gehören". Das wird kein Unbefangener glaublich finden, sondern

man wird lieber Hirts Basentheorie als die evidente Zusammen-
stellung preisgeben. Vgl. ai. hiranyani, av. zaranya- 'Gold':

ai. häri-^ av. zairi- 'gelb, gelblich, goldfarben'.

36. Auf peh- 'grau' kann man zurückführen lit. pel'e

'Maus', pel'eti 'schimmeln' (vgl. Hirt § 285), pel'esiai 'Schimmel',

pel'ekas 'mäusefahl', pilkas 'grau', plekstii plekti 'beschimmeln,

modern' (s. oben S. 562), pälzsas 'fahl'. Daneben steht ein

pel- pol- in lit. palvas 'blassgelb', gr. ttsXXg? 'grau, schwärzlich'

(aus *7r£Xvoi;) us\v.\peles- in ?is\2iv. pelesü 'tpatöc, puUus', xw'i's,. pelesyj

'gefleckt, bunt' etc.

37. Zu niel- 'zerreiben, weich machen, mahlen' gehören

5g/-Formen wie ai. mläti, mläyati 'erschlafft, wird schwach, welkt',

mlcmas 'erschlafft, ermattet, matt etc.', inlätäs 'durch Gerben weich

geworden'; gr. [xaXazö?, ßX«^; ir. inläith, bläith 'glatt, sanft, weich'

(mläti-), cymr. blazvd 'Mehl' (mläto-); lit. mälti 'mahlen', miltai

'Mehl', abulg. mleti, russ. molötl 'mahlen' (aus meb-), russ. nileti,

klr. ml'ity 'schwach, matt, kraftlos werden' (aus mle-). Aber
auch Atiit-Formen fehlen nicht: ai. malväs '(schwach in geistiger

Hinsicht) unbesonnen, töricht, läppisch', lit. malvinu 'matte ab,

mache zahm (ein Pferd)' etc. (vgl. T. i, Art. 54, S. 211 ff.); ir. an

inlith gl. attritione; abulg. inlaiü, russ. inölotü 'Hammer', d. i.
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'Zermalmung, Zermalmer' (wegen der geschleiften Intonation auf

mol'io-, nicht nioh-to- zurückgehend). Die letztgenannten Wörter

sind trotz Meillet bei Niedermann IF. 15, in, Etudes II, 298 nicht

von unserer Wurzel zu trennen. Formell verhält sich mol-to- zu

meh- wie ghol-to- 'Gold' zu ghele- 'glänzen'.* Vgl. noch die mit

'd- -dh- erweiterten Wortformen : gr. |i§XS(o, a[jLaX§6vö), ai. mrdüs,

lat. inollis\ gr. [laXd-Yj, [laXdaxöc, ai. märdhati virddhäs usw.

38. Eine 5ef-Basis uelä''- ist enthalten in den Wörtern für

'Wolle': ai. urnä (auch 'Fäden einer Spinne, Haarwirbel zwischen

den Augenbrauen'), lat./ä«« usw. Aber daneben finden wir in mehre-

ren sicher verwandten Wörtern ein nel- nol-\ gr. ooXo? 'kraus, wollig,

dicht' (vielleicht aus ßok-vo- und jedenfalls mit idg. ol, nicht ?);

ir. /ö// 'Haar'; abulg. vlasü, russ. völosü, serb. vlas 'Haar' {nol-s-

oder uol-k-, vgl. av. varssa- dass., ai. välgas 'Zweig'). Auch arm,

gehnn 'Wolle, Vliess', lat. vellus aus ^uelnos dass. gehören wohl

hierher (wenigstens in dem lat. Worte kann zwischen der Wur-

zel und dem Suffix kein Vokal eingebüsst sein, da man solchen-

falls *velnus erwarten sollte, vgl. tdna : gr. wXsvrj). Die der Sippe

zu Grunde liegende Wurzel war wohl das T. I, S. 538 f(. be-

sprochene ne/- 'drehen, winden, wickeln, einhüllen, wälzen, rollen'

in ai. valati, gr. sXiaao), lat. volvo, lit. z/^/// 'walken; Haare, Fäden

in einander verschlingen etc.' Hier weist lit. velti auf ueh- und

ebenso setzen ai. ürmis, av. var^mi- 'Welle' eine schwere Basis

voraus. Vgl. aber anderseits z. B. gr. oX|iO(; aus *'uolinos (s. T. I,

S. 540).

39. Auf eine 5g^Basis mag, wie Hirt annimmt (Abi. § 303),

lit. skelti 'spalten' trans., sktlti 'sich spalten' zurückgehen; die

Zugehörigkeit der übrigen von ihm herangezogenen Formen ist

aber durchaus zweifelhaft. Anderseits weisen gr. oxaXXw, oxaXfiö?

^ Lat. ntalleus, wohl auf Grund eines mal-tii- 'Zermalmung', hat das im

Lat. in der ^-Reihe oft vorkommende a, oder al ist aus / entstanden. Ob mit

Niedermann a. a. O. lat. marculus aus maltlo- zu erklären ist, scheint mir

etwas zweifelhaft. Man beachte das mit mel- gleichbedeutende mtr- 'zerreiben,

zermalmen' (s. oben unter 30). Jedenfalls glaube ich nicht, dass Niedermann

mit Recht für abulg. mlato eine Grundform maltlo- konstruiert (das Instru-

mentalsuff, -tlo- ist sonst im Slav. nicht vertreten). Ich sehe in mlato aus

molto- eines der o-stufigen /o-Substantive mit ursprünglich abstrakter Bedeutung,

vgl. z. B. abulg. dlato 'Meissel' aus dolp-to-, zu dlübq 'meissle' (s. Brugmann

Grundr.' II, i, 408 ff).
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und vielleicht thrak. o%aX|JLY; auf eine Amt-Basis. Derselbe Wechsel

kommt zum Vorschein in der .f-losen Basisform. Vgl. einerseits

abulg. >^/ir?// 'stechen, schlachten', russ. kolötl 'spalten (Holz), hacken

(Zucker), stechen, schiachten'; anderseits ai. kanabhas, kanabJiakas

'Stechfliege', känäs 'durchstochen, durchlöchert, einäugig' ^, gr. xsX-

Xd? • [iovö'f^aX[J.o<; Hes., air. acymr. (.?j (:<?// 'einäugig', ir.^<?//(vgl.Sto-

kes in Ficks Wb.* II, 82, Pedersen Vgl. Gramm, d. kelt. Spr. I, 1 57).
^

40. gUhe7i6- 'hauen, schlagen, zurückschlagen, abwehren,

erschlagen' begegnet u. a. in ai. hanitum, ghätas 'tötend, Schlag,

Tötung' (aus ghn-), Wt.geneti 'Äste abhauen', abulg. z^ti, serb. zeti

'ernten', abulg. z^tva, serb. zetva 'Ernte' etc. Eine leichte Basis

tritt dagegen hervor in ai. hänii, hänium, häntvas, hatäs, gr. ©atö?

usw. Thematisch: ai. kanati, ghanäs, gr. 9'EVstv, sVs'fvov, ^^^'^'^

usw. Beachte das Nebeneinander von lit. gtnti 'wehren' und

ginti 'jagen', glntas 'abgewehrt' und gihtas 'gejagt', die sich zu

einander verhalten wie ai or/iätas : hatäs^

^ Das lange ä ist wohl sekundär wie in änin (s. oben S. 635), vgl. Bar-

tholomae IF. 5, 191 ff., Brugmann Grundr.* I, 429 f., Wackemagel Ai. Gramm.
I, 168; anders Fortunatov KZ. 56, 29.

^ S. zu dieser Sippe Verf. IF. 26, 61. Walde Lat. et. Wb. 125 f. be-

streitet, wie ich dort bemerkt habe, mit Unrecht den Zusammenhang zwischen

abulg. klati, russ. kolött und skel- 'spähen'. Er stellt das slav. Wort zu kolä-

'schlagen' in lit. kdlti 'mit dem Hammer oder einer Axt schlagen, schmieden',

k'ulti 'auf Sprödes schlagen, dreschen', gr. /Xcico, lat. clädes etc. Aber russ. kolön

zeigt ganz klar die Bedeutung 'spähen', und daraus ist 'stechen' leichter er-

klärbar als aus 'schlagen'. Auch die Bedeutung 'schlachten' steht 'spalten,

stechen' ganz nahe, vgl. got. skilja 'Fleischer' (zu skel- 'spalten'); lit. skerdhu

skersti 'stechend schlachten' neben lett. schk'er/chu schk'erß 'spalten, von einan-

der hauen, aufschneiden etc.', refl. 'sich schneiden, stechen'; d. s^^cä^m = schlach-

ten usw. Also geht es nicht an, abulg. klati., russ. kolötl von skel- 'spalten' zu

trennen. Anderseits werden wohl auch die Wörter für 'schlagen' hierher-

geliören, vgl. lit. skilti 'Feuer anschlagen' neben sk'ilti 'sich spalten'; gr. y.zirjm

: lit. ker-tü 'haue' und 'schlage' usw. Wieder eine andere Bedeutungsnuance

zeigt gr. zXoio).

Meillets Ansicht (MSL. 14, 374), dass abulg. klati 'stechen' und klati

'schlachten, opfern' von einander zu trennen seien, und dass ersteres zu einer

mit Labiovelar anfangenden Wz. (vgl. cymr. palu 'fodere'), letzteres zunächst

zu den Wörtern für 'schlagen' gehöre, ist mir nach dem oben Gesagten gleich-

falls unannehmbar. Dass der anlautende Guttural von kel- 'stechen' reinvelar

war, dafür zeugt u. a. gr. y.zIJA:,. vgl. auch T. i, S. 177.

" Wackernagel Ai. Gr. I, 15 kennt nur die leichte Basisform, weswegen
ai. ghätas ihm Schwierigkeit macht.
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41. Eine vS^-Basisform von ten- 'spannen, ausstrecken' liegt,

wie es scheint, zu Grunde in ai. ut-iänäs, av. ustäna- 'ausgestreckt'

(tnno-), ai. täniman- 'Dünne', gr. Tava(/')öc, ir. tana 'dünn', lat.

iemre, lit. tistu tinti 'schwellen', eig. 'sich ausspannen' (vgl. T. i,

S. 341). Daneben begegnet, wie bekannt, eine y^wV-Basis in ai.

tantuvi, taiäs, tantis, tatis, gr. Tatö?, ido'.? usw. Thematisch: ai.

atanat, gr, tsvwy -ovro? etc.

42. Auf meiiä-, bzw. menl(i)- (vgl. dazu unten Abschn. 3)

weisen zurück ai. ä-mnätas, gr. dor. {jLipäjxai etc. Daneben men-

in ai. mantuni, matäs, gr. amö-^^axaz 'aus eigener Absicht' usw.

Thematisch ai. manati etc.

43. demä- 'bauen' liegt vor in gr. S^fJLa?, SsSfiä^ia'., {leod-

h\ff^} Daneben finden wir dem- dojn- dm- 'Haus', ai. däm-patis

'Gebieter, Hausherr', eig. vielleicht 'Herr im Haus' (däm- ^'L.oV.

*dein), d\. pätir dän, av. dang paitis 'Gebieter' =-- 'Herr des Hauses'

(ai. ddn, av. d^ng aus ^'dem-s Gen.), gr. Sdc-TisSov aus dm- '(Haus-

fussboden) Boden' usw. (vgl. Brugmann Grundr.^ II, i, 136 und

die dort zitierte Litteratur). Thematisch: gr. Ssfiw, §ö|jloc, ai.

dämas usw. Über die dehnstufigen Formen vgl. unten S. 675 f.

44. Eine vS^^Basis nehmen u. a. J. Schmidt Pluralbild. 340,

Sonantenth. 182, Hirt Abi. § 346 an in ai. ram-n-ä-ti 'bringt

zum Stillstehen', gr. -?j-p£[xa, rj-fisjiac 'ruhig', lit. rimstu rimti 'ru-

hig sein'. Auf eine leichte Basis weisen aber ai. ranttim (neben

ramitum), ratäs, rätis, lit. remti 'stützen'. Thematisch: ai. rämati,

rätnaie, gr. -^-psfisaTspoc, got. rimis etc. Vgl. T. I, S. 352.

Ein Wechsel derselben Art begegnet auch bei manchen
sog. eiä-, (f?,m-Basen. Vgl. z. B.:

45. (ejiä- (ejie- 'gehen' in ai. j«//, yajiain, X^X. jänus. jänua,

ir. äth 'Furt' (iätu-j, lit. joßi jöti, abulg. jada usw. ; nhd. Jahn
'Gang, Reihe, z. B. gemähten Getreides', schw. dial. an dass.

(St. ieno-)^ und vermutlich got. jer 'Jahr' neben ei- oi- i- in ai.

iti, itäs, gr. si[xi, oIto?^ etc. Thematisch: ai. äyatl, lat. eo etc.

' Hirt zieht ziemlich kritililos Abi. § 343 zur 5e(-Basis noch eine ganze

Reihe von Formen, die andere Deutung teils zulassen, teils erfordern.

' Kluge Et. Wb.' 220, Liden Ark. f. nord. fil. 3, 243.

» Anders Osthoff BB. 24, 209.
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46. Eine Basis neie- 'drehen, winden, binden, flechten' ab-

strahiert man aus Wörtern wie ai. vyänam 'Winden, Hüllen', lat.

viere, ai. vltds 'umwunden, gehüllt', lit. vyti 'drehen, w^inden'

usw. Aber daraus lassen sich nicht alle einschlägigen Formen

gut erklären. Ein uei- not-, das vermutlich mit ci- oi- 'gehen'

(neben eie,- ei&) auf derselben Linie steht, begegnet in gr. att.

E'-Tsa (vgl. Meisterhans- Schwyzer Gramm, d. att. Inschr.^ 51),

oiGDTj, olooQ. Identisch damit ist wahrcheinlich ai. ve-, av. vae-

in vetas- (vitasvmit-), vetasäs 'rankendes Wassergewächs, Rohr,

Rute, Stecken', veira-, av. vaeiti- 'Weide, Weidengerte', ob-

wohl sie an sich aus urar. vayi-, vorar. iiei3- erklärbar sind (s.

unten S. 684). Vgl. noch ai. vestas 'Schlinge, Binde', das mit

vistä 'Schlinge', ai. veskäs 'Schlinge', das mit ahd. wisk, mhd.

zvisch 'Wisch' ('zAisammengedrehtes Bündel') ablautet; ferner ir.

feiih 'fibra' (uei-ti-J, abulg. vetvl 'Zweig', das gr. oiaoYj (auf

Grund von /b'.-to-) sehr nahe steht. Thematische Formen in

ai. väyati 'flicht, webt', lit. vejii 'drehe, winde', abulg. vlja 'wickle'.

— Über dehnstufiges uei- vgl. unten S. 6']6, über den Wechsel

von l l unten S. 654 A. i.

47. Eine ähnliche Formenvariation finden wir in einer

gleichlautenden Wurzel mit den Bedeutungen 'nachgehen, ver-

folgen, jagen, erstreben etc.' Vgl. einerseits Formen wie ai.

vyänäs, vitäs, av. vyäna- etc., anderseits ai. vtü = lat. veis, vis

{vois Duenosinschr.), gr. sloaTO, Isioaxo 'ging los' etc. (vgl. T. I,

S. 511 ff.). Thematisch lit. vejii 'jage nach', av. vayeiti. Über

dehnstufige Formen s. unten S. 6']6 f

48. Neben ane- ue- 'blasen' in gr. airjjit, ai vati etc. steht,

wie wir T. I, Art. 2, S. 7 ff. gesehen haben, an- axie- ne- in av.

aota- 'kalt' (vom Winde), gr. aupvj 'Hauch, kühler Luftzug' (Hom.

Od. 5, 469) \ asTjJLÖv • TÖ TTVsöjia Hes., awn. ve^r 'Wind, Wetter,

Luft', abulg. vedro 'heiteres Wetter' usw.^

49. Eine Basis nCi- 'flechten, weben etc.' ist vertreten durch

ai. vätave, vänam 'Weben, Nähen', auch 'Geflecht, Matte' (Lex.),

* Über arm. hov 'kalt' usw. (s. Meillet MSL. 9, 53, Liden Arm. Stud.

21 f.) vgl. Nachtr. zu T. I, Art. 2.

- Vgl. jetzt auch Brugmann IF. 18, 435 f. Das von mir T. i, Art. 2 nach

dem Vorgange Anderer herangezogene ir. fetli etc. ist wohl fern zu halten,

vgl. jetzt Thurneysen Handb. d. Air. I, 131 f
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gr. ^tpiov, dor. atpiov 'Aufzug des Gewebes, Gewebe', lit. vöras

'Spinne'.^ Da Bedeutungen, wie die hier hervortretenden, oft von

•drehen, winden' ausgehen, und dieser Bedeutungswechsel in

einer etymologisch verwandten Gruppe, worüber gleich unten,

deutlich vorliegt, so stehe ich nicht an, auch lat. värus (eig.

'verdreht') hierher zu ziehen. Wie nun ui- 'blasen' neben sich

ein aiife)- hat, so begegnet auch neben dem hier abgehandelten

iiä- ein au(e)- : ai. ttum, ttavi, otaväi, ütus 'Einschlag eines Ge-

webes', schwachstufig utäs (doch, wie es scheint, nur in Komp.)

neben ütas 'geflochten, gewoben, genäht'. Auch lett. aukla

'Schnur, Pastelschnur' (*au-tlä), pr. auclo 'Halfter', lit. aiikU

'Fussbinde' und vielleicht ags. wedel 'bandage' kommen hier in

Betracht.^ Zu dem in Rede stehenden anfe)- uä- gehören übri-

gens mehrere Weiterbildungen, die ich hier mit erwähne : i ) das

schon oben S. 649 besprochene 7iei- ueie- (zur Ableitung mit -ei-

vgl. unten Abschn. 3) in ai. väyaii 'flicht, webt', lit. vejii 'drehe,

winde',, abulg. vija 'wickle', lat. vieo 'binde, flechte', 2) ay,edh-

aiidh- uedh- in arm. zaud 'Band', z-audem 'verbinde, verknüpfe',

y-aud 'Band, Glied, Q&X&nV, y-audem 'füge zusammen'^, lit. äudmi

äud'zu 'wirke, webe', ataudai 'Einschlag', udis 'einmaliges Gewebe,

Weben eines bestimmten Stückes', üdas 'Aalschnur' etc.; ai. vi-

vadhds, vhvadhas 'Schulterjoch', gr. lO-jioi ' TtoXXoi. Ssaiioi. ;cXö-

xafioi Hes.^, vc.fedan 'Gespann, Geschirr', got. ga-widaji 'verbin-

den', ahd. wetan 'binden, anjochen', mhd. wate 'Zugnetz', spinne-

wet 'Spinnengewebe', awn. va^r 'Seil, Schnur, Angelschnur', v()d

väd 'Gewebe, Stück Zeug, wie es vom Webstuhl fertig kommt
oder kommen wird, Zugnetz', PI. 'Kleider', ahd. wät 'Kleidung'

^ Dies Wort kann freilich auch zu ver- 'drehen' gezogen werden (vgl.

T. I, S. 500).

' Lit. aukü berührt sich anderseits begrifflich mit auttü auti 'Pussbe-

kleidung anziehen', av. ary^ra- 'Schuhwerk', arm. aganim 'ziehe Schuhe, Kleider

an', lat. induo, umbr. an-outhimu 'induimino' etc., und es ist nicht unmöglich,

dass das hier zu Grunde liegende au- (ou-) mit unserem ««- identisch ist. Die

Bedeutung '(Fussbekleidung) anziehen' wäre aus 'umbinden, umwinden' hervor-

gegangen. Dass man von einem tu auszugehen habe, scheint mir nicht erwiesen.

8 z- und y- sind Präfixe. Auch aud 'Schuh' möchte man gern hierher-

ziehen, vgl. Pedersen KZ. 39, 405, oben A. 2.

* Vgl. Lagercrantz KZ. 35, 273. Wenigstens in der Bedeutung 'Band,

Geflecht' gehört das Wort sicherhch hierher und enthält ein mit audh- in

arm, z-aud 'Band' ablautendes vedh-.
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USW., 3) vermutlich aug- neg- in ir. iiagim 'nähe', nir. fuagJiaini,

'nähe, sticke, binde zusammen' (aug-), ir. figivt 'webe', ^^. figh
'weave, knit' (ueg-), ai. vägiirä 'Fangstrick, Netz zum Einfangen

von Wild, Garn', lat. velum (ve.gslo-), vexillum, 4) neb/i- in ai.

ürna-väbhis 'Spinne', imapti, iibhnäti 'schnürt, presst zusammen',

gr. 'y^Tj, o'^oc, o'faw, o'fa'lvw, ahd. iveban, mhd. tveben 'weben,

wirken, flechten, spinnen', awn. vefa 'schlingen, flechten, weben',

kqngor-väfa 'Spinne'. — Fast alle die in dieser weitverzweigten

Sippe wechselnden Bedeutungen (drehen, winden, binden, flechten,

weben, spinnen, nähen) kommeft auch bei den Rasen sni- snei-

sneu- zum Vorschein (vgl. Abschn. 3).^

^ Über mehrere der oben angeführten Formen sind in letzter Zeit ab-

weichende Ansichten ausgesprochen worden, die ich nicht biUigen kann. Wak-

kernagel Aind. Gr. I, 94 nimmt für das Altindische eine leichte Basis an in

dtunt etc., wozu Pr. v-dyati, aber vä- ü- soll auf jüngerer Analogiebildung be-

ruhen. Das ist schon an sich nicht sehr wahrscheinlich und scheitert daran,

dass vä- auch in anderen Sprachen vorliegt. Walde Lat. et. Wb. 671 f. will

den Zusammenhang von au- nä- und vei- nicht anerkennen. Aber ai. vdyati,

'flicht, webt', das Walde richtig mit Hl. vejlt 'drehe, winde' verbindet, lässt sich

schlechterdings nicht von den gleichbedeutenden ai. dtunt, dtave, vatave losreissen.

Hirt setzt Abi. § 382 (vgl. auch PBrSB. 23, 295) eine Basis ani-dh- an, wozu er lit.

dudmi, ai. vätave, ahd. wät, lit. üdis, ai. vdyati etc. zieht; § 374 eine Basis

uele-, wozu u. a. ai. veitias 'Webstuhl', lat. vieo, lit. vejü 'drehe, winde' gestellt

werden. An einen Zusammenhang zwischen diesen Basen scheint er nicht

gedacht zu haben. Verkehrterweise wird also ai. venias 'Webstuhl' von vdyati

'webt' und vdyati von lit. veju, lat. vieo losgerissen. Übrigens hat der Ansatz

von aue-dh- an den tatsächlich vorliegenden Formen nicht genügenden Anhalt.

Ai. vä- in vatave hatte wahrscheinlich idg. ä, nicht e. Ahd. wät (St. vedhi-) ge-

hört mit mhd. wate 'Netz', awn. vadr 'Angelschnur' zu ahd. wetan etc. (die

kurzvokalischen Formen lässt H. willkürlich ausser Betracht); das ä (aus v) ist

dehnstufig, ebensogut wie das ä von ai. vägurä neben ir. figim, und das von

ai. -vdbhix, awn. -vd/a neben awn. ve/a. Statt aiie dh- ist vielmehr ave-dh- an-

zusetzen. Dazu verhalten sich lit. dudmi, dud'au, udis formell wie lit. dugu

'wachse', vgys 'Jahreswuchs' zur Basis aueg- (gr. aö^dj etc.). dud- dug- vertre-

ten die Dehnst. I von aiiedh-, aueg-. Zum langen ü von udis, vgys vgl. T. I,

S. 289 f — Über nhd. wat, ahd. wät 'Kleidung' handelt soeben Uhlenbeck

PBrSB. 35, 179 f Er meint, es gehöre zu den Wörtern, bei deren Etymolo-

gisierung man sich mit dem Angeben verschiedener Möglichkeiten begnü-

gen müsse. Das kann ich nicht zugeben. Die oben befürwortete Erklärung

ist m. E. die einzig wahrscheinliche. Der Vorschlag, von einem ye-ti- aus-

zugehen, das entweder zu ne- 'weben' oder zu ye- 'Kleider anziehen' gehören

sollte, ist abzulehnen, solange ein ye- weder in der einen noch in der anderen

Bedeutung sicher nachgewiesen ist. Was die Anknüpfung an ye- 'Kleider an-
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50. Ein ähnliches formales Verhältnis wie zwischen ai.

vütave und ütum Ötave besteht vermutlich zwischen lat. vänus

mit Genossen und gr. sovt? 'beraubt, mangelnd'.

51. Neben kenä- 'schwellen' in ai. (ävlras, c'väiräs, gr. dor.

jrafjia usw. liegt eine leichte Basis in ai. (öihas 'Anschwellung'

usw. (vgl. T. I, S. 192 ff., oben S. 565 A. 4).

52. Auf eine Basis klene- kann man zurückführen : gr. xXeY]-

Swv, lat. cluire, lit. kläiisiu 'frage' (= will hören) aus kleup-sip-,

abulg. slusati, russ. sliisatl, serb. slusati (mit gestossener Intona-

tion), abulg. slysaii mit ü wie? ahd. (h)lüstnn 'laustem', mhd.

mnd. lüschen 'lauschen' und russ. slytl 'im Rufe stehen', ahd.

(h)lüt 'laut' etc.^ Daneben, wie bekannt, kleii- klene- klu-:3Ä.

grotu, crtitäs, gr. xXeco, xXutöc usw.^

53. Bei ghan- 'rufen' (vgl. T, I, S. 118 ff.) weisen Formen
wie ai. hävltave, häviman-, hvätiiin, hväiar-, Jiütäs, av. -zbäta-,

zbätar-, abulg. züvati auf eine 5^^Basis. Anderseits vgl. ai. hoina

I. PI., hoinan- 'Rufen', hoträ 'Anrufung', av. zao-zao-ml 'rufe nach',

got. gu]) 'Gott' (angerufenes Wesen). Thematisch : ai. hävate,

hävas, gr. %aD'/a(/')o|ia'. usw.

54. Eine begrifflich sehr weitschichtige Basis ist dhenä"-.

Ihre hauptsächlichen Bedeutungen lassen sich etwa so angeben:

'in heftige Bewegung setzen, schütteln'; 'sich heftig bewegen', u. a.

vom Wasser= 'tosen, wogen', vom Wind = 'toben, stürmen, blasen,

wehen' (nominal : 'Hauch, Atem' ; von 'wehen' kommt weiter 'riechen.

ziehen' betrifit, so ist übrigens zu bemerken, dass awn. w^irf (s. oben) wohl
verbietet, im vorliegenden Falle die Bedeutung 'Kleid' aus '.^nzug' o. dgl. her-

zuleiten.

* Auch ai. früydte Pass., füfrüs-ate Desid. kommen in Betracht, sofern

sie zu den Formen gehören, von denen die im Altind. in diesen Formkate-

gorien verallgemeinerten « i ausgegangen sind. Über gr. yXhbu /Xj-e vgl.

Schulze du. ep. 590 ff., Brugmann Gr. Gramm.^ 270 A. i, 271.

* Im Anschluss an W. Schulzes Ausführungen Sitzungsber. d. Berliner

Akad. 1904, 1434 ff. (s. dazu oben T. I, S. 350 ff.) nimmt Meillet MSL. 14, 357
in lit. kldusiu eine Erweiterung mit »$ statt -s- an. Aber das » dieser Er-

weiterung wird doch den Auslaut einer schweren Basis vertreten. Das i7 von

abulg. slySaii betrachtet Meillet wie ich (s. T. I, S. 354) als die Schwach-

stute zu eij9 (Schulze a. a. O. 1438 A. 2 lässt es unerklärt). Dagegen das ü

von ahd. hlät usw. soll nach Meillet auf »rhythmischer» Verlängerung beruhen.

Ich halte es aber für unwahrscheinlich, dass dies ü anderer Art sein sollte

als das von slysaii.
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duften, stinken'), auch von der wallenden Bewegung des Rauches

und von Gemütsbewegungen, sowie von dem Gemüt, dem

Geist, der Seele selbst.^ Als Beispiele von 5e^Formen können

hier angeführt werden: ai. dhavitrain 'Fächer, Wedel', dhavitavyas

*anzufächeln', dhünuti 'setzt in heftige Bewegung, schüttelt', dhütäs:

dhüHs 'Staub' (vgl. tid-dhu- 'Staub aufwirbeln'), hX.fid'igo; ai.

dhumäs 'Rauch', Xdl.fnvms etc.; gr. ^ü^ö?, ^oco (dhu-io-) 'bewege

mich heftig, tose, woge, stürme, blase, tobe, rase', usw.^ Auf

eine y4;/z7-Basis dket(- dhoii- weisen anderseits Formen wie ai.

dhoranain 'Trab' (unbel.), gr. i^oöpo?, {J-oöp'.?, 'ö-oafi'.o? 'anstür-

mend, stürmisch, ungestüm'; lit. daüsos 'Luft' usw. (vgl. oben

S. 555; das von Schulze a. a. O. besprochene d/ius- 'furere' in

gr. i^DG^Xa, lett. dicsma 'Zorn' etc. halte ich nach dem eben Ge-

sagten nicht für verschieden von dhus- 'blasen'). Thematische

Bildungen sind ai. dhavate, d/uivaii, gr. ^sw, ^oöz, ^osXXa (auf

Grund von ^deXo-) usw.^

1 Zu beachten ist jedoch, dass Bedeutungen wie 'Dunst, Rauch' zunächst

aus 'Hauch' entwickelt sein können (vgl. T. i, S. 8). Dasselbe gilt von 'Geist,

Seele' und 'Geisteserregung', vgl. lat. animus, das bekanntlich auch, bes. im

Plur., 'erregter Sinn, Heftigkeit, Zorn' bedeutet, neben gr. «veiio;.

2 W. Schulzes Ausführungen über diese Sippe Q.u. ep. ^12 ff. kann ich

in manchen Punkten nicht beitreten. M. E. berechtigt uns nicht die Bedeu-

tungsvariation 'sich heftig bewegen': 'blasen' und noch weniger die von 'sich

heftig bewegen': 'toben, rasen' zum Ansetzen verschiedener Wurzeln. Ich

vermag auch nicht gr. &üad; in zwei Wörter zu zerlegen, jenachdem es 'ani-

mus' oder 'Zorn' bedeutet. Beide Bedeutungen lassen sich aus 'Erregung'

verstehen; leiten wir aber mit Schulze die Bedeutung 'animus' aus '"zvs'iac/.'

her, so ist die Bedeutung 'Zorn' eben wie in lat. animus entwickelt. — Zu

dem in unserer Sippe hervortretenden Bedeutungswechsel vgl. auch die A. 3

vorgeführte Gruppe.
' Über verschiedene Weiterbildungen unserer Basen vgl. Wurzelerw. 55 f.,

59 f., 70 f., 81 ff., oben S. 555. 566 f., 568. 577. 579 ff-, 588. Eine ^-Ableitung (vgl.

Wurzelerw. 281, Zubaty Arch. f. slav. Phil. 16, 392) ist wohl enthalten in lett.

dazu, düksiu dükt 'brausen, tosen', lit. däkstu dukti 'rasend werden, rasen'

und mit anderer Begriffswendung (vgl. ht. dausos 'Luft' etc.) ai. dhükas 'Wind'

(unbel.), lit. dvektis (Ju.skevic Litovskij Slovari), dv'ekauti, dvekter'eii, dv'ekoti

'atmen, keuchen', dvökti 'stinken' (eig. 'dunsten'), dväkas 'Hauch, Atem' (Ju5k.),

dvakoti 'keuchend atmen', düksti 'atmen, keuchen', düksas 'Seufzer', dukseti,

duksauti 'hauchen, atmen, seufzen", wozu ich auch das bisher unerklärte ai.

dhuksate, dhuksayati, in Komp. mit sam- 'facht an (bläst den Feuer an), zündet

an, belebt' stelle (vgl. ai. dhü- im Sinne von 'anfachen'). Auf Grund von lit.

dvektis etc. ist vielleicht das ä* von dhevä- als e zu bestimmen.
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55. sreui- srenä- 'fliessen' in gr. sppÜTjV, epid. £$ef>p6ä, lit.

sraveti 'sickern', pa-srhvo 'floss', vgl. auch ai. srävitave, srävita-

väi, stehen neben ai. srävati, srötas-, snttAs, gr. pico, peö{i.a, pOTÖ«;.

56. Über das Nebeneinander von bheni- bheuä- bhü- (ai.

bhävituin, bhutäs, abulg. be 'eras, erat' aus *bhnes *bhnet, lat.

-baißi aus "^-fväfn): bheue- blni- (ai. bhävati, gr. (puTÖv usw.); renä-

rü- 'reissen, ausreissen, aufreissen (die Erde), d. i. graben' (lat.

ratus in ruta caesa, awn. ryia, lit. rä7iju räuti, abulg. rüvati,

ryja ryti): reue- ru- (ai. rävat, rutäs, lat. rütus) vgl. T. I., S.

287" fif.^

57. Die bisher behandelten ^^Z-Basen gehören dem ge-

vvöhnUchen Typus an, wo dem langen auslautenden Vokal eine

Liquida, ein Nasal oder i, n vorausgehen. Dass es auch Set-

Basen mit einem Geräuschlaut vor dem langen Vokal gegeben

habe, ist z. B. Hübschmann Vokalsyst. 188, lA. 11, 50 geneigt

zu bestreiten. Wohl mit Unrecht, wenn gleich die Beispiele ver-

hältnismässig selten sind, und manches, was Hirt anführt, wie

gewöhnlich, sehr unsicher ist. Aber irgend einen inneren Grund

gegen die Annahme derartiger Basen weiss Hübschmann nicht

vorzubringen, und, wie er selbst doch zugeben muss, fehlt es

nicht an Belegen, die nicht leicht zu beseitigen sind, z. B. gr.

;reTavvo{JLi, lat. patere. Auch hier kann man einen Wechsel von

SH- und Anit-YoxTtit.\\ wahrnehmen. Vgl. z. B.:

peiCi- 'sich schnell bewegen, stürzen, fliegen, fallen' m^X.pati-

syäti, paptima, pätituvi, patitäs \xs,v^ ., av. täia- (aus//ä/rt-) 'fallend,

vom Regenwasser' (Bartholomae IF. 10, 196, Airan. Wb. 646),

gr. TTOTajiö? (eig. 'Sturz des Wassers')^, £7rTd[iYjv 'fiel, flog' etc.^

Daneben steht pet- pete- in ai. pät-man- 'Flug' oder 'Pfad, Bahn',

pätftjram 'Fittig, Flügel, F^dtr, pätati, apaptai, pataräs, patärus

* Der in Wurzeln mit -ei- -«<- oft vorkommende Wechsel von »7 ü, i l

beruht gewiss z. T. auf Mischung von Set- und AMtt-^Astn. Es kommen aber

auch andere Faktoren in Betracht, worüber s. a. a. O. Hinzuzufügen ist, dass

jetzt Meillet MSL. 14, 354. 356, Introd.* 97 gewisse in den leichten Reihen

erscheinende ü i durch rhythmische Dehnung erklaren will.

' EhrHchs Deutung des Wortes (zuletzt KZ. 40, 559 A. i) überzeugt

mich nicht.

' Hübschmann a. a. O. fasst die ai. Formen mit pati- pti- als Analogie-

bildungen und weist auf ai. bharUram, öhänmati- etc. hin. Dass aber die letzt-
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'fliegend, flüchtig', pätatram = pättram, gr. TtsTOjiat, stttöjitjv,

TTtepöv, TTTSpo^, lat. penna aus *petnä, awn. ^fptfr aus *peträ usw.

Neben ai. bhasitas 'zu Asche verzehrt', /j-a/z 'zerkaut, zehrt

auf, gr. (jjä- ({)Yj- 'reiben, zerreiben' (auf ä weist u. a. dor. 'La^o? ==

ion. att. ^Ti^oq 'Steinchen, Kiesel, Stimmsteinchen etc.'), (j>w-

(']jüi[j.d?, '|;a))(a)), (pa- (fpajia&o?, '^a/fapOQ etc.) stehen ai. bhäsvian-

'verzehrend', n. 'Asche' (vgl. ir. boimni 'Bissen, Stück') ^, bä-blias-ti,

bhäsat, bhasäthas usw.^

58. Ich möchte nun weiter auf die neben 5^^Basen ste-

henden mit konsonantischen Determinativen erweiterten Wurzel-

formen aufmerksam machen, Sie zeigen bisweilen, wie man er-

wartet, ebenfalls den Charakter schwerer Basen. Vgl. z. B. lit.

skeld'eti 'platzen, bersten, spalten' (skebd-), abulg. klada '^oXov',

russ. kolöda 'Block, Klotz, vom Stamme abgehauenes Stück'

(kobd-), gr. xXdSo?: lit. skelii 'spalten', kelmas 'Baumstumpf, gr.

TcXaw usw. (s. oben S. 646 f.); lit. taukas 'Fettstückchen' (ienak-), lett.

tukt 'schwellen' etc.: teuä^'- 'schwellen' (ai. taviti usw.).^ Öfter

genannten Formen wahrscheinlich nicht auf ai. Neubildung beruhen, haben

wir oben S. 642 gesehen. Das nachhom. gr. TS-a\m\ mag eine gr. Neuerung sein,

aber von z'zzi\vqv und anderen Formen braucht dies nicht zu gelten. Dass das

Zusammentreffen von ai. p(a)ti- und gr. 7:(s)Ta- ganz zufäUig sei, ist kaum

glaublich. — Meillet MSL. 13, 44 erschliesst aus -s-tor/.a (von Osthoff ZGdP. 383

bekannthch als Neubildung nach osoiox« erklärt) und rsaiojxai Trssoüitai (aus

'zE-EoijLCZ'.) eine Basis pefe- 'fallen', die er von peta- 'fliegen' trennt. Ein Neben-

einander von pete- und petä- ist gut denkbar, wenn auch kaum durch die von

Meillet angeführten Formen sicher gestellt (0 kam wohl ursprünglich auch

in Perfektis von (7-Wurzeln vor, vgl. -ihw.-rj.<.:^a-^(ü\ über Basisformen wie

-sTc- s. unten S. 658 ff.); in keinem Falle aber vermag ich pet- 'fallen' und

pet- 'fliegen' von einander loszureissen. Die Grundbedeutung war wohl

'geschwinde Bewegung' (vgl. lat. impetus usw.), die sich zu 'fallen' und 'fliegen'

(beide eine schnelle Bewegung durch die Luft bezeichnend) speziahsierte.

' Über nhd. Bemme, Bamme vgl. Kluge Et. Wb.'^ 47.

- Auch Basen des in diesem Paragraphen besprochenen Typus haben

neben sich Diphthongbasen, weswegen etUche in Betracht kommende Wortfor-

men mehrdeutig sind (s. weiter Abschn. 3). Hübschmann a. a. O. scheint merk-

würdigerweise gegen das Ansetzen von />^/ä«-Basen geringere Abneigung zu

hegen, als gegen das von />eAT-Basen.

^ Nach V. Wijks vielleicht richtiger Ansicht Der nom. Gen. Sing. 31

(30 A. i) hat es ursprünglich keine konsonantisch anslautenden Se^Basen

gegeben; wo solche vorliegen, sei der auslautende Konsonant als eine suffixale

Erweiterung zu betrachten. Vgl. auch Meillet Introd." 138.
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aber erscheinen die Weiterbildungen als leichte Basen. Schon
im Vorhergehenden sind beiläufig etliche Beispiele angeführt.

Ich stelle sie hier, mit einigen anderen vermehrt, zusammen.
Neben einander stehen z, B.

:

kerä^- in ai. crnati 'zerbricht', (Iryaie 'bricht, reisst, berstet,

geht auseinander, trennt sich los', flniäs etc., slav. ^slrati 'scheis-

sen', eig. 'abtrennen' in slov. sräti, serb. srati, cech. sräti usw.

und ker-dh- kr-dh- in ai. cardhate 'farzt', npers. gusilain 'zer-

breche, trenne' = ap. *vi-srdämiy (vgl. T. I, Art. 41, S. 167 ff.);

kere- 'wachsen, sich anhäufen' in arm. serim, lat. cresco,

creber etc. und ai. cärdhas 'Herde, Schar', gr. xöpO-u? 'Haufe'

usw. {ker- kor- vermutlich auch in gr. xöpog, y,(ih[in<;„ aus *xop/'o;,

'Knabe, Jüngling' und anderen Wörtern, s. O.sthoff Et. Parerg.

I, I ff.);

tere- 'reiben, bohren' in gr. xpf^fia etc. und ai. trnätti, tatärda,

tärdman-, trdiläs, tradäs, lit. irendeti 'von Motten oder Würmern
gefressen werden' (Basis tered- terd- tred- Urened-, vgl. oben S.

587. 589);

viere- 'reiben' in ai. mrnati mürnäs und iner-d- in ai. vtard-

lurd- etc. (vgl. oben S. 642);

uere- 'sagen' in gr. p'^fxa etc. und ner-dh- in lat. verbjiin; lit.

vardas etc. (s. S. 643);

(s)kere- 'spalten, schneiden' (s. S. 643) und ker-t- in ai. kartati,

krntäti, lit. kertu kirsti; ker-p- in ai. krpänas 'Schwert', krpCinl

'Schere, Dolch, Messer', lit. kerpk kirpti 'mit der Schere schnei-

den, scheren', usw.;

meh- 'zerreiben, weich machen' (s. S. 645), und ineled- ineld-

inled- in gr. [asXSiü, a;j.a>vSova), ai. mrdüs, lat. viollis, ai, urna-

mradas- 'vvoUenvveich', gr. ßX^vvo?, ßXdvva 'Schleim, Rotz' ({iXsS-

av-, Brugmann IF. 6, 103 A. i); mel-dh- in ai. märdkati, gr.

{laX^axöc etc.

(a)xiä- 'drehen, winden, binden, flechten, weben etc.': axiedh-

audh- uedh- usw. (s. S. 650 f.);

dhenl- : dheues- usw. (vgl. oben S. 652 f.).

In einigen Fällen kommt auch in den Weiterbildungen ein

Wechsel von SU- und y^/z/V-Formen vor. So steht im Altindischen

spurdh- (spurdhän, spurdhäsi) neben spardh- (spärdhati) 'wett-

eifern, Wettlaufen', sprdh-, wozu ausser got, spaürds 'Rennbahn*
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m. E. auch gr. aTiof^^iCsiv 'avaoxtpTäv, aufspringen, aufhüpfen, tanzen'

Aristoph. Fgm. 681 D. (oTropiJ'iCstv • oTräa^O-ai. >tal aYavaxxslv.

iroSap'lCetv. xai a'^oCs'-v Hes.) gehört.^ Zu Grunde liegt das oben

S. 644 f. besprochene sp(h)er- sp(h)er6- in ai. sphuräti, sphurtis usw.

— Derselben Art ist wohl das Nebeneinander z. B. von : lat. cräiis

'Flechtwerk', das auf eine schwere Basis hinweist, und ai. krnätti

'spinnt', crtäti 'bindet', gr. xaptaXXoc -ov 'geflochtener Korb'

etc. {kei'et- kert- krt-, über die zu Grunde liegende Basis vgl.

Wurzelerw. 30, wo jedoch Einiges mit Unrecht herangezogen

ist); ai. kurdati 'springt, hüpft', gr. xpaSdoj, Xjoaoaivoi (krad-)

'schwinge, schwenke, schleudere', lat. cardo (kfd-) 'Türangel,

Wendepunkt' etc. und anderseits gr. xöpSa^, vgl. auch xap-O'iJ.O'l
•

xtVYjas'.? Hes. (verwandt ist wohl die Sippe von ai. kiräti 'streut

aus, schleudert', klrnas, sowie \x. fo-ceird 'wirft' etc.^); lat.

»larceo, marcidus (mrk-), ir. mraich, braicJi (inrjk-) 'Malz' und

anderseits gr. 'a-[xopxa (vgl. das entlehnte lat. amiircd), ajAÖpY"']

'mulsche Masse der ausgepressten Oliven', lit. inerkiu merkti

'einweichen' usw. (zu Grunde liegt vier- mere- 'zerreiben, weich

machen', s. S. 642 f.). Vgl. auch bret. kalc'h 'penis' {klg-) : ir. colg

'Schwert', nir. colg 'Schwert, Granne der Gerste, Stachel' (sicher-

lich zu kel- kelä'^- 'spalten, stechen', s. S. 647).^ — Auf eine der-

^ a-'jp- aus spr- mit w-Färbung von r wegen des vorhergehenden La-

bials. Vielleicht darf man auch üzeföirj:; (Jacobsohn KZ. 38, 294 f.) her-

anziehen.

* Vgl. Zimmer KZ. 56, 454 fF., Thurneysen Handb. d. Altir. I, 422.

^ Brugmann leitet Grundr.* I, 474. 477 das op von gr. /.ö(joa^ und das

von au.öpY"1 äus idg. r her und vergleicht das erstere Wort direkt mit ai. kur-

dati, das letztere mit lat. marceo. Mir ist, wie ich oben S. 631 A. 2 bemerkt habe,

die Vertretung von idg. r / durch gr. op oX schon aus theoretischen Gründen

unwahrscheinlich. Ich kann auch nicht finden, dass die angeführten Beispiele

{vgl. Brugmann a. a. O und KvglGr. 135, wo er sich jedoch etwas zweifelnd

äussert) überzeugend sind. Gr. zöfiocz^ und ocado-py; enthalten, wie schon an-

gedeutet, m. E. idg. or, das mit dem er von ir. fo-ceird, bzw. lit. merkti ab-

lautet; zu ai. kurdati verhält sich xopoa^ wie ir. colg zu bret. kalc'h. Auch in an-

deren Fällen, wo gr. 00 oX scheinbar idg. r 7 entsprechen, dürfte ein Wechsel

von schwerer und leichter Basisform anzunehmen sein. So kann man z. B.

beurteilen ai. vrj- 'Kraftfülle' : gr. off^' ^^l- i""- f^''S 'Zorn' {'j^JYq : ir. /erg wie

gr. d-tiörjyq : lit. nteTkti). Ferner ai. ürdhväs 'aufgerichtet, erhoben' {vrdh-) : gr.

(/')of;9-oc; (vgl. ai. vdrdhati 'wächst, steigt in die Höhe', vrddhds u. a. 'hoch, von

Bergen'; verwandt ist vielleicht die Sippe von got. waürts, lat. rädix etc. und

K. Hum. Vet. Sarnf. i Uppsala. X. 42
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artige Variation von Set- und Amt-Formen weist vermutlich auch

der Intonationswechsel in gewissen baltisch-slavischen Wortsip-

pen hin, z. B. lit. skcrdzii skerdeti 'viele feine Risse bekommen,

platzen' (vgl. skrödhi skrösti 'aufspalten') neben skerdzu skersti

'stechend schlachten' (zu sker- skcre- 'spalten', s. oben S. 643);

lit. mtnkau niinkyti 'kneten', mhiksztas 'weich', abulg. inqkükü

dass., serb. vu'k, abulg. inaka 'ßaaavoc, xöXaoi?' (eig. 'Zermal-

mung'), russ. müka, serb. inuka neben lit. menkas 'gering, un-

bedeutend, klein' (zermalmt), abulg. maka 'Mehl', russ. mukd,

serb. nmka {inens-k : men-k-, s. oben S. 562 mit A. i und die

dort zitierte Litteratur).

59. Die angeführten Beispiele dürften hinreichen, um den

fraglichen Wechsel von Sit- und y^Ä/'/Formen zu beleuchten.

Es gibt aber noch ein paar Erscheinungen, die vielleicht unter

diesen Gesichtspunkt fallen, und die ich in den folgenden Para-

graphen besprechen werde. Es handelt sich erstens um grie-

chische Bildungen des Typus '^spstpov gegenüber ai. bharitram,

zweitens um dehnstufige Formen im Bereiche der .SeZ-Basen.

60. Wie bekannt, zeigt das Griechische nicht selten im Basis-

auslaut, anscheinend in Entsprechung von uridg. <? (Schwa), ar. /,

statt a ein s, 0, vgl. z. B. gr. «p^pstpov : ai. bharitram; gr. YsvstTJp :

\ur- 'erheben* in gr. a-v.rm etc.); ein analoger Weclisel begegnet in einer be-

deutungsverwandten Wortgruppe, welche des anlautenden u entbehrt : lat.

arduus, ir. ard 'hoch, gross' mit 'r neben av. dr^oiva- 'aufgerichtet' mit r (dazu

gr. ooot^'jvw, o/>(>o<zu.vo; 'Trieb, Zweig', alb. ril 'wachse', abulg. rasiq, russ. rastü

aus "orstq und weiterhin gr. ö'oasvo; 'Schoss, Stengel', opaiAvo; 'Zweig', wohl

auch arm. arm 'Wurzel'), Auch für den Fall, dass gr. öp&ö;, wie J. Schmidt

annimmt (KZ. 52, 383), durch Vokalassiniilation aus */«f-f>/o; "urähnos entstan-

den ist, liegt eine leichte Basis zu Grunde. — Über gr. zöf-ar, s. oben S. 639,

über ooXo; 'kraus', ö7.ao; S. 646. — In einigen Fällen ist gr. of. oX, wie J.
Schmidt

a. a. O. 377 ff. festgestellt hat, durch Einfluss eines folgenden u aus ctp «X

= y umgefärbt, so in Präsentien wie ö'f/vju.'., 3tof>vuix' (ai. rnöti, strniti). Das

of. hat sich dann analogisch verbreitet (0,030) usw.). Aoriste wie sVjpov vertre-

ten wohl denselben Bildungstypus wie got./<ir<?« (vgl. über solche o-Präsentien

Gärtchen Die primären Präs. mit o-Vokalismus in den idg. Spr., Meillet MSL.

14, 190), jedenfalls werden sie kein aus antekonsonantlscher Stellung ver-

schlepptes 00 = r enthalten. Es bleibt kaum etwas übrig, das die Zurück-

führung von gr. of-, oX auf idg. r l rechtfenigen könnte.
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a\. janitär-\ gr. apOTpov : lat. aräre u. dgl. Bisweilen wechseln s

und a oder und a, z. B. T£f«STpov : Tspaiitöv ; övojJiai : wvaxo usw.

Diese s, ohne weiteres uridg. .?, ar. z gleichzusetzen, wie man

oft tut, ist deswegen bedenklich, weil der regelrechte Vertreter

von uridg. ^, ar. i oifenbar im Griechischen wie in den anderen

europäischen Sprachen a ist (vgl. isolierte Formen wie ;raT7]p :

ai. pitär-, x^-oYdr/jp : ai. dtihitär-\ die Neutra auf -ag = ai. -?>, Prä-

sentien wie spatxac, xpsjAajiai usw.). Zur Erklärung der in Rede

stehenden s, nehmen einige Forscher an, dass eine Anglei-

chung der Qualität des Schwavokals an die Vollstufe II statt-

gefunden habe, d. h. '^sps- ysvs- wären statt ^spa- ^sva- ein-

getreten durch Einwirkung von
'fp"/]-

yvtj- (vgl. z. B. Kretschmer

KZ. 31, 411). Man kann sich dabei darauf stützen, dass bei gr.

dsTÖ?, SoTÖ? gegenüber ai. hitäs, lat. daüis aller Wahrscheinlich-

keit nach eine derartige Umfärbung im Anschluss an tJ-Tj- 5to- im

Spiele gewesen ist. Indessen waren 6'Tj- ^a- einander ähnlicher

als z. B. 'xp-^- und '^spa-, so dass im ersteren Falle die An-

gleichung näher lag als im letzteren. Ich will jedoch die Mög-

lichkeit einer solchen Ausgleichung auch in den zweisilbigen

Basen nicht ganz in Abrede .stellen. Ausserdem kann man in ein-

zelnen Fällen nach den Ausführungen J. Schmidts KZ. 32 (bes.

S. 365 ff., 393 f.) an assimilierenden Einfluss benachbarter Vokale

denken. Klar ist aber, dass weder die eine noch die andere

Erklärung ausreicht. Z. B. bei avs{io<; (neben ai. äniti 'atmet')

kann natürlich von Vokalassimilation keine Rede sein. Aber

auch die Annahme, dass aveao? aus *ava{JLOc durch Einfluss

eines vv]- (ne-) entstanden sei, muss als ganz problematisch gel-

ten, da ein hiergehöriges vr^ (tte-J weder im Griechischen noch

sonstwo belegt ist. Völlig unanwendbar sind die genannten Er-

klärungen in Fällen wie Xostpöv, Xootpöv : lat. laväre\ aporpov : lat.

aräre\ a{f)=d-XoQ 'Mühsal' : Basis anä- näfzj- in ai. vayati 'wird

müde', lit. vöj^s 'leidend' etc. (s. T. I, Art. 106, S. 535 ff. und

vgl. formell aue-dh- 'binden, weben' : axiä- dass., s. oben S. 649 fl".).^

1 £ im Wechsel mit ä hat wohl u. a. auch gr. /zTcsipis'.'j;. cz-epeiau»; für

*'j.r^zrjzz\<r^ (mit v. durch metrische Dehnung, Schulze Qu. ep. 245). Zu Grunde

liegt vermutHch ein *rj--t<jt--'t:, 'unendlich', eig. 'qui transiri non potest' (ptav

'j.r^z\rjzz<:r^'i Hom. II. 20, 58), das mit der Basis perä- 'hindurchdringen, hinüber-
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Aber auch, wo im Griechischen e neben e steht, braucht keine

Ausgleichung der Vokalqualität stattgefunden zu haben. Das

zeigt z. B. das mit ä^v. 'blase' zusammengehörige äsTjAÖv • tö

TTVsöjxa Hes. (vgl. das wohl aus '''aäz\i6<; zusammengezogene ax\i6z),

asT{i,a • (pXöi Hes. Das hier vorliegende gr. ä/s- kann nicht von

?<<?- in awn. vedr 'Wind, Wetter, Luft', abulg. 7'eäro 'heiteres

Wetter' getrennt werden; vgl. auch gr. asXXa (auf Grund von

a/s-Xo-), zu kelt. aue-lo- 'Wind' (ir. aJiel, aial, cymr. awel, acorn.

atihel 'aura', mcorn. awel 'Wetter' etc.). Gr. a/s- ist also nicht

unter dem Einfluss von ä/Vj- aus a/a- entstanden, sondern ent-

hält ein altes e. Und damit kommen wir auf ein anderes, wich-

tiges Moment: die fraglichen gr. s, o stehen nicht isoliert, es

entsprechen ihnen mehrmals in den anderen europ. Sprachen

e, o und in den arischen a (weitere Beispiele unten). In solchen

Fällen kann es sich nicht um das gewöhnliche Schwa (uridg. p,

ar. /, eur. ä) handeln. Man könnte geneigt sein, in diesen e,

o die von einigen Forschern zwischen e, ö und j angenommene

Mittelstufe wiederzufinden.^ Einen empirischen Anhalt für die

Annahme einer solchen Mittelstufe bieten indessen fast nur For-

men wie gr. ^zzÖQ, 8oz6q, aber hier können s, o leicht sekundär

sein (vgl. oben und z. B. Brugmann Gr. Gramm. ^ 33, Hübsch-

mann lA. 1 1, 38 ff.).^ Auch können ja Formen wie gr. Xo(/)st[>öv :

lat. laväre nicht so erklärt werden. Dazu kommt, dass sich die

hier in Rede stehenden e, o vielfach nicht von dem sog. the-

matischen e, o trennen lassen. Den thematischen Vokal kann

man aber schwerlich als Schwachstufe von e, ö betrachten. Man
denke bes. an den Typus ai. tudäti, gr. (po^siv, (Tfzl-^, wo e, o

fahren' (gr. tjs.{mm usw., s. oben S. 641) in Zusammenhang steht, vgl. o'.-zu-

zsps-; 'hindurch'.

^ Vgl. zuletzt V. Wijk Der nom. Gen. Sing. 35 ff., der e, o, a als Rc-.

duktionsstufe von e, 0, ä zunächst in vortonigen Silben entstehen lässt. Auch

Hirt setzt in seinem 'Ablaut' eine derartige Reduktionssiufe an, lässt sie aber

in allen Sprachen ausser dem Griechischen mit 3 (das er Schwundstufe I nennt)

zusammenfiillen (eine Ausnahme bilden jedoch merkwürdigerweise die Diph-

thonge, wo ein Ablaut «1 : ei = gemeineur. ei : 5/ usw. angenommen wird, vgl.

dazu oben T, I, S, 139 A, 2).

* Zum jähen Sprung von e, ö, a zu >, den man anstössig gefunden hat,

vgl. V. Ginneken Principes de lingu. psychologiquc 382.
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unter dem Akzent stehen.^ Sofern die fraglichen e, o mit dem

thematischen Vokal zusammenfallen, lassen sie sich natürlich

auch nicht durch Annahme einer wechselnden oder unbestimm-

ten Klangfarbe des Schwavokals erledigen. Der thematische Vo-

kal kann überhaupt nicht als ein Schwavokal gelten.

Nach dem Gesagten glaube ich, dass die Identität von

Formen wie gr. cpspistpov und ai. bharitrain, gr. YsvstT^p und ai.

janitär- im allgemeinen nur scheinbar ist, und dass auch hier

ein Wechsel von SU- und ^;zz/-Basen im Spiele ist. Um dies zu

beleuchten, werde ich im Folgenden eine grössere Anzahl hier-

hergehöriger Formen etwas ausführlicher besprechen.

Gr. rpspsTpov, vgl. ^apsTpa, braucht man m. E. nicht mit ai.

bharitrain gleichzusetzen. Sein 'yepe- ist zunächst mit dem von

äol. ccspsva 'Mitgift' zusammenzuhalten, und dieser Bildung ent-

spricht wiederum ai. bhäranam 'Tragen, Bringen, Verschaffen,

Unterhalten'. Die zu Grunde liegende Basis ist nicht bhere-

bher?- (s. oben S. 642), sondern bhere-, das in ai. bhärati, gr.

'X-spsTS usw. wiederkehrt, d. h. thematisches bhere-, mag man die

Entstehungsweise dieses häufigen Typus beurteilen, wie man
will. 'fspsTpov ist eine Bildung derselben Art wie ai. pätatram

(zu pätati 'fliegt'), und gr. (psptpov und (pspstpov stehen neben

einander wie ai. pättrani und pätatram. Die ursprüngliche Qua-

lität der basisauslautenden e i von lat. feretnuti, fericulum ist

nicht zu bestimmen.

Wie gr. '^spsTpov : ai. bJiaritraiii verhalten sich auch gr.

Ysvsr^p: ?ä. jaiütär-; von lat. genitor gilt dasselbe wie von feri-

culum. Ysvc- finden wir wieder in ysvstt], yevstyjc, Ysvsai?, Y£VSt>Xov,

Yevsö-X'/]. Ysvsf/j 'Erzeugen', y^vstt^? 'Erzeuger, Erzeugter' sind zu

vergleichen mit osk. Genetai 'Genitae, Genetrici', dessen zweites

e schwerlich aus a entstanden ist (v. Planta Gramm, d. osk.-

umbr. Dial. I, 241, Bück Gramm, of Ose. and Umbr. 31). ^{bnfziq,

gehört demselben Bildungstypus an wie vsiaso'.? (v£[xco), Xd/eatc

(iXa/ov), ai. vasatis 'Verweilen' (väsati), ramätis 'Ort des an-

genehmen Aufenthalts' (rämate), aratis 'Diener' (vgl. oben S. 635).

Y£vs9-Xov steht auf derselben Linie wie s5sO-Xov {sede- 'sitzen')

^ Unannehmbar sclieint mir auch die umgekehrte (neuerdings von v.

Ginneken in seiner oben erwähnten Arbeit vertretene) Ansicht, dass die langen

Vokale auf Dehnune: der kurzen beruhen sollten.
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u. dgl. Endlich ist -^vn- in Y=vsry;(>, ysvsttj, Ysvstr,?, ^evsa'.?, ^ivs-

^Xov nicht von £'em- in ysvso- ^evoo-, lat. gejius -eris, al.jäuas-

zu trennen. Hier haben wir es aber sicher mit dem thematischen

£^^ne- in ai. jänati, gr. s-ysvsto, Yi-Yvo-ixai zu tun.

Das Verhältnis von gr. '^spsTpov : ai. hJiayitram kehrt ferner

wieder in gr. tif/STf/Ov : ir. tarathar 'Bohrer' ; das zweite e von

lat. terebra kann ursprüngliches e oder rt sein. Gr. xspstpov

basiert m. E. auf dem thematischen tere- in Tspr|V tipsvo? 'zart'

(eig. 'zerrieben'), sab. tereno- 'mollis', lat. tero^ teret- (wo das zweite

e durch assimilierenden Einfluss des ersten erhalten ist). Mit

tere- wechselt tre- (vgl. gr. lystv : a)rElv) in got. J}riskan, ahd.

dreskan 'dreschen' aus tre-sko- (zur Bildung vgl. z. B. re-sko-

'kommen' oben S. 636 und s. Brugmann KvglGr. 519; die Be-

deutung wie in lat. terere frumentmn 'das Getreide tretend dre-

schen, austreten'). *

Gr. -pE(/")s-Trj?, -peiTTj? 'fliessend', pss^pov, psiiJ-pov führt

neuerdings Fraenkel (Glotta I, 276) auf eine "zweisilbige"' Wur-
zel (so nennt er mit einigen anderen Sprachforschern die Slt-

Basen; die ^w7-Basen, auch in ihrer thematischen Form, gelten

dagegen als einsilbig) zurück und vergleicht ai. sräviiave. Aber

offenbar steht gr. -ps(/")£-Trj<; dem ai. sravät- 'FIuss' am nächsten

(vgl. bez. des Suffixes xspiXT'lTYj? : ai. pariksit- usw.). Zu Grunde

liegt die thematische Basis sreue- in ai. srävati, gr. psw, und zu

dieser gehört natürlich auch p§(/')edpov.*

* Wenn, wie allgemein angenommen wird (anders jedoch neuerdings

Petersson IF. 24, 261), die Sippe von it. trescare aus dem Germanischen ent-

lehnt ist, so folgt daraus nicht, dass 'trampeln, lärmend stampfen, treten' die

ursprüngliche Bedeutung von priskan war, wie ?.. B. Falk-Torp in Ficks Vgl.

Wb.* 3, 192, Kluge Et. Wb." 99 meinen, sondern jene Bedeutungen erklären sich

aus der Art des Dreschens, das in einem Austreten des Getreides unter den

Füssen der Tiere bestand; vgl. auch lat. terere viam u. dgl., sowie die freilich

hinsichtlich der Bildung etwas unklaren germ. Wörter für 'Türschwelle', awn.

preskgldr usw. (= id quod teritur?). Da Wörter für 'zerreiben, zermalmen' auch

von dem diese Vorgänge begleitenden Geräusch gebraucht werden können,

halte ich es nicht für unwahrscheinlich, dass mit got. priskan lit. treszku

tressketi 'knistern, knacken, prasseln vom brechenden Holz, Knochen etc.'

verwandt ist ; daneben tre-sk- in aslav. triskü 'Donnerschlag' etc. — Zwischen

got. priskan und gr. T.o/ß«) ist wenigstens keine unmittelbare Verwandtschalt

anzunehmen (vgl. über letzteres unten Abschn. 3).

* Nach Fraenkel a. a. O. ist die gr. Endung -s-cr,; überhaupt von "zwei-

silbigen" Wurzeln, d. h. 5e(-ßascn, ausgegangen und dann analogisch auf "ein-
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Eine Bildung derselben Art wie p(s(/')s6'pov ist hom. ßsps-

i>[>ov 'Schlund', ark. CspsO-pov, 8sf/£^(>ov. ßsps^^pov verhält sich zu

att. ßaf>o!^pov wie gr. TSfiSTpov zu ir. tarathar. Das nach Et. M.

194, 23 von Krates und Euphorien gebrauchte ß£\)-piOv (dissimi-

liert aus ^ßsprJ-jOOv) steht neben ßspsS-pov wie ^sf*Tpov neben (psps-

Tfvov. Die Wörter basieren auf einem neben g'^lerä- 'verschlingen'

(ai. grntiti, lat. vordre, gr. ß'.ßpwaxw etc.) liegenden gUere- (ai.

giräti etc.). Zu den Parallelbasen gV:elä- gliele- gehört gr. SsXsTpov

'Lockspeise, Köder', SsXsap {^o=\z-fcf.[j, neben Ss^Xap aus *§sX-

j-cL[j)} gUele- lautet ab m\\. gUle- in gr. xataßXs^si • xaraTclvst,

ßXsTos? ai ßSsXXai Hes. {gVele- gUle- wie /rr*?- /r«?-, s. oben).

Bei TTsXsO-fiov, ^rXsä-fiov (xXrji^pov siSog [xsTpooHes.), a-TrsXsö-f/O?

ist die Etymologie nicht ganz klar.^ Jedenfalls ist wohl das

zweite e von a-;rcXeö-pO(; identisch mit dem von a-jtXsTO?, und

dies ist gebildet, wie a-aysioc, av. a-zgata- 'unbezwinglich' (zu

syw a/Yjaw), a-aTrsto? (vielleicht zu h)i^%fj'^ sviotttjOco).

Gr. £psT[iö?, spsTtJLov pflegt man direkt mit ai. aritras, ari-

tram äritram 'Ruder, Steuerruder', wozu mit Vollst. II ahd. riiodar

usw., zusammenzustellen. Das zweite e von spsTjJLÖ? wäre also

ein Schwavokal. Aber das gr. Wort steht m. P2. dem lat. resmos

{triresmos Col. rostr., CIL. I, 195), rimiis (Grundf. vermutUch

silbige" Wurzeln, d. h. ^««Y-Basen, übertragen. Das kann ich nicht gutheissen.

Als ursprüngliche Bildungen iuhrt Fraenkel ausser -f/£(/)iT/;; an : '^zvi~r^:,. iy.o-r-

ßsXsTY;;, eu-nevi-r^;, i,o£r/;;; als analogische zuvyjfST^;, sp'.-ßpsixsür;; usw. M. E.

haben wir es auch bei den erstgenannten Gebilden mit einem thematischen e

zu tun. Über -pE(/)i-:r,;, -jZ'A-r^- ist schon oben hinlänglich gesprochen; über

lrAzr^(; s. gleich nachlier im Texte, -asvi-crj; gehört zu mett- mene- 'denken'

und enthält in der zweiten Silbe dasselbe e wie z. B. menes- menos- in ai.

mdnas
,
gr. iasvoc. hl demselben Verhältnis kann ßs/.s- in -ßs/i-cr,; und ßi/.eavov

zu ß£7.£3- ß£/.o3- stehen; ßs/.öv-/; 'Spitze, Nadel' beruht vermutlich auf einem

zugehörigen M-Stamm gUelen- gUelou- (vgl. lit. gelii 'Stachel'). Dass Fraenkel

für -p£(/)£--/;;. -aeviT/;; schwere Basen annehmen zu müssen glaubt, ist um so

überraschender, als er für -''^oBtx.izr^z durch ßpovTT^ eine "einsilbige" Wurzel für

erwiesen hält. Warum wird nicht für die beiden erstgennanten W'örter der-

selbe Schluss z. B. aus ai. srdtas-, bzw. mantdr- gezogen?
^ Schulze Qu. ep. 102.

'* Wären die W^örter, wie inan oft angenommen hat, zu peli- 'füllen' in

Beziehung zu stellen, so verträte doch gr. tteXe- nicht, wie de Saussure Mem.
270 und Kretschmer KZ. 31, 399 A. i meinen, dieselbe Wurzeli'orm wie ai.

pärinas- etc., sondern es wäre \\. frini- 'Fülle, Menge' aus urar. prani-, urspr.

p(e)leni- zu vergleichen.
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*retsmos) näher. Es wechseln ere-inio- : re-t-smo-, vgl. Tt^XeO-pov :

TcXsO-pov, osXsTpov : xaTai3X£8-to u. andere oben angeführte Beispiele.

Das ableitende / ist dasselbe wie in \[Av(f, Sf/eaaw. Thematisches

ere- ero- liegt auch in TpiaxovT-spo? -ofjo? usw. (vgl. J. Schmidt

KZ. 32, 326) vor. Über 07trjCjsr/j? : ai. aratis vgl. oben S. 635.

Von gr. h.fz- in astjiöv • tö ;ry£Ö{ia etc. (neben ar|(xt), das

mit ?/^- in awn. ve^r 'Wind, Luft, Wetter', abulg. vedro 'heiteres

Wetter' ablautet, war schon oben S. 660 die Rede. Mit den letzt-

genannten Wörtern ist vielleicht noch zu vergleichen sO-jit]' atjiö?,

xaTTvög Xs^rtöc, aTjXTj Hes. {ue-d/imo- : ne-dhro- wie ßad'iiö? : i3ä\>f(0v

u, dgl.). Der Wechsel aue- ue- hat, wie wir im Vorhergehenden

gesehen haben, zahlreiche Analogien.

Gleichartig mit gr. a/s- ist wohl das gleichbedeutende ävs-

in av£{ioc, vgl. ai. änati 'atmet' neben äniti. Unthematisches av-

steckt vielleicht in avrat • avs[ioi, avtd? * Trvod? Hes., vgl. awn.

qnd (^'a7iiä) 'Atem, Seele'.

An die vorstehende Erörterung von gr. Formen wie ^^pstpov,

YsvsT7]p schliesse ich eine Bemerkung über die .y-Stämme an.

Wer das basisauslautende s in Formen wie gr. 'jspsTpov, YevsiTjp

als einen Schwavokal betrachtet, sollte diese Betrachtungs-

weise auch auf j'-Stämme wie Ysys-o- Ysvo-a- ausdehnen. Das

tut man im allgemeinen nicht, obwohl, soviel ich sehe, kein

vernünftiger Grund vorliegt, das ysvs- von ysvettjp für verschieden

von dem in y^vso- zu halten. Auch macht sich j. Schmidt

der genannten Inkonsequenz nicht schuldig. Er nimmt an,

dass der auslautende Vokal der Vollst. I gewisser Udätta-

(d. h. Ä^)Basen ein e war und unterscheidet zwei Klassen von

es- ö.f-Stämmen: i) die zu vSe^-Basen mit e im Auslaut gehören-

den, 2) die von "bindevokallosen, durchweg einsilbigen Wurzeln"

(d. h. ^w'^Basen) gebildeten. Als Beispiele der ersteren Klasse

führt er an : "Ysvs-Tetpa, ai. jäni-trl : Ysvsa-, Janas-; sxaTTj-ßsXs-

TTfi, ß^Xe-jivov : ß^Xso-" (Pluralb. 380). Aber auch diese Auf-

fassung führt zu grossen Schwierigkeiten. J. Schmidts Gedan-

kengang scheint der folgende gewesen zu sein : ysve- in Ysv^retpa

vertritt eine Udätta- oder ^e/ Basis, weil es mit dix. jani- m jäni-

trl identisch ist (eine freilich unbewiesene Voraussetzung), -^^'i^-

in Ysvereipa kann nicht von '[t'tz- in '{hzri- getrennt werden.

Folglich beruht auch letzteres auf der Udätta- oder 5e^-Basis.
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Aber hier entspricht ja a'i.JaHa- in Janas-. Derselbe Vokal sollte

also im Griechischen als s, im Altindischen teils als i, teils als

a erscheinen. Das ist unglaublich. Ausserdem können Ysvsa-

jänas- nicht von £-y£Vsto, jäjiati getrennt werden. Anzunehmen,

dass sogar das thematische Präsens eine 56/f-Basis vertrete, dürfte

auch J. Schmidt zu kühn gefunden haben. M. E. gehörte von

Haus aus die ganze Klasse der es- ^j^-Neutra nebst den ge-

schlechtigen Formen mit dehnstufigem es- ös- zu thematischen

Am'f-Basen. Sollten auch die Vertreter der Dehnstufentheorie

darin Recht haben, dass die in historischer Zeit gewöhnlichste

Gestalt der es- <?.s-Neutra mit zwei auf einander folgenden voll-

stufigen Vokalen auf Umbildung beruhe, so ist doch gewiss die

Formkategorie alt. Zu den vSeZ-Basen gehörten dagegen teils

Formen mit Vollst. I der Basis, also auf ^-s- -- gr. a-o-, ai. z'-.s--

(das jedoch z. T. urspr. zs vertritt), teils Formen mit Vollst. If,

also mit langem Vokal vor -s- (z. B. gr. spw? für ^apwc : ipafiai).

Da aber zu manchen Wurzeln sowohl eine Amt-, wie eine Set-

Basis gehörte, so war auch bei den ^--Stämmen ein Wechsel nach

Art von gr. '(s'JBZ'qp : ai. j'am'tär- möglich, vgl. z. B. eres- : erj-s-

(in ai. iras-yti : irs-yä usw., s. oben S. 636) und andere im Vor-

hergehenden erwähnte Formen.^ — Ein entsprechender Wechsel

dürfte auch in der Konjugation anzunehmen sein. Jedenfalls kön-

nen gr. Aoriste und Futura mit sa- wie satöpsaa, azo^jGi schwerlich

auf derselben Linie stehen wie die Formen mit aa- (lxps|xaaa,

xps{xäco, •/,pE{xci)) und die ai. mit 7S- wie äjanistß, jaiiisydti, stari-

syati (ai. is- vertritt, wie in den nominalen w-Stämmen, teils idg,

3S, teils is).

Zu der Ansicht, wonach das basisauslautende e in Formen
wie gr. Y£vsr/]p, (fsperpov mit dem thematischen e identisch ist,

stimmt es gut, dass, wie wir schon oben gesehen haben, der

zweisilbige Typus nicht selten mit einem einsilbigen wechselt,

z. B. tere- (TSpsTpov, lat. tero) : tre- (got. priskati). tere- tre- und

^ Damit soll natürlich nicht geleugnet werden, dass manche mit SH-

Basen zusammenhängende -es- -os-Stämme auf späterer Übertragung von -es-

-OS- als Suftix beruhen, und dass auch durch Vermittelung der doppeldeutigen

Formen mit es- ös- eine Vermischung der Typen hat stattfinden können (zum

letzteren Punkt vgl.
J. Schmidt Pluralb. 386 f., dessen Auffassung der Ablaut-

verhältnisse und des Ganges der Umbildung mir freilich in mehreren Punkten

unklar oder unannehmbar ist). Aber so sind doch nicht alle Fälle zu beurteilen.
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iere- (gr. T(>fj(j.a) stehen neben einander wie z. B. gr. zyia o)(siv

und oyYJ'Jco. Zu den schon im vorhergehenden Teil dieses Para-

graphen beiläufig angeführten Beispielen des Typus tre- ^ngc ich

hier einige weitere:

Zu are- an- 'fügen, passen, ordnen' (s. oben S. 634 ff.) ge-

hört av. ra- in ra-pi^ivä- 'die zum Mahl passende Zeit, Mittag'

neben ar^itn-piyi-zvä- dass. (Bartholomae Airan. \Vb. 189. 1509).

Vgl. noch av. ra-tu- 'Zeitabschnitt (bestimmte Zeit)' und ra-tii-

'Richterspruch, Richter' (=-= Zurechtlegung, -leger).

Zu ere- erä'^'- 'bewegen, erregen' (s. oben S. 636 f.) gehören

Formen wie ai. raiite, ap. a-rasam (re-sko-), ferner ai. )'äna-, av.

rjna- 'Kampf (P^rregung) aus urar. ra-na-. Das fragliche rc- möchte

ich auch in der folgenden slavischen Wortgruppe wiederfinden

:

abulg. reti 'aemulatio', retiti 'contendere', russ. reü 'Zank, Hader',

retitisja (ksl.) 'sich eifrig bemühen, sich ereifern', retivyj 'eifrig,

hitzig, heftig, feurig'.^ Vgl. ere- in spsto • ODf^jirjö-rj, sfis-il-o), Ips-ii-i^co

'errege, reize', russ. jeretiüsja 'sich ärgern, zanken, streiten'.^

Hier fällt wohl nun weiter Licht auf das noch von J. Schmidt

nicht richtig verstandene ai. vi-ralas 'auseinanderstehend, undicht,

selten'. Es steht offenbar zu der oben S. 637 f. besprochenen

Basis ere- ere- 'zertrennen' in Beziehung. J. Schmidt Pluralb. 420

A. I vergleicht auch das Wort mit lat. rärus, rite, lit. r'etis 'Sieb',

abulg. redükü 'selten', bezeichnet es aber als den einzigen ihm

bekannten Fall, "in welchem vielleicht tieftoniges ai. a, nicht i

im Wurzelauslaute vor anderem Konsonanten als y fij steht".

Und Sonantenth. 90 A. bemerkt er im Hinblick eben auf dies

vi-ralas, dass "die Schwächung eines wurzelauslautenden ä im

Aind. so gut wie ausnahmslos /, nicht ist". Aber eine solche

durch nichts erklärte Ausnahme können wir nicht gelten lassen.

Es ist dies auch nicht nötig. Es handelt sich bei vi-ralas nicht

um eine Schwächung von ä (idg. e). Das Wort beruht auf einem

neben der schweren Basis ere- liegenden thematischen (ejre-, es

^ Anders, aber m. E. nicht überzeugend, Torbiörnsson Liquidanietatli. I,

II, Pedersen KZ. 58, 317.

' Hirt erscliliesst aus ai. vrädh- 'anspornen' und gr. lr,z)\[^{\) eine Basis

veredh; Abi. S 244. Dabei kümmert er sicli weder darum, dass die Bedeutung

'anspornen' für ai. vrädh- nicht feststeht (vgl. Pischel Ved. Stud. i, 218 ff.), noch

darutn, dass gr. IrAWw. lotiM^ot nicht mit f- angelautet haben.
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vertritt also idg. (c)re-lo-. Dasselbe e kehrt wieder in lit. rVtas

'dünn, undicht, selten', resvas 'selten, dünn', pa-resvis 'spärlich'

(Leskien Bild. d. Nom. 345). rttas ("mit aufifälligem e statt e"

nach Walde Lat. et. Wb. 516 s. v. rärns) ist gebildet wie das

unten anzuführende lit. greta. Als eine rt'-Ableitung von unserem

(e)re- betrachte ich ai. rädati (aus '^n-edeii) 'macht Vertiefungen,

Öffnungen durch Ritzen, Scharren, Graben, Furchen etc.', vi-

radati 'zertrennt, eröffnet'; dazu vielleicht pr. 7-edo 'Furche'.

Dagegen gehören lat. rädo, i'odo zur schweren Basis ere-. rödo

zeigt die ö-Stufe, rädo ist *7'^ö oder beruht auf einem neben

cre- liegenden erä-} Zum Wechsel von leichter und schwerer

Basisform in der Ableitung vgl. z. B. ai. spürdJiäti und spär-

dliate etc. (s. oben S. 656 fF.).

Auf Grund des Gesagten wage ich noch folgende Kombina-

tion. Eine Basis ere- erü- 'ruhen' lässt sich erschliessen aus gr.

£;ico(/')7J 'Rast, Ruhe', ahd. räiva, ritotva dass. ^, vgl. noch av.

airima- 'still, ruhig', gr. apia-'xsva'. • r^ao/aCstv Hes., cymr. araf

'slow, soft, mild, placid, still'. Die letztgenannten Wörter weisen

auf er3-in- gram- hin. Daneben lag vermutlich {e)re-vi-, dessen

in mit dem Vorstück zu einer neuen Basis verschmolz (vgl. dazu

oben S. 572 ff.): ai. räinaie 'steht still, ruht, lässt sich genügen,

ergötzt sich, findet Gefallen, pflegt der Liebe', gr. 7jf>s{ia, got.

rii/iis 'Ruhe' usw. (s. oben S. 648). Diese Sippe kann man
schwerlich von av. airima- usw. trennen, aber sie lässt sich doch

nicht direkt aus ere- erö- erklären, er^-m- und (e)re-m- stehen

neben einander ungefähr wie ai. ari-tras 'Ruder' und ere-t- ret

in gr. spEt[ioc, lat. resmos, rinms^

^ So erklären sich wohl am einfachsten die Vokalverhältnisse dieser

Sippe. Ganz unbefriedigend zuletzt Walde Lat. et. Wb. 514.

* Warum Hirt Abi. § 191 trotz ahd. räwa die Basis als erü- ansetzt, ist

nicht ersichtlich.

" Da ai. rdmatc u. a. die Bedeutung 'pflegt der Liebe' zeigt, habe ich

Wurzelerw. 241 zur Basis eri- erö- 'ruhen' auch gr. sfxo;, if/aac.'. gezogen.

Diese Kombination ist vielleicht nicht richtig (jedenfalls ist in den gr. Wörtern

nichts von der Bedeutung 'ruhen' zu vermerken), aber doch nicht so unbegrün-

det, wie Hübschmann JA. 11, 54 f. zu meinen scheint. Hirt wirft unter einem

erü-, dem er die Bedeutung 'lieben' gibt (Abi. § 191), die Wörter für 'lieben' und

'ruhen' (H. will wohl also die letztere Bedeutung aus der ersteren herleiten)

mit der Sippe von ai. irxyati 'ist neidisch, eifersüchtig' (worüber s. oben S.

656 f) zusammen.
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Ich erinnere ferner an Formen wie:

lit. £-retä 'neben einander', vgl. gr. a-Yp^-ta? 'Sammler'

(aYpSTo^ • aovat)-poLOT^ Hes. \ xcoXaYpsra'., xoAaxpeTa'., letzteres mit

Assimilation des 7 an das anlautende x"), lat. gre-g- in g/rx^,

zu gere- in gr. ä-Ysps-aO-at, Yj-Ysp^-9-sadat 'sich sammeln', ^re-

in ai. gramas 'Schar, Haufe etc.'*;

ai. vratäin 'Gebot, Satzung etc.', av. tirvata-, abulg. rota

'Eid' aus nrotä- (zu gr. eipo), pTjtö?, av. urväta- etc., s. oben

S. 643);

gr. ^pövoc, zu ai. dhäranas 'tragend', woneben gr. O-pävo?,

^pT^aaod-a'. etc. (s. oben S. 641); ai. vranas 'Wunde, Scharte, Riss'

(vgl. alb. väff: 'Wunde', ags. wrö-tan 'wühlen' usw., s. T. I, S.

277 ff.);

ir. scel 'Erzählung, Nachricht', cymr. cinvedl 'fabula, rumor'

aus ske-tlo-^ (neben awn. skäld x\. 'Dichter' aus ski-tlo-, ahd. sagen

'sagen').

Ai. ghransäs 'Sonnenglut, Sonnenschein, Helle' (vgl. die

Sippe von abulg. greja 'wärme', ai. gJiarmds, gr. i^epii-Oi;) ba-

siert vermutlich auf einem Stamm gUhre-nos- (mit demselben

Formans wie ai. är-nas-, gr. sp-vo? usw., vgl. oben S. 586);

ghransäs : g*ihrc-nos- wie ai. vatsäs : gr. fizoQ usw. Vgl. noch

cymr. gtvres 'Hitze', hxoX. groez, groiiez dass. und \x. gris 'Feuer',

die auf einen Wechsel gUhreiiso- : g^ihrenso- oder gV/rmso- zurück-

weisen.® — Es scheint mir auch der Erwägung wert, ob nicht

an got. /u/a 'Fohlen', alb. /'Ji'i 'zeuge, gebäre' (nach G. Meyer

Alb. Wb. 342 mit pe/e- 'füllen' zusammenhängend) anzuknüpfen

sind: p/o-t- in ir. lof/i 'Fohlen', cymr. Ihvdn 'Junges von Tieren'

etc. und ple-d- plod-'^ in abulg. //.f;//^ 'semen, suboles, generatio,

genus, tribus', plodü 'Frucht'.

' Vgl. Fraenkel Glotta I, 281, wo weitere Belege zusammengestellt sind.

* Vgl. Kretschmer Vaseninschr..i45.

' Über ir. graig, Gen. grega 'Herde' s. Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr. 1,

59, Thurneysen Handb. d. Air. I, 119. 184.

•• So fasst man das Wort gewöhnlicli. Es kann jedoch auch die Dehn-

stule der »«-Ableitung grtm- (worüber s. T. 1, Art. 27, S. 98 ff.) enthalten.

'• Vgl. Pedersen KZ. 38, 389, Vgl. Gr. d. kelt. Spr. 1, 77.

" Vgl. Strachan BB. 20, 35, Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 108, wo
auch über das gw- des cymr. Wortes. Etwas anders Thurneysen Handb. d.

Air. 1, 128.

'• Vgl. Pedersen Vgl. Gramm, d. kelt. Spr. I, 135.



BEITK. Z. INDOGERM. WORTFORSCHUNG 669

Schwierig zu beurteilen sind einige zweisilbige griechische

Basen mit o im Auslaut: bm- 'tadeln, schmähen' (övo'xa'., ovotö?,

ovotaCw etc.; dazu nach manchen Forschern auch ovojia), o|ao-

'schwören' (w[j.oaa, a7rü)[iOTO? etc.) ^, apo- 'pflügen' (apöo), '^pioaa,

apoTO?, apoTpov etc.). Man bezieht h^^- auf eine Basis ^wö- ^,

aber gr. gvo- direkt aus ons- herzuleiten, ist bedenklich, zumal

da das zu erwartende ova-, wie es scheint, wirklich vorliegt in

oSvato Hom. II. 17, 25 (von einigen Herausgebern kaum mit Recht

geändert), ovazai äTttxdCsTat. [jLsjj/^cxai Hes. Bei o^o- kann man
vielleicht an Angleichung der Vokalqualität an die Vollst. II

(vgl. lat. noinen) und daneben an assimilierenden Einfluss des an-

lautenden 0- denken. Aber auch ein Wechsel von onö- oiu- und

ono- 710- ist nicht ausgeschlossen [oho- : ?w- wie ere- : re- usw.).

Für die Annahme eines ono- ito- spricht w^ohl das nicht ohne

Wahrscheinlichkeit hierher gezogene lat. nöta, dessen o nicht idg. y

sein kann, ferner ono-d- no-d-, wenn eine solche Basis auf Grund
von gr. ovoatö?, av. nadajit- 'schmähend, lästernd', ai, nindati

'tadelt, schmäht' anzusetzen ist. Das mit o'^to- anscheinend gleich-

artige gr. 6[j.o- 'schwören' vergleicht man nach Aufrecht (Rh.

Mus. 40, 160) mit ?i\.ainl- [aimsva 'schwöre', ä;/r7/ 'schwor') und

identifiziert dies mit ainl- 'bedrängen, plagen' {annti, ämlvä 'Plage^

Drangsal, Krankheit').^ Es fragt sich indessen, ob nicht das Z

von aim- uridg. ? war, vgl. mit ämlvä av. amayavä- dass., nach

Bartholomae Stud. II, 178 vielleicht im Anschluss an ein *ama-

yati (vgl. ai. ämäyati 'leidet Schaden, ist krank') für ^amäyati

gebildet.* Anderseits bietet das Aind. auch ama- [sam-amaiite

'sie geloben', ämairas 'gewaltig, fest', dmate, 'bedrängt', ämas 'An-

drang' usw.), und damit vergleicht Bechtel Hauptpr. 234 gr. 6[io-.

Sei dem, wie ihm wolle, so kann es jedenfalls nicht als bewiesen

gelten, dass gr. 6{ao- unmittelbarer Fortsetzer von idg. om^- ist.

^ Fut. oix30|ic('., (i\^.ü~a\ beruht wohl auf Neubildung, vgl. Brugmann Gr.

Gramm.-'' 322 und die dort zitierte Litteratur. Bechtel Vocalcontract. bei Ho-

mer 95 scheint ein ous- neben oao- anzunehmen.
- Vgl. Hirt Abi. § 312, wo aber die etvmologisclien Kombinationen

meistens ganz zweifelhaft sind.

^ Vgl. u. a. Brugmann IF. 12, 402, der den Bedeutungszusammenhang
klar zu machen sucht.

* Gr. hom. wsAujz, etwa 'leidvoll, verderblich' ist nicht hinlänglich klar,

vgl. zuletzt Brugmann Grundr.* II, i, 207.
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— Bei äpo- 'pflügen' neben arä- (gr. herakl. äpaoovTi, lat. arärc,

abulg. orati, wozu ^arjtrom, bzw., im Anschluss an arä-, *arütrom

'Pflug' in arm. araur, gort, apatpov, XtsX.. arätrum, \r . arat/iar etc.)

kann, wie schon oben S. 659 bemerkt, das o weder auf An-

gleichung an die Vollst. II, noch auf Assimilation an einen be-

nachbarten Vokal beruhen. Soviel ich sehe, müssen wir zwei

Basen annehmen: aro- und arä-. — Sofern das basisauslautende

o nicht mit e wechselt, ist es vielleicht nicht mit dem gewöhn-

lichen thematischen Vokal zu identifizieren, sondern als ein der

ö-Reihe angehöriger Vokal zu betrachten.

Die vorstehenden Erörterungen führen also zu folgendem

Ergebnis: Uridg. .? (die Schwachstufe von e, ö, a) ist im Grie-

chischen, wie in den anderen eur. Sprachen, bei ungestörter Ent-

wicklung zu a geworden. Wo .statt a, s und auftreten, erfor-

dern sie eine besondere Erklärung. In einzelnen Formen mag
auch bei den zweisilbigen Basen Umfärbung nach der Vollst. II

oder nach einem angrenzenden Vokal anzunehmen sein. Im all-

gemeinen aber haben wir es hier mit vollstufigen Vokalen (
=

uridg. e, o), die meistens mit dem thematischen e, o identisch

sind, zu tun.^ D. h. es liegt ein Wechsel von 6^e^ und yi«/^-Basen

vor, auf dessen Ursprung ich bald (§ 62 ff.) zu sprechen komme.
61. In diesem Paragraphen werde ich die im Bereiche

der 6"e/-Basen auftretenden dehnstufigen Formen besprechen, die

vielleicht auch auf einen Wechsel von SU- und ^«/V-Basen hin-

weisen. Zunächst aber habe ich hier den Nachweis zu führen,

dass derartige Formen auf dem Gebiete der vSe^Basen wirklich

vorkommen, was die meisten Forscher, u. a. Hirt, nicht aner-

kennen. Nach der Dehnstufentheorie, wie sie von Streitberg und

Hirt formuliert ist, konnten dehnstufige Formen nicht aus SU-

Basen entstehen (vgl. unten S. 678). Offenbar glaubt Hirt auch,

dass in den Wortsippen, für welche er 5e^Basen als Grundlage

konstruiert, Formen mit Dehnstufe tatsächlich fehlen. Unter

seinen vSg^Basen (Abi. 'j6— 108) erwähnt er in der Regel keine

derartigen Gebilde, und wo dies ausnahmsweise geschieht, sucht

er den etymologischen Zusammenhang zu bestreiten, oder be-

* Vgl. liierzu auch Bartholomae BB. 17, 109 ff., Bechtei Hauptprobl.

195 ff., deren Auffassung ich freilich nur teilweise billigen kann, Brugmann

KvglGr, 141,
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zeichnet die Dehnung kurzweg als »unorganisch» oder »sekundär»,

womit doch nichts erklärt ist. Dem gegenüber will ich nun zu

zeigen versuchen, dass es eine ganze Reihe dehnstufiger Formen

gibt, die keineswegs ein unursprüngliches Aussehen haben und

doch klärlich mit 56^Basen in etymologischem Zusammenhang
stehen. Dabei lasse ich die Frage, ob sie auch aus vSe^Basen

entstanden sind oder nicht, einstweilen bei Seite. Zunächst also

eine Beispielsammlung:

L,3.t. prö-cerus 'hoch aufgewachsen etc.': kere- 'wachsen' in

arm. seriin, lat. cre-sco usw. (vgl. Osthoff Et. Parerg. i, I4ff.)^.

Gr. xTjp 'Tod, Verderben' (mit urgr. e)^, a/vjpioc, axT^pato?

'unzerstört, unbeschädigt, unverletzt', letzteres auch 'rein, lauter'

(eig. 'incorruptus, inviolatus') ^, y//jpaivstv 'verderben, schädigen': ai.

grnati (Irnäs 'zerbrechen, zerschmettern, verletzen, vernichten', av.

a-snr^ta- 'ungebrochen', gr. xspaiCs'-v 'zerstören, verwüsten, morden',

xspaovd? (auf Grund von X£pa-/£v-), axspaio«; 'unzerstört, unver-

sehrt, incorruptus' (== axvjpaTO?)."^

rs\. jaras 'alternd'^, npers. zär 'schwach, elend', zäl 'Greis,

Greisin' neben zar^, bal. ^^tt/ (Lehnw.) 'Frau', spez. 'Ehefrau, Gat-

tin' (vgl. zur Bedeutung Yspatai 'Matronen', Hom. II. 6, 87 u. s.),

^ Brugmann konstruiert für prö-cerus eine Grundform *prö-creros (Sachs.

Ber. 1900, 404), was Osthofl", wie mir scheint, mit Recht ablehnt. Die Beden-

ken, welche man nach Brugmann getragen hat, die Dehnstufe für die Wurzel

von cresco anzuerkennen, Bedenken, welche Brugmann selbst offenbar teilt (vgl.

jetzt auch Walde Lat. et. Wb. 492), wird hoffentHch die folgende Beispiel-

sammlung zerstreuen.

" Über -mrja (überl. vArMv) bei Alkman Frg. 56 A B.^ und den Spruch

'üVjorjJlz, Kä.os; (Ky;f>£;) etc. s. EhrHch Zur idg. Sprachgesch. 9 f.

^ Vgl. Schulze Q.U. ep. 233 ff.

* Wegen der Bedeutungsentwicklung 'zerbrechen, zerschmettern' : 'ver-

derben, beschädigen im allgem.' vgl. lat. lumpo -. corrumpo und s. auch T. I,

S. 219 f. W. Schulzes Zweifel (Q.u. ep. 236) an L. Meyers Zusammenstellung

von gr. /.y;pc/.!V(», Gtzvjj'jc/.to; mit lat. caries. ai. frnäti etc. (Vgl. Gramm.' I, 278,

vgl. jetzt Handb. d. griech. Etym. I, 39 f) scheint mir nicht begründet.

' Nach Brugmanns bekanntem Gesetz könnte man hier ä = idg. o setzen.

Es ist mir aber mehr und mehr zweifelhaft geworden, ob dies Gesetz auch in

der oben T. I, S. 6 A. i erwähnten beschränkten Fassung richtig ist, vgl.

Meillet MSL. 9, 142 ff., 11, 11 ff., 13, 250 f, 14, 190 ff., Bück AJPhil. 17, 445 ff.

Auch der Urheber des Gesetzes selbst trägt jetzt Bedenken, es auf Nomina
der in Rede stehenden Art anzuwenden (Grundr.* II, i, 154).

•^ Zum Wechsel von r l s. GrirPh. I, 2, 52.
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gr. Yt^pa?, Yi'iP'äaxw neben ai. janmä?i- 'Alter, Altersschwäche',

jlryati 'wird gebrechlich, kommt in Verfall, wird morsch, altert'

\

gr. YSpa? 'Ehrenteil (der Alters)', ^ef/af^ö?, Yspa-ö? etc., abulg.

z\reti 'reif werden' (vgl. begrifflich gr. YspY^P'^!-'-^^ 'überreif, ab-

fallig, von Früchten'). Nach Hirt Ablaut § 209 beruht das yj von

gr.
Y'^iP*'^?

äu^ "unorganischer Dehnung", was ja nur eine nichts-

sagende Phrase ist. Osthoff IF. 19, 236 ff. vermutet, dass es

der Sippe von r^ß-yj, i^^ßaü) entstamme (so auch Sommer Glotta I,

66). Mir scheint die Ursprünglichkeit des langen Vokals durch

die arischen Verwandten sowie auch durch die nahe formale

Übereinstimmung mit der nächst vorhergehenden Sippe (%f^p

usw.) verbürgt. Vgl. auch Brugmann Grundr.^ II, i, 533, der

YYjpa- durch Vermischung von Y^pa- mit einem Wurzelnomen YTjp-

entstehen lässt.^— Ich erinnere noch an av. sära- 'Kopf : gr. x^pa?.

Ai. däras 'Riss, Spalte, Loch', -därakas 'zerreissend, zer-

spaltend', -däris 'bersten machend, zerspaltend', gr. Sr^pi? 'Streit,

Wettstreit', abulg. u-dariti '^raia^ai, zalaai. pariaai' (dör) neben

ai. drntiti 'spaltet', dirnäs, gr. sSäpvjv etc.^

Ai. -dhäras, -dhärakas, -dhäris, dhäranas 'haltend, tragend',

gr. ^(bpä^ : ö7/.i7'e- 'halten' (s. oben S. 641).

Ai. päräs 'hinüberbringend, übersetzend', m. n. 'das jensei-

tige Ufer, die jenseitige Grenze, äusserste Grenze', /ämj'«// 'setzt

hinüber, führt hinüber', ahd. fuora 'Fuhre', fuoren 'führen', ags.

feran 'to go, make a journey etc.' : perä- 'hindurchdringen, hin-

überfahren' in gr. Ttspaw etc. (s. oben S. 641). An das auf

eine verwandte 2-Basis zurückgehende lat. periadum 'Versuch,

Gefahr' erinnert begrifflich die anerkanntermassen hierhergehö-

^ Dies Wort und andere sinnähnliche beleuchten hinreichend die Be-

deutung von npers. zär, dessen Zugehörigkeit von Hübsclimann Pers. Stud. 68

mit Unrecht aus begriffHchen Gründen angezweifelt wird.

- Auf ai. Aor. järixam lege ich nicht so grosses Gewicht, weil die häu-

fige Dehnung im «^Aorist auf Analogiebildung nach dem s-Aorist beruhen

kann.

' Zu dieser Sippe gehört wohl auch gr. d'v-oyjjiov 'Graben, Kanal, auf-

geworfene Erde, Ufer, Gartenbeet' (vgl. Linde Gr. och lat. etyniol. 16) Grund-

bed. etwa 'Aufgrabung, aufgegrabene Erde', vgl. ai. vi-düras 'Abzugsgraben"

(Lex.). In der Bedeutung 'Gartenbeet' erinnert das Wort an russ. dernü, cech.

drn etc. 'Rasen', die ich mit Miklosich Et. W^b. d. sl. Spr. 42 zu lit. d'trti

'Rasen abstechen', das wiederum mit dirii 'schinden' identisch ist, stelle. An
ders über russ. demü, mich nicht überzeugend, Solnisen KZ. 35, 474.
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rige Sippe von ahd. fära 'Nachstellung, Gefahr', ags. fdr m.

'danger, calamity, attack', avvn. fär n., das u. a. auch 'Schaden,

Not, Bedrängnis, schwere Krankheit, Plage' bedeutet; dazu wohl

das zweite Glied von gr. TaXai-7ro)[>o?, einem Kompositum des apys-

y.axog-Typus, wo taXat- dieselbe Funktion hat, wie zaXn.- in laXa-

:r£Vi>f|?, TaXa-sf^YO?. "Was -TCWf-oc etymologisch ist, wissen wir

nicht; es muss aber so etwas wie 'Mühe, Gefahr' bedeuten", sagt

Fraenkel KZ. 42, 125 A. 4. Wenn -;rü)po?, wie wahrscheinlich

ist, eine derartige Bedeutung hatte, so liegt es, wie mir scheint,

am nächsten, die genannte germ. Sippe zum Vergleich her-

anzuziehen. Das gr. gegenüber dem e der germ. Wörter kann

mit der Stellung in Komposition zusammenhängen.

Gr. Tjfja {= ffipa.) Akk. 'Liebesdienst, Gefälligkeit' (fjpa '^s-

f>Eiv, £-1 r;pa
'f
spetv), ipi-Tjps? (sracpoO, £ptv]po<; etwa 'sehr gefällig,

getreu', Itcl-tjpo?, £7:t-rjpavoc 'wohlgefällig, angenehm' (Hom. Od.

19, 343), got. un-7ve,rjan 'unwillig sein, ocYavaxxsiv', ahd. miti-tväri

'mild', ala-wäri 'gütig, freundlich, zugeneigt', awn. vckrr 'ange-

nehm' neben nere- ncr3- in gr. ipavog 'Mahlzeit, zu der jeder

Teilnehmer beisteuert, Gesellschaftsbeitrag, Liebesdienst, Gefällig-

keit', ahd. iveren, mhd. tveren, wem 'gewähren, leisten, zahlen,

beschenken' (vgl. Brugmann IF. 13, 156 f.).
^

^ Von gr. /^f>c<, £f>i-Y;f>£;, if>iV|.oo; (iTczrjjoc) kann man kaum trennen

kelt. ko-vero- (Ficks Wb.* II, 86) in gall. Dumno-coveros 'profondement lidele',

Co-virus, ir. cöir 'gerade, recht, gerecht, angemessen', cymr. cywir 'correct,

true, just, sincere, faithful',' ags. uxir 'Übereinkunft, Gelübde, Treue, Freund-

schaft', awn. r«V 'Göttin der Gelübde', värar PL 'Gelübde'. Anderseits

schlagen diese Wörter die Brücke zur Sippe von lat. verus 'wahr', auch

'recht, gehörig', ir. /«V 'wahr', got. tuswerjan 'zweifeln', ahd. ivür 'wahr',

abulg. Vera 'Glaube', wozu wohl noch av. apers. var- 'glauben', osset. nrnm

'glauben' gehören, wenn auch im Arischen Zusammenfall mit iiel- 'wählen,

sich entscheiden für' eingetreten ist (vgl. Bartholomae Airan. Wb. 1360 ff.).

Einige Wörter vereinigen die Bedeutung von 'Willfährigkeit, Güte' und die

von 'Wahrhaftigkeit', z. B. ahd. ala-wäri 'gütig etc.' und 'wahrhaftig', awn.

ai-vara 'Wohlwollen' und 'Ernst, Wahrhaftigkeit'. Die Erklärung von yero-

*wahr' aus Tiesro- (zu yes- 'sein' in got. wisan, Kluge Et. Wb.^ 480 u. a.) oder

visro- (Hirt Abi. 134 A. i) hat für mich nichts Überzeugendes. Denn erstens

steht die Annahme eines idg. Ausfalls von s in dieser Stellung auf sehr

schwachen Füssen (vgl. oben S. 614 £). Zweitens hat die Wurzel ves- fast

nur im Germanischen die abgeschwächte Bedeutung 'sein', während sie sonst

'verweilen' u. dgl. bedeutet. Drittens gibt es, wie oben gezeigt ist, von vero-

schwerlich zu trennende Wörter, die deutlich auf w^;-- als Wurzel zurückweisen.

K. Hum. Vet. Samf. i Uppsala. X. 43
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Gr. oxwp 'Abgänge vom Körper, Kot', a/.oipfa 'Schlacke',

mhd. sc/iuor 'Schur' usw.: skeri- 'schneiden, scheiden' (s. oben

S. 643). Zur Bedeutung von oxwp vgl. lat. ex-crivtcntuin.

Ai. cäras 'Gang', gr. tyjXs 'fern, weit', äol. :rrjXui : qUelä^-

'sich bewegen, gehen' in ai. cärituin, Caritas, clnms usw. (Hirt

Ablaut § 257).^ Zur Bedeutung von t'^Xs vgl. ai. ciräs 'lang'

(zeitlich), carainäs 'der äusserste, letzte'.

Awn. bäl, ags. bcil 'Flamme, Scheiterhaufen', abulg. belü

'weiss' : lit. bältas (bhobto-) 'weiss', lat. flävus etc. (vgl. oben

S. 569 A. i).

Gr. {j.(dXo? 'schwach, matt, kraftlos etc.', [KoXostv, [xwXovs'.v

'entkräften', pass. 'entkräftet werden', auch vom Hinschwin-

den einer Geschwulst, vom Mürbewerden des Fleisches: ineli-

'weich machen' in ai. inlätäs 'durch Gerben weich geworden',

mlänas 'verwelkt, erschlafft, ermattet etc.', viläti, mläyati 'welkt,

erschlafft, wird schwach', russ. inleti, klr. ml'ity 'schwach, matt,

kraftlos werden', ml'ity 'gar werden (vom Fleische)', gr. |j.aXa-

xd? usw.-^

Lit. melys 'blauer Färbestoff', melynas 'blau', inelym 'blauer

Fleck als Folge eines Schlages, Strieme', pr. inllitian 'Fleck',

lett. vtc,ls 'schwarz' (neben mels, inelns), mhd. mal 'Fleck', ahd.

ana-mäli, gr. [icöXü)']) 'Strieme in Folge eines Schlages' (= lit. div-

lyne)^: ai. malinas 'schmutzig, befleckt, unrein; von unbestimmter

dunkler Farbe, grau, dunkelgrau, schwarz', mlänas 'schwarz,

dunkelfarbig', gr. [leXa?. — Nach Hirt Abi. § 294 "muss lit. me-
lynas 'blau' sekundär gedehntes g enthalten, wegen gr. jtsXa? ".

Aber das e kehrt ja in ausserlitauischen Formen, die freilich

Hirt nicht zu kennen scheint, wieder und lautet wahrscheinlich

* Unrichtig zieht Hirt und nach ihm Reichclt KZ. 59, 58 hierher lit.

kelti 'heben', Uxlli 'sich erheben, in die Höhe steigen', die selbstverständlich

nebst kdlnas 'Berg' mit gr. zoXojvo;, lat. collis (Wz. ktl- mit reinvelarem *)

zusammengehören. Hirt bringt es fertig, lit. kdlnas und kelti von einander

zu trennen und auf verschiedene Basen zu beziehen (vgl. Abi. %% 257. 258).

"^ Diese Deutung von gr. piX-j; (vgl. Curtius Grundz.^ 326) ist mir wahr-

scheinlicher als die Zusammenstellung mit ahd. muoen 'beschweren, quälen' etc.

' Anders, aber kaum besser, über \^mLw)j Zupitza KZ. 57, 398, Solmsen

IF. 13, J37.
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mit dem ö von gr. jiwXov^ ab. Um ein spezifisch litauisches e

kann es sich hier nicht handeln.^

Gr. n'MiXoQ 'Spitzpfahl', lit. kä/as 'Pfahl', alb. /ioh 'dünn,

fein' (aus skel-, neben Aa/'s 'Splitter, Schuppe, Gräte, Bart der

Ähren' aus s/col-) usw. : (s)kelä^- 'spalten' (s. oben S. 646 f.).^

Gr. y,r/t\\s»rjc, 'Abhang': xps|xavvo{K 'hänge', %pi[j.a{j.ai 'hange'.

^

Lat. Wnltmn 'berauschendes (umnebelndes) Getränk', i&-

Diiilentus, abs-iimius, isl. ])äin 'obscuritas aeris', norw. dial. taavt

(temo-J 'unklare Luft, dünne Wolkendecke': ai. täviisrä 'Dunkel',

tCunräs 'dunkelrot', tamyati 'wird betäubt, ohnmächtig', täntäs

(in ai. täin- sind vielleicht tm- und tim- zusammengeflossen*). —
Wie tem- zu tentä^-, so verhält sich dJiim- in awn. däuir 'flavour',

norw. dial. daavi 'Geruch, Geschmack nach etwas' (eig. 'Hauch,

Ausdünstung'), daaiiie 'Wolkenschleier' etc. zu dhnnä^- 'wehen,

blasen, dunsten' in ai. dhamitäs, dhmätäs, abulg. düvia dati, lit.

dhmti etc. (vgl. T. I, S. 8).

dem- dum- in av. mi-öa aus dä(in)s N. Sg., dam Lok. Sg.,

arm. Um 'Haus', gr. Sw (wohl aus *</5(<?//y'), Swjia": ö'^^wct-^- 'bauen'

(s. oben S. 648). — Wie §w[j.a zu demcv^-, so verhält sich wohl

' Das gilt auch für den Fail, dass man durch Ausgehen von einem

nte(i)l- Vermittlung mit der Sippe von ahd. meil, meila 'macula' (s. T. I, S. 221)

suchen woUte. Ai. malinns, mlänas etc. müsste dann auf Neubildung beruhen,

was aber nicht wahrscheinlich ist.

- Die von Hirt Ablaut § 264 konstruierte Basis kelä- 'heimlich' ruht,

wie manche andere seiner 5f^Basen, auf unsicherer Grundlage. Wäre der

Ansatz richtig, so würden lat. cilüre, ahd. häli, mhd. hale 'verhehlend, ver-

jiohlen' Beispiele der Dehnstufe liefern. Hirt schreibt celare und findet darin

Vollst. II! Von dehnstufigen Formen ist wie gewöhnlich keine Rede.

' Zu zpsäcivvua'. zieht Hirt Abi. § 539 ai. krdmitum 'schreiten', was des

]?edeutungsunterschieds wegen wenig überzeugend ist. In ai. kräntati 'schreitet',

gr. /.['>r,avcia£vo; 'hangend, schwebend', zfjYipo; findet er ein mit krentä-^- un-

verwandtes krüm- wieder, das er zu lit. kdrti 'hängen' (Basis korü- nach Abi.

§ 199) stellt. Ich vermag ebensowenig ai. kiämati von krdmitum wie gr.

/.cr,avo;, das urgr. e hat, von •/peac'vv'ju.i zu trennen. — Statt zpr^avrjU.'. setzt

man jetzt gewöhnlich /.rjK\v/r^\v. (vgl. Kretschmer KZ. 31, 375 und die dort zi-

tierte I.itteratur) ein, welches nach dem Muster von 3ziovr,ij.'. : azsocfvvja'. zu

/.^'yeiicivvjij.'. hinzugebildet ist (vgl. T. I, S. 150).

* Über dehnstufige vo-Präsentien vgl. Lorentz IF. 8, 87 ff., Bartholomae

GrirPh. I, i, 83.

° Vgl. Brugmann Grundr.' II, i, 136, der freiUch gr. ow anders auffasst.
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formell xwtAa 'tiefer, sanfter Schlaf ([j.aXaxöv y.wjj.a Hom, II. 14,

359, Od. 18, 201) zu xa{xaTO<;, xiit^tö?, ai. r^w- 'sich mühen'

{camisva etc.), (äntäs 'beruhigt, ruhig, sanft, mild', ctiinyati

'wird ruhig' usw.

Ai. rävias 'Lust, Freude', av. rämüidw^vi 'ihr möget stehen

bleiben', rämya{ (schwerlich aus rm\ räinan- 'Ruhe, Friede',

np. räm 'Ruhe; fröhlich, heiter', lit. romus 'ruhig, sanftmütig',

lett. räms 'kirre, zahm, still, fromm' ^: 7i\. ramnäd, gr. Y^fys|j.a etc.

(s. oben S. 648).

Ai. pätas 'Flug, Fall, Sturz', pätäyati 'lässt fliegen, schleu-

dert, lässt fallen etc.', gr. TitoTdoixa'., ir. äith gl. pinna, dc-äith

'bipennis' (pöti-) : petä- 'fliegen, fallen' (s. oben S. 654 f ).

Wenden wir uns nun schliesslich zu den sog. eiä- ^?<ä-Basen,

so stossen wir hier ebenfalls oft auf Formen mit li (Cd oi), eu

(Cm öu). Auch sie sind gewiss z. T. als dehnstufig zu betrach-

ten, z. T. aber dürften sie auf Basen mit ursprünglichem Lang-

diphthong (sog. "ä/-, ä/^Wurzeln") beruhen. Über Formen der

letzteren Art vgl. unten S. 696 ff. Als wahrscheinliche Beispiele

von dehnstufigen Formen, die mit ciä- ^/««-Basen in etymolo-

gischem Zusammenhang stehen, führe ich an:

qUei- in ai. cayati 'nimmt wahr, hat Scheu, hegt Besorgnis'

(vgl. ci-ki-ti, cttati etc.), abulg. caja (gVeio-)^ 'warte, hoffe' : gr.

TST'.TjWi; 'besorgt, bekümmert', TsriTjjj-ai 'bin besorgt, bekümmert'.

dei- 'glänzen' in ahd. siri, ziari '(glänzend) kostbar, herr-

lich, schön', mit sog. c^ aus li, neben dew- dl- in gr. S^aro, as.

ags. iir, awn. tirr '(Glanz) Ruhm' usw.

Ai. -väyas 'Weber, das Weben', väyakas 'Weber, Näher',

iiraQcma-väyas 'Ouerband', abulg. iieja 'Zweig' (falls nicht aus

*uoi-iä), ahd. wiara eig. 'Golddraht' (aus nei-) : neie- 'drehen, win-

den, binden, flechten, weben etc.' (vgl. oben S. 649. 650).

Ai. pada-väyäs 'Anführer, Wegweiser', av. vCdti, v\-vCxiti

'verfolgt, jagt, jagt weg', lat. venäri (falls auf Grund von ni(i)'nü-),

^ Möglich ist, dass rim- röm- z. T. eine w-Ableitung der Basis ere ero-

'ruhen' vertritt (vgl. oben S. 667, Reichelt KZ. 39, 41).

' Die Herleitung von ca/q aus *c(j)ejq *cjäjq (Meillet MSL 9, 139) hat,

wenn auch phonetisch möglich, nichts Einleuchtendes.
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lit. ät-vejai 'Rückfälle von Krankheiten', atvl'ja 'Mal' ^ : T/^m-^-

'nachgehen, verfolf^en, jagen' (vgl. oben S. 649, T. I, S. 511 {i\

Gr. a"^p 'Nebel, Dunst, Luft', lit. öras aus '*ä{u)ros 'Luft,

freie Luft, Wetter' [oras : ar^p wie u§po<; : oSwp u. dgl.) : an&-

'bla.sen' (vgl. oben S. 649, T. I, S. 7 fif.).

Ai. dhtivati 'rennt, rinnt etc.', dhtirä 'Strom, Guss, Strahl,

etc.' : dlieue,- 'in heftige Bewegung setzen' (s. oben S. 652 f ).

Ai. pävanas 'reinigend, Feuer', pctvakäs 'rein, klar, hell,

reinigend; Feuer' ^, ^o\.. fön [Gen. finiins) 'Feuer' [aus pöfuj-n-,

vgl. den danebenstehenden r-Stamm in gr. xop, \at. />ün/s usw.):

peuä^- 'reinigen' in ai. pavitiim, pJinati, putäs etc. (Hirt Abi. § 407).

Ai. bhävas 'Werden, Sein', bhüvayati, aslav. iz-bava, iz-

baviti, got. bauan 'wohnen' (wohl aus *bowan), gr. (^(oXsö«;

'Lager, Schlupfwinkel der Tiere', awn. bol 'Lager, Wohnstätte'

(aus bhöu-lo-\ doch kann auch eine Bildung mit Suff, -tlo- darin

stecken), aschw. bof), mhd. buode 'Bude' etc. : b/ienä- in ai. b/iä-

vitiun, bJmtäs etc. (Hirt Ablaut § 411). Hirt führt hier wie ge-

wöhnlich keine dehnstufigen Formen .an, aber §111 stellt er

unter den ä-^/^-Basen für gr. (swXsöc, awn. böl, gr. '^öXrj, ahd. bur

'Kammer' (mit r\) sonderbarerweise eine Basis bhmil- auf! Das
/ sollte also zur Basis gehören und folglich nach Hirts Auf-

fassung der Basen ein nicht-suffixales Element sein, obwohl es

mit r wechselt, und der Zusammenhang mit got. bauan, ai. bhä-

vati eic. auf der Hand liegt. Meillet spricht MSL. 14, 359 f. an-

lässlich slav. -baviti von der "inexistence du degre long pour la

premiere voyelle des racines disyllabiques" und bemerkt, dass

-baviti nach der Analogie von plaviti gebildet sein könne. Aber
damit wäre die Dehnstufe bei der in Rede stehenden Basis nicht

aus der Welt geschafft. Auch findet Meillet selbst "une longue

^ Sollte die Bedeutung 'Mal' nicht aus 'Gang', sondern aus 'Wendung'

hervorgegangen sein, so würde das Wort zur nächst vorhergehenden Sippe

gehören.

- Doch wird paväkds im Veda vom Metrum gefordert (vgl. Oldenberg

Rigv. I, 477); mpers. npers. päk 're!n' ist aus päva- oder pavä- erklärbar, aber

mpers. Turfanhandschr. paväg weist auf pavü- (vgl. Bartholomae Zum airan. Wb.

97 A. 4). Vielleicht gab es sowohl ein püvaka- als ein pavdka-. Oder liegt

Umtausch der duantität vor, etwa wie in gr. -f^yjyrjv : cv.-^r^vov (Solmsen

Unters. 44 f.)?
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sürement ancienne" in abulg. dave 'olim', davmü 'antiquus' : ai.

düräs 'fern', Komp. dävlyän, gr. 8{f)riv etc.

Die vorstehende Beispielsammlung, die leicht vermehrt

werden kann, zeigt wohl unwiderleglich, dass dehnstufige Formen,

die mit vS6^Basen in etymologischem Zusammenhang stehen, sehr

oft begegnen. Und manche dieser Formen tragen ein so alter-

tüniliches Gepräge, dass sich die Annahme späterer Analogie-

schöpfungen nicht empfiehlt. Wie sind sie denn zu erklären?

Nach der Dehnstufentheorie konnten, wie schon im Vorherge-

henden bemerkt, dehnstufige Formen nicht aus 5"g^Basen hervor-

gehen. Diesen Satz gründet man auf folgende Erwägungen.

Die Dehnung traf nach dem von Streitberg aufgestellten Gesetz

betonte Vokale bei Ausfall der folgenden Silbe. Wenn aber in

den ^gf-Basen die erste Silbe den Ton trug, so fiel der lange

Vokal der zweiten nicht, wie der kurze der thematischen Anit-

Basen, aus, sondern wurde nur zu <? reduziert. Schwund des .?

trat nur in der Enklise ein, dann aber war der vorhergehende

Vokal nicht betont. Die Dehnung musste also bei den 5gf-Basen

überhaupt ausbleiben (s. Hirt bei Reichelt KZ. 39, 4 A. i).^

Wenn das genannte Raisonnement richtig ist — und aller-

dings hatte wohl die Dehnstufe ihren eigentlichen Sitz in den

thematischen Auä-Basen — , so dürften auch dehnstufige Formen
der oben angeführten Art auf Amt-Basen zurückgehen. Wir

werden somit wiederum auf die Annahme geführt, dass die-

selbe Wurzel bald in der Gestalt einer 5e/-Basis, bald in der

einer An/t Basis hat auftreten können. In manchen der oben be-

handelten Fälle liegen ja auch tatsächlich thematische y^wV-Basen

vor, die, wenn sie auch, sofern sie zwei auf einander folgende voll-

stufige Silben enthalten, eine sekundäre Umbildung erfahren haben,

doch als indirekte Zeusen eines Basiswechsels gelten können.

' Reichelt nimmt gegen Hirt an, dass Dehnung auch bei Ausfall des >

in der Enklise statt hjtte. Aber die meisten Fälle, wo nach Hirt und Reichelt

9 in dieser Stellung geschwunden ist, zeigen keine Dehnung (vgl. Hirt Abi.

S§ 180. 802. 803, Reichelt a. a. O. 35 ff.), und im allgemeinen führt die An-

nahme, dass die Dehnung auch unbetonte Vokale getroffen habe, zu grossen

Schwierigkeiten (vgl. Streitberg IF. 3, 312 f). Reichelt beruft sich bes. auf

ai. ir, ür, iit. »V usw., die nnch ihm aus et» usw. durch Schwund des ». und

Ersatzdehnung entstanden sein sollen. Dass ein solcher Entwicklungsgang

anzunehmen .sei, steht aber nicht fest.
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Vgl. z. B. ger- (ai. juras, gr. vr^pac) : yerc- (ai. järaii, juräii, gr.

YSfiOVT- etc.) gen- (s. S. 671 f.); «-/er- (gr. S'^pt? etc.) : dere- dere- (s. S.

640. 672); ai. dhärakas, gr. ^wpa^ : dheve- dhere- (oben S. 641. 672);

gr. oxwp : skere- (ai. apa-skaras, ahd. sceraii) skere- (s. oben S. 643.

674); gr. tr^As, äol. ttt^Xo'. etc. : gVcle- (vgl. ai. cärati, ciräs etc.)

q^ielä"- (s. oben S. 674); ^e///- </ö///- 'Haus' : deine- deinä^- 'bauen'

(s. oben S. 648. 675); ai. rämas 'Lust, Freude', av. rämöidivsm, lit.

roiiüis : reine- remä^- (s. oben S. 648. ^T^) ; ai. pätas etc. : pete- petä-

'fliegen, fallen' (s. oben S. 654. 6']6)\ ai. väyas 'Weber' etc. : neie-

(vgl. ai. vdyati, lit. vcjii) neie- (s oben S. 649. 676); 3.\. pada väyäs

'Anführer, Wegweiser' etc. : neie- ueiä^- (vgl. oben S. 649. 6^6); gr.

a:f\[j etc. : mie- anc- 'blasen' (s. S. 649. 6^^)] ai. dhavati: dhene- (vgl.

ai. d/iavatc, gr. O-sco) dhene- (vgl. oben S. 652 f., 677); dX. pävanas etc.

:

/^'?tr- {2,\. pävate) penä^- 'reinigen' (s.S. 677); dÄ. bhävas 'Werden,

Sein' etc. : bhene- (vgl. ai. bhävati, gr. (poco usw.) bheuü- (s. oben

S. 6^^). Ai. bhärnian-, abhärmin pflegt man ja allgemein zu-

nächst zu bhere- (vgl. ai. bhärati etc.), nicht zu bhere- (s. oben

S. 642) zu stellen. Zu beachten ist dann ferner, dass die Anit-

Basen, aus welchen die dehnstufigen Formen entstanden sind,

als uralt zu betrachten sind. Sie müssen vor der Entstehung der

Dehnstufe, also ehe die ablautschaffenden Faktoren zu wirken

begannen, dagewesen sein.

62. In den vorhergehenden Paragraphen haben wir ge-

sehen, dass in zahlreichen idg. W^ortsippen Formen, die durch

ihre Lautgestalt auf eine -sog. ^;//^Basis, und solche, die auf eine

^e/-Basis hinweisen, mit einander wechseln. Man hat bisher dieser

Erscheinung ziemlich geringe Aufmerksamkeit gewidmet. Soweit

man aber den fraglichen Wechsel beobachtet hat, geht man im

allgemeinen fast ausnahmslos von den 5^e^Basen als ursprünglich

aus und lässt die y4;///-Basen aus ihnen sekundär entstehen. So

Hirt in seinem Ablautbuch und noch konsequenter Reichelt in

seiner Abhandlung über den sekundären Ablaut (KZ. 39, i ff.).

Hirt hält noch bJieri- 'tragen' für unursprünglich gegenüber bhere-

(Ablaut §§ 751. 802; anders jedoch §§ 134. 137); über eiä- 'gehen'

gegenüber ei- eie- äussert er sich zweifelnd (§ 743). Reichelt

hält auch in diesen Fällen die langvokalische Basisform für ur-
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sprünglicher. Ich glaube nicht, dass ein solches Generalisieren

berechtigt ist.

Die Entwicklung von y^wV-Basen aus 5e^Basen beruht nach

der landläufigen Ansicht auf einem unter verschiedenen Bedin-

gungen eingetretenen Schwund des -?. Ich werde nun die Regeln

prüfen, die man für diesen Schwund aufgestellt hat. Nach meinem
Dafürhalten ruhen sie — um dies gleich zu sagen — mehrfach

auf schwacher Grundlage und reichen, sofern sie richtig sind,

zur Erklärung des in Rede stehenden Formenwechsels schwer-

lich aus.

63. Erstens nimmt man allgemein an, dass j» vor folgendem

Vokal geschwunden sei. So wäre das Nebeneinander von Sßt-

Basen und thematischen Amt-Basen zu erklären. Wie sich Hirt

die Entwicklung denkt, geht aus Abi. § 185 hervor. Er weist

dort hin auf die ai. Flexion brävMni brümäs briivänti, welch letz-

tere Form aus ^breU^enti (richtiger wäre ^mreU^-enti oder ^inlfUy-

enti\ zu vergleichen ist av. viraomi und wohl auch russ. inölvitl

'sprechen') hergeleitet wird. Nach dem Schwund von -? sei aus

briivänti ein bi'iiv- abstrahiert und daran die aus Formen wie

'^'liqUöm ^liqlies *liq^iet losgelösten Endungen -om -es -et angefügt

worden. Indessen ist diese Auffassung nicht einwandfrei. Wenn
die zu Grunde Hegende Basis in ihrer ungeschwächten Form
mrenä^- oder uilenä^- lautete, so ist für die Zeit vor dem Wirken

der Abiautgesetze als Grundform der 3. Plur. ••vw/vj/ä-^«// *;///^//ä-

cnit vorauszusetzen, und es fragt sich, ob nicht hier vor der

Schwächung des langen Vokals Kontraktion eingetreten wäre.

Ai. briivänti braucht keine organische Form zu sein, sondern

kann auf Neubildung nach sänti (uridg. *senti 'sie sind') u. dgl.

beruhen. J. Schmidt Pluralb. 255 f, dem sich u. a. Fraenkel

KZ. 42, 241 fif. anschliesst, lässt unter einer bestimmten Bedin-

gung ein durch Schwächung von langen Vokalen entstandenes ^

(S. schreibt a) vor Vokal ausfallen, nämlich beim Vortreten eines

betonten Kompositionsglieds, wobei die geschwächte Silbe zwischen

zwei Akzente gestellt worden sei. So erklärt Schmidt Formen

wie ai. Gen. krdi-prds (zu Nom. krstipras), und in derselben

Weise leitet PVaenkel -stfhjos 'stehend' (in ai. rathl-sthäs usw.)

neben st(h)ä- aus *-stfhJj-os, ^--st(h)ä-os her. Aber auch diese

Aufstellungen können kaum als sicher gelten. Es fragt sich,



BEITR. Z. INDOGERM. WORTFORSCHUNG 68 1

ob nicht überhaupt der Schwund von <? vor Vokal nur scheinbar

ist. Jedenfalls braucht das Nebeneinander von Formen wie st(h)ä-

und st(h)o- keineswegs die von Fraenkel angenommene Entwick-

lungsreihe vorauszusetzen. st(h)o- kann einfach auf Übertragung

von st(7i)ä- in die thematische Flexionsweise beruhen, wobei das

basisauslautende ä mit dem thematischen Vokal vertauscht wurde.

Auch lassen sich wohl Genitive wie ai. krsti-präs als Neubildungen

nach dem geläufigen Typus padäs (*pgdds) verstehen. ^ — Wie
einsilbige Basen des Typus st(h)ä-, so konnten natürlich auch

zweisilbige schwere, sog. 56^Basen in der angegebenen Weise

nach dem thematischen Typus umgebildet werden.^ Doch ist

es nicht wahrscheinlich, dass in allen Fällen, wo vSe/-Basen und

thematische y^«/^Basen wechseln, die ersteren die Grundlage

bilden: gewiss sind auch mehrere 6e^Basen auf Grund von ^///V-

Basen entstanden (s. darüber weiter unten).

Bei der Beurteilung der Frage nach dem Schwund von <?

vor Vokal ist auch Folgendes zu beachten. Wie allgemein an-

genommen, trat 3 erst durch Schwächung der langen Vokale

ä e 0, d. h. als Produkt des Ablauts, ins Leben. Demnach musste

wohl die Weiterentwicklung von Formen mit ^ vor Vokal, falls

solche wirklich existiert haben, in die Zeit nach der Vollziehung

des Ablauts fallen. Die mit 5e/^-Basen in etymologischem Zu-

sammenhang stehenden AnitYormen zeigen aber vielfach Wir-

kungen des Ablauts. Ich erinnere beispielsweise an ai. Qxfx-gain,

lat. cornu, ahd. (h)rind (auf Grund von kren-') neben gr. y,k.[jrt.z usw.

(vgl. S. 639); terd- tred- trd- trned- irnd- trend- 'reiben, durch-

bohren' (ai. iärdman-, tradäs, trdiläs, trnditi, lit. trendeti) neben

tere- (gr. Tfir^'xa, Tspa'Awv usw., vgl. S. 639); meld- mied- mld-

' weich machen' (gr. [j.sXSto, ags. meltan, ai. unxa-mradas-, mrdüs

usw.) neben mele- (ai. mläti, gr. [laXazö? usw., vgl. S. 645);

dheus- d/iues- dhtis- 'atmen' (lit. dausos, dvesiu, dtistii usw.) neben

^ Analogisch wäre jedenfalls Gen./rt's (unbel.), zu Nom.y«s 'Nachkommen-
schaft', da dies zu gettt- 'erzeugen' gehört.

* Dass Formen wie gr. ßaXstv, -/aasTv Reduktionsstufe in der ersten

Silbe haben, kann nicht, wie Hirt meint (Abi. § 797 A. 2), beweisen, dass

gUel^e- u. dgl. zu Grunde liegt. Denn die Reduktionsstufe kommt auch in

Silben vor, von denen man nicht annehmen kann, dass sie ursprünglich von

der Tonsilbe durch einen derartigen Mittelvokal getrennt gewesen sind (vgl.

z. B. Hirt selbst Abi. §§ 150. 796).
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dheui- (vgl. S. 652 f.). Wenn man wegen gr. xspa? etc. für ai.

(rngam, lat. cornu, ahd. (h)rind ein %ei'3-en- zu Grunde legt, so

kommt man dadurch nicht zum Ziele. Denn es ist nicht ein-

zusehen, wie aus einem auf Grund der Ablautphase her?- sekun-

där gebildeten kera-en- die Ablautformen %rn- und kren- hervor-

gehen konnten. Sie müssten analogisch sein, was nicht wahr-

scheinlich ist. meld- mied- und dheus- dlines- führt Hirt Abi.

§§ 625. 673 auf meled- dhcnes- zurück und reiht diese Formen
unter die zweisilbigen leichten Basen ein. Mit Recht, wie mir

scheint, aber über das Verhältnis dieser leichten Basen zu den

danebenstehenden schweren mcl&- (vgl. § 291) dhene- (vgl. § 405)

schweigt er. Klar ist wohl aus dem Vorhergehenden, dass durch

Aufstellen von Grundformen wie meh-ed- dheip-cs- wenig gewonnen

wäre. — Die Lehre vom Ausfall des ^ vor Vokal würde demnach,

auch wenn sie richtig wäre, in manchen Fällen die hier in Rede
stehende Formenvariation nicht erklären. Auch kann die Grund-

lage der oben S. 671 ff. besprochenen dehnstufigen Formen, z. B.

der- in ai. däras, gr. §f^[ii<;, nicht gut sekundär durch Schwund
des 3 vor dem thematischen Vokal entstandene ^w/-Formen wie

derf^J'e- u. dgl. sein.

64. Nach einer weitverbreiteten Ansicht ist ferner «? in

der Enklise geschwunden: in Verbalformen, wenn sie im Satzzu-

sammenhang unbetont waren, in Nominalformen bes. in der Kom-
position. Die Verbindungen e7's eh ema en^ eis eiu wären somit

zu er usw. geworden. ^ Hiernach will Hirt z. B. ai. därt (zu

der^- 'spalten') aus unbetontem "''dersi, hänti (zu g^ihenc- 'schla-

gen') aus '^g^ihenstl (obwohl er das zugehörige Ft. Jiaiäs nach

seiner eigenen Theorie nicht auf eine schwere Basis zurückfüh-

ren kann, s. unten A. 1) erklären. Betreffs der Nominalbildungen

verweist Hirt auf zusammengesetzte Formen ohne 3 wie ai,

su-tärjnan- (zu tcrü- 'hindurchdringen'), svAjanuian-, su-jänvian-

usw. gegenüber dem einfachen jäni/nan- und vermutet, dass

auch Formen wie gr. TS(i[Aa, lat. tenninns, gr. Sspjia, S^ptpov

' Aus e»^ rl» rnt» ,m rU ,v3 lässt Hirt in der Enklise vb h mt ni i u

entstehen; r> wäre im Aind. weiter zu r geworden, dagegen tt» zu «i. Nach

Reichelt hätten ,rf M usw. in der Enklise vielmehr das 3 eingebüsst. Die-

jenigen Gelehrten, welche als Reduktionsstufe ^ / w » parallel mit i « ansetzen,

nehmen in der Komposition Kürzung zu r usw. an.
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(zu den- 'spalten'), (^xk[j^)fy^) (zu Steve- 'ausbreiten') usw. in der Kom-
position entstanden seien. Ich für mein Teil leugne nicht, dass

Ausfall von 3 unter den genannten Bedingungen stattgefunden

hat; dafür scheinen Formen wie ai. ä-ttas, dwd-ttas statt -ditas

(zu dö- 'geben') zu sprechen. Dass aber die ganze Masse der mit

vSe/Basen in etymologischem Zusammenhang stehenden Formen,

welche er or usw. statt ej'3 ors usw. zeigen (man denke hier

auch an die S. 655 f. angeführten leichten Basisformen mit kon-

sonantischer Erweiterung), in dieser Weise zu erklären seien, ist

mir nicht wahrscheinlich. Das historische Material, worauf man

sich zu Gunsten dieser Auffassung berufen kann, ist gar zu

dürftig. Das scheint auch Hirt selbst gefühlt zu haben. Denn

nachdem er die fragliche Erklärung auf gr. Tspjia, S£fj[j.a, Ssp-

Tfiov, GTspvov usw. angewendet hat, fügt er hinzu (Abi. § 803):

"Die Auffassung dieser Formen hängt davon ab, ob es gelingt,

für sie häufiges Auftreten in der Komposition wahrscheinlich zu

machen". Aber das wird in zahlreichen Fällen gewiss nie ge-

lingen. Entsprechendes gilt von den schwachstufigen Formen

mit r l m n i u, die hier in Betracht kommen. Was Hirt be-

trifft, kann er übrigens seiner oben S. 682 A. i erwähnten Theorie

gemäss die genannte Erklärung nur auf einen Teil dieser Formen

anwenden.

65. Andere Forscher lassen ursprachlichen Schwund von

p auch unter anderen Bedingungen eintreten. So Wackernagel

(Aind. Gr. I, 81 f.) vor i und nach ei. Beides ist mir unwahr-

scheinlich. Warum <? vor i geschwunden sein soll, während es

vor u erhalten ist (vgl. ai. prthhn, gr. IlXataca, kelt.-lat. Letazna

usw.), ist nicht einzusehen. Direkt gegen die Annahme eines

solchen Schwundes sprechen ja auch Formen wie ai. dhdyati,

got. daddjan, abulg. doja auf Grund von dJulö- (zu dhii- 'saugen').

Als Beispiel des fraglichen Schwundes von <? führt Wackernagel

nur ai. udyäte, neben a-vädi-sur, nditds (zu vad- 'sprechen') an.

Die letztgenannten Formen mit / können aber sekundär sein und

berechtigen nicht zum Ansatz einer uridg. 5e^Basis uedä-'^-, die

übrigens einen ziemlich seltenen Typus vertreten würde. Auch
Bildungen wie gr. elpw 'sage' brauchen, trotz danebenstehenden

^ef-Formen (ipprjö-Yjv u. dgl.), kein ^ enthalten zu haben, siipw aus

*uer-io kann auf demselben uer- beruhen wie lat. ver-buin, lit.
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vardas usw. Was die Stellung nach ei betrifift, so ist zwar im

Altindischen Hj durch g vertreten, Fut. knsyati neben Pr. krl-

näti usw. Dass es sich aber hier nicht um ursprachlichen Schwund
des p handelt, zeigt z. B. gr. Ssato 'schien' aus deij-, ^ Das von

Wackernagel angeführte ai. viti 'geht nach, verfolgt' könnte

zw^ar an sich ein ai. g aus ei^ enthalten, aber der mutmassliche

Zusammenhang mit lat. vcis, 7ns und gr. elaaro, isiaato (s. T. I,

S. 511) macht es wahrscheinlich, dass vielmehr ein *neiti 7.\x

Grunde liegt, und dies "^ueiti kann sich zur Basis ne'iä^- verhalten,

wie z. B. ai. därt zur Basis den- 'spalten', ai. Jiänü zur Basis

gUhcne- 'schlagen' usw. In diesen Formen hat wohl nie ein ^

nach der Wurzelsilbe gestanden. Auch aus Formen wie ai.

divanavi (neben divyati 'spielt') lässt sich wenigstens nicht auf

ursprachlichen Schwund von 3 nach ei schliessen.

^6. Von der landläufigen Lehre in vielen Punkten ab-

weichende Ansichten über die Behandlung von idg. 3 hat neuer-

dings Meillet aufgestellt (Les dial. indo-eur. 62 ff., vgl. auch

MSL. 12, 219 ft*.). Nach ihm schwand <? in innerer Silbe regel-

mässig in einem geographisch zusammenhängenden Teil des idg.

Sprachgebiets, nämlich im Iranischen, Slavischen, Baltischen, Ar-

menischen und Germanischen. Dagegen blieb es in der Regel

erhalten im Altindischen, Griechischen, Italischen und Keltischen.

Nur unter speziellen Bedingungen sei in diesen Sprachen Schwund

eingetreten. Ai. Formen wie jänvian- neben jdtiiman- beruhen

nach Meillet auf Substitution der sekundären Wurzelf. 7««- \nJanas

unter Einwirkung des Bestrebens, drei auf einander folgende kurze

Silben (z. B. im Gen. *janintanas) zu vermeiden (die Annahme, dass

3 in der Komposition und im allgemeinen in enklitischer Stellung

ausgefallen sei, wird von Meillet ganz verworfen). Ausserdem ist

auch nach Meillet im Ai. eij durch g vertreten. Im Griechischen und

Italischen soll 3 nach o in der vorhergehenden Silbe geschwunden

sein (vgl. dazu H. Möller ZfdPh. 25, 388 A. 2, Anz. f. d. Altert.

20, 135, Semitisch und Indogerm. I, 283 A. I, de Saussure

Mel. Nicole 511 A. 2). Hiernach würden sich einige Gebilde,

die ich im Vorhergehenden als Beispiele der Wechsels von Anit'

' Über die Hntstehiingsweise des aus tij hervorgegangenen ai. e vgl.

Brugmann Grundr.* I, 268, anders Meillet Les dial. indoeur. 67.
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Formen mit5c/-Formen angeführt habe, direkt auf5e^Basen zurück-

führen lassen. Aber ich kann mich mit Meillets Ausführungen

in mehreren Punkten nicht befreunden. Dass 3 im Baltischen

und Slavischen ausgefallen ist, lehrt ja der Augenschein. Es

hat aber hier, wenn eine Liquida, ein Nasal oder i u vorher-

gingen, eine Spur in der gestossenen Intonation hinterlassen

[erj > lit. 6'r usw.). Auch im Germanischen ist wohl Schwund

regelmässig eingetreten, wenn sich auch hier keine äussere Spur

des einst vorhandenen <? konstatieren lässt. ^ Das armenische

Material ist, soviel ich sehe, zu dürftig, um bestimmte Schlüsse

zu erlauben. Ob Meillet das Iranische mit Recht zu den Sprachen

rechnet, wo ^ in innerer Silbe regelmässig ausgefallen ist, be-

zweifle ich (vgl. Bartholomae IF. 7, 51 ff., Hübschmann lA. 11,

45 ff.). Meillet bezeichnet die von den letztgenannten Forschern

angeführten Iran. Formen mit innerem i (aus ^) als nichtbewei-

send. Aber z. B. av. ah'iina- 'still, ruhig' wird gestützt durch

gr. apia[j.svat " Tjao^dCstv und cymr. araf 'ruhig' (vgl. oben S. ^"j).

Dass im Iranischen i (=^) in manchen Formen fehlt, wo es das

Altind. aufzeigt, ist bekannt. Aber z. T. wird es sich in solchen

Fällen um ursprachlichen Schwund des p in der Enklise (bei

Nominalformen bes. in der Komposition) handeln (solchen Schwund

kann man, wie oben bemerkt, wegen Formen wie ai. ättas,

dövA-ttas nicht gut leugnen), vgl. z. B. av. aibi-jarptar- : ai. jari-

tär- 'Sänger'; av. arnial-sad- 'still, ruhig sitzend', annae-stä- 'still

stehend' : airiina- 'still, ruhig'; lüityä (ä + ainti-), paräntyä 'des

Ein- und Ausatmens' : ai. äniti 'atmet' (doch vgl. auch gr. avraf

' Manche Forscher sehen in den Vokalen der zweiten Silbe von Wör-

tern wie ahd. anut, tnit 'Ente', hiruz 'Hirsch', got. miluks 'Milch', ahd.

birihha 'Birke', halam 'Halm' (vgl. gr. zoiXotjio; etc.) Vertreter des 3. Aber

z. T. handelt es sich wohl hier um Einschubsvokale, z. T. hat vielleicht die

VokaHsation der Endung eine analogische Umbildung erfahren, vgl. z. B. mit

ahd. anut, enit as. hacud, ahd. hahhit hehhit 'Hecht' u. dgl. In ahd. hiruz

'Hirsch' war das u sicher alt, St. keru-d-, das mit krü-d- in awn. hrütr 'Widder'

ablautet (Hirt setzt Ablaut § 146 das u von hiruz = 3, aber ebend. § 197, wie

es scheint, = m). Got. miluks ist in seiner Lautform unklar, wie auch andere

Wörter für 'Milch'. Zu beachten ist, dass u. a. gr. ot-asX-^oj, ir. bligim 'melke'

(aus miß-'), melg, ntlicht, blicht 'Milch' auf eine leichte Basis hinweisen.

Vgl. über miluks auch Kluge Et. Wb.' 314. Die Annahme, dass im Germa-
nischen in schwachtoniger Silbe u lautgesetzlicher Vertreter von idg. a sei,

scheint mir nicht bewiesen.
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avs[xo'. Hes., av£[io?, ai. änati). Z. T. aber dürften Formen vor-

liegen, die nie ein ^ enthalten haben, sondern auf ^«/Y-Basen, die

neben den Se/-Basen standen, zurückgehen. Z. B. av. Uiih-a- (aus

tantra-) 'Dunkelheit' braucht man nicht wegen ai. täutisrä aus

tevutro- herzuleiten; es kann auf einem von Haus aus ^-losen

temtro- beruhen, vgl. ai. tamräs (Attrib. zu inih- 'Nebel' RV.
10' 73» 5)» wahrscheinlich 'dunkel, verdunkelnd', tämas- 'Dunkel'

und dehnstufiges t&m- in lat. abs-timiiis, isl.päiu 'obscuritas aeris'

etc. (s. oben S. 675). — Dass av. vanta-, vantä-, vanin- 'Geliebte,

Frau' ein s verloren haben, wird nicht durch ai. vanitä 'Geliebte'

bewiesen. Auch das Altindische bietet von derselben Wurzel

{}ien- 'gern haben, begehren') mehrere Formen ohne s : vantär-

RV. (neben vänitar-), vdnsva, vänsat \3&-^\\ vgl. die thematischen

Formen vänati, vänas-, lat. Venus etc. und dehnstufiges n^n- in

got. ivins 'Hoffnung'. Vermutlich standen schon ursprachlich

neben einander ueti- neue- und uenä^-\ av. vanta- etc. kann auf

nen- beruhen. — Dass das zu (jene- 'zeugen' in Beziehung ste-

hende av. zantu- 'Gau' formell anders zu beurteilen sei als sein

ai. Ebenbild jantü-, will mir nicht in den Sinn. Beide mögen
nebst av. zaOa-, zaQra- 'Geburt' auf ein mit gcno- wechselndes

gen- zurückgehen, vgl. noch av. zahyamna- Fut. Pt., gr. Ysvva

und gcne- in 7i\. jdnati, gr. £y§veto, y^vsty], osk. Genetai etc.

(s. oben S. 661). Av. zaOra- verhält sich zu t^S. janitravi wie gr.

©eptpov zu ai. bJiaritram. In ähnlicher Weise lassen sich noch

andere Fälle auffassen. Über av. raoxsnii- : ai. röcimü- vgl. unten

S. 688 A. I.

Die Lehre, dass im Griechischen <? nach einem o der vor-

hergehenden Silbe geschwunden sei, scheint mir auch nicht hin-

länglich begründet. Erstens ist mir nämlich keine Ratio einer

solchen Wirkung von o ersichtlich. Zweitens fehlt es ja nicht

an Formen mit a (= <?) nach vorhergehendem 0. Meillet führt

selbst öoaaoaxo und orova/Tj an, die er als Analogiebildungen

nach Ssato, bzw. OTsva^w erklären will; vgl. aber auch ;tOTaji,6c

(eig. wohl 'Sturz', zu petä- 'fliegen, fallen, sich stürzen', s. oben

S. 654^), ^varo Hom. II. 17, 25, övataf aT'|j,7.Cstat, [lijX'fSTa*. He.«.

Auch ovo- und ö{io- 'schwören' würden hier in Betracht kommen,

* So auch de Saussure a. a. O. Dass aber, wie er will, das a in -u-a-

110; analogisch wiederhergestellt sei, ist nicht wahrscheinlich.
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wenn das zweite o idg. p vertritt, was ja Meillet annimmt (vgl.

Dial. indo-eur. 62). Drittens fehlt a (= s) dem Anschein nach

oft auch nach vorhergehendem a oder s, z. B. a.[j[i.6c, 'Gefüge,

Gelenk, Schulter' : ai. 'irmäs 'Bug, Arm, Vorderschenkel', abulg.

ramo, raiii^ 'Schulter', serb. ramo, raine (aus arjin-) usw. (s. oben

S. 632 ff.); Tsp{xa, Tefvjiwv, T£pii>(:>ov : terä- 'hindurchdringen, hin-

übergelangen' (vgl. S. 639); Ssp'xa, SsfiTpov : dcre- 'spalten, reissen,

schinden' (vgl. oben S. 640); atspvov : steri- 'ausbreiten' (s. S. 643 f

)

und zahlreiche andere oben S. 632 ff. angeführte Formen. Sollte

das Fehlen von '3 hier einen ganz anderen Grund haben als in

Wörtern mit o in der ersten Silbe? Bei (pdpTO?, '^o[y{J.ö<; schrickt

Meillet selbst (trotz -'^p-/]aw, ai. bhariman-, bharitravi etc.) vor

der Annahme, dass nach op ein s ausgefallen sei, zurück, weil

die Wurzel auch einsilbige Formen hat (c5sp|j.a, '^sprpov etc.).

Und als er zum Lateinischen kommt, bemerkt er betreffs lat.

forda 'trächtig' gegenüber russ. ber'ezaja, serb. bredja (aus

bher^-d-), dass dies ein zweifelhaftes Beispiel des Ausfalls von

<? sei "ä cause de la double forme de la racine: bher- et bherj-'\

Aber dasselbe Raisonnement kann man auf die meisten übrigen

Beispiele anwenden. Die doppelte Gestaltung der Wurzeln hat

einen weit grösseren Spielraum, als Meillet meint. Die gr.

Formen, auf welche er seine Theorie stützt, sind die folgenden:

TÖp'xo? 'Loch' : lepsipov (de Saussure führt statt TopiAc«; röpvo? an);

oh^oz 'Mörser' : aXsw oder (nach Bartholomae IF. 3, 187) zu ai.

surmt- 'Röhre'; Tröpvvj 'meretrix' : STrspaaaa, :ri7rpaaxco; ttotjao?

'Loos' : TTsaGöfia'., ;:£7n:(iOxa; TÖX{j.a : TsXajicüV, xXä-, TaXa-; ßpovr*^ :

-ßpe[j.£XYj<; ; xöpayj : xspa?; Tropö-jiöi; : Trspaw, Trspa?; oiaog : fi'zka.,

vgl. lit. vyti, lat. viere] ['sÖ[jxoq, '50p[JLÖ? : cpspsTpoy, '^a.rAz[j'x etc.);

[j.op'f7] vielleicht: lit. märgas 'bunt' (aixsp'^s?* alaypov Hes. hätte

Umbildung nach {i-op(p7] erfahren). Bei de Saussure a. a. O.

findet man noch folgende Beispiele: öp'^vTj : ips'^eo, 6^(xoz : hzv.-.

H. Möller führt ausserdem (Semit, und Idg. I, 283 A. i, vgl. 108)

an: '^opxöc Xsoxö?, ^roXtd?Hes. aus bhorak- (zu ai. bhräcaU 'leuchtet')

und gr. oD^ap aus *oiud/ir (vgl. auch PBrSB. 7, 520). Sehen

wir uns nun diese Beispiele etwas näher an, so werden wir bald

finden, dass ihre Beweiskraft sehr gering ist. Was zunächst gr.

TÖpjAO?, TÖpvo? betrifft, so stehen sie zwar mit der Basis tere- (gr.

Tspä'xwv, Tp"/j[J.a, ir. tarathar etc.) in etymologischem Zusammen-
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hang, aber aus dem oben S. 639 f. Gesagten geht hervor, dass

daneben ein ier- tere- angenommen werden muss, vgl. u. a. gr.

Tspev- '(zerrieben) weich, zart', ai. taruas, tarnakas 'Tierjunges',

Ut. tdrnas 'Diener' (junger Mann). Auch gr. TSpsrfiov enthält

nach meinem Dafürhalten thematisches terc- (vgl. oben S. 662).

— Gr. oXjJ.o? hat m. E. weder mit aXcco noch mit ai. snriiii-

etwas zu tun. Die Grundbed. war 'rundlicher Körper' (vgl.

Hom. II. II, 147 oXjJLOV S'w? I'oosds xuXlvSeo^ai Si' 6{j.iXoo, 8X{jlo<;*

X£f>i'f£fy/]? X'ldo? .... xöXtv^po? Hes.), und das Wort gehört zur

Sippe von ai. valati, valate, gr. sXiaaw, sXöaö-Tj, lat. volvo, awn.

valr 'rund', lit. ap-valus dass., arm. gil 'Wurfstein' (nil-), russ.

valü 'Walze, Zylinder' (nöl-), valünü 'runder Kieselstein'. Zu

Grunde liegt hier eine leichte Basisform nel(e)- uoKe)-, woneben,

wie wir oben S. 646 sahen, auch eine schwere begegnet (im

übrigen vgl. T. I, S. 385 und Art. 107, S. 538 ff.). — Gr. ttö-

TlAos ist in Bezug auf das Fehlen des ^ mit ai. pätman- und an-

deren aussergriechischen Formen zu vergleichen (s. oben S. 654 f.).

— Sofern xöpaYj zur Sippe von xspa? gehört, ist es nicht zu-

nächst mit diesem, sondern mit ai. Qiras- zusammenzustellen (vgl.

oben S. 639. 665) ^. — por- in gr. Ttop^fiö? lautet ab vcixX. per- pr- in

periu- pr-tH- 'Durchgang, Übergang' [^.w.pjr^tn-, ppsu-, lat. por/us,

awn. ßgntr etc.) und anderen Wörtern (s. oben S. 641). Wurzel-

gleich mit gr. Trspdo) 'dringe durch, fahre hinüber' ist, wie

dort bemerkt, xspaw 'bringe zum Verkauf hinüber', Trspvr^jx'., zi-

TTpaaxco. Dann kann ;röpvrj dasselbe por- wie ;:opv)-[j.ö? enthalten.

Eine andere Möglichkeit ist, dass TröpvTj erst auf Grund des nasal-

infigierten TcspvTj'j.i gebildet wurde. Auch in diesem Falle ist kein

a f.fj nach or geschwunden. — Mit noi- in gr. o'.oo? vgl. ijrJ- ueie-

uei- in gr. Eitsa usw. (s. oben S. 649. 6^6). — Über 9öpTO?, 'f
opiiö?,

welche Beispiele Meillet selbst für unsicher hält, ist schon oben

hinlänglich gesprochen (vgl. auch S. 642). — Was ßpovTV^ : -ßps-

{jitY^? betrifft, so haben wir hier überhaupt keinen Grund mit

einer 5ß^Basis zu operieren, ßpovr/j und -ßp£{i,^Tirji; können sich

* Auf Wechsel von es- os- und «s- oder ;»s-Stamm beruht wolil das

Nebeneinander von Formen wie ai. ruk-f-äs, av. raoxsMa- 'licht, glänzend'

raoxittu- 'Licht, Glanz' (vgl. ai. -röcas-, av. raocah) und ai. röcij- 'Licht,

Glanz', rocisnü- 'leuchtend'; ai. jydtsnä 'mondhelle Nacht' .jydth- 'Licht, Helle';

prahöms 'Opferung, Opfer' : havi^- 'Opfergabe'.
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formell zu einander verhalten wie z. B. ai. srotas- 'Fluss' und

sraväi-, gr. -f>s(/')sT7]?. Auch gr. {AOp'f/] (vgl. ajJLep'fsg) und lit.

inärgas 'bunt' lassen sich, wenn sie verwandt sind, aus einer

leichten Basis mereg^ili- erklären. Lit. inärgas enthält dann dehn-

stufiges mürgh-, vgi. z. ^. perdzic 'farze' [?ä. pardate, gr. 7:spSo{JLai,

awn./r^/rt). Das von H. Möller aus bhorak- hergeleitete gr. (pop/xö?*

XsDXÖ?, ;roXcö? führe ich ebenfalls nebst got. bairJits 'hell, glän-

zend', cymr. berth 'nitidus, pulcher', mhd. brehen 'plötzlich und

stark leuchten, glänzen', Bert- -bert -brecJit in d. Eigennamen etc.

auf eine leichte Basis bherek- zurück ^. Klärlich liegt eine leichte

Basis vor in gr. Ivsx- (vgl. TjVsyxov, ai. näcati etc.), wozu de

Saussure &(v.oq, und vermutlich in epizoi (vgl. z. B. Prellwitz Et.

Wb. d. gr. Spr.^ 155). wozu er op^fVYj stellt. Auf das von Möller

angeführte gr. oo^ap (vgl. ai. udliar- usw.) ist auch nicht viel zu

geben: ein oiudh- ist nirgends nachgewiesen, man kann von

eudh- öudh- ausgehen. Es bleibt nur ein Beispiel übrig: ToX'xa :

tclä-, das aber in seiner Vereinzelung nichts beweisen kann. Es

wird auch hier ein .?-loses toi- zu Grunde liegen, wenn auch dies

sonst nicht sicher nachgewiesen ist (in lat. tollo aus ^'tolnö, "^thtö

kann n als Infix betrachtet werden).

Noch weniger ist mir das fragliche Lautgesetz (Ausfall von

3 nach o in der vorhergehenden Silbe) für das Lateinische er-

^ Vgl. T. I, S. 54 f. — Germ, berh- und breh- von einander losrureissen,

wie noch oft geschieht (vgl. z. B. Ficlcs Vgl. Wb.'* 3, 264. 278), scheint mir

willkürlich. — Der Zusammenhang von gr. 'iopzo; mit got. bairhts wird neuer-

dings von Feist Et. Wb. d. got. Spr. I, 42 deswegen angezweifelt, weil csopxö;

bei Hes. auch mit f>'jaö; (runzelig) erklärt wird. Wenn aber diese Bedeutung

nicht aus zoX'.o; herzuleiten ist, so kann in 'i.opzo; • [-/jsö; ein anderes, mit

<papx;;; 'Runzel' zusammengehöriges Wort stecken. — Vielleicht war bhcrek-

'glänzen' eine Erweiterung von bliere- 'glänzend, braun' in ahd. bero 'Bär', lit.

bi'ras 'braun', vgl. auch aslav. bronü 'weiss, bunt' (s. jetzt Berneker Slav. et.

Wb. 87), gr. cpczfiüvei " Xocaxoüvsi Hes. (etwas unsicher), ahd. mhd. brün 'glän-

zend, braun'. Neben bhere-k- lag indessen eine schwere Basis bhere-k- bhere-g-,

vgl. bes. die Wörter für 'Birke': ai. AÄü/yas usw. Mehrere Formen sind doppel-

deutig. So kann bhrek- bhicg- in ai. bhrägate bhräjate Dehnst. II von blierek-

bhereg- oder Vollst. II von bherik- bherig- enlhalten. Ebenso kann lit. berssti

'wird weiss' (wenn die gestossene Intonation als feststehend gelten darf) auf

dehnstufiges bhtrk- blurg- (vgl. oben perd'zu) oder auf bhera-k- bhera-g- zurück-

geführt werden.

K. Hum. Vcl. Samf. i Uppsala. X. 44
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wiesen. Meillet führt folgende Beispiele an: lat. culvius 'Halm' :

gr. xäXa{xo<;, russ. solönia etc.; lat. collis : lit. kälnas *Berg'; lat.

spuma : lit. späin'e etc.; lat. forda : russ. ber'czaja, das er jedoch

selbst als zweifelhaft bezeichnet (s. oben S. 687). Wenn aber

ciilmus aus ^'kolainos ^'kohmos entstanden ist, so wird es sich hier

um die gewöhnliche lat. Vokalsynkope handeln, die auch nach

anderen Vokalen als eintrat und andere Vokale als a (a) traf.

Wäre collis aus '^colanis hervorgegangen, so müsste der Vokal-

schwund hier früher stattgefunden haben als in 2ilna (gegenüber

gr. wXsvYj). Aber collis wird einfach *colnis sein und mit gr.

xoX(öv-ö?, %oX(üv-7], xoXo'fwv 'Gipfel, Spitze' (durch Vokalassimila-

tion für *xoXa'^a)v aus "^oXn-, Brugmann Grundr.*^ II, i, 301) auf

einem Stamm kolen- kolon- (vgl. z. B. keren- 'Hörn' in ai. crn-

gain, ahd. hrind usw. neben xspac, s. oben S. 639) beruhen.

Lat. spTiina, lit. späine, mit Genossen brauchen nicht auf spoij-

zurückzugehen ; es kann ein spöi- (spsi-) zu Grunde liegen, vgl.

z. B. gr. zoit-«-7]v aus poi- (zu ai. päyiis, gr. tcwo).

Die Theorie, nach welcher im Griechischen und Lateini-

schen ^ nach o in der vorhergehenden Silbe ausgefallen sein

soll, ist also m. E. nicht überzeugend.

6^. Schliesslich ein Wort über die neuerdings von Pedersen

aufgestellten ebenso kühnen wie scharfsinnigen Ablauttheorien,

sofern sie auf eine Erklärung de^ Wechsels von Formen mit

und ohne <? abzielen (vgl. Les pron. demonstr. de l'ancien ar-

menien, Append. 37 fif., Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 177 fif.). Wie

schon oben S. 630 A. i bemerkt, nimmt Pedersen im Anschluss

an Möller an, dass die auslautenden langen Vokale der sog.

5e^ßasen durch Verschmelzung kurzer Vokale mit einem konso-

nantischen Elemente, das er an der ersteren Stelle 38 als "une

espece de 7 ou de r uvulaire", an der letzteren 177 als ein

präidg. spirantisches g (eventuell wären mehrere solche Laute

anzusetzen) bezeichnet (ich schreibe im P'olgenden der Bequem-

• lichkeit halber 7). Also wäre z. B. tere- 'reiben' aus terey- ent-

standen. Aber das in historischer Zeit auftretende thematische

tere- tre- (lat. tero, got. priskan) identifiziert Pedersen nicht, wie

Möller, mit dem in terey- enthaltenen, sondern will, wie es scheint,

überall Formen wie ter(e)ye-, wo 7 vor Vokal geschwunden wäre,
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ZU Grunde legen ^ Im übrigen soll nach Pedersen bei Schwund

des dem 7 vorausgehenden kurzen Vokals das 7 in Mittelsilben

zwischen unsilbischen Lauten entweder zu dem silbischen Laut,

der im Arischen im allgemeinen durch /, in den europäischen

Sprachen durch a vertreten ist, und den man gewöhnlich mit <?

bezeichnet (Pedersen schreibt a ^), geworden, oder aber unsilbisch

geblieben und dann z. T. ausgefallen sein. Dieselbe doppelte Be-

handlung hätten die anderen "sonantischenKoeffizienten" [r Im n i ii)

erfahren. Wenn aber dem unsilbisch gebliebenen 7 eine Liquida

oder ein Nasal vorherging, soll durch Metathese ein Langdiphthong

entstanden sein {ery zu eyr er usw.). So wäre balt. slav. er usw.

mit gestossener Intonation zu erklären. In den übrigen euro-

päischen Sprachen seien die Langdiphthonge durch das bekannte

europäische Kürzungsgesetz mit den Kurzdiphthongen zusammen-

gefallen. Dadurch lasse sich das Nebeneinander von Formen

wie ir. gort 'Garten, P'eld', gr. y6[jZ0Q, lat. hortus (aus ghör-t-)

und cymr. garth 'fold, inclosure' (mit ar aus r); gr. ^[0[j'{öc, (aus

gorg-) und ir. garg 'rauh, wild'
;

gr. zz^jy^^oq 'Ast, Zweig' (aus

dhergh-) und ir. draigen (dJirsg-) 'Schlehdorn' erklären. In ähnlicher

Weise soll sich ciy eiiy durch Metathese zu eyi ei, cyu eu haben

entwickeln können. Als ein "klares Zeugnis für die unsilbische

Behandlung des präidg. y" nach einem ?^-Diphthong wird gr.

swiQ (aus *r|OVi(;) neben lat. vänus, ai. laiäs angeführt. So weit

Pedersen. M. E. muss die ganze Y-Theorie vorläufig noch zu den

unsichereren glottogonischen Hypothesen gerechnet werden. Was
die Einzelheiten betrifft, so scheint mir u. a. die Annahme, da.ss

die sonantischen Koeffizienten zwischen unsilbischen Lauten be-

liebig unsilbisch bleiben und schwinden konnten, bedenklich.

^ Als Beispiel des Scliwundes von -,' vor Vokal führt Pedersen ai. Gen.

jds (neben Nom. jäs) an, das aber sicher auf Neubildung beruht (s. oben

S. 681 A. i). Auch die slav. Flexion zrütiy zrünuv-e zrüniivamü liefert m E.

keinen zuverlässigen Beweis für den fraglichen prähistorischen Wechsel. Vgl.

auch ßrugmann Grundr.* II, i, 208 ff., 298. Über den von Pedersen angenom-

menen Schwund des -( vor vokalischem Anlaut s. unten S. 692 A. i.

^ Auf die von Pedersen mehrmals behandelte Frage, ob man berechtigt

iit, für das Urindogermanische ein von a lautlich verschiedenes 3 anzusetzen,

gehe ich hier nicht näher ein. Mir ist jedenfalls wahrscheinlich, dass es ein

dem Ursprung nach von der Reduktionsstufe der langen Vokale verschiedenes,

vollstufiges a gab, was ja auch Pedersen wenigstens für möghch hält.
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Durch das von Pedersen beigebrachte Material halte ich dies

nicht für erwiesen (betrefts der Liquidae, Nasale und i ti vgl.

unten Kap. III). Die Metathesentheorie ist an sich nicht sehr

einleuchtend und wird auch von Pedersen selbst Kelt. Gr. I, 179.

180 mit einem "vielleicht" und "möglicherweise" eingeführt,

während er sich Les pron. demonstr. 43 ganz bestimmt äussert.

Klar ist übrigens, dass diese Theorie auf manche Fälle, in

denen Formen mit und ohne ^ wechseln, und die den eben

zitierten anscheinend gleichartig sind, nicht anwendbar i.st. Z. B,

zu ierä- 'hindurchdringen, hinübergelangen' gehören ausser gr.

T§p{ia etc. auch ai. tarvian-, iartiim, zu dere,- 'spalten, reissen,

schinden' nicht nur gr. Sspjia, SspTpov, sondern auch ai. darinän-,

därtar- usw. Aber ai. tar-, dar- kann nicht aus tär-, dar- ent-

standen sein, da das Kürzungsgesetz im Arischen nicht gewirkt

hat. Hier ist also kein Langdiphthong anzunehmen. Zu ncrc-

'sagen' (gr. p'^jia usw.) gehört lat. verbiivi, lit. vardas. Dass

wir hier nicht mit einem Langdiphthong operieren dürfen, zeigt

die geschleifte Intonation des lit. Wortes. Ebenso verhält sich

z. B. russ. zöloto, serb. zlato 'Gold' (idg. gholto- mit Kurzdiph-

thong wegen der slav. Intonation) zu ghele- 'glänzen'. Mit gr.

sovL? neben lat. vänus vgl. z. B. ai. iti 'geht', lit. eit neben ai.

yäti, lit. jöti\ ai. otutn 'weben' neben vatave; av. aota- 'kalt'

(vom Winde) neben ai. vati, av. väiti 'bläst'. In den drei letzt-

genannten Fällen haben wir es ebenfalls mit ursprünglichen Kurz-

diphthongen zu tun. Schon aus diesem Grunde muss Pedersens

Auffassung von gr. euvi? als unsicher gelten. Pedersen scheint

(Les pron. demonstr. 43, vgl. auch Kelt. Gr. 183) der Ansicht

zu sein, dass die nicht dehnstufigen Langdiphthonge überhaupt

durch die genannte Metathese entstanden seien: ei aus eh usw.

Es leuchtet aber nicht ein, dass z. B. dkli- 'saugen' aus einem

nirgends nachweisbaren dliew- hervorgegangen sei^

* Zur Stütze seiner Metathesentheorie erinnert Pedersen an Bugges Hypo-

these, dass in gewissen germanischen Wörtern «-Diphthonge durch Epenthese

von « = idg. 3 entstanden seien (PBrSB. 24, 425 ff.). Aber von Bugges Bei-

spielen sind manche offenbar falsch, und keines ist sicher.

Nach Pedersen kam -^ auch im Anlaut vor. Hier soll es vor betontem

Vokal geschwunden sein; wenn aber der Vokal in Folge von Unbetontheit

schwand, soll es zu a geworden sein. So wäre der im Anlaut vorkommende
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68. Wie wir gesehen haben, sind die Gesetze, die man
für den Ausfall des ^ aufgestellt hat, grösstenteils mehr oder

weniger zweifelhaft. Am meisten für sich hat, wie mir scheint,

die Annahme, dass ^ in Enklisisstellung geschwunden sei. Da-

durch kam allerdings ein Wechsel von Formen mit und ohne ^

zu Stande, der zu Nachbildungen Anlass geben konnte. Auch
andere Ausgangspunkte für eine sekundäre Vermischung der

Set- und der ^«z^Basen sind denkbar. Z. B. Präsentien mit

Nasalinfix wie *jnrnämi konnten den Schein einer zu Grunde

liegenden leichten Wurzel hervorrufen. Aber dass der weit-

reichende Wechsel, von dem wir hier handeln, im ganzen so

zu erklären sei, ist mir nicht glaublich. Zu beachten ist, dass

bei manchen Wurzeln ein ganzes System von Anit-Yovvatn den

Sg^Formen gegenübersteht, z. B. der- (ai. därt, darmän-, därtar-,

gr. Sspjia, Ssptpov), dere- (gr. Sspco, Sspog usw.), der- (ai. däras,

gr. S'^ptc etc.), dr- (ai. drtas, drtis, gr. Sapröc, Spaxö?, Sapo'.?),

gegenüber den- (gr. eöapYjv etc.); bher- (ai. bharti, bJiärtiini,

bhärman-, gr. (rspjia, ^sptpov, «pöpio?, lat. fert etc.), bhere- (ai.

bhärati, gr. ^spw, «pspsTpov etc.), bhlr- bhör- (ai. bharvian-, abhär-

sani, gr. ^(op), bhr- (ai. bhrtäs, bhrtis, lat. y<9/-.y etc.) neben bhere-

(ai. bharitrant, bhärlman-, gr. -fppTjoo) etc.); g>ihe7i- (ai. hänii,

häntuni etc.), gUkeiie- (ai. hanati, ghanäs, gr. ^ä'^oc^, -gUhö(n)-

(ai. -ha), gy^hn- (ai. hatäs, gr. ccarö«;, lit. ^/»/'^'j') '. gy/iene- [a.\. g/iätas,

lit. glntas usw.) ; ^^;//- deine- domo- dem- dorn- dm- 'Haus' : deviä-

'bauen' (vgl. oben S. 648. 675); ei- eie- ei- i- 'gehen' : iä-, ie- dass.

(vgl. oben S. 625. 648), usw. Dass alle solchen Systeme von

^«z7-Formen sozusagen durch ein zufälliges Zusammentreffen von

vS"e^Formen, in denen ^ bald unter dieser, bald unter jener Be-

dingung ausgefallen wäre, oder durch analogische Neubildung

entstanden seien, ist gewiss unwahrscheinlich. Vielmehr wird

Wechsel von e, o : a zu erklären. Auch das scheint mir äusserst problema-

tisch. In manchen der von Pedersen angeführten Fälle kann man sogar zwei-

feln, ob ein Wechsel e (o) : a (= 0) wirklich vorliegt. Bei l-i : d~6 und anderen

dem pronominalen oder präpositionalen Gebiete angehörenden Wörtern steht

die ursprüngliche Identität der betreffenden Formen kaum fest. Bei äV.po; :

o/.rj'.c, u. dgl. nehme ich Wechsel von vollstufigem a und o an. Wenn arm.

y-esan hierher gehört, so wird es auf Entgleisung in die ^-Reihe beruhen

(s. Pedersen selbst IF. 22, 350).
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man zu der Annahme gedrängt, dass es schon in ältester Zeit,

vor dem Entstehen des Ablauts, von manchen Wurzeln sowohl

eine Ana- als eine 5c/-Basisform gab, der- dere- und den- etc.

Auch bemerkte ja schon de Saussure Mem. 260: "Plusieurs ra-

cines paraissent etre a la fois udättäs et anudätläs" (d. h. 5g/-

und ^////-Wurzeln), welche Äusserung bei den neueren Sprach-

forschern meistens in Vergessenheit geraten zu sein scheint (doch

vgl. Möller ZfdPh. 25, 385 und die dort zitierte Litteratur, J.

Schmidt Pluralb. 373, v. Wijk Der nomin. Gen. Sing. 32 A.).

Wenn es dann gilt diese Doppelformen mit einander zu ver-

mitteln, so kann man der älteren Anschauungsweise gemäss von

der- ausgehen und dere-, dere- als Ableitungen mit verschie-

denen Formantien betrachten (so Brugmann MU. I, i ff.). Die

Möglichkeit dieser Auffassung lässt sich schwerlich bestreiten.

Dass zweisilbige Lautkomplexe in Bezug auf die Ablautverhält-

nisse eine Einheit (Ablautbasis) bilden, beweist nicht, dass sie

keine formantischen Elemente enthalten, da ja diese schon vor

dem Beginn des Ablauts angetreten sein können (vgl. oben

S. 624). Auch de Saussure sah in den 5e/-Basen Erweiterungen

von y^«// Basen, was man gleichfalls in neuerer Zeit meistens

vergessen zu haben scheint. Vgl. seine schon im Vorherge-

henden angeführten Worte Mem. 260: "D'une manicre generale,

la racine udättä peut n'etre qu'un elargissement entre beaucoup

d'autres de la racine auudätta\ Über weitere Andeutungen in

dieser Richtung vgl. oben S. 629 f., wo auch auf Möllers Auf-

fassung hingewiesen ist, der als eines der wichtigsten Ergebnisse

der Vergleichung des Indogermanischen mit dem Semitischen

in ausgesprochenem Gegensatz zu Hirt den Satz aufstellt, dass

die sog. schweren Basen aus den leichten durch Hinzutritt eines

Gutturaldeterminativs hervorgegangen sind (Sem. und Indogerm.

I, XV). Wer aber das Semitische vorläufig aus dem Spiele

lassen zu müssen glaubt und die durchgängige Priorität der

y^«//-Basen vor den 5g/-Basen nicht für hinlänglich begründet an-

sieht, kann sich die ursprünglichen Verhältnisse in folgender

Weise zurechtlegen. Es gab von Anfang an sowohl .^;/// Basen

(thematische und unthematische) als 5g/-Basen. Schon in der

Periode vor dem Entstehen des Ablauts trat eine Vermischung

ein, indem teils der thematische Vokal auf Ä/-Basen, teils die
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auslautenden Vokale der vS^^Basen auf ^«/V-Basen nach Art von

wortbildenden Elementen übertragen wurden. Eine solche ana-

logische Verbreitung der auslautenden Vokale schwerer Basen

können wir ja vielfach in jüngeren Sprachperioden konstatieren,

z. B. im griech. Aorist auf -yjv, Fut. auf -Yjao) etc. ^, in den balt.-

slav. Verben auf -Ui, -äti, lit. -oti'^. Bes. an die e-Stämme hat

sich ja auch eine besondere (durativ-intransitive) Bedeutung ge-

knüpft. Im Altindischen hat sich das auslautende i (= a) der

schweren Basen z. B. im sya-Ywiwxxxm. auf gewisse leichte Basen

übertragen (s. T. I, S. 350 ff.). Auch in Nominalbildungen kann

man eine derartige analogische Verbreitung des i konstatieren,

z, B. dradhi-majt-, dräghi-män-, dhuinri-män- x\dich. prathinidfi- (gr.

'K\a.xr/.[}.m) u. dgl. Es ist durchaus wahrscheinlich, dass sich

solche Prozesse schon von der ältesten Zeit an abgespielt haben.

Wir sind demnach nicht berechtigt, überall, wo Set- und A7iit-

Basen wechseln, die ersteren als das Prius zu betrachten. Oder

mit anderen Worten: wir kommen zu dem oben S. 631 anti-

zipierten Ergebnis, dass die Se'/-Basen wenigstens z. T. un-

ursprünglich sind und Elemente formantischen Charakters ent-

halten. — Dafür gibt es nun auch andere, direkte Indizien.

6g. Betrachten wir die vSf^/'-Basen näher, so finden wir, dass

dem auslautenden Vokal manchmal ein Element vorangeht, das

selbst formantisch ist. Z. B. in gr. osXag, lit. svllii 'sengen' liegt

nach Hirt (Ablaut § 300) eine 5^/-Basis sue/ä-^'- zu Grunde. Die

genannten Wörter hängen aber mit dem idg. Namen der Sonne

zusammen: sänel- sunel- snel- sid- (gr. kret. a/sXioc, ai. süvar

svar sur- etc., s. oben S. 578 f.), woneben snen- sun- (in av.

x'^'^ng, got. sunnö). Das mit -n- wechselnde -/- Element ist also

formantisch. In suel-ä- snel-3- ist noch ein formantisches Element

hinzugekommen. — Derselben Art sind z. B. die Reihen bhä- 'glän-

zen' (ai. bJiati) : bJiel- bJiele- bhel- (kelt. belo- 'glänzend', Xdii.fulica

aus ^^bholica, abulg. belü 'weiss' etc., vgl. auch ai. bhär-gas 'Glanz'

etc.) : bhel-e- (ahd. bläo, lat. flävus, lit. bältas 'weiss'), vgl. oben

^ Vgl. Schulze Q.U. ep. 249 f., 449 ff.

* Z. T. liegen wohl diesen Bildungen langdiphthongische Basen zu

Grunde (vgl. Abschn. 3), aber man kann die verschiedenen Typen nicht genau

scheiden.
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S. 569 mit A. I ; sek(e)- (in lat. seco etc.) : sker(e)- skel- sker-e- skcl-ä^-

(vgl. oben S. 575. 643 § 32. 646 f. § 39); dhen(e)- dheni- (in

lat. fümus etc., vgl. S. 652 f. § 54) : dknen(e)- dhmnä^- 'dunsten'

(s.S. 580 f.). — Neben einander stehen, wie wir oben S. 649 if.

§§ 46. 49 sahen, ai. 6-tiim 'weben', lit. äudzu äusti dass., ai. vatave

dass., gr. arpiov 'Aufzug des Gewebes, Gewebe', ai. väyatl 'flicht,

webt', gr. oiriQi^, Elisa, lit. vejii 'drehe, winde', lat. vhre 'flechten,

binden'. Ohne Willkür kann man diese Wörter nicht von ein-

ander losreissen. Wir müssen aber mehrere verschiedene Basis-

formen annehmen: au- (a)nä-, uei- neie- (zur Bildung vgl. unten

Abschn. 3), ueie-. ueie- kann nicht die Grundlage des Ganzen

bilden, denn daraus lässt sich nicht mi- nä- erklären. Vielmehr

ist neie- in n-ei-e- aufzulösen und als das letzte Entwicklungs-

glied zu betrachten. Vgl. die Reihe ser- sere- (ai. sarati, si-

sar-ti\ sreu- srenc- (ai. srävati, srotas-, gr. psoi), srem- srenä-

(gr. IppDYjv, epid. i^sppöä, lit. pa-srhvo), usw. — Ahd. feld 'Feld,

planities', ai. prdihaie 'breitet sich aus', präthas- 'Breite', ir. leth

'Seite' etc. (aus pelet- peleth-) muss man mit der Sippe von ai.

pänis (wohl mittelind. dM's, parni-) 'Hand', diV.pjrsuä- 'hohle Hand',

gr, TraXdjAir], lat. palma, plämis, abulg. polje 'Feld' etc. zusammen-

halten. Ein plet(h)^- tritt hervor in oX. prthivt, gr. IlXäiaia usw.

Offenbar aber kann man nicht von plet(h)ä^- als Urform ausgehen.

Schon das t (th) von pelet(h)- plet(h)3- ist ein formantisches Ele-

ment. Das 3 muss, wenn man nicht eine einheitliche Suffix-

form t(h)3 annehmen will, als ein weiteres Formans betrachtet

werden ^.

70. Oben S. 6^6 wurde bemerkt, dass neben Basen auf

langen Vokal mit vorhergehendem i n oft Formen mit Lang-

diphthong: ei (äi öi), eu (äu öuj stehen, und dass diese Formen

z. T. dehnstufig .sind, z. T. aber wahrscheinlich auf ursprünglich

langdiphthongischen Basen beruhen. Ein gutes Beispiel der

letztgenannten Art bietet ghei- 'hiare' in ai. vi-häyas- 'Luftraum',

abulg. zeja 'hio' ^ neben (jhiiä- g/dä- in lat. hiäre usw. Hirt

' Es wäre denkbar, dass plet(h)3- sein f zunächst von dem gleichbedeu-

tenden pelf- bezogen hätte.

* Ohne auf ai. vi-häyas- Rücksicht zu nehmen, lässt Meillet abulg. zfjq

aus "zjajq durch Übergang von ja in je und dissimilatorischen Schwund des

ersten j entstehen (MSL. 9, 139, vgl. auch Zubaty Arch. f. slav. Phil. ]?, 622 f.)
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konstruiert Ablaut § 360 eine Basis (jheiä- 'gähnen', obwohl er

keine Form mit ei in der ersten Silbe nachgewiesen hat, und

nach seiner eigenen Theorie (jhei- nicht aus gkeiß- erklärbar

ist. Er führt sonderbarerweise abulg. seja unter Vollst. I auf,

die doch gheij- (mit kurzem e) lauten müsste; ai. vi-häyas er-

wähnt er nicht einmal. Dazu kommt, dass neben gJiei- teils

ein ghe- fj/u- (gr. yv][Airj, '/dovcw, eyavov, -/aivü), awn. ga7i 'Auf-

sperren des Mauls'), teils ein gheu- ghau- ghu- (ahd. giumo

'Gaumen', gr. yd(/)oc, yaövo?, ahd. goumo 'Gaumen', ndd. giiske

'grosses Maul' etc., vgl. T. I, S. 13 f., 116 fl und unten Abschn.

3) steht, Gr. -/aivw, ydaxw leitet Hirt Ablaut § 360, Gr. Laut-

und Formenl. § 199 aus ^'ghy-niö *ghU-skö her, indem er ursprach-

lichen Schwund des postkonsonantischen i annimmt. M. E. tut

man gut, mit dieser Lauterscheinung nicht ohne Not zu operieren,

zumal in Fällen, wo man beweisende Analogien nicht anführen

kann. Mir ist aber kein sicheres Beispiel von solchem /-Schwund

nach einfacher Explosiva bekannt. Etwas anders steht die Sache

bei n (vgl. T. I, S. 122 fif.); was aber von xi gilt, darf man nicht

ohne weiteres auf i ausdehnen ^. Übrigens sollte ja u nach Hirts

Ausführungen Abi. § 178 in der Urzeit regelmässig zu / geworden

sein. Um die auf gheu- ghm- ghu- zurückgehenden Formen küm-

mert sich Hirt gar nicht. Und doch lassen sich gr. yd(/)o?,

yabvoc, ebensowenig wie lat. hicire von y^'ft'/], ydaxco trennen.

gheu- aber aus gheiß- herzuleiten, würde wohl auch Hirt Be-

denken tragen ^. Es ergibt sich also einerseits, dass keine Form
mit Sicherheit auf eine Basisform gheiß- hinweist, anderseits, dass

sich mehrere einschlägige Wörter nicht ungezwungen daraus

erklären lassen. Vermutlich ist von ghe- auszugehen, davon sind

und wendet diese Erklärung auch auf andere abulg. Präsentien auf -ejq an

(vgl. noch MSL. 14, 545. 347). Seine diesbezüglichen Aufstellungen haben

aber, soviel ich sehe, in keinem der angeführten Fälle etwas Zwingendes

(über cajq vgl. oben S. 676, über lejq unten S. 699, über rejq Abschn. 3) und

sind auch mehrmals bestritten worden.

^ S. weiter unten Kap. III, wo ich auf diese Fragen zurückkomme.
' Er lässt Ablaut § 106 gr. yc(o;, ycDvo; nebst ahd. gou*no eine iso-

lierte Wortgruppe bilden, die er merkwürdigerweise auf eine Basis ghöum-

zurückführt. Er meint wohl also, das m von ahd. gouwo sei wurzelhaft und

in gr. ycjo; abgefallen! Dies ghöum- bildet ein Gegenstück zu dem von ihm

angesetzten bhöul- (s. oben S. 677).
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yhi-i- yhe-n- parallele Ableitungen (über solchen Wechsel von

e- ei- und e«-Formen s. weiter unten Abschn. 3). Lat. hiäre

und Genossen beruhen Aui g/ifi-ä- y/ii-ä- (= Schwächst, von r/Z^e/-

+ ä), und dies vertritt einen "zweiten Stamm" ^.

Derselben Art ist wohl sefij- 'sieben, seihen' in gr. Tj-d-{JLd?,

•^j-^sct), awn. sä/d 'Sieb', karel. siekla (sl-tlo-), nslov. sejäti, aslav.

sejati 'sieben', sito 'Sieb', lit. st-tas (aus sü-) dass. neben siiä- snl-

in lit. stjo^z 'sieben' und nach G. Meyer Alb. Stud. 3, 41 ff. auch

alb. SOS 'siebe', gr. odco, att. taco, SiatTdw; aTJO-w. Doch ist es

fraglich, ob sich gr. a{o)-, att. t(t)- aus si- erklären lässt (vgl.

Lagercrantz Zur griech. Lautgesch. 113 ff., dessen Beweisführung

mir freilich nicht in allen Punkten einwandfrei scheint). Aber

der Wechsel sei- : siiä- siä- ist ohnehin gut bezeugt. Von sißj-

'sieben' vermag ich übrigens nicht zu trennen se- sa- sifi)- ssi-

'werfen' und 'säen' (ai. sdyaka- m. n. 'Wurfgeschoss', gr. ojfi'.,

lat. Semen, satiis, saeculuvi aus S3itlo-, got. saian, lit. s'eju, aslav.

seja seti, sejati 'säen' und 'sieben'), vgl. T. I, S. 361 ff.

Andere in Betracht kommende Fälle sind:

pe(i)- in got. faiati 'tadeln' (aus /e/) ^, di\. pä-päs 'schlimm,

übel, bös' usw. neben piie- in ai. piyärus 'schmähend, höhnend,

übelwollend', got. ßjaii aida 'hassen', ahd. flin (wahrscheinlich

= got. fijan, mit 7 aus ij, vgl. v. Helten PBiSB. 15, 467 ff.)^. —

^ Identisch mit ghi- ghei- 'hiare' ist übrigens, was weder Hirt noch

Meillet beaclitet, ghi- ghei- in ai. jä-hati 'verlässt', Innds 'verlassen, nach-

stehend, unvollständig, mangelhaft, ermangelnd, beraubt', gr. 7.r;-o;. /«:;;

'Mangel', y.^po; 'beraubt, verwaist', y/of»;;. An die Bedeutung des Aufklaffens

schliessen sich ganz natürlich die von 'Trennung, Leere, Mangel'. Hier setzt

auch Hirt eine Basis ghei- an (Abi. § 76), reisst aber die letztgenannten Wörter

von denen mit der Bedeutung 'hiare' los. Über die ganze Wortsippe s. weiter

unten Abschn. 3.

2 Aber lat. peior gehört wohl nicht hierher, sondern ist aus pedlos- (zu

pessimus) entstanden.

' Dagegen ist s\. p'iyati 'schmäht, höhnt' wohl nicht aus///- (Hirt denkt

an sekundäre Dehnung des i, Ablaut § 81), sondern vertritt eine andere Bil-

dung: ein jfo- Präsens mit der antekonsonantischen Schwächst. /f-. In p'iyakas,

p'tyatnü?, p'iyüs 'schmähend, höhnisch' ist f von dem fo-Präsens verschleppt.

Eine "Wurzel" piy- (s. z. B. Kluge Et. Wb.' 131) ist nicht anzunehmen.
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Hirt, der ai. piyärns nicht zu kennen scheint, setzt nur eine Basis-

form pli- P'i- an (Ablaut § 81) \

Auf h(i)- 'giessen, schmieren' weisen abulg. leja 'giesse',

lit. r'eju (mit e aus dem Inf. l'etiY, ai. Icilä 'Speichel', gr. A-^;x7j

'aus den Augen fliessende Feuchtigkeit, Augpnbutter', X'/j^aw

'bin triefäugig', lat. le-v'i. Da das begrifflich etwas weitschich-

tige ai. li- 'sich schmiegen an usw.' wohl auch, wenigstens z. T.,

hierher gehört, ist noch an ai. Formen wie -läyata, a-läs'it, Kaus.

läyayati, läpayaii (vgl. Wackernagel Aind. Gr. I, 88) zu erin-

nern. Neben lei- steht ein zweiter Stamm liiä- in abulg. lyati

'giessen'; lit. lijo 'regnete'^.

Eine Wurzel präi- ist enthalten in gr. 'jrpäö? 'liebevoll sich

betätigend, san-ft, mild' aus TTpä^'o-, :rp/q.O(; (mit späterer Über-

tragung in die <3-Deklination), vgl. auch ai. prayas-. Daneben

priiä- in z\. priyäyäte 'behandelt mit Liebe', ^ot. frijm 'lieben',

abulg. prijati 'beistehen, hold sein' *. Wenn man hier von einem

^ Wenn lit. pcikiu pelkti 'tadeln, mäkeln' in diesen Kreis gehört, so

dürfte sein Kurzdiphthong sekundär sein (d. h. auf Übertritt in die »'- ^/-Reihe

beruhen). Sonst wäre pek- pei- : pefe- anzusetzen. — Schliesslich ein Wort gegen

eine Bemerkung Wackernagels Aind. Gramm. I, 88. Nach ihm kann ai. päpäs

nicht mit pe(ij- zusammengehören, weil "das zweite p von püpds nach Aus-

weis von päpmdii- wurzelhaft ist". M. E. begegnet uns hier wieder ein Bei-

spiel des oben in Kap. I besprochenen, sehr häufigen Vorgangs, der darin

besteht, dass ein formantisches Element mit der Wurzel verschmilzt und da-

durch eine neue "Wurzel" entsteht. Neben pifij- kann ein redupliziertes oder

mit /-Formans (vgl. T. I, S. 308 ff.) gebildetes pe-po- gestanden haben. Dies

wurde als pep-o- aufgefasst, und infolgedessen konnte pep- als "Wurzel" neuen

Bildungen zu Grunde gelegt werden.

^ Vgl. Wiedemann Lit. Prät. 81.

^ Formen mit zweifellos ursprünglichem ei oi in der ersten Silbe sind

kaum nachgewiesen. Gr. Xsto; kann auf /evM- liino- (mit Kürzung von ei) be-

ruhen. Ai. Idyate kann l3i- enthalten, wie ai. dhdyati (für *dhaydii aus dhii-,

zu dhii- 'saugen'); ebenso abulg. lojl 'Talg', lit. lajus dass., wenn sie nicht

analogisch gebildet sind. Nach Sommer Lat. Laut- und Formenl. 87 soll lat.

livl aus "leivai und Itvis aus "lei-vis entstanden sein: -ein- wäre nac'i /nicht zu

IV-, sondern zu -eu- geworden. Das scheint mir sehr unsicher, obwohl ja dies

ei aus ti gekürzt sein könnte. Auf die zahlreichen ausserlat. Formen mit i(i)

nimmt Sommer keine Rücksicht.

** Ai. pri- pray- in primdn-, pretdr-, prdyas-, prexfitas aus *pra(y)isthas

können dasselbe e ay aus »i »fi enthalten wie ai. dhenüs 'milchend, Milch-
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preie- preiä- ausgeht, so sehe ich nicht, wie man davon zu präi-

in gr. Trpäö? gelangen kann. Man müsste wenigstens //'ö'^V-/r^^^a-

mit vollstufigem ai voraussetzen^.

In ähnlicher Weise kann man beurteilen:

dhä- dhäi- 'sehen' in av. dä(y)-, Pr. ä-diöäiti 'betrachtet'

(vgl. ai. rt-^f-^//e/) usw., neben dhiä- in z\. dhyäti dJiyayatl '(schaut

im Geiste) denkt' (vgl. dinth 'Wahrnehmung, Gedanke'), gr. a'^(ia,

der. aäjAa aus dhiä-meii- (vgl. auch unten Abschn. 3)^.

bhä(i)- in ai. bhamas 'Grimm, Wut', bhämitäs 'grimmig', eig.

'furchtbar' (vgl. bh'imäs 'furchtbar, schrecklich'), lit. bäinie 'Furcht',

vielleicht auch päli bhäyati 'fürchtet', npers. bäk 'Furcht' (wenn,

wie Hörn Grundr. d. npers. Etym. 39, Grundr. ir. Phil, i, 2, 23

will, aus bhäyaka-) neben bhiici- in lit. bijötis 'sich fürchten', pr.

biätwei 'fürchten', biäsnan 'Furcht', vgl. auch ai. Pt. bJiiyänäs

und bhayänakas 'schrecklich, Grausen erregend'. Ai. bhäyate,

abulg. boja s^ mögen auf b/inb- beruhen und also auf einer Linie

mit ai. dhäyati, abulg. doja (zu dhei- 'saugen') stehen. Abulg.

boja ist, wie stoja 'stehe' (aus st3io-\ in die i- e-Klasse (Inf. bo-

jaii, stojati) übergetreten. Vgl. auch T. I, S. 234 f.

skä(i)- in ai. chäyd 'Glanz, Schimmer, Schatten', npers. säya

'Schatten, Schutz' (vgl. gr. oxtjVT], dor. axäva, axaiö? Nik. Ther.

660 aus skn-io- oder skn-no-^, abulg. sem 'Schatten'*) neben

gr. ax'.a, abulg. syati 'glänzen' °.

stä(i)- in gr. oxsap -äto? aus ^atTjtap *oiä«ap 'stehendes Fett,

kuh', dhäyati (zu dhti- 'saugen'), re-vdnt-, rayis (zu ras 'Habe', N. PI. riiyas)

u. dgl. In Komp. preyas- ist das e sekundär eingeführt (vgl. Brugmann

Grundr.« II, i, 556).

^ Unklar ist aslav. prijq. Analogiebildung nach dem Typus zijq}

» Wackernagel Aind. Gr. I, 87 setzt dhiäi- als "Wurzel" an, aber wie

daraus dhü(i)- erklärt werden soll, sagt er nicht. Ai. dhyayati ist m. E. nichts

anderes als ein vo-Präsens.

' Vgl. Solmsen Unters. 279 (278 A. 2), wo auch über x/oto; gehandelt

wird. Letzteres könnte, beiläufig bemerkt, von 3/.Ö-0; beeinflusst sein. Anders

Schulze KZ. 27, 426.

* Davon verschieden sind sthiT, liul, s. zuletzt Iljinskij Arch. f slav.

Phil. 28, 160.

'^ Bei Walde Lat. et. Wb. 79 f. wird ai. chayä auf eine Wurzel sqei-

zurückgeführt, obwohl sowohl ai. dt wie npers. s auf palatales k und gr.

gy.civ'i auf (i(i) hinweisen.
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Talg', vgl. auch av. stä(y)- 'Haufen, Masse' (Bartholomae Airan.

Wb. 1605), neben ai. stiyä 'träges, stehendes Wasser' (B.-R.,

'Schneefeld, Gletscher' Grassm.), styäyate 'verdichtet sich', styä-

nas 'geronnen'. Zu gr. oteap bemerkt Hirt Ablaut § 378, dass

es, wenn zu der genannten Sippe gehörig, aus ^'*sijä-jar' erklärt

werden müsste. Wie unberechtigt dies "müsste" ist, lehrt wohl die

vorstehende Beispielsammlung. Hirt fügt auch hinzu: "Möglich

ist natürlich auch eine selbständige Basis s^ca-'\ "Selbständige"

kann wohl in diesem Zusammenhang keinen anderen Sinn als

"unverwandte" haben. Man sollte also atsap von ai. styäyate

ganz trennen. Unnötig und unwahrscheinlich!

Die im Vorhergehenden angeführten Beispiele zeigen wohl,

wenn auch nicht alle ganz sicher sind, dass ein Basiswechsel

nach Art von gJiei- ghii-ä- 'hiare' nicht selten vorkommt. Die

auslautenden langen Vokale können in solchen Fällen kaum
etwas anderes als formative Elemente darstellen. Mehrere SU-

Basen entpuppen sich demnach als Erweiterungen von lang-

diphthongischen Basen.

71. Noch ein Moment kann wohl für die Unursprünglich-

keit gewi.sser 5e/'-Basen geltend gemacht werden, nämlich der in

ihrem Auslaut ziemlich oft vorkommende Wechsel von e : «.

Beispiele sind: kele- (vgl. gr. %sXa-Sog) 'rufen' in umbr. karitu,

karetu, carsitii (^kjetöd) 'calato, appellato', lat. Ka/e?idae, gr.

xt-xXfj-ovtw, yX'fföc, usw. neben kelä- klü- in lat. caläre (kglä-J,

nomen-cläior, clämor, ahd. holön 'herbeirufen'^; tele- : telä- 'tra-

gen' (s. oben S. 633 A.); lat. manere : arm. innani 'bleibe, er-

warte' (Hübschmann Arm. Gramm. I, 475, Meillet Introduction^

175); (e)ie- 'gehen' in got. /g/- 'Jahr', nhd. Jahn 'Gang, Reihe

gemähten Getreides etc.', schw. dial. an dass. (St. iino-) neben

(ejiä- in X-aA.. jäniis, Jänus'^, jäntia, \\t. jöti\ bheue- in gr. s'^dtjv,

abulg. be 'eras, erat' neben bheuä- in \2X.fna1n, -bani (amabani)

^ Hirt Ablaut § 261 (vgl. Gr. Laut- und Formen!. 95) stellt eine Basis

kelä- auf und leitet daraus auch gr. zXtj- her, ohne sich darum zu kümmern,
dass dies urgr. e hatte. Lat. clä- könnte an sich auf kl- zurückgehen, aber es

wird wohl dasselbe lä wie caläre enthalten.

^ Der Göttername Jänus war sicher nicht etruskisch, woran Hirt denkt

(Abi. § 792), vgl. Wissowa Religion und Kultus d. Römer 91 ff., Schulze

ZGLE. 474 f.
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USW. ^ Mehrdeutig sind Formen wie gr. ^pävo? : lat. frl1us\ lat.

strömen : sterh- 'ausbreiten' (s. oben S. 643 f.); lat. ßäre : ahd.

bläen\ lat. flävns : ahd. bläo\ gr. ßXa$, ir. niläith, bläith 'weich' :

Vieh- 'weich machen' in russ, mleti etc. (s. oben S. 645), sofern

im Griechischen, Lateinischen und Keltischen rä, lä, mä, nä

sowohl idg. rä, lä usw. als auch /;, J usw. vertreten können. In-

dessen stehen wohl manche Formen der zuletzt angeführten Art

auf derselben Linie wie die vorerwähnten Wechselformen. Zur

Erklärung des Wechsels von ä : e hat man eine sekundäre Ver-

mischung der ä- und der e-Reihe, die gewisse Ablautstufen ge-

meinsam hatten, angenommen (vgl. Kretschmer KZ. 31, 410 f.,

Hirt Ablaut § 792, Reichelt KZ. 39, 54), was möglich ist. Pe-

dersen meint, dass es eine regelmässige Alternation g : ä ge-

geben habe, welche der Alternation e : o entspreche (KZ. 38,

404 ff.). Beide werden als "Umlaut"-erscheinungen gefasst, und

Pedersen äussert sich darüber folgendermassen : "Ich sehe hierin

[in der Entstehung der idg. Umlautsstufe] den Einfluss des Timbre

der folgenden Konsonanten; das Timbre der auslautenden Kon-

sonanten war aber im wesentlichen von den danach geschwun-

denen Vokalen abhängig; in ^evo? war also im Auslaut ein hin-

terer Vokal, in l^sps? ein vorderer Vokal geschwunden. Jedoch

ist möglich, dass gewisse Konsonanten (z. B. in) vor der Ent-

stehung der Umlautsstufe ihre einstige Mouillirung verloren

hatten, so dass sie immer ein dunkles Timbre hatten". Mit

s'^spov : s'fäpsc wird lat. legam (aus '^legäni) : legis auf eine Linie

gestellt. Dagegen leugnet Pedersen a. a. O. eine nicht-analo-

gische Alternation von nicht dehnstufigem g 0; neuerdings aber

(IF. 22, 350) hat er dies widerrufen und nimmt, wie es scheint,

sowohl einen Wechsel von e : ö wie von e : ä an, welche 'Um-

laute' zu verschiedenen Zeiten entstanden wären. Mir scheint

der Wechsel g : 5 sicher genug bezeugt (gr. Ttj'X'. : oc'fscoxa, f»y]Y"

vt)[i.i : IppwYa usw.), und er ist wohl dem Wechsel c : o parallel.

Daneben auch einen Wech.sel g : ä anzunehmen, ist etwas be-

denklich, und jedenfalls kann die Pedersensche Umlauttheorie,

bes. was den Wechsel g : ä betrifft, nur als eine unsichere Hypo-

* Ein solcher Wechsel begegnet auch in einsilbigen Basen, z. B. ai. c^rM?

'lieb' (*e;-M.) : lat. cärus (ai. k/iyamänaa etc., s. oben S, 574 f.); abulg. *ijq : gr.

•/t/z.t;, dor. yjal.u etc.
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these gelten. Sie stützt sich hauptsächlich auf lat. legain (aus

*legäfu) : legis. Aber dieser dem Lateinischen eigene Wechsel

ist wohl erst auf lateinischem Boden entstanden, indem die zum

e-Konjunktiv gehörige i. Sing, auf -S behufs Differenzierung

vom Indikativ gegen die dem ü-Konjunktiv angehörige Form

vertauscht wurde ^. Ich halte es für durchaus w'ahrschein-

lich, dass der Wechsel von e : «, der am häufigsten und am
sichersten im Basisauslaut belegt ist, wenigstens in manchen

Fällen dadurch zu Stande gekommen ist, dass l, ä nach Art

von Formantien auf Basen übertragen wurden, denen sie nicht

von Anfang an angehörten (vgl. Verf Wurzelerw. 91 A. i, 292,

Brugmann KvglGr. 148 A. 2, Meillet Introd.^ 174).

72. In den vorstehenden Erörterungen über die KSe^Basen

haben wir zunächst konstatiert, dass in einer ganzen Menge von

Wortsippen Set- und Amt-¥ormen parallel neben einander her-

gehen. Daraus geht hervor, dass man nicht berechtigt ist,

zwischen den Set- und den ^///"/-Basen eine so scharfe Grenze

zu ziehen, wie man gewöhnlich tut. Eine sonst einleuchtende

Etymologie ist nicht darum zu verwerfen, weil sie eine Ati7t-¥onn

mit einer vS<r^Basis oder umgekehrt verbindet. Das von Hirt

BB. 24, 289 über die Zusammenstellung von lat. queror questtis

mit ai. (vasiti geführte Raisonnement ("Im Lat. ist queror, quc-

stus von ai. Qvasiti zu trennen, weil cvasi eine vS(?^Wurzel vor-

aussetzt, während lat. ques eine ^«/^Wurzel ist") ist belanglos,

und derselbe Gelehrte ist ganz im Unrecht, wenn er Abi. §276^
aus demselben Grunde russ. zöloto, serb. zlato 'Gold' von yhele-

^ Die Flexion legam leges war vielleicht noch im Altlat. nicht zur aus-

schliesslichen Geltung gelangt (vgl. Sommer Lat. Laut- und Formenl. 572).

Waren nach Pedersen alle idg. ä, die nicht etwa auf Analogiebildung

beruhten, durch Umlaut aus e entstanden? Die langen idg. Vokale lässt er

entweder durch Dehnung der kurzen oder durch Kontraktion derselben mit

einem -,' (s. oben S. 690) entstehen. Die Existenz eines vollstufigen kurzen «

wird aber von ihm, wenn nicht bestimmt bestritten, so doch als unsicher be-

trachtet (vgl. u. a. Pron. dem. 39). Gab es aber kein kurzes vollstufiges a,

so kann es wohl auch kein durch Dehnung oder durch Kontraktion ent-

standenes (7 gegeben haben. Demnach sollte z. B. stä- 'stehen' durch Umlaut

aus einem ste- hervorgegangen sein. Ist das wahrscheinlich? Oder meint

Pedersen, dass «-}-(•» o -f y unter Umständen zu ä kontrahiert worden sind?

" Vgl. auch Weigands D. Wörterb.* s. v. Gold.
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'glänzen' trennen will (wie gewöhnlich lässt sich indessen Hirt auch

in diesem Punkte Inkonsequenzen zu Schulden kommen, vgl. seine

Ausführungen Ablaut § 802 ff., wo Formen wie gr. atspivov, tspjAa,

5sp[JLa, Ssprpov zu Si'Z-Basen gestellt werden). Wir haben ferner

gesehen, dass der Wechsel zwischen Amt- und Ji^^Formen in

manchen Fällen sicherlich uralt ist und in die Zeit vor dem
Entstehen des Ablauts zurückreicht. Dann müssen wir wohl die

basisauslautenden Vokale entweder als wirkliche Suffixe betrach-

ten, oder wenigstens annehmen, dass sie schon früh als solche

empfunden und behandelt und somit an Basen, zu deren Laut-

bestand sie nicht von Haus aus gehörten, analogisch angefügt

worden sind. Wenn aber diese Entwicklung nicht nur bei dem
sog. thematischen Vokal, sondern auch bei den auslautenden

Vokalen der Sr^-Basen stattgefunden hat (und das Entgegenge-

setzte anzunehmen, wäre ja ganz willkürlich), so folgt schon

hieraus, dass die 5"e-/-Basen z. T. unursprünglich sind. Wie ich

zu zeigen versucht habe, gibt es auch mehrere Tatsachen, welche

direkt dafür sprechen, dass manche ^<f/-Basen im Ausgang eine

suffixale (formantische) Erweiterung erfahren haben. Wir müssen

also mit der Ansicht brechen, die in jeder ^^^Basis etwas Ur-

altes und Ursprüngliches sieht, und die auslautenden Vokale

dieser Basen in keinem F'alle als "nachträglichen Zusatz" an-

erkennen will. Brugmanns Lehre von einem "verbalen Suffixe"

ä fä 6 öj haben Hirt u. a. Gelehrte mit Unrecht ganz verworfen.

Wenigstens mit den Modifikationen, die sich aus der vorherge-

henden Darstellung ergeben, ist sie m. E. nicht nur annehmbar,

sondern geradezu unumgänglich. Vgl. jetzt auch Brugmann

KvglGr. 148 A. 2: "Die Vokallängen [d. h. die auslautenden

Vokale der S^^Basen] mögen vielfach Suffixe oder, was dasselbe

besagt. Determinative in dem Sinne gewesen sein, dass dieselbe

'Wurzel' schon vor der Wirksamkeit der ablautschaffenden Fak-

toren mit verschiedener Suffixbildung vorlag". Das kann ich

unterschreiben ^.

^ Zur Erklärung der auslautenden langen Vokale der Se7-Basen hat

Michels IF. 4, 58 ff. die Metathesentheorie wieder aufgewärmt: pli- soll aus

/«/- entstanden sein usw. Darüber ist kein Wort zu verHeren. Wenn aber

Michels S. 59 A. i sich betreffs des ä-Suffixes so auslässt: "Es gibt Leute,

die noch immer glauben, sie hätten etwas gesagt, wenn sie für das, was icli
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Ich gehe nun zu den auf Diphthong auslautenden Basen

über, und zwar werde ich zunächst die einsilbigen Basen auf

äi- ei- öi-, äu- eu- öm- (die sog. äz- «//-Wurzeln) in Betracht ziehen,

um dann zu den zweisilbigen sog. exez- exeic- exei- ^;f(f//-Basen

zu kommen.

A. Die "ä/- ä«-Wurzeln".

73. In den sog. äi- ««-Wurzeln (der Kürze halber bediene

ich mich dieser landläufigen Benennung, ä = ä &o) wechseln, wie

bekannt, Formen mit ä 3 und solche mit äi si ii t, bzw. äti ^u

im w^, z. B. ai. spJiätis 'Gedeihen' (Zunehmen), Ut. sp'eti 'Müsse

haben', abulg. speti 'vorwärts kommen, Erfolg haben', lat. spatium

neben ai. sphäyate 'nimmt zu', sphltas 'in gedeihlichem Zustande

befindlich', lit. speju, abulg. .y/^'a usw.; 3.\. pänam 'Trinken', lat.

pöiare, gr. ttotöv : ai. päyänam 'Tränken', gr. 'Trtvco etc.; ai. dä-

dä-ti, a-dita, gr. SiSw[JLt, Soxö? : ai. däväije, lit. dovana 'Geschenk,

Gabe', ai. düvas- 'Ehrenbezeugung' usw.; ai. bhati 'scheint, glänzt' :

gr. (pci.{f)o<;, ;rt-<pa{)-axco, vgl. ai. vi-bhttvas, vi-bhavan- 'scheinend,

leuchtend, glänzend'. Seitdem man konstatiert hat, dass schon

in der Ursprache Langdiphthonge unter gewissen Bedingungen

im Inlaut vor folgendem Konsonanten ihren zweiten Kompo-
nenten verloren haben (die sichersten Fälle sind die Akkusative

hier 'unmotiviertes Suffix' [vgl. dazu oben S. 624] nenne, den wohlklingenden

Namen 'Wurzeldeterminativ' verwenden. Ihnen ist nicht zu helfen", so muss

ich bemerken, dass seine Worte, sofern sie auf mich gemünzt sein sollten,

ganz und gar sinnlos sind. Ich Hess es, wie oben S. 630 erwähnt, in meinen

Stud. 95 unentschieden, ob die fraglichen langen Vokale ursprünglich zur

Basis gehört hätten oder nicht, und die Verwendung des Namens 'Determinativ'

statt 'Suffix' habe ich keineswegs empfohlen, also auch nicht meinen können,

dass jenem Namen eine besondere erklärende Kraft innewohne. Michels' ganz

unmotivierte Diatribe zeigt nur, dass er meine Darstellung entweder nicht

gelesen oder nicht verstanden hat.

^ Zu ii un vgl. unten S. 720 A. 2.

K. Hum. Vet. Samf. i Uppsala. X. 45
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*rem = ai. rdm, lat. rt^m aus ^reim; *äiBm = a\. dyam, gr. Zyjv

aus *dimm\ *gVöm = ai. gam, gr. ßwv aus *gUöum), erklärt man
gemeinhin ohne Unterschied das ä solcher Formen aus äi oder äu

(z. B. lit. speti aus *sp&iti, gr. Si-SoD-fii aus di-döu-) ^ und betrachtet

i 11 als vvurzelhafte Elemente. Formen mit <? wie lat. spatiiini gelten

als Erzeugnisse des sekundären Ablauts. Dem gegenüber habe

ich Wurzelerw. 120 ff. (vgl. auch die dort 120 A. 3 zitierte Lit-

teratur) auf die Möglichkeit hingewiesen, dass das i u der äi-

und ä«-Wurzeln in manchen Fällen ein früh festgewachsenes

formantisches Element darstelle. Demnach sei es nicht sicher,

dass überall, wo ä- und äi- ««-Formen neben einander auftreten,

letztere als das Prius anzusehen seien. In dieser Anschauung

haben mir u. a. Brugmann Grundr.^ I, 204 f und Bezzenberger

BB. 27, 178 ff. Recht gegeben. Aber die meisten Forscher, u. a.

Hirt, wollen von einem formantischen i u bei den äi- «//-Wurzeln

nichts wissen. Trotzdem glaube ich an meiner Auffassung fest-

halten zu sollen. Was dagegen angeführt worden ist, hat m. E.

nicht viel zu bedeuten. Als der wichtigste Einwand gilt wohl der,

welchem Meringer IF. 16, 189 Ausdruck gegeben hat. Er lehnt die

Annahme von Formantien der genannten Art "dankend" ab, weil

man nicht weiss, woher sie gekommen seien. Ich verweise aber

jetzt wie früher auf die weitverbreiteten verbalen und nominalen

i- und w-Formantien. Eine "Wurzel" wie st(h)äi- 'stehen' kann

auf einem Stamm st(h)ä-io- und das gleichbedeutende st(h)äu-

auf st{h)ä-iio- (Belege der Formen unten) beruhen, deren i, u

frühzeitig zur Wurzel geschlagen worden sind. Die hier anzu-

nehmende Formansverschleppung hat ja in verschiedenen Sprach-

perioden zahlreiche Analogien. S. oben Kap. I und vgl. betreffs

der Verschleppung von i- oder ?<-Formantien z. B. ai. vyayisye

Fut. : vyäyati 'umwindet, umhüllt', jö-Präsens der Basis xieii-

(s. oben S. 649. 650. 696); p\yüs, piyatnüs : pt-yati 'schmäht',

jö-Präsens zu pii- pi- (s. oben S. 698); Wt.jdjau •.jö-ju {iä- 'gehen');

2X. jtvati 'lebt', jivanas etc. : jl-vds 'lebend, lebendig' (vgl. av.

gaya- 'Leben' etc., s. weiter unten S. 734). Vgl. auch Brugmann

Grundr.^ II, 1063. Denkbar ist es natürlich auch, dass äi- äu-

Wurzeln sekundär dadurch entstanden sind, dass ein ursprünglich

• Auf Fays Ansicht, dass vielmehr e zu ci, zu öu geworden sei Am.

J. of Phil. 25, 371), brauche ich kaum näher einzugehen.
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wurzelhaftes i- oder »«-Element losgelöst und auf ä-Wurzeln über-

tragen worden ist. Auch in diesem Falle kann man von einem

erweiternden i u sprechen. — An Meringer möchte ich übrigens die

Frage richten: gilt nicht von den meisten uridg. Suffixen, dass

ihre letzte Quelle uns verborgen ist.? Auf die von Meringer be-

kundete Scheu vor Suffixen fällt auch ein eigentümliches Licht,

wenn man sich erinnert, dass er nicht ansteht, eine ganze Reihe

von Präfixen: k- g- t- d- usw. (vgl. Beitr. z. Gesch. d. idg. Dekl.

25 ff.), über deren Herkunft er nichts weiss, zu konstruieren.

Reichelt meint (KZ. 39, 7 A. i), die Ursprünglichkeit einer

äi-, bzw. ««-Wurzel sei verbürgt, wenn Ablautformen mit i,

bzw. u vorhanden sind. Dass aber dies Kriterium keinen

Wert hat, ist klar. Ein formantisches i oder n kann ja nämlich

schon, ehe die ablautschafifenden Faktoren zu wirken begannen,

mit der Wurzel zu einer Einheit verschmolzen sein. Man ver-

steht übrigens nicht, warum Reichelt den "sekundären Ablaut",

mit dem er sonst so gern operiert, gerade hier ausser Betracht

lässt.

Noch ein Wort über die Akzentverhältnisse. Viele Forscher

nehmen an, dass die durch Vereinfachung von Langdiphthongen

entstandenen langen Vokale gesetzmässig Schleifton bekommen ha-

ben, was man aus den Akkusativen ai. dyam,glwi (im Veda oft mit

Zerdehnung zu lesen), gr. Zr^v, ßwv folgert. Aber die zu äi- äu-

Wurzeln gehörenden Formen mit einfachem langem Vokal zeigen

im Baltisch-Slavischen, soweit sie dort belegt sind, in der Regel

Stosston, z. B. lit. speti, duti, serb. dati\ lit. störas 'dick' : ai.

sthävaräs 'stehend, unbeweglich', usw. Wenn ein Gesetz der

genannten Art unbeschränkt gegolten hat, was sich jedoch be-

zweifeln lässt, so würde dies gegen die Zurückführung z. B. von

lit. speti auf spei- sprechen. In jedem Falle aber bieten die

Akzentverhältnisse im allgemeinen keinen positiven Anhalt für

die gewöhnliche Auflassung der in Rede stehenden Formen-

variation bei den äi- ««-Wurzeln.

Anderseits hat die Annahme, dass wenigstens in einem

Teil der äi- und «//-Wurzeln das i u ein hinzugefügtes Element

war, das nicht ursprünglich zur Wurzel gehörte, in dem Umstand

eine kräftige Stütze, dass in manchen Wortsippen mit den «- .?-

Formen sowohl äi- ai- t- als äu- 9U- w-Formen wechseln. In
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solchen Fällen können wenigstens nicht beide Diphthongbasen

ursprünglich sein. Beispiele dieses Wechsels sind:

74. a. ghe- ghä- ^ gha- 'hiare' in gr. y/jtAirj, ^Tjpafxög 'Kluft,

Loch', )^apa{xöi; Hes., x*^P* 'Augenhöhle' (in einer epidaurischen

Heilinschrift, IG. IV, 951, "jS), /(öpoc, x^P* 'leerer, freier Raum
(z. B. Hom. II, 8, 491 = 10, 199 Iv xa^aptp, oO-i 87) vsxowv Sis^at-

vsTO ywpoc), Zwischenraum (ebend. 23, 520 f. oo5^ tt ttoXXtj X^P'"!

[AsaoTjYU?), Raum, Platz, Ort, Land, Gegend' ^, /t^Xt], dor. jakä

'Zweispaltiges, Klaue etc.', x^oxw, syavov, ocxavTjc 'weit geöffnet,

ausgedehnt, mit offenem Munde staunend', 3i\\a. gomr, göini, ahd.

guomo 'Gaumen', lit. gomiirys dass., lett. gämurs 'Luftröhre' *,

awn. ^^« 'Aufsperren des Mauls, Schreien' (vgl. yöivoQ = OTÖ|JLa

in der Komikersprache), gana 'aufklaffen, begierig nachtrachten

(inhiare), gaffen, starr nach etwas hinsehen' (vgl. ayavTj? 'mit

offenem Munde staunend', aus a- copulativum, nicht privativum,

und -xavTj?) usw. (vgl. T. I, S. 13).

b. Eine /-Basis tritt u. a. hervor in ai. vi-häyas- 'das Offene,

Freie, der Luftraum', abulg. zeja 'hio', gr. yipä? 'Riss, Schrunde' *,

ytpaXso? 'aufgerissen, schrundig', ytpö-TCOD?, lat. hiare, Jilscere,

ahd. gMn, ginen, geiiiön 'gähnen', in-ginnan 'auftun, öffnen, auf-

schneiden, spalten' (ghinu-), ags. ginan, gätiian 'yawn', ginne

'spacious', giscian 'schluchzen' (vgl. lat. hisco), ^wn.gina 'gähnen',

gin 'aufgesperrtes Maul, Rachen', geimi 'Meeresschlund', nisl.

geimr 'a vast empty space', awn. gima 'Öffnung', Schweiz. g\m

'Spalte, Ritze', awn. geil 'Kluft, Hohlweg, enger Durchgang', gil

'Spalt, Felsspalt', nisl. gisinn etc. (s. T. I, S. 318) 'vor Trocken-

heit geborsten, rissig' (vgl, slov. zeJi 'Gähnen', zehati etc.), lit, ziott

'hiare', abulg. sinati dass. "^ — Über das Verhältnis von ghii-

und gh(i)iä- vgl. oben S. 696 ff.

^ Zum Wechsel von e ä im Wurzelauslaut vgl. oben S. 701 ff.

» Vgl. Solmsen Beitr. z. griech. Wortf. I, 175 f. Pedersens Auffassung

von x«)pc! KZ. 38, 405 ist m. E. nicht richtig.

' Über das g der bahischen Wörter vgl. T. I, S. 117.

* Mit T zu schreiben, vgl. Herodian II, 605, 29. Das r-Formans ist das-

selbe wie in yrjpaiJÖ;, Noch bei Prellwitz Et. Wb. d. gr. Spr.* 508 ist das Wort

unrichtig beurteilt. Auch Ehrlich KZ. 39, 568 kann ich nicht folgen.

" Auf ghi- ghii- ghi- 'hiare' geht auch, wie schon oben S. 698 A. i be

merkt wurde, eine Wortsippe mit der Bedeutung von 'Trennung, Leere, Mangel'
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c. Auf eine //-Basis weisen dagegen gr. '/ß.oc, aus ^yafoq

'der leere, unermessliche Raum, Luftraum usw.', )(aövoc 'auf-

klaffend, locker etc.', •/aDVÖ-TrpcoxTO«; 'mit weitem Hintern', -/aoXt-

öSovT- 'mit auseinanderstehenden Zähnen' (yaoXtöSovra' töv sttixs-

•/aXaajisvoD«; zyovza. zohc, oSöviag s^w twv aXkwj oSövtoov xal toö

aTd[xaTO? Hes.), ahd. giumo, goumo 'Gaumen', ndd. guske, goske

'grosses Maul, Mund' (vgl. T. I, S. 1 16), mhd. giille 'Lache,

Pfütze', vnrxd. gole,goel 'Sumpf, schvj . göl fgtilja-) 'Pfütze, Tümpel'.

Die Bedeutung 'Lache, Pfütze etc.' ist, wie namentlich norw. dial.

gyl 'Kluft, Felskluft' zeigt, aus 'Höhlung' hervorgegangen. ^

75. a. tä- U- in arm. fanani 'benetze, feuchte', aslav. talü

'fliessend', gr. ttjxw, dor. taxw, Taxspög, lat. täbes, täbuni usw.

b. Eine /-Basis tritt zu Tage in esset, fayun, fain 'tauen,

auftauen, schmelzen', abulg. taja 'taue, schmelze, löse mich auf,

gr. zXkoc, 'flüssiger Stuhlgang', tIcoc 'sumpfige Stelle, feuchter

Grund, Wiesengrund', ags. dän (tn-no-) 'feucht, befeuchtet, be-

feuchtetes Land', ditian 'feucht werden', awn. ^i^r 'liquefactus,

nicht gefroren', lit. ii-zus 'schlüpfrig, glitschig' usw.

c. Auf einer «-Basis beruhen ags. dawian 'thaw', awn.

^eyr 'Tauwetter', ^ä (pazud-) 'schneelose, nicht gefrorene Erde',

zurück: ixi. j'ähäti, hinds, av. sazämi, gr. y^To;, /«"isi X^po?' X*"P'^ (^^ diesem

Wort vgl. Solmsen Beitr. z. gr. Wortf. I, 175 ff.). Auch ai.ßhite 'weicht, geht',

av. sä- 'gehen', gr. yczCoaczi 'weiche' mit Genossen gehören in diesen Kreis;

zur Bedeutung 'gehen' vgl. gr. y(ij/>e!v. — Pedersen stellt KZ. 38, 390. 395, 40,

178. 180 gr. -/«-i; mit abulg. chnteti, chotiti 'wollen', poln. cAfc 'Wille' (Wz.

qhtn-) und gr. yyjpo; mit lit. sseirys 'Wittwer', abulg. siru 'verwaist' (Wz. khei-)

zusammen. Das halte ich nicht für richtig. M. E. ist es willkürlich, gr. yaxi; von

y^Toc und yj^po; von y-^paiio;, ywpcz, yojpt:; loszureissen. In diesen Wörtern ent-

spricht aber gr. yrj- yoj- offenbar ai. hä-, av. sä-; y ist also = uridg. gh. Dass die

in gr. y^po; aus 'leer, beraubt' entwickelte Bedeutung 'verwaist, verwittwet' mit

der von lit. szeirys, abulg. sirü zusammentrifft, und dass das gr. und die balt.-

slav. Wörter in der Suffixbildung übereinstimmen, beweist nicht etymologische

Identität. Es wird sich um einen zufälligen Zusannnenklang oder um Reim-

bildung handeln, es sei denn, dass man einen Anlautwechsel gh : k (kh) an-

nehmen will (vgl. Zupitza KZ. 37, 388).

* Russ. sevü 'Maul, Rachen' etc., das von Petr BB. 21, 214 aus gheu-

hergeleitet wird, ist wohl zunächst mit ahd. giwen, gewön, mhd. giwen, gewen

'das Maul aufsperren', lit. ziövauti 'gähnen', lett. fchäwas 'Gähnen' etc. zu-

sammenzuhalten, ^ham- ghiäu- ghm- kann als Kompromissbildung zwischen

den unter b. und den unter c. besprochenen Basisformen angesehen werden. —
Über gr. yeiyj, lat. fovea vgl. zuletzt Lid^n Arm. Stud. 93 f.
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ahd. douiien, deuuen 'auftauen, verdauen', vielleicht auch lit. lunus

'dünnflüssig! Die Stufe H- wohl in ags. dwinan 'weich werden,

einschwinden', dwdnan 'einweichen, emoUire, irrigare' usw.

Vgl. die ausführliche Behandlung der ganzen Sippe T, I,

Art. 95, S. 462 ff.

76. a. /e- h-d- b-d- 'lassen' : abulg. lefi 'Erlaubnis' (mit

iestü 'l^sattv, licet'), lett. lets 'leicht, wohlfeil', und mit anderer

Begriffswendung (vgl. unter b. lit. atsileisti usw.) lat. lenis, lett.

hns 'langsam, faul, gelinde, mild, nachsichtig', abulg. Ihm 'oxvtj-

pö?' (nachlassend), lit. letas 'blöde, einfältig, schlecht', nach Nes-

selmann Wb. 359 auch 'langsam, träge' ^; gr. XtjSsIv xoTciäv,

y.sx{XYjxsvat Hes. (vgl. Sütterlin IF. 4, 99 f., wo freilich manches

unrichtig beurteilt ist), alb. l'od (led-J 'mache müde', l'~t-, geg. l'a

'lasse' (*hd-nö), lat. lassus (hd-to-), got. lUan, ahd. läzan 'lassen',

got, lats, ahd. laz 'lässig, träge'.

b. Auf eine 2-Basis weisen lit. leidtu leisti 'lassen, ent-

lassen, loslassen, gestatten etc.' (lii-d-), at-si-leid'zu at-si-leisti

'nachlassen, ablassen, sich lindern (von der Kälte, von Schmer-

zen), milden Sinnes werden', pa-si-leid^s 'nachlässig, schlaff,

matt, träge', auch 'der sich gehen lässt, liederlich, sittenlos',

pa-läidas 'los', pa-laidü 'zügelloser Mensch', pa-laida 'Zügel-

losigkeit, Hurerei' (neben pa-loda 'petulantia, fornicatio', vgl.

Leskien Bild. d. Nom. 218). Hierher vermutlich auch gr. Xat8pö<;

'unverschämt, frech* (hid-), woneben wir Formen finden, die des

* Zu le- 'lassen' habe ich Bß. 19, 280 A. 2, unter Hinweis auf ai. rtknas-

'Habe' neben rindkti 'lässt los', auch got. un-leda- 'ohne Vermögen, arm' (vgl.

awn. lad 'Grundbesitz') gezogen. Froehde BB. 20, 211 f. nimmt die Zusam-

menstellung des got. Wortes mit abulg. litT, auf und fügt u. a. hinzu gr. hom.

aXr/.o; 'äxTr)u.(t>v', -oKu^'o; '^oX'j/.-rjjxcov'. Ich erwähne dies hier nur, um mich

gegen ein Missverständnis von Uhlenbeck Et. Wb. d. got. Spr.* 158, das neuer-

dings auch in Feists Etym. Wb. d. got. Spr. 291 übergegangen ist, zu ver-

wahren. Uhlenbeck führt die Verknüpfung von got. uulida- mit abulg. IW
und den hom. Wörtern zustimmend an, fährt dann aber fort: "Ganz anders,

doch gewiss unrichtig wird unlcds von Persson (BB. 19, 280) beurteilt, der

lett. Icts 'leicht, wohlfeil, leichtsinnig', lit. Utas 'blöde, einfältig' heranzieht".

Aber die von Uhlenbeck gebilligte Zusammenstellung von got. unleda- mit

abulg, litt findet sich ja bei mir; wenn ich weiterhin die fraglichen Wörter

auf le- 'lassen' zurückgeführt und dazu auch die dem got. Wort formell nahe

stehenden lett. lets, lit. Utas gestellt habe, so ist dadurch das Uhlenbecksche

"ganz anders, doch gewiss unrichtig" in keiner Weise motiviert.
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erweiternden ^/-Elementes entbehren: Xchi^oq 'ausgelassen, wild'

(Xat[j.a ßaxysDsi Menand. Dard.), Xipoq 'frech', Xtpö^^aX|i.o<; 'mit

lüsternen Augen'. ^

c. Daneben steht eine ?^-Basis in got. /ew 'Veranlassung,

Gelegenheit', l&wjan, ga-lizvjaji, fra-l&wjan 'überlassen, preis-

geben', lit. liäujus liäiitis 'aufhören' (nachlassen) liäunu dass.,

lett. l'aujn l'attt 'zulassen, erlauben', l'autes 'sich hingeben, mit

sich machen lassen' ^, preuss. aii-laiit 'sterben', Cech. leviti, klruss.

livyty 'nachlassen', lit. Hannas 'lose, biegsam, böse', lett. l'auns

'böse' (eig. 'losgelassen, zügellos' nach Leskien Bild. d. Nom.

355), wohl auch gr. Xow 'mache los', ßoo-Xötö? 'Entlassen der

Ochsen, Zeit des Ochsenausspannens' usw.

jy. a. st(h)ä- st(h)3- 'stehen, stellen' in ai. sthatum, gr.

TatTjjj-i, lat. stäre usw., ai. sthiräs 'hart, fest, unbeweglich etc.'

(wohl aus sthsro-), awn. störr 'gross', lit. störas 'dick, umfang-

reich' (stämmig), abulg. starü 'alt' (eig. wohl 'steif') usw.

^ Noch andere Wörter dürften in diesen Kreis gehören: gr. Xota&covac.

ToL»; otxoczTsTc -£pl xa dooooh'M Hes., lat. loidus, loedus, lüdus, lüdo ('lasse mich

los, lasse mich gehen'), Xotoö-o; 'letzt' (vgl. Danielsson in Paulis Altit. Stud.

4, 171 ff.), loid- mag entweder aus löid- gekürzt (vgl. gr. 9-o;vy; : ai. dhayas-

'nährend') oder analogisch gebildet sein. Gr. AoiaS-o- beruht wohl auf Xoio-O'o-,

wie z. B. ia&oj 'esse' auf '*so-9-(i), vgl. lit. Kaus. Uisdinu (auf Grund von leid-d-).

Andere, mich nicht überzeugende, Erklärungen von XoTa9^oc bei Solmsen IF.

13, 140 ff., Brugmann ebend. 18, 433 ff. Nach Brugmann sollte Xola&oc aus

Xo'.a&Xo- entstanden sein; die Grundbedeutung wäre 'Überbleibsel, Rest, rest-

lich'. Doch gibt es sonst in dieser Sippe, soviel ich weiss, keine damit

vergleichbare Bildung, und was das Begriffliche anbelangt, so glaube ich,

dass wir eher von 'Saumseligkeit, saumselig' oder dgl. auszugehen haben.

Mit Xora&oc; ccv/jp (opisToc; iXaüvet. jitövuya; l'z-ou; (Hom. II. 23, 536) vgl. lit.

va'sok atsileidfs 'fahre langsam' (Nesselmann Wb. 361), lett. laida 'nachlässiger,

fauler Mensch' und ahd. lessist, lassöst 'letzt' : laz 'lässig'. — Bemerkenswert

ist die in lit. laida 'Reihe', lett. laidas 'lange Reihen' (vgl. Leskien Bild. d.

Nom. 222) hervortretende Bedeutung von räumlicher Länge, vgl. Uidhu leisti

im Sinne von 'gehen lassen, einer Sache ihren Zug lassen'.

Von den noch immer nicht hinlänglich aufgeklärten Präterita awn. Ut,

ahd. liaz sehe ich hier ab.

' Den Zusammenhang von got. Itw mit lit. lidutis, lett. taut verkennen

v. Grienberger Untersuch, z. got. Wortk. 148 und neuerdings Feist Et. Wb.
d. got. Spr. 179. Die Vokalverhältnisse sollen Schwierigkeit machen. Aber,

wie bekannt, ist balt. idu regelrechter Vertreter von idg. tu (Wiedemann Lit.

Prät. 185 f.).
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b. Auf eine z'-Basis kann man zurückführen: dä.jala-slhäyas

'Wasserbehälter', sthäyin- 'stille stehend, verweilend, ständig,

bleibend etc.", sthCiyikas 'bestehend, dauernd', sthäyiikas 'bleibend,

verweilend, stockend, ständig, dauernd', stheniän- 'Festigkeit, Still-

stand, Ruhe, Bestand, Dauer', vielleicht auch lit. stäin'e 'Pferde-

stall' ^, vgl. den Präsensstamm st(h)äio- st(h)Ao- (av. stäya- staya-,

umbr. stahu, ir. -täii 'bin' aus *s^äiö, lit. stdj'u, abulg. staj'a 'stelle

mich', sfoja 'stehe'); schwachstufiges stf/iß- s^f/ijii- enthalten wahr-

scheinlich awn. säa 'Pferch, Koben' (=stabulum), sum-s/P, ferner

st(hji-p- (mit demselben ableitenden -/- wie ai. sthäpayati, lit. sta-

pytis 'stille stehen') in lat. ob-stiptis 'seitwärts stehend, von der

geraden Richtung abweichend, rückwärts oder seitwärts geneigt'

[obstipum oblicuni vel contra positum, vgl. CGL. 7, 9), stlpes

'Stamm, Stock, Pfahl', stipa 'Strebe zur Stütze der Amphoren' ^,

stipiila 'Halm, Stroh', stipulus 'fest' (Paul. Sent. 5, 7, i), stipulari,

stips (zur Bedeutung s. unten), Stipendium (aus *stipipendium\

mhd. stivel 'Stütze, bez. hölzerne, Stange für den Weinstock',

ahd. steft, mhd. steft, stift 'Stift, kleiner Nagel', ahd. mhd. stiften

'hin- und feststellen, stiften, gründen, bauen, einrichten, in Ord-

nung bringen, ins Werk setzen, veranstalten, anstiften' *, lit.

v'en-stypis 'was nur einen Spross, Zweig hat', stiptnis 'Stollen,

Stütze etc.', stipinys, stipinas 'Radspeiche, Leitersprosse, Knüttel',

sttp'e 'Schnallenpinne' usw.

Neben der eben besprochenen Basis, die im Altindischen

mit sih- anlautet, steht eine laut- und sinnähnliche mit anlauten-

dem st- : stäi- stiä- stt- 'sich verdichten', vgl. gr. atsap -äto? aus

*cizäiap, ai. styäyate 'verdichtet sich', stVnäs 'träge' etc.; dazu

eine /-Erweiterung in lat. stipare usw. Da die beiderseitigen

* Doch nach Brückner Slav. Fremdw. 136 aus dem Slavischen entlehnt.

* In ahd. stiga, mhd. stige 'Stall, Lattenverschlag für Kleinvieh', nhd.

Hühnersttige etc. dürfte Vermischung mit der Sippe von ahd. stigan 'steigen'

stattgefunden haben. Über krimgot. sttga 'zwanzig' etc. s. Kluge Et. Wb.^443.

' Festus 526 stipam, quaftftj amphorae cum extruunlur firmari soUfit.

* Davon zu trennen sind awn. stett (slihti-) 'Fuss (eines Gefässes), Funda-

ment, Fussboden mit Steinen', ags. stihtan, stihtian '(gründen) anordnen'. Sie

gehören zur Sippe von steigh- 'gehen, steigen', vgl. Fick Vgl. Wb.* 3, 491. Awn.

stiit, das auch 'Tritt, Fussspur' bedeutet, hat eine ähnliche Bedeutungsentwick-

lung durchgemacht wie gr. ßdai;. Mit Unrecht spricht Kluge Et. Wb.' 444

s. V. Süß von einer germ. Wz. stihw 'bauen, gründen'.
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Bedeutungen sich vermitteln lassen, und da im Altindischen

Wechsel von s + Tenuis und s + Tenuis aspirata nicht un-

erhört ist, halte ich es für möglich, dass die beiden Basen im

Grunde identisch sind (vgl. T. I, S. 428 A. i). Waren sie

aber ursprünglich verschieden, so sind sie wohl doch sekundär

mit einander vermischt worden. In jedem Falle wird man zu-

geben müssen, dass die meisten der oben auf st(h)äi- st(h)i-

st(h)ip- 'stehen, stellen' bezogenen Wörter, die in formaler Hin-

sicht mehrdeutig sind, begrifflich sich ungezwungener aus die-

ser Basis erklären als aus stäi- siiä- Sit- silp- 'sich verdichten'.

Das gilt z. B. von dem in etymologischen Diskussionen oft über-

sehenen lat. obstlpiis\ auch von stlpes mit Genossen, obgleich sie

gewöhnlich zur Sippe von stlpare gestellt werden. Was das

zweifellos mit stlpes, süpa zusammengehörige lat. stips 'Beitrag

an Geld, Gabe, Spende, Gebühr, Almosen' betrifft, so liegt m. E.

in diesem Wort eine ganz ähnliche Bedeutungsentwicklung vor

wie in aschw. stu]ß, stop 'Pfosten, Pfeiler, Stütze, Strebe', übertr,

'Unterstützung, Hilfe', brand-stii]) 'Zusammenschuss zum Ersatz

von Feuerschaden', briidha-studh 'Mitgift'; ahd. sthira, mhd. stiiire

'Stütze, stützender Stab, Steuerruder etc.; Unterstützung, Hilfe,

Gabe, Beitrag, Steuer etc.', as. heri-stitiria 'Stipendium' etc.

Die Grundbedeutung von stiptdari 'sich etwas förmlich ange-

loben lassen' war wohl einfach 'für sich feststellen'. Es steht

begrifflich ahd. mhd. stiften 'constituere' am nächsten. Schloss-

manns Deutung von lat. stips, stiptdari (Rh. Mus. 59, 346 ff.) scheint

mir zu weit hergeholt, und dass der Gebrauch von stipulari mit

dem Begriff 'fest' unvereinbar sei, hat er m. E. nicht zu beweisen

vermocht. ^

c. Eine //-Basis liegt u. a. vor in: ai. sthävaräs 'stehend,

verweilend, unbeweglich, fest, beständig', gr. oraopö?, lat. -stau-

rare, awn. staiirr 'Pfahl', ags. stöiu 'Stelle', stöwian 'zurückhalten',

lit. stova 'Stelle, Standort', stovis 'Zustand', stovus 'stehend (vom

Wasser), standhaft', stöviu stoveti 'stehen', stätimi dass., lett. stcvws

'stehend, aufrecht, steil', stäzvet 'stehen, bleiben', abulg. staviii

'statuere, constituere'; ai. sthünä 'Pfosten, Pfeiler, Säule', av.

^ Auf st(h)äi- kann man auch ai. sthiyate Pass. beziehen. Es wäre dann

als eine der Musterformen für die Passivformen mit i-ya- von ö-Wurzeln zu

betrachten.
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stuna-, stunä- 'Säule', gr. oiow, oröXoi;, OTÖpaS; ai. sthüräs 'dicht,

dick, breit, wuchtig, gross', sthüläs dass., auch 'grob, dumm',

av. stüra- 'umfangreich, stark, derb', stni- stvi- (= s(uvi-) in

Kompp. = stüra-, arm. stvar 'dick' aus sinn-, germ. stür- in ver-

schiedenen Bedeutungsnuancen: aschvv. stur 'gross' (neben stür),

styras 'grosstun', ahd. sturi 'stark, statthch, stolz', ndd. stiir

'gross, stark, schwer; störrig, mürrig, grob, unfreundlich', womit

wohl ai. ni-sthiiras 'rauh, hart, roh, hartherzig, harte Worte aus-

stossend', ni-sthürin- 'roh, grob' zunächst zu vergleichen ist, awn.

stüra 'Düsterkeit' (die zu Grunde liegende Bedeutung ist 'Un-

beweglichkeit, Steifheit'), nschw. stüra 'starr hinsehen', lett. sturs

'hartnäckig'; ai. sii-sthü Adv. 'gut, schön', anu-sthü, anu-dhuya

'sogleich' (vgl. lett. stäwu 'plötzlich, unerwartet'), lat. prae-stü

(neben prac-stö, vgl. T. I, S. 240 f.), lit. at-stu 'entfernt'; awn.

stii^, stod 'stützender Stab, Stütze', ags. studu, studu 'Pfosten',

lett. Stute, stuta 'Stütze, Rute, Reis' usw. Auch die Sippe von gr.

OTÖTTO? 'Stamm, stipes', awn. stüfr 'Stumpf, lett. sttips, stupe,

stupiire 'Stumpf, abgebrauchter Besen', stupas 'Blutfedern, kleine

Ruten' gehört wohl hierher, wenn sie sich auch mit (s)tup-

'schlagen, stossen' (ai. pra-stumpati, gr. tutttco etc.) berührt.

Wie st(h)äi- si(h)l- 'stehen' neben sich ein stäi- stiä- stt-

'sich verdichten' hat, so liegt auch neben stf/ijäu- stf/tjü- 'stehen'

eine mit st- anlautende Basis in der Bedeutung 'sich verdichten,

conglobari': ^\. gJirta-stavas Akk. PI. 'Tropfen G\ieG:\ prthu-stu-

'einen breiten Zopf habend', stükä 'Zotte, Flaus, Flocke von

Wolle oder Haaren, Zopf, und mit /-Ableitung (vgl. T. I, S. 309

mit A. i) slupas 'Schopf, Haarbusch, der obere Teil des Kopfes

etc.', stupäs 'Schopf. Aus den oben angeführten Gründen halte

ich auch hier ursprüngliche Identität für möglich. Bemerkens-

wert ist die Äpast. Grhyas. 19, 7 in stupas hervortretende Be-

deutung 'Hauptbalken eines Hauses' (von Ludwig wird es auch

im Rigv. mit 'Stamm,- Säule' wiedergegeben).^

Neben st(h)äu- gibt es ferner ein st(h)eu- in gr. atsötai

'stellt sich an zu etwas, macht Miene etwas zu tun', got. stiurjan

* Denkbar wäre, dass aucli die Wörter für 'schlagen, stossen' (got. stautan,

z\.tuddti\ it\. pra-stumpati, gr. tüzto) usw.) im letzten Gt\ind& m\\.st(h)äu- st(h)u-

'stehen' zusammenhingen. Als semasiologisches MittelgUed könnte man etwa

'Stock' annehmen, 'schlagen' = 'mit einem Stock bearbeiten' o. dgl.
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'feststellen', ahd. stiiira, mhd. sthire 'Stütze, stützender Stab, Steuer-

ruder etc.', siiuri 'stark, stattlich, stolz'. st(h)ä- stfhjäu- und

st(h)eu- verhalten sich zu einander wie z. B. snä- snäti- und sneti-

'fliessen etc.': ai. snati, snäuti, gr. väw, vaiw, vausr pssi, ßXaCsi

Hes., lat. näre etc. neben gr. vsco veoaofxat usw. st(h)eii- sneu-

sind vermutlich als Bildungen mit Formans -eti- anzusprechen.

Brugmann setzt für gr. atsöta'., got. stiurjaii, ahd. stiuri etc.

ein still- an (IF. 6, 98, Grundr.^ I, 209, KvglGr. 89) und lässt

damit stsu- in gr. axaopö?, lat. -staiirare, awn. staurr und .y/w-

in ai. sthurds, sthidäs ablauten. Aber einen unzweideutigen

Beleg von steu- gibt es nicht, und die von dieser Sippe nicht

zu trennenden, obwohl von Brugmann nicht herangezogenen

Wörter: ai. sthävaräs, ags. stöw, lit. stova etc., weisen ja auf

stfhjäu- zurück. Zu st(h)eu- gehören wohl auch ai. sihavis 'We-

ber' unbel. (vgl. lett. stäivi, stäwe 'Webstuhl'), stJiäviras 'breit,

dick, derb, massig, dicht etc.', sthäviman- 'das dicke Teil, die

Breite', stJiävlyas- Komp., sthävisthas Superl., av. stavali- 'Dicke,

Stärke', staoyah- Komp., staora- 'Grossvieh', got. stiiir 'männ-

liches Jungvieh' (zur Form vgl. zuletzt Brugmann Grundr.^ II,

i> 353)- Ai. sthäviras, sthäviman- usw. führt man in letzter Zeit

gemeinhin auf eine ^e^Basis st(h)euä- zurück. Ich kann es aber

nicht für sicher halten, dass eine solche Basis existiert hat. Das
z von ai. sthäviras braucht nicht notwendig ein idg. ^ zu ver-

treten, -ira- kann idg. -gvo- sein und zu -ara- = idg. -ero- in ai.

sthävaräs in Ablautverhältnis stehen. Eine dritte Ablautvariante

der Endung (vgl. z. B. ai. dhvasräs : dhvasiräs) mag av. staora-

'Grossvieh' enthalten (dass hier vor r ein z = <? ausgefallen sei,

ist nicht zu beweisen, vgl. Bartholomae IF. 7, 57). Ai. sthdviman-

'Breite' ist mit Formen wie prathimän- dass., varimän-, väriinan-

'Breite, Weite', varsimän- 'Weite', dräghimän- 'Länge' zu ver-

gleichen. Hier ist das z nicht überall ursprünglich, sondern

z. T. analogisch eingedrungen. Wackernagels Behauptung (Ai.

Gramm. I, 91), dass sthn- in ai. sthuräs, sthuläs mit sthavi- in

sthäviras, nicht mit sthäu- in sthävaräs ablaute, entbehrt der

nötigen Begründung, äu : u ist ein ebenso regelrechter Ablaut

wie eip : u, und sthü- in ai. sthuräs wird von dem in aschw.

stur 'gross' (neben stör) nicht verschieden sein. Hirt (IF. 12,

195 fif., vgl. auch Ablaut § 426) zeigt für die Basis st(h)euä- eine
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besondere Vorliebe, er will sogar st(h)ä- 'stehen' daraus her-

leiten: st(h)ä- soll aus st(h)uä- entstanden sein. Dabei wird aber

Hirt mit ai. st/iävards, lit. stdviu, gr. oxaDpö? und Genossen

nicht fertig. Ein sth(e)nän- als Grundlage zu konstruieren,

fehlt ihm offenbar der Mut. Er lässt ai. sihävaräs die Voll-

stufe I von sthenä- vertreten, ohne den langen Vokal der ersten

Silbe zu erklären. ^ Auf lit. stöviii möchte er "kein Gewicht

legen" (wahrlich eine bequeme Ausrede!). Von gr. ataopö?,

lat. -staurare, awn. statirr heisst es: "Als regelrechte Ablauts-

form der Basis st(h)enä- weiss ich sie nicht zu erklären. Will

man die Worte nicht von stfhjetiä- trennen, so muss man an-

nehmen, dass ein sieu- durch orä- in der Qualität beeinflusst

ist, oder man müsste sta-zvi'o-s teilen. In wr könnte ja ein selb-

ständiges Wort stecken". Auf diese Spekulationen ist offenbar

nichts zu geben. Hirts Versuch, mit einer Basis st(h)euä- auszu-

kommen, ist misslungen. — Unbefriedigend ist auch die Behand-

lung, welche Walde in seinem Lat. et. Wb. der in Rede .ste-

henden Wortsippe zu Teil werden lässt. Er stellt S. 523 s.

restaiiro folgende Basisformen auf: st(h)eti-, steuä-, stäv-. st(h)lu-

wird als eine Form der Wz. stfhjä- 'stehen' bezeichnet; daneben

heisst es, dass der Vokalismus der Sippe "unter einem Ansätze

stenä- : stau- verständlich ist". S. 598 s. sto wird neben siä- eine

»/-Erweiterung angenommen: '^stCiii- (z. T. stiii-, stenä-y . Aber

das Verhältnis zwischen stau- und stm- und ebenso das zwischen

stau- und stenä- lässt W. im Unklaren. Wenn eine »«-Erweiterung

von stfhjä- die Grundlage der Sippe bildete, so muss wohl st(}i)äu-

als die ursprünglichste Basisform gelten. Aber S. 523 scheint

sich W. zu denken, dass st(h)äu- aus st(h)enä- entstanden ist.

Mit seinem Ansatz stenä- : stau- vgl. den von viedä- : mäd- (Lat.

et. W. S. 360 s. maded) und von neiä- : uäi- (ebend. S. 656 s.

vmor). Ich muss gestehen, dass der hier angenommene Vokal-

wechsel mir unverständlich ist. Soll eine Art Metathese statt-

gefunden haben.?" Das ist an sich nicht wahrscheinlich. Dazu

kommt, dass der tatsächlich vorliegende Formenbestand, soviel

ich sehe, derartige Ansätze nicht motiviert. Weder medä- noch

mäd- noch uäi- sind belegt (über die VokalVerhältnisse der Sippe

* Hirt führt freilich nicht sthävards an, sondern nur das im Rigv. einmal

vorkommende sthdviras 'dick'. Das tut aber nichts zur Sache.
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von lat. madeo vgl. T. I, S. 139, über die der Sippe von venor

T. I, S. 511 f., oben S. 649. 6^6 f.). Der Ansatz von steuä- : stau-,

welcher nach Walde den Vokalismus der oben besprochenen

Wörter verständlich machen soll, ist also selbst unverständlich.

— Nach dem Gesagten setze ich nur folgende Basisformen an:

stfhjäu- st(h)-eu-. Wenn es wirklich auch ein st(h)euä- gegeben

hat, was m, E. höchst unsicher ist, so wäre dies in st(h)-euä-

zu zerlegen, vgl. z. B. sr-eu-ä- 'fliessen' (oben S. 696).

78. a. spfh)e- sp(h)ö- sp(h)3- in ai. sphätis 'Fettmachung,

Mästung, Gedeihen', ahd. mhd. spuot 'Gelingen, Schnelligkeit',

lit. sp'eti, lat. spatium usw.

b. ai. sphäyate 'nimmt zu, wird feist', lit. speju 'habe Müsse,

bin schnell genug', abulg. speja 'komme vorwärts, habe Erfolg',

ai. sphitas 'gequollen (Körner), in gedeihlichem Zustande befind-

lich' etc.

c. ai. sphävayati 'niästet, verstärkt, vermehrt', sphävayitar-

'Mäster', ags. spöwan 'gedeihen' ^, gr. sa^^oSwiAsvog 'vollgestopft

(mit Essen)', a'^oSwv* layopöc, sopwaTOc, oxXYjpö<;; Sta-o^oSwaat*

ao^-^aat Hes. Ein *a<fD(; 'Anschwellung' möchte ich annehmen in

o-o'fo? -uo? 'Hüfte' (0- vielleicht aus h^z-, zu av. ast- 'Knochen',

ai. ästhi, gr. oatsov etc., wie Kretschmer vermutet KZ. 31, 332;

Grundbed. 'Knochenanschwellung'). — Vgl. die ausführliche Be-

handlung der ganzen Wortsippe T. I, Art. 89, bes. S. 400 f.,

414 f.

Von anderen Fällen, in denen ein derartiger Wechsel von

ä-, äi- ai- i- und Cm- 311- •w-Formen vorzuliegen scheint, erwähne

ich noch:

79. a. dhä- 'sehen' in av. ä-di-6äiti 'betrachtet', däi}a-

'einsichtig, klug' usw.

b. ai. a-dl-dhlt, av. daeman- 'Auge, Augapfel', doiOra-

'Auge', daenä- 'Religion; inneres Wesen, geistiges Ich, Individu-

alität' (vgl. zur Bedeutung ai. dhis, worüber unten, und Reichelt

Awest. Elementarb. 448); ai. dJiyäti dhyäyati '(schaut im Geiste)

denkt', gr. afj[Aa, dor. oä[ia (St. dkiä-men-)\ ai. dhis 'Gedanke,

Vorstellung, Einsicht, Verstand, Geist (auch personifiziert), reli-

giöses Nachdenken, Andacht usw.', dhltäs Ptz., d/iltis 'Glanz;

* Das u der ags. Verba wie spöwan, blöwan, flöwan (Sievers Ags. Gr.^

223) hatte sicher wenigstens z. T. etymologischen Wert.
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Wahrnehmung, Gedanke, Andacht etc.', av. paiti-dlta- 'erblickt',

paiti-diti- 'Erblicken', alb. di 'ich weiss', got. filu-deisei 'Klug-

heit' usw. ^

c. Gr. dor. ^äa, att. ^kä 'Anblick' aus *^äfä, dor. ^äso^tai,

ion. 9nrjso[iai, att. ^£do[iai, ^aüfia 'Wunder' etc. (vgl. bes. Kretsch-

mer KZ. 31, 289 A. 2, Ehrlich ebend. 40, 354 A. i).^

Zahlreiche Beispiele eines Formenwechsels derselben Art

wie der oben besprochene werden sich unten (S. 'J^ ff.) bei der

Behandlung der exii- exeti- exei- ^.r^/z-Basen ergeben.^

80. Wie erklärt man nun den fraglichen Wechsel? Ge-

wöhnlich gibt man gar keine Erklärung; man zieht es vor, die

Erscheinung zu ignorieren. So z. B. Hirt. Vgl. auch Meringer

IF. 16, 189, der behauptet, dass sthäu- 'stehen' ursprünglicher

sei als sthä-, aber sthäi- nicht einmal erwähnt.

Reichelt hat den Wechsel von ä- äi- ««-Formen innerhalb

derselben Wortsippe wenigstens berücksichtigt. Er sucht ihn

^ In den Sprachen, wo die Mediae Aspiratae und die Mediae zusammen-

gefallen sind, lassen sich die Ableger dieser Basis von denen der in gr. oictTo

'schien', ai. -ditis 'Glanz', ddidet etc. vorliegenden nicht reinlich scheiden. Daher

kann man auch zweifeln, wohin klr. dyvyty sa 'schauen', abulg. divü, divo 'Wun-

der' zunächst gehören.

* Reichelt KZ. 39, 50 meint die oben vorgeführte Formenva riation durch

Zugrundelegen einer Basis dhaieve- erklären zu können. Dazu sollen u. a. fol-

gende Ablautformen gehört haben: Dehnst. I. dhäiv-, woraus <//iö«- und weiter

dhü; Dehnst. II. dhjeu- dhie-. Vollst. I. dftaiu- dhaiu-, Vollst. II. dhleu-, Vollst.

III. dhme-. Durch Kompromiss zwischen dhieu- dhie- und dhaiu- soll ein

dha'ieu- dhaie- entstanden sein, und dazu sollen dhai- und dh'i- erst sekundär

hinzugebildet sein. Diese Aufstellungen haben aber, wie mir scheint, niclits

Überzeugendes. Schon die Herleitung von dhä- aus dhiiti- dhäiu- ist nicht

unbedenklich. Ferner gibt es tatsächlich kein dhleu- dhii-, sondern nur dhiä-.

Überhaupt sind die meisten von R. als regelrecht aufgestellten Ablautformen

nicht belegt; anderseits sollen die wirklich vorkommenden dhai- dhi- durch

Sekundärbildung auf Grundlage einer Kompromissform entstanden sein. Das

ist unglaublich. Auch andere der von Reichelt a. a. O. S. 49 ff. konstruierten

dreisilbigen Basen stehen auf sehr schwachen Füssen, und im allgemeinen

erregt die Art und Weise, worauf R. mit Wegfall von
;;

•+- w oder n -|- * und

mit einer Masse von Kompromiss- und Sekundärbildungen operiert, grosse

Bedenken.
' Übrigens lassen sich scharfe Grenzen zwischen den ein- und den zwei-

silbigen Basen nicht ziehen. Gewisse einsilbige Basen können ja nämlich die

Vollst. 11 von ursprünglich zweisilbigen vertreten.



BEITR. Z. INDOGERM. WORTFORSCHUNG 7 IQ

folgendermassen zu erledigen (KZ. 39, 43 f., 62 f.). Auszu-

gehen sei in derartigen Fällen immer von einer der Diphthong-

basen, entweder der äi- oder der ««-Basis. Nachdem in dieser

der Langdiphthong äi, bzw. äu in antekonsonantischer Stel-

lung Vereinfachung erfahren hatte, wäre an die so entstandene

langvokalische Form ein von ursprünglichen c7/-Basen losgelöstes

i, bzw. ein von (7//-Basen losgelöstes u als formantisches Element

angetreten. Welche von den langdiphthongischen Basisformen

die ursprüngliche sei, soll durch die schvvachstufigen Formen ent-

schieden werden. Schwachstufige Formen mit l weisen nach

Reichelt auf Ursprünglichkeit der äz-Basis, solche mit ü auf Ur-

sprünglichkeit der ä/^-Basis. Z. B. von den drei Wurzelformen

st(h)ä- st(h)äi- st(li)äii- hält Reichelt st(h)üu- für die älteste, weil

daneben schwachstufiges st(h)u- steht; aus st(h)äu- sei st(h)ä-

entstanden und daraus erst durch Anfügung von i sthäi-, neben

dem kein stfhjt- zu finden sei. Zu diesen Aufstellungen ist Ver-

schiedenes zu bemerken. Zunächst konstatiere ich, dass Reichelt,

obgleich er die "Determinative" los werden will, doch schliesslich

den bei den äi- ««-Wurzeln vorkommenden Vokalwechsel nicht

ohne die Annahme eines formantischen / und « zu erklären ver-

mag. Was er über den letzten Ursprung dieser Elemente denkt,

ist dabei gleichgültig. Wenn es aber solche formantische Ele-

mente gab, versteht man nicht, warum nicht beide parallel an

dieselbe langvokalische Basis haben antreten können. Klar ist

ferner, dass man, wenn es gilt zu entscheiden, welche der beiden

Diphthongbasen ursprünglicher ist, mit dem von Reichelt an die

Hand gegebenen Massstab nicht weit kommt. Gewöhnlich be-

gegnen ja nämlich, wie wir gesehen haben, in derselben Wort-

sippe schwachstufige Formen sowohl mit <?z t als mit pu ü. Auch
neben stfhjäi- gibt es, was Reichelt mit Unrecht leugnet, ein

st(k)si- stfhjt-, ebensogut wie neben st(h)äii- ein stfhjsu- st(h)u-.

Wir haben meistens keinen Anlass, die eine Diphthongbasis für

ursprünglicher zu halten als die andere. Mir ist demnach wahr-

scheinlich, dass der fragliche Formenwechsel im allgemeinen da-

durch entstanden ist, dass ein ^'- und ein ?/-Formans parallel an

eine langvokalische Wurzel angefügt worden sind. Dann ist zu

vermuten, dass auch in Fällen, wo der genannte Wechsel nicht

zu Tage tritt, Cd- und ä«-Wurzeln mehrmals durch eine derartige
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Erweiterung zu Stande gekommen sind. Die in historischer Zeit

vorliegenden Formen mit einfachem langem Vokal können die

alte unervveiterte Wurzelform enthalten. Ich behaupte jedoch

nicht, dass dies durchweg der Fall ist. Zum Teil können ana-

logische Neubildungen vorliegen, zum Teil mag auch der lange

Vokal durch Vereinfachung eines Langdiphthongs entstanden

sein. Dass Langdiphthonge in ursprachlicher Zeit mitunter

ihren zweiten Komponenten eingebüsst haben, möchte ich näm-

lich nicht bestreiten ^. Anderseits haben sich ja die Langdiph-

thonge vielfach als Diphthonge erhalten. Solange die Bedin-

gungen, unter welchen die Vereinfachung eingetreten ist, nicht

festgestellt sind, ist jedenfalls beim Operieren mit dieser Laut-

erscheinung Vorsicht geboten. ^

* In dieser Arbeit sind Wurzel- und Wort formen mit Wechsel von ein-

fachem langem Vokal und langem Diphthong öfters zur Sprache gekommen
(vgl. das Sachreg.). In mehreren Fällen kann man kaum umhin von der diph-

thongischen Form auszugehen, z. B. lit. öras 'Luft etc.', wohl aus 'ä(u)ros (zu

gr. flTj^). Auch Wurzelerw. 120 f. habe ich die Vereinfachung der Langdiph-

thonge keineswegs schroff abgeleugnet. Streitberg Lit. Zentralbl. 1892, 21,

Zur germ. Sprachgesch. 38 ff., Hirt Gr. Laut- und Formenl. 202 geben meine

Ausführungen nicht genau wieder. Auch was Meillet gegen meine Auffassung

der «I- und äw-Wurzeln bemerkt (Rev. er. 1892, i, 485), trifft meinen Stand-

punkt nicht. Was ich behauptet habe, ist, dass hier nicht alles über einen

Kamm zu .scheren ist, und daran halte ich lest.

' Zum Schluss eine Bemerkung zu den Ablautverhältnissen der üi- äu-

Wurzeln. Als antevokalische (vorsonantische) Schwachstufe setzt man ge-

wöhnlich nur ai au an, aber auch ü (U uu (11) müssen wohl angenommen

werden, vgl. z. B. ghi[ä- ghlü- in lat. hiäre etc. -.ghei- (s. oben S. 696 ff.); ai.

piyürus, goX. fijan : pei- (s. S. 698); lit. sijöti 'sieben' : sei- (S. 698); ai. düvas-

'Ehrenbezeugung' : dävdne, lit. dovattä 'Gabe' {döu-, vermutlich Erweiterung von

du- df-: anders, mich nicht überzeugend, neuerdings Hirt IF. 21, 169 ff.). Dass

solche ii uu nur dann entstanden seien, wenn antekons. i ö sekundär in die

Stellung vor Vokal gerieten, ist kaum glaublich. Vor Konsonanten sollen der

landläufigen Ansicht nach »i »u schon in der Urzeit gesetzmässig zu t ü zusam-

mengezogen worden sein. Aber sehr oft begegnet unzusammengezogenes >i tu,

z. B. ai. dhettüs 'milchend, Milchkuh' (zu dhei- 'saugen'); lat. saeclum satculutti

(zu sei- 'säen'); gr. arcfjjiö;, lat. -staurare (: ai. sthavards); gr. -/«Ovo; (zu gheu-

'hiare', s. S. 709). Weitere Beispiele lassen sich der vorhergehenden Dar-

stellung entnehmen. Dass diese Formen samt und sonders auf analogischer

Neubildung beruhen sollten, ist weder erwiesen noch wahrscheinlich. Vgl.

auch unzusammengezogenes ij y», wovon S. 631 A. 2 gesprochen wurde. Man

hat wohl als antevokalische Sciiwachstufe sowohl ii uu als »i »«, als aqte-
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B. Die exei- excii- exei- ^Arw-Basen.

81. Ich wende mich nunmehr zu den zweisilbigen Basen

auf langen oder kurzen /- oder ?^-Diphthong, d. h. zu den sog.

exii- (exäi-) exen- (exäu-) exei- <rx^z/-Basen ^ In meinen Stud.

habe ich nicht diese Namen gebraucht, aber doch tatsächlich

eine ganze Reihe derartiger Basen angenommen, nur dass ich

die in der zweiten Silbe auftretenden % ei ei, ü eii eu usw. für

formantische Elemente hielt (vgl. bes. S. 100 ff., 122 ff.). Für

mich galt es nämlich, Varianten wie z. B'. ht. skirti 'scheiden'

und gr. xpivo) etc., d\. sarati und srävati, gr. psw mit einander

zu vereinigen. Hirt kümmert sich um solche Wechselformen

sehr wenig. Er will auch hier von Formantien so gut wie

nichts wissen und betrachtet prinzipiell die exei- exeu- exei-

<?A'<f«-Basen als Lautkomplexe, die lauter wurzelhafte Elemente

enthalten. Ich habe nun zu prüfen, ob sich wirklich diese Auf-

fassung in ungezwungener Weise durchführen lässt. Ich spreche

zunächst von den exei- und exeti-, dann von den exei- /f;r^«-Basen

.

a. Die exei- (exäi-)V)Zs,^Vi.

82. Hirt bietet Ablaut 108 ff. eine stattliche Liste von

^jfg/-Basen (Ablaut: Vollst. I. exi : Vollst. IL (e)xi(i) : Reduktions-

konsonantische sowohl i M als 3«' 9H an/Ainehmen. Es entsprechen einander

antevokalisches und antekonsonantisches ai 3u, antevokalisches ii uu und ante-

konsonantisches l ü.

* Hirt Abi. nennt die auf langen »Diphthong ausgehenden Basen exei-

Basen, aber die entsprechenden «-Basen exä*u- (= ^j;ä«M-)Basen. Das scheint

darauf hinzuweisen, dass er keine ^xä/-Basen anerkennen will, und in dieser

Richtung spricht er sich bestimmt aus IF. 10, 20 fF., wo überhaupt geleugnet

wird, dass neben e(i) : l eine Alternation ä(i) : l vorgekommen sei. Aber Abi.

§§ 206. 453 hat doch Hirt eine Basis keräi- 'mischen, kochen' aufgestellt (vgl.

unten), und unter den einsilbigen Diphthongbasen führt er u. a. an gä(i)-

'singen' in ai. gäthä, gäyati, aruss. gajati 'krähen', ai. glids usw. Vgl. noch

lat. tä-bes, aslav. talü 'fliessend', tajati 'schmelzen', awn. j5«(fr 'geschmolzen, nicht

gefroren' usw. Der von Hirt IF. 10, 20 ff", eingenommene Standpunkt ist m. E.

unhaltbar. Über ^;cä»-Basen vgl. auch Bartholomae Stud. 2, 63 flf., Bezzen-

berger VioaiL, bes. 187 ff., welchen beiden Gelehrten ich freilich in manchen

Punkten nicht beipflichten kann.

K. Hunt. Vel. Samf. i Uppsala. X. 46
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+ Schwundst. ^;rl : Schwundst. + Schwundst. xt '). Es fällt aber

in die Augen, dass manche von Hirts Ansätzen sehr unsicher

sind. Er erschliesst ^;ire/-Basen in erster Linie aus ai. Aoristf.

auf -Is -U [agrabhit u. dgl.)^ und nasalinfigierten Präsentien auf

-nä- (aus -n-e,(i)-) -m-\ aus griech. Aoristen auf -tjV, lat. Verben

auf -ere mit vorwiegend intransitiv-durativer Bedeutung, den ent-

sprechenden germ. g-Verben, den slav. Verben mit -io- -l-, Inf,

-(?//, den lit. mit -io- -i-, Inf. -hti\ aus /.f-Aoriststämmen wie lat.

vldis- (vidisti)\ ferner aus verschiedenen Nominalbildungen mit I

vor den gewöhnlichen Endungen. Da es sicli aber hier im all-

gemeinen ura produktive Bildungskategorien handelt, so darf

man nur mit grosser Vorsicht auf dieser Grundlage ursprach-

liche ^.«•ßZ-Basen konstruieren. Übrigens sind die gr. Aoriste auf

-Yjv und die entsprechenden e-Bildungen anderer Sprachen an

sich mehrdeutig; als ihre Grundlage kommen nicht nur Basen

auf li, sondern auch solche auf einfachen langen Vokal [Slt-

Basen) in Betracht. Hirt selbst schwankt in der Beurteilung

solcher Formen (z. B. gr. lo;rdpYjv wird § 252 auf eine Basis

sphere-, § 470 aber auf eine Basis sperii- zurückgeführt). Auch
das Nebeneinander eines ^'ö-Präsens und eines g-Stammes ist kein

absoluter Beweis für das Vorhandensein einer ursprünglichen

g/-Basis. Denn auch wenn zwischen diesen Typen von Anfang

an ein genetischer Zusammenhang bestand, können sich ander-

seits bei der Produktivität beider Bildungen solche Formen leicht

sekundär zusammengefunden haben. Vgl. z. B. gr. «paivojxai l'^dvTjV,

das von Hirt IF. 10, 24, Gr. Laut- und Formenl. 366 als Beispiel

einer <?.rgz-Basis angeführt ist. Hier von einem blieiiii- oder dgl.

als Urbasis auszugehen, ist doch verkehrt. Zu Grunde liegt

vielmehr eine Wurzel bhä- (ai. bhäii, gr. Trstp'^osTat); schon der

Nasal ist ein sekundär hinzugekommenes Element. ^ Auch sonst

^ Dass auch andere Varianten möglich sind, geht aus dem oben S. 720

A. 2 über den Ablaut der Langdiphthonge Bemerkten hervor. Vgl. z. B.

got. hrains (aus kr»i-) zu kerti- 'scheiden'.

' Über die von Bartholomae Stud. 2, 63 ff. herangezogenen Formen

mit äi vgl. Bloomfield ZDMG. 48, 575 ff., Böhtlingk ebend. 54, 510 ff.

* Vgl. über das Verhältnis zwischen dem {o- f- und dem e-Typus auch

Meillet MSL. 13, 371 f., der doch wohl zu weit geht, wenn er jeden Zusammen-

hang leugnet. Über die Intonation des « der slav. »- e-Verba, die nach Meillet
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ist an Hirts Aufstellungen manches auszusetzen. Doch will ich

mich jetzt nicht länger damit aufhalten (vgl. einige Einzelbe-

merkungen unten). Ich leugne die Existenz von ^;re/-Basen nicht.

Was ich aber hier betonen will, ist, dass sich in keinem einzigen

der von Hirt angeführten Fälle alle einschlägigen Formen aus

einer solchen Basisform erklären lassen. Überall begegnen von

Hirt meistens ausser Betracht gelassene z-lose Formen, die teils

auf Set-, teils auf Amt-Basen (thematische oder unthematische)

zurückweisen. Um dies klar zu zeigen, werde ich im Folgenden

die Hirtschen Beispiele von ^';re/-Basen in aller Kürze durch-

nehmen. Er führt folgende Formen an:

83. auei- 'fördern' (§ 445), aus ai. ävitlia (2. Sg. Pf.), avisyäli,

avitär- 'Gönner, Förderer', got. azvi-lm]) 'Danksagung', gall. avi-,

lat. avere 'gesegnet, gegrüsst sein' ^ erschlossen.— Vgl. noch Formen

mit l wie ai. prävis 'Helfer' etc. — Hier erwähnt Hirt selbst die

/-losen Formen ai. -ütas, uiis 'Förderung'. Vgl. noch ai. ävati

'fördert, begünstigt etc.', ävas- 'Förderung, Gunst', omait-, ömän-,

av. av- 'sorgen, helfen', aomaii- 'helfend, beistehend', gr. iv-'irj(/')7]<;

'wohlwollend' usw. ^

84. änü- 'offenbaren' (§ 446) in ai. ävis 'offenbar', abulg.

javiti 'zeigen', jave 'offenbar', gr. aiw 'vernehme, höre', aiaO'a-

vo{i-at, lat. audlre aus anis-dh-. — Eine hierhergehörige z'-lose

Form ist abulg. umü 'Verstand' (aiimo-) ^. Vgl. auch lit. pa-

jauta 'Gefühl' (sensus), jauczii 'fühle', lett. jauschu 'gebe zu ver-

nehmen' etc. (vgl. Wurzelerw. 29. 228). Vermutlich gehören in

diesen Kreis auch die Wörter für 'Gehör, Ohr' : av. uU 'die

geschleift war, was für die Annahme, dass es auf einen Langdiphthong zurück-

gehe, nicht sprechen würde, s. anderseits Vondräk Vgl. slav. Gramm. I, 199 f.

^ Es ist die Grussformel ave gemeint. Ganz anders darüber Osthoff

BB. 24, 189; wieder anders Walde Lat. et. Wb. 53.

'•' Ai. dvati bedeutet auch 'hat etwas gern, verlangt', dvas- 'Streben, Ver-

langen', vgl. lat. aveo 'begehre, trage heftiges Verlangen'. Es liegt nahe, damit

zu verknüpfen ai. viti 'begehrt, erstrebt', vltäs 'willkommen, beliebt', gr. afTct;

'Liebling', lat. veis vis etc. Das würde, wie es scheint, auf ein Nebeneinander

von atifej- aue- (aWeife)- (a)uet- neläx- führen. Freilich zeigt die «-Basis auch

andere, mehr abweichende Bedeutungen (vgl. T. I, S. 511 ff., oben S. 649. 676 f.).

^ Pedersens Ansicht, dass in umü vor m ein s verloren gegangen sei

(IF. 5, 68), ist abzulehnen, vgl. Mikkola BB. 22, 245, Meillet Etudes I, 130,

Vondräk Vgl. slav. Gr. I, 359.
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beiden Ohren, Aufifassungs-, Verstandeskraft, gr. dor, ion. w?, att.

00?, lat. aus-culto, auris etc.
*

85. okit- 'Egge' (§ 446 a, Druckfehler für okiit-'i) : ahd. egida,

lat. occa, cymr. ocet, lit. aketi 'eggen', akeczos 'Egge', pr. aketes.

— Warum Hirt trotz ht, akeju die Basis auf t auslauten lässt,

ist nicht ersichtlich. Und wie erklärt er lat. occal Soll die Grund-

form ^ocitca sein? Kaum glaublich. In jedem Falle liegt wohl

den genannten Wörtern die bekannte Wz. ak- ok- 'scharf, spitz'

zu Grunde: die Egge ist nach den scharfen Zähnen benannt,

vgl- gr. o^iva 'Egge' : h^nQ. Das k (statt ss) von lit. aketi ist

wie das in akutas 'Granne', pr. ackons dass., lit. akstts 'spitziges

Stöckchen', akstinas 'Stachel, Ochsenstecken, Federstachel' zu

beurteilen^.

86. odei- 'riechen' (§ 447), aus gr. öCco, lat. olire erschlos-

sen. — Vgl. gr. 6S{A,ifj, lat. odor usw.

87. kerei- 'scheiden' (§ 448), aus gr. xs'lpto, lat. crivi, ex-

crimentmn, gr. xpTj-acpa 'Mehlsieb', lat. crlbrum, gr. xpio'.<;, lat.

discerno erschlossen. — Vgl. gr. xspfj.a, xop[i.öc, xapTÖ?, ahd. sceran,

lit. sktrti 'trennen, scheiden' usw. (vgl. oben S. 643)^. Mit lat.

excrementtim sind natürlich gr. oxwp, ai. apa-skaras 'Exkremente'

* Zu den etwas schwierigen Vokalverhältnissen vgl. Schulze Q.u. ep. 58

A. I, Sommer Gr. Lautst. 15 f., 74. Ist die primäre Wurzel als öu- »u- an-

zusetzen? Hirts Ansatz einer Basis öwei- stimmt, beiläufig bemerkt, nicht zu

seinen eigenen Ausführungen Abi. 25 f., wonach die zweisilbigen Basen aut

langen Vokal oder langen Diphthong in der ersten Silbe immer kurzen Vokal

hatten. — Unsere Wurzel scheint ursprünglich allerlei Sinneswahrnehmungen,

nicht dusschliessHch das Hören, bezeichnet zu haben. Man hat sich bisweilen,

m. E. ohne hinreichenden Grund, bemüht, 'Gehör' als Grundbedeutung durch-

zuführen (vgl. z. B. Pedersen a. a. O. über abulg. umxt). Ein analoger Bedeu-

tungswechsel wird uns unten § 88 begegnen.

* Vgl. auch Ht. aknttl : ai. dfman- 'Stein', die man wohl mit Recht zu

dieser Wurzel zu stellen pflegt. Bezzenberger BB. 27, 175 will die Wörter

mit Palatal und die mit Guttural auf zwei verschiedene Wurzeln zurückführen.

Das scheint mir hier nicht mehr berechtigt als in zahlreichen anderen Fällen,

wo derselbe Wechsel zu Tage tritt. — Das anlautende e in Formen wie lit.

eketi^ lett. eeet ist sekundär, vgl. akmfi : ekniu, asznifi 'Schärfe, Schneide' : süd-

lit. eszmü. Über den im baltischen Anlaut häufigen Wechsel von e : a s. bes.

Bezzenberger BB. 2j, 296 ft". Auch das e von arm. ytsan 'Wetzstein' ist, wenn
das Wort hierher gehört (anders Lidt'n Arm. Stud. 55 f{.\ unursprünglich.

' Lit. skirejas 'Scheider' kann man zur «»-Basis stellen, wenn man in

derartigen Basen einen Ausgangspunkt für das Formans -e'ja- suchen darf
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zusammenzuhalten. Die der Sippe zu Grunde liegende Bedeutung

war 'schneiden, spalten', daraus 'trennen, scheiden'; vgl. z. B. awn.

skilia 'scheiden' : gr. oxaXXw, lit. skelti 'spalten'; d. scheiden :

Scheit 'abgespaltenes Holzstück' u. dgl. mehr. Einige Gelehrte,

z. B. Meillet Rev. er. 1892, i, 485, wollen (s)ker- 'schneiden' von

kri- 'scheiden' (nach Meillet soll es sogar 'faire un tri entre le

bon et le mauvais' bedeutet haben) trennen. Das ist m. E. un-

haltbar. Die Bedeutung 'scheiden' tritt ja auch in (s)ker- zu

Tage, vgl. lit. skirti, lett. schk'irt 'scheiden', at- nu-skärstu -skärt

'gewahr werden, bemerken' (d. i. unterscheiden). Auch lat. cerno

(vgl. sterno, sperno) kann sehr wohl zu dieser Basisform gehören

und braucht gar nicht aus '^'crijio oder -crino erklärt zu werden^.

Anderseits schimmert auch in der Basisform (s)kri- die ursprüng-

lichere Bedeutung 'spalten' durch. Dazu gehört nämlich m. E.

lett. skraijsch, Fem. skraija 'undicht, vom Walde' (eig. 'durch

Spalten, Zwischenräumen getrennt'), das sich zu den j-losen

Formen verhält wie ahd. sceraii zu gr. x£p»j.a etc. Die Ablaut-

stufe ist dieselbe wie in got. Jirains. Vgl. noch lett. krija, kry'a

'Baumrinde', krijät 'schinden' sowie das in den slav. Sprachen

reich vertretene kroj, kroiti (russ. kroj 'Schnitt', kroiti 'zuschneiden'

usw., s. Miklosich Et. Wb. d. sl. Spr. 139). Die behauptete Be-

deutungsdifferenz besteht also nicht. Auch wechseln sowohl in

der /-losen wie in der /-haltigen Basis Formen mit und ohne s.

Die Übereinstimmung ist demnach so vollständig, wie man es

nur wünschen kann, und die Trennung ganz unberechtigt.

Bei Hirt geht es bei der Behandlung dieser Wortsippe, wie

auch sonst oft, etwas wunderlich zu. § 448 wird eine Basis kerei-

'scheiden' angenommen für die im Anfang dieses Paragraphen

erwähnten Wörter (u. a. gr. xsipco), § 250 aber ein skere- 'schnei-

den' für ahd. sceran, gr. xap-^vat, lit. sktrti, dessen Bedeutung

versehentlich als 'schneiden' statt 'scheiden' angegeben wird,

nihd. schräm 'Schwertwunde' usw. Von einem Zusammenhang

der beiden Basen ist, soviel ich sehe, nirgends die Rede. Also

sollten sogar xsipw und xapr^va', unverwandt sein!

Ich setze folgende Basisvarianten an: (s)ker(e)- (s)kere,-

(s)kerii-.

' Dass die Annahme eines lat. Lautüberganges ri > er in haupttoniger

Silbe mit Schwierigkeiten verbunden ist, sahen wir T. I, S. 514 A. 1.
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88. kouii- 'aufmerken' (§ 449) : ai. käv\yas-, kavis 'klug,

weise', gr. sxÖYjoa, lat. cavere, ai. kaväris 'geizig'. — Auch der av.

Aorist c^vlsl 'versehe mich' kommt in Betracht. — Hier schwankt

Hirt selbst zwischen kouü- und koue-, indem er auf ai. -kütas,

a-kuiis 'Absicht' hinweist. Vgl. noch ai. kiivaii mit ä 'beabsichtigt'

[kuiukam 'Neugier, Interesse, Verlangen nach'.^), ä-kavas 'nicht

karg', kavatnüs 'karg, geizig', gr. •ö-ooaxöo?, got. tis-skaus 'be-

sonnen, vorsichtig, nüchtern', ags. häwian 'schauen' (Pogatscher

Anglia Beibl. 13, 233), lit. kavöti 'verwahren, pflegen' (doch nach

Brückner Slav. Fremdvv. 92 aus poln. chowac entlehnt), abulg.

cuja cuti 'fühlen, merken', russ. cüju cüjati 'empfinden, fühlen,

wittern, spüren; wahrnehmen, hören', russ. dial. cüchatl 'wahr-

nehmen, hören', wozu wohl mit Bezzenberger BB. 27, 145 zu

stellen ist gr. kret. a-xsow, a-xsosr xTjpsi. KuTrpioi Hes., d-xooo).

Wir kommen auf ein keue- koue- keu-, keti-s-.
^

89. keukei- 'leuchten' (§ 450) : ai. cücis 'Licht, Flamme',

ahd. hocgen 'denken' [die Zusammenstellung ist unsicher] usw. —
Vgl. ai. gocati 'flammt, leuchtet', cokas, (jikrds usw.

90. keuepei- 'aufwallen' (§451)^ : abulg. kypeti 'sieden, wal-

len', ai. kupyati 'wallt auf, zürnt, gerät in Bewegung', kupitas,

lat. cupio cuplvi. — Als Stütze seiner Annahme einer ez-Basis hätte

* Die in dieser Wortsippe zu Tage tretende Bedeutungsvariation ist in

mehreren Hinsichten bemerkenswert.

Zum Wechsel der Bedeutungen 'vernehmen, wahrnehmen, hören' vgl.

die oben % 84 vorgeführte Sippe. — Die Bedeutung 'karg, geizig' von ai. kaväris

etc. ist wie die entsprechende in lat. aitentus {attentus ad rem 'aufmerksam

auf Erhaltung seines Vermögens', auch absol. 'genau, sparsam, karg', z. B.

Hör. Epist. 1,7, 91) zu beurteilen; vgl. auch z. B. awn. gk^ggr, gleggr 'klar, scharf-

sichtig, genau, sparsam, karg'. — In lat. cavere liegt die Bedeutung 'sich vor-

sehen' zu Grunde. Von 'sich vorsehen, sich bedenken' kommt man aber leicht

zu 'zaudern, zögern', und daher möchte ich von lat. cavere nicht gern lett.

kawet 'zaudern, zögern' losreissen; die zugehörige Schwachstufe ist wohl in

lett. kütrs 'träge, faul' anzuerkennen. Zu diesem Bedeutungswandel vgl. ai.

di-dhl- 'wahrnehmen, denken', mit vi- 'zaudern, zögern, unentschlossen sein';

lat. ntora, tnorari : (s)mer- 'denken' in ai. smdrati, lat. tnemor etc.; gr. (livtu,

lat. maneo : men- 'denken' usw. "Significationum 'mente agitare' et 'manere'

quicquam esse commune nuUa mentis subtilitate efficere queas", sagt freiUch

Meillet De indo-eur. rad. men- 7, aber diesem Ausspruch kann ich nicht bei-

stimmen.
' Die Form der Basis stimmt nicht zu Hirts Aufstellungen Abi. 25 f.

(vgl. oben S. 724 A. i über äuei-).
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sich Hirt hier noch auf ai. hipäyiis 'zum Zorn geneigt' berufen

können, ferner darauf, dass im Lateinischen neben «//v- ein a//e-

hegt. Auf letzteres weisen lat. cnppldo == aipido (Lucr, I, 1082

u. s.), forum cuppedinis 'Naschmärkt' (Varro L. 1. V, 146), ctippes

'lüstern, bes. nach Delikatessen' ^ cuppldia 'Leckerbissen' (Plaut.

Stich. 714, wo die Länge des e zu Tage tritt), cuppidinarius

(mit langem e Ter. Eun. 256) usw. Das geminierte / dieser

Wortgruppe ist von cnppes ausgegangen und hier wie die Gemi-

nata in vorri 'edaccs' (zu vorare), lippus u. dgl. zu beurteilen

(vgl. T. I, 532 f. und die dort zitierte Litteratur). ^ Anderseits

mangelt es nicht an Formen, die sich nicht aus einer ez-Basis

erklären lassen: ai. köpas usw. Mit lat. ciipio gehört sabin. ciiprtim

'bonum' (id quod cupitur), umbr. Qibrar 'Bonae' zusammen.

91. kalli- 'Hütte' (§ 452) : gr. xaXrd 'Hütte, Nest', ai. ku-

layam dass. usw. — Vgl. lat. cella.^

92. %eräi- 'mischen, kochen' (§ 453) : ai. gntäs, (rlnati. —
Hier weist Hirt selbst auf die Sippe von gr. xspavvojit hin.

93. grebJiei- 'ergreifen' (lies ghrebhei-, § 454) : 2\. grahltar-

'Ergreifer' \y^. gräb)vitar-\ agrabhxt '&x%x\^\ grähltum, Mt.grebiu

'harke, raffe', abulg. grabiti 'ergreifen', ai. grbhrjdti, grbhnMi,

grbh'itäs. — Vgl. auch aX. grbhäyäti 'greift'. Hirt setzt die Basis

mit ei an, aber auch äi ist möglich. — Zahlreiche Formen, deren

^ Georges Handwörterb.' s. v. gibt cuppes -Sdis, Walde Lat. et. Wb. 161

setzt zwar den Nom. als ctippes an, schwankt aber betreffs des Genitivs

zwischen -Sdis und -edis. Der Nom. ist Plaut. Trin. 239 b. G.-S. belegt, und

hier ist die letzte Silbe lang. Im Hinbhck auf Stellen wie Aulul. 528 (miUs

impränsus) eine Positionslänge anzunehmen, verbieten die verwandten Wörter

(s. gleich nachher im Texte), wo die Naturlänge des e sicher bezeugt ist. Also

müssen auch die nicht belegten Kas. obl. von cuppes e gehabt haben.

* Walde a. a. O. will in cuppes cüpa 'Tonne' und ed- 'essen' wieder-

finden. Dann müsste wohl das Wort eig. 'Tonnenfresser' bedeutet haben,

eine etwas sonderbare Benennung eines Leckermauls. Überdies lässt Walde
cuppedo = cup'ido ausser Betracht.

' Einige Forscher stellen gr. v.rjjjä, lat. cella zu kel- 'verbergen', und da

dies, nach ai. farands 'schirmend', farandm 'Schirm, Schutzdach, Schutzbau,

Hütte etc.', fälä 'Hütte, Haus' usw. zu urteilen, palatales k hatte, trennen sie

ai. kuläyam ab. Nach ühlenbeck Et. Wb. d. aind. Spr. 59 gehört es vielleicht

zu külam 'Herde, Menge, Genossenschaft etc.' Indessen sind für kuldyam

auch die Bedeutungen 'Geflecht, Gewebe' angegeben, die so wie so Schwierig-

keit machen.
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Existenz von Hirt unter ghrebhei- mit keiner Silbe angedeutet

ist, weisen auf eine Basisform gha^rebkfe)- : gha^rbh- ghrebh(e)-.

Dehnst. ghrlbJi- ghröbh- : ahd. garba 'Garbe', ai. grbh- 'Griff',

grdbhas 'das Besitzergreifen', gräbhäs 'Ergreifer; Griff, Hand-

voll', av. grab-, g^r^pta- Pt., awn. gräpa 'zu sich raffen' (/».aus

pp, bhft), lit. grebti 'harken, hastig wonach greifen, fortreissen',

gr'eblys 'Harke', gröbti 'raffen, packen', lett. grabas 'Zusammen-

gerafftes' usw. ^

Hirt stellt sonderbarerweise Ablaut § 215 für ahd. garba,

lit. grepti, gröpti, ai. gräbhäs, nhd. grappen eine Basis ghorep-

'fassen' auf (das p von lit. grepti gröpti sollte also trotz ai.

gräbhäs nicht aus b vor / entstanden, sondern ursprünglich sein!);

§ 581 legt er aber denselben Wörtern eine Basis gharebh- zu

Grunde, doch unter Hinzufügung der Bemerkung "vielleicht eine

schwere Basis [also gharebh-'^], doch vgl. ai. gräh\tttin\ Über

das Verhältnis von ghorep-, gharebh- zu ghrebhü- verlautet nichts.

Grösser kann die Unklarheit kaum sein.

94. gherei- 'begehren' (§ 455) : ai. häryati 'findet Gefallen

an', osk. heriiad, umbr. heris, lat. horltur 'ermuntert' [es hei.sst

horitur Enn. Ann. v. 432 Vahl.^, vgl. hor(i)tari], gr. ^(apf^vai, got.

gredus 'Hunger', gr. /atpo), '/apic. — Zu vergleichen sind z-lose

* Für identisch mit ghrebh- 'greifen' halte ich übrigens ghrebh- 'scharren,

kratzen, graben' in abulg. grebq greti, lett. grebt 'schrapen, aushöhlen', greblis

'Hohleisen, Harke', got. graban. Anderer Ansicht ist Meillet MSL. 14, 352 f.,

und auch Berneker Slav. et. Wb. 347 meint aus semasiologischen Gründen

ghrebh- 'greifen, harken' von ghrebh- 'schaben, kratzen, graben' trennen zu

müssen. Das ist m. E. unrichtig. Zunächst ist ja ohne weiteres klar, dass die

Bedeutung 'harken', die Berneker mit 'greifen' verbindet, auch der von 'schar-

ren, kratzen' ganz nahe steht, und es ist bezeichnend, dass lett. greblis 'Harke'

von Berneker unter beiden ghrebh- aufgeführt wird. Aber auch die Bedeutungs-

entwicklung 'scharren, kratzen' : 'greifen' ist ganz natürlich (man denke z. B.

an das Greifen mit Krallen) und tatsächlich auch sonst belegt, z. B. in awn.

hrifa 'scharren, kratzen, nach etwas greifen', hrifa 'Rechen', ags. ge-hrifnian

'zerren, greifen' (vgl. auch T. I, S. 51). Unhahbares über das Verhältnis der

in Rede stehenden Bedeutungen bietet Feist Et. Wb. d. got. Spr. 116. —
Auf einer nasalinfigierten Form von gha*rebh- 'greifen' beruhen wohl lit. su-

grambti 'fassen, fangen' (Geitler Lit. Stud.), schw. dial. grarnma (aus gratnb)

'greifen', vgl. auch av. gtnmbaya-.

Das Verhältnis von gha*rebh- zu got. greipan etc. wird in Kap. III zur

Sprache kommen.
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Formen wie av. zara- 'Streben, Ziel', gr. /apd, yapTÖg, '/apiAa,

got. faihugairns 'habsüchtig' usw., vielleicht auch ir. gorte

'Hunger'. ^

95. ghouii- 'verehren' (§ 456) : abulg. govlja govisi 'reli-

giöse vereri', ai. Jidinman- 'Anrufung', lat. favere, abulg. goveti,

av. -zbäta- 'gerufen'. — Die Wörter für 'rufen' sind sowohl der

abweichenden Bedeutung als des anlautenden Palatals wegen

fernzuhalten. Vgl. über sie oben S. 652 sowie Hirts eigene

Ausführungen Abi. § 400, wo er eine Basis yheuä- 'rufen' auf-

.stellt. Das scheint er § 456 wieder vergessen zu haben. Die

Zusammenstellung des gemeinslav. goveti mit \?it.fav6re ist bes.

wegen der in osorb. hozvic hervortretenden Bedeutungen 'günstig

sein, begünstigen' ansprechend, obwohl das lat. Verbum auch

anders erklärt worden ist. Wahrscheinlich ist mir in jedem

Falle, dass slav. goveti mit der folgenden Sippe zusammenhängt

(vgl. Verf. bei Erdmann Antiquar. Tidskr. f. Sverige 11, 4, 30,

Zupitza Germ. Gutt. 172, Wood Publ. of the Mod. Lang. Assoc.

of Amer. 14, 326, Falk-Torp in Ficks Vgl. Wb.* 3, 121): awn.

gä gada (Prät. gada aus "gazvfijdö und danach Inf. gä) 'seine

Aufmerksamkeit worauf richten, beachten, Achtung, Ehrfurcht

haben (z. B. vor Gott, guds kann gädi), sich kümmern um,

schonen' ^, mengl. gaivcn, gowen 'to look' (entlehnt) ^, ferner

awn. gauin, gaumr 'Aufmerksamkeit', ahd. gouma 'Aufmerken,

Schmaus', gonina neman 'Acht haben' (lett. gaume nemt 'wahr-

nehmen' ist wohl entlehnt), got. gaiimjan 'sehen, wahrnehmen,

beachten', 2iS. far-gümon 'vernachlässigen', 2igs. ofer-güniian, ofer-

gieman, for-gieman dass., nisl. ^?////rt 'achten auf. Die der Sippe

^ Man könnte vermuten, dass gher(e)- gherei- eine heftige Gemütsbe-

wegung überh., auch Zorn, habe bezeichnen können, vgl. z. B. ai. kupyati

'zürnt' : lat. cupio. Dann Hesse sich hierher noch ziehen: ai. hdras- 'Groll',

av. zar- 'erzürnen', zanta- (gr. yapct' op-f^ Hes. an unrichtiger Stelle (?), vgl.

auch 7/zpu.75 'Kampflust') nebst ai. hrnüydti 'grollt', hrmte, hrmydte, die auf

einem nasalinfigierten gherei- beruhen würden.
' Noreens Erklärung von awn. gä aus einem *ga-anhan 'folgen' (Ark. f.

nord. Fil. 3, 17, Aisl. Gr." 133) hat Björkman Nord. Stud. 169 ff. mit Recht

abgelehnt. Er zeigt u. a., dass sie durch das nasalierte ä der ersten Silbe des

mundartl. gäläs (Dalekarl.) = awn. gd-lauss nicht hinreichend gesichert ist. Aber

auch Björkmans eigene Auffassung von awn. gd ist kaum richtig (vgl. unten).

* S. Björkman a. a. O.
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ZU Grunde liegende Bedeutung war 'wahrnehmen, beobachten',

daraus wurde 'Rücksicht nehmen, Achtung haben, vereri' (vgl.

d. wahr-nehmeii, gr. opäv : lat. vereri), ferner auch 'sich küm-

mern um, sorgen für, schonen, begünstigen' usw. ^

96. gUherdei- 'sprechen' (§ 457) : Ut. gird'dti 'hören', gr.

cppaCcü. — Aus Wiedemanns Ausführungen BB. 27, 236 ff. geht

wenigstens soviel hervor, dass diese Zusammenstellung ganz un-

sicher ist (Abi. § 238 stellt Hirt ^pdCw zu einer Basis bhorä*- in

lit. bärti 'schelten, schmähen'!). Übrigens vgl. mit lit. girdeti

das gleichbedeutende girsti und mit gr.
(f
paCw STrs'ppaSov, «ppaS-

|xa)V usw.

97. tersli- 'dürsten, dorren' (§ 458) : gr. TSpoo|iai, nach

Hirt aus *T^pa<o|Aai, got. ga^airsan 'verdorren', lat. torrire, gr.

Tspor^vai, ai. irsyati 'dürstet', got. ^aürsjan 'dürsten', ai. trsitäs.

— Vgl. ai. trs-, trsä, tarsas 'Durst', trstäs '(dürr) rauh etc.', tt'jüs,

got. paürsus usw. Übrigens sind ja mehrere der von Hirt auf

tersu- bezogenen Formen unrichtig beurteilt. Gr. TSpoo[iai, got.

ga-^airsan enthalten natürlich ein ö-Präsens, ebensogut wie ai.

tarsas ein ^-Nomen. Das Nebeneinander von <?-Präsentien und

l(i)- j«?-Formen ist häufig und alt, vgl. Chadwick IF. 11, 155,

Meillet MSL. 13, 363 ff. Lat. torreo 'dörre' ist das zum ^-Prä-

sens gehörende Kausativ, es beruht mit ai. tarsAyaii, ahd. derren

'dürr machen' auf torseio-, nicht auf trsefi)-. Nur das Substantiv

torrens 'Regenbach' (d. h. der im Sommer austrocknende) kann

^ Warum Johansson Nord. Stud. 461 A. i (vgl. auch Feist Et. Wb. d.

got. Spr. iio) die Zusammenstellung von got. gaumjan mit abulg. goviti un-

wahrscheinlich findet, ist mir unklar. Unwahrscheinlich ist aber m. E. die

von Johansson mit anderen Gelehrten vertretene Zurückführung von gaumjan

auf Präf. ga- -f einem auma , das abulg. umn 'Verstand' entspreche. Dagegen

spricht u. a. der in der germ. Sippe hervortretende Ablaut.

Björkman a. a. O. deutet awn. gd als Zusammensetzung von Präf. ga-

und einer zu oqV:- 'sehen' gehörenden Form, wobei slav. goviti im Anschluss

an Tamm als germ. Lehnwort gefasst wird. Das geht doch auch nicht an.

Das Präf. ga- hat überhaupt hier nichts zu schaffen. Wir haben es mit einer

Basis ghou- oder ghau-, bzw. ghovei- zu tun.

Wie slov. venez. ^owVi 'mürrisch schweigen', bulg.^ov«/» 'nicht sprechen'

in semasiologischer Hinsicht zu beurteilen sind, weiss ich nicht. Dass man

aber aus ihnen und aus lat. Redensarten wie Ihigua favert auf 'schweigen' als

Grundbedeutung der g.-^nzen Sippe zu schliessen habe (Strekelj Arch. f. slav.

Phil. 28, 484 f.), ist mir unglaublich.
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mit ahd. dorren 'dürr werden', gr. Tspafjva'. auf trse(i)- zurück-

geführt werden.

98. bhetidhii- 'erwachen' (§ 459) : ai. ä-bödhi, bodhisat,

bödhit 'wach, aufmerkend', abulg. büdeti 'vigilare', lit. biideti

'wachen', ai. büdhyate, abulg. büdisi, ai. budJii [ist der Infinitiv

gemeint.^]. — Wo bleiben ai. bodhati, buddhäs, gr. jrso^ojiai,

TroO-saiJ-a'., got. -biiidan, abulg. bljuda usw..?

99. bholei- 'weiss' (§ 460) : lit. bältas, abulg. bledü 'pal-

lidus', ags. bldt, ahd. bleizsa 'livor', gr. (paXyjpd? [es heisst dorisch

^aXäfiöf;!], (paX'.ö?. — Hirt lässt ohne weiteres lit. bältas die

Vollst. I einer Basis bholei- vertreten. Soll es also aus '^bJiol'itos

entstanden sein? Vielmehr geht es mit XdX. flävtts, ahd. bläo auf

eine vS'6^Basisform bhele- zurück. Daneben stehen bhele- bhel-

und bhä- 'glänzen', s. über die weiteren Zusammenhänge oben

S. 569 A. I, 695, T. I, S. 28 f.^

100. menii- 'denken' (§ 461) : lit. ine7iu 'gedenke, er-

wähne' [nach Hirt für *meniii\ vielmehr wie westslav. *mena in

poln. -niion^ usw. ein <?-Präsens^], ai, inäjiyate 'denkt', manisa

'Weisheit', lit. viineti, abulg. mineti 'putare', got. iminan mu-

naida 'gedenken', ai. ä-mnätas 'erwähnt', got. nmns (St. muni-)

'Gedanke, Absicht'. — Vgl. noch ai. inanäyatäs, manäyati, nia-

näyiis, lat. mim-scor (J. Schmidt KZ. 37, 40). — Neben menei-

steht gr. {i-VY]-, dor. {Avä-, wozu auch ai. nmä- gehören kann, und

die ^«//-Basis inen- inene- 'denken', woran Hirt selbst erinnert

(vgl. oben S. 648).

loi. meredei- 'reiben, zerreiben, beissen' (§ 462) : lit.

merdzu 'bin im Sterben', ai. mrdnäti 'drückt, reibt, reibt auf,

lat. mordere, ai. mrdnita, mrditäs. — Vgl. ai. mrd-, mardas, inar-

dati usw. (s. oben S. 642). Lat. niordeo entspricht ai. mardayati

'zerbricht', es beruht also auf mordeio-, nicht auf wr^ez-. Für ai.

mrdnäti, lat. mordere, ai. mrditäs stellt Hirt § 441 eine Basis

merde- auf, worauf er § 462 keine Rücksicht nimmt.

102. ieudhei- (§ 463) 'kämpfen' [eig. 'in Bewegung, Auf-

^ Einer Ungenauigkeit macht sich Hirt auch schuldig, wenn er abulg. blidü,

ags. bldt, ahd. bleizsa die Vollst. II von bholei- enthalten lässt. Es liegt doch

bhbi- (d. h. Schwandst. + Reduktionsst.) zu Grunde.
- Vgl. Zubaty Arch. f. slav. Phil. 15, 497 A. i, Meillet De ieur. rad. men-

15, Jensen KZ. 39, 591.
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rühr sein'] in ai. ayödhU, hox. yodhi, yodhlyas- 'streitbarer, besser

kämpfend', lat. juöere, lit. judeti 'wackeln, wanken, schwanken',

udinti 'schütteln', di\. yiidhyati, yudhi-, yiiyud/ti.9. — Vgl. 2i\. yotsi,

yüdh-, yödkati, yudd/iäs, gr. Gafiivir] usw.

103. leubhli- 'lieben' (§ 464) u. a. in got. lubains 'Hoff-

nung', lat. Inbet, übet, lubldo, libldo, ai. lübhyaü 'empfindet Ver-

langen'. — Vgl. ai. lubdhas, löbhas, got. linfs 'lieb' etc.

104. nerei- 'sprechen' (§ 465) u. a. in gr. sVpoD, p'^oig, got.

wröhs 'Anklage' [unsicher], lit. reju 'schreie heftig, brülle los'

[wird besser zu ai. räyati 'bellt', ahd. reren 'blöken, brüllen' ge-

stellt]. — Die 2-Basis steht auf ziemHch schwachen Füssen. —
Vgl. ai. vratäni, lat. verbum usw. (s. oben S. 643).

105. nelei- 'wollen' (§ 466) : ai. varlyas-, abulg. velja i>e-

lisi 'velle' usw. — Vgl. ai. avrta vrtäs, väras, lat. volt, vel, lit.

pa-velini usw.

106. neid'ei- 'sehen' (§ 467) : abulg. vidiH, lat. vidisti, ai.

avedit, lat. videre, got. zvitan, abulg. videti, lit. pa-vydeti, ai.

viditäs. — Vgl. ai. vitti, vidäti, vida, gr. slSov, atotoc, oi5a usw.

107. selü- 'bewegen' (§ 468) : lit. sein 'schleiche' [nach

Hirt für *selm, vgl. dazu oben unter tersii- und inenli\ seleti,

gr. aXXofxai, lat. sal'we. — Um lit. seih mit dem griech. und dem
lat. Wort zu vereinigen, konstruiert Hirt die bla.sse Grundbed.

'bewegen'. Die Zugehörigkeit des lit. Verbums kann nicht als

sicher gelten. — Mit gr. aXXojiai, lat. salire vgl. aXro, aX{J.a, ai.

ucchalaü (mind. aus ^iit-salati) 'schnellt empor' (Zachariae KZ.

33, 444 ff.)-

108. sterii- 'fest, hart, starr' (§ 469) : gr. oisipa, atspifpo?,

OTSp'loxco, lat. sterllis [es heisst sterllis\ ai. stari-, gr. atpT^vYj«;,

atpTjvö?, lat. strenuus, awn. siriär, strid. — Vgl. gr. otöpd-Y],

OTÖpO-DY^ u. a. mehr (s. die ausführhche Behandlung der Sippe

T. I, Art. 91, S. 428 ff.).

109. (s)perli- 'streuen, säen' (§ 470) : gr. 3;r£tpcö, soTuäprjV,

got.franv 'Same, Geschlecht, Nachkommenschaft'. — Ob das got.

Wort hierher gehört, ist ganz zweifelhaft \ Sicher ist, dass mit

OTce-lpco soTcapTjV 07r§p[ia, OTraptöc, lat. spargonsw. zusammengehören.

HO. Damit sind Hirts Beispiele für ^.rö/Basen durchmu-

stert. Was ich oben S. 723 sagte, hat sich durchaus bestätigt:

* Vgl. z. B. Feist Et. Wb. d. got. Spr. 86 und die dort zitierte Litteratur.
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in keinem einzigen Falle lassen sich alle einschlägigen Formen

aus einer derartigen Basis 'organisch' erklären. Das ist übrigens

schon von v. Wijk Der nomin. Genet. Sing. 21 ff. bemerkt worden,

dessen Darstellung man mit den obigen Ausführungen vergleiche.

Auch Hübschmann äussert vom avestischen Standpunkte aus

Zweifel an der UrsprüngHchkeit von Hirts ^xei-Basen (lA. 11,

51 ff.). Er bemerkt, dass av. g^r^pta- nicht zu ghrebJiei- 'er-

greifen', vista- nicht zu neidet- 'sehen' passt usw. Er glaubt

indessen eine <?;i'e/-Basis "mit wurzelhaftem (nicht suffixartigem)

ez" gefunden zu haben: bherei- in np. burravi 'schneide' aus

bhr-n-U- mit infigiertem n, Partiz. bun6\ av. brlnsnti, ai. bhrl-

nänti (mit Anlehnung an das Partizip ''''bhrltos) usw. Er über-

sieht aber merkwürdigerweise av. bä7'-a- in tizi-bära- 'mit scharfer

Schneide' und eine ganze Reihe anderer Wörter, die offenbar

etymologisch verwandt sind, nicht aber aus einer Basis bherei-

erklärt werden können (ich handle unten § 148 über die ganze

weitverzweigte Wortsippe). Wenn, wie Hübschmann meint, av.

Formen wie g.9r^pta- das Aufstellen von Urbasen wie ghrebhei-

nicht erlauben, gilt dasselbe von -bära- gegenüber bherü-.

Hirt selbst hat in seinem "V^erzeichnis der ^;t-g/-Basen nur

in einigen Fällen das Vorhandensein von abweichenden Formen

angedeutet. So bei anli- 'fördern', kouli- 'aufmerken', keräi-

'kochen' (vgl. oben unter den betreffenden Formen). Bei odei-

'riechen' heisst es: "Sicher eine Erweiterung einer <f.r^-Basis".

Unbestimmter bei inenei- 'denken' : "Auf idg. 111^713- beruht gr.

[i-o{i.vY]axco etc. Daneben eine leichte Basis mene-'\ bei uerei-

'sprechen': "Lat. verbum etc. können nicht auf die e/-Basis be-

zogen werden"; bei \ielei- 'wollen': "Daneben eine einsilbige Basis

nel-" \ bei neidet- 'sehen': "Daneben die Basis neide- \ Einmal

(bei äuei- 'offenbaren') wird gefragt: "Wie ist abg. nmü aufzufas-

sen.?" Gerade als ob dieser Fall alleinstehend wäre. W^arum

sollte sich nicht abulg. tunü zur Basis äuei- verhalten wie die

übrigen /-losen Formen zu den entsprechenden ^;re?-Basen (z. B.

ai. ümän- 'Förderung' zu auei- 'fördern')? In den meisten Fällen

aber verlautet bei Hirt über z'-lose Formen gar nichts. Er hätte

doch zu jeder Nummer eine Bemerkung derselben Art wie zu

odei- oder ine7iei- fügen können. Dadurch wäre allerdings ein

eigentümliches Licht auf seine Basistheorie gefallen, aber es
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hätte sich anderseits ein richtigeres Bild der tatsächUchen Ver-

hältnisse ergeben.

b. Die exeu- frxäu-JBasen.

111. Ich gehe nun zu den zweisilbigen Basen auf langen

«-Diphthong über. Hirt nennt sie ^;rä-*^;/-Basen und setzt fol-

gende Ablautstufen an: Vollst. I. exu : Vollst. II. (e)xä^u : Re-

duktions- + Schwundst. gXÜ : Schwund- + Schwundst. xxi ^. Die

Verhältnisse liegen hier ganz ähnlich wie bei den ^;irg/-Basen.

D. h. auch hier begegnen überall Formen, die zur «-Basis nicht

passen. Das wird eine kurze Durchprüfung der von Hirt an-

geführten Fälle zeigen. Er setzt folgende <r;i'ä-*/^Basen an:

112. g'^ieieu- 'leben' (§ 472, vgl. § 357) in 2\: ßvati usw.

"Nur unter diesem Ansatz vereinigen sich die verschiedenen

Formen der einzelnen Sprachen leicht", versichert Hirt § 357.

Aber das trifft ja nicht zu für folgende, von Hirt nicht einmal

erwähnte Formen: ai. gäyas 'Haus, Hof, Hausstand, Hauswesen

etc.', ?iV. gaya- 'Leben, Lebenszeit, Lebensführung', ^.^ße.>ä- 'We-

sen', ji-^ae-sa (s. Bartholomae Airan. Wb. 476 ff., 502), cymr.

bzvyd 'Essen' etc. (Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 58), pr.geits

'Brot' usw.; arm. keam 'lebe' aus ^l*zVa-. Unannehmbar ist übri-

gens Hirts Erklärung des antekonsonantischen g''H- in Formen

wie z.\. jlräs 'rege', av. /?//- 'Leben', abulg. ziti usw. Es soll In

vor Vokalen mit i vor Konsonanten gewechselt haben. Aber

sonst wechselt antevok. lu mit antekons. iu (ai. -divan- : dyütäs

usw., vgl. Hirt selbst 151 f.). gM- stammt nicht aus^l'??/-, sondern

es vertritt die Schwachstufe von g^ieie- in gr. C^^v usw. Vgl.

noch gM-g- in lett. dflga 'Leben', ahd. qtteh usw. (oben S. 562 f.).

Es ist klar, dass hier nicht alles aus einer Basis gVeim- herzu-

leiten ist. Wir müssen mehrere Basisformen annehmen: g^eifej-

gV:cii- gV:eiä- gVeieu-. Vielleicht auch gUeiii- wegen gr. Siaita

^ Tatsächlich kommen auch andere Formen vor. Der lange Diphthong

kann mit >u ablauten, /.. B. gr. TpaDji« zu ieröu- (Hirt S 474)i vgl. oben S. 722

A. I. Ein antevokalisches ru (nach Hirts Bezeichnungsweise ,r9u) begegnet in

Formen wie ai. türvati. Daneben auch iurvän- etc. (wohl mit analogischem,

aus antevokalischer Stellung verschlepptem ur = er, vgl. Wackemagel Aind.

Gr. I, 26, Brugmann Grundr.* I, 458).
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'Lebensweise' (vgl. Boisacq Dict. etym. de la langue grecque 184

und die dort zitierte Litteratur).
^

113. ghelöu- 'Schildkröte' (§ 473) : gr. yßko^, abulg. zf-

lüvi, gr. -/eXcovy] [vgl. auch gr. ysXovä, )(eX£Dc]. Die Etymologie

ist umstritten; vgl. u. a. Curtius Grundz.^ 199, Zubaty BB. 17,

327 f., Arch. f. slav. Phil. 16, 420, Wiedemann BB. 27, 249,

Meillet Etudes 11, 268, deren Vergleiche samt und sonders eine

nicht ?/-haltige "Wurzel voraussetzen. Und in der Tat braucht

das öH von ghelmi- ebensowenig wurzelhaft zu sein wie z. B.

das von patröu- (gr. TraTpco?, lat. patruus, patrönns) u. dgl. (vgl.

Brugmann Grundr.^ 2, i, 210 f.). Eine Basis /^/rö/^- will wohl Hirt

nicht aufstellen.

114. term- (§ 474) : gr. Tspoaxo), TSffOc, ai. tärunas, tarii-

tär-, gr. TpwTÖ?, TtTpwaxcü, xf>aö|ia, Tpö[Aa etc. — Vgl. ter(e)-

tere- in lat. tero usw. (oben S. 639 f.); ausführlich über die ganze

Sippe unten § 146.

115. nerä^u- 'beschirmen, bewahren' (§ 475) u. a. in ai.

varütär- 'Beschützer', gr. /spoo^-a'., pöaioi; 'rettend' [die von Hirt

herangezogenen Wörter für 'Riemen' u. dgl. gehören wohl nicht

hierher]. — Vgl. ai. värati, värvian- 'Schutzwehr', av. varsOa-

'Verteidigungswaffe, Wehr' (neben ai. värutha- 'Wehr'), ai. värä-

yati, got. warjan 'wehren' usw.

116. uelä^u- (§ 476) 'umhüllen' [eig. umwinden] : gr. iXo-

Tpov 'Hülle, Decke', ai. variitram 'Obergewand', gr. elTvöj^a, lat.

Volumen 'Rolle, Windung' usw. — Vgl. ai. valati -te 'wendet sich',

gr. £?jX7], sX[ii?, IXtoaoi) u. anderes mehr (s. T. I, Art. 107, S. 538 ff.).

Weiteres unten § 158.

117. sekä^u- (§ 477) : lat. secnris, gr. oxöpo? 'Abfall beim

^ In einem ähnlichen Verhähnis, wie zi.jivali zu gr. J^y^ steht wohl ai.

jivris 'der Vergewahigung preisgegeben, schwach und hilflos', gr. -Cu;, -C'jpö;

in oi'-C'j; 'Elend, Not, Trübsal', o;-C'->f>o; zur Sippe von ai. jinäti 'überwältigt',

iyäsyati, jäyati, gr. ßta (vgl. Th. ßaunack KZ. 35, 495 ff., Brugmann IF. 13, 144 ff.).

Brugmann hält mit Th. Baunack das iv von ai. jivris gegenüber gr. -C'J- aus

gMu- für regelrecht und verweist auf ai. divyds (: dyii-), das aber nichts beweist,

da es sich hier um die Verbindung ul handelt. Vielmehr ist wohl gr. -C'J- =
gMu- die regelrechte antekonsonantische Form, vgl. auch dii.ji-gyüs. A'i. jivris

mag sein iu von einem im Paradigma mit antekons. g-lu- wechselnden ante-

vok. g^-iiu- bekommen haben. Vgl. ai. prati-dtv-ne statt -dyürte u. dgl. (Osthoff

M. U. 4, 319). — Hirt kennt nur eine Basis gVeiä- 'überwähigen' (Abi. § 358).
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Behauen der Steine', lit. skutu 'schere'. — Vgl. die Sippe von

lat. seco sectus und s. weiter unten § i66.

Ii8. seiiä'^u- 'Band, drehen' (§ 478) : ahd. senawa, ai.

snävan- 'Band', gr. vsöpov [dies Wort zeigt ja, dass die Basis

als seneu- anzusetzen ist], awn. sm'ia 'wenden, drehen'. — Es

gibt eine grosse Masse von Wörtern, die offenbar etymologisch

verwandt sind, nicht aber aus einer ?/-Basis zu erkläi'en sind.

S. über die ganze Sippe unten § 161.

119. Dies sind die von Hirt angeführten <f;rä-*«-Basen. In

sämtlichen Fällen erscheinen //-lose Formen, auf die Hirt keine

Rücksicht nimmt. Zu seinen gewohnten Inkonsequenzen und

Unklarheiten gehört es, dass er einige ^.rä-*;/-Basen nicht an

ihrer Stelle, sondern unter den ^rä-Basen erwähnt. So kerä^'u-

(§ 197) in gr. xspaf/")©?, ahd. hiruz, lit. kärve 'Kuh' usw. Zusam-

menhang mit der Sippe von gr. xspa?, ai. Qlrsäni ist offenkundig

(das k statt sz von lit. kärve hat bekanntlich zahlreiche Analo-

gien), aber von Hirt, wie es scheint, nicht angenommen. Er

bespricht § 195 kerä- in xspa? etc., das er mit k und ä, nicht

ä^ ansetzt, § 197 kerä^u- (so angesetzt!), ohne auf Verwandt-

schaft hinzudeuten. — § 213 werden zu einer Basis £-yerö- 'Kra-

nich' (sie! vgl. aber gr. Y^pavo?, lit. garnys 'Reiher, Storch' etc.

und ahd. kräen, hanakrCit, die auf ein geri- mit reinvelarem g- und

auslautendem e hinweisen) ohne weitere Bemerkung gestellt: lit.

gervh, abulg. zerain, lat. grüs, ahd. krön 'geschwätzig', die doch

auf eine //-Basis zurückgehen: geröu- (abulg. zeravi) gersu- (lit.

gerve) gr.m- (ahd. krön) grü- (lat. grüsY . Weiteres s. Wurzel-

* Nach Hirt soll lat. grüs aus *gröus entstanden sein, und dieselbe Stufe

soll ahd. krön enthalten. Der Gen. gruis macht es aber wahrscheinlich, dass

grüs altes M enthält (vgl. Solmsen ßeitr. z. gr. W'ortf. I, 120). Ahd. krön hat ö

aus au tu.

Solmsen a. a. O. will den genannten Wörtern ein kurzdiphthongisches

gertu- gerou; dehnst, geröu- zu Grunde legen. Bei dieser Auffassung "erledigen

sich wohl", sagt er, "die Schwierigkeiten, die die Formen der slavischen Sprachen

machen und die Meillet Etudes sur l'i^tyni. 374 hervorgehoben hat: der lange

Vokal der zweiten Wortsilbe neben Vollstufe in der ersten und vor allem

'l'intonation douce de a attestee par serb. zeräv et zdrula', die in der Tat

'enigmatique' ist, wenn man gradezu von der 'zweisilbigen Wurzel' ausgeht",

hidesscn müsste wohl auch ein geröu- mit Vollst. + Dehnst, analogisch um-

gebildet sein, und geschleifte Intonation wäre wohl auch nicht bei dehnstufigeni

öu zu erwanen. lÄx. gerve erklärt Solmsen aus gerav-; ist dies nicht =^*r^M-?
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erw. 195. — § 231 werden unter dherä- 'verwirren, trüben' (gr:

ö-pßaaw usw.) angeführt 3\. dhurvati 'beschädigt', lat. //-«^ci- usw.,

die Hirt auf eine "»/-Erweiterung" der genannten Basis zurück-

führen möchte. Ob die Zusammenstellung richtig ist, lasse ich

dahingestellt. Es ist aber merkwürdig, dass Hirt hier eine w-Er-

weiterung annimmt. Wenn dies auf den danebenstehenden Formen

ohne u beruht, so hätte er konsequenterweise alle seinen exä^u-

Basen als ?f-Erweiterungen auffassen sollen.

c. Die exet- exe7i-^d.s,tT\.

120. Ich wende mich nunmehr zu Hirts exei- ^jrr«-Basen.

Nebenbei bemerke ich, dass es sehr schwierig ist, die kurz-

und die langdiphthongischen Basen reinlich zu scheiden. Teils

kann nämlich ei eu aus ei eu durch Kürzung in der Stellung

vor Konsonanten entstanden sein, teils kann ei eu die Dehn-

stufe von eie eue vertreten. Zudem trafen die beiden Basis-

kategorien in Formen mit Schwachstufe in der zweiten Silbe

zusammen. Denn einerseits lautete ei eu sowohl mit i u als mit

z u ab {1 ü entstanden nach der gewöhnlichen Annahme durch

Kürzung in enklitischer Stellung). Anderseits waren l U, wie

dies immer zu erklären sein mag, nicht ganz ausgeschlossen von

den kurzdiphthongischen Reihen, wenn auch die normale Form
der Schwundstufe hier i ü war. Vgl. oben S. 654 A. i, T. I,

S. 288 ff. und \4ras Brugmann über den Wechsel von l ~i, ü ü

• in den nominalen /- ?^-Stämmen bemerkt (Grundr.^ II, l, 210)^.

121. Von (f;i:<?z-Basen führt Hirt nur einige wenige Beispiele

an (§ 540 ff.), und manche seiner Aufstellungen sind wenig ver-

trauenerregend. Er hätte indessen auch hier einen Wechsel von

Enormen mit und ohne / konstatieren können. So stehen mit

dem von ihm angesetzten eroi- in gr. spt(poc, ahd. reh etc. [vgl.

Die «-Basis mag aucli arm. ki-unk 'Kranich' tnlh^Xltn, k'nmk nus gemng-
— geru-ft- (vgl. gr. ppuvo; 'Frosclibrut' Nie. Ther. 620, Alex. 563) -f dem auch

sonst in Tiernamen auftretenden ^-Suffix (Brugmann Grundr.' II, i, 506 ff.).

Die Endung setzt sich aus denselben Elementen zusammen wie in den gr.

Wörtern auf
•j-fT"'» "^S^- Fraenkel Gr. Denom. 288 ff.

^ Auch ein Wechsel von ursprünglichem Lang- und Kurzdiphthong in

•derselben Sippe mag vorgekommen sein (vgl. unten S. 764 A. 2).

K. Hunt. Vet. Samf. i Uppsala. X. 47
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auch lat. aries, umbr. erietu] in Zusammenhang lit. eVöi" 'Lamm',

VC. earb 'Rehbock', sch\v.y^;y 'gulo boreahs' (aus ^r-^^/f). — Eine

Basis perei- [richtiger wäre wohl perei- oder peräi] wird von Hirt

angenommen in gr. Tceipa, lat. experior, expei'iincnhim, peruiiluui

[das l ist gewiss ursprünglich, nicht, wie Hirt meint, aus ei ent-

standen], got. fraisau 'versuchen' [unsicher]. Zusammenhang mit

per(e)- perä- 'hindurchdringen' in gr. TiepacD etc. (s. oben S. 641)

steht ausser Zweifel. Zur Bedeutungsentwicklung vgl. d. er-

fahren, Ge-fahr. Die sinnliche Grundbedeutung schimmert durch

in gr. TTp/w STrpia^irjv, alb. pris 'zerbreche etc.' (G. Meyer Et. Wb.
d. alb. Spr. 353), vgl. gr. Trsiptö 'durchbohre, durchsteche', Tcspau)

'durchschneide', Trspövrj 'Spitze, Spange', aslav. porja prati 'dis-

secare'.
^

122. (?;ir^«-Basen nimmt Hirt mit anderen Forschern als

Grundlage von Präsentien auf -neii-ti, deren n durch daneben-

stehende /^-F'ormen als infigiert erwiesen wird, und ausserdem in

etlichen anderen Fällen an. Es tritt auch hier ein ähnlicher

Formenwechsel wie bei den <?;ir^'z-Basen zu Tage, d. h. neben den

«-haltigen Formen liegen «lose. Die letzteren lässt Hirt regel-

mässig ausser Rechnung. Der Vollständigkeit halber führe ich

auch hier einige Beispiele an:

ereu- (§§ 483. 511) in ai. rnoti, gr. öpVD[xt, ai. ärvan-, awn.

Qrr, ags. earu, gr. öp£0(J!,ai, opouü), lat. rtio. Vgl. ai. ärti, ärna-^

gr. s'psTO, -opxöc und eine ganze Masse anderer Wörter, die unten

§ 141 zusammengestellt sind.

Ai. krnoti 'macht', karünam 'Handlung', kärvarain 'Tat'.

Vgl. kärsi. karäs, kännan- usw.

Ai. r^//«o// 'vollbringt glücklich', ärdliiikas oXc. Yg\.rdd/ias,

rddhis etc.

aeleu- : ai. vrnoti, gr. sXoü), sXoipov etc., vgl. oben S. 735

unter uelä^u- (so wird die Basis von Hirt § 476 angesetzt).

Ai. däcnöti 'huldigt', dä(ü-, gr. STf]xvi)(iai. Vgl. ai. dästi,

dacati etc.

Ai. pinvati, gr. 7rt(/)(öv. Vgl. ai. päyati 'schwillt' etc.

* Hier wie bei den ^.r^M-Bisen sehe icli von solchen Basisforinen ab,

wo dem «- «Diphthong ein Konsonant folgt. Gewiss stellt dieser Konsonant

im allgemeinen ein erweiterndes Element dar. Zalilreiche Formen dieses Typus

werden unten in Kap. III zur Sprache konmien.
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Ai. sadhnöii 'kommt zum Ziele', sädhüs. Vgl. ai. säd/iati etc.

Ai. strnoti, gr. aTdpVD[i.t, lat. struo, got. straujan. Vgl. ai.

starati, strnati, sltrnäs u. a. mehr (s. unten § 152).

Ai. dabhnöti 'beschädigt', ädbhutas. Vgl. ai. däbhati etc.

Ai. ksnäuH 'wetzt', ksurds, gr. ^Dpöv, ^oco. Vgl. lit. kasyti

'kratzen', abulg. cesati 'kratzen, kämmen, streifen' etc.

Ai. stabhnöti, stabhüydti, gr. atspL^uXov. Vgl. ai. stambhati,

stabhnäti etc.

Ai. saghnöti, sähuris, gr. Ix^pö? etc. Vgl. ai. sähate, gr.

1^0) usw.

Ai. dhrmoti, gr. ^paaog. Vgl. ai. dhärsati, dhrstäs usw.

Gr. alvuiJLat, ai. zäo/z enthalten nach Hirt nicht ein gewöhn-

liches -/ü-^/^-Präsens, sondern eine Basis aineu-. Auf Formen wie

s^-aiTog nimmt er keine Rücksicht. Soll hier etwa neu ge-

schwunden sein?

Zu okseu- in gr. oihc, etc. vgl. oben S. 724 unter okei-.

aleti- nach Hirt in aXo?" ßXdßY], abulg. /z^^ti 'töricht' usw.

—

Selbstverständlich gehört aXo?' axopta, TtXdvoi;, ßXdßYj Hes. zur

Sippe von ocXy] (s. weiter Wurzelerw. 235).

kerou- nach Hirt in ai. cärns 'Pfeil, Speer'-, (:arväs, got. hairus

'Schwert', gr. xpouw [die Zugehörigkeit dieses Wortes ist ganz

unsicher]. Vgl. die Sippe von ai. crnati 'zerbricht', cl^näs, gr.

xspaovö? (auf Grund von >tspa-/EV-) etc. (s. oben S. 671).

käraii- nach Hirt in ai. kän'is 'Lobsänger', gr. xr^po^ usw.

Vgl. ai. käräs 'Lobgesang' und die von Hirt § 204 aufgestellte

Basis korä- 'preisen' : ai. akärisam, klrtis 'Gedenken, Ruhm', awn.

hröär 'Ruhm' [Hirt schreibt hrödor, was wohl auf Verwechselung

mit ags. hrödor beruht], hrösa 'rühmen' usw.

tereii- in ai. tarutär- usw. Vgl. oben S. 735 unter ieröu-

(so wird die Basis § 223 und § 474 angesetzt).

deieuo- in ai. deväs, dyäiis, gr. Zsö?, lat. dies, ai. divds Gen.,

gr. Aiö?, ai. dyinnänt- etc. Vgl. das von Hirt § 364 aufgestellte

deiä- in gr. Ssaxai 'scheint', Ssaxo, Zav [?], ai. -dltis 'Schein, Glanz',

dinam 'Tag', lat. min-dinae usw. Will Hirt z. B. ai. dinani 'Tag'

von lat. dies radikal trennen?

Es ist nicht nötig alle Beispiele Hirts durchzugehen. Ich

verweise auf die gewöhnlichen etymologischen Handbücher und

auf meine Studien. Mehrere Formen werden auch im Folgenden
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besprochen werden. Übrigens sind Hirts Konstruktionen z. T.

unrichtig oder wenigstens ganz problematisch. So vereinigt er

unter einer Basis k^ieieu- kUoieu- (§§ 493. 512, IF. 12, 231 f.) gr.

7roi(/')sü>, ai. cinöti 'reiht aneinander, schichtet' und ai. cyävatl

'regt sich, rührt sich', gr. asöw 'treibe, jage'. Aber ich vermisse

für den hier anzunehmenden Bedeutungswandel beweisende Ana-

logien. — Lat. ptdex (so geschrieben) und ahd-^fö/^ usw. werden

auf eine Basis polouk- zurückgeführt (§ 532). Aber das lat. Wort
hat langes n, und pul- ist nicht aus pol- erklärbar.

123. Als Regel gilt betreffs Hirts exei- <r.ari?«-Basen, dass

sie, auch wenn sie richtig konstruiert sind, nicht ausreichen, um
alle in Betracht kommenden Formen zwanglos zu erklären. Fast

überall kommen nämlich in den Wortsippen, um welche es sich

handelt, Formen vor, die das für die fraglichen Basen charak-

teristische /- «-Element nicht aufzeigen, was Hirt durchgehends

ignoriert. Und auch wenn in einigen wenigen Fällen (vgl. z. B.

auei- 'Vogel', keleu- 'hören' in ai. crttu, Qrnüti etc.) keine /-, bzw.

«-lose Formen bisher mit Sicherheit nachgewiesen sind, so folgt

daraus nicht, dass solche nie existiert haben.

124. Es gibt noch eine Reihe von Wortsippen, die bei

Hirt nicht behandelt sind, in denen man eine Formenvariation

derselben Art wie die im Vorhergehenden erörterte beobachten

kann. Auf der einen Seite stehen Formen, die man auf eine

exei- exei-, bzw. exlu- ^.«"^«-Basis zurückführen kann; auf der an-

deren Seite solche, die auf eine gewöhnliche Anit- oder Se^-Basis

zurückweisen. Vgl. meine Stud., bes. S. loi ff., 122 ff., s. auch

T. I (vgl. das Sachreg.). Ich führe im Folgenden noch einige Fälle

an, die in meinen Stud. nicht berührt worden sind, oder wegen

später erschienener Litteratur eine erneute Besprechung ver-

anlassen.

d. Weitere Beispiele von zweisilbigen /-Basen.

125. Gr. ep. ion. aYtv(o, a^tv^w 'führe, treibe' : ai. äjati. gr.

«Yw, kret. usw. aYvsw, vgl. J. Schmidt Festgr. an Roth 186 und

Brugmann Grundr.^ II, 896. 1016. 1 160, Gr. Gramm.* 293, der

affvoi) auf *a'^{.-vfui oder *a7t-v<ü) zurückführt. Die Versuche, gr.

aYiVü), (XYivsa) mit a.'foi, a.fvi(ü anders als durch die Annahme eines
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Stamm wechseis ag- ayi- zu vermitteln, sind gescheitert, agi- kann

auch in ai. ajiräs 'rasch, beweglich', lat. agilis zu Grunde liegen.

Hirt Ablaut § 761 A. will hier von einer vSe^Basisform aga- aus-

gehen. Aber von einer solchen Basis zeigt sich sonst in dieser

Sippe keine sichere Spur. -^

126. Auf eine zweisilbige /-Basis habe ich Stud. 102. 232

folgende Sippe zurückgeführt: gr. api-6-[idc, apt-(idC£t' ap{xöC£i

Hes., V7]piT0(;, lat. rltiis, ir. rim 'Zahl', ahd. nm 'Reihe, Reihen-

folge, Zahl' ^, vgl. noch gr. STrdp'.tot (W. Schulze Berl. Ph. Wo-
chenschr. 1890, 1406), apaptoxw (Brugmann Grundr.^ II, 1034).

Diese z-Basis habe ich ferner zu ar- are- (a)re,- r3- 'fügen, passen,

ordnen' in Beziehung gestellt: ai. äram 'passend', rtäs 'passend,

recht', gr. ap|Aevo<;. dpjAÖ?, dpfiovia, lat. rlri, ratio, got. ra])jö

'Rechenschaft, Zahl', awn. raü 'Zahl' in htmd-raä 'hundert', usw.

(s. über diese Basisformen und ihr gegenseitiges Verhältnis oben

S. 632 ff.). Die /-Basis kann in ihrer ungeschwächten Form als

arei- angesetzt werden, vgl. lat reor, lit. reju 'lege in Ordnung,

schichte', aus (a)reio-, eig. wohl eine 2'(7-Ableitung von are-, wo
aber das i frühzeitig als zur Wurzel gehörig empfunden wurde.

Auch Meringer IF. 17, 124 setzt, wesentlich auf Grund des bei mir

zusammengestellten Materials, arei- an. Wenn ich nun hier auf

diese Sippe zurückkomme, so geschieht es hauptsächlich wegen

der Bemerkungen J. Schmidts KZ. 37, 35. Schmidt lehnt die Auf-

stellung einer /-Basis der genannten Art nicht ab. Er will aber

die Zugehörigkeit von dpapiaxw nicht anerkennen, weil dies

Verbum dann wegen vi^pttoc mit kurzem / anzusetzen wäre,

während die übrigen Verba auf -taxw nach Schmidt langes i

hatten. Aber einerseits könnte wohl apapioxco trotz vvjptTO?

langes l gehabt haben; anderseits wissen wir doch nicht, ob

' Die von Bartholomae u. a. herangezogenen ai. Aoristformen ajäis

ajäit sind wahrscheinlich fem zu halten, s. Bloomfield ZDMG. 48, 575 f.

* Mhd. rim 'Vers' möchte Kluge Et. Wb.' 370 von ahd. rint trennen

und "durch französische Vermittlung auf lat. rhythmus" zurückführen. Aber

frz. rime mit Genossen lässt sich schwerlich aus. rhythmus erklären, es ent-

stammt wahrscheinlich dem Germanischen (vgl. Mackel Die germ. Elem. in

der französ. und prov. Spr. 108. 120 A. 2). Die mhd. Bedeutung 'Vers' kann

sehr wohl aus der ahd. Bedeutung von r'im hervorgegangen sein. Zu beachten

ist, dass auch gr. czpiö-aö;; die Bedeutung 'rhythmus, Vers' entwickelt hat (Be-

lege bei V. Herwerden Lex. graec. suppl. s. v.).
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die Verba auf -toxw durchweg langes / hatten. In den exei-

Basen, worauf ja Schmidt die Verba auf -laxto zurückführt, kam
sowohl langes als kurzes i vor (vgl. abulg. smrüdiviü : lit. sniir-

dime). Ferner bemerkt Schmidt, dass die Bedeutungen von

api^ixö? und apaptoxw weit auseinander stehen. Nach meinem
Gefühl aber stehen Bedeutungen wie 'Gefüge, Ordnung, Reihe'

und 'Zahl' einander ganz nahe, und Schmidt stellt ja selbst ahd.

rlni zu lit. reju 'lege in Ordnung'. Schliesslich gehören nach

Schmidt ahd. rlvi, ir. dorinm 'enumero' "wohl nicht, wenigstens

nicht unmittelbar" mit aptO-fid? zusammen, weil ihr l die Schwach-

stufe von ei in lit. reju vertrete. Aber ari- rei- i1- lassen sich

alle als Ablautvarianten eines zweisilbigen arei- fassen, apiö-jxöi;

und ahd. riin stehen einander nicht ferner als z. B. gr. T^pu«; und

tpoü), die ja auch Schmidt nicht trennen will (vgl. Voc. II, 267).

— Die Art und Weise, worauf neuerdings Walde die obige Wort-

sippe behandelt (Lat. et. Wb. 526 f.), kann ich auch nicht gut-

heissen. Zunächst stellt er, wie auch andere Forscher, lat. rltus

zu ai. ritis 'Strom, Lauf, Art, Weise'. Es mag sein, dass in dem
ai. Wort die Bedeutung 'Art' aus 'Lauf, Strom' hervorgegangen

ist, obwohl die Möglichkeit nicht ausgeschlossen scheint, dass

hier verschiedene Wörter zusammengeflo.ssen sind. Aber lat.

7'ltus zeigt jedenfalls keine Spur einer älteren Bedeutung 'Lauf

oder gar 'Strom' ; dagegen passt es begrifflich und formell ganz

gut zu der oben vorgeführten Sippe, rltus ist '(heilige) Ordnung'.

Auch ai. i^iäs 'passend, recht', rtdin 'feste, heilige Ordnung' etc.

will Walde von ar- 'fügen, passen' (ai. äram 'passend' etc.) tren-

nen und auf die 'Bevvegungswurzel' er- beziehen, was gewiss

unrichtig ist. Für gr. vTjpttoc, ahd. rlm usw. wird eine Wz.
rei- 'zählen' (richtiger wäre wohl rei-) angesetzt und als Er-

weiterung von re- in reri (vgl, a. a. O. 522) gefasst. Wie sich

gr. api- zu rei- verhält, erfährt man nicht. — Um zum Schluss

meine eigene Ansicht zusammenzufassen: es gab eine 'Wurzel'

ar-, um die sich mehrere verschiedene Basisformen gruppieren:

ar- are- (a)rl- (a)rei-. Die Bedeutung war 'fügen, passen, ord-

nen, zählen, berechnen, meinen', nominal: 'Gefüge, Ordnung, Art

und Weise, Zahl'. Sich in Spekulationen darüber einzulassen,

wie die älteste für uns erreichbare Bedeutung 'fügen' aufgekom-
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men sein mag (s. Meringer a. a. O.), ist nach meinem Dafür-

halten ziemlich zwecklos.

127. Gr. sXtVDü) 'ruhe, raste, bin unwirksam, zögere, höre auf,

wozu vermutlich ai. iläyati 'steht still, kommt zur Ruhe' \ an-

ilayas 'ruhelos, rastlos', ist wohl verwandt mit ai. alasäs 'träge,

müde, matt, stumpf, ohne Energie' (Erweiterung eines .y-Stammes

ai. *alas- 'Müdigkeit', vgl. z. B. rajasäs 'finster' : rdjas-)^, Ut. alsä

'Müdigkeit' (gebildet wie tamsä 'Finsternis'), ilstu ilsti 'müde wer-

den', ilsius ilsetis 'ruhen', at-ilsis 'Ausruhen'. — Gr. IXt-vrj-o)

stimmt hinsichtlich der Bildung ziemlich nahe mit aYivw überein.

Über andere derartige Gebilde mit Nasalsuffix hinter dem er-

weiternden -i- vgl. Brugmann Grundr.^ II, 1016, Gr. Gramm. ^ 293,

IF. I, 504. Weitere Analogien werden sich im Folgenden er-

geben, vgl. bes. spivDW 'zürne', worüber unten § 141, S. 770.^

128. Lat. suf-fio stifflre, suf-f'wientmn 'Räucherwerk' (aus

dhul-\ wozu wohl lit. dvylas 'schwarz, schwarzköpfig' (vom Rinde)

zu stellen ist*, hängt offenbar mit der Sippe von ai. dhumäs,

lüt./üw/ts, lit. dah's 'Räuchermasse' zusammen, wozu auch Farben-

bezeichnungen wie ai. dhurtiräs 'rauchfarbig, grau, braunrot', lett.

dunials 'dunkelfarbig, dunkelbraun', dumal'a 'dunkelbraune Kuh',

duls 'dunkelfarbig' (vgl. oben S. 579 f.).
^

' iläyati beruht nach B.-R. auf fehlerliafter Schreibung.

' Anders, micli nicht überzeugend, Ulilenbeck Et. Wb. d. aind. Spr. s. v.

alasa- 'Geschwüre, Schrunden zwischen den Zehen' ist wohl mit slov. o/f

ol'^sa 'Geschwür' zu vergleichen.

' Dieselben Bedeutungen wie in der oben besprochenen Sippe kommen
auch in einem einsilbigen li- zum Vorschein, z. B. ai. pra-linas 'erschlafft, er-

müdet', ahd. bilinnafi (Ji-nn-) ''cessare, nachlassen', und es könnten darin Ablaut-

phasen der zweisilbigen Basis stecken. Indessen zeigt tf- auch andere, mehr
abweichende Bedeutungen, und die verwickelten semasiologischen Verhältnisse

lassen sich nicht leicht entwirren. Vielleicht sind hier mehrere verschiedene

Wurzeln zusammengeflossen.
•* Die Verknüpfung von lit. dvylas mit lat. biHs 'Galle' (W. Meyer KZ.

28, 169) scheitert an cvmr. bustl 'Galle', acorn. bistel etc. (s. zuletzt Pedersen

Vgl. Gramm, d. kelt. Spr. I, 84).

° Zum Wechsel von lat. -fimeniunt .fümus vgl. die in letzter Zeit öfters

behandelte und auch schon von mir Stud. 115 (114 A. 6) 289 berührte Sippe

von gr. 'sii-xi 'Spross, Sprössling' (aus cs/'r- bhm-\ lat. flö (aus *bhtiiiö, mit i

nach fls) usw. neben ai. bhdvati, bhdvitum, bhütds, gr. ccüo). Reichelts neuer-

licher Versuch, die hier hervortretende Formenvariation aus einer Basis bheveie-
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129. Ags. dwinan 'to dwindle, to waste away', awn. dtiina,

duena 'schwinden, abnehmen etc.', womit ferner arm. di, Gen,

dioy 'Leiche, Leichnam', ir. dith 'detrimentum, Ende, Tod'

(aus dhnlto-) verbunden werden können, ist nicht zu trennen

von got. diwans 'sterblich', dau^s 'tot', awn. deyia 'sterben' etc.

(vgl. Liden Arm. Stud. 40 f.) ^. — Ein ähnliches formales Ver-

hältnis wie zwischen ags. dwman und got. diwans etc. scheint

auch zu bestehen zwischen ags. dwinan 'weich werden, ein-

schwinden', aschw. thwlna 'hinschwinden' und ags. dawian 'thaw'

etc. (s. oben S. 710 und T. I, S. 469).

130. Lat. pius, piare 'sühnen', osk. piihiüi 'pio', umbr.

pehatu 'piato' etc. [pulio- puHä-) ist zu verknüpfen mit ai. pu-

näti, pavitiivi 'reinigen, läutern, rein machen, sühnen', putäs 'ge-

reinigt, rein', auch von der Gesinnung, lat. pariis (vgl. bes. die

Verbindung pürus piusque), putus 'gereinigt, geputzt, lauter, un-

zu erklären (KZ. 39, 52), ist' misslungen. Deutliche Spuren einer solclien Basis

gibt es nicht, und die meisten der tatsächlich vorkommenden Formen muss
Reichelt durch Annahme einer Unmasse von Kompromiss- und Analogie-

bildungen erledigen. Vgl. das oben S. 718 A. 2 zu seinem dha'uue- Bemerkte^

^ Hierher wohl auch lat. fänus, fönus aus *dhevenos, Grundbed. 'Tod,

Todesfair. Zweifelhafter ist die Zugehörigkeit von ir. duine 'Mensch', PI. döinr

(s. Sommer bei Brugmann Zeitschr. f. kelt. Philol. 3, 596 f., IF. 14, 235; ganz

anders Pedersen V^gl. Gramm, d. kelt. Spr. I, 89 f.). — Die Bedeutung 'Tod'

der in Rede stehenden Sippe ist wohl zunächst aus 'Ohnmacht' hervorge-

gangen, vgl. awn. dd {dawa-) 'Bewusstlosigkeit, Ohnmacht', Prät. dö im Sinne

von 'wurde gefühllos' (von Gliedern), aschw. düMa, nschvv. däna 'in Ohnmacht
fallen', isl. dodi 'insensibility', doöna 'to become insensible'. Daran möchte
ich got. us-daups 'eifrig' als Zusammensetzung mit us- privativum anknüpfen,

Grundbed. etwa 'un-schlaflf, impiger' (nicht 'un-tot', wie v. Grienberger über-

setzt Unters, z. got. Wortk. 231, auch nicht 'atemlos', Geländer Nord. Stud.

120 A. i). Vielleicht kann man die Bedeutungsentwicklung noch weiter zurück

verfolgen. Es ist mir nicht unwahrscheinlich, dass unsere Wortgruppe zur

Sippe von ai. dhümäs, lat. fümus in Beziehung steht (über die zu Grunde

liegende Basis s. oben S. 652 f). Die Bedeutungen 'Ohnmacht, Tod' sind dann

weiter auf 'Umnebelung, Betäubung' zurückzuführen. Ein derartiger Bedeu-

tungswechsel lässt sich auch in mehreren Weiterbildungen von dhtu- wahr-

nehmen. So in dhvert- dhhen»-, wozu u. a. lett. dwans 'Dunst, Dampf, ai.

ddhvamt 'erlosch' (verdunstete), dhvCmtds 'dunkel' etc. (vgl. oben S. 580 f.) und

wahrscheinlich gr. {>c!via-o;, f>v(«-:ö; (aus dhurm- dhvn). Zu dheues- (u. a. in gr.

fi-seiov. J^Etov 'Schwefeldunst, Schwefel', lit. dvesiu, ags. dohx = dose 'dunkel',.

norw. dial. dusweu 'nebelig, dunkel') gehören awn. düs 'a lull, dead calm',.

düaa 'to doze', lett. dusa 'Ruhe, Schlummer' usw. Im übrigen s. meine Stud. 82.
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vermischt
,
J>u^are 'putzen, reinigen'^. K\. pavi- m pavitär- '•\Jix\-

terer, Reiniger' kann mit ital. p(n)l- ablauten (s. Bartholomae

Stud. II, 176. 185 und vgl. unten § 133). Dieselbe Formenvaria-

tion tritt in der folgenden Wortgruppe, die sich auf intellektuelle

Aufklärung bezieht, zu Tage: gr. v7j-:tioc aus *VYj-:c/to? '(nicht

verständig) einfaltig, kindisch'^ neben yTTj-TiDTio«; dass., X-aX. piitare

'rechnen, berechnen, meinen, überlegen, geistig betrachten', abulg.

pytati 'erforschen, fragen'.

131. Ein knei- knei-t- 'leuchten, glänzen' (oft vom Licht

des anbrechenden Tages) liegt vor in ai. cveids 'weiss' (Fem.

cv&nl bei Vopadeva), av. spaeta- spita-^, ai. a-cvitan, cvitnas,

cviträs 'weiss', lit. szv'eczu szvesti 'leuchten', szvintu szvisti 'hell

werden, bes. vom anbrechenden Tage', szvitu szviteti 'fortge-

setzt hell glänzen, flimmern', abg. svetü 'Licht, Morgenröte',

svViita svxteti 'leuchten' usw. Dies knei- kneit- dürfte mit der

folgenden Wortgruppe in Zusammenhang stehen: ai. (onas 'rot,

hochrot' (mit unorganischem n), av. süram 'frühmorgens', savahl-

Name des im Osten gelegenen Erdteils (setzt ein savah- 'Morgen,

Osten' voraus, Bartholomae Airan. Wb. 1562), wozu offenbar

auch ai. Qväs 'morgen', idg. '^knes (vgl. zur Bildung ai. sa-dyäs

'desselbigen Tages', sa-divas 'sogleich' u. dgl.) gehört*. Da,

wie bekannt, in Farbennamen die Bedeutungen oft sehr schil-

lernd sind, kann man vielleicht auch lit. szvhias 'Blei', gr. xaavot;

'dunkelblaue Substanz' hierher ziehen. — Nach dem Gesagten

zerlege ich ai. Qvetäs in kn-ei-to-, bzw. kn-oi-to- und vergleiche

es hinsichtlich der Bildung mit ir. liath 'grau' aus pl-ei-to- (vgl.

^ Ob putare 'beschneiden' {amputare) damit zu vereinigen ist, lasse ich

dahingesteüt.

- Aus fliYj vr^TTtr] II. 11, 561 ist nicht mit Prellwitz Et. Wb. d. gr. Spr.'

313 f. eine Bedeutung 'kraftlos' zu erschliessen. pirj vr,-!'y] ist 'Stärlve wie die

eines Kindes'.

" WahrscheinUch war dies Adjektiv mit dem Formans -to- gebildet, das

aber frühzeitig mit der Wurzel verschmolz. S. Brugmann Grundr.^ II, i, 413.

* Bartholomae Airan. Wb. 163 1 will ai. fvds und av. sUram auch in

Bezug auf die Endung vereinigen, was nicht nötig ist.

Brugmanns Erklärung von ai. fvds aus Pronominalst, ko- 4- Pronominalst,

«o- (Demonstrativpr. 72) und Pedersens Versuch, ai. fvds mit lat. crüs durch

Zugrundelegen eines *knräs *kiyas zu vermitteln (Les pron. demonstr. 12. 43),

haben für mich nichts Überzeugendes.
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ai. palitäs 'grau', gr. TceXitvö?, TueXiö?, ttoXiö«; und weiterhin ahd.

falo, lit. palvas 'blassgelb' etc., s. T. I, S. i8o). Neben %ueit-

stand vielleiclit eine Form mit d im Auslaut (vgl. ueXiSvöc neben

TTsXtTVÖ?): ai. Qvindati 'ist weiss', ckvindl (Harsac. 441, 7), got.

Jnveits 'weiss', dessen t freilich aus tt und weiterhin aus tn oder

dn entstanden sein kann (vgl. afries. usw. hwitt) ^.

132. Lit. pleine, 'Ebene' (weite, baumlose, unbedeckte),

plynas 'eben, frei, baumlos', plynas laükas 'freies Feld' (wozu

vielleicht norw. dial. flein 'bloss, nackt', flein, fleina 'nackter

Fleck, baumlose Stelle im Walde' usw. ^), lett. pl'eni, pl'enes

'platte Schiefer', lit. at-siplaitau 'mache mich breit, prahle'

hängen zusammen mit der Sippe von gr. 7raXd[j.'irj, lat. planus,

lit. plönas 'dünn', lett. pläns 'flach, eben, dünn', aschw. nschw.

fala 'Ebene (bes. baumlose, kahle, unfruchtbare), Heide', ursl.

*polnina in klr. polonynä 'Hochebene' usw. (vgl. T. I, Art. 64,

S. 227 ff.).«

133. Auf z-diphthongischen Basen beruhen wohl auch z. T.

die von Hirt nicht besonders berücksichtigten ai. Präsentien auf -f/z,

vgl. z. B. amlti 'bedrängt' (wozu äntwä 'Plage, Drangsal, Krankheit*,

av. amayavä- dass.) neben dmate, ämas 'Andrang' usw. (s. oben

^ Got. hiveits gehört zu Bloomfields Paradebeispielen für 'Adaptation':

es soll sein / von dem Oppositum swarts bezogen haben (Am. Journ. of Phil.

12, 16 A. 2, IF. 4, 78 A. 1). Wie unsicher dies ist, lehren die obigen Zu-

sammenstel lungen.

Auch Meiilets Behandlung der fraglichen Wortsippe fitudes I, 177 ff.

überzeugt mich in vielen Punkten nicht.

* S. Verf. BB. 19, 260, doch vgl. auch unten § 157.

' Vielleicht gehören in diesen Zusammenhang auch: lett. plijAs plUes

'sich aufdrängen', das man wohl mit Recht zu gr. zsX«;, ::eXc?C"»- z'Lrpiw, dor.

izlM-ioy gestellt hat; ai. vlrmiii 'knickt zusammen', av. mviftyafit- 'zerknickend,

zu Fall bringend' : av. paitivar- 'umstürzen, zu Grunde richten' (Bartholomae

Airan. Wb. 1563)? — Über (a)uei- (a)uf- 'spirare' neben av(eh (a)ue- vgl. T. I,

Art. 2, bes. S. 12 f. Die neuerdings bei Prellwitz Et. Wb. d. gr. Spr.* 18

vorgetragene Deutung von aiov r^iop (es soll eig. 'cor sentiebam', dann 'ich

empfand tödlichen Schmerz' bedeutet haben), ^uuov cita^cDv ist mir unannehmbar.

Die von J.
Schmidt Festgruss an Roth ] 86 angenommene Variation ^^»t?-

ptä- (gr. -jovr^it'., x'.--(>«3/.(i») : petäi- pri- 'verkaufen' halte ich nicht für sicher

bezeugt. Denn gr. zrAao^au das Schmidt mit 'verkaufen' übersetzt, und das

die Hauptstütze seines Ansatzes ist, bedeutet ja 'kaufen' und gehört zu ai.

krindti. Die übrigen Belege für pri- sind unsicher.
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S. 669), (amlsva (vgl. camäyati) neben gr. zapco, xajAaTO? etc.

Dasselbe gilt von den aind. Intensivformen mit ? vor der Per-

sonalendung. Z. B. ai. budhl- in böbudhiti 'hat Einsicht' kann

mit abulg. büdi- in büditü 'ist wach' identifiziert werden, das l

von järbhiirlti 'bewegt sich heftig' mag mit dem von awn. brimi

'Feuer', gr. (pptjxdw, (pp'.|i,aac50[xat 'bewege mich unruhig, springe,

schnaube' (z. B. von feurigen Pferden) verglichen werden. Auch

das basisauslautende kurze i von ai. Präsentien auf -i-ti kann

z. T. = idg. i sein. Es liegt z. B. nahe, ai. svapiti 'schläft' mit

abulg. süpitü 'schläft' zusammenzustellen. Meistens aber vertritt

sicherlich das ai. / dieser Präsentien idg. 3 und entspricht gr. a

in dem Typus spajxat. Bei dem Zusammenfall von idg. i und <?

im Altindischen ist es leicht begreiflich, dass hier eine Ver-

mischung der 5e^Basen mit den /-Basen eintrat; bes. hat sich l

auf analogischem Wege verbreitet und ist manchmal an die Stelle

von z (= <?) gerückt, ein Entwicklungsprozess, der durch rhythmisch-

metrische Rücksichten begünstigt wurde. So steht wohl brävlti

'spricht' für ^bravili. Einige Forscher halten zwar wegen av.

vyämrvltä 'sagte sich los', russ. viölviti 'sprechen' das l von brä-

vlti für ursprünglich, aber dazu stimmt nicht die übrige Flexion:

brumäs usw. Derselben Art mag tainti 'hat Macht' (: tiämnäs

usw.) sein. Es kommt ferner eine Reihe von Nominalformen in

Betracht: tarituvi (neben taritum, tartiwt, iärati, tlrnäs etc.);

dänman- (zu drnati, dtrnäs)\ -dhärltu-, dhärlmaji- (neben dhari-

inan-, dhärman- etc., dhere- dhere- 'halten', s. S. 641); pärlnian-,

pärmas- 'Fülle, Spende' (zu peh- 'füllen'); ä-marltär- (zu mrnati,

niürnäs)\ stärmian-, stärltave (zu strntiti, stlrnäs, staritaväi wsw.,

s. S. 643 f.). Dass ein Teil dieser l unursprüngHch ist, kann

nicht bezweifelt werden; in solchen Fällen, wo sonst eine /-Basis

sicher bezeugt ist, können sie jedoch auch als ursprünglich be-

trachtet werden. Vgl. ühev pavltär- oben S. 745; andere Formen

werden unten Abschn. f., S. jöj ff. in einem weiteren Zusammen-

hange besprochen werden. Im allgemeinen vgl. Bartholomae

Stud. II, 170 ff. Unhaltbar ist Bloomfields Ansicht (ZDMG. 48,

578, BB. 23, 108 A. i), dass ai. l ebensogut wie i gesetzmäs-

siger Vertreter von idg. 3 sei. Bloomfield leitet f aus 3 her,

aber zum Ansatz eines langen Schwa sind wir nicht berechtigt.

Verkehrt ist Bloomfields Parallelisierung der ai. Typen tarl- aus
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idg. ierp- und taru- aus idg. te7'ü-. Im letzteren Falle handelt

es sich um ein echtes //, das mit eu oder eu ablautete, im er-

steren aber, um ein unursprüngliches, speziell arisches i (^- idg. s).

Was unter solchen Umständen der Wechsel von u ü für den

Wechsel von z l beweisen soll, ist nicht einzusehen.

e. Weiteres zu den zweisilbigen //-Basen.

Ich wende mich nun zu den zweisilbigen ?/-Basen. Zuerst

will ich auch hier zur Beleuchtung des Formenwechsels einige

weitere Beispiele vorführen. Dann sind einige diese Basen be-

treffende Ablautfragen zu besprechen.

134. Zunächst möchte ich, da meine Darlegungen Stud.

131 vielfach auf Widerspruch gestossen sind, etwas näher auf

die Sippe von peleii- -.pell- mit den Bedeutungen 'giessen, flies-

sen; Überfluss, Fülle' eingehen. Auf peleu- 'giessen, fhessen'

gehen zurück: zi.palvalain 'Teich, Pfuhl', lat. /^AW-, arm. //<f///?«

'giesse aus, vergiesse', pass. 'werde vergossen, fliesse aus', ai.

plävate '(fliesst) schwimmt etc.', pbdäs 'schwimmend in oder auf,

überschwemmt, übergössen mit', gr. ttXsco, \at. p/uo, ahd. ßazi>en,

fleiven 'spülen, waschen', \\t. plätijii plätiti ^s^\x\ei\ , 3hu\g. ploi'a pluti

'fliessen, schwimmen, schiffen'. Eine ?/-lose Basisform enthalten

lit. pilii pilti 'gies.sen, schütten', \^\X.. pilU 'triefen, in ganz geringem

Masse fliessen; ix'a.MieXvi, pile,pilens 'Tropfen', lit. ani-palas (für*^«/-

palas, vgl. Leskien Bild. d. Nom. 172) 'Aufwasser auf dem Eise',

lett. nf-piles, -/f/^j-dass., at-plles 'Moraststellen, die im Winter nicht

zufrieren', pal'i = plüdi 'Überschwemmung durch Austreten der

Flüsse' etc. ÜberErweiterungen dieser Basisformens, unten Kap. III.*

• Vielleicht gehört in diesen Kreis auch gr. TriXczvoc : gr- ~e^«- aus pelt-

kann zu lett. pilens aus pele- in regelrechtem Ablautverhältnis stehen. Das gr.

Wort bezeichnete verschiedene dicke Flüssigkeiten (Blut, Öl, Honig, Augenbutter

etc.) und bes. einen mehr oder weniger flüssigen MehUeig, der als Opfergabe

in die Flamme geworfen oder als eine Art Spende gegossen wurde (vgl. -/souaa

-ovos zi'Lavfj'j iv TÜix^to T.axpö:, Aesch. Cho. 91). S. hierzu Stengel Hermes 29,

281 ff"., 31, 477 f. und jetzt Opfergebr. d. Griechen bes. 66 ff". Der Gebrauch

des Wortes spricht nicht dafür, dass 'flach' die Grundbedeutung gewesen sei,

wenngleich es mit der Zeit auch von flachen Kuchen angewendet wurde.

Demnach kann es schwerlich zu pelä- 'flach, breit' {-aXd\ir^, lat. plrmus etc.)

gehören, zu dem es immer noch trotz der Bemerkungen von Stengel und
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Die zweisilbige ?/-Basis tritt besonders deutlich hervor in arm.

helum, das schon Meillet Esquisse 83 mit lit. pllti und lat. pluit

verknüpft hat. Pedersen will nur die erstere Zusammenstellung

gelten lassen (KZ. 39, 354), aber mit Unrecht. Die Bedeutungen

'giessen' und 'fliessen' gehen in der ganzen Gruppe durcheinander,

und in formaler Hinsicht macht es keinen wesentlichen Unter-

schied, ob wir lieliim mit Meillet aus pelii-, oder, wie Pedersen

will, aus pelnu- herleiten. Im letzteren Falle handelt es sich um
eine «-infigierte //-Basis (vgl. auch cymr. llamv 'Flut', bret. lano,

lanv dass. ^), und pe/u- lautet auch dann mit pleti- ab. — Von

der eben vorgeführten Sippe kann man nun trotz der Zweifel

mancher Sprachforscher (vgl. zuletzt Walde Lat. et. Wb. 476)

eine formell übereinstimmende Wortgruppe mit der Bedeutung

von 'Fülle' schlechterdings nicht losreissen. Vgl. einerseits u-

Formen wie ai. purüs 'viel, reichlich', gr. xoXo?, TrXouTO? 'Reich-

tum', ir. il 'viel' (pebi-), got. filu 'viel' etc., wozu mit «-Infix ai.

prnuyät, corn. lanwes 'Fülle', lenwel 'füllen', cymr. llanw etc.

;

anderseits ?^-lose Formen in dii. pi-par-ti. präsi. prnä(i'{\\\\t, spendet

reichlich', purnäs 'voll', arm. li 'voll', gr. ttiji-zXyj-ij-'., \a.\.. plmus,

\x. linaiin 'fülle', län 'voll', got. /«//y, lit. /z/z/rtj-, abulg./Ztiwzt dass.

usw. ^ Die Bedeutung von 'Fülle' schliesst sich naturgemäss an

die von 'giessen, fliessen' an, vgl. 'Fluss' : 'Überfluss'. Beleuchtend

für den Bedeutungswechsel sind das neben arm. helum 'giesse'

stehende z-eiian 'lasse in Menge strömen, gebe reichlich', pass.

'ströme über, bin übervoll', zehm 'überströmend, voll'; z\. plntäs

'schwimmend in, übergössen mit' und 'erfüllt von', von dem
man gr. ttXoötoc nicht trennen kann ; cymr. llanw, corn. lanwes

'Fülle' neben cymr. llamv 'Flut'. Auch in der Sippe von gheii-

Lagercrantz (Zur gr. Lautgesch. 64 ff.) gestellt wird (z. B. bei Prellwitz Et. Wb.

'd. gr. Spr.^ 357 und Walde Lat. et. Wb. 501). Anderseits schiesst auch Lager-

crantz über das Ziel hinaus, wenn er jeden Zusammenhang zwischen Wörtern

für 'Kuchen' und für 'Breite' leugnet und z. B. lit. plöne 'Fladen' von plönas,

lett. pläns 'flach, dünn'; ix\\di. flado 'Fladen' von gr. rXa-ü:;, etc. losreissen will.

Über etwaige weitere Verwandte von rSkayoz s. Stengel und Lager-

crantz a. a. O.

^ S. Pedersen Vgl. Gramm, d. kelt. Spr. I, 64.

* Dass lat. planus mit Genossen eig. 'voll' bedeutet habe und hierher

gehöre, wie zuletzt Pedersen lehrt (Vgl. Gramm, d. kelt. Spr. I, 52), ist mir

unglaublich.
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mischen sich die Bedeutungen 'giessen, fliessen' und 'Überfluss,

Fülle', vgl. gr. -/ßbi 'giesse, schütte', 70X0?, X^H'-O'^ 'Flüssigkeit,

Saft', %0-xoSstv 'gewaltsam in Menge hervorströmen', Y.oyb' ttoXö.

TcX-^ps? Hes. ^ Nach dem Gesagten wird man hoffentlich nicht

mehr von pe/e- \ peleu- pleu- als zwei grundverschiedenen Basen

mit verschiedenen Bedeutungen sprechen ^.

Ferner vgl. z. B.

:

135. Gr. £7ri-7cXo(/")o<; 'Netzhaut', lit. pl'eve 'dünne, weiche

Haut', lett. plewe dass. neben lat. pellis, got. fill 'Haut', ags.

fibnen 'Häutchen, Vorhaut', gr. 7r§X[i.a 'Sohle am Fuss', Ipoot-

itsXac 'Hautentzündung' u. anderes mehr (im allgemeinen vgl.

T. I, Art. 63, S. 225 IF.)^. Dasselbe formale VerhäUnis wird

zwischen gr. a-;rXö(/")o<; und a-TiXö?, lat. sim-phis etc. bestehen

(weniger wahrscheinlich ist mir die von Brugmann Grundr.^ II,

2, 71 befürwortete Auffassung dieses -TiXöog). Vgl. auch unten

§ 154 yXöo<;, yXÖTj : g/ie-/- 'gelb, grün', § 155 (pX6o(; : «psXXö?.

136. Gr. '/tapD;j-vöv [isXav Hes. (vgl. Fick KZ. 43, 139),

wozu wohl ags. hrüin 'Russ', neben ai. kr mäs 'schwarz', preuss.

kirsnan dass., abulg. crünü dass. Vgl. weiter unten Kap. III.

137. Lit. briaiina 'Kante, Rücken eines Messers, Rand

eines Kessels, Kiel des Schiffes etc.', gr. h-'S[j\iC, 'Rand, Kante,

^ Zur Sippe von awn giösa 'gewaltsam hervorströmen', alid. gusu 'flu-

mina', ur-guse 'superabundantia, affluentia' möchte ich lit. gausus 'im Über-

fluss, reichlich', gauseti 'Überfluss haben', gausinti 'überschütten, bereichern',

gausingas 'sehr reichlich, freigebig' (vgl. lat. profüsus 'freigebig"), lett. gausit,

gans'it '(das Essen) segnen, reichlich machen' stellen. Mit lit. gausakalbis

'wer viel zu sprechen vermag, beredt', gausi kalba 'Beredsamkeit' vgl. norw.

dial. gausta 'schnell und undeutlich reden, wie wenn man sich beeilt etwas zu

erzählen', d. i. wohl 'Wörter ausschütten'. Die Zusammenstellung von Wi. gausus

etc. mit gdunu 'erlange' (Leskien Abi. 297 zweifelnd, u. a.) ist in semasiolo-

gischer Hinsicht nicht recht überzeugend, und noch mehr gilt dies von der

mit abulg. goviti 'religiöse vereri', lat. favere etc. (s. zuletzt Berneker Slav. et.

Wb. 339). Wenn, wie wahrscheinlich ist, awn. giösa mit gheu- 'giessen,

schütten' zusammenhängt, so ist das g von lit. gausus etc. wie das k von

klaustjH 'gehorchen' usw. zu beurteilen

' Dass Hirt für die oben erörterten Zusammenhänge keinen Blick gehabt

hat, ersieht man aus Ablaut %% 283. 410. 530. Hr konstruiert peli-^ 'füllen',

pletin- 'spülen', peleu- 'viel' und nimmt oflenbar zwischen ihnen keine Ver-

wandtschait an.

^ Hirt führt merkwürdigerweise gr. ixt-rc^oo;, lit. pleve unter einer Basis

pele- auf (Abi. S 621).
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Braue' mit Genossen, ir. brü, briiacli 'Rand, Kante', awn. brün

'Rand, Kante, Braue' neben awn. bavfnr, barä 'Rand, Kante'

usw. S. des näheren T. I, Art. 3, bes. S. 17 f., wo ich schon

das Nebeneinander von ahd. bi'ün 'braun' und bero 'Bär' (der

Braune), lit. beras 'braun' verglichen habe. ^

Die zahlreichen Fälle, wo in derselben Wortsippe sowohl

eine 21- als eine z'-Basis mit einer n- z-losen Basisform wechselt,

werden unten § 141 ff. zur Sprache kommen.

Zum Schluss nun ein Wort betreffs einiger in neuerer Zeit

über die Ablautverhältnisse und die Entwicklungsformen der

zweisilbigen ?^Basen vorgebrachten Theorien.

138. Einige Gelehrte nehmen bei den zweisilbigen z/Basen

einen regelrechten Wechsel von zweisilbigen, Formen mit kurzem

21 und einsilbigen mit langem ü an, teru- : tru- u. dgl. (vgl. bes.

Bechtel Hauptpr. 2(X), Schulze Qu. ep. 317 mit A. 4, Solmsen

Stud. z. lat. Lautgesch. 2). Ein derartiger Wech.sel tritt ja

bisweilen, bes. im Griechischen zu Tage (tspo? : TSTpbiASvo? usw.).

Aber er kann schwerlich ursprünglich sein. Manche Formen

stimmen nicht (z. B. lat. secüris, abulg. sekyra neben lit. skutii

usw.), und eine Ratio des Wechsels ist nicht ersichtlich. Die

genannten Gelehrten betrachten, wie es scheint, das u in der

zweiten Silbe der betreffenden Basen als ungeschwächten Grund-

vokal und gehen von ieru, hheru u. dgl. als Grundformen aus.

x'^ber das u vertritt doch die Schwachstufe entweder eines Lang-

diphthongs oder eines Kurzdiphthongs (mit teru vgl. gr. T(ia)(/")(o,

Tpaö|xa, mit bhcnt in lat. ferveo ahd. briuwan 'brauen' ^, usw.).

Offenbar ist dann als Schwachstufe der zweiten Silbe in den

langdiphthongischen Basen u (durch weitere Schwächung w), in

den kurzdiphthongischen ü (sporadisch ü, vgl. oben S. 737) zu

erwarten, und zwar sowohl in den zweisilbigen wie in den ein-

^ Awn. hhj 'Wärme' aus hhn-ja-, isl. hhjr 'lau, mild', ags. hliwe, hleoiue

'sonnig', awn. hU 'Lee' (aus hlewa-\ hlwr {hlewia-) 'lau', ahd. läo, läwer dass.

werden von Falk-Torp (Fick Vgl. Wb.* 3, 109) und v. Wijk IF. 24, 34 wohl

mit Recht zur Sippe von lat. calire, lit. szilti 'warm werden', sailtas 'warm'

in Beziehung gestelh. Bei dem von v. Wijk herangezogenen ndl. lui 'faul, träge'

kann man vielleicht auch an awn. lüinn 'ermattet' denken.

* S. über die Basis weiter unten S. 784 f.
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silbigen Formen. Zu vergleichen ist der entsprechende Wechsel

von l 1 in den zweisilbigen /-Basen. Dass dieser nach der Silben-

zahl geregelt gewesen sei, hat, soviel ich weiss, noch niemand

behauptet. Bechtel vergleicht Ur/i- : tru- mit Wechselformen wie

ai. bhasa- : psä-, Schulze mit solchen wie O-avato? : ö-vätöi;, Sejia-

Sjia-. Aber die Übereinstimmung ist doch überall nur eine äus-

serliche.

139. Bloomfield hat über die zweisilbigen w-Basen gehan-

delt in seinem Aufsatz 'Two Problems in Sanskrit Grammar'

{Proc. AOS. 1894, 156 ff. = BB. 23, 105 ff.). Neues Material

hat er, wenn wir von unrichtigen oder ganz unsicheren Kombi-

nationen absehen, nicht beigebracht. Er glaubt aber betrefts

der Entwicklungsformen der in Rede stehenden Basen folgende

relativ neue Resultate gewonnen zu haben:

I. Eine Ablautphase der zweisilbigen /^-Basen soll durch ai.

Formen mit antekons. ar vertreten sein ; wr wäre Reduktionsform

von am. Z. B. turtäs, türnas usw. gehöre zu laru- in tanite, und

tür- verhalte sich zu taru- wie ilr- in Hrnäs zu iari- in taritum.

Auch das antevok. ur z. B. in tiiräti beruht nach Bloomfield aut

4xru. 2. Ferner stellt er zu den zweisilbigen /^Basen Formen

mit n nach dem anlautenden Konsonanten, z. B. tvar- in ai.

ivärate 'eilt' zu taru-. Ai. vyadh- 'durchbohren' soll eine ähn-

liche "Modifikation" von vadhi- 'schlagen' darstellen.

Nach meinem Dafürhalten ist es aber Bloomfield in keiner

Weise gelungen, die Richtigkeit dieser Sätze zu erweisen. Die

mannigfachen Schwierigkeiten, die seiner Auffassung anhaften,

scheint er nicht einmal bemerkt zu haben. Was erstens das ai,

ur betrifft, so leitet es Bloomfield zunächst aus r ab. Aber

wie r aus aru (idg. erti) entstehen konnte, lässt er unerklärt.

Die Erklärung dürfte auch nicht leicht sein. Freilich hat schon

de Saussure (Mem. 244) in Formen wie türti- eine "Kontraktion"

des u von tartite, mit dem vorhergehenden r angenommen; er

vermutet aber dabei, dass es sich um ein anderes u als das

gewöhnliche idg. u handle, er scheint an einen schwaartigen mit

3 (ai. i) vergleichbaren Vokal zu denken. Davon verlautet bei

Bloomfield nichts, aber er nimmt dennoch "Kontraktion" an. In

der Tat haben wir gar keinen Anlass anzunehmen, dass das u

der «-Basen nicht ein u gewöhnlicher Art sei: es lautet, wie
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wir oben gesehen haben, mit /^-Diphthongen ab, und es wechselt,

wie auch Bloom field betont, mit u vor Vokalen (av. iaurvaya-

usw.). Dann aber wird die Entwicklung von am (eru) zu i'^,

ai. ür unbegreiflich. Die von Bloomfield zwischen tirnäs : iari-

und turnas : tarn- gezogene Parallele ist ofifenbar falsch, denn

im ersteren Falle handelt es sich um ein unursprüngliches i

(= idg. <?), im letzteren um ein echtes ii, das jenem i nicht

parallel ist. Bloomfields Raisonnement hätte nur dann etwas zu

bedeuten, wenn das in ai. ilniäs zu Grunde liegende /;-- Reduk-

tionsform von idg. teri- wäre; es ist aber Reduktionsform von

idg. tere-, dessen Vollst. I ter^- war. — Überdies stellt sich

bei näherer Betrachtung des ai. Materials ziemlich klar heraus,

dass es mit dem fraglichen ai. ür eine ganz andere Bewandtnis

hat. Es gehört ebensogut wie fr zu vS"e^-Basen : sowohl ür als

Ir war Reduktionsform von erä^ elä^, ür wurde durch den Ein-

fluss gewisser vorhergehender Konsonanten, vor allem der Labi-

ale, incl. ;//, u, hervorgerufen. Vgl. z. B. pürnds 'voll' (= lit.

pilnas, zu pele- 'füllen'), bJnirjas Art Birke (zu lit. ber'zas 'Birke',

aus bherag-\ inürnäs 'zermalmt' (zu inrnati), mürdhän- 'Höhe,

höchster Teil, Kopf (zu gr, »jL^Xa^pov, ßXwO-pöc), ai. urnä aus

*vnr7iä *idnä (zu lat. /äna) usw. ^ Vielleicht war ür auch nach

Gutturalen lautgesetzlich. Vgl. ai. tuvi-kürmis 'tatkräftig'^; kü-

naii 'zieht sich zusammen, schrumpft ein' auf Grund von kr-no-,

vermutlich mit russ. korö-bit\ 'krümmen', koröbifisja 'sich krüm-

men, zusammenschrumpfen' verwandt; kurcäs 'Büschel, Bündel,

Wulst, Ballen' : lat. ctilcita\ kürdati 'springt, hüpft' : gr. xpaSao),

\\\.. pa-kirsti 'aus dem Schlafe auffahren'; ai.^^tir/rtj 'willkommen,

angenehm, gratus' : lat. grätus^. Wenn nach Gutturalen auch

^ Den Einfluss eines vorhergehenden Labials auf die Vokalfarbc hat auch

Bloomfield nicht ganz verkennen können, doch versucht er auch in solchen

Fällen «Basen hineinzumischen. Z. B. sa. pürnds wird trotz der offenkundigen

Identität mit ]\\.. p\!nas vorschlagsweise aui pelu- in got. ßlu etc. zurückgeführt;

ai. 4rnä wird von lat. läna getrennt und zu veht- in gr. iXüa^-r^v gestellt.

' Nach Wackernagel Aind. Gr. I, 24 zu cari- 'sich regen' (vgl. carcüryd-

mänas, cürti.y mit analogischem c). Stellt man auch kürmt- mit Bloomfield zur

Sippe von kar- 'machen', so braucht man es doch nicht mit ihm auf das Pr.

karffii zu beziehen; vgl. das auf eine Se(-Basis zurückweisende lit. küi ii 'ba-uen'

'Bezzenberger BB. 17, 214).

^ Ohne sich um diese evidente Zusammenstellung zu kümmern, möchte

K. Hum. Vet. Samf. i Uppsala. X. 48
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ir erscheint, so mag dies auf analogischer Neuerung beruhen.

In derselben Weise scheint nr über sein ursprüngliches Gebiet

hinausgedrungen zu sein. Es tritt z. B. nach / auf in /nr- (zu

dem mit taru- gleichbedeutenden tari- 'durchdringen, hinüberge-

langen etc.')^, nach c in ai. für/äs wahrscheinlich 'zerschmettert'

RV. I, 174, 6 (vgl. av. a-sarsta- 'nicht gebrochen') neben Pirnas

(zu (niaü) ^. Im ganzen kommt jedoch das in Rede stehende

ür, von etymologisch unklaren Wörtern abgesehen, ziemlich selten

nach anderen Lauten als Labialen oder Gutturalen vor. ^ Die

eben befürwortete Auffassung des Wechsels von Ir nr (aus r)

lässt sich durch Erscheinungen in anderen idg. Sprachen stützen,

Brugmann hat Grundr,^ I, 453 ff., 473 f, KvglGr. 123 f. darauf

hingewiesen, dass im Armenischen, Griechischen, Italischen, Kel-

tischen und Baltisch-Slavischen der aus den sonantischen Liquidae

entwickelte Vokal mitunter als u auftritt, während er gewöhnlich

Blpbmfield gUrtäs in genetische Verbindung mit gr. jr^^/jw bringen. Will er

in Fällen wie äi. kürcäs, kürdaii ganz hypothetische Grundformen mit -am^

ansetzen?

.
? Bei den ai. Wörtern mit tur- muss man jedoch auch, bes. wenn sie die

Bedeutung 'Eile' zeigen, mit Herkunft von der ai. Basis tvar- tvari- {tvätaii

'eilt', tvaritas usw.) rechnen, die vermutlich unverwandt ist (vgl. unten S. 756).

Ai. türtiis 'eilig' darf man natürlich nicht von av. Wwäsa- aus \}udria- trennen.

Die Formähnlichkeit und die Bedeutungskonvergenz (vgl. z. B. ai. täras- 'durch-

dringende Kraft, Energie, rasches Vordringen') haben wohl im Altindischen zu

einer Vermischung der Basen geführt.

t -
.
^ Bloomfield lässt die av. Form unberücksichtigt und bezieht füitds auf

den «-Stamm in fdniR 'missile'.

' Man beachte, dass nicht alle antekons. ai. ür auf r zurückgehen. Z. B.

särlas wahrscheinlich 'hell' (RV. 10, 82, 4, vgl. Ludwig Comment. I, 156 f,

Geldner Gloss.), a-sürtas gehört zur Sippe von gr. ä/iXvo;, ai. siär, sät-- (vgl.

Brugmann Grundr.* II, i, 403) und enthält also echtes altes a (anders, aber

unwahrscheinlich Bloomfield BB. 23, 112 f.). Dasselbe gilt wohl von sOrmi-

'Röhre, Säule', vgl. ai. svärus 'Opferpfosten' usw. (s. T. I, S. 585 ; sicher unrichtig

Bloomfield a. a. O. 115). Ai. sürksati 'kümmert sich um' hat man mit ahd.

sworga 'Sorge' verbunden, und ai. (äipam 'Getreideschwinge' stellt Zupitza

Germ. Gutt. 57 zu got. hwairban 'sich wenden, wandeln'. Wenn diese Zu-

sammenstellungen richtig sind, wäre hier am ehesten ein Wechsel ve : ü an-

zunehmen. Dass ü (i) bisweilen in den leichten Ablautreihen vorkommt, ist

schon mehrmals bemerkt worden (vgl. oben S. 757). Jedenfalls würde das

Aufstellen von Grundformen mit -aru- keinen .sicheren Anhalt haben. Über ai.

jür- in jürnii; 'Glut', dhär- in dhürtas 'betrügerisch' usw., wo jedenfalls in dem
XI, ein vorhergehendes « aufge'gangen ist, vgl. unten S. 757.
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andere Färbung hat. Er vermutet wahrscheinlich richtig, dass

u lautgesetzlich durch den Einfluss angrenzender Labiale oder

Velare entstanden ist, z. B. gr. oTiapa^o?, OTropa?, <z'^'^[Ac, 'Mist-

kugel, Mistpille' neben a'fatpa 'Kugel, Ball', lit. spira 'Mistkugel'

(zu splrti, Basis sp(h)er&-, vgl. T. I, S. 417); arm. kiir 'Ft-ass',

lat. gurgulio, gitrges, lit. giirklys 'Kropf, Akk. giirkli, serb.

grlo, russ. görlo 'Kehle' (zur Sippe von lat. vordre, gr. ßißpwoxw).

Aber einerseits erscheint nach Labialen und Velaren nicht immer

IL (vgl. ofpalpa neben cfopd^), anderseits tritt ?^ auch nach anderen

Konsonanten auf, z. B. ht. durti 'stechen' neben dirti u. dgl.

Dass hier einander durchkreuzende Analogiewirkungen im Spiele

sind, ist kaum zu bezweifeln. Aber wie man auch hierüber und

über den Wechsel von ai. 7r : nr denkt, so steht es jedenfalls

fest, dass ai. ür (von Formen wie den S. 754 A. 3 erwähnten

natürlich abgesehen) in allen klaren Fällen Reduktionsform von

5e^Basen ist. Ein sicherer Beleg von ür aus aru ist dagegen

nicht beigebracht. ^ Bloomfiields Theorie ist mir also in diesem

Punkt nicht annehmbar.

Auf ebenso schwachen Füssen steht aber ferner seine Ansicht,

dass auch Formen wie ai. turäti auf zweisilbigen «-Basen [taru-

usw.) beruhen sollten. Bloomfield hebt ja selbst als eine "marked

difference" zwischen dem Typus iari- [= idg. terp-) und dem
Typus tarn- hervor, dass, während jenem kein tari- vor Vokal

entspricht, dagegen das u von taru- vor Vokal als n erscheint,

vgl. av. taiirvaya-, ai. iurvati aus trxy, turvän- (s. dazu oben S.

734 A. i). Wie kann dann u in turäti geschwunden sein? Dar-

über schweigt Bloomfield. M. E. kann ai. turäti 'dringt vorwärts,

ist eilig' teils die Schwachstufe von tvar- (ai. tvärate, 'eilt') ent-

halten, teils, ebensogut wie tiräti, auf "^tgreti zurückgehen. Der

auch sonst vorkommende ai. Wechsel von ir ur ist dem von Ir

ür parallel. Vgl. auch balt.-slav. ir, Ir neben ur, ür. Diese ur

' Die Zusammenstellungen von ai. cüdä 'Haarbüschel' und gr. zöp-j^o;

'Haubenlerche', ai. kütds 'ungehörnt' und lat. calvos können keine Evidenz be-

anspruchen (über zöp'joos vgl. Danielsson Gramm, u. etym. Stud.I, 31 und Hirt

BB. 24, 249, wo auch über cüdä\ über krdds Wackernagel Aind. Gramm. I, 169).

Wenn cürna- 'Staub, Mehl' mit carvati 'zerkaut' zusammenhängt, so braucht

doch sein vr nicht auf am zu beruhen. Wie wir unten § 150 sehen werden,

gehört carvati zu einer Basis kere- kere-, und sein u ist Präsensformans.
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in Bloomfields Weise aus am (eni-) zu erklären zu suchen, wäre

ein hoffnungsloses Unternehmen.

Schliesslich will Bloomfield, wie oben erwähnt, auch ai.

tväratl 'eilt' aus tarn- erklären, und in derselben Weise werden

2l\. jvarati, jvälati, dhvärati, Jivärati auf Ursprungstypen mit ^rw

zurückgeführt. Leider lässt Bloomfield auch hier den lautlichen

Vorgang ganz unerklärt. Soll das auslautende u der //-Basen

gelegentlich in die Wurzelsilbe als n versetzt worden sein.^ Das
ist an sich wenig glaublich. Auch haben die von Bloomfield

angeführten Beispiele keine Beweiskraft.

Ai. tvdrate 'eilt' braucht nicht mit tarute 'dringt hinüber'

urverwandt zu sein. Es kann wie tiiräti 'ist eilig' mit tuyam

'schnell, geschwind' zusammenhängen und auf einem Stamm
tu-ero-, ablautend tu-ro- beruhen (vgl. oben S. 577). Im Alt-

indischen hat w'ohl eine sekundäre Vermischung von tvar- und

tar- stattgefunden (vgl. oben S. 754 A. i).

Ai. jvar- in jvarati, jvälati leitet Bloomfield aus jam- in

di\. järnthas 'Name eines von Agni besiegten Unholdes' her und

vergleicht noch av. saurvan- 'Altersschwäche, Greisenalter', zrvan-

'Zeit'. Auch hier sind zwei aller Wahrscheinlichkeit nach ganz

verschiedene Wortsippen zusammengeworfen, die zwar begrifflich

einander berühren, deren mutmassliche Grundbedeutungen aber

weit von einander ablagen, nämlich i) gere- gerl- 'aufreiben',

intr. 'aufgerieben, morsch, gebrechlich werden, sich aufzehren,

altern' in ai. järant- 'gebrechlich, verfallen, alt, greis etc.', jari-

man- 'Alter, Altersschwäche', jlryati, juryati 'wird gebrechlich,

kommt in Verfall etc.', jlnids, jürnäs^, gr. Yspcov, 7Sf>a?, Yf^pa?

usw. (vgl. oben S. 671 f.), av. zairina- 'aufreibend, erschlaffend';

dazu mit w-Formans av. zaiirvan-, vgl. auch zaiirura- 'gebrech-

lich, altersschwach'^; 2) gnere- gncrä-'^-, das in erster Linie Licht-

und Wärmeerscheinungen, dann bildlich etwas (durch Glut) Ver-

zehrendes bezeichnet: 2i\. jvarati 'fiebert', jvaras 'Fieber', bild-

lich von allem, was an jemand oder etwas zehrt, prajväras

'Fieberglut', jvälati 'brennt hell, flammt, glüht, leuchtet', jvalitas,

' Zum Wechsel von ir Rr vgl. f'irnds : fürtds (oben S. 754). jür- kann

auch auf Vermischung mit der unter 2. vorgeführten Sippe beruhen.

* Av. zrvart- 'Zeit' trennt Bartholomae Airan. Wb. 1704 Avohl nicht mit

Recht von dieser Sippe. Die Zeit kann als zavoa\t.ixx(»o so benannt sein.
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jvalas 'Flamme', jvälas 'Licht, Fackel, Flamme', womit ich T. I,

S. 121 \tXX.. Jwlrs 'funkelnd', /zi'grii/ 'glimmen, glühen, aufleuchten'

verbunden habe; jür- ?lus, Jvüi'- jvr-^ in ai. junus 'Glut, Lohe',

und mit ?<-Formans jtirvati 'verzehrt durch Glut, versengt, ver-

brennt'.^ Hiernach hat 2i\. jvar- jval- nichts m'iX. järüihas und

av. saürvan- zu tun.

Ai. dlivärati 'bringt zu Fall, beschädigt' erklärt Bloomfield

aus dharu- in ai. dharüms 'haltend, tragend'. Schon wegen der

Bedeutungsdififerenz ist diese Zusammenstellung ganz zweifelhaft.

Nichts zwingt uns anzunehmen, dass ai. dhvärati nicht von Haus

aus mit dhn angelautet hat. Auszugehen ist von dhucre-, bzw.

dhnerä^-, dazu dhvdraii, dJiür- (aus dhnr-^) in dhürtas 'be-

trügerisch, Betrüger', und mit 7<-Ableitung dhurvati 'bringt zu

Fall, beschädigt'. In Formen wie dhrütis 'Verführung' liegt

wohl der sicher bezeugte Lautübergang nr : ru vor (vgl. z. B.

Brugmann Grundr.^ I, 260).
^

Eine ganz ähnliche Formenvariation begegnet in der Sippe

von ai. hvar- hval- 'von der geraden Richtung abbiegen, krumm,

schief gehen, sich beugen, umfallen, straucheln, wanken, irren':

Jivärate, Jivälati, hväras-, hväräs, hvalas, hvälas, hvalitas, ßi-

hurthäs, hrutäs usw., vgl. av. zbar- 'krumm gehen', zurah-, apers.

Sarah- 'Unrecht, Trug' (eig. 'Krümme'). Die Wurzel war ghuel-

:

sie liegt, was man noch nicht ausdrücklich bemerkt zu haben

scheint, ganz reinlich und klar vor in \^\X. Jzvel' ti Jivelt 'wälzen,

fortbewegen, umwerfen, abbeugen', Jzvelt'es 'sich schwerfällig fort-

bewegen, sich wälzen, umfallen'; dazu schwachstufiges ^hnl- in

lit. zvilti, zviluti 'schaukeln, wiegen' (bei Leskien Abi. 349, Bild,

d. Nom. 357 angeführt); gJiul- in \\t. pa-zulntts 'schräge, abschüs-

sig', abulg. sülü 'böse' (zur übertragenen Bedeutung vgl. das

oben angeführte apers. av. zürah-).° Bloomfield führt ai. hvar-

' Vgl. Wackernagel Aind. Gr. I, 24. 262.

^ jar- könnte vielleicht auch (analogische) Schwachstufe 7.u dehnstufigem

"gutr- sein (vgl. T. I, S. 121 mit A. i), oder sogar mit gvey- ablauten (vgl. oben

S. 7)4 A. 3).

' Docli vgl. oben A. 2 über jü.r-.

* Über lat. frmis und was man damit in Verbindung gebracht hat vgl.

Walde Lat. et. Wb. 242 f. und die dort zitierte Litteratur.

^ Weiteres Material bei Bczzenberger BB. 21, 316 A. i und jetzt bei

Trautmann KZ. 45, 175. Unser ghvel- ist wohl auch im Griechischen ver-
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auf kam- zurück. Das schwebt in der Luft, da Jiaru- nirgends

belegt ist.

Ein sicheres Beispiel der vermeintlichen Umstellung von
•am- zu -var- ist also nicht beigebracht. Ganz unhaltbar ist

auch Bloomfields analoge Erklärung von ai. vyadh- vidh- 'durch-

bohren' (vgl. lat. di-vido) aus vadhi- 'schlagen'. Der Ablaut

vyadh- vidh- sowie der Zusammenhang mit lat. di-vido zeigt ja,

dass es sich in vyadh- um ein idg. i (l) handelt, und dass die Um-
stellung schon in ursprachlicher Zeit Stattgefunden haben müsste.

vadhi- aber enthält ja auch nach Bloomfields Ansicht idg. y. Also

ein idg. 3 sollte in die Wurzelsilbe als / / versetzt worden sein.

Wahrlich ein starkes Stück!

Hiernach kann ich von Bloomfields Aufstellungen über die

zweisilbigen ?^Basen nichts annehmen. Dass ich mich mit ihnen

so lange aufgehalten habe, beruht darauf, dass sie hie und da

einen gewissen Eindruck gemacht zu haben scheinen (vgl. z. B.

Brugmann Grundr.^ I, § 506 A. 2 und s, unten S. 785 A. 3 und
Kap. III, § 177 A.) und bisher, soviel ich sehe, keinerseits einer

Kritik unterzogen worden sind. Bloomfields Ansicht, es sei un-

gereimt, das ti des Typus tarti für etwas anderes als ein wurzel-

haftes Element zu halten, werde ich in dem nächstfolgenden

Paragraphen würdigen (vgl. bes. S. 765 A. i).

140. Bei der Behandlung, die ich im Vorhergehenden den

zweisilbigen Diphthongbasen gewidmet habe, hat sich herausge-

stellt, dass in den Wortsippen, die zur Aufstellung derartiger

Basen Anlass geben, in der Regel zahlreiche Wortformen vor-

kommen, die auf eine neben der Diphthongbasis liegende SU-
oder ^«/V-Basis hinweisen, indem sie der für die exli- cxei-

exiu- exeu-^^sen charakteristischen Schlusselemente entbehren.

Es fragt sich nun, wie dieser Formenwechsel zu verstehen ist.

treten, u. a. durch '^d/.o; 'hornartiger Vorsprung am Helm' (Reichel Hom.
Waffen 98 f. 107 f.), cpcfXov' tu j-z^rjsw •/.•jyXoxyj. toO a-:ir>vo'j. oi 03 tÖv ji(»j>'>v

(jitofio; = von der geraden Richtung abbiegend), ^c(Xo)fl-s;;* 7:c«f>«-:f.ctx£t;. 's^aXirrzei'

ijn»»f»«!v£'. Hes., 'ioXxö; von Thersites Hom. II. 2, 217, etwa 'krummbeinig' (ce regel-

recht aus ghij). So teilweise schon ältere Etymologen, ohne Gehör zu finden.

Vgl. jetzt Khrlich Zur idg. Sprachgesch. 29.
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Klar ist, dass, wer in solchen Fallen Diphthongbasen aufstelle

und zugleich behauptet, dass jene Schlusselemente von An-

fang an einen integrierenden Bestandteil der Basen gebildet

haben, verpflichtet ist, zu zeigen, wie die ?- und //-losen Formen
entstanden sind. Diese Pflicht hat Hirt in sehr ungenügendem'

Masse erfüllt. Bei den //-Basen lässt er den Wechsel ganz un-

berücksichtigt; bei den /-Basen äussert er sich darüber sehr

knapp und unvollständig. Reichelt hat in seinem oft erwähnten-

Aufsatz über den sekundären Ablaut (KZ. 39, i ff.) hierin nach-

zuhelfen versucht. Aber auch bei seinen Aufstellungen kann man
sich vielfach nicht beruhigen. ii3dc>ttl

Ziemlich leicht scheinen sich solche Fälle zu erledigen, wo
Set-Basen und langdiphthongische Basen wechseln. In seiner

Erörterung der ^;f6/-Basen nimmt Hirt an (Ablaut § 444), tlass

auf Grund der Vollst. II, wo der Langdiphthong in antekonso-

nantischer Stellung vereinfacht worden sei, ein sekundärer Über-

tritt in die Analogie der SeZ-Basen stattgefunden habe. So \Vir^-

er mit keni- 'mischen, kochen' (gr. %spdvvo{JW, xsxf>a{j,at, ai. frätds,

tiClrtas etc.) neben keräi- (ai. Qrtiyati, cntäs, crmciti) fertig. Die-"

selbe Erklärung hätte er auf den Wechsel von ^e^Basen undi

^.i'6//-Basen anwenden können, vgl. z. B. krrü- 'Haupt, Hörn'

(gr. xspag, vcdpirjvov, ai. 0rsäm) neben keräu- (gr. xspaöc, lat. cer-

viis, ahd. Jiiruz 'Hirsch', awn. hrütr 'Widder'). Aber schon hier

beginnen die Zweifel. Zuzugeben ist natürlich, dass ein sei es

aus kräi-, sei es aus kräti- entstandenes krä- eine sekundäi'e'

Ablautvariante kra- hervorrufen konnte. Aber namentlich in

solchen Fällen, wo die neben langdiphthongischen Basen stehen-

den Se/-Basen ein reich entwickeltes Formensystem mit verschie-

denen Ablautstufen zeigen, ist die Analogieerklärung nicht über-

zeugend. Dass Formen wie z. B. gr. xspawoji'. (kerj-), ai. aQlrta^

(kr-), p'täs erst zu einem aus kräi- entstandenen krä- analogisch

hinzugebildet seien, leuchtet nicht ein. Und dass man wegen

gr. xspaö?, ahd. hirjiz etc. anzunehmen habe, dass die Sippe

von gr. xspa?, xap7]vov, ai. Qlrsäin auf Grund eines krä- aus krän-

sekundär entstanden sei, ist ebenfalls unglaubwürdig. Ich ziehe

es vor, von Basen wie kerä- 'mischen, kochen', kerä- 'Haupt,

Hörn' auszugehen, und betrachte folglich ^crä-i(o)-, kerä-n(o)- als

Ableitungen mit i-, bzw. ?t-Formans, vgl. das oben S. 706 über
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Basen wie sifhjäifoj- st(h)äu(o)- Bemerkte. Wenn %erai- mit krl-

(ai. cntäs) ablautet, und keräu- mit kra- (awn. hrütr\ so erklärt

sich dies daraus, dass die Formantien schon vor dem Eintreten

des Ablauts mit der einfachen Basis verschmolzen waren (vgl.

hierzu oben S. 624. 694. 707). — Zu beachten ist, dass 5e^Basen
auch neben kurzdiphthongischen Basen vorkommen. Z. B.:

deiä^- 'glänzen, scheinen' in gr. oeato, ai. -ditis 'Glanz, Schein'

etc. : deieu- in ai. deväs, dyäüs, Gen. diväs, gr. Zsö?, Ai(/')ö(; usw.

(vgl. oben S. 739);

(ajnä- 'drehen, winden, binden, flechten, weben' in ai. vatavl

(neben otave), gr. axp'.ov 'Aufzug des Gewebes', lat. värus : (a)uei-

in lit. veji/ 'drehe, winde', ai. väyaii 'flicht, webt' usw. (vgl. oben

S. 649 f., 696);

pelä- in gr. ;:aXa[ir^, lat. planus etc. : lit. pleinh 'weite, baum-
lose Ebene' (vgl. S. 746);

pell- 'giessen, fliessen, Übcrfluss, Fülle' : peleti- (s. oben

S. 748 ff.).

snä- (nach der gewöhnlichen Annahme Vollst. II eines senä-^

in ai. snäti 'badet sich', arm. nay 'nass, flüssig', gr. vä[j.a. 'Flüssig-

keit, Quell', Yq-yjü, lat. 7iäre, natare usw. : s(e)neu- in ai. -snava-,

snutas, gr. vsto, veDOO[i,ai usw.

Über diesen Wechsel äussert sich Hirt nicht. Reichelt

sucht, sofern er die Formen berücksichtigt, auch hier die SU-

Basen durch Annahme von allerlei Kompromiss- und Analogie-

bildungen aus den Diphthongbasen herzuleiten. Er stellt z. B.

ein deieue- 'scheinen' auf und lässt daraus dele,- als Kompromiss-

form zwischen dein- dein- (Vollst. I) und dii(u)- (Dehnst. II) her-

vorgehen; zu diesem selbst sekundären deii- sollen dann wieder

dew- dl- analogisch hinzugebildet sein. Also z. B. Formen wie

gr. Sdato, ai. dltis sollten erst auf Grund von dißfuj- in ai. Akk.

dyani, gr. Zf|V entstanden sein. Das ist doch zu künstlich. Hierzu

kommt, dass die neben Diphthongbasen auf <r/ ^7^ stehenden wSe^

Basen z. T. auf ä auslauten: (aJnä- : neifej-, sfejml- : snenfej- usw. ^

' Vielleicht ist auch delü- 'glänzen' anzusetzen, delä- stände sicher,

wenn darauf, wie Hirt will (Ablaut § 564), Zav zu beziehen wäre. Aber dies

ist wohl eine unursprüngliche Form (vgl. jetzt Ehrlich Zur idg. Sprachgesch.

42 ff.). Lat. Jänus (zu iä- 'gehen') und Diana (vgl. Solnisen Stud. z. lat.

Lautgesch. in f.) hätte Hirt ganz bei Seite lassen sollen.
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Aber von eie ene kommt man höchstens zu i(i) e(n), nicht aber

zu ä. Jeder Unbefangene wird wohl zugeben, dass die in Rede

stehenden Diphthongbasen am einfachsten als Bildungen mit

formantischem ei eii aufzufassen sind.
^

Häufig wechseln nun auch, wie wir im Vorhergehenden

gesehen haben, athematische und thematische ^'^//z^Basen (Typus

hJier- bhere-) mit lang- und kurzdiphthongischen Basen. Z. B.

gha^rbk- ghrebh- ghrebhe- 'greifen' : ghrebhei-\ bheudh- bheudhe-

'erwachen, wachen etc.' : bhendhei-\ inen- inene- 'denken' : mene,i\

i.eudh- ieudhe- 'in Bewegung sein, kämpfen' : leudhü-\ neid-

neide- 'sehen etc.' : neid'ei-\ lit. eras 'Lamm' neben Hirts eroi-

(gr. Ipt^o? etc.); ter- tere- 'reiben etc.' neben Hirts teröii-\ nel-

nele- 'drehen, winden, wälzen, umhüllen etc.' neben Hirts uelä^n-\

er- ere- 'in Bewegung setzen' : ereti-\ ai. kärsi, karäs, kärman- :

karimam, krnoti u. anderes mehr. Hier liegt die Annahme einer

formantischen Erweiterung so nahe, dass sogar Hirt selbst bei

den ^.t-gZ-Basen einen Augenblick daran gedacht hat, vgl. Ablaut

§ 444. Ausdrücklich wird, wie oben erwähnt, ebendas. § 447
odü- 'riechen' als "Erweiterung einer i?-f^-Basis" bezeichnet. Ein-

mal spricht Hirt in dem Kapitel, wo er die .rrä-Basen behandelt,

auch von einer "^-Erweiterung" (vgl. oben S. 737). Aber diese

Betrachtungsweise wird nicht weiter verfolgt, und später (lA.

13, 15) scheint er von derselben ganz abgekommen zu sein.

Hier weist er die Annahme, dass inenei- 'denken' eine Ableitung

von meft- inene- sei, entschieden ab, weil inenei- "die gewöhn-

lichste Form der Wurzel ist", und weil es "ein Suffix e/ im Idg.

.so wenig gibt, wie ein Suffix e, o" . "Meiner Meinung nach",

fährt er fort, "haben wir entweder von der zweisilbigen schweren

Wurzel auszugehen oder zwei Wurzeln für das Idg. anzusetzen".

Dies Raisonnement ist in mehr als einer Hinsicht eigentümlich.

Wenn Hirt sagt, dass inenei- "die gewöhnlichste Form der

* Das neben s(e)neu- 'fliessen' liegende s(e)n3u- in gr. vdw. vczi'o), v<z'J£'.'

öis'., ßXüCs'- Hes. verhält sich zu jenem nicht anders als ai. prthivi, gr. IVKd-za'.a

etc. zu ai. prthdv-, gr. -zKaxif- oder gr. -c/y'y.{f)6z. ir. tana zu gr. zrjyif- etc.

Ai. snäuti kann snätt- oder dehnstufiges sueu- enthalten. Auf ein neben deku-

{deiu- diu- dleu- dhi-) stehendes depu- weisen vielleicht hin ai. divyati leuchtet,

spielt, würfelt', dyüidni, slav. *div'iq in klr. dyvl'ü dyvyti Sa 'schauen' etc.

(Berneker Slav. et. \Vb. 203, s. aber auch oben S. 718 A. i).
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Wurzel ist", so muss das wohl bedeuten, dass die Zahl der

Formen, welche aus menei- herleitbar sind, grösser ist als die

derjenigen, welche auf men- mene- hinweisen. Das Umgekehrte
ist, soviel ich sehe, richtiger. Und wie steht es mit bhendh-

bhetidhe- (ai. bodhati btiddhäs, gr. Trs'jO-Ojj-a'. etc.) : bheudhii-, neid-

neide- 'sehen etc.' : neidet-} Niemand will wohl behaupten, dass

bhendh&i-, neidei- "die gewöhnlichsten Wurzelformen" sind. Im
Gegenteil: sie machen ganz den Eindruck von 'Nebenformen'.

Dass es im Idg. ein Suffix ei nicht gegeben habe, ist eine un-

begründete Behauptung, die nicht am Platze ist, .solange Hirt

nicht nachgewiesen hat, dass Doppelformen wie men- Diene- :

menei- besser ohne die Annahme eines solchen Suffixes erklärt

werden können. Der Vergleich mit e o ist wenig glücklich, denn

dass der thematische Vokal, mag er von Anfang an ein wurzel-

haftes Element gewesen sein oder nicht, schon ursprachlich als

Suffix fungiert hat, lässt sich nicht leugnen und wird ja auch von

Hirt an anderer Stelle zugegeben (vgl. z. B. Abi. § 181). Hirt

will in Fällen wie dem vorliegenden entweder von der zwen

silbigen schweren Wurzelform ausgehen oder zwei Wurzeln an-

setzen. Wie aber men- mcne- aus mejtei- entstanden sein mag,

deutet er nicht einmal an, und das Ansetzen von zwei Wurzeln,

was vernünftigerweise in diesem Zusammenhang nichts anderes

als zwei unverwandte Wurzeln bedeuten kann, läuft ja auf eine

Trennung der betreffenden Formen aus, d. h. eine Trennung

von Wörtern wie ai. manali, mänas-, mantum, mänman-, matäs,

gr. \^bioz, [xstiova, -«laTO? usw. einerseits und ai. manäyafäs, lat.

mimscor usw. anderseits, oder z. B. a\. vef/i, vidäti, gr. siSov,

(St-iOTO?, lat. i>lsus usw. einerseits und lat. vidire, abulg. vidi%i

usvv. anderseits. Das führt in absurdum. Eine Vermittelung

muss gesucht werden. Und das ist ja im Grunde auch Hirts

Meinung, denn er fügt hinzu: "Das Verhältnis solcher verschie-

dener Wurzeln [wie men- : me?iei-] klarzulegen, ist eine dringende

Aufgabe unserer Wissenschaft". Soviel ich sehe, bieten sich

hier nur zwei Wege. Entweder hat man Wurzelformen wie men(e)-

ueid(e)- als sekundäre Erzeugnisse zu erweisen, oder man muss

menei- neidei- als Ableitungen von den kürzeren Wurzelformen

betrachten. Den ersteren Weg hat Reichelt in seinem vorer-

wähnten Aufsatze eingeschlagen. Seine Betrachtungsweise lässt
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sich, auf den Fall men(e)- : menei- angewendet, etwa so wieder-

geben. Auszugehen ist von inetiei-. Dazu gehörte als Vollst. II

m(e)ne(i}-. Das bewirkte einen sekundären Übertritt zu den Sei-

Basen: mene,- mens- aus ingnefi)-. Da aber die ursprünglichen

^e^-Basen durch Schwund von ^ in enklitischer Stellung in ge-

wissen Formen mit den ^«//-Basen zusammentrafen (vgl. dazu

oben S. 682 f.), wurden auch sekundären .SeZ-Basen wie meni-

y^;?z/-Formen an die Seite gestellt: vien- aus men(3)-. Auf

diesen Umwegen gelangt Reichelt zu inen- mene-, dessen Ablaut-

system also ganz artifiziell sein sollte. Das leuchtet wiederum

nicht ein. Bis men- mene- in probablerer Weise aus menei- er-

klärt wird, stehe ich nicht an, von nien- als 'Wurzel' auzugehen

und nienii- als einen formantisch charakterisierten Stamm zu be-

trachten. ^ Ich sehe wahrlich nicht ein, warum nicht vietiei- viem-

einen abgeleiteten Stamm vertreten kann, ebensogut wie der Typus

inoneie- moni- (lat. inoneo, nionitus), wo ja auch Hirt und Reichelt

Suftixbildung annehmen. — In mehreren Fällen sprechen übrigens

besondere Gründe gegen die Ursprünglichkeit der ^;rg/-Basen.

Man kann z. B. mit Hirt für gr. 'faXwc, ahd. blciaza 'livor',

abulg. bledü 'bleich' eine Basis . ^//«^/e/- oder bhelei- ansetzen.

Aber daneben stehen bJich- und bhele- bhel- (lat. ßäviis, ahd.

bläo. lit. bällas, kelt. belo- 'hell, glänzend', abulg. belü), und die

Grundlage des Ganzen bildet vermutlich bJiä- in ai. bhati 'scheint,

glänzt, strahlt' usw. (vgl. oben S. 569 A. i). bhelei- für eine Ur-

form auszugeben, ist töricht. — Analog ist z. B. das Nebeneinander

von gr. OTspii'fo?, awn. stridr 'hart, hartnäckig etc.' (Basis sterli-

nach Hirt und Reichelt): gr. atöp-O-/], awn. stirer 'starr, steif

(ster-) : ai. stJiiras 'hart, fest, unbeweglich', abulg. starü 'alt'

{st(h)ä- st(Ji)3-Y . Von sterli- gilt dasselbe wie von bholii-. — Hirt

stellt ein ieiidhii- auf (vgl. oben S. 731 f.). Daneben liegt ietidh(e)-

in ai. yödhati, yuddhäs usw., das wahrscheinlich als eine dh-Ah-

leitung von yu-, pra-yu- 'umrühren', udä-yii- 'aufstören, aufrühren'

zu betrachten ist (vgl. Verf. Wurzelerw. 44, Brugmann Grundr.^

11, 1046). Dann kann nicht ieudhei- eine ursprüngliche Basis-

' Diesen Standpunkt nahm früher auch Reichelt ein (BB. 27, 68). Warum
er von ihm abgegangen ist, ist nicht ersichthch.

- Reicheh erklärt a. a. O. S. 23 ster- aus sterei-, S. 71 aus st(h)ä-.
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form vertreten. — Zu Hirts ineredii- 'reiben, zerreiben' vgl. ai.

mrnaii usw. (s. oben 'S. 642 f.).

Was oben über das Verhältnis der ^,re/-Basen zu den da-

neben liegenden y^«//-Rasen gesagt ist, gilt auch mutatis mutan-

dis von den r.t-6?/-Basen. Der Versuch, die y^»//-Basen aus den

langdiphthongischen zu erklären, hat nicht zum Ziele geführt.

Noch weniger lässt es sich begründen, dass die neben kurz-

diphthongischen Basen liegenden ^«z^-Basen {ere- in lit. eras :

gr. Ipi-'^o?; ere- : ereu- 'in Bewegung setzen' usw.) aus jenen ent-

standen seien.
^

Ich halte es nach dem oben Entwickelten für wahrschein-

lich, dass die zweisilbigen Diphthongbasen, in der Regel wenig-

stens, keine Urformen darstellen, sondern mehr oder weniger

verdunkelte formantische Elemente enthalten: oi ei % i, 6u eu

ü u usw. ^ Diese Elemente lassen sich von den gleichlautenden

Formantien, die man in der nominalen und verbalen Stamm-
bildungslehre anzusetzen pflegt, nicht sondern. Ihre letzte

Quelle liegt, wie dies im allgemeinen bei den idg. Formantien

der Fall ist, im Dunklen. Denkbar ist, dass wir es mit ur-

sprünglich wurzelhaften Elementen zu tun haben, die losgelöst

und auf analogischem Wege verbreitet worden sind. Aber eben-

* Auf einen Teil der oben besprochenen Wechselformen könnte man
die neue Theorie Pedersens und Sütterlins über Schwund von » u (j «) im

Indogermanischen anwenden wollen. Indessen ist diese Theorie, wie ich in

Kap. III ausführlich zeigen werde, den grössten Bedenken unterworfen. — Über

Pedersens früher vorgetragene Annahme, dass in Verbindungen wie rn nu u

ursprachlich ausgefallen sei, vgl. unten S. 765 A. i. — Unannehmbar ist mir

auch Hoffmanns Vermutung BB. 19, 166, dass in einem Teil der zweisilbigen

»•Basen » ein Schwa sei, das durch eine vorhergehende Liquida seine Färbung

als I erhalten hätte.

* Inwieweit ei eu selbständige Suffixformen darstellen, oder aus Se^Basen

erwachsen und also in e-i- e-u- zu zerlegen sind, oder dehnstufiges ei iu ver-

treten, ist im allgemeinen nicht zu entscheiden, ei eu sind wohl eigentlich als

e-i- e-u- zu fassen, d. h. sie waren von ihematisclien Basen ausgegangen. Da
nun, wie wir Kap. II, 2 S. 629 ff. gesehen haben, oft in derselben Wortsippe

eine Attif- und eine Se^Basis neben einander lagen, so ist auch ein Neben-

einander von nicht dehnstufigem e-i- e-u- und e-i- e-u- denkbar. In jedem Falle

war eine Vermischung der lang- und der kurzdiphthongischen Basen fast un-

vermeidlich, und manchmal ist nicht zu ermitteln, von welclier der beiden

Basiskategorien auszugehen ist (vgl. oben S. 757).
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sogut kann es sich um Suffixe im eigentlichen Sinne des Wortes

handeln. Überhaupt haben wir keinen Anlass, die hier in Rede

stehenden Formantien anders zu beurteilen als -i(o)- -dfoj- -dh(o)-

-sk(o)- u. dgl. Mit Recht sagt Brugmann KvglGr. 490: "Klar ist,

dass, wer z. B. das 5/^-Element in ßdaxw als etwas betrachtet,

was zu den Grundelementen des Wortes hinzugekommen ist,

durchaus kein Recht hat, denselben Hinzutritt z. B. für e,(i) : 7

als Formans in ai. grbhäyäti, grhhMäs neben av. g^rapta- zu

leusfnen".
^

^ Bloomfield nimmt zu den % w-Basen eine eigentümliche Stellung ein

(HB. 25, 108 A. 2). /'-Basen scheint er wenigstens für das Arische überhaupt

nicht anerkennen zu wollen. Das basisauslautende ar. l setzt er, ebensogut wie

», = idg. a, was unhaltbar ist (vgl. oben S. 747). Das « des Typus tarn- hält

Bloomfield für ein wurzelhaftes Element und begreift nicht, wie man es anders

fassen könne. Das ist um so überraschender, als Bloomfield die Frage nach dem
gegenseitigen Verhältnis der Typen taru- und tmi- {ter»-), die doch auch nach

seiner Ansicht verwandt sind, d. h. das Element tar- gemeinsam haben, nicht

beantwortet, ja, soviel ich sehe, nicht einmal aufgeworfen hat.

Eine etwas sonderbare Einwendung gegen die Zerlegung von ghebhii-

'greifen' (ai. grbhäyäti etc.) in ghrebh-ei- erhebt Hübschmann lA. 11, 52. Wie
oben S. 733 erwähnt, äussert er dort von avestischem Standpunkte aus Zweifel

an der Ursprünglichkeit der exei-B^s&n und ist geneigt, ein Nebeneinander von

ghiebhe- und ghrebhei- (mit formantischem vi) anzunehmen. Dieser Annahme
soll aber die Infixtheorie im Wege stehen, nach der ai. grbhiidti = nv. g»r3iv-

nüiti auf idg. 'ghrebh-n-ei-ii (von ghrebhH- mit Infix w gebildet) zurückgehe.

Nach Hübschmanns Auffassung des M-Infixes muss also dies Element mitten

in eine Wurzel hineingesprungen sein, zwischen Wurzel und Formans kann es

nicht hineingetreten sein. Wer sich aber nicht zu dem Grundsatz 'credo, quia

absurdum' bekennt, muss wohl zugeben, dass eine Bildung wie ghrebhnii-

leichter begreiflich ist, wenn ghrtbh- und ei nicht von Anfang an eine ge-

schlossene Einheit bildeten, sondern ci ein stammbildendes Element war (vgl.

dazu auch Brugmann KvglGr. 5iof, Grundr.' II, i, 7 f.). Dann Vzm\ ghrebh-

n-li- als Weiterbildung eines w-Stannnes oder als Kontaminationsform eines «-

und eines e/-Stammes verstanden werden, vgl. etwa gr. opvi;, ci'pv7-9--, ojjvT-y-,

vermutlich aus uüi- (vgl. optvco) + op-v- (vgl. got. ara arins). Im allgemeinen

sind wohl die Musterformen der nasalinfigierten Präsentien in derartiger W'eise

entstanden. Betreff's des Typus nmeg- [ung- habe ich dies oben S. 585 ft". wahr-

scheinlich zu machen gesucht. Die nasalinfigierten Typen der ai. 5. und 9.

Klasse dürften analog zu beurteilen sein. D. h. der erstere Typus beruht auf

Kombination von n- und ^w-Stämmen (vgl. z. B. ai. vrndti 'umwindet, um-
hüllt' : ahd. willu aus *uelnO 'wälze' : arm. gelunt 'drehe, winde', gr. i/.-JsiVj

;

ai. kmdhaw 'Wetzstein', ksmitcis 'gewetzt', lat. noväcula aus ksnou- ksncu-
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Bestätigt wird nun weiter die eben ausgesprochene Ansicht,

dass die zweisilbigen Diphthongbasen formantische Elemente ent-

halten, durch eine Erscheinung, auf die ich schon oben S. 718
im Vorbeigehen hingewiesen habe. Es gibt im Indogermanischen

eine Menge von Wortsippen, in denen eine i- //-lose Basis so-

wohl mit einer i- als mit einer //-Basis wechselt. Dass man in

solchen Fallen nicht ohne die Annahme von formantischer Er-

weiterung auskommen kann, dürfte den meisten Sprachforschern

unmittelbar einleuchten. Zahlreiche Beispiele dieses Wechsels

habe ich schon in meinen Stud. angeführt. Da aber Hirt darauf

so gut wie keinen Bezug genommen hat, muss ich hier wieder

neben gr. cctivw : ^'Jid, $'J,oov, ai. kstirds, Wz. kes- in abulg. iesati 'kratzen, käm-

men, streifen', lit. kästi 'graben', kasyti 'kratzen'), der letztere in entsprechender

Weise auf Kombination von «-Stämmen und Stämmen auf langen Vokal oder

Diphthong (Infigierung in langdiphthongische Basen nimmt Brugmann KvglGr.

512 nicht an, doch scheint mir nichts Entscheidendes dagegen zu sprechen).

Pedersen wendet gegen die eben skizzierte Auffassung der Nasalinligierung

ein, dass ursprachlich nur Präsensbildungen mit M-Infix, aber keine mit n-

Suffix existiert haben (IF. 2, 321). Ich sehe jedoch nicln ein, warum nicht

Formen auf -eno- ttto- -no- wie die oben S. 568 ff. erwähnten einen ursprüng-

lichen Bildungstypus vertreten können. Und jedenfalls gab es nominale Stämme
auf •(e)n- •(e)no- usw. Anerkanntermassen muss man auch neben den nasal-

infigierten Präsentien auf tieu- -nä- nasalsuffigierte annehmen, die jedoch ge-

wöhnlich als Analogiebildungen nach den ersteren aufgefasst werden. Aber

ein entscheidender Beweis dafür, dass nicht in verbalen wie in nominalen

Stämmen ursprüngliche Suffixformen neu nä vorgekommen sein können, dürfte

schwer zu erbringen sein (vgl. S. 570 A. i, 771 mit A. i). — Pedersens Ivr-

klärung der nasalinfigierten Präsentien IF. 2, 324 ff. hat, soviel ich sehe, keinen

Beifall gefunden. Die Grundlage bilden nach ihm Wurzeln der etwas eigen-

tümlichen Form leimp- (vgl. ai. Untpdti), ortieu- (vgl. gr. ö'jvvjai), perue»- (vgl.

gr. zipvrjixi), wo n unter gewissen Bedingungen geschwunden wäre. Aus
leinep- soll im Präsens linep- limp-, im Perf. löimp- und weiterhin loip- ent-

standen sein. Aber Up- macht Schwierigkeit, und der wahrscheinliche Zusam-

menhang von ai. limpdti mit gr. «-"/.'vo), lat. Uno wird nicht berücksichtigt.

Aus orneu- lässt Pedersen im Perf. 'ornua und weiter 'orua und *ora her-

vorgehen itv soll trotz ai. drvan-, av. auiva-, awn. grr; ai. pdrvan-, gr. -s-.oap

aus -t'jf- usw. "keine ursprachliche Verbindung" gewesen sein), aus 'peporma

'pepona 'pepora. Aber hier operiert Pedersen, soviel ich sehe, mit ad hoc

aufgestellten Lautgesetzen, die sonst keinen sicheren Anhalt haben und an sich

nicht sehr wahrscheinlich sind. Dasselbe gilt übrigens von seiner Vermutung,

dass «M zu n geworden sei im Perf. ai. taläna aus */etonya, zur 'Wurzel'

tetuu- in ai. tatiöti.
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einmal auf die Frage eingehen. Ich stelle im Folgenden die

i3eispiele zusammen, die mir besonders geeignet scheinen, den

fraglichen Wechsel zu beleuchten. Dabei hofife ich meine frühe-

ren Ansätze mehrfach durch weitere Belege in ein klareres Licht

stellen und auch einige neue Fälle beibringen zu können. Ich

behandle jede 'Wurzel' in einem besonderen Paragraphen und

führe unter a. z- und ?/-lose Formen \ unter b. /-Formen, unter

c. ^/-Formen auf.
^

f. Wechsel von A?iit- und vSe^Basen mit exei- exei-

und exetc- <r.^v/^Basen.

141. a. Es gibt im Indogermanischen eine schon im Vor-

hergehenden (vgl. bes. S. 636 f.) mehrmals zur Sprache gekom-

jnene Basis et'- ere- mit den Bedeutungen 'in Bewegung" setzen,

erregen, erheben; sich bewegen, erregen, erheben', auch 'wallen,

wogen, rinnen usw.' Sie liegt u. a. vor in ai. ar-, Pr. ärti, iyarti,

raiite, etc., ärna- 'wallend, wogend, Woge, Flut', arnas- 'Woge,

Flut, Strom' ^, av. ar- '(sich) in Bewegung setzen', avm. }'-arnnu

'erhebe mich, stehe auf, gr. Ipaso* SisYsipoo, spaiQ' opfiTjaifj, spsto'

(i)p[X7j9"^j Hes., spvoi; 'Trieb, Spross', opaco, wpaa, -opxd?, lat. o/ius

usw. Wohl mit Recht hat man zu dieser Basis auch die Wörter

für 'Aar, Adler' (Grundbed. 'regsam') gezogen: got. ara, lit. rre-

' Zu diesen rechne ich auch Ableitungen von Basisformen mit aus-

lautendem langem Vokal, obwohl die langen Vokale z. T. aus Langdiphthongen

Jiervorgegangen sein können.

^ Vgl. zum Folgenden die Schrift von Wood 'Indo-European ax :axi:

axu
, welche reiches, aber ungesichtetes Material bietet. — Da i- -io-, -u- -no-

als produktive Formantien bis in einzelsprachliche Zeit fortlebten, kann man
natürlich betreffs Formen mit diesen Endungen in Zweifel sein, ob sie ur-

sprünghche Ablautvarianten einer i-, bzw. «-Basis darstellen, oder als jüngere

analogische Ableitungen von i-, «-losen Basen anzusehen sind. Indessen ist

der Unterschied nach meiner Auffassung nicht von prinzipieller Natur, da die

erweiternden Elemente, um welche es sich in beiden Fällen handelt, doch

im Grunde identisch sind.

^ "Ai. drnas- 'Woge, Flut' hat noch keine geeignete Unterkunft ge-

funden", sagt Bartholomae IF. 3, 181 A. 3 und verbindet das Wort mit ai.

ürmi» 'Woge, Welle', av. varsttti-. Es ist aber klar, dass ai. drnas- nicht von

er- 'erregen' losgerissen werden kann, zu dem es auch schon längst (u. a. von

mir Wurzelerw. 102 mit A. 3) gestellt worden ist, s. weiter unten.
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/is usw. (über gr. 6'pvi? s. oben S. 765 A. i). Eine Reihe hier-

hergehöriger Wörter, welche Bedeutungen wie 'geistig erregen,

reizen, Energie, Eifer, Kampf, Streit' zeigen oder verschiedene

Gemütsbewegungen und Affekte bezeichnen, sind oben S. 636 f.

zusammengestellt. Es mag noch an awn. ern (ariiia-) 'energisch,

tüchtig' und ^xxx\. y-ordor 'pronto' (zunächst zu gr. opod-övoo 'rege

auf')^ erinnert werden. Auf eine neben der .^w^Basis er- ere

stehende Se^Basisform weisen ai. irnäs 'bewegt, erregt', \rsya

'Neid, Eifersucht' (leidenschaftliche Erregung).^

Eine besondere Gruppe bilden Wörter, denen ein mit Nasal-

formans ausgebildetes ren- rn- rgU- zu Grunde liegt: got. runs

(St, rurii-) 'Lauf, Fluss', ags. ryne 'course, run, running, flow', got.

garunjö 'Überschwemmung', ga-rnns f. (St. runsi-) 'Markt, Strasse'

= Ort, wo das Volk zusammenläuft, jir-rtms m. f. (St. riinsa- runsi-)

'Ausgang, Aufgang, oriens, Hingang', ahd. runs, riinsa, runst 'Rin-

nen, Fliessen, Fluss, Flussbett' (germ. runs- ru?ts-i- etc. aus ;'n/Vy.y- ent-

hält dieselben formantischen Elemente wie ai. ärnas- n. 'Flut etc.'

und lautet mit diesem ab), got. rinnan 'laufen, rennen, rinnen' (wahr-

scheinlich aus '''renuö mit n- + 7<-Formans, vgl. unten), Kaus. -rann-

ja?i, ahd. rinnan 'laufen, fliessen etc.', Kaus. rennen, gemeinsl. ^roniti

in aslav. iz-roniti 'effundere', russ. ronifi, ronjäfi 'fallen lassen'

etc. (Kausat. zu einem *;r«ö^). Eine Bedeutungsentwicklung der-

selben Art wie in gr. ipvo? 'Trieb, Spross' tritt zu Tage in awn.

runnr 'Busch', norw. dial. rnne, runn, runne, renning 'Trieb,

Spross, Busch', mhd. ran 'schmächtig, schlank' [alse ein gerte

ran unt swanc)^, nhd. dial. rahn, schw. dial. rana 'in die Höhe
schiessen'. Auf reti- basiert ferner, wie ich glaube, lit. ren-d-

'untergehen (von der Sonne)' in den bei Leskien Abi. 339 f. an-

geführten F"ormen mi-si-rendant Ptz. Präs., nnrendusi Ptz. Prät. a.,

nurend'ejusi. rend-, mit 7i- -f d- oder ä%-Formans abgeleitet, schliesst

> Vgl. Bugge KZ. 52, 22.

' Ob die Sippe von ai. aritras 'Ruder' hierhergehört (rudern = in Be-

wegung setzen), lasse ich dahingestellt.

' So richtig v. Rozwadowski Quaest. gramm. et etym. I, 56 f. (vgl.

auch Matzenauer Listy 17, 174). Anders, aber m. E. nicht überzeugend Solmsen

KZ. 37, 591.

* Mit a anzusetzen, nicht mit ä, wie Lexer tut, nach D. Wb. 8, 69, vgl.

Wadstein PBrSB. 22, 248.
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sich den oben S. 586. 587 f. besprochenen Bildungen an (s. auch

unten § 142 a., S. 773); zur Bedeutung 'untergehen' (fallen) vgl. z. B.

russ. roiiitl 'fallen lassen' und zum Wechsel der Bedeutungen

'fallen' und 'steigen' T. I, S. 285 ff. Verwandt sind wohl lett.

randa 'Vertiefung in Wiese und Wald, wo das Wasser ab-

fliesst', lit. rinda 'Rinne [stögo rinda 'Dachrinne'), Krippe' (vgl.

ahd. rinna 'Rinne' usw.) und vielleicht awn. (anorw.) Rind, Rinda

Flussname ^

.

b. Eine mit er- ere- verwandte z-Basis begegnet u. a, in gr.

hom. opfvö), lesb. opivvw 'bewege, errege' (aus *ciptv/ci) oder eher

*6pcv«ü), s. Brugmann Gr. Gramm. ^ 293. 301), arm. ari 'steige auf

(Meillet Esquisse 85), \dX. orlri, ongo\ ai. rma// 'lässt laufen, fhes-

sen etc.', arinvan, r'iyate, rit 'entrinnend', rltis 'Strömung, Strom,

Lauf, Bewegung etc.', rmas 'ins Fliessen geraten, aufgelöst',

rmiis 'Staub', ritas- 'Guss, Strom, Samenerguss, Same', rayas

'Strömung, Strom, schnelle Bewegung, Drang', lat. rwus, gall.

Renos 'Rhein', ir. riari 'Meer', cymr. rkid 'drain, semen', ags.

rid, ride 'Strom, Bach', abulg. reja 'stosse', rinati dass., rinati

s^ 'stürzen, fliessen', roj'i 'Bienenschwarm', na-roji 'impetus', iz-

roji 'effusio seminis', reka 'Fluss', aruss. rem 'Sandbank', klr.

rin 'Sand, Flussgeröll' (vgl. ai. rmiis 'Staub'). Aus dem Bal-

tischen gehören zu dieser Sippe lit. rytas 'Morgen' (eig. 'ortus

solis' ^) und, was man allgemein übersieht, lett. r'etu, reteju retlt

'hervorbrechen, aufgehen' (z. B. gaisma rete 'es wird Tag, das

Licht bricht an'), 'hervorströmen, zuschiessen' (z. B. p'ens rete

1 Rygh No. Gaardnavne Indl. 70. IV, i, 82. 84. Elven. 192. Wie an

er- or- im Sinne von '(sich) erheben, steigen' Wörter mit Bedeutungen wie

'hoch, Höhe' oder im allgem. 'etwas Hervorstehendes' (ai. rmds 'emporragend,

hoch, erhaben', gr. opo;, oppo;, ir. err 'Schwanz' usw.) gehören, so schliessen

sich an die «-Ableitung ren- ron- vermutHch an awn. rani 'Schnauze, Spitze

eines svinfylkings', norw. dial. rane 'Spitze, hervorragender Felsen, Bergrücken

etc.', und damit möchte man gern verknüpfen krimgot. rintsch 'mons' (Loewe

Die Reste der Germ, am schwarzen Meer 129, Kock PBrSB. 21, 435 f.), norw.

dial. rande, rind, rinde 'Bergrücken, Erdrücken' (anders jedoch Falk-Torp in

Picks Vgl. Wb.* 3, 339), wozu wohl noch ir. rind 'Spitze, cacumen', nir. rinn

'a point, promontory, tlie top of anything' gehört.

' Vgl. Wiedemann BB. 28, 72. Uhlenbecks Bedenken PBrSB. 30, 319

sind unbegründet (vgl, T. I, S. 286 mit A. i).

K. Hunt. Vet. Samf. i Uppsala. X. 49
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•die Milch schiesst zu'), r'ete 'Milch in der Mutterbrust', vgl. ai.

rttas- 'Guss' etc., wo dasselbe /-Formans wiederkehrt.

Ferner kann man zur z-Basis folgende Wörter mit den
Bedeutungen 'Energie, Eifer, Kampf u. dgl. stellen: ai. iryas

'rührig, kräftig, energisch', russ. eriti 'geschäftig, eifrig, besorgt

sein', refl. 'sich widersetzen, streiten', gr. spt?, lat. rl-välis, aslav.

nvmü 'aemulans'. An gr. ips-^to 'errege, reize' schliessen sich

begrifflich nahe: optvw (^ojxöv, f|Top, x-^p, z. B. Hom. II. 24, 568. 585,

Od. 8, 178) = reize, arkad. ipivusiv 'zürnen' Pausanias 8, 25, 6

(gebildet wie IXtvusiv, s. oben S. 743), 'Eptvuc eig. 'Zorn, die zür-

nende Seele eines Ermordeten' ^, vgl. auch lett. erl^s 'ärgerlich,

verdriesslich' (eri-ng-)\ daneben mit einsilbiger Basisform lat.

ir-ri-tare, vielleicht auch ahd. reizzen und lett. raidlt, rldit 'hetzen'

(vgl. über die Sippe oben T. I, Art. 75, S. 281 ff.).

Wie die z-Basis in ihrer ungeschwächten Form anzusetzen

ist, lässt sich kaum sicher entscheiden. Slav. reja scheint auf

erli- hinzuweisen, und damit kann ^1- ablauten. Auch die Formen
mit Kurzdiphthong lassen sich wohl damit vereinigen: teils kön-

nen sie nämlich ^z enthalten, teils kann in den europäischen

Sprachen Kürzung des Langdiphthongs in antekonsonantischer

Stellung eingetreten sein. Anderseits könnte auch rei- dehn-

stufiges ei enthalten. Schliesslich ist möglich, dass erei- und

erei- von Haus aus neben einander gestanden haben; vgl. den

in der z-losen Basis hervortretenden Wechsel von Anit- und Sei-

Formen [ere- : ere,-). Ob man mit Hirt (Ablaut § 370) u. a. eine

Basis reiä- (die m. E. in rei-ä- zu zerlegen wäre) aufzustellen be-

rechtigt ist, scheint zweifelhaft. Hirts Ansatz ruht hauptsächlich

' Zum Sachlichen s. Rohde Rh. Mus. 50, 6 ff., Gruppe Gr. Myth. 764.

Auf die äheren Deutungen von 'Eprvu; brauche ich kaum einzugehen. Ehrhch

steUt neuerdings (Zur idg. Sprachgesch. 35) das Wort zu ai. »-/.s- 'beschädigen'

{risyati), Wz. reis- ris-, die auch in gr. fj.rtv.r^ 'Drohung' aus *ä-p£'.a« vorHege;

die Grundf. wäre *'E-f>'.3-vu;. Diese Kombination überzeugt mich aber nicht,

da ai. ris- nicht die Bedeutung 'zürnen' zeigt (ich komme auf diese Wurzel in

Kap. III zurück), und gr. ä[jv.y\ sicher mit ai. irasyä (aus ,res-, s. oben S. 637)

identisch ist. Eine Grundform *''Epi3v!iQ wäre übrigens auch bei meinem Aus-

gangspunkt möglich; das Formans -««- wäre in diesem Falle an einen s-Stamm

spi-a- angefügt, vgl. ai. röcinnü- u. dgl. Festzuhalten ist m. E. unter allen

Umständen daran, dass 'EpTvü; mit dem eine geistige Erregung bezeichnenden

tr- tri- zusammenhängt.
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auf dem «ä-Präsens ai. rinäti usw.; ausserdem könnte man sich

vielleicht auf ir. riathor gl. torrens, ncymr. rhaiadr 'Wasserfall'

(vgl. Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 66 f.) berufen. Indessen

braucht ai. rinäti nicht eine Infixbildung, sondern kann eben-

sogut eine Suffixbildung sein.
^

c. Eine ?^-Basis begegnet u. a. in ai. ärvan-, ärvant- 'ren-

nend, eilend, schnell, Renner', av. aurva-, aurvant- 'schnell, tapfer',

wohl auch auruna- 'wild, ferus, saevus' (von Tieren), gr. opsovxo,

opoDcö (worüber weiter unten Kap. III), lat. ruo im Sinne von

'bewege mich heftig, stürze, eile, falle, steige' (vgl. T. I, Art. yG,

S. 284 ff.), ir. riiathar 'Ansturm', cymr. rhiithr 'impetus, insultus',

ags. arod 'energetic, brisk, quick', earu 'quick, active, ready',

as. aru 'fertig, bereit', awn. qrr (arwa-) 'rasch, freigebig' und

mit anderer Begriffswendung ags. reow 'erregt, wild, wütend'

(vgl. Holthausen IF. 20, 328), wozu vielleicht got. riggws in

un-mana-riggws 'av'^jJLSpoc, immitis' (vgl. v. Grienberger Unters, z.

got. Wortk. 228); poln. rima6 'mit Geräusch hinstürzen, fliessen,

fluten, rasselnd hinfallen'. In Betracht kommt vielleicht noch

die folgende Wortsippe: lit. rujä 'die Brunst des Wildes, der

Hirsche, Hasen und die dabei vorkommenden Kämpfe', riija

kelti vom Toben wildspielender Kinder, rüjis 'Brunstmonat, Sep-

tember', rujöti 'sich belaufen, vom Wilde', lett. raunas laiks

'Brunstzeit der Katzen', rujas laiks 'Hegezeit des Wildes', ride

'Laufzeit der Hunde', poln. ri(ja 'Brunstzeit des Wildes' usw. Zur

Bedeutung vgl. bes. awn. renna 'laufen, von Tieren in der Brunst-

zeit', schw. dial. ränna 'laufen, brünstig sein', norw. dial. rennast

'trächtig werden', nhd. ran-zen 'in Geilheit rennen, coire'. Awn.
rimi 'Eber' könnte man direkt mit lit. rujä, lett. rauna zusam-

menstellen, aber es gehört wohl zunächst zur Sippe von rinna,

renna, vgl. norw. dial. rumi-veder, -bukk 'unkastrierter Widder,

Bock', schw. dial. rmin-väre usw. Weitere Beispiele dieser Be-

deutungsentwicklung werden uns in Kap. III begegnen.^

^ S. oben S. 570 A. i, 765 A. i und vgl. z. B. ai. sinä-ti, lett. senu, das

sich zu sei- sai- 'binden' in ai. simya, lett. seju 'band', lat. saeta (aus sti-; die

Wurzel ist mit ei, nicht, wie gewöhnlich geschieht, mit äi anzusetzen) verhält,

wie z. B. ai. dhi-nö-ti 'sättigt' zu dhei- 'saugen'.

^ Doch kommt für die oben vorgeführte balt.-slav. Wortsippe auch die

in abulg. revq rjuti 'brüllen' enthaltene Wurzel als Ausgangspunkt in Frage,

vgl. rjujenü 'September' und Miklosich Et. Wb. d. slav. Spr. 279.
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Nasalinfigiertes ereu- (vgl. das «-Infix von ai. ärnas-, gr. fe'pvo?,

s. oben S. 586) tritt uns entgegen in ai. J'noti 'bewegt, erregt',

rnväti, arnaväs 'wallend, wogend, Woge, Flut, Meer', gr. opivo|Ji'.

(für *apvD[xt durch Vokalassimilation, s. oben S. 658 A.). ^ Hier-

her gehören wohl auch av. arsnu- 'Kampf, Wettkampf', ahd.

ernust, mhd. ernest 'Kampf, Ernst', ags. eornost 'earnest, earnest-

ness, zeal' (vgl. Bartholomae Zeitschr. f, d. Wortf. 6, 355).^

Die in diesem Paragraphen vorgeführte weitverzweigte

Wortsippe ist in neuerer Zeit öfters in einer Weise behandelt

worden, die nicht befriedigen kann. Insbesondere gilt dies von

den Aufstellungen, zu welchen Hirt an der Hand seiner Basis-

theorie geführt worden ist. Er lässt wichtiges Material, das zu

seinen Ansätzen nicht passt, ausser Acht; das Übrige wird zer-

splittert und auf verschiedene Basen, die nicht in Zusammen-
hang mit einander gestellt werden, zurückgeführt. So setzt er,

wie schon oben erwähnt, Abi. § 370 für ai. rttas-, rinliti, rlyaU,

rltis, lat. rlvus eine Basis reiä- an. Aber gr. opfvw, lat. onn,
abulg. reja werden nicht berücksichtigt. Abi. § 483 führt Hirt

die Basis ereu- in ai. ärvan-, imoti etc. vor. Dass aber diese Basis

etwas mit der vorigen zu schaffen habe, scheint er nicht anzu-

nehmen. Wie ist es aber möglich, z. B. gr. op'lvw und öpvo[xt

radikal von einander zu trennen? Endlich über das Verhältnis

von Ip- 6p- in spsTO, spcsso, opaw usw. zu opivw und zu
öp^^l-"-^

werden wir ganz im Unklaren gelassen. — Reichelt konstruiert

KZ. 39, 29 eine Basis reiäu- 'fliessen'. Dass man aber auch

damit nicht im Entferntesten auskommt, liegt auf der Hand. —

^ Got. rinnan Stellen einige Gelehrte direkt zu ai. rnväti [ritinan wäre

Neubildung für ^rminan). Andere leiten es aus rimi- (vgl. ai. arinvan) her,

wieder andere aus rentt-. Die letztgenannte Deutung, der ich oben gefolgt

bin, ist wohl die wahrscheinlichste. Man braucht dabei keine Umbildung an-

zunehmen, und das Wort wird in nächste Verbindung mit dem auch sonst

im Germ, vertretenen ren- rtj- rgu- gestellt (s. oben S. 768). Zur Bildung von

rettii- vgl. das mit arm. henum 'webe, nähe zusammen' eng zusammenge-

hörende got. spinnan 'spinnen' (aus spenu- zu spett- pen-, spe- 'spannen', s. T. I,

S. 411 ff.). Übrigens enthält got. rinnän auch nach dieser Auffassung dieselben

formantischen Elemente wie ai. rnväti. Vgl. Brugmann Grundr.' II, 1017 f.

^ Das dehnstufige av. arfmiu- (Akk. ar»näuiii) könnte man, vom Infix

abgesehen, mit gr. 'Aprj/"- CAprjiZ usw.) zusammenstellen. 'A(>£3- würde zu

dem oben S. 637 besprochenen 5-Stanim gehören.
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Pedersen nimmt IF. 2, 307 eine 'Wurzel' oreii-, ebend. 325 eine

'Wurzel' ornett- an. Aber die Art und Weise, worauf er daraus

or- hervorgehen lässt (vgl. oben S. 765 A. i extr.), muss Bedenken

erregen, und über das Verhältnis zu gr. optvoo usw. lässt er sich

nicht aus.

Wie man sich hier auch dreht und windet, so ist, falls man
alle einschlägigen Formen berücksichtigt und nicht nach Belieben

einen Teil ausser Betracht lässt, die Annahme mehrerer ver-

schiedener, aber doch etymologisch mit einander zusammen-

hängender Basen [er- ere- er&- erei- erei- eren-\ soviel ich sehe,

unumgänglich. In Formen wie lat. r\vus kann man, wenn man
will, eine Mischung der /- und der ?/-Basis annehmen.

142. a. Eine Basis t'r(e)- ere- mit den Bedeutungen 'auf-

reissen, spalten, zertrennen' ist oben S. 637 f., 666 f. ausführlich

besprochen worden. Auf einem damit zusammengehörigen und

ähnlich wie r-en- r-en-d(h)- 'sich bewegen etc.' (s. oben S. 768)

gebildeten r-en- r-en-t- r-en-d(h)- beruhen vielleicht lit. rejiczü r'^sti

'kerben', rantas 'Kerbe, Kehle, Kerbstock'; ai. rändhram 'Öffnung,

Spalte, Höhlung', ags. rendan (urg. ^^randian) 'rend, tear, cut',

aofries. renda 'reissen' (v. Helten Zur lexicol. d. aostfr. 284), lit.

rändas 'Strieme, Narbe'.

b. Auf eine verwandte z'-Basis kann man erstens abulg.

oriti 'Xosiv, xa^aipslv' beziehen. Ferner vgl. lat. rWia 'Ritze,

Spalte, Riss', wohl einfach aus '^rei-mä oder *rl-ifiä und nahe

verwandt mit lett. rewa 'Schlitze, Ritze im Holze, Falte, Runzel,

Vertiefung, Furche, Birkenmaser', lit. revä 'Fels, Steinkluft (vgl.

lat. rupes : riunpd), Riff, Hügel' ^, revh 'Gang durch das Getreide,

Flader, Geäder im Stein oder Holz, Streifen', raiv'e 'Streifen'^.

Die Bedeutungen 'Gang, Geäder, Holzmaser, Streifen' erklären

sich aus 'Ritze', vgl. z. B. ai. rekhä 'Ritze, Streifen, Linie, Strich',

mhd. 7'ihe 'Reihe, Linie', die zur erweiterten Basisform erei-k-

(gr. spsixco usw., vgl. unten Kap. III) gehören. Mit lit. rev'e,

raiv'e 'Gang, Streifen' dürfte man ferner die folgende, bisher

isolierte Sippe zu verbinden haben: awn. rein 'grasbewachsener

^ Die letztgenannte, jedenfalls sekundäre Bedeutung ist mir nicht ganz klar.

2 Vgl. über die baltische Sippe Leskien Bild. d. Nom. 346 f., 349, wo
aber die etymologischen Kombinationen mir nicht richtig scheinen (über aruss.

rinl 'Sandbank', klr. rin 'FlussgeröU', abulg. rika 'Fluss' vgl. oben S. 769).
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Grenzstreifen zwischen Äckern', ahd. mhd. rein, nhd. Rain 'Grenz-

streifen zwischen Äckern oder Fluren, Bodenerhöhung als Grenze',

ir. roen, raon 'Weg, a ränge of mountains'. Ags. räw, rc^iv 'row,

Reihe', das gewöhnlich zu ai. rlkhä gestellt und aus rai(g)-w-

erklärt wird, lässt sich direkt mit lit. reve, raiv'e vergleichen. —
Die unerweiterte Basis erei- 'aufreissen' ist etwas spärlich ver-

treten; sie bildet aber die Grundlage zahlreicher abgeleiteter Basis-

formen, worüber s. Kap. III.

c. Eine //-Basis begegnet in ai. ärus- 'wund, Wunde', gr.

lpooi-)('0-(ov 'die Erde aufreissend' (Schulze Qu. ep. 318 f.), opoa

'Darm' (eig. 'Loch, Durchgang'), oopö? aus*öp/bc 'Graben, graben-

artige Vertiefung', awn. orr 'Narbe' (arwiz-), lit. urvas, iirva

'Höhle' und mit anderer Ablautphase: ai. rav- {rävat etc.) 'zer-

schmettern', lat. ruo 'reisse, wühle auf, grabe', ir. ruarn 'Spaten,

Grabscheit', awn. ryia 'ausreissen', lit. räujii räuii dass., abulg.

i'üva rüvati 'evellere', ryja ryti 'graben' ^, rovü 'Grube' usw.

(ausführlich über die Sippe T. I, S. 287 ff.).
^

143. a. Ai. ciras- 'Kopf, Gipfel', Qrfigain 'Hörn', gr. xspa?,

xapYjvov etc.

b. Gr. xptöc 'Widder' (= gehörntes Tier, vgl. gr. xspaotr]?

'Widder'), awn. hreinn, ags. hrän 'Renntier'.

c. Gr. xspa(/')ö<; 'gehörnt' (Beiwort des Hirsches, des Wid-

ders usw.), lat. cervus, cymr. carw 'Hirsch', pr. sirzvis 'Reh', lit.

kärve 'Kuh' (mit k statt ss\ ahd. hiruz 'Hirsch', awn. hrütr

'Widder'; av. srü- srvä- 'Hörn, Nagel', ir. crü 'Huf. Lat. cornü

mag auf Verquickung des z^-Stammes mit dem «Stamm in ai.

Crn-gani beruhen; man kann das n als "Infix" ansprechen. Gr.

xopoYY" in xopo-ffs^v' xspat'lCetv Hes. (mit Unrecht von M. Schmidt

angezweifelt) enthält dieselben formativen Elemente, aber in um-

gekehrter Reihenfolge. Es ist zunächst mit ai. crngani zu ver-

^ Abulg. ryti 'graben' (d. i. die Erde aufreissen) und rüvati 'ausreissen'

der Bedeutungsdifferenz wegen von einander zu trennen (vgl. Meillet MSL.

M. 357), scheint mir nicht nötig.

' Dass sich die in diesem Paragraphen vorgeführte Wortsippe bisweilen

mit der \x\% 141 besprochenen begrifflich berührt, und dass ursprüngliche Identi-

tät der Wurzeln vielleicht nicht ausgeschlossen ist, wurde T. I, S. 291 hervor-

gehoben. Jedenfalls ist es, wie wir in Kap. III bei der Behandlung der mit

konsonantischen Determinativen erweiterten Basisformen sehen werden, nicht

immer leicht, die beiden Gruppen gegen einander abzugrenzen.



BEITR. Z. INDOGERM. WORTFORSCHUNG 775

gleichen. Wie hier ein formatives -n- + -g- an die Wurzel an-

getreten ist, so in xopoYY- an den z^-Stamm. Wie bekannt, hat

das Griechische auch andere Bildungen auf -077- = -u-n-g-, s.

Fraenkel Gr. Denom. 288 ff. und vgl. auch das oben S. 737 (736

A. i) besprochene arm. krunk aus ^gertmg-. ^

144. a. Gr. xopiTÖ? 'gebogen, krumm', xoptövöc, xopwv/j (falls

sie nicht aus üti haben, Brugmann Grundr.^ II, i, 280). Hier-

her wohl auch ai. künati 'zieht sich zusammen, schrumpft ein',

auf Grund eines kr-no-, das ich oben S. 753 mit russ. koröbiti

'krümmen', korö-bituja 'sich krümmen, zusammenschrumpfen'

verglichen habe.

b. Lit. kreivas 'gewunden, schief, lett. kraus 'gebogen,

gekrümmt', abulg. krivü 'schief, krumm'.

c. Lat. cui'vus, cohiber (aus *coru-bros nach Brugmann

a. a. O.), ir. cnänd 'rund' (s. Ficks Wb.* 2, 93 und zur Suffix-

bildung Verf. Gerund. 82). Auf das ebenfalls hierhergehörige ai.

karukaras 'Wirbel des Halses und Rückgrats' mit Genossen

komme ich in Kap. III zurück.

145. a. A\. gariman- 'Schwere, Wichtigkeit, Würde' (viel-

leicht aus gUer?-, vgl. lat. gra-vis), npers. girän 'schwer' (apers.

^gräna-}), gr. ßapog.

b. Gr. ßpi = ßpiö-o, ßp'l* £xl TOD [isYocXoo, /.al la^upoö, xal

)(aXs7roö Tt^sTar Hes., ßpi-7j7cuo<; 'stark schreiend' (vgl. ßapo-

(p9-0YY0?). ßptapög 'wuchtig, schwer', ßpf-^w (vgl. ßapud-oo) 'bin

schwer belastet etc.', ßpt^o? 'wuchtig, schwer', ai. Komp. gärl-

yas- 'überaus schwer' ^.

c. Ai. guriis 'schwer etc.', garvas 'Hochmut' ('Wichtig-

^ Das öfters mit ai. fijigam verglichene gr. zopujißoc 'das Höchste oder

Ausserste von einem Körper' muss fern gehahen werden. Man erklärt sein p

aus gVi, aber die Annahme eines ^l'-Suffixes hat nur geringen Anhalt (Brug-

mann Grundr.' II, i, 506). Überdies kann zopujißo; unmöglich von xopüa>oc,

xopu<pT^ getrennt werden. Es verhält sich, wie schon oben S. 584 A. i be-

merkt, zu ihnen wie 9-d|xßo; : -ct'^o:;, ö-pdiißo; : xpscpu), a-pd[ißo; : axpicpo), u. dgl.

In xöpucpoQ, xopocpy] aber haben wir es sicherlich mit einem alten bh zu tun,

vgl. T. I, S. 179.

^ Man ist berechtigt diese Form heranzuziehen, da die ai. Komparative

auf -i-yas- und die gr. auf -f-foo- wahrscheinlich von «-Basen ausgegangen sind

(vgl. zuletzt Brugmann Grundr.'' II, i, 551), und gdriyas- unter den Muster-

formen gewesen sein kann.
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tuerei', vgl. gurüs im Sinne von 'wichtig, viel geltend') \ gr.

ßapu? ^rt.[Af- fgHereu-), \z.t. gravis (g^ierm-)^ , ir. bruth 'weight,

mass', lett. gruts 'schwer, schwanger* usw.

146 a. Von ter- 'hindurchdringen, hinübergelangen usw.'

in ai. tdrati, tlrnds, tarvtan-, gr. t^pfia, lat. terminus, -träre etc.

war oben S. 639, § 24 die Rede. Das homonyme ter- 'reiben,

bohren' in gr. Tepai^wv, tpTjTÖc, TpTj|JLa, iptotö?, lat. tero usw. (vgl.

oben S. 639, § 25) ist wohl, wie man auch gewöhnlich annimmt,

trotz des nicht ganz klaren Bedeutungswechsels damit identisch

(vgl. zuletzt Walde Lat. et. Wb. 624).^

b. Eine zugehörige /-Basis ist bekanntlich vertreten durch

lat. trlvi trl-tus, de-irlmenUim, triticum, trlbidnm, intcr-Mgo,

irio und gr. tptßw, dessen ß freilich unklar ist^. Auf /^rl- kann

* Warum ühlenbeck Et. Wb. d. aind. Spr. 78 diese Deutung von garvas

unwahrscheinlich findet, verstehe ich nicht.

' Zum Nebeneinander von gVereu- gVertu- s. oben S. 761 A. i.

' Z. T. analoge semasiologische Verhältnisse zeigt die Sippe von gr.

zst'fxtj zepcfd), und die um ter- sich gruppierenden präpositionalen Wörter

gehen den zu per- gehörenden parallel.

* Auf got. priskan hinweisend, hat man xpfßo) aus *trizg^ö {'Irfglio) her-

geleitet (s. z. B. Prellwitz Et. Wb. d. gr. Spr.* 467). Aber got. priskan erklärt sich

am einfachsten aus 'tre-skö (s. oben S. 662), und dass im Griechischen ein "trizgVö

zpf^ut ergeben hätte, halte ich für unbewiesen. -^ Aus 'trjgVo ist xrjf^o) herleit-

bar; doch hat diese Grundform nicht, wie Sütterlin meint (IF. 4, 95 f , 25, 63),

in lat. striga, ahd. strihhan etc. irgend eine Stütze. Das g der letztgenannten

Sippe war nicht labiovelar, und sie gehört übrigens in einen ganz anderen

Kreis (s. dazu unten S. 787 mit A. 2 und Kap. III, § 184). Walde Lat. et.

Wb. 624 erklärt gr. Tpt'ßw aus "irig-uö (w-Präsens zu einer ^Erweiterung) und

ebenso lat. trivi aus *trig-ui. Ersteres ist möglich, aber im Lateinischen pflegen

M-Perfekta nicht von konsonantisch auslautenden Wurzeln gebildet zu werden.

Auch wäre die Vereinigung von tere- (tero) und trig- zu einem Paradigma

schwer begreiflich. Vielleicht ist in tero -is der Typus teri- mit tere- zusam-

mengeflossen (teris usw. kann sowohl idg. *terisi wie *teresi vertreten). Die

aufi'allende I-lexion tero trlvi triiun würde dann auf einem Wechsel von prä-

sentischem teri- und ausserpräsentischem trei- tri- beruhen. — Nach Meillet

MSL. 14, 379 verhält sich gr. xpt'ßo) zu lat. in- wie abulg. tribiti 'defricher,

nettoyer', aruss. terebiti (vgl. klr. terebyty 'schälen, enthülsen, ausroden') zu ter-

in lat. tero. Das ist sehr ansprechend, wenn auch b als Formans nur in Wech-

sel mit bh oder p vorzukommen pflegt.

Nachträglich noch ein Wort über die Wörter für 'dreschen' anlässlich

der Ausführungen W. Meyer-Lübkes in seinem Aufsatze 'Zur Geschichte der

Dreschgeräte' (Wörter und Sachen I, 211 ff".), der mir bei der Drucklegung
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auch ai. tarl- in tar-tarl-ti Intens., iaritum, tarimni -tarltär- (vgl,

oben S. 747), tärl-yas- 'leicht durchdringend' beruhen.

c. Eine ?/-Basis begegnet u. a. in ai. tarnte, tärutar-, tarutär-,

iärus, tärus-, tärusas, tärüsas-, iarusyäti, täninas (vgl. oben S. 639 f.),

turvati, av. tatirvayeiti, gr. ispuc, TspovY]?, tspDOXO), TpDOXsr tpo-

yst, ^Yjpaivs'. Hes., rpwoi (wohl "^'ipw/to), Tpaöjxa, tputo, lit. truniu

irnneti 'faulen, modern' (d. i. zerrieben werden, zerfallen), truszkii

truszketi 'prasseln, knistern, beim Brechen von Holz etc.' (vgl.

treszkii, auf Grund von tere-, worüber oben S. 662 A. i), triii-

szkinu 'zermalme' (lit. truszk- aus trn-sk- ist mit gr. tspuaxw, Tpuoxct)

zu vergleichen), aslav. trova triiti 'aufreiben, verbrauchen', tryja

tryti 'terere' (vgl. J. Schmidt Voc. II, 267) ^ usw^

Formen mit antekonsonantischem tre- erklären einige Ge-

lehrte aus trü- und Formen mit antekonsonantischem trö- aus

iröii-, und es ist ja möglich, dass die langen Vokale z. T. aus Lang-

diphthongen hervorgegangen sind. Aber dabei kommt als Quelle

meiner Bemerkungen oben S. 662 mit A. i noch nicht zugänglich war. Meyer-

Lübke geht für got. priskan, gr. TpißsaEv«». zpi Xs'jzöv (Hom. IL 20, 496) von

der Thurneysenschen Grundform *trzgUö (mit vokalischem z) aus, die er für

allgemein anerkannt hält. Aber, soviel ich sehe, verhaken sich die meisten

Sprachforscher Thurnevsens f-Theorie gegenüber ablehnend; überdies wäre,

da im Griechischen sonst z vor Media als 3 erhalten ist, aus *trsgliö 'irisgUo

*zph^i<i) zu erwarten. Was das Begriffliche anbelangt, so soll nach Meyer-Lübke

die Grundbed. 'treten', nicht 'reiben' sein. Er erinnert daran, dass die Körner

beim Dreschen nicht zerrieben werden. Das ist wahr, aber sie werden doch

sozusagen 'ausgerieben', vgl. lat. exterere 'dreschen', d. i. terendo exprimeie. Und
klar ist ja, dass es sich in dem lat. Ausdruck terere frumentum und in dem gr.

cpißsixEv«'. xpt Xsuxöv nur um das gewöhnliche tero, Tpt'ßo) 'reibe' handeln kann.

Dann ist auch für got. priskan diese Grundbedeutung anzunehmen. Da aber

beim Dreschen das 'Ausreiben' vermittelst eines 'Austretens' geschah, so er-

klären sich wohl daraus die in der Sippe von ital. trescare hervortretenden

Bedeutungen 'stampfen' usw. Vgl. hierzu auch Zupitza Wochenschr. i. klass.

Phil. 19 10, 36 f.

Das unklare treblae (einmal bei Cato R. r. Kap. 135), it. Uebbia möchte
Meyer-Lübke aus tresgolo- herleiten, was aus mehreren leicht ersichtlichen

Gründen ganz unsicher ist. S. auch Zupitza a. a. O. Lat. tnbulum 'Dresch-

wagen' ist sicher eine a^Ä/o-Ableitung von tri-; trivolum (bei Varro L. 1. V, 21)

kann an trivl angelehnt sein.

^ Aber abulg. trovq truti 'nähren' gehört wohl nicht hierher, sondern

zu av. ^rav- 'alere' (Pf. tuUruye = -uve) und der T. I, S. 515 A. 4 vorgefülsr-

ten Sippe.
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für tri- nicht nur trli-, sondern auch treu- in Betracht (vgl. Akk.

*diim aus *dieum), und als Quelle für trö- nicht nur tröu-, son-

dern auch tröi- (vgl. TriTiwxa : irivw). Anderseits aber können

Formen wie ai. taritiim, tirnds, gr. T£pä{j-a)v, ir. tarathar nicht

ungezwungen aus einer der Diphthongbasen erklärt werden, son-

dern weisen auf eine ursprüngliche 5e^Basis hin. Dann können

tri- trö- auch die Vollst. II dieser Basis vertreten. Ausserdem

dürfte wegen lat. -träre, gr. Tpötv»]«;, got. propjan 'üben' (zur Be-

deutung vgl. lat. trltus 'geübt'), aslav. tratiti 'absumere' ein trä-

anzunehmen sein (zum Wechsel e : ä vgl. oben S. 701 ff.).

Die oben vorgeführte Wortfamilie behandelt Hirt Ablaut

§§ 221—224 (unter den «rrä-BasenJ. Hier hat er einmal die ver-

schieden vokalisierten Basisformen wenigstens neben einander

gestellt. Das gegenseitige Verhältnis denselben lässt er aber

unerklärt. Den Gedanken, dass es sich um verschiedene Ab-

leitungen eines ter- handeln könne, weist er ohne irgendwelche

Begründung ab. Übrigens ist seine Verteilung der Formen

vielfach willkürlich. So wird z. B. lat. -träre, träns zur Basis

te7'ä- gestellt, aber gr. Tpävvjc 'durchdringend' zu terii-. Gr. tpö)-

wird im allgemeinen aus tröu- erklärt, aber tpco^X'/j soll auf terli-

beruhen und ebenso got. pairkö. ^

147. a. der(e)- dere- 'spalten, reissen, schinden etc.' liegt

vor in ai. därt, darmän-, drtis, drnati, dlrnäs, gr. Sspw usw. (s.

oben S. 640). Eine «//-Ableitung steckt in mhd. trinnen 'sich

trennen, absondern, davon gehn, entlaufen', ahd. aba-irunnig

'abtrünnig', Kaus. ahd. mhd. trennen 'spalten, trennen, scheiden'

usw. (germ. trinn- aus drenn- geht parallel mit rinn- 'laufen,

rinnen' aus renxt-, worüber oben S. 768. 772 A. 1).^ Auf einer

' Gr. x^M-^kr^ 'Loch, Höhle' gehört doch zunächst mit -w^w 'nage' zu-

sammen, und dies lautet mit ~(iaf- in aor. 'i-:.^o.-\w und Tpct-fo; 'Bock' (= Nager,

Nascher, nach der evidenten Deutung Potts EF.* 3, 471 und Kretschmers KZ.

58, 136) ab. Zu Grunde liegt t(e)rö-g- tr3-g-\ daneben tertg- oder ter-g- in got.

pairkö 'Loch', trg- oder trg- in ndl. durk, dork 'Schöpfloch' etc. (vgl. H. Schroe-

der ZfdPh. 38, 527). tröug- und tröig- sind als Grundformen für -rm-^m gleich

unwahrscheinlich. Weiteres unten Kap. IIL

' Vgl. z. B. Brugmann Grundr.' II, 970. 1017. Die in der Sippe von

trenntn hervortretende Bedeutungsentwicklung 'Abspaltung' : 'Trennung, Ab-

sonderung' möchte ich auch annehmen in arm. tar (aSxarh) 'fremdes' (Land),

tara- 'ausser, ohne, fern', bei Verben 'fort, weg' etc., das lautgesetzlich zu unserem
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j-/('-Ableitung von dere- dei'e- (vgl. got. priskan usw. : tere- tere,-, s.

oben S. 662 mit A. i) beruhen lit. dre-sk-iu dreksti 'reissen',

draskaü draskyti 'fortgesetzt hin- und herreissen', lett. draska

'Lump', draskät 'zerreissen', slav. dresk-, drask- in öech. z-drie-

skati 'zerbrechen', slov. draska 'Kratzer, Riss' usw. (Berneker

Slav. et. Wb. 220. 224).
^

b. Spuren einer mit der(e)- dere- zusammengehörigen «-Basis

finde ich in gr. Spt-[iö(; 'durchdringend, scharf, d. i. zerspaltend

(z. B. ßsXoi; EtXst^Dta?), 'herb, bitter, vom Geschmack, etc.' (vgl.

d. bitter : ai. bhinätti 'spaltet' usw.), lett. drl-svie 'Riss, Schramme';

vgl. auch draiska 'Zerreisser', drlksna (wohl aus ^dnskna)

'Schramme', die mit lit. dreskiii etc. parallel gehen. ^ Die Stufe

derl- kann ferner in ai. dardariti Intens., däriinan- 'Zerspalten,

Zerstörung' wiedergespiegelt sein (vgl. oben S. yj6 f. ai. tarl-).

Auch npers. Inf. dirldait, darldan, jüd.-pers. darlii-isn (Hörn

GrirPh. i, 2, 125 f., Keller KZ. 39, 193) kommen in Betracht.

—

Gr. Spi[j.6(; hat man schon längst zu der- 'spalten' gezogen (s.

zuletzt Prellwitz Et. Wb. d. gr. Spr.^ 121), ohne den Vokalismus

erklären zu können. Nach dem oben Gesagten beruht es auf

einem drl-, das sich zu der- ebenso verhält, wie tri- in lat. trltus

der-, nicht aber zu ai. iirds 'durch-hin' etc. geliören kann (vgl. auch Pedersen

KZ. 39, 373). Die Bedeutung 'davonlaufen' von mhd. trinrien ist sekundär,

vgl. russ. u-dirätt 'ausreissen, davonlaufen', derkij 'geschwind' usw. Auch ist

mit Vermischung von en-trinnen und ent-rinnen zu rechnen. Danach halte

ich die Zusammenstellung von trinnen mit ai. drdvati 'läuft' {trinn- wäre Um-
bildung von trunn- aus drunn-, vgl Streitberg Urg. Gr. 296, Osthoff Et. Parerg.

I, 372 A. i) für unrichtig.

^ Im Slavischen gibt es auch Formen mit s und st: slov. drdsati 'auf-

lösen, auftrennen', drdsta 'Runse', cech. drdsati 'kratzen, ritzen, streifen', drasta

(drdstd) 'Splitter, Fetzen; Gewand, Kleid' usw. Diese Varianten reihen sich

wohl den T. I, Art. 77 (s. bes. S. 315 f, 320 ff., 339 f) besprochenen an.

Berneker a. a. O. vermutet, dass sl. dras- sekundär zu dras(k)n- gebildet,

oder aus draps- (vgl. cech. drdpati etc.) entstanden sei. Aber es muss wohl

zunächst mit nordischen Formen wie schw. trasa 'Fetzen', norw. dial. trasa,

trase 'Lappen, Lumpen', trasast 'zerfasert werden', tras 'Reisig' neben trask

'Abfall' zusammengehalten werden. Ausserdem möchte ich ein der-s- dor-s-

annehmen in arm. te'rem {r regelrecht aus rs) 'schinde, mache schwielig,

rückenwund', ir. dorr, dorrach 'rough, harsh'.

^ Hier ist freilich Entgleisung in die i-Reihe auf Grund von drisk- =
drsk- denkbar.
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ZU tcy-, und das wahrscheinlich in lett. drlsme 'Riss' wiederkehrt.

Im Ausgang ist Sptjxuc vermutlich den zahlreichen Adjektiven

auf -//- angeglichen, unter denen manche eine ähnliche oder ent-

gegengesetzte Bedeutung hatten: o^oc, '/jSd?, yXoxu«; etc. Vgl.

ngr. Tiptxix; = TTtxpö? (Hatzidakis Einleit. 381) und ^v. gar^mu-

'Hitze', wohl slws gar^ina- nach tafnu- dzss. umgebildet (Brugmann

Grundr.2 jj^ j^ 254).^

c. Eine hierhergehörige «-Basis liegt m. E. zunächst in

mpers. drün, dnidatt 'ernten' (Salemann GrirPh. I, i, 303), npers.

diravad durüdan 'ernten, mähen, schneiden' (Hörn Np. Et. 124,

Hübschmann Pers. Stud. 61) vor. Die hier auftretende spezielle

Bedeutung, die wohl aus 'abreissen' hervorgegangen ist, kommt
auch im unerweiterten der- vor, vgl. av. d^rjta- 'geerntet, ge-

schnitten' (Bartholomae GrirPh. I, i, 79), mpers. np. das, dahraJi

'Sichel' (wenn dies nach Salemann a. a. O. 261 aus dar-Sra-

entstanden ist). Eine ähnliche Begrififsentwicklung finden wir

übrigens in dem ebenfalls auf dere- fussenden gr. SpsTroi 'reisse

ab, schneide ab, pflücke', §p§itavov 'Sichel'. Ferner stelle ich

zu der in Rede stehenden ?^-Basis lit. dirva 'Acker, säebares

Ackerland', russ. derevnja 'Landgut, Dorf (ohne Kirche)', dial.

'Stück Feld', lett. druwa 'der bestellte Acker, Saatfeld'. Die

zu Grunde liegende Bedeutung ist 'umgebrochenes Land', vgl.

zu der- gehörende Wörter wie russ. dial. dorü 'Neubruch, Rode-

land', röz-derti 'urbar gemachtes Land'. Ablautlich verhalten

sich deru- dru- in russ. derevnja, \\t. dirva zu drmi- in lett. dnnva

wie z. B. deru- 'Baum' (abulg. drevo, russ. derevd) zu druu- (in

abulg. drüva 'Holz"). ^ — Schliesslich ist an die Wörter für

'flechtenartiger Ausschlag' (zerrissene Haut) zu erinnern: ai. da-

dru-, ags. teter, ahd. zittaroh (urg. te-tru-\ lit. de-dei'v-iyie.

' Osthoffs Kombination von gr. of<ta'J; mit abulg. dieselTt, dr^chln '3/0-

ö'fxnrö;. traurig' (Et. Par. I, 162 A, i) befriedigt, wie mir scheint, weder in

lautlicher noch in begrifflicher Hinsicht (vgl. jetzt auch Berneker Slav. et. Wb.

223). Auch das ebenfalls von Osthoff herangezogene lat. mstis glaube ich

aus dem Spiele lassen zu müssen.

' Zu lit. dirva 'Acker' pflegt man ai. dürvä (Grundform wäre *druu)

'eine Hirsenari', mnd. itrive, ndl. tarvoe 'Weizen', nengl. tare 'Unkraut, Lolch

etc.' zu stellen (vgl. z. B. Hoops Waldbäume 345, Hirt Indogerm. II, 653).

Aber die Bedeutungsverhältnisse sind hier weniger klar.



BEITR. Z. INDOGERM. WORTFORSCHUNG 78 1

148. Zahlreiche Wörter gruppieren sich um eine 'Wurzel'

bher(e)- mit Bedeutungen wie 'reiben, abreiben, kratzen, schar-

ren, graben; zerreiben, zerbröckeln, spalten; bohren, schneiden

u. dgl.' Zum Bedeutungswechsel s. weiter unten am Ende des

Paragraphen.

a. Zur unerweiterten Wurzel gehören u. a. av. bäva- 'Schnei-

de' {iizi-bära- 'mit scharfer Schneide'), arm. bera7i 'Mund' (eig.

'Loch, Öffnung'), -bir (aus bh&ro-) in getna-bir, erkra-bir, hola-bir

'den Boden (die Erde) durchwühlend, aufgrabend', br-em 'grabe

aus, höhle aus, zerstöre', ^/--/c 'Hacke' \ gr. 'fapdw, (papöco 'pflüge',

'jäpoc, a-'^apog (^dpo? i^ apooi? — — rcapa tö ^apaai, loxi ayjoar

xai Ydp Sia'fdpOD? cpaal ^(tTcövac, xoo? slg S60 {xspTj xsycopiajxsvoo?'

%at 'fä^jGOQ, zb d7cda-/io[ia t-^? saö-fjTO«; Et. M. 175, 36), 'fapa^^

'Felskluft, Schlucht', alb. br^j, to. ^^r^/i 'nage', brimi 'Loch' (falls

aus *b/irmä, G. Meyer Et. Wb. d. alb. Spr. 37, Alb. Stud. 3, 78),

lat. foräre, ir. bern 'Kluft', berna dass., bernach 'spaltig', ahd.

borön 'bohren', awn. bora 'Loch' (atiga-bora, eyra-bora) , lit. burnä

'Mund' (vgl. 2.xm.. beran\ wxsX.'^'bonia 'Egge' (russ. ^<?rö;/«' usw.)^;

gr. (pdpaoc 'Stück', ir. berr 'kurz', berraim 'tondeo' usw.; lett.

berfchii berß 'reiben, scheuern' (vgl. T. I, S. 466).

b. Eine /-Basis begegnet in av. bröidra- 'Schneide' (vgl.

bära- dass. unter a.), pairi-bn- (pairi-brm^nti, pairi-brmarjha)

'ringsum schneiden, be-, verschneiden', mpers. brin (= ai. chinna-\

bridan, buriöan, npers. burldan 'schneiden', ai. bhrmänti in über-

tragener Bedeutung, etwa 'sie versehren' ^; \zX.friare 'zerreiben,

^ Über bah 'Spaten' zuletzt Pedersen KZ. 39, 564 ff.

* Der Name hat m. E. auf das durch die Egge bewirkte Aufwühlen der

Erde Bezug. In begrifflicher Hinsicht sind zunächst zu vergleichen arm. bir

'den Boden durchwühlend, aufgrabend', gr. ©«pöo) 'pflüge'. Wiedeniann BB.

27, 234 führt "borna auf eine Wz. bher- 'spitz sein' zurück, zu der noch awn.

barmr 'Rand, Kante', gr. ctaoöto, lat. foräre, ahd. borön 'bohren' gehören sollen

(mit diesem bher- 'spitz sein' operieren dann auch Walde Lat. et. Wb. 210,

Berneker Slav. et. Wb. 74 u. s., Falk-Torp in Picks Vgl. Wb.* 3, 262). Ich ver-

inag eine besondere Wurzel mh dieser Grundbedeutung gar nicht anzuerkennen.

Was hierher gestellt wird, gehört teils zu bher- 'erheben' (s, T. I, Art. 3, S.

14 ff.), teils zu der hier behandelten Wurzel. In beiden Pällen ist 'spitz', wo
dieser Sinn wirklich hervortritt, nur eine sekundäre Bedeutungsphase (vgl.

weiter Nachtr. zu T. I, Art. 3).

" Ar. bhrinä- kaim man mit Hübschmann Pers. Stud. 28, lA. 11, 55 A. i

als eine Infixbildung von bherei- mit analogisch aus Formen wie Ptz. *bhrUas
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zerbröckeln', frWolus 'zerbrechlich, wertlos', fricare 'reiben, ab-

reiben', slav. '''brija *briti in russ. ksl. briju briti 'scheren', abulg.

britva 'Schermesser' usw., *bn-dü *bri-<iükü 'scharf, sauer, bitter

etc.' in abulg. bridükü usw. (s. Berneker Slav. et. Wb. 86), womit
ich T. I, S. }i'] mndl. brlne, nndl. brijn 'Salzlake, Salzwasser'

verbunden habe. ^ Vgl. auch lat. ferlre mit Verwandten. —
Ein Gegenstück zu lett. berj'chu 'reibe, scheuere' unter a. bildet

hier lit. breziu brezti 'kratzen', brezis 'Kratzen'.^

c. Eine //-Basis begegnet u. a. in ai. bhärvati 'kaut, verzehrt'

(zerbröckelt), av. baourva- 'kauend'; dazu mit anderer Ablautphase
ahd. brö-di 'gebrechlich', womit ich ferner awn. broma 'Bruch-

(vgl. npers. bund) eingeführtem l fassen uud in np. burrad 'schneidei' (urar. bhrnä-)

den regelrechten Vertreter der Infixbildung sehen. Aber man muss auch mit

der Möglichkeit von Suffixbildung rechnen (s. oben S. 765 A. i, S. 771 mit

A. I, Keller KZ. 39, 160 ff.).

^ Auch slov. brm 'Wachholder', brina dass. und dial. 'Fichte, Nadelholz'

usw. dürften hierher gehören (vgl. Berneker a. a. O.). Die Benennung ist

wohl dann von den scharfen Nadeln hergenommen (anders, aber m. E. weniger

wahrscheinlich Berneker a. a. O.).

' Wiedemann BB. 28, 35 will aus semasiologischen Gründen den Zu-

sammenhang zwischen sl. brijq, lat. ffio einerseits und der Sippe von lat. fo-

rare anderseits nicht anerkennen. Den erstgenannten Wörtern, zu denen auch

got. braips gehören soll, liege die Bedeutung 'über etwas hinfaliren' zu Grunde,

während XiX.forare mit Genossen ein 'Auseinanderbringen' (durch Spalten oder

Bohren) bezeichne. Hierzu ist erstens zu bemerken, dass auch lat. frio ein

'Auseinanderbringen' bezeichnet, denn es bedeutet nicht 'reibe', wie es Wiede-

mann (und nach ihm Berneker Sl. et. Wb. 94) übersetzt, sondern 'zerreibe,

zerbröckele', zweitens, dass Bedeutungen wie 'reibend über etwas hinfahren'

und 'durch Reiben u. dgl. auseinanderbringen' nicht als einander fern stehend

betrachtet werden dürfen (s. weiter unten am Ende des Paragraphen). Walde
Lat. et. Wb. 246 lehnt Wiedemanns Ausführungen nicht bestimmt ab, doch

möchte er lieber mit Osthoff M. U. 5, 107 ff. lat. /no./r/co zu einer Basis m(t)rii-,

Erweiterung von mere- 'zermalmen' (ai. ntrnäti etc.), stellen. Dem kann ich

schon deswegen nicht beistimmen, weil ich mich nicht für berechtigt halte,

lat. /r- aus mr- herzuleiten (s. darüber weiter Nachtr. zu T. I, Art. 5, S. 36

A. i). Hierzu kommt, dass ein merti- sonst nicht sicher bezeugt ist (über ai.

mritydti vgl. T. I, S. 213), und schliesslich kann man nicht gut \^\.. frio, frico

von der oben im Texte besprochenen Wortsippe trennen, die offenbar mit

bhr- anlautete.

Bartholomae Stud. II, 107 u. s. lässt lat. forüre aus bhrrai- direkt mit

bhri- ablauten. Indessen kann lat. or nicht idg. rr («r), sondern nur or ver-

treten. Wir haben es wohl mit einem Denominativum zu tun.
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Stück' und lett. braiina, brauna 'Schelfer, Schorf, Schuppe, nach-

gelassene Haut (z. B. der Schlangen), Hülle, Schale' verbinde.

Parallel mit gr. rpapoo? unter a. geht hier \2X.frustum (vorausgesetzt

dass es nicht mit gr. t>pa6cD zusammengehört), vgl. ir. briiim

'zerschmettere', ahd. brösma 'Krume, Bröckchen', ags. brysan

'bruise', alb. brestn 'Hagel' (wenn eig. == Körnchen, anders

Wiedemann BB. 27, 245 ff.). Dass in lat. früstum, ahd. brösma

etc. vor dem s ein Dental verloren gegangen sei (vgl. Pedersen

IF. 5, 38, Johansson IF. 19, 120), braucht man, wie ich schon

T. I, S. 324 A. 2 bemerkt habe, trotz awn. briöta 'brechen' etc.

(aus bhren-d-\ nicht anzunehmen, und ir. brüim widerstrebt dieser

Auffassung.^ Überhaupt gibt es für den Ansatz einer Wurzel-

form bhreuds- keinen sicheren Anhalt. Über aslav. brüselü

'Scherbe', brüsnati 'schaben', die Pedersen aus bruds- erklärt hat,

vgl. Wiedemann BB. 27, 244 f., Berneker Sl. et. Wb. 90 f., die

ein bhreti-k- zu Grunde legen ^, Parallelform zu bhreti-k- (mit

nichtpalatalem k\ das in lit. brmikiu braukti 'scharren, wischen,

streifen, streichen', nu -braukos 'Abschabsei, Flachsabgänge',

braukis 'Hieb', brükis 'Strich', lett. braiikt 'fahren', briikt 'ab-

schelfern, abbröckeln', brüze 'Strieme, Schramme, Narbe, Wunde'

usw. erscheint.

Mit Unrecht will Wiedemann a. a. O. die Wörter mit der

Bedeutung 'streifen, streichen' von denjenigen, deren Grund-

begriff 'brechen' zu sein scheint, radikal trennen. Sowohl in

der unter a. wie in den unter b. und c. vorgeführten Wortgruppen

wechseln die Bedeutungen 'reibend, schabend über etwas hin-

fahren' und 'durch Reiben, Schaben zertrennen, zerbröckeln',

dann im allgem. 'zertrennen, zerbrechen'. Was die daneben

vorkommenden Bedeutungen 'bohren, schneiden' anbelangt, so

hat man sich an die geringere Schärfe der primitiven Instru-

mente zum Bohren, Schneiden zu erinnern. Das älteste Bohren,

Schneiden war wesentlich ein Reiben, Schaben (vgl. Bartholomae

Stud. II, 181 A. 2). Tatsächlich sind nicht selten Bedeutungen

wie die eben genannten in derselben Wortgruppe vereinigt. Vgl.

^ Auch Pedersen führt jetzt Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 54 f. (vgl. Strachan

Rev. celt. 28, 195 f.) ir. ro-bria Konj. auf bhreus-, bronnaim 'schädige' auf

*bhrusnämi zurück und stellt dazu lat. früstum, ags. brysan, alb. bresttt.

* Über brüselü alternativ anders Berneker ebend. 95.
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z. B. die Sippe von lat. i'ädo 'schabe, glätte, streife hin', ai. rä-

dati 'macht Vertiefungen, Öftnungen durch Ritzen, Scharren,

Graben, Furchen', vi-rad- 'zertrennen'; arm. lierem 'kratze, kratze

ab, kratze aus, scheuere, reinige, ziehe ab (Schale), schinde, zer-

fleische, (ritze ein =) schreibe, streife hin' (an der Grenze, am
Ufer), gr. xäipw, ahd. sceran 'scheren, abschneiden' etc. (vgl. zu-

letzt Pedersen KZ. 39, 377); lit. kasti 'graben', kasyti 'kratzen',

abulg. cesa cesati 'kratzen, kämmen, streifen', ai. ud-, vi-kas-

*sich spalten', sdm-kasnka- 'zerspaltend, zerbröckelnd'; lit. ska-

poH 'schaben, schnitzen', skopti 'mit dem Messer aushöhlen',

skaptas 'Schnitzmesser', skaplis 'Hohlaxt', gr. oxäTTToo, oxaTcavYj

'Hacke, Grabscheit', npers. sikäfad 'spaltet', sikäf 'Spalt' etc.

;

lat. scabo, got. skaban '4'Jpäv', ahd. scaban 'schaben', lit. skabu

'haue, ästele', skabus 'scharf etc.
^

149. a. Eine mit der im vorhergehenden Paragraphen be-

handelten homonyme Basis bhcr(e)- im Sinne von 'sich heftig

bewegen' (u. a. von Wind, Wasser, Feuer : tosen, wallen, sieden,

gähren usw.) liegt vor in ai. bhtiräti 'bewegt sich unruhig,

zuckt, zappelt', bhuranyäti 'zuckt, ist unruhig, rührig; setzt in

wallende Bewegung', av. bar- 'sich heftig bewegen (von Wind und

Wasser), heftig wehen, stürmen', ava-bar- 'herabströmen', lat.

fretuvi -i, -us -üs 'unruhiges Wasser' (gebildet wie gr. ä-'zy^aZOQ,

oyßaiQ u. dgl. ^), fretale 'Bratgeschirr', fervienhan 'Gährung, Gähr-

stoff', ags. beorvia 'Hefen'. Hierher auch die Sippe von awn.

bruni, ags. bryne 'Brand', got. brinnan 'brennen' (aus bhre-n-u-\

mit -n-, bzw. -n- + -?i-Formans (wie ags. ryne, got. rinnan, mhd.

trinnen, s. S. 772 A. i, S. 778). Zur Bedeutung vgl. ai. j'är-

bhurat usw. als Epithet des Feuers. Neben der y^;///-Basis bhere-

lag eine 5e^-Basis bhere-, vgl. ai. bhurnis 'aufgeregt, wild, heftig,

eifrig', awn. bräär 'hastig, hitzig, heftig', ags. brcsd 'Dunst,

Dampf, mhd. brüejeii 'brühen, sengen', bruot 'Hitze, Belebung

durch Wärme, Brut' usw.

2. Eine /-Basis in gr. (fptjjiaü), ^pi{Adaoo[j.at 'bewege mich

unruhig, springe, schnaube' (u. a. von feurigen Pferden), awn. brimi

'Feuer'. Vgl. auch ai. jär-bhurl-ti 'bewegt sich heftig'.

^ Über die beiden letztgenannten Wortsippen jetzt anders, mich nicht

überzeugend Sohnsen Beitr. /.. griech. Wortf. I, 196 ff. Vgl. T. I, S. 141 f.

mit Naclitr.

» S. oben S. 665 ff.
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c. Parallel geht eine ?/-Basis in ai. bJinrvän- 'unruhige Be-

wegung (des Wassers)', bJmrvänis 'unruhig, wild', gr. !^ap/0[j.ö^'

ToXjxTjpö?, -ö-fiacjö? Hes. (zur Bedeutung vgl. unten '^podaao[Aa'.

'bin übermütig'), lat. fervo, ferveo, ir. berbaim 'siede, koche,

schmelze'; mit anderer Ablautphase ahd. briinvan 'brauen', gr.

thrak. ßpöxov, ßpöro?, alb. briiin, brums 'Sauerteig', lat. de-

friituvi, ir. bruth 'Glut, Wut', brinth 'Kochen', -bruthe 'Brühe',

hrimnim 'fliesse' (neben brennim, nn aus nut\ ahd. brod 'Brühe',

bröt 'Brot' (durch Gährung bereitet) usw.; gr. ifpodaao|ia'. 'be-

wege mich heftig, gebärde mich ungeduldig (u. a. von feurigen

Pferden); bin übermütig', isl. breyvia 'brünstig', lett. braullgs

^geil', lit. briäutis 'sich mit Gewalt vordrängen' ^. Die Be-

deutung 'sieden, wallen' liegt der Sippe von gr. '^psap -ätog

(^bhrmrj, got, bmnna 'Brunnen' zu Grunde, vgl. noch russ.

brujä 'Strömung' usw. (v. d. Osten-Sacken IF. 23, 379); mhd.

hrunnen 'mingere' (vgl. Sprenger BB. 3, 84) gemahnt an wruss.

hnij 'Bettpi-sser' etc. ^ Weiteres in den etymol. Wörterbüchern

und T. I, S. 330 f^:
=^

1 Dass das lit. Wort vielmehr mit gr. ßpüoj 'strotze' verwandt sei (Hirt

Abi. § 413, dem sich v. d. Osten-Sacken anschliesst IF. 23, 379), ist unglaub-

würdig.

* Hirt, der ein Liebhaber von e'iä- und ««(7-Basen ist, setzt Abi. § 414

eine l^asis bhreuä- 'Brunnen' an mit zwei Belegen : gr. 'if>sap, ahd. brutino.

'Sifjircfj 'srAü-o- soll die Vollst. I dieser Basis enthalten, obwohl es, wie all-

bekannt ist, aus *'ip'^o!p *'^{'r^fr, '-fp'l""" 'ff^'l/i'""
entstanden ist (vgl. hom.

^ M^n zieht zu der unter c. behandelten Basis bhereu- bheru- noch Wörter

wie gr. noptsifXD 'walle', ci6po) 'vermenge, bringe durch einander' (vgl. damit

zunächst ccof/uxö; 'Gemisch etc.', (po,oüv(o. csooJsaw), lat. furo, abulg. burja

'Sturmwind' etc. (vgl. z. B. Fick Vgl. Wb.* I, 493, Walde Lat. et. Wb. s.furo,

Prellwitz Et. Wb. d. gr. Spr.- s. csypco), ohne die formalen Verhältnisse klar

zu stellen. Sofern die Wörter wirklich in diesen Kreis gehören (und das ist

ja bes. betreffs zop'idfxi), lat. furo sehr wohl möglich), wird man von einem

hhur- = bhr- (mit w-haltigem r wegen des vorhergehenden Labials) ausgehen

müssen (gr. -cpupn) aus -cp'jo/o)). Von diesem bhur- aus könnte ev. eine Ent-

gleisung in die «-Reihe stattgefunden haben. Aber die fraglichen Wörter

sind wohl z. T. anderen Ursprungs. So kann z. B. abulg. burja 'Sturm-

wind', dessen u alten Diphthong voraussetzt, wurzelgleich mit bujl 'wild

etc.', serb. bujan 'heftig, stürmisch' etc., ndl. bui 'Windstoss' aus "biijä (nach

V. Wijk IF. 24, 30 f, vgl. noch Nachtr. zu T. I, Art. 72) sein; das r ist dann

suflixal. Einen lautlichen V^'echsel bheur- bhür- : bhereu- bheru- kann ich jeden-

A'. Httm. Vef. Samf. i Uppsala. X. 50
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150. a. (s)ker(e)- (s)kerl- 'spalten, schneiden, scheiden' in

ahd. sceran, awn. skrdma, lit. skirti 'scheiden'
;

gr. x£f>{xa, xofi|j.öc

etc. (vgl. oben S. 643).

b. Über die entsprechende /-Basis s. oben S. 724 f.

c. Eine «-Basis ist enthalten in lat. scrnta 'Gerumpel', isL

skriöär 'zerfetztes Buch', skrii^ '(abgeschnittenes Stück Zeug)

Kleid', ahd. scrot 'Schnitt', scrötan 'hauen, schneiden, abschnei-

den, zerhauen' etc.; .y-lose Formen sind ai. carvati (unbel.), car-

vayati 'zerkaut', lit. kfrvis 'Axt'; dazu wohl mhd. hert\ heriver

'schneidend, herb, bitter' (vgl. ai. kattia 'scharf, beissend vom
Geschmack', lit. kartus 'bitter' : ai. kartati 'schneidet' etc., s. auch

oben S. 779 zu gr. Spj|x6(;). Ausserdem möchte ich zu dieser

Basisform slav. cerv- in abulg. crevo 'xoiXia, Y^'^'^'^ih
Unterleib,

Bauch', russ. cerevo 'Leib, Magen, Bauch', cerevä 'Eingeweide'»

o-cereviti 'ausweiden' (Fische, Wild), poln. trzezvo, strzewo 'Darm'»

trzeiva 'Eingeweide' usw. stellen. Grundbedeutung 'ausgeschnit-

tene Eingeweide', wie auch Berneker Slav. et. Wb. 150 annimmt;

vgl. lat. scriitillus 'venter suillus, condita farte expletus' (Paul. F.

495), das eine andere Ablautphase derselben Basis enthält; ferner

lit. skrahdis 'Magen, bes. Viehmagen', dän. skrot(t) 'Bauch, Magen'

(aus skrnd-) neben lett. skranda, skrandas 'Lumpen, Lappen,

Plunder' etc. (s. oben S. 588); lit. skilvis «Magen' (bes. bei einem

Vogel), skildndis 'der mit Fleisch gefüllte geräucherte Schweine-

magen, Wurstmagen', zu skilti 'sich spalten', skilti 'spalten'. —
Slav. ^cerinjl 'Schuh' in abulg. crevyr usw. führt Berneker a. a. O.

wohl mit Recht an^^cervo 'Abgeschnittenes, Haut, Leder' zurück»

vgl. lat. scrautum 'pelliceum, in quo sagittae reconduntur' (PauL

F. 495), ferner die Sippe von scortunt, coriiim. — Anders, aber

nicht überzeugend, über abulg. crevo, crevyl Zupitza KZ. 37»

399, Pedersen ebend. 39, 459 (vgl. unten S. 820 ff.).

151. a. ster(ej- stere- 'starr, hart, fest' in gr. oTspedc (doch

falls nicht annehmen, wie es die obengenannten Gelehrten v.u tun scheinen»

Prellwitz mit Berufung auf Bloomfields Ausführungen BB. 25, 107 ff. Bloom-

field behauptet dort, wie wir oben S. 752 ff. sahen, dass es im Altindischen eine

Alternation ür (aus r) : aru gegeben habe; dass aber dies ganz unbewiesen

und auch an sich unwahrscheinlich ist, hoffe ich gezeigt zu haben. Sogar

einen ursprachlichen Wechsel dieser Art zu statuieren, sind wir noch weniger

berechtigt.
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vielleicht zur z-Basis), arspsjivto?, OTÖp^rj, aTpTjVTjc, avvn. stirär

'stiff, rigid, harsh, severe' usw.

b. Eine z-Basis in gr. oTSpicpoc, ahd. ein-strlti 'hartnäckig',

awn. siriitr 'streng, hard, stubborn, harsh, severe' usw. Hier-

her auch aTEpsöc, falls für *oTspeiO(;; OTspsi- würde mit steri- in

OTsptcpoc ablauten (vgl. Brugmann Grundr.^ II, i, 199. 387). Viel-

leicht ist ein Nebeneinander von sterei- sieri- und sterei- sterl-

anzunehmen (vgl. oben S. 764 A. 2).

c. Eine zz-Basis in ags. sirütian 'to stand out stiffly, be

rigid', mhd. striuz 'sich sträubend', ndd. strtitt 'starr, steif etc.

Vgl. T. I, Art. 91, S. 428 ff., wo sämtliche Basisformen

ausführlich behandelt sind.

152. a. siere- sterl- [sterä-V) 'ausstrecken, ausbreiten, aus-

streuen' begegnet in der bekannten Sippe von ai. dstar, starati,

sirias, strnäti, silrnäs, gr. orpaTÖ«;, OTpwTÖ? etc. (s. oben S. 643 f.

und T. I, S. 448 ff.). Besonders erinnere ich an die folgende Gruppe

:

lett. (saules) stars 'Sonnenstrahl', stara 'Strich, Strecke, Fetzen

(= Streifen)', ahd. sträla, mhd. sträle, sträl 'Pfeil, Blitzstrahl',

aslav. strela 'Pfeil', mhd. sträm 'Streifen, Lichtstreifen, Strahl,

Strom'.

b. Eine zugehörige z-Basis in av. urvarö-straya- 'das Nie-

derstrecken der Pflanzen, prostratio plantarum' ^, lit. straja 'Streu,

Stall' (wohl nicht echtlitauisch), in übertragener Bedeutung (vgl.

lat. struo unter c), abulg. strojl 'Anordnung etc.'. An lett. stara

unter a. schliessen sich begrifflich lat. Stria 'Riefe, Furche, Falte

im Gewände, Streifen, Auskehlung an den Säulen', ahd. sirimo

'Strich, Streifen, Strieme', ahd. streno, mhd. streue 'kleines der

Länge nach zusammengelegtes oder geflochtenes Bündel von

Haaren oder Fäden etc., Strähne, Streifen', wohl auch pr. stroio

'Halsader', vgl. norw. dial. strll, strlla 'Streifen, Ader, Strahl'^. —
Endlich kann die z-Basis in ai. stärlman- enthalten sein.

^ Anders, aber kaum besser, Reichelt Avest. Elementarb. 432.
"^ Walde Lat. et. Wb. 600 will die Verwandtschaft von lat. stria, ahd.

strfmo mit ster- 'ausstrecken' nicht anerkennen, sondern führt sie ebend. 601

auf ein strei- zurück, das Erweiterung von ster- = ter- 'reiben, bohren' in lat.

iero sei. Ich kann ihm nicht beistinmien. Für mich steht klar erstens, dass

lat. Stria, ahd. strfmo mit mhd. sträm 'Streifen etc.' znsammenzuhalten ist (vgl.

dazu jetzt auch OsthofF Arch. f. Religionswissensch. 11, 58 A. i), zweitens,
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c. Bekannte Vertreter einer hierhergehörigen «-Basis sind

lat. striw '(breite aus) lege schichtweise, baue auf, bereite, stifte,

ordne etc.', got, straujan. Zu streu- im Sinne von 'ausstrecken*

möchte ich folgende Wörter ziehen: mnd. sireine 'Streifen', mndl.

Strieme 'Streifen, Strahl' (Wasser, Licht), mhd. Strieme (neben

strlme, sireime) 'Strieme' (St. streu-men-, vgl. Franck Woordenb.

981, Falk-Torp in Ficks Vgl. Wb.^ 3, 502), mhd. striimeii 'schnop-

pernd umherstreifen', ndd. striine 'Gassendirne' (die Umherstrei-

fende), nhd. dial. strömer 'Landstreicher', ferner ahd. stroitvi,

ström 'Seil, rudens', wozu, wie J. Schmidt Voc. II, 286 gesehen

hat, abulg. struna 'Strang, Saite' gehört (vgl. die zum einfachen

ster- 'ausstrecken' gehörenden klr. po-storönok, poln. po-stronek

etc. 'Strang, Strick, Seil') ^. — Nasalinfigiertes stereti- begegnet

in ai. strnöti, gr. aTdpvo[i-t etc. — Hirt setzt Ablaut § 251 eine

Basis stei'ö- 'ausbreiten', § 490 eine Basis stereii- (neuerdings IF.

21, 164 sterä-^- und steröu-) an, die "möglicherweise im letzten

Grunde identisch sind".

153. Zu einer Wurzel (s)per- (s)pher-, deren hauptsäch-

licher Bedeutungsinhalt als 'Spannung, Elastizität, elastische,

dass davon lett. stara 'Strich, Strecke, Fetzen (= Streifen)' nicht getrennt wer-

den kann, drittens, dass die diesem 7.u Grunde Hegende Wurzel keine andere als

ster- 'ausstrecken' ist (vgl. Leskien Bild. d. Nom. 174). Noch klarer tritt der

Begriff des Ausgestreckten hervor in lat. striga 'Strich, lange Reihe des abge-

schnittenen Getreides oder Grases, Schwaden, Zehplatz, Zeltreihe, Streifen Land',

got. striks 'Strich' usw., die zu einer erweiterten Basisform streig- gehören

(s. darüber sowie über andere Erweiterungen unten Kap. III). 'Streifen' (Subst.)

ist 'längliche Strecke' und 'streifen' (verbal) 'über eine Strecke, einer Oberfläche

entlang hinfahren'. In der bei Walde herangezogenen Sippe von lat. tero

tritt die Bedeutung des Ausgestreckten nicht hervor. Auch hat die An-

nahme einer Nebenform ster- — ter- 'reiben' sehr geringen Anhalt (s. weiter

unten Kap. III).

^ Dieselbe Bedeutungsentwicklung können wir z. B. in ai. tarttis "Strick,

Strang, Leine', täntus 'Faden, Schnur, Strang, Draht, Saite' (zu iandti 'streckt

aus') beobachten. Der Begriff des Ausgestreckten liegt auch in slov. strÜMu

im Sinne von 'langes Pferdehaar' zu Grunde (vgl. z. B., dass im Ostfriesischen

sträl 'Streifen' u. a. von langen heraushängenden Haaren gebraucht wird,

Doornkaat-Koolman . Ofr. 'W'b. III, 332), und ebenso in slov. shun, strunast

'mager, schmächtig, schlank' (vgl. ai. tanin; dass., lat. tenuis, zu ten- 'aus-

strecken, ausspannen'). — Strekelj stellt Arch. i. sl. Phil. 28, 494 ff. die eben

besprochene slavische Wortsippe zu ahd. strüben '•starr stehen' etc. Ich kann

ihm darin nicht folgen.
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zuckende Bewegung (u. a. mit den Füssen), heftige Bewegung

überh., Explosion, Zerspringen (Sprühen, Spritzen), Zersprengen,

Zerstreuen' angegeben werden kann (s. über den Bedeutungszu-

sammenhang weiter unten Kap. III), gehören zahlreiche Wörter,

die ebenfalls mehrere verschieden vokalisierte Basisformen vor-

aussetzen.

a. Einfaches sp(Ji)er- sp(h)eri- begegnet in der Sippe von

ai. sphuräti 'schnellt, zuckt, zittert, zappelt, blinkt, funkelt, er-

scheint plötzlich, bricht hervor', sphnrtis 'Zucken, Zittern', pha-

nati (aus '^phaniati) 'springt, hüpft', lat. sperno eig. 'stosse weg'

usw. (s. oben S. 644 f.). Die Bedeutungsnuancen 'zerstreuen,

zerspringen' treten hervor in gr. oTreipw, s^Tiapr^v, a7r£p{ia, ajcap-

TÖ?, mhd. sprät 'Spritzen' (einen Teil der Formen kann man
auch mit Hirt zur z-Basis ziehen). Mit spri- ablautendes sprö-

begegnet in nhd. sprühen (ahd. *spriwen), nndl. sproeten 'sprit-

zen', sproeielen 'hervorsprudeln', mnd. spröte, mndl. sproete 'Fleck,

Sommersprosse'.

b. Auf eine /-Basis weisen hin: ?ä. pharpharäyate 'bewegt

sich unruhig hin und her', gr. a'fpiai* aTcstXaL öp^a-l Hes. (vgl.

begrifflich ht. su-spur-stii su-spur-sti 'in eine brausende und schnur-

rende Bewegung geraten', übertr. 'plötzlich in heftigen Zorn

geraten, heftig werden'). Die Bedeutung des Zerstreuens, Zer-

springens liegt zu Grunde in ir. sreim, sredim 'werfe', ahd.

Prät. spreiz, mhd. spreizen 'in Stücken oder Splittern auseinander

fliegen'; sie geht in 'ausbreiten' über in mhd. sprlden, sprlten

'sich zerstreuen, zersplittern, ausbreiten', ahd. mhd. spreiten 'aus-

streuen, zerstreuen, spreiten, ausbreiten' (vgl. die zu spher- ge-

hörenden ai. sphäras 'ausgedehnt, weit', sphärayati 'öffnet weit,

verbreitet', arm. sßir 'zerstreut, verstreut, ausgebreitet, ausge-

dehnt'). In diesen Kreis gehört sicherlich auch lit. sprätnas

'steif, starr, übersichtig, vom Auge' (eig. 'weit geöffnet, aufge-

rissen', vgl. ai. vi-spJiäritas 'weit geöffnet, aufgerissen, von den

Augen'), spreinys, sprainys 'ein Übersichtiger'.

c. Eine ^/-Basis ist u. a. vertreten durch ai. pra-pharvt-

'geiles Mädchen' (zur Bedeutung vgl. unten lit. spriaimä), wo-

neben mit anderer Ablautstufe ags. spreaivlian 'to move con-

vulsively', ahd. spriii 'Spreu', mhd. sprcBwen (sprcejen) 'spritzen,

stieben; spritzen, stieben, sprühen machen', cymr. ffrau 'fluor,
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fluxus, profluvium', lit. spraunas 'lustig, frisch, munter, ausge-

lassen' (Nesselm.), spriaünas -a 'stattlich, keck, von einem Mäd-

chen, welches äusserlich sehr auf sich hält' (Kurschat), lett. sprau-

jüs sprautes 'herausdringen, emporkommen', z. B. von Saat (
=

hervorspringen, hervorspriessen), wozu weiter die Sippe von mhd.

sprütseii 'spritzen', spriezen 'spriessen' (s. darüber und über andere

Erweiterungen der in Rede stehenden Basisformen weiter unten

Kap, III). — Zu unserem (s)peru- (s)pru- im Sinne von 'spritzen,

sprenkeln' möchte ich auch folgende Wortgruppe ziehen: lit.

szparvas (= sparvas) 'bunt, gesprenkelt, von Hühnern' (Nesselm.),

mnd. mndl. sprüte 'Flecken, Sprenkel, Sommersprosse' und (mit

.y-losem Anlaut) ahd. faro farazuer 'farbig' (eig. 'bunt'), farawa
'Farbe', ai. partisäs 'bunt, fleckig', av. pourusa- 'grau, greis'. —
Hirt stellt Abi. § 252 eine Basis spheri-, § 470 eine Ba.sis sperü-,

§ 533 ^i"^ Basis sp(h)erene- auf, nimmt aber, soviel ich sehe,

keinen Zusammenhang zwischen ihnen an. Die //-Basis wird

auch ohne Grund als unsicher bezeichnet.

154. Eine weit verbreitete Wurzel, welche vornehmlich

'Glanz, gelbe oder grüne Farbe', auch 'Wärme, Glut' bezeichnet,

ist ghel-. Das gh war palatal, ist aber bisweilen im Baltisch-

Slavischen durch g(z) vertreten, was auf Entlehnung aus einer

^•^«/«w-Sprache beruhen kann. Vgl. oben T. I, S. 171, wo auch

auf eine synonyme, mit Media anlautende Wurzel aufmerksam

gemacht ist und hervorgehoben, dass in denjenigen Sprachen,

wo die Mediae und Mediae aspiratae zusammengefallen sind,

eine reinliche Scheidung der Formen nicht möglich ist. Hierher

gehören

:

a. ghel(e)- ghell- (zum Wechsel von Amt- und 5e^-Basis

vgl. oben S. 645) u. a. in ai. hiranyam 'Gold', av. zaranya-

dass., zaranaina-, zaranama- 'golden, mit Gold verziert' (auf

Grund von zarana-, zarna-), got. gu/p, lett. Je/fs, abulg. zlato,

russ. zo/o/o 'Gold' {ghelto- gholto- ghlto-\ npers. zard 'gelb'

(wenn = apers. zarta-, vgl. unten S. 793), lit. geltas dass. (mit

g, s. oben), abulg. zlütü dass.; lit. zelti 'grünend wachsen',

abulg. zelenü 'grün, ^Xwpd«;' usw. Eine Ablautphase ghll- ent-

halten u. a. awn. glämr 'Mond' (von der blassgelben Farbe be-

nannt), gldmsyni 'optische Täuschung, Illusion' und mehrere

neunord. Wörter wie schw. glämig 'mit bleichem, kränklichem
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Aussehen', dial, auch 'glotzäugig, starr hinsehend', norw. dial.

glaaiu, glaavien etc.-^; ferner lat. germ. glesiivi 'Bernstein', awn.

glcBsa 'mit etwas Glänzendem schmücken', ghlö- begegnet z. B.

in gr. ^^Xtopöc ags. glöm, glömung 'twilight' (das ags. ö kann

jedoch auf cc, e zurückgehen), ahd. mhd. gluot 'Glut, glühende

Kohlen', ferner in schw. glos-ögd 'glotzäugig', norw. dial. glos

'Anblick, Schauen, Fisch mit grossen Augen', gles dass. und

^Aussicht; Stieren, stierend; Glut, Hitze', glosa, glesa 'leuchten,

funkeln, blinken; nach etwas sehen', woneben auch Formen mit

r (ursprünglichem oder aus z entstandenem) vorkommen: isl.

gldr-eyg^r 'mit funkelnden Augen', glöra 'funkeln', norw. dial.

glör 'Glänzendes, Putz, Flitterkram; offener Platz in einem Walde',

glöra 'glänzen, funkeln; stieren', glor0ygd,^c\\\\\di\2\. glora'o^wix-

men, schlecht brennen, glühen; stieren', mengl. glören 'to glare,

Stare' (vielleicht aus dem Skandinavischen entlehnt^), ofries. ^/ör

'helle Glut' usw. ^ Schwachstufiges ghh- erblicke ich erstens in

isl. glana 'sich aufklären (vom Himmel)', glan 'Glanz polierter

Waaren', norw. dial. glana 'schimmern, leuchten, sich aufklären;

stieren, neugierig nach etwas sehen', schw. dial. glana 'schwach

leuchten; stieren, gucken etc.', und mit dieser nordischen Sippe

ist wahrscheinlich die folgende keltische zu verbinden: gali. Glana

Flussname, abret. glanet gl. palliditate, ir. cymr. corn. bret. glan

'rein, purusetc.'*, cymv. glaln 'Edelstein, Juwel', \\\ glain, glaine

*Glas, Krystair ^. Eine s- {st-) Ableitung von demselben gJih-

vertreten zunächst die germanischen Benennungen des Glases:

ahd. vcCcvÄ. glas (ahd. auch 'electrum'), awn. ^'•/<fr etc. {viX^. glasa-

' Zum Bedeutungswechsel 'glänzen' : 'sehen', der in den in diesem Para-

graphen behandelten Wortgruppen auf Schritt und Tritt begegtiet, vgl. T. I,

S. 569 ff.

* Björkman Scand. Loan-words in Middle Engl. 241.
•'* Vielleicht steckt ein hierhergehöriges ghla- oder ^-/if- in gr. -fLürjh-/ -^itAv

bei Pindar. Hirt Abi. §§ 167. 276 übersetzt y'/Mrjoz mit 'grüngelb'!

*• Die genaue Übereinstimmung dieses Wortes mit isl. glan 'Glanz' und
die entferntere Verwandtschaft zwischen dem zugehörigen ir. g/aiu, glaine

'Glas' und ahd. glas 'Glas' (s. gleich unten im Texte) machen es wahrschein-

lich, dass die keltische Sippe zu der in Rede stehenden, mit Media aspirata

anlautenden Basis gehört, und nicht zu gr. -f^vo; (s. Stokes in Ficks Wb.*
2, 119, Macbain Etym. Dict. of the Gaelic Language 176, Henry Lex. eiym.

du Bret. mod. 133).

'" Nicht richtig darüber Schrader Reallex. 94.
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glaza-), ferner as. glaso 'Grauschimmel', mhd. glast 'Glänzen',

glesten 'glänzen', wozu aus dem Keltischen gall. ^/öj-/«;// Pflanzen-

name (Waid), \x. glass (aus glasto-^) 'blass, gelb, grün, blau',

gäl. glas 'grau', cymr. glas, bret. glaz 'blass, grau, grün, blau' '-.

Hierhergehörige germanische Formen mit r, ursprünglichem oder

aus z entstandenem (vgl. oben isl. glöra etc.), sind mnd. glaren

'glänzen, glühen', n\tK\^. glaren, Vi&w^. glare 'glänzend leuchten,

stier ansehen' etc.
^

^ An ein Suffix -asto- (vgl. Henry Lex. 6lym. du Bret. mod. 134 A. i)

ist hier nicht zu denken. Es handelt sich um eine /o-Ableitung von dem
s-Stamme ghlt-s- ghl»-s-, d. h. um eine Bildung derselben Art wie z. B. lat.

fastus {:/ari).

* Wie schon im Anfang des Paragraphen bemerkt, sind es vorzugs-

weise die gelbe und die grüne Farbe, die durch unsere Wurzel bezeichnet

werden. Aber, wie gewöhnlich in Farbennamen, schillern auch hier die Be-

deutungen sehr stark. Zu dem in kelt. glasio- hervortretenden Bedeutungs-

wechsel vgl. ir. gel 'weiss', lit. sMas 'grau', s'tlti 'grau werden', lett. yV/s 'blau'

neben ht. kelti 'grünen'. Auch zur Bezeichnung der roten oder braunen Farbe

scheint unser ghel- gedient zu haben. Vgl. lit. salas 'rot' (von Rindern), cvmr.

gell, bret. gell 'braun, rötlichbraun'. Auch gr. •/d'k/.T^ 'Purpurschnecke', yaXy.o^

'Kupfer' kommen wohl in Betracht (vgl. T. I, S. 31 A. 2); zur ^-Ableitung

vgl. ausser dem a. a. O. Erwähnten noch phryg. CJ/-"/-'-«" Lciyrjya Hes., abulg.

slakü '-/'j.rjr^.

* Zu diesen germ. Wörtern stellt Zupitza KZ. 37, 598 russ. glasd 'Augen'.

Noch näher stände bez. des Wurzelvokals und der Bedeutung isl. glörur 'Au-

gen' (Thorkelsson Suppl. til isl. Ordb. 3, 1, 332). Aber, dass sl. z unter ge-

wissen Bedingungen aus idg. s hat entstehen können, scheint mir durch

Zupitzas und Uhlenbecks Ausführungen (KZ. 37, 396 ff., 39, 599 f.) nicht be-

wiesen. Auch Jokls und Pedersens Versuche, russ. glazd mit abulg. gl^dati

'sehen' (s. über dies Wort weiter unten Kap. III) zusammenzubringen (Arch. f.

slav. Phil. 28, I. 29, 14, IF. 26, 293), erregen Bedenken, und dasselbe gilt von

Brückners Anknüpfung an glad- 'glatt' (IF. 23, 213). Das russ. Wort gehört

wohl in einen ganz anderen Kreis. Die Grundbedeutung scheint 'globulus,

Kügelchen' gewesen zu sein, vgl. russ. (alt) glazoku 'Kügelchen', glazatyj

'Glotzauge', poln. glaz 'Stein, Fels; Probierstein, Steinchen' und zur Bedeu-

tungsentwicklung 'Kügelchen' : 'Auge' poln. gala 'Kugel, Knopf, Geschwulst';

PI. 'Hoden, Augen' (aus poln. glazny 'glatt, geschickt' für glaz auf 'glänzender,

glatter Stein' als Grundbedeutung zu schliessen — vgl. Brückner a. a. O.,

Berneker Sl. et. Wb. 301 — , ist man kaum berechtigt; ich möchte eher an

eine Spezialisierung der Bedeutung 'Stein' zu 'glänzender, glatter Stein' denken).

Wenn aber russ. glazü 'Auge' eig. 'Kügelchen' bedeutete, so scheint mir Zu-

sammenhang mit russ. ksl. gleznii, gleztta, gltzno 'Knöchel', poln, glozna etc.

(s. Berneker a. a. O. 302), awn. klakkr (aus glogno-) 'Klumpen', aschw. biärgs-
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b. Auf eine hierhergehörige /Basis kann man erstens den

Stamm yheli- 'gelb, grün' beziehen ^
: ai. /läris 'fahl, blassgelb,

gelblich, grünlich', harit, häritas, hariuäs dass., av. zairi- 'gelb,

gelblich, goldfarben', 5<3'/r//'<?- 'gelb, fahlgelb'. In npers. zard

'gelb' kann vielleicht vor dem Dental ein / eingebüsst sein

(Hübschmann L\. 11, 48 A. 3), aber wahrscheinlicher ist, dass

es eine von Haus aus /-lose Form, apers. zar-ta-, vertritt (Nöl-

deke Wiener Sitzungsber. 116,422, Hübschmann Pers. Stud. 69),

vgl. av. zar^naena- neben ai. harinäs. Zu der oben genannten

Gruppe gehört wohl auch cymr. gledd (aus ghlel- oder gJdiV)

'grüner Rasen' (Ficks Wb.* 2, 112), vgl. lautlich cymr. cledd

'link' : got. hleidnma 'link' usw.

Die Bedeutung 'glänzen, Licht, Glanz' liegt der folgenden

Sippe zu Grunde: lit. zl'ejä 'Dämmerung' (Zwielicht), ir. ^/^ 'glän-

zend, klar', cymr. glocw dass. (aus ghlii- nach Pedersen Vgl.

Gramm, d. kelt. Spr. I, 6^), as. ghmo 'Glanz', ahd. gllmo,

gleiino 'Glühwürmchen', 2Lg&.glcBm (giaimi-) 'brightness, splendour,

beauty', mhd. gl'unen 'leuchten, glänzen', glimmen 'glühen, glim-

men', avvn. gliä 'scheinen, glänzen'. ^ Neben isl. usw. glana

(s. oben unter a.) steht norw. dial. g/lna 'glänzen, stieren', schw.

g/z?ia '(auf eine unpassende Weise) lächeln' (mit derselben Be-

klakker 'Bergkuppe, Berggipfel', schw. dial. klakk 'Klumpen, Bergknollen etc.'

(vgl. poln. glas 'Stein, Fels') erwägenswert. Das hier vorhegende gleg- glög-

könnte man weiterhin mit gr. y^X-^i; 'Knoblauchkern' verknüpfen und geig-

gleg- auf das T. I, Art. 17, S. 64 ff. besprochene gel- 'zusammenballen' zurück-

führen. Schon bei der Abfassung des genannten Artikels hatte ich an diese

Kombination gedacht, Hess sie aber in Abwartung weiterer Bestätigung einst-

weilen bei Seite. Nun hat soeben Solmsen Beitr. z. gr. Wortf i, 225 ff. gr.

Y£"A.-('; zu gel- 'sich ballen' gestellt und auch slav. *zelza 'Drüse' (abulg. zlesa,

russ. zelezd usw.) herangezogen. Hier muss man indessen aucli mit arm.

getj-k' 'Drüsen', das auf *ghelgha weist (Bugge KZ. 32, 6, Hübschmann Arm.
Gramm. I, 453), rechnen.

^ Vgl. oben S. 767 A. 2.

^ Man zieht hierher auch lit. gliihs 'glatt', lett. gllts 'glatt, nett, zierlich,

hübsch' (z. B. Prellwitz Et. Wb. d. gr. Spr.* 510). Das g wäre dann wie in

lit. geltas (s. oben) zu beurteilen. Aber lit. glitus bedeutet nach Kurschat

Litt.-d. Wb. s. V. 'glatt, vom Fussboden, wo man beim Gehen leicht ausglei-

tet', vgl. Nesselmann Wb. 264: "glitius glatt, schlüpferig, kleberig, schleimig".

Das weist doch auf Zusammenhang mir gr. -fko'Az, •,'/-'.~ov" j'kow Hes., lett.

griwe 'Schleim, Schlamm' usw.
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deutungsentwicklung wie lat. renidere 'glänzen, lächeln, grinsen'),

glena 'leuchten, scheinen, sich aufklären; lachen'. Auf einer s-

(.y/-)Ableitung (vgl. unter a. germ. lat. glesum, ahd. glas, mhd.
glasi etc.) beruhen awn. glis 'Glänzendes', ags. glisian, glisnian

'glitter', afries. glisia (bezeichnet eiije Affektion des Auges ^),

mhd. glistern 'funkeln', wozu nord. Dialektformen kommen wie

norw. ghsa 'glänzen, schimmern, durchscheinen, undicht sein;

die Zähne fletschen, hohnlächeln', schvv.^//j-^ in denselben oder

ähnlichen Bedeutungen; daneben stehen Formen mit r (vgl.

oben isl. usw. glora, mnd. glaren etc.): norw. d\a.\. g/ira 'schim-

mern, durchscheinen; blinzeln, gucken, lauern; lächeln', g/lra

'kleine Spalte, wodurch das Licht durchschimmert; lauernder

Blick', schw. dial. g/zra 'blinzeln', gh'ra 'Lichtstreifen, Spalte,

wodurch das Licht durchschimmert', gliring (auch reichsspr.)

'halbverdeckte Anspielung, Stichelei'.

Etwas abweichende Bedeutungen ('laue, behagliche Wärme,
Üppigkeit, Prunk etc.') zeigt das doch sicherlich hierhergehörende

gr, 'f)Ti- : yX'lw, -/Xiapö?, yXiaivo), /XiSv] etc. Dem ableitenden ä
des letztgenannten Wortes entspricht formell das / von got. g/t/-

inunjan 'glänzen', ahd. gllzzan 'gleissen, glänzen, leuchten' usw. ^

c. Es gibt auch zahlreiche Wörter, die auf eine //-Basis

hinweisen. Zunächst kommen lat. Jielvus, ahd. gelo 'gelb', lit.

zelvas 'grünlich', in Betracht. Hier können freilich jüngere ana-

logische Bildungen mit Suif. -uo- vorliegen (vgl. oben S. 767 A. 2),

aber gJieluo- und gr. y\6{f)oQ, yXo^t^ 'grüngelbe Farbe', yXör^

'Grün, Gras' können auch als Ablautvarianten eines (jJieleu- ghe-

lou- betrachtet werden.

Die Bedeutung '(glänzend) klar, klar sehend' begegnet in

' Vgl. V. Hellen Zur lexicol. d. aostfries. 155 f.

' Gr. /"/.•.«fio; wird zuletzt von Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 66 mit

mcymr. clatr, clayar, ncymr. clauar, claear, claiar 'lau', bret. klouar (aus khlii^)

zusammengestellt. Gr. 7 wäre aus idg. Tenuis aspirata entstanden. Aber es

handelt sich wohl nur um Reimwörter. Man beachte, dass -/"/.•.apo; ursprüng-

lich langes 7 geiiabt zu haben scheint (Schulze Qu. ep. 470, Fraenkel Gr.

Denom. 57 f.), während Pedersen kurzes voraussetzt. Cymr. ciaer, clayar usw.

steht vielleicht zur Sippe von lat. calere, lit. ssilti 'warm werden' (vgl. oben

S. 751 A. i) in entfernterer Beziehung, vgl. auch ir. cUtht gl. apricis, cymr.

clyd 'sheltering, warm'. Es gibt noch ein Wort, das an y'h.a^f):, anklingt, ohne

damit etymologisch verwandt zu sein, nämlich "/.'.«z^io; 'lau'.
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germ. glanna- : avvn, glQggr, gl&ggr 'klar, deutlich, scharfsichtig,

genau, karg', aschvv. gluggutter 'scharfsichtig', ahd. glait 'ein-

sichtig, vorsichtig, klug, erfahren', ags. gleazv 'clear-sighted, wise

etc.', got. g/aggzaö, glaggiviiba 'genau' usw., woneben gliinua- in

^vjw. gluggr 'Lichtöffnung', zschw. glugger dass.; vgl. auch mhd.

glucke 'glänzend', nhd. arch. und dial. glatich. Mit dieser ger-

manischen Gruppe möchte ich 'w. gluar, gluair [g/iloii-ro- ghlo?i-ri-)

'klar, rein' usw. (s. Stokes in Ficks Wb.'^ 2, 333) verbinden. ^

Wie unter a. und b. begegnet auch hier eine s- .y/-Ableitung:

awn. glys 'Glänzendes, Putz', mhd. glose 'Glanz, Glut', glosen

'glühen, glänzen', gloste, glost 'Glut, Hitze', glosten = glose7i,

ndd. ghister 'Mensch mit lebhaften, feurigen Augen', glustern

'mit glänzenden, funkelnden Augen anschauen' (Berghaus Wb.
d. plattd. Spr. i, 580), frühnndl.^/«'w/<f;r« 'blinken'. Zu den ger-

manischen Wörtern mit st ist wohl ir. ghiss 'light, brightness'

(Belege bei Stokes BB. 19, 84, IF. 26, 144) aus gJdusto- zu stel-

len. ^ Germ, gliis- in avvn. glys, mhd. glosen, glosten wird von

Falk-Torp in Ficks Wb.^ 3, 148 und von Hirt in Weigands D.

Wb.^ I, 732. 742 als Ablautvariante von ghles- ghhs- in germ.

lat. glesum, ahd. glas, mhd. glast etc. gefasst und also aus ghls-

hergeleitet. Das ist schon an sich nicht ganz unbedenklich, und

germ. glas- sowie ir. gluss weisen auf ein ghlus- mit altem u

zurück. Überdies tritt gJilu- in einer Reihe von Wörtern mit

den Bedeutungen 'starr, finster, verstohlen, lauernd usw. blicken'

auf (derartige Bedeutungsnuancen sind uns schon unter a. und
b. begegnet): okies. glunien 'verdeckt und heimlich wonach sehen

^ Stokes vergleicht u. a. phryg. -|'Xojf>o; 'Gold'. Doch ist dies vielleicht

= gr. yXtopö;, mit o'j aus ö (vgl. Kretschmer Einleit. 224, Thumb IF. 26, 5).

Man kann dafür an gr. yXouvo:* ypyaö; Hes. denken.

Brugmanns Zusammenstellung von go\. glaggwö mit lit. it//'/^/// 'glänzen,

blicken' (got. glaggw- wäre aus glau(g)u- ghlougMh- und dies durch sekundären

Ablaut auf Grund von ghlugUh- aus gMgy/i- entstanden, vgl. Grundr."' I, 331,

KvglGr. 108) scheint mir zu weit hergeholt. Wie man auch die germanische

''Verschärfung" beurteilen mag (vgl. zuletzt Trautmann Germ. Lautges. 40 ff.),

so ist das got. Wort nicht von dem sicher bezeugten ghlou- ghlü- 'glänzen,

sehen' zu trennen.

- Die von Stokes aus jüngeren germ. Sprachen herangezogenen Formen
mit SS, wie nisl. glossi etc., sind dann nicht direkt verwandt. Ihr ss kann

nicht aus st entstanden sein, lässt aber im übrigen verschiedene Beurteilung zu.
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und lauern; einen finstern, bösen, heimtückischen, lauernden Blick

auf etwas werfen', vc\x\6. glütnende 'tückisch, bösartig', norw. dial.

glijma 'finster, drohend oder lauernd blicken'; schvv. ^\?A. gluna,

glyna 'starr, scheel blicken', dän. dial. g/yfic 'stieren', \ett. g/nnu

ginnet 'lauern', auch 'wachend im Bette liegen'; mnd. glnren

'lauern', engl, to glower 'to stare, gaze, look angrily or crossly;

to be gloomy (of the weather)', norw. dial. glijra 'seitwärts blik-

ken, schielen, blinzeln, gaffen', awn. glyrna 'funkelndes Auge,

Katzenauge'; vgl. auch mhd. xC^d. glotzeii, meng], g/ot/ten 'to look

sullen, Stare', nengl. g/out (ags. '^glütian), gloat (ags. ^glotian) ^,

wozu wohl mit anderer Begriffswendung awn. glotta 'grinsen,

hohnlächeln' (die Bedeutung wie in schw. glina, s. oben S. 793).

Weiteres in Kap. III.

Auf ghlen- ghlöu- weisen awn. Jämin-glceva poetische Be-

nennung der Welle (s. v. Friesen Bidrag tili den nord. spräk-

hist. I, 37. 57 f), glöa 'glänzen, glühen', (schw. dän. glo auch ==

starr hinsehen), ags. glöivan 'glühen' usw. ^

Hirts Aufstellungen (Abi. §§ 276. 361) sind, wie gewöhn-

lich, ganz ungenügend. Insbesondere fehlt für den Ansatz

einer Basis ghleiä- (statt ghlei-) jeder feste Anhaltspunkt. Gr.

^Xtapö? (nach H. aus ghlih-) beruht vermutlich auf '/\i-fcL[j-.

Mit dem r-Stamm wechselt ein «-Stamm in yXtaivw.

155. a. Eine Basis bhel(e)- bhele- mit dem Bedeutungskern

'schwellen' liegt einer grossen Menge von Wörtern zu Grunde.

Zunächst begegnet bhelfe)- in aschw. bidin, bolin 'aufgeschwollen',

bidde, bolde, byld 'Anschwellung, Geschwür'; gr. '^aXT]?, fpaXXö«;

'männliches Glied', ir. ball, nhd. (hess.) bille dass., wozu man
awn. boli 'Stier', mnd. nhd. bulle dass., ags. bulluc 'junger Stier'

zu stellen pflegt. ^ Im Aor. sy.'^Xf^vat hat sich die Bedeutung

* Vgl. Luick in Herrigs Arch. 107, 4:8 f.

' Über die kelt. Wörter für 'Kohle' : cymr. glo, Sing, gloyn, com. glow,

mbret. glou, nbret. glaou, s. Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 63. Die Formen

gehen jedenfalls z. T. auf ghlou- mit kurzem o zurück, und, wie wir gesehen

haben, wird die Annahme eines Nebeneinanders von ghltu- ghlou- und ghliu-

ghlöu- auch durch andere Formen empfohlen.

* Sütterlin führt IF. 4, 104 aus, dass gr. 'iaXXö; auch zu ai. phälas

'Pflugschar' gehören könnte. Aber warum man cpc«XXö; von den oben an-

geführten Wörtern, zu denen es doch weit besser stimmt, losreissen soll, ist

nicht einzusehen.
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'strotzend voll sein' zu 'sprudeln' verschoben (vgl. '5X6(0 unten

unter c). Ausserdem bezeichnet bhel- eine Erhöhung, bes. rund-

liche, oder überhaupt etwas Rundhches, Gewölbtes, auch etwas

Dickes und Grosses : Vgl. cymr. bal 'Erhöhung, Berggipfel', awn.

nisl. bali (St. bholen-) 'Erhöhung dem Uferrand entlang' (Fritzner

Ordb.^ I, iio), 'monticulus, convexitas, kleine Erhöhung auf ebe-

nem Boden' (B. Haldorsen Lex. i, 58), ahd. ballo, balla, mhd.

balle, bal [balles] 'Kugel, Ball, Ballen, ballähnliche Erhöhung und

Rundung in der Hand, an den Fingerspitzen und den Füssen',

ahd. ars-belli PI. 'Arschbacken', ags. beallucas 'testicles', awn.

bqllr 'Kugel, Ball, Hode', aschw. balder 'Kugel, Ball', nschw.

ball, balle 'Hode, rundlicher, fleischiger Teil des Körpers', (ars-)

ball, -balle 'Arschbacke' usw. (germ. ball- aus bhol-7i-)\ mnd. (ars-)

bille 'Arschbacke', schw. fota-bjälle 'fleischige Erhöhung unter

dem Fusse, bes. an den Zehen' ^, aus bliel-n-, das wohl auch in

dem schon von Benfey Gr. Wurzell. I, 574^ zu '^sX- 'schwellen'

gezogenen gr. (psXXö? 'Rinde, Kork, Korkeiche' zu suchen ist,

vgl. ^oXtq 'Schuppe', russ. bolonä 'Auswuchs an Bäumen' etc.

(s. unten S. 801 A. 2 und Fick GGA. 1894, 247, Lagercrantz

bei Torbiörnsson Liquidametath. I, 71)'^; ahd. bolön, mhd. boln

'rollen, werfen, schleudern' (eig. 'rund, im Kreise bewegen'), ahd.

bolla 'buUa in aqua, foUiculus', mhd. bolle 'Knospe, kugelförmiges

Gefäss' etc.; vgl. auch mnd. mhd. hole, nhd. Bohle '(dicke) Planke'

etc., schw. dial. bal, bol 'dick und gross, stark, sehr kühn, treff"-

lich', reichsspr. bal- in Zusammensetzungen wie bäl-stor 'über-

mässig gross' ^, dial. bolm-stor dass., awn. (poet.) bobnr 'Bär' ^. —
' Die Bedeutung des veralteten, der biblischen Sprache angehörenden

Wortes wird in neueren Wörterbüchern gewöhnlich als 'Fussblatt' ange-

geben, was eigentlich nicht richtig ist, vgl. dän. Fod-balde. Der Redensart

yVrtw hjässan tili fotabjälleV entspricht d. 'vom Ballen zum Schopf (Wieland).

^ S. noch Johansson PBrSB. 15, 226.

^ Gr. Gc-cpeAi^c 'ohne Unebenheit, eben (vom Boden)', übertr. 'einfach

etc.', (psXXsy; 'unebener, steiniger Boden' weisen auf ein wohl auch hierher-

gehöriges cpeXoo-, cpsXAo- (zur Ableitung von cpsXXEL»; vgl. nX7.-:<zv£Ü; : xXatavo;

u. dgl.) im Sinne von 'Erhöhung im Erdboden, Unebenheit', vgl. das oben

im Texte erwähnte awn. isl. bali in ähnlicher Bedeutung.
* Dazu auch bäl-geting, bolgetivg 'grosse Wespe, Hornis' (unrichtig beur-

teilt bei Tamm Et. sv. Ordb. 76).

^ Der Name bezieht sich wahrscheinlich auf die dicke, klumpige Körper-

iorm des Tieres. Verwandt ist vielleicht ai. bhallas, bhallakas, bhallükas 'Bär'

;
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Wie eben erwähnt, ist ahd. bolla u. a. so viel als 'folliculus'. Es
liegt dann nahe, mit mehreren Etymologen auch lat. follis

'Schlauch, Blasebalg, Sack, Beutel' hierher zu ziehen, Grundform
bhol-ni- oder bhl-ni-. Dass Bedeutungen wie 'Schlauch, Sack'

oft von 'angeschwollen, aufgeblasen' ausgehen, haben wir in T. I,

Art. 72 gesehen (vgl. bes. S. 241. 255. 262. 263. 264. 265).^

Wie es natürlich ist, wurde unser bJiel- auch auf die

schwellende Fülle der Vegetation bezogen. Es gehören dazu

Wörter für 'Knospe, Blatt, Blüte, Blume' u. dgl. Ausser dem
schon oben erwähnten mhd. bolle 'Knospe' vgl. gr. 'xöXXov (mit

«-Färbung der sonantischen Liquida wegen des vorhergehenden

Labials), lat. foliiun aus bholio- (vgl. T. I, S. 143 A. 5 extr.)^,

kelt. gäl. bile 'Blättchen, Blüte', aus '^bheliä nach Stokes in Ficks

Vgl. Wb.* 2, 174 (die io- m-Formen können auch zur /-Basis

sein // kann auf mind. Assimilation von / mit einem folgenden Konsonanten

beruhen (vgl. Wackernagel Aind. Gr. I, 225), oder ins Gebiet der kosenamen-

artigen Doppelung, die nicht sehen in Tiernamen erscheint (vgl. Verf. IF. 26,

67 f., Meillet MSL. 15, 356), gehören. Desselben Ursprungs sind wohl mhd.

bullich, bolch, mnd. bulleck, bulik, bulk 'grosser Fisch, u. a. Kabeljau', und damit

möchte ich gr. '^G(7Jr,, 'mÜMiva 'Wal' zusammenhalten, als dessen Grundlage

ich ein dem maskulinen 'j/aXXö; entsprechendes Femininum im Sinne etwa

von 'Wulst, Klumpen' betrachte. Zahlreiche Tiernamen mit einer derartigen

Bedeutungsentwicklung sind in T. I angeführt, vgl. bes. S. 75 f. Dass gr.

(£.a7>Xr,. 'icT/wXct'.va mit awn. hualr, ahd. mhd. nhd. wal 'Walfisch', preuss. kalis

'Wels' durch Zugrundelegen eines qUhal- zu vereinigen sei (vgl. Osthoff Et.

Parerg. I, 521 ff.), ist unglaubwürdig. Dagegen spricht u. a. das b von lat.

ballo, ballaena, die einer nördlicheren Balkansprache mit b aus bh zu ent-

stammen scheinen (s. Diels Elementum 86, Claussen Vollmöllers Roman.

Forsch. 15, 850, N. Jahrb. 15, 413, Walde Lat. et. Wb. 61 f.).

* Ein weiteres Beispiel s. unten S. 799 A. 2. Vgl. auch gr. ftöXaxo^

'Sack, Beutel', das ich mit lit. dun-dUUs 'Dickbauch' (für "duldttlis), russ. düdsja

'sich aufblasen', na-düt't 'aufblasen' zusammenstelle. Vielleicht ist auch ftaX-

X;;* a«p3'.-7:o; jxaxpo;, Ö-aXX'.xa" a«/xo'j etoo; Hes. verwandt. O^XX;; kann für

•H^/aXXi; stehen. Dann würde zwischen diesem Wort und &yXßxo; ein ähn-

liches formales Verhältnis obwalten, wie zwischen gr. &oXdg, ftoXepri;, ir. dall

und ai. dhüli-, lat. füligo etc. (s. oben S. 579 f). — Einige Gelehrte, zuletzt

Schrader Reallex. 289, Sprachvergl. und Urgesch.' 2, 17, verknüpfen lat. /ollis

mit gr. b-ciXX!;, eine Erklärung, die neben der oben gegebenen als möglich,

nicht aber als die allein richtige gelten kann. Über die Herleitung von /ollis

aus bholghni- s. unten S. 799 A. 2.

* Möglich ist freiHch auch Anknüpfung an cymr. dail 'Blätter' usw.
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gestellt werden). ^ In diesem Zusammenhang ist auch gr. 'tX6\L0<;

('.cXövoc) 'Königskerze, Pflanze mit dicken, saftigen Blättern' zu

erwähnen. Es beruht auf einem thematischen bh(e)lo-\ s. über

derartige Bildungen oben § 60, bes. S. 668.
^

Neben bhele- steht bh(e)le,- bh(e)lö- bhh-. bJih- begegnet

u.a. in XzX.. fliniina 'Krampfadern, Blutgeschwülste' ^, norvv. dial.

blcema 'Hautbläschen', aschw. blczmma dass., ahd. blättara, mhd.

blätere 'Blase, Blatter, Harnblase, Wasserblase', ags. blddre

'blister, bladder', bldd m. 'ubertas, Fülle etc.', f. 'shoot, flower,

fruit'; vgl. auch awn. blä- 'übermässig, sehr', schw. dial. blä,

blä- == bäl, bell- (s. oben S. 797, Hellquist Ark. f. nord. Fil. 7, 152).

Die Bedeutung 'schwellen, blähen' mischt sich mit 'blasen' in

* Fern zu halten ist die Sippe von abulg. byUje 'ßoTOtvy;, ctcfpiACc/ov', die

zu bheu- 'schwellen, wachsen' gehört. Da bhu-l- und bhl- bhj- in gewissen

Sprachen zusammenfallen mussten oder konnten, sind indessen die Ablei-

tungen von bheu- und bhel- z. T. schwierig zu scheiden (vgl. T. I, S. 254).

Aber die Annahme, dass bhel- erst aus bhvel- bkeuel- entstanden sei, halte ich

für unbegründet (vgl. T. I, S. 30 A. 2 mit Nachtr.).

* Neben bhel- 'schwellen' steht bhelgh-, u. a. in ir. bolgaim 'schwelle', bolg

'buUa', bolg 'Sack', gall. bulga 'Ledersack', got. balgs 'Schlauch', ahd. belgan

'aufschwellen, zürnen' (zur Bedeutungsentwicklung vgl. T. 1, S. 453. 445), awn.

bolginn 'aufgeschwollen', russ. böloeem 'Schwiele, Beule, Leichdorn, Hühner»

äuge', wohl auch dial. bolozno 'dickes Brett' (vgl. oben d. Bohle), serb. bläzma,

bläainja 'Kopfkissen, Polster, Federbett' etc. (vgl. zuletzt Berneker Slav. et.

Wb. 70 f.). Zu bhelgh- stellen einige Gelehrte, zuletzt Pedersen (Vgl. Gramm,
d. kelt. Spr. I, 105), lat. follis. Die Grundform wäre nach P. *bholghnis, und

auch ahd. ballo wird von ihm auf bholghn- zurückgeführt. Da aber die An-

nahme einer einfacheren Wurzelform bhel- unumgänglich ist, und da die Ent-

wicklung von Ighn zu In, II weder für das Lateinische noch für das Ger-

manische durch weitere Beispiele gestützt ist, so bleibe ich bei der oben im

Texte dargelegten Auffassung. Zur Variation bhel- bhelgh- vgl. noch aschw.

bulin : bulghin 'geschwollen' ; Söderwalls Vermutung (Ordb. öfver sv. medel-

tidsspr. I, 161), dass bulin zu buln- aus bulghn- neugebildet sei, ist mindestens

unsicher (vgl. Noreen Aschw. Gr. 240). Auch dass ahd. bolstar 'Polster' mit

Genossen auf die längere Wurzelforni zurückgeht, lässt sich nicht mit Be-

stimmtheit behaupten. Näher liegt die Annahme von Vereinfachung einer

mehrkonsonantigen Gruppe bei lit. bainas 'Sattel' neben balgnas bei Bretkun,

pr. balgnan. Die Wörter gehören wohl in diesen Kreis (zur Bedeutung vgl.

arm. t'amb 'Sattel' neben Tiwn. pgmb 'aufgeschwollen, dick'); balgnas hat dann

g statt 's.

* Das Wort kann kaum aus gr. 'Skf'^\>.wr^ entlehnt sein. Es wäre dann

'plegmina zu erwarten.
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ahd. bläen, blät 'flatus', ags. bldd 'blast, blowing, breath', aun.

bldr 'Windstoss' [bylr 'heftiger Windstoss' ist wohl nahe ver-

wandt und beruht dann auf b/ieli-), vgl. auch lat. ßdrc aus bJd-

oder ev. einem neben bhele- liegenden bJulä-. ^ Dazu eine s-

Ableitung in got. uf-blesan 'aufblasen', ahd. bläsan, bläsa, bläst

'flatus, spiramen' usw.

bJilö- liegt zu Grunde in ags. blöma 'Mas.se, Klumpen (von

Metall)', got. blöma 'Blume' usw.^; ir. blätJi 'Blume, Blüte', ahd.

bluot dass., ags. bled 'shoot, branch, fruit, flower' etc. Dazu
eine j-Ableitung in lat. flos, nmd. blösein, mhd. bluost usw. (vgl.

oben S. 584).

Schwachstufiges bhb- enthalten ahd. blat 'Blatt', awn. bladra

'Blatter, Blase' usw. — b/d- wohl in ir. balc 'fest, dick, stark'

(die Bedeutung wie in schw. dial. bäL bol oben S. 797), cymr.

balch 'hochragend, stolz', bret. balc'h aus bläko- (zum Bedeu-

tungswechsel vgl. T. I, S. 53 f.).

Zu dem oben behandelten blielt- blielc- vgl. noch T. I,

S. 29 f.

b. Auf eine z-Basis (zu der man schon die unter a. an-

geführten {(7-AbIeitungen stellen kann) weisen u. a. aschw. blema,

norw. dial. bleime 'Hautbläschen', wohl auch die Sippe von gr.

(pXiSäv 'von Feuchtigkeit strotzen, sich in Fäulnis auflösen',

e'fXtSev S'.sppssv Hes. etc., sowie vielleicht a-'^Xo'.a[iöc 'Schaum,

Geifer'; lett. bllfclm blldu bllft, blejchu bl'edu bleft 'quellen,

schwellen, dick werden, aufdinsen' (?, vgl. Prellwitz Et. Wb. d.

' Unwahrscheinlich Walde Lat. et. Wb. s. v.

* Das ags. Wort ist ni. E. nicht, wie man gewöhnlich annimmt, von

dem gotischen verschieden. Die anscheinend weit auseinandergehenden Be-

deutungen lassen sich beide unschwer aus 'schwellen' ableiten (zur Bedeutung

'Blume' vgl. ai. püxpam 'Blume, Blüte', zu pus- 'schwellen', s. T. I, S. 248 f.).

Zu beachten sind auch nisl. blömi, schw. blomme 'Dotter, das Gelbe im Ei',

eig. vielleicht 'Klümpchen, dicke Masse im Ei' (im Gegensatz zum flüssigen

Eiweiss). Dass dies jedenfalls die Grundbedeutung von nhd. Dotitr, mhd.

toter, ahd. totoro, tutar-ei etc. war, machen ndd. dutt 'Klumpen', doli, dötte

auch 'Eigelb', ags. dott, engl, dot usw. wahrscheinlich (vgl. T. 1. S. 45 f.). Kluge

übersetzt in seinem etym. Wörterbuche" 98, im Hinblick auf engl, dot, Dotter

mit 'Punkt im Ei'. Das passt aber nicht recht, und die Bedeutung 'Punkt' von

engl, dot ist klärlich sekundär und aus 'Klümpchen' hervorgegangen. Vgl.

auch das neben dem oben S. 797 angeführten awn. bolmr 'Bär' (Klumpen)

stehende blömr.
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gr. Spr.^ 492, anders Leskien Abi. 321 f.), serb. bllJiäni blihati

(Vuk: blijati) 'überschwemmen, speien, den Diirchfall haben'

usw. (Berneker Slav. et. Wb. 61), wenn nicht / aus y entstanden

ist, in welchem Falle das Wort unter c. gehört. —• Neben got.

-bl&san, awn. bläsa steht awn. blistra 'blasen, pfeifen'.

c. Ljne w-Basis tritt uns entgegen in gr. '^Xsw 'strotze,

bin übervoll', <I>X£{)? (aus dehnstufigem *^XrjO?), ephes. <l>Xsw<;

(aus ='<^X^]/bc) Beinamen des Dionysos als Vegetationsgotts,

<^X£(og, ion. fpXoo? 'Schilfgevvächs' \ '^\öo'i Arat. 335 (nach Flut.

Mor. 683 F. tYjV yXoopÖTTjTa /al t6 av^o? twv xap;rä)v), '^Xocco

(aus '''sXofm) 'schwelle, strotze, bin in Blüte', uTtsp-'^Xow? 'üppig

wachsend' oder 'überaus saftig' (P2mped. Fgm. 80, Diels Vorsokr.^,

S. 195), 4>Xoioc;, 4>Xoid Beinamen von Dionysos, bzw. Köre als

Vegetationsgötter, tpXoiöc, 9X001;, yXoö? 'Rinde' ^, '^Xow 'walle über,

sprudele, schwatze', nach Aelian Var. hist. III, 41 auch 'bin

fruchtreich' (t6 TroXoxapTrsiv 01 äpyaio'. wvöiJiaCov '^Xoeiv)^, abulg.

bl'iija bl'ivati (von pl'uja pl'lvati beeinflusst) 'speien' (die Be-

deutung wie in gr. aro'fXosiv aTrspsoYsaO-a'. Hes.), vgl. noch

klruss. bl'iiznüiy 'im Strahl hervorschiessen', serb. bljuzgäm bljuz-

gati 'mit Geräusch strömen, dummes Zeug schwatzen' usw.

(Berneker Slav. et. Wb. 65), die ich nicht von gr. cpXow trennen

möchte (zur Ableitung vgl. russ. bryzgafi 'spritzen' usw., s. T. I,

S. 332 f., 349). Die Bedeutung 'strotzend voll sein' geht in

dieser Sippe vielfach in 'sprudeln, überfliessen' über, ein Be-

^ Das letztgenannte Wort stellt Sommer Gr. Lautst. 68 zu lit. plüszis

'Schilf ('^Xsdt; aus *pleusos). Mir scheint es aber unnatürlich, dies (üXiuK von
einer griechischen Sippe zu trennen, zu der es formell und begrifflich aufs

beste passt.

^ Ich glaube nicht, dass Sommer Gr. Lautst. 69 Recht hat, wenn er

'iXoiöc, cfXöo; aus diesem Verbände losreisst, um es zu lit. plaussat 'Bast,

Lindenrinde' zu stellen. Die Bedeutung 'Rinde', welche Sommer mit 'schwel-

len' nicht zu vereinigen weiss, kann m. E. sehr wohl aus 'Anschwellung,

Auswuchs, dicke Schale' hervorgegangen sein. Vgl. oben unter a. gr. idsXXo;

'Rinde (cpXoio^ oivopo'j Hes.), Kork, Korkeiche', wozu russ. bolond 'Auswuchs

an Bäumen' etc. (Berneker Slav. et. Wb. 69). Formell verhält sich cpXöo; zu

«ceXXö; wie -fkmz, : ghel- 'gelb, grün', izi'zXoo; 'Netzhaut' : ip'jac-TueXcz; u. dgl.

(vgl. oben S. 750).

^ Auf die Erklärung von gr. cpX'j- aus bhnl- (Johansson PBrSB. 15, 226)

ist nichts zu geben.

K. Hunt. Vet. Santf. i Uppsala. X. 51
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deutungswandel, den wir schon oben unter a. und b. konstatiert

haben, übrigens vgl. z. B. awn. bysia 'gewaltsam hervorströmen' :

biisü-kinna 'bausbäckiges Weib', mhd. bns 'schwellende Fülle';

poln. buchnac 'gewaltsam hervorbrausen' : russ. büchnufi 'schwel-

len' usw. (s. T. I, S. 259 f.).
^

Schliesslich kann man für die /^Basis in Anspruch nehmen
ags. bläwan 'blasen, aufblasen', blözüan 'blühen', ahd. bluoxvan

dass. Vgl. auch lett. bläwe 'Erhöhung, Schwellen des Zahn-

fleisches'.
^

' Aus 'überfliessen' entwickelt sich weiter 'schwatzen', welch letztere

Bedeutung nicht selten in Wörtern, die zu den in diesem Paragraphen be-

handelten Basisformen gehören, zu Tage tritt: gr. (cXYjvatpo?, (pXüO), (pXoapia

usw. Vgl. lit. pliaunä 'Schwätzer' (zu pleu- 'fliessen'), lit. pliaupti 'schwatzen'

(redupl.), lett. pl'upis, ptupata 'Schwätzer' : lett. ptupt 'sprudeln'. Aber un-

sicher ist, ob man hierher mit Recht eine Reihe von Wörtern mit den Be-

deutungen 'brüllen, blöken, schreien, weinen' zieht: awn. belia 'brüllen', schw.

dial. bjäla 'meckern, jammern, weinen, klatschen', lett. bitfä 'weinen', lat.^e;-^

mhd. blcejen 'blöken', lett. bUju biet 'blöken, meckern', russ. ksl. bleju blejati

'blöken' usw., woneben eine «-Basis in lit. bliduju bliäuti 'brüllen, blöken',

bliüvii bliüti 'aufbrüUen, -blöken', lett. bl'ävua, bl'auka, btaure 'Schreiiials'.

Am ehesten lässt sich die Bedeutung 'weinen' aus 'fliessen' (in Thränen) er-

klären. Dass aber auch 'brüllen, blöken, schreien' aus derselben Quelle ge-

flossen seien, leuchtet nicht ein. Es sind wohl zwei verschiedene, obwohl
formell an einander ankHngende Wortsippen anzunehmen. Einer Inkonse-

quenz macht sich m. E. Berneker schuldig, wenn er zwar nicht russ. ksl.

bleju usw. zu gr. (pXvjva'fo? etc., wohl aber lit. bliduju usw. zu gr. (pXüco stellt

(Slav. et. Wb. 60. 64). Russ. ksl. bleju und lit. bliduju sind doch jedenfalls

unter sich verwandt. Auch Walde kann ich, beiläufig bemerkt, nicht folgen,

wenn er Lat. et. Wb. s. v. fleo zwischen bleju etc. einerseits und awn. belia

usw. anderseits keinen Zusammenhang anerkennen will.

' Dass es Wörter gibt, die an die in diesem Paragraphen behandelte

Wortfamilie anklingen, aber mit b- (statt Z>A) anlauten, ist T. I, S. 36 A. i,

254. 269 mit A. I angedeutet; vgl. bes. gr. ßoXßö? 'Zwiebel' neben d. Bolle

dass. (Kluge Et. Wb.'' 64. 515); ai. bdlam 'Kraft, Stärke, Gewalt' neben schw.

bäl, bol 'dick und gross, stark, sehr kühn etc.', aschw. balder 'tüchtig, mächtig,

vortrefflich, kühn, rasch', ahd. bald, mhd. halt 'kühn, dreist, eifrig, schnell'

usw.
;
gr. ßXüü> : (pXöto.

Ein Bildungspendant zu gr. ßXuoxo- in dem neuerdings von Solmsen

Beitr. z. griech. Wortf I, 35 besprochenen avaßXooTovelv 'repullulare' (äva-

ßXo3TovY/aat xal /Xo-rjoai ttjv tiöX'.v Eupolis Fgm. 105, I, S. 285 Kock) ist viel-

leicht slav. *bl'üSci 'Epheu usw.' (russ. alt bfuScü etc.), aus bleustio- oder

bhleust'io-, Grundbed. 'üppig emporgesciiossenes Gewächs'. Anders Berneker

Slav. et. Wb. 64 f, wieder anders v. d. Osten-Sacken IF. 24, 238 f
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156. Über die neben melfe)- mele- 'zerreiben, weich machen,

mahlen' (s. oben S. 645 f.) stehenden Basisformen mfejlei- m(e)l%-

und meleu- mehi- begnüge ich mich auf T. I, Art. 54, bes. S. 212 f.

zu verweisen. Hirt kennt in seinem Ablautbuche nur eine Basis.

melä^- (§ 291). In einem Aufsatze späteren Datums (IF. 12,231)

ist er auf die ?^Basis aufmerksam geworden, und nun hält er es

für möglich, dass in lat. niolo, ahd. malan nach dem / ein u

geschwunden sei, obwohl durch diese schon an sich nicht zu

rechtfertigende Annahme die ganze in dieser Sippe vorliegende

Formenvariation keineswegs erledigt wäre. ^

157. a. Eine Basis sp(h)el(e)- ijz!'(^//y'^/ä-*-^ 'spalten, splittern,

abspalten, abschinden, abreissen, ausreissen, zerreissen' ist u. a.

enthalten in ai. sphatitas 'zerfetzt, gesprungen', sphätitas 'ge-

sprungen, gespalten, zerrissen', sphatikas 'Bergkrystall' (sich in

flache Scheiben spaltend), sphutati, sphotati 'platzt, springt auf,

reisst, spaltet sich', gr. ^ otpaXaooetv Tsjivstv, xsvtsiv Hes., o^dXa^,

a-a'faXa^, c57rdXa^, d-oTiaXa^ 'Maulwurf, d. h. 'die Erde aufreis-

send' (vgl. axdXotj; dass., wahrscheinhch zu skel- 'spalten' in gr.

oxdXXw usw.*), d-aTrdXa^o«; 'dorniger Strauch' (Zupfer, Reisser),

GTrdXa^pov (aTrdXaod-fyOv) 'Schürstange, Schüreisen' (neben oxd-

Xeo^pov usw., zur Sippe von axdXXw), oTtoXdc 'abgezogenes Fell,

Mantel, Überwurf von Leder oder Pelz, Brustharnisch' ^, aoTiaXov

axöTO? Hes., aTiöXca* td 7rapaTiXXö{X£va ipiSta dsö twv axsXwv twv

' Über äXs- : äXu- 'mahlen' handelt neuerdings de Saussure Mt^langes

Nicole 503 ff.

2 Zum Wechsel von Tenuis und Tenuis aspirata vgl. T. I, S. 416 ff.

" Zu den gr. Wörtern vgl. Solmsen Rh. Mus. 60, 497 ff., Berl. Ph.

Wochenschr. 1906, 725, Beitr. z. gr. Wortf. I, 21 A.

* Vgl. Wurzelerw. 52 A.. 3, wo ich auf den Parallelismus der syno-

nymen Wurzeln spei- und skel- 'spalten' aufmerksam gemacht habe.
•'"' Zu der übrigens leicht verständlichen Bedeutungsentwicklung vgl. z. B.

die Sippe von ags. riaf, awn. reyfi, frz. robe mit dem Bedeutungswechsel 'ab-

gerissenes Fell, Vliess, Kleid' (Wadstein IF. 14, 402 ff.). Dass oitoXai; zwei

verschiedene Wörter enthalte, eines mit der Bedeutung 'abgezogenes Fell',

das zu unserer Basis gehöre, das andere mit der Bedeutung 'Mantel, Über-

wurf von Leder, Brustharnisch', das als eine Seitenform zu axoXä; anzusehen

sei (Solmsen a. a. O.), halte ich nicht für wahrscheinlich. In onoXä? und

oxoXac begegnet wiederum ein Paar laut- und sinnähnlicher Wörter, die nicht

etymologisch verwandt sind. In diesem Falle war auch, wie es scheint, der

begriffliche Ausgangspunkt verschieden.
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;rpoßäT(öv Hes., lat. spolium, ahd. spaltan 'spalten', lit. spaliai

'Schaben' usw. Eine j-lose Form der Basis begegnet in ai.

phalati 'berstet, springt entzwei', phalas 'Pflugschar' (die Erde

aufreissend), phälakam 'Brett etc.' (= abgespaltenes Holzstück),

patati 'spaltet sich, berstet', awn. fiql 'Brett' usw. (vgl. T. I

S. 174). Eine Ablautphase der in gr. oTraXa- hervortretenden

5g^Basis sucht Solmsen in §a-07rXr^T'.?, §a-a7rXT]?, Beiwort der

Erinys, Charybdis usw., und in Tei/£0L7:Xyjta Vok., Epitheton des

Ares. Das kann, wie mir scheint, trotz Fraenkel Glotta i, 278

mit A. 2, Gesch. d. gr. Nom. agentis etc. I, 42 mit A. 2, Havers

KZ. 43, 243 f. richtig sein. In begrifflicher Hinsicht möchte ich

zunächst an die anerkanntermassen zu spei- 'spalten, reissen'

gehörenden germ. Wörter ags. spild, spild 'destruction, ruin,

internecio', spildan 'to waste, destroy', spillan 'to destroy', awn.

spiall, spell 'Schaden', spella, spialla, spilla 'verderben, beschä-

digen, töten' etc. (vgl. z. B, Falk-Torp in Ficks Vgl. Wb.* 3,

511) anknüpfen. Dann ist Sa-a;rXfjT'.<; s. v. a. 'sehr verderblich'

und TEtyeat-TcXifJTYj? etwa 'in muris ruinam parans'. *

Übrigens liegt cmple-ph- 'spalten, reissen, schinden' mehre-

ren Ableitungen zu Grunde: aschw.yZ^j- 'Schinn, Schuppe', nschw.

dial. ßas 'Schale, Schinn, Schorf etc.', norw. dial. ßas 'dünne

Schale, Schinn, Splitter', isl. ßas 'Schinn, Schorf, ßaski 'Split-

ter', ßaska 'splittern', lit. plaskaiios 'Schinn' (d. h. was sich ab-

spaltet, abschuppt); lit. plesziu pleszti 'reissen', nu-pl'eszti 'ab-

reissen, z. B. Kleider, die Haut abschinden', alb. pl'as, ptl'tsäs

'berste, breche', awn. ßä (Pt. ßegenn) aus '^ßahan 'die Haut

abziehen, schinden' usw. (s. T. I, Art. 6y, S. 232).

b. Auf einer hierhergehörigen /-Basis beruhen mhd. sphzen

'.spalten, trennen, sich spalten, bersten', nhd. spleissen usw. Eine

.y-lose Seitenform tritt zu Tage in lett. plltes 'kleine Brosamen'

' Auch lat. populäre -an 'verwüsten, verheeren' kann in diesen Kreis

gehören. Die Grundlage wäre ein redupHziertes (s)po-(s)polä: — Fraenkel

a. a. O. verbindet die fraglichen gr. Wörter (8a-ort).-^f.g jedoch zweifelnd) mit

rteXäCstv 'sich nähern', Havers mit pel- 'schlagen, klopfen' (iiöXsfi.o?, icsXefxiC«")-

Recht befriedigend ist aber keine von beiden Deutungen. Was die formale

Seite anbelangt, so sind bisher, soviel ich weiss, weder in der Sippe von

itsXdCo) noch in der von it6Xe{io? Wörter mit anlautendem s- nachgewiesen.

Auch Ehdichs Ausführungen Zur idg. Sprachgesch. 33 i. sind nicht ganz über-

zeugend.
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und verschiedenen anderen Ableitungen : awn.ßis 'abgespaltenes

Stück, Splitter', lit. pleiskanos 'Schinn', lett. pliska 'zerlumpter

Mensch'; lit. pleiszu pleiszeti 'reissen, platzen' (von der Haut),

plyszys, plysz'^ 'Riss, Spalte', norvv. dial. fl'ik, ßike 'gähnende

Wunde', a.\Nn. ßik, ßika 'Fetzen, Lappen, Zipfel' usw. (vgl. T. I,

Art. 67, S. 232 f. mit Nachtr.). ^

c. Eine «-Basis kann man mit Solmsen Rh. Mus. 60, 499
A. I in gr. oTraXucasTaf OTrapdaasTai, Tapocaasiat, Hes. suchen (vgl.

indessen auch Debrunner IF. 21, 244). Ich stelle weiter hierher

lett. spalwa 'Feder, Gefieder der Vögel, Federkrone von Pflanzen,

Haar von vierfüssigen Tieren' (Federn, Haare, Wolle werden oft

als das, was man rupft, ausrauft, schleisst, benannt, vgl. unten

S. 806 f. und Thurneysen IF. 14, 128), spihva 'Hülse [aiifu spihva

'Haferhülse'), Samenwolle, Teichgras, Wollgras, Hopfentrauben

etc.' (Grundbed. 'sich lostrennend, abschälend, abblätternd'),

spihvens 'Bettkissen' (mit Samenwolle o. dgl. gestopft, wozu lat.

pulvimis), spihvines, spihvinas 'die feine weisse im Winde flat-

ternde Birkenrinde' (berstend, sich ablösend). Als eine j--lose

Seitenform zu balt. spalw- spihv- betrachte ich slav. pelv- in

abulg. pleva 'reisse aus, jäte', klruss. polovü usw. (der Inf. abulg.

pleti, klruss. polöty, grruss. polöfi aus peh- gehört unter a.), abulg.

plevelü, aruss. polovelü 'Unkraut'.^ Mit lett. spihva in der Be-

* In mehreren zu dieser Basis gehörenden germ. Wörtern hat sich die

Bedeutung 'eine Spähe (zwischen den Lippen) bilden, die Zähne fletschen' zu

'grinsen, lachen, weinen' entwickeh. Vgl. z. B. norw. dial. fleina 'grinsen,

Grimassen schneiden, lächeln', fl'ma 'lächeln', schw. flina dass., dial. auch

'die Zähne zeigen, zornig sein (von Pferden), oft weinen (von Kindern)', dän.

flim 'lachen' und 'weinen' usw. (vgl. Falk-Torp Et. Ordb. I, 171). Im An-

schluss hieran darf man wohl vermuten, dass ahd. flannin 'os contorquere',

nhd. flannen, flenneti 'grinsen, weinen, lachen' eine ähnliche Bedeutungsent-

wicklung durchgemacht hat und somit zum oben unter a. erwähnten />/^- //^s-

gehört [ahd. flanu- aus ßasn-). Vgl. auch nhd. ßarreM,ßerren 'os diducere, heulen,

weinen' neben mhd. vlarre, vlerre 'breite Wunde'. Mit lat. plörare, das von

der Bedeutung 'das Gesicht verzerren' keine Spur zeigt, haben die genannten

germ. Wörter sicherlich nichts zu tun.

Zu bemerken ist übrigens, dass sich die in Rede stehende Basis mit

dem oben S. 746 vorgeführten pela- pelei- 'flach, off"en etc.' berührt, so dass

man betreff's einiger Wörter zweifeln kann, wohin sie gehören, z. B. norw.

dial. flein 'bloss, nackt' etc. Vgl. auch lit. pleikiu plelkti 'Fische am Bauche

aufspalten und dann breitlegen'.

* Schon Solmsen a. a. O. vergleicht slav. pelv- mit gr. GJta/.6aa=xat.
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deutung 'Hülse' sind folgende Wörter für 'Hülse, Spreu' zu-

sammenzuhalten: lit. peius m. PI., lett. peius f. PI. und pelawas,

Y>r. pelwo, 2h\x\g. pleva, Virnss. polova {aus peln-); a\. pa/ävas und
gxruss. peleva 2iu% peliu- (mit dehnstufiger Suffixform und sekundär

in die erste Silbe eingeführter Vollstufe); grruss. pl'ev, ?\. plevy,

plevä (aus plen-), woneben andere Stammformen in lit. pelal,

lett. peli, russ. pelä und hX. palea (aus *peleiß).'^ Vgl. auch lett.

pliwiüa 'abgelöste flatternde Baumrinde, Schelfer'.
^

Ein mit (s)pehi- 'splittern, reissen, rupfen' ablautendes //<?//-

plu- liegt m. E. noch einer grossen Menge von Wörtern zu

Grunde: lett. plurU 'zerknittern, zerpflücken, zerfetzen', womit
ich schw. ^\2\. flur, uovw. dxzX.ßur, ßura 'zottiges Haar', ^w^j-/

'zerlumpt, zerfasert werden' zusammenstelle; awn. hual-fiös (durch

Dissimilation für *-ßids nach Falk-Torp in Picks Vgl. Wb.* 3,

255) 'losgerissenes Stück Walfischspeck', hual-flystri dz?,s>., ßosa
'Splitter, Abfair, norw. dial. ßos, ßus, ßusk, ßustr dass. und

'Schinn', vgl. lett. plaiiskas 'Schinn, Schelfer auf dem Kopfe'.

Ferner gehören hierher: mnd. vlüs, vluscli 'wolliges Schafiell,

Vliess', nnd. vlüs, vluse, vlüsch 'Büschel ausgerissener Haare,

Büschel Wolle', nhd. Flaus, Flausch, mhd. vlies 'Vliess' etc.,

wozu nach Thurneysen IF. 14, 128 ir. lö, PI. loa 'Wollflocke,

Wollhaar, Härchen der Augenbrauen; Schneeflocke', brat lömar

'Mantel mit langen Zotten', luascach 'haarig, zottig' u. a., ferner

(nach Bezzenberger BB. 12, 241) Wt. pluskos 'Haarzotten, Haare',

lett. pluskas 'Lumpen, Zotten', vgl. auch pluschk'is 'ausgeraufter

Büschel Wolle'. Eine /^-Ableitung begegnet in lit. plaukai

'Haare', lett. plauki 'Schneeflocken, was im Weben vom Kamme
abfällt, Mutterkorn, Staub', plaukas 'Flocken, Fasern, Abgang

* S. Torbiörnsson Liquidametath. I, 47 f., 95 und die dort zitierte Lit-

teratur, Solmsen KZ. 38, 444, Brugmann Grundr.' II, i, 201. 210.

' Die Bedeutung '(feine) Haut, Membrane' von russ. plev, plevd, lit. pltue

etc. (vgl. auch Xtix. paUa 'Läppchen am Schnabel des Hahns', palear 'Wamme')
kann wohl auf derselben Grundlage ruhen. Doch ist vielleicht eine andere

Sippe mit der Bedeutung 'Decke, Haut', woraus auch 'Hülse' hervorgehen

konnte, eingemischt (vgl. T. I, Art. 63, S. 225 ff. mit Nachtr.).

Dass gr ndcXfj, nai-iräXY), na-ai:aX7] 'feiner Staub, feines Mehl', lat.

pulvis etc. mit den oben im Texte erörterten \\'örtern zusammengehören
(vgl. zuletzt Solmsen KZ. 58, 443 f.), halte ich für wahrscheinlich (Staub, Mehl
= in kleine Teile zersplittert, aufgelöst).
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von Wolle, Flachs; Hülsen', plaukstes 'Schinn auf dem Kopfe'

(wo jedoch k eingeschoben sein kann), plnzu plükt 'pflücken,

raufen, zupfen, schleissen' {spalwas plükt 'Federn schleissen'),

vgl. noch 2i\\d. ßoccho 'Flocke' usw. (s. T. I, Art. 70, S. 238 f.).
^

— Schliesslich kommen in Betracht: \\\.. plauszai 'Bast', plüszai

'Bastfasern', plnszis, pliiiszh, pliüsze 'Schilf, Schnittgras', pliü-

szülis 'sich abfasern', isz-, pa-pluszöti 'sich zerfasern' (lit. sz aus

% oder s), lett. plnsni 'flatternde Birkenrinde'. ^

158. a. nel(e)- uelä^- in ai. valati valatl 'dreht sich, wen-

det sich', valanaiii 'das Sichwenden, Sichbiegen' usw. (vgl. oben

S. 646 und T. I, Art. 107, S. 538 fl".).

b. Ai. valayas, valayam 'Kreis, runde Einfassung, Arm-

band', valis, vall 'Falte, Falte der Haut, Runzel', valitas 'ge-

wendet, gebogen', gr. iXtvo? 'Ranke', iXt^ 'gewunden. Gewun-

denes, Windung', iXtoaw, siXiaacD (aus s-/£X'.v.-) 'drehe herum etc.',

aX'lvoü), att. aXtvSsto 'wälze' (zur Ableitung vgl. T. I, S. 156)^,

arkad. sX'lx'/] 'Weide', vgl. ags. zvelig, dessen / jedoch nicht ur-

^ Zu pleu-k-, bzw. pleu- pleu-s- 'reissen, rupfen, schleissen' gehören wohl

auch Ht. plunksna, pluksna (Szyrwid), plüsna (Bezzenberger Lit. Forsch. 157)

'Feder', hit. pluma 'Flaum, Flaumfeder'. Nichts hindert, das lat. Wort (sowie

lit. plüstta) auf pleu- oder pleu-s- zurückzuführen; es braucht nicht, wie J.

Schmidt Sonantenth. 107. 117 und Pedersen IF. 5, 80 wollen, mit \\t. plünkstm

identisch zu sein. Anderseits ist auch Thurneysen im Unrecht, wenn er

a. a. O. lat. plünia und lit. plunksna ganz von einander trennt: ersteres wird

von plus- 'rupfen' abgeleitet, aber die Sippe von Wx. pllmksna, //aw^cT 'Haare',

lett. plüzu plükt soll ins Baltische aus dem Romanischen (ital. piluccare 'ab-

beeren' etc.) eingewandert sein [durch germanische VermittelungPl Dass ich

dieser etwas sonderbaren Annahme nicht beistimmen kann, habe ich schon

T. I, S. 239 A. 3 bemerkt. Dagegen spricht schon die baltische Formen-

variation plauk- plük- plunk-. Überdies ist ja pleu- plu- pleu-s- plus- 'rupfen'

durch baltische Wörter vertreten, die nicht entlehnt sein können. Zu pleu- ver-

hält sich formell balt. plauk- nicht anders als z. B. lit. plaukti 'schwimmen'

zu plduju.

Walde Lat. et. Wb. s. plüma setzt für pleus- 'wollig, zottig, flockig' als

primäre Bedeutung an. Das halte ich nicht für richtig.

"^ Über Sommers Zusammenstellung von lit. plüszis mit gr. (pXew? und

die von \\\.. plauszdl wiw gr. (sXo-.o? s. oben S. 801 A. i und 2.

^ Die gr. Formen mit Spiritus asper will Sommer Gr. Lautstud. 1 1 1 L

aus sutl-, einer Nebenform zu vel-, erklären, was mir unsicher scheint, vgl.

T. I, S. 539 A. 2.

'



8o8 P. PERSSON

sprünglich sein kann (Hoops IF. 14, 481)^; ai. vleskas, biiskas

'Schlinge' [ulei-sko- oder u/oi-sko-), vc.flesc 'Gerte, Rute' [nli-skä-),

aslav. leskovü 'e styrace confectus', nslov. leska, Ifjsca 'Hasel-

strauch' (aus nloi-sk-) und daneben mit s aus sk aslav. lesa 'crati-

cula', nslov. hjsa 'aus Ruten geflochtene Wand, Hürde etc.'.
^

c. Ai. variitram 'Überwurf (was man umwindet) unbel.,

uliitas 'Boa' unbel., ülbani, ulvain 'Hülle des Embryo, Eihaut,

Gebärmutter', arm. geluni 'drehe, drehe um, drehe zusammen,

winde', gr. sXoaO-T], iXorpov, lat. volvo (aus *veIuo), volva etc.,

ir. fuhwiain 'volubilis' ^, got. ivahvjan, wahvisön usw. Nasal-

infigiert: ai. vrnoti '(umwindet) verhüllt, bedeckt etc.' (darin ist

jedoch auch eine Wurzel mit ursprünglichem r aufgegangen *),

av. Vcirpnav- dass. und '(sich) wenden', gr. slXöco 'winde, wälze,

hülle ein' mit Zubehör (soweit feX'^^d- zu Grunde liegt; teilweise

aber wird slXo- aus £-/sXo- entstanden sein, vgl. Solmsen Unters.

233 ff).

159. a. ken(e)- kern- : ai. ki-knasas 'Teile des zerriebenen

Kornes, Schrot, Griess' (.f-Ableitung), gr. xvyj- y.va- 'reiben, krat-

zen, schaben', %vy)0-(o, xvaSaXXw (Hes.), lit. kändu 'beisse', kandis

'Schabe, Motte', lett. knadas^ 'Nachbleibsel beim Getreiderei-

nigen; Reizen, Necken, Zörgen', wohl auch gr. xvwSaXov '(bis-

siges) wildes, gefährliches Tier', xvcoocov 'Zahn am Jagdspiess etc.';

knö- noch in ahd. mioen, mhd. nüejen 'durch Schaben glätten,

genau zusammenfügen', ahd. hnuo, nuoa 'Nute', as. hiwa 'Fuge'

etc., lett. knnst, knusM 'mit dem Schnabel im Gefieder knibbern,

rupfen, flöhen', hiuslt'es 'sich mausern, sich schuppen, reiben'.
®

' Von anderen Gelehrten wird eXixt, zu lat. salix etc. gestellt. Sommer
a. a. ü. hält sowohl sei- [salix) als ritl- (ags. welig) lür eine Variante zu suel-

(s. S. 807 A. 3).

' S. über die letztgenannte Gruppe Lidcn Stud. 48. 93, Balt.-slav. An-

lautges. 25 ff., Brugmann Grundr." II, i, 476. Bedenken betreffs des ai. Wortes

äussert Wackernagel lA. 12, 21.

• Ir. fillim 'flecto' ist, da lu im Irischen nicht zu //, sondern zu Ib wird,

nur entfernter verwandt.

* Vgl. z. B. Uhlenbeck Et. Wb. d. aind. Spr. 293.
'" Die MouiUierung ist wohl der von Endzelin KZ. 42, 376 bespro-

chenen Art.

" Ein paar aind. Wörter, die vielleicht in diesen Kreis gehören, zeigen

im Anlaut kh : khänati 'gräbt, durchwühlt' (aber av. kmt- mit Tenuis), khädatt

'zerbeisst, kaut, isst' mit ü aus m (vgl. lit. kändu).
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b. Auf eine hierhergehörige /-Basis kann man erstens gr.

xövi?, lat. cinis aus ^-kenis (Zerriebenes) und Formen wie gr. xvj]

aus *xv7j<£i beziehen. Ausserdem vgl. -xvauo, oia-xvauo 'zerschäbe,

zerreibe, zersplittere; reibe auf, verzehre etc.', y.viCw 'schabe,

kratze, übertr. reize etc.', xviSy] 'Brennnessel, Seenessel', ir. ctted

i^knida) 'Wunde', ags. hnitan 'to butt, göre; come into collision,

clash together', awn. hnita 'an etwas anstossen, allidi', hnita

'nieten', lett. kn'edU dass., knidel und knest, knietet 'jucken'; lit.

knisu kuisti 'wühlen', htysys 'Schweinerüssel', knaisaü knaisyti

'fortgesetzt wühlen', lett. kfiisis, knislis 'kleine Fliege oder

Mücke'. ^

c. Gr. xvuo) 'schabe, klopfe leise an', xvö* t6 sXd/iOTOV Hes.,

xvO{i.a 'leises Anklopfen', xvoo? 'Krätze', xvdoi;, xvoö?, xvötj 'Knar-

ren der Wagenachse, der Fusstritte, yoivivJ.Q (Hes.), xvoCa, xvöaa

(Herond. 7, 95) 'Krätze', xvoCoöixa'. 'kratze mich' Sophron Fragm.

53 (Kaibel Com. graec. fragm. I, 163)^, xvoO-oc axavO-a jjLtxpi,

^ Mit lit. knnis- ist vielleicht gr. y.voiiuj zunächst zusammenzustellen, vgl.

Bif/v.sv.vaiafj.Evoc, ooav.va-aö'Yj'jOfj.'-/'., oisv.va'oö-Yjv und L. Meyer Handb. d. griech.

Etvm. II, 3H- Brugniann (KvglGr. 97, vgl. Johansson PßrSB. 14, 335 mit A. i)

erklärt xvr/ito aus *v.v(/.'./ui und vergleicht isl. hneggia, ags. hnd>g(e)an 'wiehern',

was sowohl aus formalen wie begrifflichen Gründen zweifelhaft ist.

Verlockend ist es, zu der oben vorgeführten «-Basis die Wörter für

'Niss': gr. y.ovic, ags. hnitu usw. zu stellen. Indessen weist alb. O-ö«! auf an-

lautendes k. Ziemlich sicher scheint mir trotz Lagercrantz Zur gr. Lautgesch. 30

die Zugehörigkeit von gr. xvfoTj, xvloa 'Fettdampf, Bratengeruch' aus *kmds-ä

(s. jetzt Solmsen Beitr. z. griech. Wortf. I, 238), lat. nidor und isl. A«jssa 'steam

or smell from cooking, esp. an ill flavour'. Lagercrantz bekundet zwar sein

"Unvermögen, die weit auseinandergehenden Bedeutungen in xvtCi» tisw. einer-

seits und y.v:aa anderseits zu vermitteln". Aber die in xvigt] zu Grunde lie-

gende Bedeutung ist natürlich 'scharfer, in die Nase stechender Geruch',

vgl. z. B. acri nidore offendit nares Lucr. 6, 791 f. Ein verwandtes Wort, das

des ableitenden rf-Elementes entbehrt, ist vielleicht v.ov/Xt] Name einer rie-

chenden Pflanze.

* Vielleicht kommen auch xvüC«, xovoC«» axovuC*, Namen einer stark

riechenden Pflanze, in Betracht, vgl. das A. i zu xvioY] Bemerkte. x&vuC« und

xvüC« würden zu einander in einem ähnlichen Ablautverhältnis stehen wie gr.

xoviS- und ags. hnitu. axovuCa hätte das sog. bewegliche s-, das auch sonst

in Wörtern, die mit der in diesem Paragraphen besprochenen Wortfamilie in

Zusammenhang zu stehen scheinen, auftritt. Vielleicht ist eigentlich von

sken(e)- auszugehen (vgl. d. schinden etc., s. Wurzelerw. 75, unten S. 813.

882 A. 2). Falk-Torp in Ficks Vgl. Wb.* 3, 100 vereinigen die fraglichen
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xvuO-öv o{X'.y.pöv Hes. ; awn. Jinqggua 'stossen' (mit Einschub von

gg), huioda 'stossen, schlagen, nieten' (zur Bedeutung vgl. /^^^/V^,

hnita unter b.) ^, hneggr 'knapp, karg, sparsam', schw. njiigg,

ags. hncaw 'geizig' [Iinenna-, hnanua-, hnannia\ hnot 'abgeschabt,

kahl, kurz geschoren'; lett. kmit, knüst {?x. knnstii, knndu)^ knudet

'jucken', hiaiisis 'kleine Stechfliege' (vgl. knisis unter b.). Zupitza

Germ. Gutt. 120 zieht noch heran: ags. hnygelan 'putamina',

poln. knowac 'zerstückeln, ästein', knowie 'Strohsplitter'.
^

gr. Wörter mit awn. hnykr {snykr, ktiykr, ttykr, fnykr) 'Gestank' unter einem

{s)knu-g-.

^ Mit hniöda verbindet v. Grienberger Unters. /.. got. Wortk. 118 got.

hnupö (so cod. A., hnutö cod. B.) 'av.6Xo']/', awn. hnüär 'Stange, Pfahl, sudis',

vgl. auch lett. knute, knutele 'dünne Stange' (picks Vgl. Wb.* 3, 100). Wie
dem auch sei, so ist jedenfalls Thumbs Zusammenstellung des got. Wortes

mit ai. ptath- 'durchstössen, durchbohren' (KZ. 36, 190 ff.), wozu auch gr.

xvufl-o? gehören soll, abzulehnen. Dass got. hnupö zur «Reihe gehört, zeigt

awn. hnüdr. Übrigens ist der von Thumb angenommene Ablaut kneth- kn^th-

durch die von ihm beigebrachten Parallelen keineswegs hinreichend gestützt.

" Zu den in diesem Paragraphen behandelten Basisformen stellt Johans-

son PBrSB. 14, 327 ff. eine Menge von Wörtern (grossenteils jüngere nordische

Dialektformen), die mit s«- oder/«- anlauten: s«-wäre aus sy&«- (vgl. oben S. 809

A. 2), /«- aus qn- hervorgegangen. Ihm folgen in allgemeinen Falk-Torp in

ihren etymologischen Handbüchern. Doch ist das Meiste des vorgebrachten

Materials wenig beweisend. Für einige Wortgruppen ist 'schaben, kratzen'

als Grundbedeutung nur postuhert, und zwar ohne grössere Evidenz, so z. B.

bei den Wörtern für 'schnauben, niesen' (mengl. snesen : ags. fneosan : awn.

hniösa USW.). Bei Wörtern wie awn. sneggr 'kurzhaarig, kurz', sttauär 'ent-

blösst, bloss, arm', snodinn 'kahl' kommt, wie ich schon Wurzelerw. 155 be-

merkt habe, Entstehung ^es sn- aus ksn- in Frage, vgl. ai. ksnutds '(abgerieben)

gewetzt', lat. novacula etc. (Basis ksntu-, s. unten S. 812 mit A. i). Zu be-

streiten ist, dass sich germ. /«- aus qn- habe entwickeln können (z. B. in schw.

fnas 'dünne Schale etc.' : ai. kiknasas, eine Zusammenstellung, die ich früher

mit Unrecht gutgeheissen habe), zumal da es sich hier nicht um einen Labio-

velar {qV), sondern um einen reinen Velar handelt. Gegen diese Autfassung

sprechen ja auch die vorhandenen germ. Formen mit regelrechtem am- (z. B. got.

hnasqus 'weich, zart' = zerrieben). Die Formen mit/x- beruhen wohl teils auf

paralleler Ableitung von synonymen, aber verschiedenen Wurzeln oder Reim-

bildung, teils auf analogischer Umgestaltung des Anlauts, teils auf einzeldialek-

tischer Lautentwicklung (vgl. im allgem. Zupitza Germ. Gutt. 8 f.), welche Ge-

sichtspunkte z. T. auch für Formen mit sn- in Betracht kommen. Bei der Beur-

teilung des bunten Anlautwechsels in den Wörtern für 'niesen' (ausser mengl.

snesen, Oigs. fneosan, awn. liniösa vgl. noch ai. ksäu/i, lit. skiaudku, czäudsu, lett.
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i6o. Der im vorhergehenden Paragraphen behandelten

Wortfamilie parallel geht eine andere, laut- und sinnähnliche,

die aber mit gh- anlautet. Es gehören dazu:

a. Ahd. gnagan, avvn. gnaga etc. 'nagen' ^, lett. gnega 'mit

langen Zähnen essend' ^, avv. aiwiynixta- 'angenagt, angefressen',

s. Bartholomae Airan. Wb. 89 (zu Grunde liegt wahrscheinlich

ein x&^wf^XM^x&xt^^ ghne-gh- ghu-gh-)\ vgl. noch 2.gs. gncett 'Mücke',

mhd. gnaz -tzes 'Grind, Schorf; Knauserei', schw. dial. gnatt,

gfiatta 'Bischen' usw. (s. T. I, S. 95).

b. Eine zugehörige z-Basis in gr. yyizr ({^axaCs'- (löst sich

in kleine Teile auf), ^potrst (='9-pD7rTEi), /vtapwcspa- yvoco(5ea)Tspa

Hes., abulg. gniti 'morschen, faulen' (zerrieben werden), ahd.

gnitaii 'reiben', ags. gnidan 'to rub, pulverize', mhd. nhd. dial.

gnlsi, gneist 'Hautschmutz, Grind', lett. gmde 'scharfe, schäbige

Haut, schmutzige Haut', mnd. gnitte 'eine Art kleiner Mücken',

ofries. gnid, gnit 'allerlei kleines Zeug' ; dazu isl. gnit, slav. (russ.

poln. etc.) gnida, lett. giiida 'Niss' u. anderes mehr, worüber s.

T. I, Art. 23, S. 94 ff.^

c. Eine //-Basis begegnet in gr. yya^nü 'schabe, nage ab,

knuppere', yvao{j.a 'Schnitte, Leckerei', -/ya^dpo^ 'leckerhaft', yr^öoi;,

yyobq 'Schabsei, Schaum, Flaum, Milchhaar', yvÖT], yvoiY] 'Rad-

büchse' (also ghn-eii- ghn-ou- neben ghn3ii-, vgl. xvöo?, xvoö?, xvötj

§ 159 c. und s. weiter S. 715. 761 A. i), awn. gniia 'reiben'*, ags.

gnead 'niggardly', gtiiede 'scanty' usw.

schkauju) ist mit dem Umstand zu rechnen, dass diese Wörter wohl wenig-

stens z. T. onomatopoetisch sind oder ins onomatopoetische Gebiet hinüber-

spielen (vgl. den Anlautwechsel in den Wörtern für 'spucken', worüber T. I,

S. 270). Dass wir es hier lediglich mit Modifikationen einer und derselben

Grundform zu tun haben, ist jedenfalls entschieden zu bezweifeln.

' Daneben auch Formen mit kn- sn- und «- (vgl. z. B. Ficks Vgl. VVb.*

3, 137)-

' Zur Mouillierung des n vgl. Endzelin KZ. 42, 376.

^ Vgl. jetzt auch Fick KZ. 41, 201 und Falk-Torp in Ficks Vgl. Wb.*

3, 138, die mit mir in mehreren Punkten zusammengetroffen sind.

* Dazu vielleicht auch gnyia 'krachen, lärmen' (wenn eig. von einem

durch Reiben hervorgebrachten Geräusch) mit Genossen. Doch bezieht sich

-/[y6u.', (jtoSdiv) bei Aesch. Sept. 358 kaum auf das Geräusch, obwohl bei Hes.

yv6i]\> mit töv twv tzo^jimv <!^ö'X/ov erklärt ist, vgl. )rv6o?' ^oo\).öz, '\i6ifoz, (pö-oYYo?.

Einige Schallwörter, die mit den unter a. und b. behandelten Basisformen in

Zusammenhang zu stehen scheinen, sind T. 1, S. 337 (336 A. 2) angeführt.
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Heutzutage pflegt man gr. yvaow mit ai. kmäiiii 'wetzt'

zusammenzustellen (gr. ^v- wäre aus ksn- entstanden), s. z. B.

Hirt Gr. Laut- und Formenl, 179, Prellwitz Et. Wb. d. gr. Spr.^

511, Walde Lat. et. Wb. 421. Ich glaube nicht, dass dies richtig

ist. Der wahrscheinliche Zusammenhang von )^va6io mit den

eben angeführten germ. Wörtern und der Parallelismus mit yyizi

(/vaoo) : ^vito wie (j;au(ö : (j;i(o. vgl. unten S. 826) weisen auf^// als

Anlaut. Zu beachten ist übrigens, dass das ao von yvaoto nicht

etwa zum äu in ai. kmäuti im Ablautsverhältnis stehen kann.

Denn dies äu ist sicher sekundär und aus Präsentien wie yüüti,

stäiiti, sjiäiiti analogisch eingeführt (Brugmann Grundr.^ II, 1009,

vgl. kmotrajn, ksnutäs, lat. novacula, die auf eine Basis ksneu-

hinweisen ^).

Man versucht auch die Sippe von gr. yvaoco mit der von

%vu(o in der Weise zu vermitteln, dass man von einer mit ;/ an-

lautenden Wurzel ausgeht und y, x als Präfixe fasst (Meringer

IF. 17, 152). Eine mit n- anlautende Wurzel scheint ja auch

durch got. b-nanan 'zerreiben', awn. nüa 'reiben', ahd. nüan,

niuwan 'zerstossen' (wird freilich von einigen mit h- angesetzt

und zu awn. hnqggiia gestellt, vgl. auch Imuo, nuoa 'Nute') be-

zeugt zu sein. Aber die Annahme eines idg. gh-, bzw. k- Prä-

fixes hat sehr geringen Anhalt. ^

^ Dies ksnett- ist eine nasalinfigierte Form der in gr. ^üiu, 4'>P«'V, ai.

kMutds vorliegenden w-Basis. Die Wurzel ist kes- kos- in abulg. cesati 'kratzen,

kämmen, streifen', lit. kästi 'graben', /&asy/«' 'kratzen', vgl oben S. 766 (765 A. i).

Dazu gehört auch abulg. kosnqti 'berühren'; das Partizip kosnovenü zeigt die-

selbe Stammbildung wie ai. kmö- (vgl. Zubaty Arch. f. slav. Phil. 16, 395 t.,

der aber mit Unrecht die Zugehörigkeit von abulg. cesati anzweifelt; Meillet

MSL. 14, 205. 358). Die Bedeutung 'berühren' beruht auf Abschwächung von

'kratzen', vgl. das oben S. 809 angeführte gr. v.vutu 'klopfe leise an', xvüjjia (täv

oaxTÜXcuv) Arist. Eccl. 36 'leises Anklopfen' (eig. 'Kratzen, Berührung mit den

Fingern') und gr. '}a'jto '(kratze) berühre' (s. unten S. 826). Aus dem Ge-

sagten geht auch hervor, dass wir nicht berechtigt sind, ai. ksnäuti mit (s)kHu-

(gr. V.VUU) etc.) zusammenzuwerfen, wie z. B. Joliansson a. a. O. tut. — Falk-

Torp stellen in Ficks Vgl. Wb.* 3, 138 gr. j^vaöoj und awn. gnüa zu einer

Wz. ghnu-, aber ebendas. S. 298 wird -^yaöiu mit ai. kmäuti verglichen (so

auch, m. E. unrichtig, Norvi'.-dän. et. Wb., Cbers. von Davidsen 247).

' Wadstein in seinem bekannten Aufsatz über das ^a-Präfix (IF. 5, i ff.)

erklärt ahd. gnagan etc. (gegenüber ftagan) und awn. gnüa (gegenüber ahd.

««WM, 'das nach ihm ursprünglich mit h- angelautet hat) als speziell germanische
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Auf einem anderen Wege wollen Falk-Torp in ihren etym.

Wörterbüchern (s. z. B. Norw.-dän. et. Wb. 336) die in diesem

und dem vorhergehenden Paragraphen besprochenen Basisformen

vereinigen. Sie gehen von ghejt- gkfejn-i- ghfe)n-u- aus und lassen

daraus im Anschluss an Siebs' Ausführungen (KZ. 37, 277 ff.)

durch Antreten eines ^-Präfixes sken- skni- sknu- und daraus

wieder durch Abfall des s ke?i- kni- knu- entstehen. Mir scheint

indessen Siebs' diesbezügliche Theorie überhaupt auf schwachen

Füssen zu stehen (vgl. unten S. 846 fT.). Übrigens dürfte das mit

ken- wahrscheinlich zusammenhängende sken- (in d. sckinde?i usw.,

vgl. S. 809 A. 2) auf sek- (in lat. seco) zurückgehen, wodurch im

vorliegenden Falle die genannte Erklärung hinfällig wird.

Vermutlich haben wir es hier, wie so oft, mit etymologisch

verschiedenen, obwohl an einander anklingenden und vielleicht

auch von einander beeinflussten Basisformen zu tun.

161. Auf eine Basis s(e)ne- s(e)ne- s(e)nö- 'drehen, winden,

binden, flechten, spinnen, nähen' (zum Bedeutungswechsel vgl.

die S. 649 fT. behandelte Sippe) lässt sich eine weitverzweigte

WortfamiUe zurückführen. Vgl.:

a. Gr. sovvTjTO?, svvyj, v^{i,a, vfjOK;, vf^tpov, vtj^w, lat. nere,

ir. snim 'Spinnerei', snäthe 'filum', snäthat 'Nadel', ags. snöd

'Binde', aschw. snö]) 'Schnur', lett. snät 'locker zusammendrehen',

snäte, snäne, snätne, snäie^ie Art leinener Decken und Tücher

(vgl. Leskien Bild. d. Nom. 378). Mit den j-«-Formen wechseln

«-Formen. So stehen z. B. neben ir. snäthat 'Nadel' got. nopla

dass., ahd. mhd. nät 'Naht, sutura, Stickerei, Zusammenheftung,

-schnürung der knopflosen Kleider', und neben lett. snätne, snätene

liegen nätne, nätene. Hierher gehören klärlich auch folgende Be-

nennungen der Nessel (wie bekannt, bediente man sich früher

oft der Bastfasern dieser Pflanze zur Herstellung von Garnen

und Geweben): lit. no-tere, nü-tere etc. (s. Leskien Bild. d. Nom.

Zusammensetzungen mit Präf.^a-. Dabei wird aber auf die aussergermanischen

Formen lett. gnega, av. aiwi-ynixta-, bzw. gr. yyaüui nicht die gebührende

Rücksicht genommen. Derselbe Einwand kann übrigens gegen sehr viele der

von Wadstein a. a. O. vorgetragenen Deutungen erhoben werden. Voreilig

stimmt Walde betreffs awn. gnüa Wadstein bei (Lat. et. Wb. 421). Waldes
Vermutung, dass awn. nüa n- aus sn- ksn- habe und mit ai. ksnäuti zusammen-
hänge, hat auch nichts Überzeugendes.
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567 f.), lett. nätre, nätra, pr. ttoatis (zu Grunde liegt no- = snü-\

über ahd. nazza etc. s. gleich unten). Das Ablautstadium (s)iu-

vermutlich in lat. natrix 'Wasserschlange' (mit Anlehnung an

natare\ ir. nathir 'natrix, serpens', got. nadrs etc., woneben ahd.

näiara 'Natter' (die sich windende).

Mit (s)nl- (s)nö- hängt m. E. auch (s)nöd- (sjn^d- (s)ned- (über

den Vokalwechsel vgl. unten A. 3) zusammen. Dazu ist erstens

zu stellen ir. snaidm 'Knoten', womit Bezzenberger (in Ficks Vgl.

Wb."^ 2, 315) nhd. (hess.) Schnatz (urg. snatta-) 'das geflochtene

und um die Haarnadel gewickelte Haar der Frauenspersonen'

verbindet. Als eine 5-lose Seitenform zu ir. snaidm betrachte

ich naidin 'nexum, Vertrag', und damit sind weiter verwandt

nascini (für "^niadscini) 'binde, verbinde', nasc 'Ring', lat. nödiis,

nassa 'Fischreuse' (wohl aus ^nadsa\ got. nati 'Netz', awn. not

'grosses Netz, Zugnetz'; awn. nist, niste 'Heftnadel, Häkchen',

ahd. nestila, nestilo 'Bandschleife, Schnurriemen, Binde', niista

'Verknüpfung' neben niiska, mhd. miscJie 'Spange, Mantelschnalle'

[ned-st- nod-st- nd-st- neben nd-sk-). Dazu kommen Wörter für

'Schilf, Schilfrohr' (diese Pflanze wird ja oft zum Binden und

Flechten benutzt): ai. nadäs 'Rohr, Schilfrohr' ^ npers. ;z^z, gabr.

nad dass., arm. net 'Pfeil' (Hübschmann Arm. Gr. I, 478), lit.

ne-nd-rh 'Schilf, Rohr', lendr'e (mit Dissimilation), lett. naslis (aus

*nadslis) dass. Ferner Wörter für 'NesseP: ahd. nazza, nezzila

mit Genossen, vielleicht auch gr. aStxT] (aus nd- nach Sütterlin

IF. 4, 92). ^ In übertragener Bedeutung liegt ned- vor in osk.

nessimo-, umbr. nesimo- 'proximus' ('der am meisten verbun-

dene'), ir. nessa, nessam 'näher, nächst' (aus ned-s-). Über die

Ableitungen mit -s- -st- -sk- s. T. I, S. 337 f.
^

* Diese Bedeutung ist wenigstens RV. i, 32, 8 wahrscheinlich, vgl. Pischel

Ved. Stud. I, 183, Oldenberg Rigv. Textkrit. und exeget. Noten I—VI B., 32.

* Ir. nenaid 'Nesseln', nir. neantög stehen, wenn sie auf ninati- zurück-

gehen (vgl, Pedersen Vgl. Gr. d. keh. Spr. I, 186. 492), pr. noatis etc. (s.

oben) näher. Über die kelt. Namen der Nessel vgl. auch Thurneysen bei v.

Bradke Über Methode und Ergebnisse d. ar. Altertuniswissensch. 245. — Das

von Pedersen a. a. O. 186. 189 herangezogene gr. xvfSv) 'Brennnessel, Mcer-

nessel' gehört in einen ganz anderen Kreis (nämlich zu xvtCw etc., s. oben

S. 809) und hat hier nichts zu schaffen. Dass die Nessel nach verschiedenen

Eigenschaften verschiedene Benennungen erhahen hat, ist nur natürlich.

' Die den in Rede stehenden Wörtern zu Grunde liegende Basisform

habe ich im Hinblick auf ai. nadäs, arm. net, got. nati, awn. not mit aus-
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In Verbindung mit sfie- nl- steht endlich aller Wahrschein-

lichkeit nach das gleichbedeutende sner- ner- in lat. nervus, viel-

lautendem d angesetzt. Geliört auch ai. ndhyati 'bindet', Pt. rtaddhds hierher,

wäre eine Nebenform mit -dh- anzunehmen. Aber Wacl<ernagel stellt Ai.

Gr. I, 250 und Gott. Nachr. 1906, 165 A. i mit wichtigen Gründen ndhyati

zu lat. nedo, Wz. mgh- [naddhds für *nädhas wäre Analogiebildung nach

baddhds, vgl. päli -nandhati -landhati nach bandhati). In diesem tiegh- könnte

man eine andere Erweiterung von serte- sene- sehen (de Saussure Mem. 281

stellt es aber zur Sippe von lat. ango). Wenn necto im Anschluss an plecto

gebildet ist (Osthoff bei Brugmann Sachs. Ber. 1890, 236 A. 2), so braucht

sich doch die Anbildung nur auf die Endung -tö zu erstrecken. Ganz unan-

nehmbar über das Verhältnis der auf Guttural und der auf Dental auslautenden

Form Bloomfield IF. 4, 69, s. oben S. 598 mit A. i. Wenn Wackernagel

Gott. Nachr. 1906, 165 A. i die Existenz der auf Dental ausgehenden Wurzel-

form bezweifelt, so geht er zu weit.

Was die Vokalverhältnisse der oben im Texte besprochenen Wortgruppe

betrifft, so wechseln, wie wir gesehen haben, nö (lat. nödus, awn. not) na oder

na (lat. nassa, ir. snaidm, naidm etc.) und ne (ai. nadds, arm. net, awn. nist

usw.) n (ahd. nusta, nuska etc., vielleicht gr. &oix7]). In T. I, S. 139, wo ich

noch nicht auf die mit sn- anlautenden Formen und den wahrscheinHchen Zu-

sammenhang mit sene- s(e)ne- snü- aufmerksam geworden war, führte ich den

Wechsel von e : a auf eine Vermischung der e- und der e-Reihe zurück, wie

sie auch sonst zu beobachten ist. Auch jetzt halte ich es für möglich, dass

ein derartiger Prozess im Spiele gewesen ist. Aber man muss auch mit der

Möglichkeit eines Wechsels von sened- send d- und s^««-</- (d. h. 'thematischem'

sene + d-) rechnen (vgl. T. I, S. 138 A. i). Ein solches Nebeneinander von

schweren und leichten Basisformen kommt nicht selten vor, vgl. z. B. lat.

rädo, rödo neben ai. rddati, worüber oben S. 666 f., sowie das S. 655 ff. Be-

merkte. — Unbefriedigend ist die Behandlung unserer Wortsippe bei Walde

Lat. et. Wb. 405 s. nassa und 416 s. nödus. Walde setzt zwei verschiedene

Basen näd- und nedh- an, die jedoch verwandt sein sollen. Das führt zu einer

willkürlichen Zersplitterung des Formenbestands, z. B. lat. nödus wird von

nassa und ir. naidm losgerissen. Wie die Verwandtschaft der Basen aufzu-

fassen sein soll, sagt nicht Walde, und ich sehe es nicht ein. M. E. haben

wir es nur mit einer Basis zu tun. Der Ansatz von näd- (den man auch bei

Falk-Torp in Ficks Vgl. Wb.* 3, 291 findet) entbehrt jeder tatsächlichen Grund-

lage, näd- liegt nirgends vor, awn. not enthält dasselbe nöd- wie lat. nödus.

Auch das zur einfachen Basis sne- snö- gehörende lett. snü- nä-, lit. no- (lett.

snät, nätre, lit. notere) erweist kein idg. ^5^««- (woran übrigens auch Walde

selbst nicht zu denken scheint, s. a. a. O. S. 410 s. neö). Lett. ä, lit. o vertreten

nicht nur in kurz-, sondern auch in langvokalischen Reihen, oft, wenigstens

dem Anschein nach, idg. 0. Hält man lit. ti, lett. 11 o für den einzigen regel-

rechten Fortsetzer von idg. 0, kann man jene lett. ä, lit. o durch Analogie-

bildung erklären (vgl. zuletzt über Ht. dovanä, lett. däivana 'Gabe', zu dö(u)-

'geben', Trautmann Die altpreuss. Sprachdenkm. 123).
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leicht ahd. snuor 'Schnur, Band, Seil' (s. weiter unten S. 823 f.),

as. naru, ags. neani (St. ?mriva-) 'eng' (d. i. 'zusammengeschnürt'),

awn. Nqrua-sund 'Gibraltar', vvoneben Niorua-stind aus ner-ua-,

ahd. 7iarwa, narwo 'Narbe' (der Name geht eig. auf das Sich-

zusammenziehen der Ränder einer Wunde), auch 'ansula, fibuia-

tura' (vgl. nhd. dial. narbe, närbe 'Klammer, Krampe an Türen',

DWb. 7, 352), lit. neriii 'ziehe ein (in einen Ring, eine Kette),

fädele ein, schlänge ein', naras 'Schlinge, Gelenk am Körper,

Ghed einer Kette', aruss. po-norovl 'Erdwurm (der sich krüm-

mende)', neretö etc. 'Art Fischreuse' usw., vgl. oben S. 576.

Hinzuzufügen sind wohl isl. snurda 'Knoten an einem Faden,

bildl. vom Naserümpfen' und nhd. schmirren, ein-schnurren,

-schnorren 'zusammenschrumpfen', nhd. dial. der-narren 'starr

werden', bes. vor Frost, eig. 'sich zusammenziehen' (Schmeller-

Frommann Bayer. VVörterb. I, 1754), narr 'misratene (== zusam-

mengeschrumpfte) Feld- oder Baumfrucht', narr (schvveiz.) 'krampf-

artige Spannung, u. a. an den Fingergelenken', narren-nagel

'unförmlich ausgewachsener Nagel', das, wie mir scheint, an lit.

narys 'Knorren, Auswuchs, Geschwür', nago narys 'Krankheit

am Fuss des Pferdes' erinnert (im übrigen vgl. DWb. 7, 364,

Ehrismann PBrSB. 20, 62, Falk-Torp Norw.-dän. et. Wb. 1094).^

^ Bartholoniae IF. 21, 347 ff. zieht zu unserem sner- uey noch ein niittel-

und neuiranisches när-, das er mit 'fassen' übersetzt. Wenn dies richtig ist,

so würde sich das lange ä mit den dehnstufigen Vokalen einiger oben S. 576

erwähnter Formen (awn. ndri 'Weichen' = 'eingeklemmte Stelle des Leibes',

lett. närs 'Klammer', etc., vielleicht auch ahd. snuor) vergleichen. Die Be-

deutung 'fassen' wäre aus 'umfangen, umschlingen' o. dgl. entwickelt. Dass,

wie Bartholoniae will, umgekehrt von der blasseren Bedeutung 'fassen' aus-

zugehen sei, die zudem nur im Mittel- und Neuiranischen auftritt, nicht aber

in den europäischen Sprachen, wo die Wortsippe reichlich vertreten ist, wird

niemand glaublich finden.

Den Zusammenhang von sner- ner- mit sene- s(e)ne- m- sclieint Bartliolo-

mae nicht anerkennen zu wollen (vgl. a. a. O. 348 A 5). Ich bleibe trotzdem

bei meiner Auffassung. Die Annahme, dass die 'Wurzel' sner- ner- in einem

Stamme snero- nero- = sene-ro- ihre Grundlage habe, ist durch die völlige

Übereinstimmung der Bedeutungen und durch zahlreiche formale Analogien

gestützt (s. oben S. 575 ff.). Wegen ßartholomaes Bemerkung über meine

'Zerlegungsmethode' vgl. oben S. 618; über ahd. snuor, das B. nicht von swr-

trennen will, unten S. 823 f.

Auf (s)ner- basiert wieder (s)nerk- in ahd. snerhan, mhd. snerhen 'binden.
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b. Auf eine z-Basis weisen ai. snäyati 'umwindet, bekleidet',

snäyus, siitiyii 'Band im menschlichen und tierischen Körper, Sehne,

Ader', arm. neard 'Fiber, Faser, Sehne, Muskelband' (falls aus

*sne,irt- nach Bartholomae Stud, II, 26 A. i), lat. neo 'spinne'

aus •7/6|ö oder ^sneiö, ahd, mim 'nähen', lett. snäju 'drehe locker

zusammen', smljinni 'Hede oder Hanf, zum Strickedrehen in die

Länge gezogen'. Schwachstufe (s)m- in ai. n^vi-, nwl 'umge-

bundenes Tuch, Schurz' \ lit. nijtis 'Weberkamm (Hevelte)', auch

*Faden' (nach Geitler Stud.)^, lett. mtes 'Weberhefteln', aslav.

nit~\ 'funiculus', nuta 'filum', serb. iiiti 'Webertrumm'. Die mit

ir. sniiin zusammengehörenden cymr. nyddti 'to spin, turn, twist',

corn. nethe, bret. neza 'filer, tordre, tresser' scheinen auf sjiii-

zurückzugehen. ^

knüpfen, schlingen, zusammenziehen', ahd. snarahha 'Schlinge, tendicula, retina-

CLilum', awn. snara 'Schlinge, Strick' usw., gr. väpxY) 'Starrkrampf, Lähmung,

Krampfroche', eig. 'Zusammenziehung' (ganz mit Unrecht wird diese Deutung

von L. Meyer Handb. d. gr. Etym. 4, 280 verworfen), arm. nergev 'tenuis, gra-

cihs, XjTfcö?' (eig. 'zusammengezogen, eingeschrumpft') nach Liden Arm. Stud.

65 f.; daneben snerg- in awn. snerkia 'zusammenziehen, runzeln', isl. snorkinn

'zusammengeschrumpft, gerunzelt', ags. ge-sneorcan 'einschrumpfen'. Eine Alter-

nationsform mit Labial enthalten ahd. sner/an 'zusammenziehen', mhd. s«^r/>«

'sich biegen, krümmen, einschrumpfen', bair. schner/in 'zusammenziehen, ein-

schnurren, biegen, krümmen', schnurfen, sclmurfeln, einschnurfen 'sich ein-

ziehen, schrumpfen', schnarpfeu, schnurpfen 'schrumpfen' usw. {pf weist auf

pp aus Labial -f «). Verwandt ist wohl av. narap- (Pr. ndrdfsaiti) 'abnehmen',

vom Mond (d. i. sich zusammenziehen).

Oben S. 576 zog ich unter der freilich etwas unsicheren Voraussetzung

einer ursprünglichen Bedeutung 'geflochtenes Gefäss' (vgl. russ. neretö 'Fisch-

reuse') zu unserem (s)rter- gr. vapva^" xtßcuto? Hes., ),äpva4 'Kasten, Kiste'

(mit X- für v- durch Dissimilation), vgl. Pick Wb.'* i-, 503. Ob man mit ihm
weiter vapxiov" äaxov Hes., Xdtpxo? 'Korb', Xdtpv.:ov (mit X- nach Xapvr/^?) her-

anziehen darf? Vielleicht beruhen auf (s)ner- noch ai. nadds, naläs, nalas

'Rohr, Schilfrohr', npers. näl aus nar-da- (verschieden sind ai. nadds, npers.

nai, s. oben S. 814) und daneben (mit dh) gr. vap9-fj4 'Doldenpflanze, Rohr,

Kästchen'. Verfehlt ist m. E. die Verknüpfung der Basis ner- mit gr. apa-

piov.iu bei Prellwitz Et. Wb.* 260.

^ Marstrander IF. 20, 353 trägt diese Deutung des ai. Wortes als neu vor,

vgl. aber Schrader Sprachvergl. und Urgesch.^ 479, Verf Uppsalastud. 192 A. 2.

* Kaum aus dem Slav. entlehnt (Leskien Bild. d. Nom. 546).

^ Vgl. Pedersen Vgl. Gramm, d. kelt. Spr. I, 68, wo aber, wohl mit

Unrecht, aus gr. vscu auf ein snei- geschlossen wird. Pr. vscü ist schwach be-

zeugt und kann, sofern es existiert hat, leicht auf Neubildung beruhen.

K. Hunt. Vet. Samf. i Uppsala. X. 52
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*{sjftiiö ist m. E. im Grunde nichts anderes als eine io-

Ableitung von (s)ni-. Das Ableitungselement wurde aber früh-

zeitig als zur Wurzel gehörig empfunden, und es entstand eine

neue 'Wurzel' (s)nii-, mit Ablaut (s)nl-.

c. Eine ?/-Basis liegt vor in ai. snävan-, snävän- 'Band,

Sehne, Bogensehne', av. snävar- 'Sehne, Schnur', gr. vsöpov (ver-

mutlich aus ••'ovYjopov), awn. snüa 'herumdrehen, wenden, winden,

zwirnen etc.', snü^r 'Schlinge an einer Schnur', lett. snauja 'Femer-

band', snanjis 'Schlinge'.^ — Brugmann Grundr.^ II, i, 320 reiht

ai. snävan-, av. snävar- unter die Bildungen mit Formans -nen-

-ner- ein. Ich glaube auch, dass das ?/-Element von Haus aus

formantisch war. Es verschmolz aber frühzeitig mit der Wurzel

zu einer neuen Wurzel sneii-, mit Ablaut snü-. Vgl. ai. vi-bhävas,

vi-bhävan- 'scheinend, leuchtend, glänzend' (zu bhäti 'scheint,

glänzt') neben gr. ^d(/')o?, 7ri-^a6-ax(o.

Neben seneu- ist wohl eine kurzdiphthongische Basis sene-u-

anzunehmen. Vgl. abulg. snova, snuja, Inf. snuti 'anzetteln'.

Dazu kommen Wörter, die eine geschwinde Bewegung bezeich-

nen: got. sniwan 'eilen', ags. sneowan, vgl. sneovie, as. ahd,

sniumo 'schleunig, rasch', got. sninmundö, sninnijan 'eilen', awn.

sneggr 'hurtig, rasch' (mit Einschub von gg). Dass man diese

Wortgruppe mit Recht hierher gestellt hat, ist mir nicht zweifel-

haft. Wörter für 'drehen' bezeichnen gewöhnlich auch eine

drehende, oder überhaupt schnelle Bewegung. Zahlreiche Bei-

spiele dieses Bedeutungswechsels habe ich in T. I, S. 85 ff. zu-

sammengestellt. Er tritt übrigens klar zu Tage in dem zu awn.

snüa gehörenden snüdigr 'sich herumdrehend (vom Mühlstein),

schnell', vgl. snüdr 'Raschheit', ags. snöwan (neben sneowan)^

snüd 'Coming quick, sudden; speed'. Wie kann man von diesen

Wörtern got. snkvan mit Genossen losreissen.^ Überdies zeigt

slav. snov- 'anzetteln' dieselbe Bedeutungsverschiebung, vgl.

z. B. russ. snovätx 'anzetteln', aber auch 'sich schnell hin und

her bewegen, fliegen, schwimmen, huschen'. Dass hier zwei

* Gewöhnlich stellt man hierher auch ahd. senaiua 'Sehne', nach Hirt

PBrSB. 23, 292, Abi. % 478 aus semu- (ebensogut möglich wäre setwu-, vgl.

weiter unten), .^ber ags. sinu mit seinem 1 macht Schwierigkeit (Sievers

P^rSB. 23, 292 A. 1), vgl. ai. sinoit 'bindet', av. hi»u- 'Band, Fessel'.
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verschiedene Wörter vorliegen sollten, ist ganz und gar un-

glaublich.^

Mehrere der oben vorgeführten Wortgruppen hat Hirt in

seinem Ablautbuche behandelt, aber, wie mir scheint, in ganz

verworrener Weise: zahlreiche Formen, welche für die Beur-

teilung der formalen und begrifflichen Verhältnisse wichtig sind,

lässt er ausser Acht und verkennt die offenkundigsten etymolo-

gischen Zusammenhänge. Er stellt § 80 eine Basis nei- 'nähen',

§ 327 ein sene- sne- 'spinnen', § 478 ein senden- 'Band, drehen'

auf. Zwischen diesen Basen nimmt er offenbar keinen Zusam-

menhang an; sne- 'spinnen' wird sogar von spne- abgeleitet und

zu got. spinnan gestellt. Es ist aber erstaunlich, dass Hirt nei-

und sne- (also z. B. ahd. näen und lat. ned) von einander los-

reissen kann. In formaler Hinsicht fiiessen ja diese Basen zu-

sammen. Denn zu nei- gehören auch Formen mit s-, z. B. ir.

snäthai 'Nadel', und zu S7ii- auch Formen mit l wie ai. snäyati,

lett. snäju, lat. neo aus *sneiö oder ^neiö. Was das Begriffliche

anbelangt, so kommt man ja, wie aus den obigen Zusammen-

stellungen erhellt, nicht mit den von Hirt angesetzten Bedeu-

tungen 'nähen' und 'spinnen' aus, sondern muss auch 'drehen,

^ Mehrere Gelehrte (zuletzt Walde Lat. et. Wb. 415 s.v. nö) verbinden

got. srtiwan 'eilen' etc. mit gr. vstu (vEÜGojxctt) 'schwimme'. Das ist sicher un-

richtig. Gr. vsoj 'schwimme' gehört ja zunächst mit vfi)(^u), vä)(co 'schwimme',

väu), vatüj 'fliesse', vaus'." ^esi, ßXuCs- Hes., lat. näre, natare, umbr. snata

'umecta', ir. snäm 'Schwimmen', arm. nay 'nass, flüssig', ai. sndti 'badet sich',

snäuti 'entlässt Flüssigkeit', snuias 'fliessend', -snava- etc. zusammen. In dem
hier vorliegenden snä- snäu- sneu- war doch der Begrifi"skem 'nass, feucht,

fliessen', woraus sich auch sowohl 'baden' als 'schwimmen' erklären. Natür-

lich ist ein Bedeutungsübergang 'fliessen' : 'sich schnell bewegen' denkbar (in

der Sippe von rennen : rinnen, worauf Walde hinweist, ist jedoch die Bedeutung

'schnelle Bewegung' ursprünglicher, vgl. oben S. 767 ff.), aber in den sicher

zu dem genannten snä- snäu- sneu- gehörenden Wörtern tritt die letzterwähnte

Bedeutung nirgends klar hervor. — Hirt stellt Ablaut § 538 got. sniwan zu

einer Basis saneu- in ai. sanöti 'erlangt' etc.; Johansson PBrSB. 14, 344 meint,

dass ein s(k)nu- 'schaben', Falk-Torp in Picks Vgl. Wb.* 3, 523, dass die Wurzel

von ai. ndvati, gr. vjüü) eingemischt sei — Alles nach meinem Dafürhalten un-

wahrscheinliche und überflüssige Vermutungen. — Nach Streitberg Zur germ.

Sprachgesch. loi (vgl. auch Urgerm. Gr. 95) "kann got. sniwan keinen Anspruch

auf Altertümlichkeit machen". Die angeführten Grunde sind aber unzureichend,

und der Zusammenhang mit slav. snov- wird übersehen.
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winden, binden, flechten' annehmen. Davon sind 'nähen' und

'spinnen' nur verschiedene Modifikationen. Klar ist schliesslich,

dass man auch semi- und senin- nicht von einander trennen kann.

Kein Unbefangener wird z. B. die gleichbedeutenden Wörter ai.

snayu- und snavan- für radikal verschieden halten.

Ehe ich von den in diesem Paragraphen behandelten Basen

scheide, möchte ich einige Worte über ein paar Formen, die

man meistens anders beurteilt, als ich oben getan habe, hinzu-

fügen: lat. nervus und ahd. snuor.

Lat. nervus identifiziert man noch immer gemeinhin mit

gr. vsöpov. Ich für meine Person verstehe nicht, warum diese

Wörter trotz der lautlichen Schwierigkeit notwendig unter einen

Hut gebracht werden sollen. Es gibt ja ein mit stiiu- (in ai.

snavan-, gr. v£ö(>ov) gleichbedeutendes, bes. in den europäischen

Sprachen (wohl auch im Griechischen) ziemlich reich vertretenes,

(s)ner- 'drehen, winden, binden etc.', das auch Ableitungen mit

Formans -no- zu Grunde liegt (vgl. oben S. 576. 815 f.). Warum
sollte lat. nervus 'Sehne, Riemen, Band, Fe.ssel' nicht dazu ge-

hören und z. B. mit lit. naras 'Schlinge', russ. neretö 'Art Fisch-

reuse', germ. nerna- narna- (s. oben S. 816) 'eng', d. i. 'zusam-

mengeschnürt' (vgl. z. B. as. an herubendiun narazuo ginödid 'eng

in Fesseln geschlossen' Heliand 5490 f.) verwandt sein.^ Das

Lateinische und das Griechische stehen ja einander nicht so

nahe, dass ein lateinisches Wort zu jedem Preis mit einem an-

klingenden Griechischen identifiziert werden muss.

Die verschiedenen Versuche, gr. vsöpov und lat. nervus

lautlich zu vermitteln, kann ich nicht für gelungen halten. Früher

ging man von nervus aus und erklärte vsOpov durch sog. «-Epen-

these. Das ist heute aufgegeben und scheitert übrigens an dem
wahrscheinlichen Zusammenhang von gr. vsOpov und ai. snavan-,

av. snävar-. Jetzt hält man umgekehrt lat. nervus gegenüber

gr. vsOpov für unursprünglich. Nach Walde Lat. et. Wb. 412 soll

ein snirn- aus snlur- zu Grunde liegen. Aber von diesem sniru-

gibt es keine sichere Spur, und dass die Basis (s)ner- überhaupt

erst daraus abstrahiert sei, wäre eine gar zu kühne Annahme.

Thurneysen IF. 21, 177 behauptet, dass in lat. nervus nj. durch
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Umstellung aus ur entstanden sei. Auch Pedersen KZ, 39, 459
glaubt, dass Verbindungen wie aur aul eur etil in arn usw.

übergehen konnten Mir scheint diese Umstellungshypothese,

wie ich schon T. I, S. 547 bemerkt habe, nicht gesichert. Da
die genannten Verbindungen gewöhnlich erhalten sind (vgl. z. B.

gr. oxaopö?, lat. -staiirare usw.), könnte es sich nur um einen

sporadischen Lautübergang handeln. Um an einen solchen glau-

ben zu können, muss man jedoch ganz klare Belege verlangen.

Aber die von Thurneysen und Pedersen beigebrachten Beispiele

haben im allgemeinen eine sehr geringe Beweiskraft. Von gr.

veöpov : lat. nerviis ausgehend, wo die Umstellung als selbstver-

ständlich betrachtet wird, führt Thurneysen noch an: gr. «oXö?,

lat. ajil(l)a : lat. a/vus, alveus und gr. Tiaöpo?, lat. paidlus : lat.

parims. Dass aber aoXö? und alvus trotz der Bedeutungsüber-

einstimmung wahrscheinlich nicht zusammengehören, sahen wir

T. I, S. 545 ff. Bei parvits kann man vielleicht an Zusammenhang

mit der Sippe von gr. Tir^pö? 'verstümmelt', lat. pe-nuria, gr.

Tj-Travia denken {parviis aus dreisilbigem ^paruos, auf Grund von

p9-rii- oder p^-ro-). Jedenfalls aber lässt sich auf dieses Wort

allein die genannte Theorie nicht aufbauen. Was Pedersen

a. a. O. ausserdem ins Feld führt, ist noch weniger vertrauener-

regend: awn. meyrr 'mürbe' : ahd. maro\ awn. niaurr 'Ameise' :

ir. moirb\ ir. ciiaran 'Schuh' : abulg. crevo 'uterus, venter', cre-

vy% 'Schuh'; gr. YaoXd<;, ahd. kiol, awn. kiöll 'Schiff' : awn. kiqlr

'Kiel'; Vgl. Gramm, d. kelt. Spr. I, 176 werden noch hinzuge-

fügt: got. bi-saiiljan 'besudeln' : ahd. sah 'schmutzig', cyvax.salw

'vile'; lat. taiirus : ir. tarb. Was aber zunächst ahd. maro 'mürbe'

betrifft, so kann es nicht von der durch zahlreiche Ableitungen

vertretenen Basis vier- 'reiben, zerreiben, aufreiben' (vgl. T. I,

S. 214) getrennt werden. Es ist wie ir. meirb 'weich, schlaff,

faul' eine »«-Ableitung davon; die Lautfolge rn ist demnach hier

nicht unursprünglich. Auf mer- 'zerreiben' hat man auch, nicht

ohne Wahrscheinlichkeit, mor-u- in den Ameisenbenennungen ir.

moirb, abulg. mravyi sowie av. maoiri-, das ebenfalls auf moru-

zurückgehen kann, bezogen (J. Schmidt Voc. II, 26. 132 ver-

gleicht u. a. aslav. mrüvica 'Krümchen', poln. mierzwa 'Krumm-

stroh, Wirrstroh', slov. vierva, snierviti 'zerbröckeln', lit. marva
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'Mischmasch'^). Anderseits kann awn. maurr (sowie krimgot.

miera, ndd. imre, aschw. myr, viyra etc., sofern sie 2m{ meuriß(n)-

zurückgehen ^) mit meyrr 'mürbe' vvurzelgleich sein (vgl. Verf.

Wurzelerw. i8i A. 3, Bezzenberger BB. 26, 188, der lit. ntaii-

röti 'wühlen' heranzieht; andere, weniger wahrscheinliche Deu-

tungen, ebenfalls mit Trennung von morn-, bei Noreen Sv. etymol.

55 f., Holthausen Angl. Beibl. 17, 294). Wer aber awn. maurr
von den Formen mit moru- nicht zu trennen vermag, kann an-

nehmen, dass das nordische Wort auf volksetymologischem Wege
umgebildet worden ist. Solche Umgestaltungen haben ja auch

sonst in dieser Sippe stattgefunden. Dass awn. maurr gegen-

über den Formen der aussergermanischen Sprachen, die, sofern

sie klar sind, sämtlich auf moru- (bzw. daraus umgestelltes norm-.

vgl. z. B. Brugmann Grundr.^ I, 873) zurückgeführt werden müssen

oder können, allein die ursprüngliche Lautfolge erhalten haben

sollte, ist jedenfalls unwahrscheinlich. — Über abulg. crevo, cre-

mjl vgl. oben S. jZ^. Die Wörter haben sicher nichts mit ir.

cuaran zu tun, das wohl zu keu- 'bedecken' (gr. xoto?, lat. cutis

etc.) gehört (vgl. T. I, S. 186 A. 2). Die Bedeutungsgleichheit

von ir. cuaran und abulg. crevyi kann sehr wohl zufällig sein. —
Awn. kiglr 'Kiel' ist gewiss ein ganz anderes W^ort als gr. YaoXö?,

ahd. kiol, awn. kiölL mit denen es sich auch nicht in der Be-

deutung deckt (vgl. Falk-Torp Norw.-dän. et. Wörterb. 522 f.). —
Ahd. sah, cymr. salw sind nicht aus saul- entstanden, sondern

sie enthalten eine ?i-Ableitung der in ir. salach 'schmutzig', lat.

saliva etc. vorliegenden Wurzel, während got. bi-sauljayi mit

awn. saurr 'feuchte Erde, Schmutz', ahd, sou 'Saft' usw. zusam-

mengehört. — Ir. tarb gegenüber lat. taurus beruht auf Anbil-

dung an ir. ferb 'Kuh' (Meillet und Vendryes MSL. 12, 41).

Ein sicheres Beispiel der fraglichen Umstellung ist also

na. E. nicht beigebracht. Abgesehen von analogischen Bildungen

* Aus dem Slavischen entlehnt nach Leskien Bild. d. Noni. 546. D.is

von Zubaty Arch. f. sl. Phil. 16, 400 mit abulg. mrav^i 'Ameise' zusammen-

gestellte lit. marvä, mervä 'Bremse' gehört wohl nicht hierher, sondern mit

ntarwialat 'grosse Bremsen' zu ai. marmaras 'rauschend', lat. murmur, lit. mur-

ntiti 'brummen, murren'.

' Vgl. Much lA. 9, 197 f. Anders über krimg. wiera, ndd. mire Holt-

hausen Angl. Beibl. 17, 294 (zu ags. mite 'Milbe' etc.).
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wie ir. tarb (: lat. taurns), handelt es sich in derartigen Fällen

teils um Wörter, die zwar auf derselben Grundlage ruhen, aber

verschiedene formantische Erweiterung erfahren haben, teils um
zufällige Zusammenklänge. Dass man auch mit solchen zu

rechnen hat, kann z. B. gr. ifaOpo? 'stolz' gegenüber ai. garvas

'Hochmut, Stolz' zeigen. Trotz des lautlichen Anklangs und der

übereinstimmenden Bedeutung sind die Wörter verschiedenen

Ursprungs (Yaöpo? zu ^a^tö; ^\. garvas zu gnrns 'schwer, wichtig,

viel geltend', gr. ßapog usw.). Ich erinnere schliesslich daran, dass

es auch Fälle gibt, wo anscheinend z'-Diphthonge + r usw. mit

r usw. + i wechseln. Z. B. lit. i-vairas, i-vairus 'verschieden-

artig, mannigfaltig' : lat. varhis (vgl. T. I, S. 496 f.); got. hails

'heil, gesund' etc. : ai. kalyas dass., vgl. gr. %aX(/')ö?; ahd. mhd.

meinen 'meinen, denken' : ai. mänyate. Dass hier eine Umstel-

lung der genannten Art stattgefunden habe, wird wohl niemand

behaupten wollen. ^

Brugmann erkennt offenbar rein lautliche Umstellung von

ur zu rn nicht an. Er vermutet aber (Grundr.^ II, i, 208 A. i)

im Anschluss an Vendryes' Erklärung von ir. tarb als Analogie-

bildung nach ferb, dass lat. nervtis unter dem Einfluss von ner-

in nerio usw. aus ^neiiros entstanden sei. Das ist wenig ein-

leuchtend, da die Sippe von nerio teils nicht echtlateinisch ist

{vgl. z. B. Ernout Les elements dial. du vocab. latin 201 f.), teils

in der Bedeutung ('virtus et fortitudo') ziemlich weit abliegt, teils

kein u nach r hat.

Nach dem Gesagten halte ich an meiner Auffassung fest,

dass lat. nervus und gr. vsöpov nicht da.sselbe Wort darstellen.

Schliesslich eine Bemerkung über ahd. snuor 'Schnur, Band,

Seil', wozu got. snörjo 'geflochtener Korb', awn. snm-i 'gedrehtes

Seil'. Gewöhnlich stellt man ahd. snuor, wie lat. nervus, direkt

zu ai. snavan-, gr. vsöpov und erklärt sein aus ö7i. Das ist

möglich, aber (trotz Streitberg Zur germ. Sprachgesch. 45 f.)

nicht mehr, snuor kann, wie aschw. snö^ 'Schnur', ebensogut aus

einem ?«-losen snö- hergeleitet sein (vgl. Wurzelerw. 64). Dass

S710- überhaupt erst aus snöu- hervorgegangen sei, ist nicht zu

beweisen. Indessen kann snuor auch, wie ich Uppsalastud. 192

1 Den von Pedersen für die Ursprache angenommenen Anlautwechsel

yr- : r(u)- haUe ich auch nicht für erwiesen, vgl. unten S. 853.
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angedeutet habe, eine dehnstufige Form der Basis (s)ner- ver-

treten. Dann rückt es lat. nervus und awn. snara 'Schlinge'

usw. näher. Andere dehnstufige Formen von (s)ner- habe ich

oben S. 576 erwähnt. Die letztgenannte Auflassung von snuor

spricht jetzt auch Bartholomae IF. 21, 348 A. 5 aus. Aus sei-

ner Darstellung könnte man aber leicht den Eindruck gewinnen,

als ob gerade ich der Herleitung von snuor aus snöur- das Wort
geredet hätte. Das Umgekehrte ist richtig.

Ich führe zum Schluss einige Formen an, die sich um
Wurzeln, die nicht auf Liquida oder Nasal endigen, gruppieren.

162. a. Ai. äcris 'scharfe Kante, Ecke, Schneide', gr. axf/oc

usw.; ai. (i-cä-li 'schärft, wetzt', (ätas, (itäs 'gewetzt, scharf, (ä-

nas (mit n für Ji) 'Schleifstein, Probierstein', npers. sCai 'W^etz-

stein' ^, lat. cos, catus etc.

Dass neben der schweren Basisform eine leichte [ak(e))

.steht, wird von Hirt Abi. § 64 unberücksichtigt gelassen, ver-

mutlich weil es zu seiner Basistheorie nicht stimmt.

b. Av. salni- 'spitz; Spitze, Wipfel', awn. Jiein 'Wetzstein',

vgl. npers. säya6 'reibt', far-säyad 'reibt ab'.

c. Lat. actis 'Nadel', aciw, acutus, aculeiis\ ai. f«/ö- m. n.

'Spiess, Wurfspiess, Bratspiess usw.', arm. slaii aus stil-, \ orarm.

ku-l- 'Spiess, Lanze, Dolch, Pfeil', slak eal 'spitz', ai. Qüka- m. n.

'Granne des Getreides, Stachel eines Insekts etc.', av. sukä-

'Nadel' usw. ^

Eine ähnliche Formenvariation begegnet in der folgenden

homonymen Sippe:

163. a. Ai. ac- 'essen' : prtic- 'Speisevorrat, Lebensmittel' (?),

äcnas 'gefrässig', acajiäm 'Essen, Speisen; Essen, Speise', prätar-

ä(as 'Frühstück', säyamäcas 'Abendessen', av. kahrkäsa- 'Hähne-

fresser, Geier', gr. axoXo? 'Bissen', awn. agn 'Lockspeise' (für

Fische), ctja 'weiden' ^alijati)^\ daneben eine schwere Basis in

ai. afuaii (infigiert) acituni, ci-(äii 'teilt mit, bewirtet', iitäs 'be-

' Über gr. xiüvo; vgl. Bezzenberger BB. 27, iji.

* Vgl. Wood leur. a* : a*i : axu 79, Lidcn Arm. Stud. 78 ft"., dem ich

jedoch nicht in allen Punkten folgen kann (s. IF. 26, 61).

* Vgl. V. Blankenstein IF. 25, 133.
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wirtet' \ vielleicht arm. san 'Zögling', -stm 'genährt' oder 'Nahrung'

[u aus ö), ir. caithim (auf Grund von katio-) 'esse, verzehre'. ^

b. Lat. cibus (ki-bho-\^

c. Ai. acüsas 'gefrässig' *, gr. axo^o? 'Eichel'."

Hirt scheint nur eine Basis eki- 'essen' (Ablaut § 433) zu

kennen.

164. a. pet(e)- petä- 'stürzen, fliegen, fallen' (Belege oben

S. 654 <"•)

b. Gr. zraiw 'komme zu Fall', itJ-o-jrxtwv 'gerade aus-

fliegend', von der Lanze (i kann auf metrischer Dehnung be-

ruhen), TTT'lXov 'Feder, Flaumfeder', lat. vesper-tllio '(Abendflatterer)

Fledermaus' aus '^vesp(eJro-fp)iiIio.
^

c. Ein ?<-Präsens steckt in z.V. para-padzvant- '{on?(\egend\

vom Pfeil (Bartholomae GrirPh. I, i, 78, Airan. Wb. 854).^

' Nach B.-R. Andere identifizieren dies fifüti mit fifäii 'wetzt, schärft'.

-' Vgl. Osthoff Et. Parerg. I, 7 A. i. Anders über arm. san, -sun Schef-

telowitz BB. 28, 283 (vgl. T. I, S. 194). Wieder anders Bugge Etrusk. und

Arm. I, 55, KZ. 32, 65, Pedersen KZ. 38, 200.

Neuerdings will Uhlenbeck IF. 25, 143 ai. aftidti 'isst' mit afnoti 'er-

reicht, erlangt' (Basis enek-) zusammenbringen und demnach af- aus nk- er-

klären. Das scheitert aber an awn. agn. Auch passen zu dieser Erklärung

weder Formen wie ai. afituw, afitäs, ofitdr- usw. noch die mit ä(-. Dass im

Aind. das Präsens nach der 9. Klasse apiAti, nicht *fM(iti heisst, ist von keinem

Belang. Hirt Ablaut § 433 erklärt sein af- aus fk-. Ebensogut kann man an-

nehmen, dass, statt des undeutlichen *fMüii, afnati unter dem Einfluss der Formen

mit normalstufigem af- eingetreten ist.

" Vgl. Osthoff a. a. O. Doch s. anderseits Thurneysen GGA. 1907,797.
* Über ai. pn'ifäs, präfavia-, das man mit 'Esser, Gast', bzw. 'Speise-

vorrat, Lebensmittel' übersetzt hat, s. zuletzt Oldenberg Rigv. Textkr. und

exeg. Noten I—VI B., 41 f.

" Eig. 'Speise' überhaupt, vgl. z. B. serb. zlr 'Eicheln', nslov. fir 'Eichel-

mast' usw. (eig. 'Lebensmittel', zu abulg. zUi 'leben'). Dass die Eichelkost nicht

nur für Tiere, sondern auf einem primitiven Kulturstadium auch für Menschen

eine grosse Rolle gespielt hat, ist durch mehrere hidizien bezeugt (vgl. Schra-

der Reallex. 582 f).

" Kretschmer KZ. 31, 424. Doch vgl. Pokrowskij ebend. 35, 259.

' Ob nicht, wie schon Lobeck Paralip. 291 vermutete, zu tcetoi- ttiTc-

'fliegen' ^TEiaopov, TtsTJopov 'Stange, worauf die Hühner nachts sitzen, Gerüst

der Seiltänzer' gehört? Der Bildung nach wäre es mit aXeupov (: bXt- 'mahlen')

u. dgl. zusammenzustellen, und als zu Grunde liegende Bedeutung kennte man
sich etwa 'Flugvorrichtung' denken. Kretschmer KZ. 31, 449 sucht in dem
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165. a. Ai. häbhasti bäpsati, psati 'zermalmt, zerkaut, ver-

zehrt', gr. (j>ä- <j>7]-, fj;ö>-, ^<x- 'reiben, abreiben, zerreiben' (vgl.

oben S. 655).

b. Hierher kann man erstens Formen wie gr. ^f^^ aus *^i\izi

ziehen. Ferner vgl. t})a'l{0, ']>aiaiö<;, (}*iö), ({>i^ usw. ^

c. Gr. tj^aoo) 'streife, berühre'. Das Wort wird von Prell-

witz in der 2. Aufl. seines etymol. Wörterbuches als unerklärt

bezeichnet. Mir scheint es klar, dass es in diesen Kreis gehört.

Zu Grunde liegt die Bedeutung 'reiben, kratzen', die in 'streifen,

berühren' übergegangen ist; vgl. gr. xvO[xa (twv SaxtoXcov), abulg.

kosnati 'berühren' (zu cesati 'kratzen, kämmen, streifen' etc.), s.

oben S. 812 A. i. — Ai. psu- [apsu- 'ohne Lebensmittel) gehört

vielleicht mit psati 'kaut' zusammen.

166. a. Lat. seco, abulg. seka 'schneide' mit V^erwandten

(vgl. z. B. Walde Lat. et. Wb. s. seco).
^

b. Lat. de-sclsco '(reisse mich los) werde abtrünnig', sc'iie

Wort die Präp. TtsTa- und den Stamm von aoo'/. 'Luft', Prelhvitz Et. Wb. d.

gr. Spr.' 364 (fragend) tcjtc/.- und ft/sp- 'erheben'.

^ Solmsen hat jüngst die oben unter a. und die unter b. vorgeführte

Sippe behandelt (Beitr. z. griech. Wortf. I, 135 f.). Er will die von mir (Wurzel-

erw. 115) und anderen herangezogenen Wörter mit der Bedeutung 'abgerieben,

kahl, bloss' (ahd. bar 'nackt, bloss', lit. basas, abulg. bosü 'barfuss', arm. bok

aus bhosogo- dass.; gr. <i^^y>rjz, 'iavö? 'kahlköpfig', «IcuXö? 'nackt am Penis, ohne

Vorhaut'; gr. •\l\oq, 'kahl, bloss, nackt') von denjenigen trennen, welchen die

Bedeutung 'zerreiben' zu Grunde liegt. Ich trage Bedenken, ihm darin zu

folgen. Stehen doch die Bedeutungen 'abreiben' und 'zerreiben' einander

ganz nahe: gr. «Itjv vereinigt beide, und '^r^yta, das Solmsen mit '}fjv 'zer-

reiben' verbindet, bedeutet gewöhnlich 'reibe ab, streiche, striegele', 'i-rjxtpa

'Pferdestriegel', während t{/toyu> die Bedeutung 'zerreibe' hat. Vgl. sjjlvjv 'ein-

reiben, abreiben, abwischen', ofi-fj/eiv 'abreiben, abwischen', cfiwyeiv 'zer-

malmen, zerbröckeln'. S. auch oben S. 783 f.

^ Zu den Verwandten sind wohl auch ai. chn- 'abschneiden, zerschneiden',

chätas, chyati usw., 2.\. fiasäna- 'Zerstörung, Vernichtung', gr. o/ctoj 'ritze auf,

schneide auf etc. zu rechnen. Der Wechsel zwischen Velar und Palatal und

zwischen Tenuis und Tenuis aspirata kehrt u. a. wieder in ai. chindtii, av.

Said- 'spalten', gr. oxiSvTjfxt, oytCto, lit- skeä'cu 'trenne' usw. (vgl. T. I, S. 149.

420, unten S. 883 A. 2). — Wegen lat. sxca, lit. sykis 'Hieb, Mal' gehen mehrere

Gelehrte von einem si(i)k- aus und erklären sek- (in lat. seco) als eine sekun-

däre Ablautform. Aber, wie Walde bemerkt (Lat. et. Wb. s. stio\ machen
dabei die zahlreichen Weiterbildungen mit sk- Schwierigkeit (vgl. oben S. 575,

unten S. 882 A. 2, 883 i.).
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(zu Grunde liegt die Bedeutung 'scheiden, unterscheiden'), scltns

'gescheit' {vg\. gescheit : scheiden), ir. scian 'Messer', cyvc\x. ysgien

'culter, gladius' (aus skn- skei-), ags. scia 'Schienbein', scinu,

scin-bän, ahd. scina 'Nadel' und 'Schienbein', mhd. schine, nhd.

Schiene 'schmale Holz- oder Metallplatte, Streifen, Schienbein'

(Grundbed. 'kleines abgespaltenes Stück'), lett. schk'ens, schk'ene

'Schiene, Brustknochen beim Federvieh', schk'eta, schliefe 'Brust-

knochen der Gans, beim Federvieh überh.' \ schk'eiva 'Spalte

im Holz' ^ lit. skivytas 'Fetzen'.

c. Lat. secnris, abulg. sekyra 'ä^tvYj', ai. ä-skunoti 'macht

Einschnitte', gr. oxüpo? 'Splitter, Abfall beim Behauen der Steine',

lit. skiauri 'durchlöcherter Kahn' usw. (vgl. T. I, Art. 83, S. 374 ff.).

Hinzuzufügen ist wohl lit. skujä 'Tannen-, Fichtennadel' (als

schneidend, stechend so benannt). ^

167. a. Ai. TJyati, rnjäti 'streckt sich im Laufe etc.', gr.

op^Y^j ^^t- ^^S^ usw.

b. Ai. rjl-yas- Komp., rßsds, rßsin- nach B.-R. und Grass-

mann 'gerade darauf loseilend, vorstürzend' ^, rji-pyds 'gerade-

hin sich bewegend, dahinschiessend' (u. a. Beiwort von fyenäs

'Adler, Falke') ^, rji-pin-, av. jr^zi-fya- 'Adler', arm. arciv, arcvi

• Dass lett. schk'ene aus dem Germanischen entlehnt sei (Falk-Torp

Norw.-dän. et. Wb. 999), macht schon schk'eta, schk'ete unwahrscheinlich.

' Das Wort kann allerdings zunächst zu lit. skcd'zu, lett. schk'e'/chu ge-

hören und somit ein d vor w verloren haben. Doch ist dies nicht notwendig.

^ Dazu weiter ir. sce, Gen. PI. sciad 'Hagedorn' (aus skutl-), cymr.

ysbyddaden dass., com. spethes 'briers, brambles', bret. spesad 'groseille ä ma-

quereau', russ. chvojd, chvoj 'Nadeln und Zweige der Nadelhölzer' mit seinen

slav. Verwandten (vgl. Miklosich Et. Wb. d. sl. Spr. 92, Ficks Vgl, Wb.* 2, 311,

W. Lehmann KZ. 41, 394. Pedersen Jagic-Festschrift 218 f.. Vgl. Gramm, d.

kelt. Spr. I, 68, Berneker Slav. et. Wb. 408). Wegen des slav. Wortes geht

Pedersen seiner Ansicht gemäss, dass sl. ch regelrechter Fortsetzer von idg.

qh sei, von einem sqhu- (s)qhu- aus (so auch Berneker). Doch steht jene

Ansicht m. E. nicht sicher (vgl. T. I, S. 304 A. i). Uhlenbeck IF. 17, 98 setzt

für chvojd ein mit sqn- wechselndes qsu- voraus. Das Wort kann vielleicht

auch von *chvorstu 'Reisig' (russ. chvöiostn etc.), das nach Berneker a. a. O. 409

lautnachahmend ist, beeinflusst sein.

* Vgl. Hirt IF. 12, 203 und jetzt Güntert IF. 27, 26.

' Über -pya- vgl. Bartholomae Airan. Wb. 354, IF. 19, Beiheft 144, Brug-

mann IF. 17, 361 f., Pedersen KZ. 39, 476, Hoffmann Die Makedonen 46 A. 18.
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dass., gr. äpYi-Troo? 'schnellfüssig', Beiwort des Hundes (eig.

'Streckfuss').
^

Einen Stamm 7'egi- '(sicii) strecken, richten' kann man noch
in lat. expergiscor aus ^ex-per-i'(e)giscor annehmen, wenn es mit

pergo, rego zusammengehört. ^

^ Gr. apY'" i" äpY^toü? ist mit ai. rji- in rji-pyds identisch, vgl. ai.

tjräs 'schnell (vom Ross), Ross' (zur Bedeutung Geldner Ved. Stud. 2, 165 f.,

5, 28, Th. Baunack KZ. 35, 545), rjrdfva- N. pr. = av. i>/-i»sr(7s/>a- (Bartholomae

Airan. Wb. 355). Ein anderes öcpY'~
= 'gl^"^c"<i' steckt in äpYi-xepauvo? etc.

(s. gleich unten % 168). Ebenso ist äpYÖ; 'schnell' von äpY&? 'glänzend, weiss'

zu trennen. Auch ai. rjräs enthält zwei Wörter, wenn darin neben 'schnell'

die Bedeutung 'glänzend' anzunehmen ist (s. zuletzt Geldner Rigv. Glossar 39).

Dass die Bedeutungen 'schnell' und 'glänzend' durch Aufstellen einer Mittel-

stufe 'flimmernde Bewegung' zu vereinigen seien, ist mir nicht glaublich. Es

handelt sich um zwei verschiedene Wurzeln (s. jetzt auch Güntert a. a. O. 26

A. 1). Zur Bedeutungsentwicklung 'strecken' : 'schnell' vgl. ai. rjyati 'streckt

sich im Laufe, eilt' (von Pferden), gr. ops^at' uüv Hom. II. 13, 20, «üxes? i7r::oi

zoao'iv &pa>pe)(c<Tai 'die Rosse sind im gestreckten Lauf ibid. 16, 834, ags. r^ce«

'schnell, bereit, eilend' (Hoithausen IF. 20, 329). Ganz mit Unrecht trennt

Geldner Ved. Stud. 3, 29 ai. rj-, dem er jedoch an mehreren Stellen die eben

erwähnte Bedeutung beilegt, von gr. op^Y««. Was er im übrigen a. a. O. 27 ff.

über ai. rJ-, das er in zwei Wurzeln zerlegt, bemerkt, scheint mir in mehreren

Punkten nicht überzeugend und ist auch nachher von ihm selbst teilweise

modifiziert worden (Rigv. Glossar 38). — Betreffs maked. äpYt^o-ji;" asxö; Hes.

verweise ich auf Hoffmann Die Makedonen 45 f.

Über den Gebrauch von «'Stämmen als Vorderglieder in der Kompo-
sition vgl. Brugmann Grundr.* H, i, 78, Güntert a. a. O. 25 ff. (an welchen

Stellen auch die wichtigste Litteratur verzeichnet ist). Diese Verwendung ist

für die betreffenden Stämme charakteristisch. Dass es aber anfänglich eine

besondere Klasse von «-Stämmen, welche auf diese Funktion beschränkt war,

gegeben habe, ist nicht glaublich, und man darf daher, wenn sie auch un-

komponiert begegnen, nicht sogleich annehmen, dies beruhe auf Loslösung

aus Zusammensetzungen.

Was den in den fraglichen Stämmen vorkommenden Wechsel von 1

und i betrifft, so glaube ich nicht mit Güntert, dass t durchweg sein Dasein

rhythmischer oder metrischer Dehnung verdanke. Zum Teil handelt es sich

sicherlich um Ablautverschiedenheiten.

* Allerdings hat f. Schmidt KZ. 37, 155 f eine andere, sehr verlockende

Erklärung von expergiscor gegeben, indem er es von *experg(r)iscor ableitet

und zu nwfrayristmMö 'erwachend' etc. stellt, was allgemeinen Beifall gefun-

den hat. Aber von lateinischem Standpunkte aus liegt es doch näher, mit den

Alten an die lateinische Sippe von rego, pergo anzuknüpfen, vgl. auch das

Partizip experrectus. Jedenfalls ist J. Schmidt im Unrecht, wenn er diese
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c. Ai. rjüs 'gerade, richtig, recht', rjti-gäs usw., av. sr^zii-,

np. äliih 'Adler', wie es scheint, aus einem apers. ardu-fya- (einer

Nebenform zu dem unter b. erwähnten ai. '^'Ji-pyäs usw.)^; gr.

opYota (wohl -u-es- -/^j•-Stamm). Nasahnfigiert: gr. ops^vojit.

168. a. Gr. apYÖt; 'glänzend', ap^st-, apYiJT-, äp^swo? usw..

Verbindung aus begrifflichem Grunde als unmöglich bezeichnet, was er fol-

gendermassen motiviert: "In der Litteratur bezeichnet pergo die Fortdauer

einer und der selben Handlung oder des selben Zustandes, dagegen expergiscor

gerade den Wechsel zwischen den Gegensätzen des Schlafens und Wachens".

Vgl. Walde Lat. et. Wb. 461 "pergo ere 'eine begonnene Bewegung fort-

setzen, verfolgen; fortfahren in etwas". Aber diese Bedeutungsangaben sind

unvollständig und somit unrichtig, peigo bedeutet keineswegs immer 'fahre

fort' u. dgl, es ist oft nichts anderes als '(recta) aliquo contendo, ich richte

meinen Weg, begebe mich wohin'. Z. B. Plaut. Capt. 108, wo Ergasilus seine

Oration mit den Worten abbricht nunc ad eum (== Hegionem) pergam (jetzt

werde ich mich zu ihm begeben), Gas. 91 ff., wo es heisst: certumst mihi,

quasi umbra, quoquo tu ibis te semper sequi; quin edepol eiiam, si in crucem

vis pergere, sequi decretumst (hier entspricht pergere dem vorhergehenden ibis,

es ist nur etwas energischer), Terent. Hec. 449 f. atiat eccum Phidippum et

patrem video : fiorsum pergunt (sie liommen hierher), Eun. 228 sed quis hie est,

qui huc pergit} Gic. Acad. poSt. I, I quod cum audissemus, nullam motam
interponendam putavimus, quin videremus hominent itaqut confestim

ad eum ire perreximus (wir machten uns sogleich auf den Weg), Tusc. V, 5, 15

ut ad eas cursim perrectura videatur (sich im Lauf begeben), Sallust.

Jug. 74 **iodo advorsum hostis, interdunt in solitudines pergere, Gaes. B. g. III, 18

ad castra pergunt (vgl. ad castra contendant gleich vorher), Gat. 61, 26 ff. quare

age huc adilum fereiis perge linquere Thespiae rupis Aonios specus. Mit Recht

bemerkt Friedrich im Komm, zur letztgenannten Stelle, dass ein 'fahre fort

zu verlassen' sinnlos wäre; vielmehr bezeichne pergere hier wie auch sonst

den raschen, energischen Beginn einer Handlung. Der Imperativ perge, pergite

steht auch mehrmals absolut im Sinne von 'auf, ans Werk!', z. B. Verg. Buc.

VI, 13 pergite, Pierides, Aen. IV, 114 perge, sequar, Gic. Tusc. II, 9, 21 perge,

aude, nate (übersetzt 'cö-', u) tsxvov, xöX[x-r]aov Soph. Trach. 1070), Sen. Med. 566

perge nunc, aude, incipe (dass perge hier nicht eine Fortsetzung bezeichnen

kann, zeigt schon das folgende incipe). Also das in pergo enthaltene per-

bedeutet nicht immer 'fort und fort'; es kann einfach verstärkend sein, ohne
die in rego liegende Bedeutung wesentlich zu modifizieren. Warum nicht zu

einem solchen pergo das incohative expergiscor gehören könne, sehe ich nicht

ein. Die Bedeutung 'erwachen' ist dann von 'sich ausstrecken' (vgl. Paul. F. 55

experrectus a porrigendo se vocatus, quod fere facimus recentes a somno) oder

'sich aufrichten' ausgegangen, vgl. (e somno) excire, excitare 'aufwecken', pass.

'erwachen'.

^ Vgl. Fr. Müller WZKM. 9, 287, Hübschmann Arm. Gr. I, 425.
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lat. argentum mit Genossen; awn. iarkna-steiim 'glänzender Stein,

Edelstein', got. airknipa 'Reinheit, Lauterkeit' (eig. 'Glanz').

b. Gr. apYjXo?, af>YiXXo<; 'weisser Thon', ap^tvös'.?, apY^-

in Zusammensetzungen wie apYi-xepaovoc, apYt-öSovt-. Man stellt

hierher auch ai. rjitis 'glühend, strahlend', -rjikas 'strahlend'.
^

c. Ai. ärjunas 'licht, weiss', ärjunam 'Silber', gr. apYopoi;,

otpYO^o?, apYÜ'^EO?, lat. arguo, argxäus usw.

169. a. Ai. dhärsati 'ist dreist, mutig', dhrstäs 'keck, frech",

gr. d'Spao?, ^Apaoc, ^päao? usw.

b. Ai. dadhrsis 'herzhaft, kühn', dhrsitäs 'kühn, mutig',

av. darsi- 'kühn, stark', darUdru- 'der eine starke Holzwaffe

führt', darsita- 'kühn', apers. dä-darsi- N. pr., vgl. gr. OspoftYjc

'Frechling'.

c. Gr. dpaaüg und mit Nasalinfix ai. dhrsnüs, dhrsnoti.

170. Die im Vorhergehenden angeführten Beispiele reichen

wohl hin, um zu zeigen, dass ein Basis- oder Stammwechsel nach

Art von ter(e)- terl- terli- (terei-) tereu- (tereu-) oder dhers(e)-

dhersei- dherseu- in den indogermanischen Sprachen ganz ge-

läufig ist. Wie ist dieser Wechsel mit der Anschauung zu ver-

einigen, nach welcher die Schlusselemente der exei- exei- exlii-

exeu-V>2&&r\ von Anfang an einen integrierenden Bestandteil der

Basen gebildet hätten? Das hätte uns Hirt sagen sollen, aber

er lässt uns im Stich. Wie schon bemerkt, hat er dem fraglichen

Wechsel so gut wie keine Aufmerksamkeit gewidmet.

Reichelt in seinem schon mehrmals zitierten Aufsatze KZ.

39, I ff. sucht diese Lücke in Hirts System auszufüllen, aber

mit geringem Erfolg. Er wendet hier dieselbe Betrachtungs-

weise an wie auf den entsprechenden Wechsel bei den einsil-

bigen sog. äi- ««-Wurzeln (s. oben S. 718 f.). Die Grundlage

soll stets eine der Diphthongbasen bilden, z. B. terii- in der

Sippe ter(e)- terl- terli- teriu-. Nachdem in der Vollstufe II

trei- der Langdiphthong in antekonsonantischer Stellung verein-

facht worden war, soll sich auf Grund von tri,- eine sekundäre

' Doch sind die Bedeutungsverhältnisse dieser Wörter nicht klar. Sofern

ii^^h 'geradeaus fliegend, dahinschiessend' bedeutet (Geldner Rigv. Gloss. 39)

gehört es unter § 167 b. Über ai. -rjikas s. zuletzt Oldenberg Rigv. Textkr.

und exeg. Noten I—VI B., 299.
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vSeZ-Basis tert- (ter^- tr-) und aus dieser weiter eine ^«z^Basis

ter(e)- entwickelt haben. Dann wäre an dies sekundäre tere-

und tertiäre ter(e)- ein von ez/-Basen losgelöstes ic als formatives

Element angetreten: so soll terui- tereu- zu Stande gekommen
sein. Wo umgekehrt die //-Basis ursprünglich ist, soll i als

formatives Element hinzugefügt sein. Das wird "Basenstörung

durch Antreten eines fremden Elements" genannt. Auf die nahe

liegende Frage, wie man dann entscheiden kann, welche der

Diphthongbasen, die z- oder die z^-Basis, ursprünglich ist, ant-

wortet Reichelt (a. a. O. 63): "Die Wahl, mit welchem der

beiden Vokale die ursprüngliche Basis anzusetzen ist, hängt von

den reduzierten Formen ab. So ist von dem Stamme ter- die

Basis als terei- anzusetzen, da die Mehrzahl der reduzierten

Formen t enthält". "^

Die UnWahrscheinlichkeit von Reichelts Auffassung tritt

aber hier noch deutlicher hervor als bei den einsilbigen äi- äu-

W^urzeln. Zunächst ist klar, dass Reichelts Ursprünglichkeits-

kriterium einen sehr geringen Wert hat. Bei den parallel neben

einander gehenden äi- cTzz-Wurzeln glaubt Reichelt nach dem
Vorhandensein oder Nichtvorhandensein von reduzierten Formen
mit i u entscheiden zu können, welche der diphthongischen

Formen ursprünglicher sei. Er meint nämlich, dass nur je eine

der diphthongischen Wurzeln solche reduzierte Formen neben

sich habe. Das ist aber unrichtig: wie wir oben S. 708 ff.

sahen, treten gewöhnlich in derselben Wortsippe t- und »^-Formen

neben einander auf Bei den zweisilbigen Basen ist dasselbe

Verhältnis so klar zu beobachten, dass es auch Reichelt nicht

entgangen ist. Hier lässt er dann die Zahl der reduzierten

Formen massgebend sein. Aber auf das rein numerische Mo-
ment kann man doch offenbar kein grösseres Gewicht legen.

Übrigens ist zu bemerken, dass, auch wenn man dies tun wollte,

Reichelts Aufstellungen durchaus den Stempel der Willkürlich-

keit an sich tragen, terei- soll ursprünglicher als tereu- sein.

Wieso denn.? Zwar liegt ein tn- in lat. trlvi, tntus und wohl

auch gr. Tptßto vor. Aber auch tru- in gr. tpow, rpöpLa, lit. tru-

Jieti usw. (s. oben S. yjj)', dazu tr^ti- in gr. Tpaüjj-a. Dass die

Mehrzahl der reduzierten Formen l enthält, hat Reichelt nicht

nachgewiesen. Eher sind die w-Formen zahlreicher. Nach Rei-
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chelt soll ferner s(e)mu- 'drehen etc.' ursprünglicher sein als das

gleichbedeutende s(e)nii-. Doch weiss er als Beleg für snn- nur

awn. sjiüa anzuführen. Auf der anderen Seite stehen aber ai.

nlvi-, lit. nytis, aslav. nit~\ etc. (s. oben S. 817). Der bekannten

Wortsippe, die sich um ster- 'ausstrecken, ausbreiten, streuen'

gruppiert, legt Reichelt eine Basis steröu- zu Grunde. Daneben
nimmt er ein 'sekundäres' sterö-i- an wegen lit. straja 'Streu,

Stall', av. mvarö-strayam 'das Niederstrecken der Pflanzen'. Er
übersieht aber /-Formen wie lat. Stria, ahd. strimo sowie lat.

striga usw. (vgl. oben S. 787, unten S. 866 f). Ebensogut wie

steröu- könnte man sterei- oder sterei- als Urbasis ansetzen.

Dasselbe gilt von den übrigen Konstruktionen bei Reichelt.

Wer die oben von mir zusammengestellten Beispiele des Wech-
sels von f- und ?^-Formen durchmustert, wird sich hier, wie bei

den ä/- ä//-Wurzeln, sagen müssen, dass im allgemeinen keine

der Diphthongbasen grösseren Anspruch auf Ursprünglichkeit

hat als die andere. — Hierzu kommt, dass Reichelts Annahme,
dass Basisformen wie teri- (terj- tr-) und weiter ter(e)- (tr-J erst

auf Grundlage von Diphthongbasen entstanden seien, weder

bewiesen noch wahrscheinlich ist (vgl. oben S. 758 ft".). — Noch
schwieriger ist es, Reichelts Auffassung auf solche F"älle anzu-

wenden, wo leichte Basisformen mit einander wechseln, z. B.

dhersei- dhersi- 'dreist' : dherseu- dhersu- neben dliers(e)-. Sollen

wir etwa von dherseu- ausgehen, dazu ein dehnstufiges dherslu-

konstruieren und daraus über eine hypothetische Mittelstufe

dherse- erstens dhers(e)- und dann weiter durch Hinzufügung

von i dhersei- hervorgehen lassen .*

Reichelts Herleitung von ter(e)- terl- tereu- aus ter^i- erin-

nert an seine merkwürdige Erklärung von ak- 'spitz' in ax-a^-

{isvo?, äxoDXTf], ai. äf/ias, ä(ris. gr. (kxrioz aus einer Basis akeme-

(ai. agmäpidhäna- etc.), s. dazu oben S. 581 A. i. Das eine

ist ebenso gekünstelt wie das andere. Wir werden doch bei der

Annahme einer 'Wurzel' ak- bleiben müssen und die w-P'ormen

ebensogut als die n- und r-Formen als Ableitungen davon be-

trachten. In derselben Weise sind Varianten wie terii- term-

dhersei- dherseu- am einfachsten als parallele /'- und //-Ablei-

tungen von teri-, dherse- aufzufassen: wir haben es auch hier

mit einer Stammvariation zu tun. Ein /- und ein //-Formans
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muss ja auch Reichelt selbst anerkennen; dass er diese For-

mantien als aus ursprünglichen Diphthongbasen losgelöste Ele-

mente betrachtet, tut nichts zur Sache. Man denke hier auch

an den Stammwechsel auf dem pronominalen Gebiete: qV^e- q'^io-

q'^ii- qV:u- u. dgl. Sofern diese Varianten eine gemeinsame Grund-

lage haben, werden sie nicht in der Weise zu vermitteln sein,

dass man etwa von einem qUei- ausgeht und daraus q^ie-, weiter

qye- und schliesslich qVe-n- q'*iii- entstehen lässt, sondern man
wird lieber an paralleles Antreten verschiedener Bildungsele-

mente (Partikeln, Suffixe) an dasselbe Urelement (etwa q^ie qUo)

denken.

Aus den vorstehenden Erörterungen geht, wie ich hoffe,

hervor, dass die Annahme eines Formans oder Determinativs /,

bzw. u durch Hirts Basistheorie, spez. durch sein Aufstellen von
i-xei- exe/- cxeit- ^A'e?/-Basen, keineswegs überflüssig gemacht ist.

Wer jene Annahme ablehnt, der muss u. a. zeigen, dass der

oben besprochene häufige Wechsel von exe- exe- exei- exei-

exeii- ^^6//-Basen in derselben Wortsippe besser in anderer Weise

erklärt werden kann. Das hat noch niemand getan. ^ Was Hirt

selbst betrifft, macht er nicht einmal einen Versuch dazu. Wenn,
wie es regelmässig der F'all ist, in den Wortsippen, für welche

er zweisilbige Diphthongbasen konstruiert. Formen auftreten, die

zu seinen Ansätzen nicht stimmen, werden sie von ihm meistens

einfach ignoriert. Bisweilen stellt er mehrere verschiedene Basen

auf, die er aber trotz der offenkundigen etymologischen Zusam-

mengehörigkeit als unverwandt behandelt, oder deren gegensei-

tiges Verhältnis er nicht näher bestimmt. Die Schwierigkeiten,

die mit seiner Theorie verbunden sind, hat er also nicht bemerkt,

oder er geht ihnen aus dem Wege. Unter solchen Umständen
können seine Aufstellungen gegen die Determinativtheorie nichts

beweisen.

Reichelt operiert bei seinem Versuche, Hirts Basistheorie

durchzuführen, in bedenklicher Weise mit einer Masse von Ana-

logiebildungen und Entgleisungen, und doch bleibt ein nicht

unbeträchtlicher Rest übrig, wo er sich gezwungen sieht, "Basen-

^ Über Sütterlins unwahrscheinliche Konstruktion von Urbasen mit

titu euei, wo « oder u oder beide 'umschichtig' hätten schwinden können,

vgl. Kap. III, S. 917 f.

K. Hunt. Vet. Samf. i Uppsala. X. 53
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Störung" durch Antreten eines formantischen /, u anzunehmen.

D. h. die Elemente, deren Nichtexistenz er beweisen wollte,

muss er schliesslich anerkennen.

Kapitel III.

171. Im vorhergehenden Kapitel haben wir konstatiert,

dass sich oft um dieselbe Wurzel mehrere im Auslaut verschieden

vokalisierte Basen gruppieren. In meinen Stud. z. Lehre v. d.

Wurzelerw. und Wurzelvar. glaubte ich diesen Vokalwechsel in

einer Reihe mit konsonantischen Determinativen weitergebildeter

Formen wiedergespiegelt zu finden, indem ich annahm, dass an

die verschieden vokalisierten Basisvarianten dasselbe konsonan-

tische Determinativ angetreten sei. Darin finde — so meinte

ich — der im Indogermanischen im Inlaut der Wurzeln oft vor-

kommende Reihenwechsel, d. h. das bekannte Verhältnis, da.ss

anscheinend dieselbe Wurzel in Formen auftritt, die verschiede-

nen Vokalreihen [e- ei- ^«-Reihe usw.) angehören, wenigstens zum

Teil seine Erklärung. Ich glaube noch immer, dass in dieser

Anschauung, die übrigens auch Danielsson (Paulis Altit. Stud. 4,

167 f.) und einige andere Gelehrte vertreten, etwas Berechtigtes

ist. Bei der grossen Mehrzahl der Sprachforscher aber hat sie

keine günstige Aufnahme gefunden. Man hat andere Erklä-

rungen zu geben gesucht, mit denen man aber, wenn sie auch

z. T. etwas Richtiges enthalten, doch m. E. im ganzen nicht

auskommt. Ich werde nun in diesem Kapitel meine Auffassung

weiter zu stützen suchen und zugleich die gegenteiligen Ansichten

einer Prüfung unterziehen. Um aber für die folgende Darstellung

eine Grundlage zu gewinnen, will ich zunächst eine Reihe der-

artiger Varianten vorführen. Ich berücksichtige hauptsächlich

nur solche, die sich an Basisformen, die im Vorhergehenden

behandelt sind, anschliessen.
^

* Einiges ist schon beiläufig erwähnt worden. Übrigens vgl. Stud.

159 ff. Ich hoffe im Folgenden meine früheren Aufstellungen durch weitere

Belege stützen zu können. Auch werde ich einige neue Fälle vorbringen.
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172. Nicht selir zahlreich sind die Varianten, die mit den

oben S. 708 ff. behandelten ä- äi- äz/-Wurzeln in Zusammenhang
stehen. Zu ghe- ghä- gh^- ghei- ghl- ghlii- ghu- 'hiare' gehören

Erweiterungen mit Labial:

a. Ai. häphikä 'Gähnen' (vgl. oben S. 565 A. 4), bulg. zepom
'gähne', avvn. ^'gafa 'hiare' (belegt gi^fdi), ags. geaflas 'Kiefer,

fauces', schvv. dial. /d vid gafvel 'weit offen' (von Türen), und

mit anderer Stufe des Labials awn. gap 'weite Öffnung etc.',

gapa 'den Mund aufsperren, schreien', mhd. nhd. gaffen usw. ^

b. Lat. hippitare aus h'ip- 'gähnen' (s. T. I, S. 318 f.), cech.

zipati 'keuchen', poln. zipac 'schwer atmen', ags. gifre 'inhians,

gierig', und mit anderer Stufe des Labials gipung 'os patulum',

as. gipondi 'patens' usw.; vgl. lit. ziopsaü ziopsöti 'mit offenem

Munde dastehen', zur Basisform gkfijiä-.

c. Lit. ziiipsnis '(hohle Hand) als Mass so viel man von

Mehl oder ähnlichen Dingen schnell auf ein Mal fassen kann,

also wohl etwas weniger als eine Handvoll' (Kurschat), awn.

nnorw. gaupn 'die hohle Hand, Handvoll' mit Genossen, ags.

geap 'weit, geräumig', geopan 'in sich aufnehmen, verschlingen',

awn. gaupa 'Luchs' ('VerschUnger'), norw. dial. gop 'Tiefe, Ab-
grund', vgl. gap unter a.

^

^ Man kann hier noch an \x.gabul 'furca, patibulum; Verbindungspunkt

der Beine, die Stelle zwischen den Schenkeln', cymr. gafl 'Gabel, feminum
pars interior', gall. lat. gabalus 'Kreuz, Galgen' etc., ahd. gabala 'furca, tridens'

(aus dem Keltischen entlehnt?) denken (die Zugehörigkeit des von Liden Arm.
Stud. 32 herangezogenen arm. gavak 'Hinterteil, Schwanzgegend der Pferde

usw.' scheint mir aber unsicher).

Diese Wörter wären wohl dann zu trennen von ai. gdbhastis 'Deichsel,

Arm, Hand, Strahl' (namentlich die erstgenannte Bedeutung — 'Deichsel',

oder sogar 'Gabeldeichsel', Liden u. a. — ist ziemlich willkürlich angesetzt,

vgl. jetzt Oldenberg Rigv. Te.xtkr. und exeg. Not. I—VI B., 55), gabhds 'vulva',

die ja auch anders erklärt worden sind (vgl. z. B. Uhlenbeck Et. Wb. d. aind.

Spr. 77). Unter keinen Umständen ist awn. gapa, d. gaffen von der im
Texte vorgeführten Sippe loszureissen (gegen Falk-Torp in Ficks Vgl. Wb.*

3, 125, Norw.dän. et. Wb. 294).

" Man hat die genannte germ. Wortsippe auf ghub(h)- 'krümmen' in

ags. geap 'krumm', lett. gubt 'sich bücken' etc. bezogen (z. B. Falk-Torp in

Ficks Wb.* 3, 137). Aber daraus lassen sich die Bedeutungen z. T. nur in

gezwungener Weise erklären (vgl. auch Falk-Torp Xorw.-dän. et. Wb. 302).

Ausserdem ist es misslich, awn. gaupn von lit. ^iupsnis (vgl. Zupitza Germ.
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Analog mit den eben besprochenen Labialerweiterungen

von ghl- ylu- ghii- ghl- ghlu- ghu- sind st(h)ä-p- st(h)^-p- st(h)l-p-

st(h)u-p-, zu st(h)ä- st(h)3- st(h)äi- stfh/i- stfhjäu- stfhjü- 'stehen,

stellen' (s. oben S. 712 ff.). Ich erinnere auch an die Dental-

ableitungen: got. siaps 'Stätte, Stelle', standan stop usw. neben

ags. studu, stiidii 'Pfosten', awn. stu$, stod 'stützender Stab,

Stütze', styäia 'stützen' usw.

Über lat. täbes : gr. zI'^oq, zu tä- iäi- iäu- 'fliessen, schmelzen,

tauen', s. oben S. 709; über /l-d- h-d- neben lU-d- hid-, zu /g-

lli- hu- 'lassen', S. 710. Zu sp(h)e- spfhjei- sp(h)eu- im Sinne

von 'spannen, drücken' gehören wohl lett. sp'ejchti speft 'drük-

ken', spaidu neben lit. späudzu späusti 'drücken' usw. (s. T. I,

Art. 89, bes. S. 414 ff.).

Ich gehe nun zu den mit einander wechselnden exe- exi-

exei- exei- exeu- f.f6Z/-Basen über, an die sich zahlreiche Vari-

anten anschliessen.

173. Zu er(e)- ere- eri- eru-^ 'in Bewegung setzen, erregen,

erheben; sich bewegen, erregen, erheben; wallen, wogen, rinnen'

(vgl. oben § 141, S. ']6'] ff.) gehört eine .s-Ableitung:

a. er(e)s- mit der Bedeutungsnuance 'erheben' in ai. rsväs

'emporragend, hoch, erhaben' und Verwandten; mit der Bedeu-

tung 'sich bewegen, strömen' in ai. ärsati 'schiesst dahin, strömt',

lat. erro 'bewege mich hin und her, irre' ^, got. airzeis 'TcXavco-

[Asvo?, irre' und nach Liden Arm. Stud. 84 f. arm. eram [r aus

rs) 'bin in unruhiger Bewegung (von Wind, Meer), siede, walle

(von Wasser), wimmele (von Gewürm), bin leidenschaftlich er-

regt etc.', z-eravi 'bewege mich, bewege mich umher, schwimme,

krieche, kribbele, wimmele (von Fischen, Schlangen etc.), bin

Gutt. 202) zu trennen. Ich glaube, dass sich hier im Germanischen zwei ver-

schiedene Wurzeln gemischt haben.

' Ich erlaube mir hier, bei den Diphthongbasen die zweite Silbe inSchwach-

stufenform anzusetzen. Ob die starke Stufe Kurz- oder Langdiphthong gehabt

hat, lässt sich öfters nicht bestimmt entscheiden. Bisweilen scheinen Formen

mit Kurz- und Langdiphthong neben einander gestanden zu haben.

* Mit Unrecht legt Walde Lat. et. Wb. 196 dem lateinischen Verbum

die Bedeutung 'zerfliessen' als ursprünglich bei. Die Bedeutung 'fliessen' ist

überhaupt in dieser Sippe sekundär und aus 'sich bewegen' entwickelt, nicht

umgekehrt.
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stark bewegt, ströme (von Wasser) usw.' ^ Eine Ablautstufe

res- ros- begegnet in ai. räsas 'Flüssigkeit, Saft', rasa 'Feuchtig-

keit, N. pr. eines Flusses', av. Rar^/iä-, lit. rasa, abulg. rosa 'Tau'

(vgl. mhd. risel unter b.), wozu kommt das einsilbige lat. rös,

wahrscheinlich mit Dehnstufe. Indessen ist wohl neben (e)re-s-

ein (ejre-s- fejrö-s- (e)rj-s- (vgl. auch rs- in ai. irsyti, worüber

oben S. 636) anzunehmen in gr. spooT] 'heftige Bewegung, An-

drang, Schwung', Ipwsü) 'ströme', ipaw (in Zusammensetzungen

mit äx- kir etc.) 'giesse, schütte, speie', awn. ras 'Lauf ^, ags.

rces 'Lauf, Hervorstürzen, Angrift", mnd. ras 'heftige Strömung',

womit ablautend awn. ras 'Sturz, Eile', rasa 'stürzen, gleiten,

fallen'. Von der letztgenannten germ. Sippe kann man kaum

trennen ahd. rase 'velox, fervens, ardens', mhd. rasch (rescJi)

'schnell, hurtig, gewandt, kräftig', awn. rqskr 'tüchtig, tatkräftig'

(St. raskua- mit Formans -no-^).

b. Zur /-Basis in ai. rinäti usw. gehört germ. ^n'isan (in

got. nrreisan, awn. risa, ahd. rlsan usw.) 'sich bewegen, bes.

von unten nach oben oder umgekehrt == steigen, fallen'; auch

von Flüssigkeiten, vgl. ahd, ruan 'stillare', mhd. rlsel 'Regen',

risel 'Tau, Regen, Hagel', riselen 'tröpfeln, regnen', awn. blö^-

risa 'mit Blut unterlaufen', afries. blöd-risne 'blutfliessende Wunde'.

Zum Bedeutungswechsel 'sich bewegen' : 'steigen, fallen' vgl. T. I,

S. 284 ff. Zur Differenzierung mögen auch die Zusammenset-

zungen mitgewirkt haben. Dass die Vorstellung des Senkrechten

von Anfang an mit dem germ. Verbum verbunden gewesen sei

(vgl. z. B. Kluge Et. Wb.^ 370, Falk-Torp in Ficks Vgl. Wb.*

3, 345), ist schon an sich nicht wahrscheinlich. Auch zeigt ja

* Über gr. TtcXiv-opoo? vgl. jetzt Solmsen Beitr. z. gr. Wortf. I, 245,

der darin eine speziell griechische Bildung mit Formans -00- sieht. Indessen

handelt es sich bei diesem -00- eigentlich um Erweuerungen von s-Stämmen,

mit deren s, wie wir oben S. 581 flf. sahen, auch das Determinativ s zusammen-

fällt. — Anders über naX-v-opoo; Brugmann Sachs. Ber. 1899, 211.

^ Anders, aber sicher falsch Noreen Urgerm. Lautl. 100, Aisl. Gr." 192.

' Vgl. über die Bildung Brugmann Grundr.^ II, i, 475. Eine andere,

aber m. E. weniger wahrscheinHche Etymologie geben Brugmann a. a. O. 479,

Kluge Et. Wb.' 364. Anderseits vgl. jetzt Falk-Torp Norw.-dän. et. Wb. 881 f.,

die aber awn. tqskr 'tüchtig, tatkräftig' mit rqskr 'zur Reife gelangt' (zu got.

ga-ivrisqan 'Frucht tragen') identifizieren.

Über das neben er- ers- stehende ver- ners- s. unten S. 842 ff.
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z. B. mnd. risen die allgemeinere Bedeutung 'sich fortbewegen,

fortlaufen, losgehen'. Dasselbe gilt übrigens von den ausserger-

manischen Verwandten dieses Verbums. Germ. *nsan ist m. E.

zunächst mit abulg. rista ristati 'laufen', lit. ristas 'schnell, hurtig'

(Geitler Lit. Stud. 107), riszcsä Instr. Sg. 'im Trabe' (Leskien

Bild. d. Nom. 545) zusammenzustellen. Dazu ziehe ich weiter lit.

raistas 'Brunstzeit' = Laufzeit (Belege bei Leskien Bild. d. Nom.

534), lett. r'ests, r'esia dass. (vgl. das oben S. 771 zu lit. ruja usw.

Bemerkte sowie unten unter Mom. c). — Neben den Formen

mit -s-t- gibt es auch solche mit -s-k- (zum Wechsel vgl. T. I,

S. 320 fif.): mhd. risch 'hurtig, schnell etc.', aslav. riskanije

'cursus' (Matzenauer Listy 16, 188).

c. An die //-Basis in ai. ärvan-, lat. ruo etc. schliessen sich gr.

öpooö) (wohl aus 6pooa-, vgl. axoucö; mit dem 6- von 6'pvojti, opivw)

'stürze, fahre los'; lit. riiszus 'geschäftig, rührig' [sz kann j ver-

treten nach dem vorhergehenden //), ruszeti, ruszauti 'geschäftig,

rührig sein' usw. ^, slav. ruch- rych- u, a. in russ. ruchü 'Unruhe,

Bewegung, Aufregung', rüchniiti 'fallen, stürzen', poln. ruch 'Be-

wegung', lychty 'baldig, geschwind'; mit -s-k- russ. ryskü 'schnel-

ler Lauf, ryskati 'herumlaufen, hin- und herrennen'. Hierher

gehört wohl auch germ. rus-, rusk- raiisk- in mnd. rusen 'toben,

rasen, lärmen', isl. rosi 'tempestas turbulenta', schw. rusa 'hervor-

stürmen, eilen' (ndd. Lehnwort?), aschw. ruska dass., nschw. dial.

rysk 'wild, verrückt', mnd. rusch 'rasch, schnell', rüsch 'Rausch',

ruschen 'heftig und eilig losstürmen, rauschen', mhd. rüsch 'An-

lauf, Angriff, rauschende Bewegung', rüschen 'eilig und mit Ge-

räusch sich bewegen, rauschen', rösch, rasche, ahd. rösc, rösci,

nhd. rösch 'behende, ha.stig, schnell, frisch etc.' ^ Vgl. auch nhd.

•riiseln, rüseln, Nebenform zu rieseln (D. Wb. 8, 1538).

1 Vgl. Zubaty BB. 18, 264 f., Verf. ebend. 19, 274.

' Kluge Et. Wb.' 376 setzt mhd. rosch, ahd. rose mit langem (aus ati)

an und verweist auf Schweiz. Idiot. 6, 1470. Hier wird aber nur nhd. rösch

aus rausk- erklärt, aber das danebenstehende rösch (mit kurzem ö) sowie ahd.

rose als gerundete Nebenform von resch (s. oben S. 837) gefasst (vgl. löschen :

leschen). Sicher unrichtig ist die ebend. vorgeschlagene etymologische Deu-

tung sowie wohl auch die Identifikation von rösch 'schnell' und rösch 'spröde,

harsch'. Letzteres ist vermutlich ein anderes Wort (eine Deutung habe ich

versucht T. I, S. 288 A. i, wo noch ndl. rul im Sinne von 'locker und trocken,

z. B. vom Sand' nach Uhlenbeck KZ. 40, 559 hinzugefügt werden kann).
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Ofries. riisen bedeutet u. a. 'brünstig sein', von Schweinen

(Doornkaat-Koolman Wb. d. ofries. Spr. 3, 74), so auch nhd.

rauschen (D. Wb. 8, 313), vgl. dazu Ht. nijä 'Brunst des Wildes'

etc. (oben S. 771) und lit, raisias (oben unter b.).

Dass manche zu den Basisformen er- ers- eri- gehörende

Wörter 'geistige Erregtheit, Zorn' usw. bezeichnen, haben wir

oben S. 636 f., 770 gesehen. Daher liegt es nahe, zu der hier

behandelten ^/-Basis zu stellen: ai. ms- 'Ingrimm, Zorn, Wut',

rösas dass., rüsati, rusati, rusyati 'ist unwirsch, missmutig, zürnt',

rustas, riisitas 'ergrimmt, aufgebracht, erzürnt, zornig' ^, lit. rüstas

'unfreundlich, zornig aussehend'. Die Wörter schliessen sich zu-

nächst an die oben S. 771 angeführten ags. reoiu 'erregt, wild,

wütend', got. wuitana-riggws 'avTJjJLSpo?, immitis'.

174. Um er(e)- ere- eri- eru- 'reissen, aufreissen, ausreissen,

zertrennen, spalten, schinden' (vgl. § 142, S. 773 f.) gruppiert sich

eine ganze Masse von Ableitungen:

I. mit Guttural: a. ai. rknas 'geschunden, kahl gerieben',

i^ksäs 'kahl', rksaras 'Spitze, Dorn' (vgl. unten lit. raksztts\ lit.

j-'erka, pra-j-'erkä 'Schlitz' (Leskien Abi. 329, Bild. d. Nom. 505)

und mit anderer Ablautstufe (rek- rok-) lit. raiikii rakti 'auf-

stochern, aufpicken', raksztls 'Splitter, Dorn', lett. rüku rakt

'graben', raknät 'die Erde aufwühlen'.

b. z'-Formen in ai. rikhati, likhäti 'ritzt, kratzt, furcht, ritzt

ein, zeichnet, schreibt etc.', rekhä 'geritzter Streifen, Linie, Strich',

gr. IpeiTtü) 'zerreisse, reisse auf, zerschrote', intr. 'zerbreche', cymr.

Der Begriflfskern von germ. rus- riisk- rausk- war, wie ich glaube, 'eilige

Bewegung' ; daneben bezeichnete es auch das begleitende Geräusch. Falk-Torp

in Ficks Vgl. Wb.^ 3> 353 ""'1 Norw.dän. et. Wb. 922. 938 legen eine Schall-

wurzel ru- rus- (ai. räuti, ruviiti, ravaii 'brüllt etc.') zu Grunde. Aber damit

stimmt nicht ihre Norw.-dän. et. Wb. 882 ausgesprochene Ansicht, dass mnd.

rusch 'schnell', ahd. rose von einer mit ras- in ahd. rase 'rasch' usw. syno-

nymen Nebenwurzel rus- abgeleitet seien, denn für rase setzen sie keine

Schallbedeutung voraus, was ja auch nicht leicht möglich ist. Übrigens tritt

in der Sippe von ai. rCmti die Bedeutung 'rauschen' wenig hervor. Aber mög-

lich ist es ja, dass in germ. rus- rvsk- rausk- zwei verschiedene Wurzeln sich

gekreuzt haben. Vgl. auch ht. rüs-giu 'brause, schnurre, murre' (zur Ab-

leitung mit -zg- s. T. I, S. 349), das wohl jedenfalls mit mhd. rüsehen 'rauschen'

verwandt ist.

^ über die Schreibung ruf- vgl. Wackernagel Aind. Gr. I, 225.
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rhwyg 'Riss, Spalte', ahd. riga, mhd. r'lhe, rige 'Linie, Reihe'

(eig. 'Ritze, Streifen'), lit. 7''ekiu 'schneide, pflüge'. ^

c. //-Formen in ai. luhcati 'rauft, rupft, reisst aus, reisst

ab etc.', lat. runcare, lett. vtik'u 'wühlen, schüren, scharren';

vgl. auch ai. rüL^äs 'rauh', ahd. i'üh dass., lit. raükas, raükszlas

'Runzel' (eig. 'Riss, Furche'), wozu mit anderer Stufe des Gut-

turals lat. rüga 'Runzel', vielleicht auch arrugia [ü wegen it.

roggid) 'Stollen im Bergwerk', corrugiis^ Schliesslich beruht

wohl auf opo- 'graben' (vgl. bes. oopö? 'Graben, grabenartige

Vertiefung' aus *6p/b?) gr. h^\ii:i(i(ü aus *6[jv>yno (vgl. xa-ccopüyT]?

usw.), woneben auch Formen mit 7 (6'poY;j,a, opoYTj).
^

2. Erweiterungen mit Labial: a. Ai. räpas- 'Gebrechen,

körperlicher Schaden, Verletzung', gr. ^p£7rT0[j.at 'rupfe, reisse

ab, fresse' usw.

b. Gr. £psi;ro> 'reisse nieder', IpetTtta 'Trümmer', awn. rifa

'reissen, zerreissen', rifa 'Riss, Spalte', aschw. nva 'reissen, zer-

reissen', mnd. nven 'reiben, zerreiben' u^w. (vgl. z. B. Falk-Torp

in Ficks Vgl. Wb.* 3, 344). In begrifflicher Hinsicht bemerkens-

wert sind ofries. riffel 'Furche', ags. gerifled, gerifod 'runzelig'.

^ Auf unserem erek- erik- beruhen wohl lit. erke 'Holzbock, Schaflaus',

lett. erze 'Kuhmilbe, Buschlaus', lat. ricinus 'Laus bei Schafen, Hunden, beim

Rindvieh', ai. liksä 'Niss, Lausei'. Lat. ricinus kann für *recinus durch Vokal-

assimilation stehen, aber ai. Hksä weist auf rik- hin. — Arm. orjil 'Laus', alb.

ergis-zi 'kleine Laus' weichen bez. des Gutturals ab.

" Dass die Zusammenstellung von lit. raükas, lat. rüga mit ai. varj-

'krümmen', lat. vergo, lett. sa-wergt 'eintrocknen, einschrumpfen' (Zupitza KZ.

36, 67 A. 2, Marstrander IF. 22, 335, Walde Lat. et. Wb. 532) der oben ge-

gebenen vorzuziehen sei, ist entschieden zu bestreiten. In formaler Hinsicht

passen raükas, rüga besser zu der im Texte vorgeführten Sippe, in begriff-

licher mindestens gleich gut (vgl. unter 2 b. ags. gerifled 'runzelig').

' Vielleicht lag unsere Basis auch Erweiterungen mit Palatalen zu Grunde.

Einiges ist Wurzelerw. 11. 161. 216 (215 A. 2) erwähnt. Ausserdem kommt
etwa in Betracht: abulg. raz- 'auseinander, zer-', russ. roz- etc. aus urslav.

or-z; vgl. ai. r-ti 'ausser, ohne', worüber oben S. 638 (zum Auslaut von raz-

s. Leskien Gramm, d. abulg. Spr. 67, v. Rozwadowski Rev. slav. II, 87 ff.;

anders Meillet fitudes I, 154. 160, dem zufolge das Wort ursprünglich auf

eine Konsonantengruppe ausgelautet habe, die mit Rücksicht auf ai. /dhak

'abgesondert' als dh + s bestimmt wird). Ferner kann erinnert werden an

lit. reziu 'schneide', abulg. rezq rizati dass., uraziti 'percutere' neben lit. rhiu

'schneide, ritze, reisse', lett. rai/e 'schneidender Schmerz'.
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wodurch die oben befürwortete Deutung von lit. raükas, lat.

rvga gestützt wird.

c. Ai. rüpyati 'hat Reissen im Leibe', liunpäü 'zerbricht,

beschädigt', lat. riimpo, awn. riiifa 'brechen, ein Loch machen',

rauf 'Loch, Öffnung'; lit. riipas, riipus 'rauh, holperig, uneben,

grob' (vgl. ahd. ruh unter i c.) usw.

3. Erweiterungen mit Dental: a. Ai. (i/'^<«/z, r^«// 'zerstiebt',

ardäyati '(zersplittert) verwundet, tötet' \ av. ar^diis- 'Verletzung,

Hieb' (vgl. unten lit. ardus\ lit. ardau ardijti 'aus Teilen Zu-

sammengefügtes trennen', ardus 'zerstörend' (Leskien Bild. d.

Nom. 249) und mit anderer Ablautstufe ai. rädati 'macht Ver-

tiefungen, Öffnungen durch Ritzen, Scharren, Graben, Furchen',

vi-rad- 'zertrennen' usw. (vgl. oben S. ^^'jX
^

b. Awn. rita 'ritzen, schreiben', schw. rita 'ritzen, zeich-

nen', mnd. rlten 'reissen' (trans. und intr.).

c. Lat. rudus '(Zerrissenes) zerbröckeltes Gestein etc.', rudis

'(rissig, rauh an der Oberfläche) roh, unbearbeitet etc.' (vgl. ahd.

ruh unter i c, lit. rupas unter 2 c), awn. reyta 'reissen, ab-,

ausreissen, zerreissen', roiinn 'verfault' (= zerrissen, zerfallen) etc.

(vgl. T. I, S. 296 ff).

4. Erweiterungen mit s: a. Ai. rmü 'stösst, sticht', rstis

'Speer', av. arhti- dass., lit. erszkitis 'Dornpflanze', wozu nach

Torbiörnsson Liquidametath. i, 10 slov. rVs^k 'Gänsedistel'.^

^ Ai. ard- zeigt indessen, wie Whitney bemerkt (Wurzeln etc. 15), eine

verwirrende Mannigfaltigkeit der Bedeutungen, und der Zusammenhang ist

nicht ganz klar. Vielleicht enthält es auch ein zu er- 'erregen' gehörendes

er-d-. — Auf er- 'zertrennen' beruht wohl auch ai. drdhas 'Seite, Teil etc.',

ardhds 'halb', rdhak, rdhdk 'abgesondert, abseits' (vgl. rti 'ausser, ohne'), s.

z. B. Uhlenbeck Et. Wb. d. aind. Spr. s. vv.

^ Vielleicht gehört zu dieser Sippe auch gr. a^h'.q 'Stachel, Pfeilspitze',

vgl. ai. -ada- aus arda- 'Stachel, Spitze', ala- (Lex.) 'Stachel des Skorpions',

ir. ahd 'Punkt, Endpunkt' (?). Indessen kann man zur Bedeutung 'Spitze' ge-

langen, auch wenn man von er- 'erheben' ausgeht, vgl. oben S. 769 A. i. —
Zu er- 'aufregen' gehört wohl awn. erta 'reizen, necken' wie gr. ipsS'Oj, epefl-iC<".

Allerdings ist die Bedeutung 'reizen' aus 'ritzen' erklärbar. Aber gr. epsö'w

kann man nicht gut von den oben S. 636 f. verzeichneten Wörtern losreissen.

^ Wurzelerw. 84 zog ich hierher die Sippe von ai. irasya 'Übelwollen'.

Sie gehört aber eher zu er- 'erregen', vgl. oben S. 656 f., Liden Arm. Stud. 84.

Indessen deutete ich Wurzelerw. 123 an, dass die beiden er- vielleicht im

letzten Grunde identisch seien, was Liden entgangen zu sein scheint. Wie
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b. Av. raesa- 'Spalte (in der Erde)', übertr. raef<- 'leiblichen

Schaden tun, nehmen', ai. risyati 'nimmt Schaden, beschädigt',

awn, rista 'to cut, slash, slice, carve, Scratch (of characters)', mhd.

list, awn. ristill 'Pflugschar', lett. rismns, ris'ens 'Riss, Schlitz',

rist 'auftrennen, schlitzen' (Ulmann Lett. Wb. 226), abulg. resiii

'solvere' etc. (s. T. I, S. 334 f.).

c. Ahd. riostar, riostra 'stiva, dentile', isl. ^«j/ 'quisquiliae,

Gerumpel', lit. raiisiu rausti 'wühlen', abulg. rusiti 'solvere,

diruere' usw. (s. T. I, S. 287 f.). Vgl. auch lat. ruspari 'schar-

ren, untersuchen' neben awn. rispa 'to Scratch' (s. T. I, S. 305 fif.

und 33-5).

Exkurs zu §§ 173. 174. Neben dem in § 173 besprochenen

er- ers- 'sich bewegen, rinnen' steht ein sinnähnliches uer- ners-

(ai. var 'Wasser', värsati 'regnet' usw.). Ebenso treten neben

dem in § 174 behandelten er- usw. Formen mit anlautendem

n- auf. Vgl. u. a. alb. votb 'Wunde' aus *uor-nä, ai. vranas

'Wunde, Scharte, Riss, Verletzung' ; av. varadii- var^dva- 'locker,

weich', von Holz, der Erde (vgl. lett. erds 'locker', von der Erde,

ardaws, irdens 'mürbe, brock, locker', zu irt 'sich zertrennen',

erjt 'trennen'), ai. vrad- vrand- 'weich, mürbe werden', abulg.

vredü aus '''verdü 'laesio, vulnus, lepra, damnum'; ags. wrötan,

ahd. ruozzen 'wühlen' usw. (vgl. T. I, S. 277 ff.); daneben i-

Formen in gr. pfvYj aus *url-»ä 'Feile' ^ ags. ivritan 'to engrave,

draw, depict, write', as. wrltan, mnd. wnten 'reissen, schreiben,

zeichnen' neben rlten und ivrlven 'reiben' neben rlven usw. In

denjenigen Sprachen, wo u vor r schwand, flössen die Formen

mit nr- und die mit ursprünglichem r- zusammen. Im Germa-

nischen trat, wo h vor r wegfiel, noch Zusammenfall mit hrl-

(in as. hntan 'ritzen, schreiben' etc.), Nebenform zu skr}- aus sker-

(in got. disskreitan 'zerreissen' usw., vgl. unten § 182, S. 864), ein.

dem auch sei, so ist es jedenfalls schwer, ihre Ableger reinlich zu scheiden,

vgl. auch T. I, S. 291.

* Vgl. Verf. Wurzelerw. 105, Brugniann Grundr.' II, 1052. Unbefriedi-

gend Prellwitz Et. Wb. d. gr. Spr.» 398. Die Bedeutung 'Haifisch' (mit rauher

Haut, die man brauchte, um Holz und Marmor damit zu polieren) ist natürlich

sekundär. Die Verbindung mit lat. friare ist lautlich unmöglich.
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Ich glaube nicht, dass man berechtigt ist, mit H. Schröder

PBrSB. 29, 516 f., 518 f. und anderen die germanischen r-Formen

durchweg auf ältere Formen entweder mit ?«r- oder mit hr- zu-

rückzuführen. Schröder a. a. O. und Wadstein ZfdA. 44, 134

leiten mnd. riten, schw. rita von hri-, aber avvn. rita von url-

ab; ebenso wäre mnd. rlven. aschw. riva aus hrl-, aber awn.

rifa aus nrl- zu erklären. Da aber das Vorhandensein eines

ursprünglich mit ;- anlautenden rei- ri- durch andere Sprachen

bezeugt ist, muss man damit auch für das Germanische rechnen.

Und dass aschw. riva aus hri-, aber awn. rifa aus nr\- ent-

standen und beide von gr. l-psircw zu trennen seien, ist unglaub-

lich (ich verweise übrigens auf Falk-Torp Norvv.dän. et. Wb. 897.

906). Dass die Formen mit hr- (vorgerm. kr-) und skr- einer-

seits und die mit nr- anderseits etymologisch verwandt seien, kann

ich im Gegensatz zu Schröder a. a. O. 488 f. auch nicht glauben.

Ich weiss die Varianten nicht zu vermitteln. Denn dass man
nicht nur in dem n- z. B. von mnd. ivriven, sondern auch in

dem h (aus k) von awn. hrifa und dem sk- von lat. scribo prä-

fixale Elemente ("Präformanten") zu sehen habe, hat Schrijnen

(s. zuletzt KZ. 42, 99 ff.) m. E. nicht einmal wahrscheinlich zu

machen vermocht (vgl. unten). ^ Ich muss gestehen, dass ich

sogar die etymologische Zusammengehörigkeit der Formen mit

und ohne u- bezweifle. Um dies zu motivieren, muss ich etwas

weiter ausholen.

Ich benutze diese Gelegenheit, um einige, hauptsächlich in

negativer Richtung gehende Bemerkungen über idg. Anlautvaria-

tionen überhaupt einzuschalten. Eine eingehende Untersuchung

kann ich freilich an dieser Stelle nicht bieten, nur einige An-
deutungen. Da man aber m. E. heutzutage in dem Bestreben,

allerlei Anlautvarianten genetisch zusammenzubringen, vielfach

zu weit geht, scheint es mir an der Zeit zu sein, eine War-
nungstafel aufzupflanzen. Man beachtet nicht genügend eine

Erscheinung, die schon im Vorhergehenden und in T. I mehr-

mals berührt worden ist, die nämlich, dass im Indogermanischen

^ scnbo mit Schrijnen in sc-ribo zu zerlegen, widerrät schon das damit

ablautende gr. oxc/.p7cfo?. Es liegt skerl- skn-, Erweiterung von sker- (in ahd.

sceran etc.), zu Grunde (vgl. unten S 863), und sker- hängt wohl mit sek- (lat.

seco) zusammen.
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nicht selten sinnähnliche Wurzel- und Wortformen begegnen,

die auch lautlich bis auf den Anlaut übereinstimmen, ohne dass

man füglich daran denken kann, sie auf eine gemeinsame Grund-

form zurückzuführen. Z, B. ai. jas- 'erschöpft sein, sich er-

schöpfen, vergehen' [jasyati usw.) : das- 'sich erschöpfen, zu

Ende gehen' {däsyati usw.); ten- tend- 'spannen' (gr. tsivw, lat.

tendo etc.) :
peti- pend- (abulg. /?;/« 'spanne, hänge', lat. pcndo)\

ter- 'reiben, bohren' (lat. tero, terebra etc.) : bher- dass. (lat. fo-

rare, ahd. borön etc., vgl. oben S. 781); skel- 'spalten' (gr. axdXXw,

oxäXo^{>, lit. skelti) : sp(h)el- dass. (gr. oTraXa^, a-07:aXa^, d. spalten);

skembh- 'stützen' (ai. skambh-, skabhnati etc.) : steinbli- dass. (ai.

stainbh-, stabhnati etc.); gr. axaiöc, lat. scaevus : gr. Xaiö?, lat.

laevus\ gr. aÄED§a), ottooSt], lit. pa-spudeti 'sich abmühen', spu-

dinii 'eilen, sich davonmachen' : lat. studeo : ai. codati 'treibt

an, beeilt'^; ai. sntitas 'fliessend' : sriitäs
:
phitäs\ ags. ä-czvman

'schwinden', vgl. 2l\. jinäti 'überwältigt' : ags. dwinan 'einschwin-

den', aschw. t/nvlna 'hinschwinden' (vgl. T. I, S. 469) : ags. dwi-

nan, awn. duina 'schwinden, abnehmen' (vgl. oben S. 744) : ahd.

swlnan 'dahinschwinden'. Zahlreiche weitere Beispiele sind in

T. I, passim angeführt (vgl. das Sachregister unter Konsonan-

tismus). In solchen Fällen liegen z. T. parallele Ableitungen

von synonymen, aber etymologisch verschiedenen Basen vor;

z, T. mag Ausgleichung der Formen auf Grund der Bedeutungs-

ähnlichkeit (Reimbildung), oder Ausgleichung der Bedeutungen

auf Grund der Formähnlichkeit stattgefunden haben, was jedoch

selten mit Sicherheit zu konstatieren ist. Manchmal aber sind

derartige Anklänge gewiss ganz zufällig. Dies anzunehmen, liegt

besonders nahe in Fällen, wo die Übereinstimmung der Bedeu-

tungen nachweislich sekundär ist, z. B. lit. //;/// 'schwellen' :

tvinti dass. Es sieht ja aus, als ob wir es hier mit einem An-

lautwechsel ta- : t- zu tun hätten. Aber die Wörter haben sicher

nichts mit einander zu tun. ünti gehört zu ten- 'spannen' (gr.

Tsivcö usw.); die Bedeutung 'schwellen' ist aus 'spannen' (sich

ausspannen) entwickelt, wie z. B. in dem verwandten d. auf-

dinsen, auf-gedunsen (vgl. T. I, S. 341. 393 f). Dagegen tvhiti

gehört zur Sippe von lat. tumere (vgl. T. I, Art. 97, S. 479 fif.).

^ Schulze GGA. 1897, 910 A. 5 stellt gr. oTtEÜStu mit ai. cödati zusam-

men, was ich nicht lür richtig halte.
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Die Wörter trafen nur zufällig in der Bedeutung zusammen und

sind von einander ganz unabhängig. ^

Angesichts der eben diskutierten Verhältnisse erscheinen

manche der heutigen Versuche, im Anlaut differierende Formen

unter einen Hut zu bringen, als sehr zweifelhaft.

Einige Gelehrte sind, sobald sie auf ein paar laut- und

sinnähnliche Formen mit verschiedenem Anlaut stossen, sogleich

bereit, sie durch Annahme von Präfixen mit einander zu ver-

mitteln. Denn merkwürdigerweise operiert man sehr gern mit

festgewachsenen Präfixen und Infixen, während man von fest-

gewachsenen Suffixen nichts wissen will. So nimmt z. B. Me-

ringer, wie oben S. 812 erwähnt, in gr. xvow gegenüber ahd.

nuan ein Präfix %- "unbekannter Herkunft" an und in gr. yy6o(;,

yyobQ ein anderes Präfix, y-. Aber diese Präfixe sind ander-

weitig schwach gestützt; sie finden auch keine klare Anknüpfung

an Elemente, die in jüngeren Sprachperioden als Präfixe fun-

gieren. Dasselbe gilt von vielen anderen der von Meringer,

Schrijnen u. a. aufgestellten Präfixe. Für die Annahme eines

präfixalen n- scheint ja einiges zu sprechen. Doch ist die Zahl

der Beispiele nicht so gross, dass jeder Zweifel ausgeschlossen

ist. In einzelnen Fällen kommen besondere Bedenken hinzu.

Z. B. bei er- ers- '(sich) bewegen, erregen, rinnen' und ner- iiers-

decken die Bedeutungen einander nicht. Denn, wie oben S, 604 f.

hervorgehoben, tritt die in er- ers- vorherrschende Bedeutung

von 'Bewegung, Erregung' in ner- ners- nicht hervor. Ausserdem

dürfte uer- auf zweisilbigem euer- beruhen, vgl. awn. aiirigr 'nass',

ags. ear 'Meer' (Falk-Torp in Ficks Wb.^ 3> 6), \\\.. jaurus 'moü^,

sumpfig' usw. (Trautmann Apr. Sprachdenkm. 466). Auch uel-

in ai. valati 'wendet sich, dreht sich', gr. iXiaaco usw. ist vermut-

lich eine Ablautphase von zweisilbigem euel- (vgl. gr. S0X75 etc.,

s. T. I, S. 541 f.). Dann kann es trotz des danebenstehenden

* Es ist nicht wahrscheinlich, dass ttnti erst unter dem Einfluss von

tvinti die Bedeutung 'schwellen' angenommen habe, da die Bedeutungsent-

wicklung 'sich ausspannen' : 'schwellen' geläufig ist und in ten- auch auf

Sprachgebieten vorkommt, wo Einfluss von tven- kaum in Frage kommen
kann. Es ist auch nicht glaublich, dass tvmti erst im Anschluss an tmti ent-

standen sei, denn tven- tun- 'schwellen' ist auch ausserhalb des Litauischen

belegt (vgl. oben S. 568. 587 und T. I, S. 480. 483 mit A. 3).
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el- (ai. alakas -am 'Haarlocke', arm. alebi 'Bogen, Regenbogen'

etc.) nicht gut in n + el- zerlegt werden. Über ai. vähcati 'wankt'

neben ahcati 'biegt' s. Verf. VVurzelerw. 174. — Dass das sog.

bewegliche s wenigstens teilweise ein Präfix ist, nehmen wohl

jetzt nach den Untersuchungen von Schrijnen, Siebs u. a. die

meisten Sprachforscher an, und ich habe mich selbst etwas zwei-

felnd dieser Auffassung angeschlossen (T. I, S. 136). Doch kann
die Frage noch kaum als ganz entschieden gelten. Wäre das

bewegliche s ein Präfix, so könnte man erwarten, es auch vor

Vokal zu finden. Aber die dafür angeführten Beispiele impo-

nieren nicht durch ihre Anzahl und noch weniger durch ihre

Evidenz. Auch das Beweismaterial, womit Siebs KZ. 37, 300 fif.

dartun will, dass im Indogermanischen zahlreiche mit s 4- Tenuis

oder Tenuis aspirata anlautende Wurzeln durch Präfigierung von

s aus Wurzeln mit anlautender Media, bzw. Media aspirata her-

vorgegangen seien, erregt bei mir mannigfache Bedenken. Da
Siebs' immerhin interessante und scharfsinnige Ausführungen in

ziemlich weiten Kreisen Beifall gefunden haben, so will ich hier

auf eine kurze Kritik seiner Beispielsammlung eingehen.

Einige seiner Zusammenstellungen sind in formaler Hinsicht

nicht einwandfrei. Z.B. XdX. fodio, 2ib\:\^. boda 'steche', \\\..bedu

'grabe', lett. bedre 'Grube' : gr. ojradir], as, spado 'Spaten' usw.

:

hier stimmen die Vokale nicht (übrigens ist die Kombination auch

aus begrifflichen Gründen abzulehnen, s. weiter unten). — Lit.

gedras 'klar, heiter', gr. '^aiSpÖ!; : lit. skaidms, got. skeirs : dass

die mit sk- anlautenden Wörter labiovelaren Guttural hatten, ist

weder erwiesen noch wahrscheinlich. — Lett. £;'uri 'ermatten,

sich legen', got. qairrus 'ruhig, sanft' (aus g'*ier-) : lit. skiirstk

skiirdau skufsti 'im Wachstum zurückbleiben, verkümmern', awn.

skorta 'mangeln', ahd. scurs 'kurz': die letztgenannte Sippe ge-

hört mit mhd. scherze 'abgeschnittenes Stück', scherzcl 'Schnitt-

chen' etc. zusammen und beruht auf sker- in ahd. sceran usw.,

das nicht labiovelares k hatte (vgl. T. I, S. 165 f.). Andere

mit diesem sker- zusammenhängende Formen bezieht Siebs auf

verschiedene mit g oder gh anlautende Wurzeln: z. B. awn.

skräma 'Schramme' usw. soll wegen lit. grem'zdu 'schabe', ahd.

kriuiman 'kratzen' auf s + grevi-, dagegen ags. sceorfan 'gnaw,

scarify', lett. schJierpU 'mit dem Rasenpflug schneiden' etc.
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wegen mhd. kerben 'kerben', ags. ceorfan auf s + gerp-, aber

lit. at-skrabai 'Abfall', lett. skrabt 'schaben' (vgl. skarba 'Splitter'),

nhd. schrappen wegen got. graban etc. auf s + ghrabh alles

höchst zweifelhaft und unmöglich, wenn sker- auf sek- (lat. seco

usw.) beruht. — Auch die Sippe von ndd. spalte, spalt 'Gespaltenes,

Rissiges' trennt Siebs, freilich zweifelnd, von ndd. spalke, spalk

'abgespaltenes Stück, Splitter, Scheit, Kloben' usw. Die er-

steren Wörter werden vermutungsweise zu einer ausschliesslich

auf Grund germanischer Formen {ndd. pa/te 'Lappen, Stück' etc.)

konstruierten idg. Wurzel beM- mit dem seltenen Anlaut b ge-

stellt; letztere zu einem bhelg-, das in ahd. balko 'Balken' (eig.

'abgespaltenes Stück', welche Bedeutung aber nicht feststeht,

s. unten) vorliegen soll. — Auch sonst kommen Siebs' Deu-

tungen in Kollision mit Erklärungen, die ebenso nahe oder

näher zu liegen scheinen. Z. B. lit. springstu sprihgti 'würgen

(beim Schlucken)', sprenge ti dass., lett. sprangät, sa-sprangät 'ein-

schnüren, einsperren' führt Siebs auf ein sprengh- zurück, das

weiter aus s + einer Wurzel brengJi-, die in erster Linie aus

got. ana-praggan 'bedrängen', mhd. pfrenge?i usw. erschlossen

wird, entstanden sein soll. Y)oc\\ Isthdih. spring- spreng- spra?ig-

zunächst als eine na.salierte Form von sperg- sprg- in gr. a;rapYW

'wickle ein', das wiederum mit OTielpa 'Windung' zusammenhängt,

zu betrachten (s. T. I, S. 386, unten S. 870 A. 2). Dass aber dies

sper- spcrg- auf s + ber- berg- beruhe, ist nicht nachgewiesen. —
Lit. ski'indü skridaü skrhti 'fliegen, kreisen' wird wegen alb. fe^

'Reif, ahd. krejz 'Kreis' von s + greid- abgeleitet. Zunächst

gehört jedoch das lit. Wort wie ap-skritus 'rund' zu skrejii skreti

'zirkeln, sich in die Runde drehen, tanzen, im Bogen fliegen etc.'

und weiter zu gr. oxatpw, av. skärayat-rada- 'der den Wagen
kreisen lässt', skar?na- 'rund' (vgl. T. I, S. 417 A. i). Die An-

nahme, dass den letztgenannten Wörtern ein s -f ger- zu Grunde

liege, würde, so viel ich sehe, jedes festen Anhalts entbehren. —
Ags. slim 'Schleim', sliw 'Schleie' usw. wird wegen gr. "{koiöc, usw.

auf skll- aus s + glei- zurückgeführt. Aber ebensogut können

slim, sliw mit lat. sallva, gäl. sal 'nasser Schmutz' usw. zu-

sammenhängen (vgl. Verf. Wurzelerw. iiof.). Überhaupt haftet

solchen Fällen etwas Unsicheres an, wo Formen mit s -\- Tenuis

nicht wirklich vorliegen, sondern nur aus Formen mit s + Li-
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quida, Nasal oder u erschlossen sind. In der Annahme von

Vereinfachung anlautender Konsonantengruppen geht Siebs ge-

wiss zu weit. — Als unsicher sind auch die Fälle zu bezeichnen,

wo die eine der zusammengestellten Wurzelformen oder beide

nur im Germanischen belegt sind, z. B. got. braips {bhroito-

bhroidho-}): ags, sprddan, ahd. spreiten 'ausbreiten', ir. assredhn

'streue aus' (vgl. über die letztgenannte Sippe, wo 'breit' eine

unursprüngliche Bedeutung ist, oben S. 789, unten S. 874); ai.

dhümäs, lat. fümus etc. : germ. staitma- in ags. stiain 'Dampf
etc. (vgl. V. Wijk IF. 24, 34); got. kalkjöm D. PI. 'Hure' : ags.

scylcen 'Dienerin, Sklavin, schlechte Person' u. dgl.

Aus begrifflichem Gesichtspunkt ist an Siebs' Kombinationen

manches auszusetzen. Er begnügt sich oft mit einer ganz vagen

Bedeutungsähnlichkeit zwischen den Wörtern, die er zusammen-

bringt. Auf Zusammenstellungen wie die von lat. dolus 'Absicht,

List' und got. stilan 'stehlen'; ahd. klöz 'Klotz, Klumpen' und

mhd. slöz, slöze 'Hagelkorn'; ahd. queman 'kommen, gehen' und

swunman 'schwimmen'; \\\.. gaiidzu gausti 'jammern, klagen' und

gr. oxo^pös 'zornig' usw. kann man doch nicht viel geben. Über-

haupt rechnet Siebs zu viel mit nicht belegten, nur hypothetisch

angenommenen Grundbedeutungen. So verknüpft er z. B. lat.

fodio etc. und gr. oTrd^Yj 'breites flaches Weberholz, Spatel etc.',

as. spado 'Spaten', offenbar unter der Voraussetzung, dass oTca^,

spado eig. 'Instrument zum Graben' bedeutet hätten. Sie be-

deuteten aber wahrscheinlich 'etwas Breites, Flaches' (s. T. I,

S- 197- 395- 405 f.); übrigens ist Siebs' Kombination, wie oben

bemerkt, auch aus formalem Gesichtspunkt unannehmbar. — Für

ahd. grintil 'Riegel, Balken' usw. wird eine Grundbedeutung 'Spal-

tendes' oder 'Abgespaltenes' konstruiert und daraufhin das Wort
mit ahd. scrintan, mhd. schrinden 'Risse bekommen, bersten' ver-

knüpft. Aber ein ghrendh- 'spalten' ist sonst nicht nachgewiesen

(über mhd. grinden 'aufklaffen' vgl. T. I, S. 97 f.). — Aus dem-

selben Grunde anfechtbar ist die Zusammenstellung von ahd.

balko 'Balken' etc. mit sp(h)elg- 'spalten' in ndd. spalke, spalk

'abgespaltenes Stück, Splitter'. Dass der Sippe von ahd. balko

die Bedeutung 'Abgespaltenes' zu Grunde liege, wird durch die

von Siebs angeführten Nebenbedeutungen, die meistens offenbar

sekundär sind, nicht bewiesen, und sonst ist ein blielg- 'spalten'
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nicht sicher bezeugt. ^ — In mehreren Fällen stimmen die Be-

deutungen der von Siebs zusammengestellten Wörter nur partiell

überein, und man hat guten Grund anzunehmen, dass diese par-

tielle Übereinstimmung sekundär ist. Siebs kombiniert z. B.

dherbh- in lit. därbas 'Arbeit' mit sterbh- in avvn. starf 'harte

Arbeit, Mühe', starfa 'hart arbeiten'. Aber der Bedeutungskern

der letztgenannten Sippe war nach Ausweis von awn. stiarfr

'steif im Munde (von Pferden)', stirfinn 'starrsinnig' usw. 'starr,

hart'; vgl. auch gr. OTSp^vwv oxXirjpiöv, atspsöv Hes., das trotz

Siebs nicht von dieser Gruppe zu trennen ist. In lit. daran,

daryti 'tun, machen', därbas 'Arbeit' zeigt sich aber keine Spur

der Bedeutung 'starr, hart'. — Got. dwals 'töricht', gr. ö-oXspö?

'verwirrt, betört' verbindet Siebs mit lat. stiiltus. Aber gr. ö-o-

Xepö? zeigt auch die Bedeutung 'schlammig, trübe, verfinstert',

von welcher offenbar auszugehen ist (vgl. oben S. 579). Ganz

anders bei lat. stultus, das nicht von stolidus, gr. niöXriZ, 'hervor-

stehender Schiffsbalken etc.', otsXstj 'Stiel', otsXs/oc 'Stamm,

Klotz, Tölpel' etc. (s. T. I, S. 422 ff., bes. S. 424) losgerissen

* Ahd. balko, awn. bialki 'Balken' usw. sind wohl mit mhd. hole, nhd.

Bohle 'dicke Planke' verwandt, und dies gehört vermutlich zudem oben § 155,

S. 796 ff. besprochenen bhel(e)- bhele- 'schwellen ; angeschwollen, gerundet, dick

usw.' (Meringer IF. 18, 282 ff. nimmt zwar ein bhel- bhol- im Sinne von 'spalten,

behauen' als Grundlage an, aber, wie mir scheint, ohne hinreichenden Grund).

Awn. bialki, ahd. balko sowie gr. (paXay? 'runder Stamm, Walze' beruhen auf

•einem davon abgeleiteten g-, bzw. •«• -f ^-Stamm (vgl. Brugniann Grundr.' II,

I, 507. 508 f.), also bhel-g- oder bheb-g- bhehu-g-; eine andere Ablautstufe

bhl»g- kann in lat. suf-flümen aus '-flagsnten 'Sperrbalken, Radsperre', aschw.

nschw. alt. dän. block 'Stock, Block als Strafinstrument' enthalten sein; bhlg-

oder bhJg- in ahd. bloh, mhd. bloch 'Block, Klotz, Bohle', mnd. block usw. Nicht

•direkt, aber entfernter verwandt sind wohl lit. bal'zcna 'Längebalken an der

Egge', balscnas 'Querbalken an der Egge, am Wagen', lett. balfens, balfens

'Stütze am Pflug, Schlitten', slov. blazina 'Dachbalken, Querbaum des Schlittens,

Rungstock', russ. dial. Äo/oÄHo 'dickes Brett', die mit lett. />a-Ä«/s/s 'Hauptkissen',

preuss. po-balso 'Pfühl', balsinis 'Kissen', serb. blazina, bläzinja 'Kopfkissen,

Polster, Federbett', slov. blazina 'Kissen, Federbett; Fuss- oder Handballen',

russ. bölozem 'Schwiele, Beule etc.' vermutlich zunächst zu bhel-gh- 'schwellen"

(vgl. oben S. 799 A. 2) gehören. Die Bedeutungen 'Balken' und 'Kissen' lassen

sich beide aus 'dick, schwellend' erklären, vgl. dän. schw. dial. bulk 'Buckel,

Knollen' neben ahd. balko 'Balken'. — Verwandt mit Bohle ist wohl auch die

Sippe von d. Bolz, Bolzen (vgl. ndl. bulte, buU 'Buckel, Höcker etc.', belt(e)

'Hügel, Haufen', mnd. bulte 'Hügel, Haufen, (Stroh-)bündei, -sack'), wenn auch

vielleicht hier eine andere Wurzel eingemischt ist (vgl. Ficks Wb.* 3, 268).

K. Hunt. Vet. Samf. i Uppsala. X. 54
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werden kann. — Ebenso verschieden war gewiss ursprünglich

der Begriffsinhalt von got. diimbs 'stumm' und mhd. stinnp -bcs

'stumm', die Siebs gleichfalls zusammenbringt. Sei es dass man
got. dmnbs, ahd. tiimb 'dumm, töricht, taub, stumm' zu gr. to-

cpXö?, Tö'fog 'Rauch, Dampf, Betäubung, Dünkel', got. daiifs 'taub,

verstockt', sei es dass man sie zu schvv. dial. dimba 'dampfen',

mhd. dimpfen dass. usw. (s. Falk-Torp in Ficks Wb.* 3, 201)

stellt, so lag hier die Bedeutung 'Dunst, Betäubung' zu Grunde;

in mhd. stiimp dagegen die Bedeutung 'verstümmelt, abgestumpft',

vgl. ahd. stinnbal 'verstümmelt, stolidus; Stumpf, ahd. mhd. nhd.

stumpf usw. Entsprechendes gilt von ai. änu-dhüpitas 'aufge-

blasen, hochmütig' : lat. stiipere, stupidus, die Siebs auch für ver-

wandt hält. Ai. änudhüpifas war aber eigentlich s. v. a. 'um-

nebelt' (vgl. dhüpas 'Räucherwerk'), welche Bedeutung der Sippe

von lat. stupere fremd ist. ^ — Got. grids 'Schritt' führt Siebs

unter Vergleich von nhd. dial. gritt 'Schritt', gritten 'die Beine

spreizen' auf eine Wurzel gJireidh- zurück'^ (als verwandt er-

wähnt er auch \?X. gradior, a.h\x\g. gr^da 'komme' etc., ohne sich

über die Formdifferenz zu äussern). Mit diesem ghreidit- ver-

knüpft er dann weiter skreidh-, skreit- in ags. scridan 'schreiten',

avvn. skricta usw. ^ Aber germ. ^skri'pan *sknäan bezeichnete

wohl eigentlich eine drehende, schlängelnde Bewegung (vgl.

awn. skrida 'kriechen', von Schlangen, skrid-dyr, skrid-kui-

kendi 'kriechende Tiere') und hängt, wie man allgemein an-

nimmt, mit lit. sky'eczu skrcsti 'drehen', apskritus 'rund', lit.

skrindu skristi 'fliegen, kreisen, schnell laufen', skraidyti 'im

Kreise herumtreiben', lett. skridelU 'umherlaufen', skraids 'Herum-

treiber' usw. zusammen, wo aber nichts auf 'die Beine spreizen'

als Grundbedeutung hinweist.'* — Mit ylieu- gheiid- 'giessen,

' Falk-Torp führen in Ficks Wb.* 5, 497 einige germanische Formen

mit st- an, die begrifflich zu den im Texte gen:mnten Wörtern mit anlautendem

dh- besser stimmen. Aber ihre Beweiskraft in der vorliegenden Frage ist schon

wegen ihrer Isoliertheit nicht gross.

» Vgl. H. Schröder PBrSß. 29, 553, Falk-Torp in Ficks Wb.* 3, I45-

' Vgl. Schröder a. a. O.
•* Ndl. schrijdeHngs 'grätschig, mit gespreizten Beinen, rittlings' und

andere von Schröder a. a. O. angeführte Formen mit dieser Bedeutung

mögen begrifflich von gritt mit Genossen beeinflusst sein, .-^uch an Ver-

mischung mit der Sippe von nhd. dial. schritz 'Schlitz' (s. unten S. 864) kann

man denken.
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schütten, schleudern' verbindet Siebs skeu- skend- 'schieben, Ver-

stössen, schiessen, werfen' (lit. szdiiju, abulg". suja, awn. skiöta

usw.). Auch hier berühren sich zwar die Bedeutungen, aber

stehen doch im ganzen weit von einander ab. Denn einerseits

fehlt in gheu- gheiid- die Bedeutung 'schieben, vorstossen', ander-

seits ist in skeii- skeiid-, auch wenn man mit Siebs und H. Möller

Sem. u. Idg. I, 160 d. schütten heranzieht, die Bedeutung 'giessen'

wenig hervortretend und sicher sekundär. — Wegen der Zusam-

menstellung von gr. rptoYCö 'röste', ags. bacan 'backen' und mnd. späk

'dürr, trocken' begnüge ich mich, auf meine Ausführungen über

die Sippe von späk T. I, S. 396 mit A. 2 zu verweisen. — Selbst

Beispiele, die auf den ersten Blick überzeugend scheinen könnten,

halten einer näheren Prüfung kaum Stand, z. B. die Zusammen-
stellung von awn. briöta 'brechen', mhd. briezen 'hervorbrechen,

aufschwellen (von Knospen)', ahd. mhd. broz 'Knospe, Sprosse';

ahd. brödi 'gebrechlich' mit ags. sprütan 'sprossen', mhd. spritzen

'spriessen, emporwachsen', mhd. sproz 'Schössling', lit. sprüsti

'herausdringen, aus einer Klemme; herausfahren'; nhd. spröde,

mengl. sprepe. Awn. briöta. ahd. brödi hängen mit awn. broma
'Bruchstück', ai. bhärvati '(zerbröckelt) kaut' zusammen, und diese

Wörter wiederum mit awn. bora 'Loch' usw. (s. oben § 148,

S. 781 ff.). In derselben Weise schliessen sich ags. sprütan,

mhd. spriezen zunächst an lett. spraiijüs sprajit'es 'emporkom-

men, empordringen', z. B. von Saat (= hervorspringen, hervor-

spriessen), ahd. spriii 'Spreu' (Zerspringendes, Zerstiebendes) an.

Diese Wörter sind aber nicht von mhd. sprät 'Spritzen', gr.

oTCstpo) '(zerstreue) säe', ai. sphiiräti zu trennen (vgl. oben § 153,

S. 788 ff., unten' § 185, S. 868 ff.). Wir kommen auf bher- und
sp(hjer-, aber dass sp(h)er- aus s + bher- entstanden sei, dürfte

niemand behaupten wollen. Die Bedeutungen decken sich hier

keineswegs: je weiter wir zurückgehen, desto klarer tritt die

Bedeutungsdifferenz hervor. Es handelt sich offenbar um zwei

etymologisch verschiedene Sippen mit konvergierender Bedeu-

tungsentwicklung. Auf sp(h)er(e)- sp(h)ere- beruht auch sp(h)ereg-

in lett. sprigstu spregt 'bersten, platzen' usw. (s. unten S. 868),

das Siebs, ebenfalls unrichtig, mit lat. frango, got. brikan 'bre-

chen' verknüpft. ^ — Mehrmals bemerkt Siebs, dass auf Wörter,

^ Desgleichen gehören zu sp(h)ert- nhd. sprühen (mhd. *spyüejen) und
sprudeln (vgl. oben S. 789), die Siebs mit Unrecht zu mhd. brüejen 'brühen,
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die onomatopoetisch sind oder "den onomatopoetischen Bildungen

sich nähern", kein grösseres Gewicht zu legen ist. Doch operiert

er nicht selten mit Schallvvörtern und stellt sogar an die Spitze

seiner Beispielsammlung d. hallen, schallen, gellen und ahd. kaum,
indem er sagt, dass "wir hier ein für die umgestaltenden Wir-

kungen, die das j-Präfix hervorgebracht hat, ausserordentlich

charakteristisches Beispiel haben". Als Urwurzel wird ghel-

(ahd. gellan) angenommen; daraus soll durch Präfigierung von s

skfhjel- (ahd. skellan) und weiter durch Abfall von s i. vor der

germanischen Lautverschiebung kel-, germ. hei- (gr. xiXaSo?,

xaX^ö), ahd. hellan), 2. nach der germanischen Lautverschiebung

germ. kel- (ahd. kallön) entstanden sein. Aber ahd. kallon dürfte

mit abulg. glasü 'Stimme' (aus *golsü) und vielleicht auch mit

lat. gallus zu vergleichen sein, wodurch sich ein vorgerm. gel-

ergibt. Dann wechseln im Anlaut, wie auch sonst in Schall-

wörtern, Tenuis, Media und Media aspirata, vgl. ai. karkaris

'Laute' : gärgaras 'musikalisches Instrument' : ghargJiaras 'ras-

selnd' usw. (s. Verf. Wurzelerw. 41 A. 3, 194 f.). Siebs' Theorie

reicht nicht aus, um diesen Wechsel zu erklären.

Die nach einer strengen Sichtung des von Siebs u. a. bei-

gebrachten Materials übrig bleibenden Fälle sind nicht zahl-

reicher, als dass sie sehr wohl unter die im Anfang dieses Ex-

kurses (S. 844) angegebenen Gesichtspunkte fallen können. Dem-

nach scheint es mir nicht sicher erwiesen, dass es einen Anlaut-

wechsel der von Siebs angenommenen Art gegeben hat. Vgl.

auch Pedersen Ark. f. nord. fil. 20, 387, der gegen Siebs' Theorie

gr. oß^vvo|Ai ins Feld führt, wo s + Media nicht zu j -f Tenuis

geworden, sondern erhalten ist. Wenn Siebs' sagt, dass "die

Fälle, in denen das bewegliche s dereinst vor anlautende idg.

Media oder Media aspirata getreten ist, an Klarheit hinter dem
bisher bekannten Material, wo das s vor anderen Konsonanten

erscheint, nicht zurückstehen", so behauptet er zu viel.

Aus dem Gesagten folgt auch, dass die präfixale Natur

des sog. beweglichen s mir noch nicht ganz festzustehen scheint. ^

sengen', nhd. trudeln, brodeln in Beziehung stellt. Die letztgenannten Wörter

gehören zur oben § 149, S. 784 f. behandelten Sippe von lat. fretum, ferveo,

deren Bedeutungen sich auch nicht mit denen von sp(h)ert- sp{h)eti- decken.

* H. Möller sucht in seinem Buche Semitisch und Indogcrm. I die Auf-

stellung eines idg. s-Präfixes durch semitische und ägyptische Parallelen zu
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Mein Standpunkt betreffs der uridg. Präfixe ist also noch immer

derselbe wie Wurzelerw. 212 A. i. Prinzipiell habe ich gegen

die Annahme solcher Präfixe nichts einzuwenden. Aber die

bisher beigebrachten Beispiele scheinen mir im allgemeinen recht

unsicher.

Andere Forscher lassen verschiedene Arten von Anlaut-

wechsel durch Lautübergänge entstehen. Auch hier wird man-

ches Zweifelhafte geboten. So nimmt z. B. Pedersen Les pron.

demonstr. etc. 43, Vgl. Gramm, d. kelt. Spr. I, 176. 189 im An-
schluss an Meillet MSL. 13, 38 eine Anlautvariation nr- : r- an,

die durch Metathese von nr- zu rn- und Vereinfachung von ru-

zu Stande gekommen sein soll. Die Beispiele sind: ai. varsäm

'Regen', gr. spo'^ 'Tau' : ai. räsas 'Saft, Flüssigkeit', abulg. rosa

'Tau' etc.; arm. arm 'Wurzel' : \x. frem dass., got. waürts usw.

(das arm. Wort hätte ar- aus r-, und dies r wäre zu re- ro- aus

nie- ruo- nre- uro- analogisch hinzugebildet). Aber ai. räsas ist

nicht von ärsati 'fliesst' zu trennen; die Basis ist eres-, woraus

ers- res-. Daneben stand ein synonymes, aber wohl unabhängi-

ges ueres- (vgl. oben S. 836 f, 845). Arm. arm lässt sich zu gr.

öp{ievoc 'Schössling', öpajAVOi; 'Zweig', alb. rit 'wachse', abulg.

rasta aus *orsia dass. usw. stellen, s. oben S. 657, A. 3 und

vgl. zum Bedeutungswechsel 'Wurzel' : 'Zweig' lat. rädix : gr.

paSt^ 'Zweig'. Auch hier stehen neben einander zwei laut- und

sinnähniiche Wortsippen, von denen die eine mit n anlautet,

die andere des anlautenden n entbehrt. Dass sie etymologisch

verwandt sind, halte ich nicht für sicher. Wer aber an Ver-

wandtschaft glaubt, muss wohl das n für präfixal halten. Dass

die ?«-lose Form aus der ?f-haltigen entstanden sei, ist ganz un-

glaublich. Ich bin also der Ansicht, dass Pedersens Beispiele

für einen Anlautwechsel nr- r(n)- nichts beweisen.

Neuerdings nennt es Niedermann IF. 26, 47 "eine unum-
stösslich bewiesene Tatsache, dass seit ursprachlicher Zeit im

Anlaut Verschlusslaut oder Spirant (oder Spirant + Verschluss-

laut) mit Verschlusslaut oder Spirant (oder Spirant + Verschluss-

laut) + Sonant (i, u, r, l) im Wechsel stand" (vgl. dazu die von

Niedermann angeführte Litteratur). Ich kann aber nicht finden,

stützen. Es bleibt aber weitere Bestätigung der ganzen sem.-idg. Hvpothese

abzuwarten.
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dass wir berechtigt sind, eine so allgemeine Regel aufzustellen.

Ein Wechsel von Verschlusslaut oder Spirant mit Verschluss-

laut oder Spirant 4- n ist wohl anzuerkennen (vgl. T. I, S. I2i fF.).

Doch lehrt das oben S. 844 besprochene Wortpaar lit. tvinti :

tlnti 'schwellen', dass auch hier mit Vorsicht vorzugehen ist. Für
ursprachlichen Wechsel von Verschlusslaut mit Verschlusslaut + /

kenne ich keine einigermassen beweisenden Beispiele \ und man
darf ja nicht ohne weiteres dieselbe Behandlung von % wie von
u annehmen. Die Annahme eines Wechsels von si- und s- stützt

man auf das Nebeneinander von ai. sivyati 'näht', syiääs, got.

siujan usw. einerseits und anderseits ai. sutram 'Schnur, Garn,

Faden', suct 'Nadel', lat. suo usw. Hier ist indessen mit Dissi-

milation in dem iö-Präsens zu rechnen. ^ Dass — von Dissi-

milationserscheinungen abgesehen — Verschlusslaut mit Ver-

schlusslaut -\- r, l \vc\ Wechsel gestanden hat, bezweifle ich auch.

In manchen Fällen, wo ein derartiger Wechsel vorzuliegen scheint,

wird es sich um Reimbildungen oder zufällige Anklänge handeln.

Ein lehrreicher Fall ist norw. gllsa 'glänzen, schimmern, durch-

scheinen, undicht sein', glisen 'undicht' neben gisen, isl. gisinn

'geborsten (vor Trockenheit), undicht'. Die letztgenannten Wörter

gehören zur Sippe von ahd. g'iin, ginen, geinön, lat. hiare (vgl.

T. I, S. 318, oben S. 708); mit ihnen ist noxw. glisen von einem

ganz anderen Ausgangspunkt aus ('perlucidus') in der Bedeutung

^ Wenn lat. ado, ir. cet 'Erlaubnis' mit av. syazd- 'zurückweichen' zu-

sammengehören (vgl. indessen über lat. cedo Brugniann IF. 1 5, 84 ff.), kann der

f-Verlust wohl einzelsprachlich sein. In ai. hyds, gr. x*£C> 1^^. heri, ir. in-dhitlc.

handelte es sich vielleicht ursprünglich um eine dreikonsonantige Gruppe (vgl.

Pedersen Kelt. Gr, I, 89. 176).

* Übrigens kann die Formenvariation in der genannten Sippe auch in

nderer Weise entstanden sein. Mit Rücksicht auf sefi)- 'binden' in ai. asöt,

ydli, sindti, setus 'Band' (vgl. syü- syüman- in derselben Bedeutung), sic-

Saum, Zipfel eines Gevk'andes'(?), gr. ifjid? 'Riemen' usw. hat man vielleicht

von sei- sf- : seu- sii- auszugehen und Formen wie ai. sivyati systds auf eine

Verquickung von beiden zurückzuführen. \'gl. z. B. ahd. giwPn usw. 'das Maul

aufsperren' : ghei- ghf- : gheu- ghii- 'hiare' (vgl. oben S. 708 (.). Ich verweise

auch auf Wurzelerw. 154 ff., ohne alle dort gebotenen Kombinationen jetzt

aufrechterhalten zu wollen.

Nach Nasalen oder Liquiden oder als letztes Glied einer dreikonsonan-

tigen Gruppe hat f leichter schwinden können. Die angeführten Beispiele sind

jedoch grossenteils unsicher.
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zusammengetroffen. Eine dritte mit den beiden andern unver-

wandte Variante ist norw. grisen, isl. grisinn 'undicht, löcherig
,

das zu germ.^/7?/- gri- 'auseinandergehen' in ^.wn. greift 'Zweig',

schw. grat dass. und 'Winkel zwischen zwei Zweigen (dial.),

Zwischenraum zwischen den Beinen' usw. (s. T. I, S. gj f.) ge-

hört. Zum Teil mögen Formen "mit und ohne r, /" wirklich

verwandt sein, aber nur in weiterer Entfernung, z. B. skid- in

lat. scindo scidi, aus s(e)k-i-d- (s. unten § 196, S. 883) und skrid-

in nhd. dial. schriiz 'Schlitz', got, dis-skritiian 'zerreissen' (intr.)

(s. unten § 182, S. 864), aus sk-(e)r-i-d-. — Übrigens muss ich

bemerken, dass die Zusammenstellungen, welche den fraglichen

Wechsel beweisen sollen, z. T. auch aus anderen Gesichts-

punkten sehr zweifelhaft sind (u. a. gilt dies von den kühnen

Kombinationen Niedermanns a. a. O. 48 f.).

Noch andere Anlauthypothesen sind mit Vorsicht aufzu-

nehmen. Dass z. B. selk- in lat. snlciis, gr. sXxü) etc. und nelk-

in lit. velku etc. als Modifikationen eines nicht sicher belegten

snelk- anzusehen sind, kann nicht als ausgemacht gelten (vgl.

auch T. I, S. 549 A. i). Dass sq^i- oder sqn- sku im Germa-

nischen zu SU- geworden seien und mit hn- im Wechsel stehen,

halte ich wenigstens nicht für bewiesen (vgl. T. I, S. 189 mit

A. 2). Der Wechsel von sl- sji- (aus skl- skn-) mit kl- kn-, germ.

hl- hn- ist nicht ganz abzuleugnen, aber doch wohl in mehreren

Fällen nur scheinbar. Dasselbe dürfte von dem Wechsel von

Verschlusslauten verschiedener Artikulationsart gelten. ^

Gute Bemerkimgen über den in diesem Exkurse behan-

delten Gegenstand findet' man in W^oods Publikationen. Doch
geht dieser Gelehrte m. E. bisweilen zu weit, z. B. wenn er,

wie es scheint, das sog. beweHjche s — von einigen besonderen

Fällen abgesehen — beseitigen will (vgl. IE. 22, 168 ff.). Mögen
auch hier einige Fälle trüglich sein, es gibt doch anderseits eine

ganze Masse von Paaren wie steg- teg- 'decken', um die man

^ Einige neue germ. Beispiele von Anlautwechsel bringt H. Schröder in

seinen neuerdings erschienenen 'Ablautstudien', von denen eine Fortsetzung

unter dem Titel 'Anlautssiudien' versprochen wird. Die bisher von Schröder

angeführten Beispiele scheinen mir aber im allgemeinen nicht überzeugend.

Er hat die in diesem Exkurse hervorgehobenen Gesichtspunkte nicht genügend

beachtet.
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schwerlich herumkommen kann. Eine andere Frage, die ich nicht

entscheiden kann, ist, was dies s- an sich gewesen sein mag.

Vgl. dazu oben S. 846 ff.
^

175. Zu arfej- an- ari- 'fügen, passen, ordnen, zählen,

berechnen, meinen' (s. oben § 126, S. 741 ff.) gehören u. a.

gr. apd-|i.ö<; : api^jLÖc : beiden Wörtern liegt etwa die Bedeutung

'zu einander fügen' zu Grunde. An re- in lat. rlri, lit. rliti

'in Ordnung legen' schliesst sich redh- in ai. rädh- {rädhnöti

etc.) 'zurechtmachen, zustandebrihgen, zurechtkommen. Gelingen

haben mit, sich passend fügen etc.', av. räd- '(sich) bereit

machen', ir. inim-rädhn 'überlege (ordne im Geiste), tracto', got.

ga-ridan 'auf etwas bedacht sein, Vorsorge treffen {\\x\ ga-rldaba

'eu(3'/Yj{JLÖvo)c', faüra-ga-redan 'im voraus bestimmen', und-redan

'besorgen, gewähren', ur-ridan 'bestimmen', ahd. rCitan 'raten'»

abulg. raditi 'sorgen für' usw. Daneben steht eine Wortgruppe,

die sich in der /-Reihe bewegt: got. ga-raips 'angeordnet, be-

stimmt', raidjan, ga-raidjan 'verordnen, bestimmen', awn. g-reidr

'bereit, leicht, klar etc.', g-reida 'auseinanderwickeln, ordnen,

zurechtmachen, zustandebringen, entrichten, zahlen usw.', mhd.

reiten 'zurüsten, bereiten, zählen, rechnen, berechnen, bezahlen',

reite, ge-reite, be-reite, ahd. bi-reiti 'bereit', ant-reiti 'series, ordo',

lett. r'edu riß 'ordnen', raids 'bereit, fertig', ridi, ridas 'Gerät,

Kram' (Leskien Abi. 281). Auch gr. ipt^o? 'Diener, Dienerin'

(eig. wohl abstr. 'Arbeitshilfe' o. dgl.) gehört wahrscheinlich

hierher (vgl. Bezzenberger BB. 4, 327, Wackernagel Aind. Gr.

I, 105).^

* E. Lewys Ausführungen KZ. 40, 419 ff. scheinen mir keine sichere

Resultate zu ergeben.

' Die Sippe von d. bereit stellen ähere und neuere Etymologen gewöhn-

lich zu ir. riadaim 'fahre', ahd. rUan^ mhd. riten 'sich fortbewegen, fahren,

reiten', awn. rida 'in schwani<ender Bewegung sein, reiten' (vgl. zuletzt Fali<-

Torp in Ficks Vgl. Wb.* 3, 343, die noch an lett. raidit 'eilig senden, hetzen',

raidäs 'zappelt' erinnern und, wie Brugmann IF. 19, 384, reidh- reidh- 'sich be-

wegen' als eine Erweiterung der in ai. rttis 'Lauf usw. (vgl. oben S. 769)

vorliegenden Wurzel betrachten, was richtig sein dürfte). Dieser Auffassung

zufolge wäre be-reit eigentlich s. v, a. 'fahrtbereit', vgl. fertig, Fahrt. Das

ist an sich gut möglich, aber nicht alle die in den oben mit bereit zusammen-
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176. Zu ker(e)- keri- kern- 'krümmen, sich krümmen, zu-

sammenziehen' (s. § 144, S. 775) gehören u. a. : a. Ai. krkas

'Hals', krköiam 'Halsgelenk', aslav. krükü, poln. kark 'Nacken,

Hals, Rücken' usw. (ursl. ^•krkü\ lat. circus, circum etc., vgl.

auch aslav. sü-krüciii 'contrahere', russ. körca 'Krampf, körciti

'krampfhaft zusammenziehen (z. B. die Glieder)', korcitisja 'sich

zusammenziehen, sich krümmen', b. Gr. xpao? 'Ring', c. Ai.

karukaras 'Wirbel des Halses und Rückgrats', germ. hrugja-

'Rücken' in ahd. (h)rucki etc., ai. kruncati 'krümmt sich, bewegt

sich in Krümmungen' usw. (vgl. T. I, Art. 44, S. 178).^

177. Zu glierfej- gVerä^- gVeri- gUern- 'schwer' (§ 145,

S- 775 f) gehören gr. ßpf^w : ßapü^w.
^

gestellten Wörtern vorkommenden Bedeutungen lassen sich ebenso unge-

zwungen aus 'fahren' ableiten. Dazu kommt, dass z. B. got. ga-raips doch

nicht ganz von garedan usw. zu trennen ist; dass aber in der letztgenannten

Sippe 'sich bewegen, fahren' der Grundbegriff sei, muss als ganz unwahr- .

.scheinlich gelten, Demnach werden ga-raips und die damit zusammenhän-

genden Wörter wenigstens nicht ausschliesslich auf reidh- 'fahren' beruhen;

möglich ist aber, dass zwei verschiedene Wurzeln zusammengeflossen sind.

Gr. epTÖ'oi; rechnet Brugmann IF. 19, 584 zu den Wörtern für 'Diener',

denen die Bedeutung 'laufen' zu Grunde liegt. Ich glaube eher, dass wir von

'(einem etwas) zurechtmachen, aufwarten' auszugehen haben, lind vergleiche

j-p7Ö'oc (e- prothetisch) mit awn. g-reidi 'Aufwartung, Hilfe', s. auch das oben

S. 655 f. zu ai. atali^ 'Diener' etc. Bemerkte.

Schliesslich gebe ich zu erwägen, ob mit are- 'fügen, ordnen' etwa auch

zusammengehören aslav. oradije 'apparatus, instrumentum' (gegen Entlehnung

aus ahd. äru*iti 'Botschaft' Pedersen KZ. 38, 310), r^dü 'Ordnung', lit. tinda

'Reihe', lett. rinda 'Reihe, Zeile' (doch vgl. über die halt. Wörter auch Thomsen

Beroringer 276): arend(h)- rend(h)- {ondh- -ijdh) wäre hinsichtlich der Bildung

XU vergleichen mit lit. tend- 'untergehen' : ere- 'sich bewegen' (s. oben S. 768 f.),

rdndas 'Strieme, Narbe' : cre- 'aufreissen' (S. 775). — Lit. redas 'Ordnung' ist

Lehnwort. Über awn. r<^(t 'Erhöhung dem Strande entlang, Reihe' vgl. Falk-

Torp in Picks Wb.'' 3, 337.

' Trautmann KZ. 42, 374 A. i erklärt huk- 'krümmen' aus k^rk-. Ich

kann ihm nicht beistimmen. Denn einmal ist in der Sippe überhaupt keine

unzweideutige Spur eines anlautenden ku vorhanden, und zweitens lässt sich

ai. karukaras nicht von ki^rk- ableiten.

- Eine dritte Variante gr. ßopS- sucht Thumb IF. 9, 298 in argiv. Hop-

Ö-a'(°P'^-? (neben BptO'aYÖpa;, Fick Gr. Personenn.^ 82), indem er bemerkt, dass

die einfache Wz.g'Jer- ebenso wie die erweiterte Form gy(e)rt/ü einer Weiter-

bildung mit -dh- fähig war. '^opd-o- wäre dann aws g^^ordho-, nicht, wie Thumb
will, aus g'iTdho- entstanden (vgl. oben S. 633 f. A., S. 657 A. 3), Thumbs
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178. Zu ter(e)- tere- teri- teru- 'durchdringen, reiben, bohren'

(§ 146, S. "jj^ ff.) stellen sich folgende Varianten:

1. mit gutturalen Formantien: A. a. Ahd. derh, durhil

'durchlöchert', got. pairh, ahd. durh, duruJi 'durch' ^, ags. difrel

(aus *dyrhil) 'Loch', b. Lit. trükstu trükau trükti 'reissen, bre-

chen, platzen, entzwei gehen', trukis 'Riss, Bruch, Spalte";

B. a. Lat. tergo, tcrgeo 'reibe, wische ab', got. pairkö 'Loch',

ndl. durk, dork 'Schöpfloch'; gr. xpwYw 'nage', tfXüYXr^ 'Loch,

Höhle' (vgl. oben S. 778 mit A. i). b. Lat. inter-trlgo 'durch

Reiten usw. wund geriebene Stelle', gr. TCjißo) (aus '^tng-nö'i,

vgl. oben S. TJ^ mit A. 4).

2. mit Labialformans: a. Lett. iarps 'Wurm', köku tarps

'Holzwurm', lit. tärpas 'Zwischenraum, Lücke, Kluft', isz-tarpöti

'zerteilen', tarp, terpo 'zwischen' ^, aslav./r^/M 'fovea' (aus Ä?r/-.?),

serb. trap 'Rübengrube', lit. trapiis 'spröde, leicht brechend', lett.

trepans 'mürbe', trapains 'morsch, brüchig, verwitternd', trapet,

trepet 'verwittern, faul, mürbe werden'.

b. Gr. TpuTTato 'bohre, durchbohre', x^Azrf^ 'Loch', lit. tmpk
trupeti 'zerbröckeln' intr., tratipus 'spröde', aslav. trupü 'mem-

brum, corpus, truncus, venter, vulnus, cadaver', trupl'i 'hohl'.

3. mit Dental formans: a. Ai. trnätti tatärda 'spalten, durch-

bohren', tärdinan- 'Loch, Öffnung, Spalte', lit. trcndn trcndcti

'von Motten oder Würmern gefressen werden', b. Lit. tredzu

'habe starken Durchfall' ^, cymr. trivyddo 'bohren' (Zupitza KZ.

nebenbei ausgesprochene Vermutung, dass gV^reih- eine Ablautsform eines

gUeridh- oder gUerudh- vertreten könne, ist ganz abzulehnen. Er beruft sicli

auf die ai. Typen an: ir, anl : ür und verweist auf Bloomfields Ausführungen

BB. 23, 107 ff. Aber ai. fr lautet nur mit dem ari, das idg. en entspricht,

nicht mit ari = idg. tri ab. Dass ai. ür mit aru, idg. eru in Ablautwechsel

stehe, sucht zwar Bloomfield zu beweisen, aber ohne Erfolg (vgl. oben S. 752 ff.).

Die Annahme, dass ursprachliches 'j aus eri oder em entstanden sein könne,

ist demnach ganz unbegründet.

' Dass die germ. Präpositionen von dem hier vorliegenden terk- zu

trennen und auf *ler + qMe zurückzuführen seien (Thumb KZ. 56, 198 ff.),

leuchtet mir nicht ein. Mit ai. iirafcä 'in die Quere, quer durch' braucht

keine weitere Verwandtschaft zu bestehen, als dass in beiden Fällen dasselbe

Wurzelelement ter- zu Grunde liegt.

* Das 5 von lett. starp etc. ist freilich nicht klar.

* Zur Bedeutung vgl. z. B. slov. diipati 'zerreissen' (s. § 179 b.) und

'Durchfall haben'.
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T,6, 66). c. Lett. trüdi 'Moder, Verwittertes', trudet 'modern, ver-

wittern, faulen'.

179. An der(e)- dere- deri- dem- 'spalten, reissen, schinden'

(§ 147, S. 778 ff.) schliessen sich: a. Gr. SpiSTrw 'reisse ab, schneide

ab, pflücke', S[iS7ravov 'Sichel', opwTia^, SpwTitstv SiaxÖTiTstv Hes.,

slav. drp- in bulg. durpani, drupnü 'reisse, ziehe, schleppe', serb.

drp7iuti, dipati, drpiti 'reissen', slov. drpati 'bröckeln' (Berneker

Sl. et. Wb. 256), drap- in serb. dräpati 'zerreissen, abnutzen,

kratzen', slov. dräpati 'kratzen', cech. dräpati usw. (Berneker

a. a. O. 220).
^

b. Sl. drip- in bulg. dripa 'Lappen, Fetzen; vertragenes

Kleid', slov. dripati 'zerreissen; Durchfall haben', 6ech. dvipati

'reissen, zerreissen' etc. (Berneker a. a. O. 224).

c. Gr. SpDTiTü) 'kratze, zerkratze, reisse ab' (das (p von ajro-

dpD^O', etc. kann auf Entgleisung beruhen), lett. drupt 'zerbrök-

keln' intr., drupi, drupas 'Trümmer'.^

180. Zu bher(e)- bheri- bheru- 'reiben, abreiben, kratzen'

und 'zerreiben, zerbröckeln' (§ 148, S. 781 ff.) stellen sich:

I. a. Lat. frico 'reibe, reibe ab', b. Lit. braukiii braükti

'scharren, wischen, streifen, streichen'. — Vgl. auch gr. i'papxii;

'Runzel' neben lit. brukis 'Strich', brükszniis 'Strich, Streifen' etc.

^ Auch gr. Söpuov 'Mahl, Abendmahl' kann zu dieser Sippe gehören,

wenn die Bedeutung 'Mahl', wie es oft der Fall ist, von 'abgespaltener Teil,

Portion' ausgegangen ist. Gewöhnlich verbindet man jedoch Söpnov direkt

mit alb. darkt 'Abendessen', drekt 'Mittagessen' und nimmt als gemeinsame

Grundlage ein dereq'i- mit labiovelarem Guttural an, worauf nach einigen

auch gr. Spsiru) zurückgehen soll (vgl. G. Meyer Et. Wb. d. alb. Spr. 61, Alb.

Stud. 3, 3, Bugge BB. 18, 188 f., Pedersen ebend. 20, 231, Hirt Abi. 126).

Aber die Annahme eines dereqU- stützt sich nur auf die genannte Zusammen-
stellung. Anderseits weisen gr. Apexavov (neben ApeTCavov) sowie S&pxo.'."

v-oviSe;, Scpy.6),XEtv aljAOTCotstv (eig. 'die Haut aufreissen') Hes. (Fick BB. 28,99),

womit wohl slov. drkati 'auf dem Eise schleifen, glitschen', bulg. durcam,

drücnü 'ziehe, riffle Flachs, Hanf etc. (Berneker a. a. O. 255) verwandt sind,

auf ein derek- mit reinvelarem k, ebenfalls Erweiterung von der(e)-; derep- mit

ursprünglichem p ist wiederum durch slav. drp- drap- sicher bezeugt (alb.

drapm 'Sichel' ist vielleicht altgriechisches Lehnwort, vgl. zuletzt Thumb IF.

26, 13). Wenn alb. darkt, drekt überhaupt in diesen Kreis gehören, so dürften

sie demnach auf das erwähnte derek- zu beziehen sein, Sopnov aber mit (SpE^cu

auf derep-.

" Hier ist freilich auch Anknüpfung an gr. fl-pauu), tipÜKTcu möglich.
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2. a. Lett. herjchii 'reibe, scheuere', b. Lit. bre'ziu 'kratze'.

3. a. Gr. ^äpao? 'Stück', ir. herr 'kurz', b. Ir. briiim 'zer-

schmettere', ags. brysan 'bruise', ahd. brösma 'Krume, Bröck-

chen' usw.

181. Auf das oben § 149, S. 784 f. behandelte bher(e)-

bheri- bheri- bherii- 'wallen, sieden, gähren' sind vielleicht zu be-

ziehen: a. Ai. bhuraj- {bhtiräjanta RV. 4, 43, 5) etwa 'kochen',

lit. blrgelas 'einfaches Bier, Brage', lett. birga 'Dunst, Qualm,

Kohlendampf', preuss. au-birgo 'Garkoch', birga-karkis 'grösserer

Schöpflöffel, Kochlöffel' (vgl. Trautmann Apreuss. Sprachdenkm.

312), \dX.. ferctum, fertum 'Opferkuchen'. ^ b. \-.^\.. frlgo 'röste,

dörre'; dazu m. E. iran. brtj- braij- in bal. brijag, brejag 'rösten,

backen', npers. pehl. barejan 'Backofen' etc., woneben npers.

birütan 'braten', biryän aus *brtyän 'gebraten' (vgl. Hübschmann
Pers. Stud. 26 f., 248, Hörn GrirPh. i, 2, 136), deren Lautform

nicht ganz klar ist, die aber jedenfalls ein bhri- enthalten (Walde

Lat. et. Wb. 219 stellt mit Unrecht bal. brijag zu \di\.. ferctum).

c. Gr.
'f
pD^cD 'röste, dörre, brate' (ir. bruighhn ist = bruithim, vgl.

Macbain Et. Dict. ^,^)^

^ Ai. bhrjjdti 'röstet' scheint zunächst auf bhrzg- zurückzugehen (s. zu-

letzt Wackernagel Ai. Gr. I, 162 und vgl. etwa dän. brase 'braten', schw. brasa

'stark feuern'). Ir. bairgen 'Brot' gehört nicht hierher, vgl. Pedersen Kelt.

Gr. I, loi.

* Die wohl zuerst von Danielsson in Paulis Altit. Stud. 4, 168 A. i

ausgesprochene Auffassung, dass die in der eben vorgeführten Sippe auftre-

tende Vokalvariation auf Stammwechsel beruhe, will man nicht anerkennen.

Doch hat man keine wahrscheinlichere Erklärung zu geben vermocht. Thur-

neysens Ansicht KZ. 30, 353 (vgl. auch Bally MSL. 12, 314), dass sowohl das

i von lat. fr'xgo wie das ü von gr. «ppuY"» ^"^^ vokalischem z entstanden sei,

ist unhaltbar. Ich kann auch nicht finden, dass uns Waldes Bemerkungen

Lat. et. Wb. s. v. frlgo weiter führen. Er weist hin auf das Nebeneinander

von lat. frigo, eie 'quietschen' (von kleinen Kindern), friguttio, -Ire 'zwitschern

("von Vögeln), lispeln', frigulo 'schreie (von der Dohle)' etc. und gr. (ppu-c^^^o? 'ein

Vogel', ai. bhrhgas 'eine Bienenart', dech. brhel 'Grauspecht' etc. Diese Pa-

rallele soll es unwahrscheinlich machen, dass in \2i\.fer(c)tum .frigo : gr. tppüYto

Stammvariation im Spiele sei. Aber die von Walde herangezogene Sippe

könnte wohl nur dann für die Beurteilung des Vokalwechsels in den letzt-

genannten Wörtern massgebend sein, wenn die Sippen identisch oder wenig-

stens beide onomatopoetisch wären. Das eine wie das andere ist mindestens

unsicher. Übrigens kann auch die in onomatopoetischen oder als onomato-

poetisch empfundenen Wortgruppen vorkommende Vokalvariation auf Stamm-
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182. Zu (s)ker(e)- (sjkere- (s)keri- (s)keru- 'spalten, schnei-

den' (§ 150, S. 786) gehören folgende Varianten:

I. Erweiterungen mit labialen Formantien: a. Gr. (i%,ri[j-

TTto?, ags. sceorfan 'gnaw, scarify', scearfian 'scrape, cut into

shreds', ahd. scirbi 'Scherbe', scarbön 'in Stücke schneiden',

screvön 'incidere', lett. schk'erpis 'Pflugmesser zum Rasenpfluge',

schk'erpet 'Rasen mit dem Rasenpfluge schneiden', schk'erpele

^Holzsplitter, abgespaltetetes Stück Holz', schk'irpta 'Scharte' usw.

Dazu Formen ohne s-: ai. krpänas 'Schwert', krpänl 'Schere,

Dolch, Messer', lat. carpo, gr. xapTuöc 'Frucht', xpwTiiov 'Sichel',

ir. corrän, carrän 'Sichel', cirrini 'haue, schneide' (mit rr aus rp

nach Zupitza KZ. 35, 264, Pedersen Vgl. Gramm, d. kelt. Spr.

I, 94), awn. harfr, herfi 'Egge', lit. kerpü kirpti 'mit der Schere

schneiden, scheren', at-karpai, äi-karpos, pa-kirpos 'Abschnitzel',

krapsztyti 'scharren', lett. karpU (neben skarpit) 'scharren, die

Erde aufwerfen' (vgl. awn. herfi 'Egge')^, asiav. crepü 'Scherbe'

mit seinen slavischen und ausserslavischen Verwandten (vgl.

Berneker Slav. et. Wb. 147).

b. Lett. skrlpa, sknpe 'Ritz', skrlpät 'einritzen, schram-

men, kratzen, kritzeln, einschreiben', skripsts, skripste 'Hohleisen

zum Schnitzen'.^ j-lose Formen sind awn. Jirifa 'scharren,

kratzen, nach etwas greifen', hrifa 'Rechen, Harke, rastrum',

ags. ge-hrifnian 'zerren, greifen'.

c. Lat. scrüpus 'spitzer Stein', scmpulus -mn, womit Zupitza

Germ. Gutt. 1 57 poln. skorupa 'Scherbe' verbindet (über die Neben-

formen vgl. Torbiörnsson Liquidametath. II, ']6 ff.). Eine Ablaut-

wechsel beruhen (vgl. unten S. 897 ff.). Schliesslich bemerke ich zu Waldes

Zusammenstellungen wnxtx frigo 'quietsche': i. dass ai. M^/t^as mit Mrowaras
'Biene' zusammengehören und aus 'bhrm-gas entstanden sein kann (vgl. Brug-

mann Grundr.' II, i, 508); 2. dass aus gr. cppoY^Xo; neben ht. /rtguttio etc.

eine Variation bhrug- bhrig- nicht mit Sicherheit zu erschhessen ist, da Meta-

these bei der Vokalfolge i — u (vgl. Brugmann Grundr.^ I, 872 f.) vorliegen

könnte. Hiernach kann ich der von Walde vergHchenen Wortsippe nicht eine

solche Beweiskraft beilegen wie er.

' Über lett. zirpe 'Sichel' vgl. Thomsen Ber0ringer 78, Leskien Bild,

d. Nom. 269.

^ Ob auch lat. scrlpulunt 'der kleinste Teil eines Gewichtes oder Masses'

(Nebenform zu scrüpttlum) hierher gehört? Waldes Erklärungsversuch (Lat. et.

Wb. 555) ist jedenfalls unbefriedigend.



862 P. PERSSON

form zu lat. scrupus und scrupeus, scrnposns 'schroff, steil, rauh'

fsaxitm) könnte man in nhd. schroff, mhd. schrof, schroffe, schrove

'spitzer Stein, zerklüfteter Fels, Felsklippe, Steinwand' suchen;

doch besteht wohl nur eine entferntere Verwandtschaft, indem
die germ. Wörter auf skrp- zurückgehen (vgl. mhd. schraf 'Fels-

klippe' usw.). Eine j-lose Form der ?^Basis steckt wohl in abulg.

krupa 'Krümchen', serb. krüpa 'Hagel' (eig. 'Korn', vgl. oben

S. 783 alb. brestn), poln. krupa 'Graupe' etc. Wahrscheinlich

gehört hierher auch eine Wortgruppe, deren Bedeutungskern

'(rissig) rauh, rauhe, schorfige Haut' ist: awn. hriüfr 'rauh, schorfig',

hriifa 'Schorf, ahd. riob 'aussätzig', hriubi 'Scabies', lit. nu-

krüp^s 'schorfig', lett. kraupa 'Grind, Warze', kraupis 'Haut-

ausschlag, Pferdekrätze; Kröte' (nach der rauhen Haut benannt,

vgl. T. I, S. 299 A. i)\ vgl. auch öech. knipij 'rudis'. Parallel

gehen die bez. des Vokalismus mit den unter a. erwähnten Formen
zusammengehörenden awn. skiirföttr 'schorfig, grindig', ahd. scorf

'Schorf, lit. kdrpa 'W^arze', lett. karpa, karpis dass. usw.

Den oben angeführten Wörtern liegen Basisformen mit aus-

lautendem / zu Grunde. Daneben gibt es auch Formen mit

ursprünglicher Media aspirata oder Media im Auslaut:

a. Gr. oxap'^äoO-af oxsSavvuad-ai Hes., Sxap^Yj (Hoffmann

Die Maked. 28), lat. scrobis, ir. cerbaini 'schneide', ags. sceorfan

(das f des schon S. 861 angeführten Wortes kann auf bh oder

/ zurückgehen; auch in mehreren anderen hierhergehörenden

germ. Wörtern ist die ursprüngliche Stufe des basisauslautenden

Labials nicht sicher zu bestimmen), sceorpan 'scrape, cause Irri-

tation', scearpian 'scarify', screpan 'scrape' mit zahlreichen germ.

Verwandten (s. z. B. Ficks Wb.* 3, 456)^; lett. skarba 'Splitter',

skarbele 'Abgesplittertes, Lumpen', schk'irba 'Ritze, Spalt', abulg.

strübü 'mancus', vgl. auch lett. skarbs 'scharf, streng, rauh',

schk'erbs 'herb, bitter-sauer'; lit. ht-skrabai 'Abfall von Zeug',

lett. skrabu skrabt 'schaben, höhlen', abulg. o-skreba 'radam'.

^ Auch die in lett. krupt 'verschrumpfen', lit. kruptis 'erschrecken' etc.

(vgl. Leskien Ablaut 3(X)) hervortretenden Bedeutungen lassen sich aus 'eine

rauhe Haut bekommen' verstehen. Vgl. aber auch unten S. 865 A.
' Das Adjektiv ags. scearp, awn. skarpr, ahd. scarf, scarpf wird trotz

Schröder IF. 17, 459 ff. in der Bedeutung 'schneidend scharf hierher gehören.

Es ist aber damit ein anderes Wort mit der Grundbedeutung 'eingeschrumpft'

zusammengeflossen, vgl. unten S. 864 A. 1.
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b. Gr. oxapt'fo? 'Stift zum Einritzen, Kritzeln; Kritzeln,

Umrisszeichnen', axap'.rpäa^ar ^osiv, oxarts'.v, Ypd'^stv Hes., lat.

scrlbo, ir. scripaim, nir. scriobaim 'scrape' (aus skribhn- nach W.
Stokes KZ. 41, 388). Lett. skribene 'krummes Eisen, Hohlmes-

ser', skribinCU 'nagen' können hierher gehören oder die Schwach-

stufe zu skrab- {skrabt 'schaben, höhlen') enthalten. — Mehr-

deutig ist auch mnd. mndl. schrubben, schrobben 'schrubben,

reiben, kratzen' etc., mit altem rii oder r (vgl. ndd. ndl. schrab-

ben etc.). Lett. skriibis 'Schrubbhobel' etc. ist wohl entlehnt.^

2. Erweiterungen mit Dentalformans: a. Mhd. scherze 'ab-

geschnittenes Stück', schersei 'Schnittchen', lit. skerd'zu skersti

'stechend schlachten (Schweine)', skerd'zu skerd'eti 'Risse bekom-

men, platzen' (vgl. oben S. 658), lett. schk'erfchu scJiIe erß '.spal-

ten, von einander hauen, aufschneiden, teilen', schli erdele 'Lap-

pen, abgespaltetes Stück Holz', pr. scurdis 'Bicke', aslav. oskrüdü

'Steinhauerwerkzeug'; lit. skröd'zu skrösti 'geschlachtete Tiere,

bes. Fische zum Ausnehmen des Eingeweides, aufspalten', mnd.

schratelen 'zerstückeln', schratele 'abgeschnittenes Stück, Schnit-

zel'. Daneben skrend- in mhd. schranz 'Bruch, Riss, Spalte,

Loch, Wunde', lit. skrändas 'alter Pelz', lett. skranda. skra?idas

'Lumpen, Lappen, Plunder, alte Kleider' usw. (vgl. oben S. 588).

Über .y-lose Formen s. T. I, Art. 40, S. 164 ff.

^ Es gibt zwei Wortsippen, die sich' lautlich und begrifflich mit der

oben behandelten berühren, die aber mit g-, bzw. gh- anlauten:

1. Gr. Ypä'fco, ags. ceorfan 'cut, excavate', mhd. kerben, mnd. krabben

'kratzen, schaben' usw. neben gr. a-YpcicY) (&YP»^f ">«) 'Harke, Rechen' (nicht zu

gut. greipan, da aus ghribh- gr. xp'.tp- zu erwarten wäre), -[^'.fi^ö.z^'rj.'.' '(^ü<z>t'.y,

Aäv.ü)vs;. Ol §£ ^ösvy v.rx\ äa'joas'.v Hes., womit man lett. gripsta 'Schramme',

ndl. kribben, kribbelen 'kritzeln etc.', mhd. kriheln 'kitzeln' (von der Sinnenlust),

nhd. kriebeln, kribbeln und (nach Liden Stud. 11 A. 6) ahd. kripfan, mhd. kripfen

'rasch und wiederholt wonach greifen' verbinden kann.

2. gha^rebh- 'scharren, kratzen, graben
;
greifen' (vgl. oben S. 728 mit

A. l) in ai. grbhndli, ahd. garba, got. grabart, abulg. grebq greti etc. neben

got. greipan, lit. grebüi grebti 'greifen' (vgl. greti dass., Bezzenberger BB. 23,

300) etc. Vielleicht ist auch eine Variante mit ursprünglichem //-Vokalismus

anzunehmen (vgl. Falk-Torp in Ficks Vgl. Wb.* 3, 141. 146). — Im Balt.-Slav.

lässt sich übrigens diese Sippe von der unter i. angeführten nicht genau

scheiden.

Dass die mit sk- k- und die mit g- gh- anlautenden Wörter etymo-

logisch verwandt seien, ist mir nicht wahrscheinlich (vgl. oben Exkurs zu

§§ 173. 174, S. 842 ff.).
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b. Got. dis-skreüan 'zerreissen' tr., dis-skritnan dass. intr.,

nhd. dial. schreissen 'reissen', schritzen 'schlitzen', schritz 'Schlitz'

etc. Eine Nebenform ohne s- in as. Iiritan oder hntian 'reissen,

ritzen, schreiben', aschw. (run.) hrita 'ritzen, einritzen' (Wadstein

ZfdA. 44, 134 f., Holthausen Herrigs Arch. 107,380, H.Schröder
PBrSB. 29, 519, Uhlenbeck ebend. 30, 272).*

c. Lit. skriaudus, skraudus 'rauh, brüchig'; pr. scrundus,

scrundos 'Schere' (hierher gestellt von Hofifmann fepa? für Fick

48; doch kann wohl un n vertreten, vvelchenfalls das Wort unter

Moni. a. gehört). ^

* Die germanische Sippe von ahd. krazsön 'kratzen' : kri&zött 'einritzen,

einschneiden', mhd. knsen 'eine Kreislinie ziehen, kratzen', mlid. ahd. kreiz

'Kreislinie etc.' ist vermutlich unverwandt (vgl. A. 2 a. E,).

* Inwieweit das d der unter a. und c. angeführten halt. Wörter auf d
oder dh zurückgeht, ist nicht zu entscheiden. Germ. Wörter mit d wie awn.

skrydda 'alte runzlige Haut' können urspr. t oder dh gehabt haben.

Ein von dem in § 182 (vgl. § 150) behandelten (s)ker(e)- (s)kere- (s)keri-

(s)keru- 'spalten, schneiden etc.' verschiedenes (s)kere- (s)keri- '(sich) drehen,

drehend bewegen' liegt wohl vor in av. skanna- 'rund', skürayaf^-raba- 'der

den (Streit)wagen kreisen lässt', gr. oxaipcu 'springe, hüpfe, tanze' (bewege

mich rund), lit. skrejU skreti 'im Kreise bewegen, zirkeln; sich in die Runde
drehen, tanzen, im Bogen fliegen etc.', shreczU skresti 'drehen, im Kreise her-

umdrehen', apskritus 'rund' usw. (vgl. Wurzelerw. 106, oben S. 847). Hierher

vermutlich aucli lett. skurbinät 'in die Runde drehen bis zum Schwindligwerden',

skurbt, skorbt 'schwindlig werden', skurbtes 'sich drehen'. Als eine s-lose Variante

von diesem sker(e)- skeri- ist wohl ker(e)- keii- kern- 'krümmen' (s. oben S. 775)

zu betrachten, vgl. das neben ai. kanati 'zieht sich zusammen, schrumpft ein',

russ. korö-bitt 'krümmen', koröbittsja 'sich krümmen, zusammenziehen, zusam-

menschrumpfen' stehende russ. .s/froVÄ/y/ 'zusammengeschrumpft' mit Verwandten

(s. unten). Über hierhergehörige Erweiterungen mit verschiedener Vokalisatioii

vgl. oben S. 857 und Wurzelerw. 165 ff. Von dem, was an der letztgenannten

Stelle angeführt ist, ist freilich einiges unklar, z. B. got. hwairban etc. mit

seinem hw-.

Im Sinne von 'sich krümmen, sich zusammenziehen, zusammenschrump-

fen, trocknen' liegt unser skere-, wie es scheint, noch einer grossen Masse

von Wörtern zu Grunde, z. B. ags. scrimntan 'be drawn up or permanentlv

bent (von Körpergliedern)', awn. skorpmn 'eingeschrumpft, eingetrocknet',

skarpr 'eingeschrumpft, mager etc.', mhd. schrimp/en 'zusammenziehen, rümp-

fen, zusammenschrumpfen'; preuss. s*«-s.^/-*w/>Ms«a« 'Runzel', Yxi. skrebiu skrebti

'trocken sein oder werden', russ. skörblyj 'zusammengeschrumpft' (s. oben)

usw.; slose Varianten finden wir u. a. in gr. xdp(poi; 'dürres Reis', xä|i!p(u

'lasse zusammenschrumpfen', xpctfxßo; 'Krankheit des Obstes, bei der es zu-
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183. Um ster(e)- stere,- steri- steril- 'starr, steif etc.' (§ 151,

S. 786 f.) gruppieren sich eine ganze Reihe von Varianten:

1. a. sterk- sterg- streg- in klruss. storcäty 'starren, ragen',

ags. stearc 'starr, steif etc.', Ht. stregiu strtgti 'erstarren, zu Eis

frieren' usw. b. struk- strug- in lett. strukiils 'Eiszapfen', ndl.

dial. strtiikelen 'erstarren, gerinnen' usw.

2. a. Gr. GTSfyfo? 'harte Rückenhaut', oTSfyfviov oxXrjpöv,

oTspeöv Hes., awn. stiarfr etwa 'steif im Munde (von Pferden)'.

b. Gr. OTSfit'fo?, OTp'.'fvö?, mnd. nnd. stref, strif 'straft", steif.

c. Gr. cjTpu'fvö?, ahd. strüben, mhd. strüben 'starren, rauh em-

porstehen, starr emporrichten, sträuben'.

3. a Mhd. Sterzen, starzen 'steif emporragen, steif aufwärts

richten', norw. dial. sterta 'sich abmühen', aslav. strada 'harte

Arbeit, Mühe' (strö-d-). b. Awn. strita, stritask, streitask 'mit

Anstrengung ziehen, hart streben', c. Ags. strütian 'to stand

out stiffly, be rigid', ndd. strutt 'starr, steif usw.

Weitere Belege und ausführliche Besprechung T. I, Art. 91,

S. 428 ft".

samnienschrumpft und vertrocknet', isl. herpast 'sich krampfartig zu.sammen-

ziehen', russ, koröbifi 'krümmen', ahd. (h)rin>fan 'rugare, contrahere', ags.

ge-hruwpen 'runzehg', hrymptk 'Runzel', vgl. lit. krunislys, krumplys 'Finger-

gelenk (= sich zusammenziehend), Knöchel', lett. krumslis (skiumslis mit dem-

selben Anlaut wie ags. scn'mntaM, s. oben) dass., kruwpa 'Falte', krumpet 'ver-

schrumpfen' (vgl. Trautmann Apr. Sprachdenkm. 364), aslav. krqpn 'klein' (con-

tv2icx.usy krqptti 's\c\\ zusammenziehen' usw.; Alternationsformen mit Guttural

im Auslaut: norw. dial. skarken 'schwach, hinfäUig', ags. scrincan 'sich zu-

sammenziehen, verschrumpfen etc.', awn. skrukka 'altes runzlichtes Weib', gäl.

sgreatig 'Runzel', woneben ohne s- norw. dial. hork 'Weidenband, schwäch-

liche Person, altes runzeliges Weib', awn. hrekkua 'sich kräuseln, krümmen,

zusammenschrumpfen etc.', hrukka 'Runzel', lett. krtika, krunka 'Falte' etc.

Weiteres aus den germanischen Sprachen bei Schröder PBrSB. 29, 489 ff.,

wo auch auf ein germ. skruk- : skrüp- '(sich) krümmen' hingewiesen wird

<^S. 530. 532). Mit dem letzteren könnte man lett. krupt 'verschrumpfen'

usw. (Leskien Ablaut 300) verknüpfen. Doch ist eine andere Auffassung mög-

lich (vgl. oben S. 862 A. i). Auch sonst ist es bisweilen schwierig, die eben

besprochene Wortfamilie gegen die im Texte behandelte genau abzugrenzen.

— Reimformen wie das neben ahd. hrimfan stehende krimfan 'zusammen-

ziehen' sind wohl unverwandt; noch mehr gilt dies von Formen wie ags.

rimpan 'runzeln' (wenn ursprünglich mit r- anlautend), mnd. wriwpen 'das

•Gesicht verziehen, rümpfen' usw. mit vr- (vgl. oben S. 842 ff.).

K. Hunt. Vet. Sanif. i Uppsala. X. 55
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184. Zu stcr(e)- stere- [sterä-t) steri- Stent- 'ausstrecken etc.'

(oben § 152, S. 787 f.) lassen sich stellen:

I. a. stere-g- stcreg- {sterä-g-}) in lat. sträges 'das Hin-

gestrecktwerden' {strg- oder sträg-}), lit. ströga säules 'Sonnen-

strahl' (vgl. T. I, S. 449 A. 2 a. E.), ahd. strack, mhd. strac (ck)

'ausgestreckt, gerade, straff', ahd. stracchen, mhd. stracken 'aus-

gestreckt, straff sein', strecchen, strecken 'ausgestreckt, straff

machen'. ^ Die Bedeutungsnuance 'streifen' (= 'über eine Strecke,

einer Oberfläche entlang sich hinbewegen', vgl. S. 787 A. 2) be-

gegnet in awn. sträkr (aus strig-) 'Landstreicher'.^

b. z'-Formen sind u. a. vertreten durch lat. striga 'Strich,

lange Reihe des abgeschnittenen Getreides oder Grases, Schwa-

den, Zeltplatz, Zeltreihe, Streifen Land', got. striks 'Strich', ahd.

mhd. strich 'Strich, Linie, Richtung, Weg, Arm eines Flusses,

^ Dass strecken auf eine Wz. sreg- zurückgehe und mit recken zusam-

menhänge, ist schon deswegen unwahrscheinlich, weil sreg- 'strecken' sonst

nirgends belegt ist, vgl. auch T. I, S. ^^53 f.

' Ein hierhergehöriges nasaliertes stereng- strng- liegt vielleicht der

Sippe von gr. Qz^a.y{ä.\f\ 'Strang, Strick', otpaYYaXäcju, aTpaYYa"'-'-C«> 'erwürge',

OTpä-,'? 'ausgepresster Tropfen', ir. sreang 'Strick' usw. zu Grunde. Bedeutungs-

entwicklung etwa: 'strecken' : 'straft' machen, straff anziehen, zwangen', auch

'(straff ziehend) drehen, winden' (vgl. arpa-fYÖ? 'gedreht', atpaYV^"'*^^*^- '(^i*^!''

drehen und winden) zaudern', oxpoYYÜ^o? 'rund' = gedreht?). Die letztgenannte

Bedeutungsphase ist allerdings auffällig, doch vgl. npers. tanad 'dreht, spinnt',

lett. tinu tu 'winden, wickeln, flechten', zu ien- 'spannen, ausstrecken' (ai,

taMÖti usw.), npers. täbad 'dreht, spinnt', zu lit. tempiU 'spanne durch Zie-

hen, dehne' (vgl. Lidto IF. 19, 331 f). Walde Lat. et. Wb. 601 geht für

stereng- von 'zusammendrehen' als Grundbedeutung aus, was aber zu nicht

geringeren Schwierigkeiten führt, zumal da die Sippe von d. Strang (aus

strenk- oder strengh-) nicht gut abgetrennt werden kann. Hier weisen doch

z, B. ahd. Strang, mhd. stranc, stränge 'Strick, Strang, Seil, Strähne, Arm
eines Flusses, Streifen an Kleidern, Lichtstreifen, Strahl, Streifen Feldes, Erd-

streifen', strenge 'Langfurche, schmaler und langer Acker', mndl. stränge u, a,

'Strand' am ehesten auf 'ausgestreckt' als Grundbegriff hin, vgL auch oben

S. 788 mit A. I und T. I,.S. 450 A. i. Zu berücksichtigen ist weiter die

Sippe von d. streng, mhd. strenge, alid. strengt 'stark, tapfer, hart etc.'; die

eig. Bedeutung schimmert durch in mnd. strenge 'gerade gestreckt, fest an-

gezogen, straff etc.' Indessen ist die Bedeutung 'straff' auch aus 'starr, steif

erklärbar, und daher kommt für mehrere der hier behandelten Wortgruppen

sowohl ster- 'strecken' als ster- 'starr, steif als Ausgangspunkt in Betracht,

vgl. T. I, S. 430 A. I, 432 A. I, 439 A. I, 449 A. 2, 450 A. i.
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Richtung der Fäden eines Gewebes der Länge nach, Streichen,

Streich, Schlag', ahd. strihhan, mhd. strichen 'streichen, glatt

streichen, bestreichen, streicheln, schlagen', intr. 'sich rasch be-

wegen, ziehen, streifen, wandern' ('streichen' ist wie 'streifen'

eig. 'über eine Strecke hinfahren'), abulg. striga stristi 'tondere'

(daneben auch -stresti, das vielleicht auf streg- zurückgeht, vgl.

awn. sträkr 'Streicher'). Nasaliert: lat. stringo 'streife, streife

ab' neben striga und strigilis 'Schabeisen' = 'Instrument zum
Streichen' (ob man das vereinzelte gr. oTspY'-C neben cjteXyiCj

otXsyyic auf eine Variante sterg- zurückführen darf, lasse ich

dahingestellt).

'

c. /^-Formen begegnen in awn. striiika 'streichen, glatt

streichen, bestreichen, streifen', intr. 'sich rasch bewegen, hin-

gleiten', strykia, strykua, stryk 'Strich', lett. strvgahis 'streifig',

abulg. siruza strügati 'rädere, tondere' und mit etwas abwei-

chender Bedeutung gr. aTpsoYojia'. 'werde entkräftet, schmachte

hin' (eig. wohl 'werde aufgerieben').

2. Dieselbe Variation zwischen i- und «-Formen tritt in

Erweiterungen mit Labialformans zu Tage: a. Mhd. strlfe 'Strei-

fen', wozu wohl ir. sriab dass., mhd. streifen 'streifen, gleiten,

ziehen; abhäuten', ndd. ndl. strlpen, strippen 'abstreifen' usw. b.

Mhd. striefen st. Vb. 'streifen, abstreifen', ahd. mhd. strotifen,

ströufen {^straiipjan) 'streifen, abstreifen, schinden', intr. 'streichen,

^ Wie ist lat. stringo im Sinne von 'ziehe straff an, ziehe, schnüre zu-

sammen' zu beurteilen? Heutzutage trennt man es allgemein von stringo

'streife' und führt es auf 'sirengo (zu gr. oxpaYYäXY)) zurück; strictus 'straff,

stramm' müsste dann analogisch umgebildet sein. Zwingend ist diese Auf-

fassung m. E. nicht, stringo 'ziehe straff an' und stringo 'streife' können sehr

wohl auf demselben string- beruhen: 'streifen' ist, wie schon gesagt, s. v. a.

'über eine Strecke hinfahren', und die Bedeutung 'straff anziehen' erklärt sich

aus 'strecken' = 'straff machen' (vgl. oben S. 866 A. 2). stringo 'ziehe straff

an' ist dann mit gr. cxpaYYaXv] nur entfernter verwandt: es wechseln stereng-

stering- wie stereg- sterig-. Zu stringo 'ziehe straff an' steht wohl ahd. mhd.

stric (ck) 'Strick' in demselben Verhältnis wie lat. striga zu stringo 'streife'.

Wie Sütterlin IF. 4, 95 f., 25, 63 trotz lat. striga der oben unter b. vor-

geführten Sippe ein streigV- (mit Labiovelar) zu Grunde legen kann, ist mir

unbegreiflich. Die Kombination mit gr. xpfßw, lat. trwi, die in etwas anderer

Form bei Walde Lat. et. Wb. 601. 624 Aufnahme gefunden hat, halte ich

auch aus anderen Gründen für unrichtig (vgl. oben S. 776 mit A. 4, 787
mit A. 2).
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ziehen', ags. bestriepan 'abstreifen, berauben', nihd. strupfe}!

'streifen, abrupfen' usw.

185. Oben § 153, S. 788 ff. war von den Basisformen

sp(h)er(e)- spfhjere- sp(h)cri- sp(h)eru- die Rede. Der Bedeutungs-

inhalt derselben, den ich als 'Spannung, Elastizität, elastische,

zuckende Bewegung (u. a. mit den Füssen), heftige Bewegung

überh., Explosion, Zerspringen (Sprühen, Spritzen), Zersprengen,

Zerstreuen' angab, wird durch die Weiterbildungen noch klarer

beleuchtet. Die hier mehrmals hervortretende Bedeutung 'Span-

nung', wovon 'strotzende Fülle' nur eine leichte Modifikation ist,

möchte ich als Grundbegriff betrachten. Die anderen Bedeu-

tungen erklären sich daraus, dass eine Spannung oft in eine

konvulsivische, zuckende Bewegung oder eine Explosion über-

geht. Einige hierhergehörige Wörter zeigen Bedeutungen wie

'prasseln, knattern, dröhnen', d. h. sie bezeichnen ein Geräusch,

zunächst das mit einer heftigen Bewegung oder PLxplosion ver-

bundene.

Ich stelle nun die in verschiedenen Vokalreihen sich be-

wegenden Weiterbildungen zusammen.

I. Erweiterungen mit Gutturalformantien: a. sp(h)ereg-

sp(h)erig- in ai. sphurjati, sphurjäyati 'bricht hervor, kommt zum

Vorschein; prasselt, knattert, dröhnt etc.', gr. o'^apaYsoj^at 'strotze,

bin gespannt (zum Platzen) voll (outJ-ata, Hom. Od. 9, 440);

prassele' (ebend. 390), a-acdpaYO?, a-aTtapaYO? '(Schössling) Spar-

gel', oTraj^Y^w^ 'strotze, schwelle; bin voll Begierde und Wollust,

begehre heftig', OTCOpYai* ips^tajjLol sl<; lö tsxsiv Hes. (= 'Drang

zum Gebären'), awn. spark 'Fussstritt' (eig. zuckende Fussbewe-

gung), sparka 'mit dem Fusse stossen', spraka 'knattern', ags.

spearca 'Funke', mnd. sparke dass., ahd. sprachilla 'Splitter,

Spreu', awn. sprek 'morsches Holz', mnd. sprock, sprockel 'dürres

Reisig', ags. sprcec 'Schössling, Zweig', lit. sprögstu sprögti 'platzen,

bersten, ausschlagen (von Bäumen, Knospen)', spröga 'Spalte,

Schössling am Baume, fliegender Funke, platzendes Stückchen',

spragu sprag'dti 'prasseln, platzen, wie beim Brennen des Tannen-

holzes', spraga 'Lücke im Zaun', spurgas 'Knospe, Pflanzenauge',

lett. sprigstu sprägstu spregt sprägt 'bersten, platzen, krepieren',

* Über den Wech.sel von Tenuis und Tenuis aspirata, der aucli sonst

in dieser Sippe zu Tage tritt, vgl. T. I, S. 416 ff.
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spregans, spregains 'spröde, rissig' (vgl. awn. spj'ek 'morsches

Holz'), spirgnlis 'Splitter', spiygsti 'glühende Kohlen unter der

Asche' (vgl. oben ags. spearca 'Funke') usw. ^ Die Bedeutungs-

nuancen 'streuen, spritzen, sprengen' treten hervor in lat. spargo,

womit Niedermann lA. 19, 35 lit. sparginti 'Salz in eine Flüssig-

keit streuen' (Geitler Lit. Stud. 1 10) zusammenstellt, lett. spurgt

'Wasser aus dem Munde spritzen', spvidjincit 'regnen, umher-

spritzen etc.', Spregal 'spritzen, spritzein' (auch 'platzen, sprühen').

Die Bedeutung 'heftige, geschwinde Bewegung im allgem.' liegt

zu Grunde in awn. sparkr, sprdkr 'rasch, lebhaft, rührig', lett.

spirgs, spirgts 'frisch, munter, gesund', spridßgs 'rasch, munter',

spiirguls 'kleines munteres Kind'. Hierher stelle ich auch lett.

spradßs 'Erdfloh' -= 'Springer, Hüpfer'. Mehrere hierhergehörige

Wörter entbehren des anlautenden s-, z. B. ai. parägas 'Blüten-

staub' (vgl. T. I, S. 418), russ. pergä dass., ir. arg 'Tropfen',

aslav. isprügnati 'herausspringen', poln. pierzgnac 'bersten', lit.

pröga, praga = spröga, spragh, lett. pirgsti = spirgsti usw.

Nasalierte Formen erscheinen z. B. in lett. sa-spranga 'Riss

im Holz', ^hw\^. praziti, prazati 'lacerare' (vgl. gr. a7rdpaY[ia 'ab-

gerissenes Stück'); ags. spraiica 'Schössling, Zweig' (neben sprcec

dass.), wozu abulg. vüs-pre^gnati 'hervorspriessen'; vandX. ipranke

'Funke, kleiner F'lecken, uitspruitsel', mnd. spranken 'funkeln';

mhd. (md.) sprinkel, Sprenkel 'Fleck, Sprenkel', mnd. sprinkel

'Sommersprosse' (neben mhd. spreckel, isl. spreklöttr 'gesprenkelt',

^\w\. freknöttr 'sommersprossig'), womit Zupitza Germ. Gutt. 167

y^oXx^. pre^gaty 'gestreift', n'^o\.pr(>ga 'länglicher Fleck' verbindet

(doch vgl. unten S. 870 A. 2). Mit lett. spradßs 'Erdfloh' stelle

ich zusammen ahd. houue-spranca 'locusta' (Heuspringerin), as.

sprinco dass., mnd. spranke, sprinke, Sprenkel 'Heuschrecke',

abulg. pragü dass., serb. pregalj 'Käsemade*. Die Bedeutung

'elastische Bewegung' oder die nahe stehende 'Spannung' liegt

auch zu Grunde in mhd. sprinke 'Vogelfalle', ndd. nhd. Sprenkel

dass., ndd. Sprenkel 'Klemmholz', vgl. abulg. praglo 'tendicula,

^ Vgl. 7.. B. Verf. Wurzelervv. 17 f., Zupitza Germ. Gutt. 166 L und die

dort zitierte Litteratur. — Hierher wohl auch gr. oirapaYfxöi; 'Zucken, Krampf,

Reissen', GTräpaYfJ.o'. 'Reissen, abgerissenes Stück', ojrapäGGcu 'zerre, reisse,

zerreisse' (vermutlich mit analogischem -aaoi statt -Ccu, vgl. Debrunner IF.

21, 224).
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Sprenkel', russ. prüga, pruzina 'Springfedei', u-prügij 'elastisch,

schnellend, prall", abulg. //'^^a 'spanne, spanne an', s\o\. pr^zatj

•aufspringen (von Samenkapseln u. dgl.) ^ serb. prezati 'vom

Schlafe aufspringen'.^ Im Germanischen treten neben den

^-Formen ,^-Formen auf, die auf ein in vorgermanischer Zeit

mit g wechselndes k oder gh hinweisen (das balt.-slav. g kann

g oder gh vertreten). Vgl. z. B. ahd. springa 'pedica', nhd.

arch. Sprengel 'Vogelfalle', engl, springe, springle 'a snare for

birds'; mnd. Sprenger 'Heuschrecke' neben Sprenkel etc. Hier-

her gehört auch germ. '^springan : ags. sprmgan 'to leap; spring

back (through elasticity), burst forth, fly, spirt; rise; grow; be dif-

fused', as. sprhigan 'hervorspringen, hervorquellen', awn. sprhiga

'springen; hervorspringen, hervorquellen; zerspringen, bersten',

ahd. springan, mhd. springeii 'springen; hervorspringen, hervor-

quellen; hervorspriessen, wachsen', mit dem Kausativ ''^sprangian :

ags. sprengan 'to scatter, sprinkle', awn. sprengia 'sprengen, zer-

springen machen', ahd. sprengan, mhd. sprengen 'springen, laufen

machen, sprengen, streuen, spritzen, sprenkeln'."^ Germ, g be-

gegnet auch in den unnasalierten Formen awn. spröga etwa

'laufen, trippeln', sprogr Pferdename, norvv. dial. spröga 'hüpfen',

von Kindern (Fritzner Ordb.^ 3, 501). Eine besondere Gruppe

bilden einige Wörter, die auf sper-gh- zurückgehen und 'Drang,

^ Zum z vgl. Vondräk Vgl. slav. Gr. I, 267.

' Mit abulg. prqgq 'spanne' kann man auch lit. spriug&tU sprihgti 'wür-

gen' (beim Schlucken), lett. sprangät 'einsperren', sa-spranga 'Schnur zum Zu-

sammenbinden', sa-sprangüt 'einschnüren, zuschnallen' zusammenstellen (vgl.

Zupitza Germ. Gutt. 26). Der T. I, S. 386 angenommene Zusammenhang der

letztgenannten Sippe mit gr. oTcdpYtu 'wickle ein', o-cä^yx-jo^ 'Windel' und

weiter mit cTtelpa 'Windung, Gewundenes' (wozu auch o^äptov 'Seil', lit.

Spartas 'Band' etc.) braucht darum nicht aufgegeben zu werden, vgl. zum
Bedeutungswechsel lett. iinu tit 'winden, wickeln', tineklis 'Gewundenes, Ge-

wickeltes', zu ten- 'spannen' {aX. tandti txc). In diesen Kreis gehört auch poln.

po-prqg, po-prfg 'cingulum' mit Genossen, und davon sind pr^ga 'Strich, Streif

(länglich Ausgespanntes, Ausgestrecktes), prqgaty 'gestreift', slov. pr(tga 'läng-

licher Fleck, Streifen etc.' kaum zu trennen (vgl. Miklosich Et. Wb. d. sl. Spr.

262). — Dass lett. brankti 'fest anliegend, gedrang', mhd. pfrengen 'drängen'

mit den genannten Wörtern unter einen Hut zu bringen sind, halte ich dem
oben S. 842 fl". Entwickelten gemäss nicht für .sicher.

* Über Osthoffs Auffassung von ahd. spritiga», die mir unannehmbar

ist, s. unten S. 872 A. i.
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Streben, Eifer, Eile' bezeichnen: ai. sprhayati 'eifert um, be-

gehrt', a\^ ä-sparjz- (a-sp^r^aiä) 'bestrebt sein', gr. a;csp-/CD

'dränge, treibe; eile (bes. im Med.)', aTispyvöi; 'eilig, heftig'.

Dass auch diese Gruppe auf unserem sp(h)ere- beruht, ist kaum

zu bezweifeln, zur Bedeutung vgl. z. B. lett. spars 'Schwung,

Energie', ai. spärdhaU 'wetteifert' (s. unten S. 873). Die oft,

auch von mir Wurzelerw. 27, hierher gezogene Sippe von ahd.

springaii passt begrifflich im ganzen besser zu den oben vor-

geführten Gruppen. Aber jedenfalls besteht, trotz Osthoff Et.

Parerg. I, 358 f, zwischen spritigan und gr. a7r£f»)(co eine ent-

ferntere Verwandtschaft. ^

b. Die mit spfhjerfe)- sp(h)ere- wechselnde /-Basis liegt zu

Grunde in dem neben gr. a'^apaYsojxa'. 'strotze' stehenden o'f p'-Y^-ö)

'strotze, schwelle, bin in voller Lebenskraft, Gesundheit oder Blüte,

bin lästern, begierig', wozu norw. dial. sprikja 'aus.spannen, sprei-

zen', intr. 'ausgespannt sein, strotzen, schwellen', sprikjen 'strot-

zend, .sehr frisch und lebhaft', schw. dial. sprika 'ausspannen'.^

c. Eine ^^-Erweiterung der 7^Basis steckt wohl zunächst

in lett. sprtiga (sprunga) 'Klemme' (Einspannung). Daran schlies-

sen sich Wörter, die eine (eig. durch Auflösung einer Spannung

bedingte) geschwinde Bewegung bezeichnen: lit. sprügstu sprngau

sprvgti 'entspringen, entwischen', wozu eine Nebenform ohne s-

in russ. prygü 'Sprung, Satz', prygniifi 'einen Sprung machen,

einen Satz nehmen', prygati 'springen, hüpfen', und Wechsel-

formen mit k im Auslaut in lit. spnika 'entschlüpfte', isz-spruk^s

'entschlüpft', lett. sprauzus sprauktes 'entwischen, entfliehen',

sprukti (aus *spnmku) sprukt dass., spruksts 'ein leichtfüssiger,

ein Springer, ein beweglicher, kurzweiliger Mensch, ein mun-

teres Pferd'. Lett. sprukt bedeutet nicht nur 'entwischen, ent-

gleiten', sondern auch 'sich lösen' (von Festem, Gebundenem),

wodurch das oben über die Entwicklung der ersteren Bedeu-

1 Sicher mit Unrecht steht Sommer Lat. Laut- und Formenl. 200 lat.

spargo unmittelbar zu ai. sprhayati.

* Dass z's^i'iäoy seines i wegen nicht unmittelbar mit aepapa-^ £Ofj.a:, otzol^-

'(äui verwandt sein kann, wie Fick Vgl. Wb.* I, 573 bestimmt und Prellwitz

Et. Wb." 444 alternativ annimmt, ist klar. Warum lassen beide Gelehrten die

evidente, von Bugge (KZ. 20, 40) herrührende Zusammenstellung mit norw.

sprikja unberücksichtigt?
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tungen Bemerkte bestätigt wird. Ganz ähnlich liegen übrigens

die Bedeutungsverhältnisse in balt. spraud- sprud- (s. unten

S. 874 f.). Die Bedeutung 'zerspringen' liegt zu Grunde in lett.

spratiga 'Lücke im Zaun' (vgl. das gleichbedeutende lit. spraga

oben unter a.). Dass sprauga eig. s. v. a. 'zum Entweichen ge-

eignete Stelle' gewesen sei (OsthofF Et. Parerg. I, 350), ist mir

nicht glaublich, denn das Wort bedeutet auch 'lichte Stelle im
Walde usw.', d. h. 'Spalte, Öffnung'. Vgl. auch spraudjn sprangt

'grob mahlen, schroten' (d. i. wohl 'zersprengen, zergehen machen'),

sprungtdis 'Splitterchen, Fäserchen von Holz, Stroh usw.' — Aus
dem Germani-schen gehört vielleicht in diesen Kreis mhd. nhd.

ndd. sprogel, spriigel, sprügel, spriegcl 'Schnellbogen, Sprenkel

beim Vogelfange etc.' (vgl. Osthoff Et. Parerg. I, 376), Grund-

begriff 'Spannung, Elastizität'.
-^

2. Erweiterungen mit Dentalformantien: a. Ahd. spvat

'mica', spratal 'palpitans', bispratit 'giesst ein', spratalön, spraza-

lön 'palpitare, micare', mhd. spreizen (^spraitmn) 'spritzen', nhd.

^ Osthoff a. a. O. 360 ff. will auch gerni. spring- sprang- spi-ink- sprank-

(ahd. springan, houue-spranca usw.) aus spriik- sprug- erklären Eine ger-

manische Flexion 'sprurtgö 'sprang- soll zunächst zu *sprungu sprang- und

dann zu "springO sprang- umgestaltet worden sein. Slav. prqg- in abulg. prtrgn

'Heuschrecke' soll auf prung- beruhen und pr^g- in pr^gq 'spanne' einer Kon-

tamination von prung- und pred- 'springen' sein Dasein verdanken. Ich kann

diesen Aufstellungen nicht beipflichten. Erstens ist nämlich die Herleitung

von slav. prqg- aus prung- in formaler Hinsicht nicht unbedenklich (vgl.

Vondrdk Vgl. slav. Gr. I, 1 1 5 ff.). Zweitens scheitert Osthoffs schon an sich un-

wahrscheinliche Erklärung von slav. pr^g- an den ausserslav. Verwandten (vgl.

oben S. 870 mit A. 2). Drittens versteht man nicht, warum nicht ahd. houue-

spranca^ abulg. prqgü eine nasalierte Form der in lett. spradfis 'Erdfloh' vor-

liegenden Basisform, die ja nicht mit sprug- identisch sein kann, darstelle»

sollten. Wir kommen um die Annahme eines sp(h)ereng-, bzw. sp(h)trtnk-

s(p)here*tgh-, d. h. eines nasalinfigierten sp(h)ertg- usw., nicht herum. Ver-

geblich sucht Osthoff die Trennung der unnasalierten und der nasalierten

Formen durch die Bedeutungsverhältnisse zu stützen: jenen eigne die Bedeu-

tung 'zerspringen', diesen die Bedeutung 'springen' (a. a. O. 560). Aber die

fraglichen Bedeutungen stehen einander ganz nahe und sind in mehreren

anderen hierhergehörigen Wortgruppen gemischt. Überdies sind die unna-

salierten Formen keineswegs auf die Bedeutung 'zerspringen' beschränkt (vgl.

lett. spradfis und die anderen oben S. 869 angeführten Wörter), und die na-

salierten Formen bedeuten, wie wir oben S. 870 sahen, nicht nur 'springen'^

sondern auch 'zerspringen'.
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spratzen, spiatzcln 'spritzen, sprühen', awn. spra^ka 'zappeln',

schw. norw. dial. sprCila ("^spradalönj 'zappeln' und daneben

schw. dial. sprata 'strampeln', reichsspr. sprattla, alt. sprasfsjla \

norw. dial. spratla 'zappeln' usw., mnd. spartelen, sperielen, spor-

telen dass. Das Germanische weist auf einen Auslautwechsel

von d und t oder dh. Das d von lit. spirdinti 'ausschlagen

(mit dem Fusse)' kann urspr. d oder dh vertreten, dh liegt klar

vor in gr. aTCO(>t)-'.Ce'.v 'avaaxtpräv, aufspringen, aufhüpfen, tanzen'

Aristoph. bei Photius (oTropO-'lCsiv airäa^at. xai oc-cavaxTSiv. :ro-

SapiiCstv. y.al o'foCetv Hes.), vgl. oben S. 656 f., ai. spärdhate 'wett-

eifert', spardhä 'Wettlauf, Wettstreit', sprdh- 'Kampf, wetteifernd',

wozu av. spsr^d- 'Eifer', got. spaürds 'Rennbahn'.

Auf sp(h)rend- sp(h)rond- gehen zurück: awn. spreita

spi-att 'springen, aufspringen; zerspringen, bersten; spries-

sen, hervorwachsen; hervorquellen, sprudeln etc.', Kaus. spreita

''^sprantian) 'zerspringen machen, zertrennen, auftrennen, ab-

trennen'^, mhd. sprenzcn 'sprengen, spritzen, sprenkeln, bunt

machen, bunt schmücken'; intr. und refl. 'sich spreizen, einher-

stolzieren' (sich sprinzensprenzen) , sprinz 'das Aufspringen der

Blumen', sprhize 'Lanzensplitter', sprinzel, sprinzelin 'kleiner

Hautflecken' usw., woneben mit .i-losem Anlaut aslav. prt^dati

'salire', russ. prjädafi. prjäniit^ 'springen, hüpfen', poln. prad

'Schuss, Strom, Gang, Lauf eines flüssigen Körpers', pr^dki

'schnell, jäh, hastig etc.', kaschub./;',s-ö//ö!'/t'/ 'Heuschrecken'. Auch

hier können wir konstatieren, dass die Bedeutungen 'elastische,

schnelle Bewegung' und 'Explosion, Zerspringen' aus 'Spannung'

hervorgegangen sind. Die letztere Bedeutung liegt klar vor in

lit. sprend'zii 'spanne' (mit der Hand), sprlndis 'Spanne' usw.,

vgl. auch spyendulis 'ein am Ende eingespaltener Stock, um
damit Steine zu schleudern' (als Klemme oder wegen der Schnell-

kraft so benannt); nahe verwandt ist das .y-lose abulg. pi'^da

pn^sti 'spinnen' (zum Bedeutungswechsel 'spannen' : 'spinnen' s.

T. I, S. 412). Zu erwähnen ist noch ags. sprindel 'Spannhaken'

neben sprind 'lebhaft, kräftig' [springd im Anschluss an springan ?),

sprindlice 'naviter, velociter etc.', die im Auslaut einen anderen

Dental zeigen als awn. spretta usw.

^ Zur Lautform Kock Aik. f. nord. fil. 6, 46.

* In der nord. Wortgruppe kann auch ein arg. *sprettan, *spratiian ent-

halten sein (vgl. Falk-Torp Norw.-dän. et. Wb. 11 32).
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b. Die entsprechenden z-Fotmen sind zum Teil sclion oben

S. 789 erwähnt: mhd. sprlden 'sich zerstreuen, zersplittern', spnteii

'ausbreiten', ahd. mhd. spreiten 'ausstreuen, zerstreuen, ausbreiten',

und mit anderer Stufe des Dentals ahd. Prät. spreiz, mhd. sprizen

'in Stücken oder Splittern auseinander fliegen', ir. sredim 'werfe'

as-sredini 'streue aus' usw. Die Bedeutung 'ausbreiten' erklärt

sich aus 'zerstreuen', sie berührt sich aber auch mit 'spannen',

vgl. lett. debes-spraislis 'Himmelsgewölbe' (das Ausgespannte,

Ausgespreitete), spraids 'Stelle, wo man gedrängt (gleichsam

'eingespannt') steht'.
^

c. «-Formen sind vertreten durch die Sippe von mhd.
spriezen 'spriessen', as. ut-spruian 'hervorspriessen', mnd. spreten,

sprüten etc., mhd. spruzze sprozze, spi'uz sproz, as. gi-sprot,

mnd. mndl. sprute 'Spross, Schössling' und mhd. sprützen 'sprit-

zen', as. sprütödi 'gesprenkelt', mnd. mndl. sprnte 'Fleck, Sommer-
sprosse' usw. Dazu Wörter mit der Bedeutung 'schnelle Be-

wegung im aligem.': got. sprautö, cymr. ffrzvst 'Hast', lett.

spraiist'es prujam 'sich. auf und davon machen'. Die Bedeutung

'spannen' tritt uns hier entgegen in lit. sprdudzu spräusti

[spriäudzu Kurschat) 'zwängen, einklemmen', spraiistis [spriajt-

süs Kursch.) 'Sperrrute der Leinweber', sprtisiis 'Gedränge'

(vgl. lett. spraids unter b.), spriidulas (spriiidulas) 'Knebel', lett.

spraujclm spratijt '7.\\\%c\\<^x\€\w stecken', spraude 'Zäpfchen', sprau-

sta 'Gestell zum Einstecken des Pergels', sprustu sprüst 'einge-

klemmt werden, mit Bandruten knebeln', sprüds 'Knebel für

Schweine'. Hier kann man auch ahd. spriuza, mhd. spriiize,

spriuz 'Strebe, Stütze', spritizen 'stützen, spreizen, stemmen',

nhd. spreuzen, spreizen, ags. spreot 'Stange', ahd. sprozzo, mhd.

^ Dass lit. sprtftd- 'spannen' auf Grund der «-Basis entstanden sei, indem

zu nasalinfigiertem sprind- analogisch ein sprend- hinzugebildet worden sei

(vgl. Brugmann Grundr.' II, 1005, Reichelt KZ. 39, 76), ist mir unglaublich.

Dagegen spricht die Übereinstimmung mit awn. spretta spratt usw. und noch

mehr die mit abulg. pr^dq pr^sti. Im ersteren könnte man zwar auch eine

Ablautentgleisung annehmen, aber abulg. pr^d- ist nicht aus prind- zu er-

klären, zumal da pr^dq pr^sH (vgl. serb. pr\-sti) gestossene Intonation hat wie

lit, sprendzu (vgl. im aligem. Vondräk Vgl. slav. Gr. I, 1
1

5 ff.). Zudem weisen

ja mehrere nasallose Formen (s. oben unter a.) auf eine in der e-, nicht in

der «-Reihe sich bewegende Basis hin.
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sprozze 'Leitersprosse' anreihen. ^ Der nahe Zusammenhang
zwischen den Bedeutungen 'Spannung' und 'elastische, schnelle

Bewegung' wird gut beleuchtet durch lit. sprüsüi fspriüstii) spriidati

sprüsti 'aus einer Klemme herausdringen, herausfahren; entschlüp-

fen, entwischen', das natürlich mit lett. sprüst 'eingeklemmt wer-

den' identisch ist, was z. B. von Siebs KZ. 37, 303 f. verkannt wird. ^

^ Gewöhnlich stellt man diese Wörter unmittelbar mit den Wörtern

iür 'Schössling, Spross' zusammen. Aber es hegt wohl der Sippe teils die

Bedeutung 'spannen' ("einklemmen, einstecken), teils die Bedeutung 'hervor-

spriessen' zu Grunde.

' Es gibt noch einige, des anlautenden s- entbehrende Wortgruppen,

die man zu den in §§ 155. 185 behandelten Basisformen in Beziehung bringen

kann. Auf einem pere- pere-, welches 'Brennen' (eig. wohl 'Sprühen des Feuers');

Spritzen; Schnauben, Prusten (Ausspritzen von Schleim); Sieden; Brausen des

Windes, Blasen' bezeichnet zu haben scheint, beruhen gr. itpfj- (Tctfi-^pfj-u.:,

TCpYjS-o)) 'verbrennen; ausspritzen, hervorströmen lassen; blasen, aufblasen',

irpYjfjiaivcu 'blase heftig', TCpYjatYjp 'Blitzstrahl, heftiger Wind usw.', abulg paia

'Dunst, Dampf, russ. prett 'schwitzen, bähen usw.', mnd. vradem, vratem 'Dunst,

Hauch', Asch-w. fradha 'Schaum, ausgespritzter Schleim, Geifer'. Neben diesem

pere- pere- steht eine «-Basis in ai. vi-pru- 'nach allen Seiten sprühen', prsthati

'prustet (vom Ross), schnaubt', apa-pruth- 'wegschnauben, wegblasen', pra-

pruth- 'aufpusten, aufschnauben, aufblasen', awn. /rawcf, /rcxt« 'Schaum, Geifer',

aschw. frödha, ags. dfreodan 'schäumen, geifern'. Ein perk- prek- liegt zu

Grunde in ai. pfcnix 'gesprenkelt, bunt, scheckig', gr. n£py.v6c, itpj^vöv tjoiv.'.-

Xöj^poov eXatfov Hes., irpo^ 'rehartiges (gesprenkeltes) Tier', itpoj^ 'Tropfen' usw.

per-s- pre-s- pr3-s- linden wir u. a. in sä. pr^ant- 'gesprenkelt, getüpfelt, scheckig,

bunt', prsantis 'Tropfen', awn. fors 'Wasserfall', frd-s 'Blasen, Zischen', aschw.

nschw. /ras« 'schnauben, zischen', norw. dial. /rars« 'zischen', /r;0s« 'sprudeln,

brausen, schnauben, prusten, fauchen', schw. /rasa 'rauschen', arch. und dial.

auch 'sprühen, knistern, zischen', norw. dial. /rasa 'sprühen, sprudeln', lett.

perslas 'Elisnadeln in der Luft', parslas 'Flocken von Asche,- von Schnee',

perslät 'in kleinen Flocken schneien', abulg prachii 'pulvis', russ. pörochü 'Pul-

ver, Schiesspulver', poln. pierssyc 'stieben, stöbern' (Schnee, Regen, Funken),

cech. prseti 'stieben, sprühen, regnen' mit zahlreichen slav. Verwandten (vgl.

u. a. J. Schmidt Voc. II, 7. 28. 29. 135); vgl. auch lit. apii-pursslöti 'sich be-

sabbern', purslas, pttrsla 'Schaumspeichel, der beim heftigen Sprechen aus

dem Munde fliegt' (s statt ss nach dem vorhergehenden r erklärt sich durch

Einwirkung der zahlreichen Bildungen auf -slas, -sla mit lautgesetzlichem s),

purkszt 'von dem Laut, der durch Spritzen oder durch das Prusten der Katze

entsteht' (falls k eingeschoben ist), purkszcsu 'pruste' usw.; eine hierherge-

hörige Form mit s- ist wohl lett. spurshit 'prusten'. W'le neben per- tm preit-

pru- Steht, so auch neben per-s- ein preu-s- pru-s-: ai. pru^ndti 'spritzt, spren-

kelt', A-wn. /rt'tsa, /n/sa 'schnauben', schw./;-«srt 'heftig hervorströmen', /r»s/a
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i86. Zu ghel(e)- gheli- ghelu- 'glänzen, sehen' (§ 154, S.

790 ff.) gehören: i. Erweiterungen mit Dental: a. Ags. glcsierian

'to glitter'; \x. at-gleinn 'demonstrat' (diws ghlend-n-'^\ zur Bildung

von ghlend- vgl. z. B. sp(h)rcnd S. 873), glese 'Glanz' (aus ''ghlend-

tiä), m\id. glinzcn 'glänzen', ahd. mhd.^/rt«.sr 'hell, glänzend' (und

mit anderer Stufe des Dentals mhd. glander 'glänzend, Glanz),

schvv. dial. glänta 'Lichtstreifen zwischen den Wolken, kleine

Öffnung', glänta 'hervorschimmern; ein wenig öffnen', norw. dial.

gleit, glette 'klarer Fleck am Himmel', ^7^//« 'gucken' usw., abulg.

gl^dati 'sehen' etc.
^

b. Ahd. gllzzan 'gleissen, glänzen, leuchten', mhd. glitzert,

glitzern mit Genossen.

"

'schnauben', lit. prausiit prausti 'das Gesicht waschen' (spritzen), prusnä "Maul

oder die dicken Lippen des Rindes' (die zu Grunde liegende Bedeutung ist

vermutlich 'Ausspritzen von Schleim'), aslav. /»rys^y&y«^//« 'spritzen'; das Gegen-

stück zu lett. spurshlt (s. oben) bildet hier sprauslat 'spritzen, prusten', spraus-

lis 'Auswurf beim Prusten'. — Die eben vorgeführten Wortsippen spielen viel-

fach ins onomatopoetische Gebiet über (vgl. mnd. prusten mit unverschobenem

p, s. T. I, S. 332 f); daraus folgt aber nicht, dass sie von Haus aus lautmalend

gewesen seien.

Ein preu- 'springen, hüpfen etc.' erschliesst Üsthoff Et. Parerg. I, 336 ff.

aus ai. prüvatt 'springt auf hüpft, eilt', plavate 'springt, schwankt hin und her.

schwebt, fliegt', plavas 'Springen, Sprung', plavas 'Frosch', awn. /raV 'schnell,

flink', ahd. fiao frö 'froh' und den germanischen Froschnamen : awn. frauftr,

froskr, ahd. /rose, awn. fraukr, ags. frocca, frogga. Darin ist wohl etwas

Richtiges, obgleich es schwieriger ist, als Osthoff meint, im Arischen pnu-
gegen pleu- 'schwimmen, sich schnell bewegen' (vgl. ir. luath 'schnell' etc.)

abzugrenzen, und obgleich die germ. Froschnamen zunächst mit awn. frauft,

froda 'Schaum, Geifer' verbunden werden können, preu- 'springen, hüpfen',

zu dem auch russ. pryCi 'schneller Lauf, prytkij 'hurtig, behend' usw. ge-

hören dürftert, möchte ich als eine s-lose Variante zu der in ags. spreawlian

'to move convulsively', Ht. spraunas 'lustig, frisch, munter, ausgelassen' (mit

derselben Bedeutungsentwicklung wie ahd. frao frö) vorliegenden Basisform

betrachten.

' Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 157.

^ Zu ghlend- 'glänzen' kann auch ir. glend glenn 'Tal' (cig. 'Lichlung,

off'ener Platz'), sowie mbr. glenn 'Land', cvmr. glann 'Ufer gehören, vgl.

das von nord. glana 'sich aufklären' etc. (s. S. 791) nicht zu trennende isl.

glenna 'Zwischenraum, z. B. zwischen Wolken', norw. dial. glenna 'offener

Platz im Walde, zwischen Felsen', schw. dial. glänna.

" Dass in abulg. gl^dati, mhd. glineen ein nasaliertes ghlid- zu suchen

sei, nimmt Reichelt KZ. 59, 76 (vgl. auch Brugmann Grundr.' II, 1005) gewiss

mit Unrecht an
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c. Avvn. giotta 'grinsen, hohnlächeln' (zur Bedeutung v^gl.

oben S. 793 f., 796), norw. dial. glott 'klarer Fleck am Him-

mel, kleine Öffnung, Zwischenraum; Gucken', glytt dass. und

'Schimmer', glytta 'ein wenig öffnen, gucken (bes. durch eine

Öffnung), sich umsehen', schw. ^/////« 'gucken', va\\Ä.v\\A. glotzen

'starr hinsehen' usw. (vgl. S. 796).
^

2. Ableitungen mit -s- -s-t-: a. Lat. g&rm. glesiun, ahd. mhd.

glas usw.; ir. glass (glasto-) 'blass, gelb, grün, blau', vcütydi. glast

'Glanz', woran man glanst 'Glanz', glanster 'Funke' als nasal-

infigierte Formen anreihen kann.

b. Awn. glis 'Glänzendes', ags. glisian, glisnian 'glitter',

vielleicht mhd. glistern, glins, glinsen, glinster etc.

c. Awn. glys 'Glänzendes, Putz', mhd. glose 'Glanz, Glut',

gloste 'Glut, Hitze', xididi. ghster 'Mensch mit lebhaften, feurigen

Augen', ir. gluss (glusto-) 'light, brightness'.

Weitere Belege s. oben § 154.^

187. Zu pel(c)- pt'lä- pelei- 'flach, eben' (vgl. § 132, S. 746)

gehören: i. Ableitungen mit Guttural: a. Gr. TrXa^ 'Fläche', awn.

flö 'Lage, Schicht', yftf^Ä 'dünne Schicht' (vgl, T. I, S. 238), lit.

plokas 'Estrich', lett. plakt 'flach werden', plakans 'platt, flach',

pluzi 'Lage, Schicht', pl'eka 'Kuhfladen' (neben plakä)^, plezes

'Plattfische, Butten' usw.* (der Vokalismus weist auf ein Neben-

einander von pele-k- und pelä-k- pelö-k- peh-k-, vgl. unter 2 a.).

b. Lit. pa-pleikiu 'mache breit, trete breit', pleikiu pleikti

'Fische aufspalten und breitlegen' ^ Den unter a. angeführten

' Die Erklärung der genannten nord. Sippe aiis iirg glt4tt- lehnt Noreen

Sv. etyniol. 30 ohne triftigen Grund ab. Er leitet nord. ^/m//- \on ginnt- ghlijd-

(Schwachstufe der in schw. glänia vorliegenden Basisform) ab. Dagegen spricht

jedoch das Fehlen von glunt- mit unassimiliertem nl auf dem ostnordischen

Sprachgebiet. Auf den Umstand, dass glutt- und glant- die Bedeutung 'Öff-

nung' gemeinsam haben, ist kein Gewicht zu legen, da diese Bedeutung dem
Grundbegriff 'glänzen' ganz nahe steht. Höchstens ist zuzugeben, dass in nord.

glutt- urg. glntt- und glunt- glijt- zusammengeflossen sind.

^ Über einige andere Varianten, die man mit grösserer oder geringerer

Wahrscheinlichkeit mit ghel(e)- etc. 'glänzen' in Zusammenhang bringen kann

vgl. Falk-Torp in Ficks Vgl. Wb.* 3, 147 ff.

* Zum mouiUierten / vgl. Endzelin KZ. 42, 376.

* Vgl. T. I, S. 196 mit Nachtr,

" Doch scheint eine andere Auffassung dieses Wortes möglich (vgl. S.

80s A. 1, S. 881 A. I).
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Wörtern mit der Bedeutung 'Lage, Schicht' entspricht wohl hier

mnd. vlun, vllgen 'schichtweise legen, fügen, ordnen, zurecht-

machen; zieren, schmücken', md. vh(h)en, vgl. lit. pri-pleikti

'hinzufügen' (Geitler Lit. Stud. 105).*

2. Ableitungen mit Dental: a. Ai. /rrt///d;/g 'breitet sich

aus' (pleth-), gr. TcXatuc, mhd. vhioder 'Flunder', lit. //ä/;/a- 'breit',

plotis 'Breite' usw. b. vielleicht gr. ^rXa'laiov 'längliches Viereck',

lit. atsi-plaitaii 'mache mich breit, prahle'.
^

188. Zu pel(e)- pele- pelu- 'fliessen, schwimmen' (s. oben

§ 134, S. 748 ff.) stellen sich: i. mit /^-Ableitung: a. Gr. jraXaoao)

'bespritze, besprenge, besudle', lit. pelk'e 'Torfbruch, Morast,

Pfütze', lett. pelze dass., pläzis dass. (s. T. I, Art. 68, S. 237).

b. YJx'i. plaukiu plaukti 'schwimmen', norw.7^ f. n., flott f., schw.

fly n. (fltihja- fluhjö- fltihtö-) 'sumpfige Hochebene, Moor, Pfütze' ^

(aus pluk- oder pik-}).

2. ^^-Ableitungen in: a. Gr. TrXaSog 'Feuchtigkeit', rXaSajOÖ?

'nass, feucht, matschig', lett. peldu peldU 'schwimmen', peldet'es

'sich baden', peldiJiis 'Pfütze', pledekscha 'etwas Ausgeflossenes',

plidinät 'sich baden'."* b. 'LdX. palus -üdis, ahd.^/^.s'.o'Ä« 'fliessen',

lit. plaudzu plausti 'waschen', plüstu plüdan pliisti 'ins Schwim-

^ Vielleicht ist, wie ich Wurzelerw. 147 vermutet liabe, eine dritte, auf

einem hierhergehörigen pUu- beruhende Variante durch lett. plauksts, plauksta

'flache Hand' vertreten; vgl. lat. plautus, worüber A. 2.

^ Eine dritte Variante kann man vermuten in lat. plautus {Plautus) 'breit,

platt, plattfüssig', päl. Plauties, woneben mit vulgärsprachlicher oder dialek-

tischer Zusammenziehung des Diphthongs plötus (Flatus), semi-plötia. D:iss

von plötus auszugehen sei und dass au in plautus aus ö entstanden sei oder

auf einem 'Hyperurbanismus' beruhe (Thurneysen KZ. 28, 157, Walde Lat. et.

Wb. 474), ist jedenfalls unglaublich, da auch das Romanische (it. piota 'Sohle,

Scholle', nprov. plauto usw., Gröber Arch. f. lat. Lexikogr. 4, 44^) auf plaut-

hinweist. Vgl. A. i.

' Vgl. Torp Sprogl.-hist. Stud. tilegn. Unger 183.

* Ein nasaliertes plettd-, wovon übrigens auch gr. nXaS- die Schwach-

stufe vertreten kann, liegt wahrscheinlich ir. Und gl. liquamen, littd 'cervisia.

Trank', lind linn 'Wasser, Teich See' etc. zu Grunde (vgl. Pedersen Vgl. Gr.

d. kelt. Spr. I, 37, der kaum mit Recht plend- von pleud- ableitet). — Die Zu-

sammenstellung von gr. 7i),ä?o? mit dem ganz unklaren ai. kladivant- AV.

7> 90, 3 ("vielleicht feucht" B.-R., vgl. aber AV. transl. by Whitney, ed. by

Lanman z. St.) und dem in der i-Reihe ablautenden klidyali 'wird feucht',

ktidas etc. (Froehde BB. 8, 162, Charpentier KZ. 40, 457 f.) hat nichts Über-

zeugendes.
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men geraten', lett. pludi 'Überschwemmung, Flut', pliidet 'oben-

auf schwimmen' usw.

189. Zu bhel(e)- bhele,- bJieli- bhebi- 'schwellen, blasen,

überströmen, fliessen' (§ 155, S. 796 ff.) gehören: i. Ableitungen

mit Guttural: a. K\\A.bolca, bulchimna 'bulla', gr. '^Xs']; -ßö? 'Ader'

(aus bklegU-). b. Gr. Tro'i-'föXo^ -Yoc 'Wasserblase', zXnv.xiz, 'fXö-

'/LzcLVJ'y. 'Blase', oIvö-cXoy- 'weintrunken', 'rXoCw -^w 'sprudle aus',

lat. conflux -gis, fliLO fluxi (vgl. T. I, Art. 14, S. 54 ff.).
-^

2. Ableitungen mit Dental: a. Ahd. uz-ar-pulzit 'ebullit',

gr. '^XsScov 'Schwätzer', Tco/sX'y.'CM 'brodle, brause', '^XyjSwvta* Xtj-

po'jvta Hes., \ett. b/ä/c/m blädn bläjt 'sch-wzir.en ." b. Gr. 'rXiSäv

'von Feuchtigkeit strotzen, sich in Fäulnis auflösen' etc. (s.

S. 800). c. '^Xuoäv 'überfliessen, zerfliessen, weich werden', Ix-

^XovSäveiv 'aufbrechen' (von Geschwüren), awn. blautr 'durch-

nässt, weich'.

3. Ableitungen mit s\ a. Awn. bldsa 'blasen, laut atmen';

'aufblasen', intr. 'aufschwellen', bldstr, Gen. bldstar und bldstrs,

bldstrar 'Blasen usw.' b. blistra 'zischen, pfeifen', vielleicht gr.

rpXolaßo? 'Brausen, Getöse' (mit -ßo- nach apaßo?, xövaßo? und an-

deren Schallwörtern .^). c. Ndl. blnister 'Blase' (Kil.), engl, bhistcr

(blister) dass., ndd. ofries. blüsen, blüstern 'heftig blasen, stürmen',

engl, bluster 'brausen, toben'; vgl. noch das schon oben S. 801

erwähnte serb. bljuzgati 'mit Geräusch strömen, dummes Zeug

schwatzen' mit seinen slav. Verwandten.

190. Zu bhel(e)- bhele- bheli- 'glänzen, brennen' (vgl. T. I,

S. 28 f., oben § 99, S. 731) gehört eine ^-Ableitung:

a. bheleg- bhelg- bhleg- in ai. bhärgas 'strahlender Glanz',

lett. balgans 'weisslich'^, gr. ^Xs^w, '^Xoi,, \si\.. fulgiir, ftdvicji,

' Über eine ^A-Ableitung von bhel- s. oben S. 799 A. 2, über eine mut-

massliche ^-Ableitung, von der die gV: Erweiterung nicht reinlich zu scheiden

ist, S. 849 A. I.

* Die Schallbedeutungen erklären sich aus 'überfliessen, sprudeln' (vgl.

oben 801. 802 A. i). Möglich ist, dass eine andere Sippe, onomatopoetischen

Charakters, eingemischt ist (vgl. Falk-Torp in Ficks Vgl. Wb.* 3, 285).

Über Wörter, die wahrscheinlich auf bheld- im Sinne von 'schwellen,

dick sein' zurückgehen, s. oben S. 849 A. i.

^ Aus balgans, das neben sich balts 'weiss' hatte, dürfte das im Let-

tischen in Farbennamen vorkommende Formans -gana- {ntelgans 'schwärzlich',

ja/gans 'grünlich' usw., Leskien Bild. d. Nom. 386) abstrahiert sein.
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fulgeo, flagro, mhd. blecken 'sichtbar machen, sichtbar werden',

ahd. blecchen auch 'hervorleuchten, bhtzen', Ut. blägnytis 'sich

aufhellen' (Trautmann BB. 30, 328) usw. ^

b. Eine entsprechende Ableitung der z-Basis begegnet u. a.

in as. blikan 'glänzen, scheinen', ags. blican, ahd. -bl'ihhan, bleili

'bleich', bleililia. mhd. bleiche 'Weissfisch', awn. blikia 'glänzen,

funkeln', bleikr 'bleich, weiss, lichtgelb', lit. blizgu blizgiiti (aus

bllg-sg-) 'flimmern', blykszth blyszkaü blykssä^exh\e.\c\\Qn (bllgsk),

abulg. blnta blVstati 'glänzen, blitzen', bleskü 'Glanz' (blig-sk-,

bleg-sk-J usw. ^ Dazu kommen Formen mit anderer Stufe des

auslautenden Gutturals: ags. blcege (*blaigiön), mnd. mndl. bleie,

nhd. Bleifhje usw. neben dem oben angeführten ahd. bleihha;

ferner mit anderer Begriffswendung: awn. bligr 'starr hinsehend'

(Spottname), bligia. aschw. bligha 'starr hinsehen', vgl. das wohl

zur unerweiterten z-Basis gehörende lett. bl'inet 'glupen, blinzeln'

(zu den in der letztgenannten Sippe hervortretenden Bedeutungs-

nuancen vgl. oben § 154, bes. S. 795 f.).^

191. Zu (s)p(h)el(e)- (s)p(h)elä='- (s)p(h)eli- (s)p(h)elu- 'spal-

ten, splittern, abspalten, abschinden etc.' (§ 157, S. 803 ff.) ge-

hört erstens: a. sp(h)eld- (neben sp(h)clt- in ahd. spaltan, mhd.

Spelte 'Splitter, Lanzensplitter' etc.) u. a. durch ahd. spelza 'Splitter-

korn, Spaltkorn, Spelz' (spätlat. spclta ist germ. Lehnwort, s.

Hoops Waldbäume 416 fF.), mnd. Spelte 'abgespaltenes Stück',

' Von bheleg- mit / und reinvelarem g (ob lett. bläß 'schimmern', bla/ma

'Wiederschein am Himmel' eine Nebenform mit palatalem g vertritt?) ist zu

trennen das T. I, S. 34 f. und oben S. 689 mit A. i besprochene, vielleicht

mit bhere- 'glänzend, braun' zusammenhängende bhot-k- bheti-k- bhtrtg- blitri-g-

'glänzen', das r hat und auf Palatal auslautet.

* Auf velare Qiiahtät des basisauslautenden g weist das nasalierte pr.

blingis 'bleve' (zu ahd. bleihha). Ob lett. bl'ifma (neben blig/ue, bliksrte) 'Lor-

beerweide' (Pflanze mit glänzenden Blättern) auf einer Seitenl'orm mit ^beruht

(vgl. bla/ma A. l)?

' Westslav. blysk- in dech. bliiUiÜ 'schimmern', blijskati 'glänzen' etc.

(Bemeker Slav. et. \Vb. 63) könnte man geneigt sein, mit awn. blys 'Fackel,

Flamme', ags. blysa dass., ä-blysian, blyscan 'erröten' zusammenzustellen und

auf eine «-Basis zurückzuführen. Doch können wohl die slav. Wörter auch

anders erklärt werden (vgl. Meillet IF. 5, 333, Bemeker a. a. O. 64), und germ.

blns- kann mit blas- in ags. blcese, blase 'Fackel', mhd. blas usw. ablauten.

Formaler Einfluss seitens der Sippe von glas- glus- (oben S. 791 f., 795) ist

auch denkbar.
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ags. Spelt 'planca' vertreten, b. Eine entsprechende Ableitung

von der z-Basis begegnet in mhd. sphsen 'spalten, trennen, sich

spalten, bersten'.

Die an die .5-losen Basisformen sich anschliessenden Varianten

sind schon oben S. 804 ff. angeführt. Vgl. besonders i. a. Lit.

plesziii pleszti 'reissen', womit alb. //'^.v /f/'/j-ßi- 'berste, breche',

awn. flä aus '^^flahan ablauten, b. Lit. pleiszu pleisz'eti 'reissen,

platzen', plyszys 'Riss, Spalte', norw. dial. fl^k, ßlke 'gähnende

Wunde', awn. ßik, flika 'Fetzen, Lappen, Zipfel'.
^

2. a. Aschw.^ö'i" 'Schinn, Schuppe', lit. /'/«.y^rtwö.y 'Schinn'.

b. Awn. flis 'Splitter', lit. pleiskanos {=^ plaskanos\ lett. pliska

'zerlumpter Mensch', c. h.\\K\.flosa 'Splitter, Abgang', \ett. plau-

skas 'Schinn, Schelfer auf dem Kopfe', pluskas 'Lumpen'.

192. Zu ken(e)- kene- keni- kernt- 'reiben, schaben, kratzen

u. dgl.' (s. § 159, S. 808 ff.) .stellen sich:

1. Erweiterungen mit Dentalformans: vgl. bes. a. YJA. kändu

'beisse', kandis 'Schabe, Motte', gr. xvaSdXXw 'reibe, kratze',

b. Gr. xviLco 'schabe, kratze, reize', ir. cned 'Wunde', lett. knidlt

*jucken'. c. Gr. xvoCoO'xa'. 'kratze mich', ags. hnot 'abgeschabt

etc.', lett. knudii ktiüst, knudei 'jucken'.

2. Erweiterungen mit Labialformans: a. Gr. %Yfi'sri, xväTTiw

'kratze Wolle', xvd'^o?, xvs'^aXXov, awn. hnöf (zu einem Präsens

''hnafa 'abknipsen, abschneiden'), \\\.. kmbiu knebti 'leise kneifen'

(falls nicht knebti zu schreiben ist, vgl. Leskien Abi. 332), hiabü

knabeti 'schälen', knebenti 'klauben', lett. knäbt 'picken, zupfen'

* Auf eine Nebenform mit nichtpalatalem k weisen vielleicht lit. pleikiii

pleikti 'Fische aufspalten und bieitlegen' (doch vgl. oben S. 805 A. i, S. 877),

at-si-plaikstijti 'die oberen Kleider, etwa über Brust, Schultern etc., lüften' (eig.

'aufreissen'?), plaikszoü 'flattern' (Geitler Lit. Stud. 104), ptikas 'kahl' (= 'ab-

geschunden') etc. Auf einer Basisform mit auslautender Media beruhen wohl
awn. skip-flak 'Schiffswrack', ßaka 'aufklaffen, sich auftrennen, abtrennen' etc.

(s. T. I, S. 232), norw. dÄiA. flaka 'mit offenen Kleidern gehen', schv^. ßaka
dass. und 'ausspreizen, ausbreiten' mit den «'-Varianten norw. dial. flika 'abge-

schnittene Scheibe', flikja 'gähnen, sich öffnen, mit offenen Kleidern gehen'

(vgl. das oben erwähnte lit. atsi-plaikstijti). Das k von awn. flik kann auf kk

kn zurückgehen. Dass es z. T. schwierig ist, die Ableger der hier in Rede
stehenden Basen von den zu pela- pelei- 'flach' gehörenden zu scheiden, ist

schon mehrmals angedeutet worden.

K. Hunt. Vft. Samf. i Uppsala. X. 56
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USW. (vgl. T. I, S. 139 f.). ^ b. Gr. xvi'^sa' xvt^a? Hes., Kvi'fcov

und, mit anderer Stufe des Labials, xvi'} -zoq 'Schabe, Holz-

wurm', xvjkÖi; 'knickerig', mndl. ?il/>en 'kneifen' (mit / aus vorg.

d oder df/ijn, /«?), lit. knibu knibti 'zupfen, klauben", lett. kncbt

'kneifen, zwicken' usw. (vgl. T. I, S. 141). c. Awn. hnijfill 'Vwk7.qs,

abgestumpftes Hern, Lamm mit kurzen, abgestumpften Hörnern'

und, mit demselben p wie mndl. nipen: got. dis-hniupan 'zer-

reissen', schw. nypa 'kneifen, zwicken' usw.

3. Ableitungen mit i": a. Ai. ^/^;/rt.?ÄJ 'Teile des zerriebenen

Kornes, Schrot, Griess', lett. knüst, knüsit 'im Gefieder knibbern,

rupfen, flöhen', b. Gr. xvata- 'schaben, reiben etc.' (vgl. S. 809

mit A. i), lit. knisü kmsti 'wühlen', lett. knisis, knislis 'kleine

Mücke', c. Lett. knavsis dass.
^

193. Zu ghen(e)- ghene- ghcni- ghenu- (§ 160, S. Sil ff.)

gehören Varianten wie ags. gncEtt 'Mücke' : mnd. gnitte 'eine

Art kleiner Mücken'; vi\\\6i. gnaz -tzes 'Grind, Schorf : XtXX. gn\de

'scharfe, schäbige, schmutzige Haut', vielleicht abulg. gnesl

'Schmutz' (aus *gmäsi}) und als dritte, zur «-Basis gehörende

Variante gnusü 'Schmutz' aus gnuds- (in abulg. gnusmü etc., s.

Berneker Sl. et. Wb. 314).

194. Zu sene- senä- senii- 'fliessen etc.' (vgl. S. 760. 761

A. i) stellen sich: a. Av. snäd- 'waschen' ffra-sml6ay3Ji). b. Av.

snaoda- 'Gewölk', südbaluöi 7iöd 'leichtes Gewölk, Nebel, Regen-,

wölken' (Solmsen Wochenschr. f. kl. Phil. 1906, 870, Glotta 2,

75), lat. nübes, ir. snuadh 'Fluss', cymr. wtdd 'Nebel' (vgl, Thur-

ney.sen KZ. 30, 488, Verf. Wurzelerw. 179 f., Ficks Wb.* 2, 316).

^ Der in der Sippe vorkommende Wechsel von Z : ä kann auf einem

Nebeneinander von kene-bh- und kene-bh- ken3-bh- beruhen, aber auch eine

sekundäre Vermischung der e- und der e-Reihe dürfte im Spiele sein (vgl. T. I,

S. 137 ff., 138 A. I).

* Dass die Basis kene- usw. wohl eigentlich eine s-lose Variante zu

skem- ist, und dass skem- als eine Ableitung von 5^*- (in lat. seco etc.) gefasst

werden kann, wurde oben S. 809 A. 2, 815 angedeutet. Anlautendes s tritt

bisweilen auch in den erweiterten Basisformen auf, z. B. gr. axvf'| neben y.vf'i,

sxvTtiö; (-'.poi;) neben xvTjtö;. Ausserdem hat man hierher zahlreiche Wörter

mit anlautendem s«- gestellt, indem man dies aus skn- erklärt hat (vgl. dazu

oben S. 810 A. 2, 853). Es gibt auch Formen mit gn- neben kn-: gr. ifvaKTo>

(: xvotrtTto), Tvi-f (ov (: Kvt'ftuv), mnd. kmptn, ndl. knijptn (: niptn, nijpen), lit. gn])-

bin kneife' usw.
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Brugmann IF. 20, 222 ff. zieht mit anderen Gelehrten hierher

noch ahd. snuder 'Nasenschleim' mit Genossen, das als Variante

zu sn^-t- sne-t- sno-t- in lat. natare, arm. nay 'nass, flüssig', gr. vö-

TO? etc., und smt-p- in mhd. snnfen 'schnaufen', S7iupfe 'Schnupfen'

etc., das als Variante zu snä-p- sne-p- in ai. snäpäyati, snapdyati

'schwemmt, badet etc.' betrachtet wird. Doch ist es nicht ganz

sicher, dass den genannten germ. Wörtern die Bedeutung 'Feuch-

tigkeit absondern' zu Grunde liegt.

195. Zu ai. bdbhasti, gr. ({^-^v, (j^atw, (j^ito (§ 165, S. 826)

gehören gr. ^'^ixfya, tj>(0)((o neben (j;i^ ^ijpc, 'Krümchen'.

196. Auf seke- sekä- seki- seku- 'schneiden, spalten' (§ 166,

S. 826 f.) sind wahrscheinlich zu beziehen:

I. Erweiterungen mit Dentalformans: a. Gr. axs§ävvo{JLt,

%sSdvvo{it 'zersplittere, zerstreue', lett. schk'edens 'Splitter, klei-

nes abgespaltenes Holzstück', lit. kedeti 'bersten' etc. (vgl. T. I,

S. 132. 148).^

b. Gr. axtSv7j[j.i, xiSvyjjjl'. 'zertrenne, zerstreue', lat. scindo,

lit. sk'ed'zu sk'esti 'trennen, scheiden, verdünnen', sk'edra 'Span',

sU'kldqs 'zerlumpt, zersaust' usw. (s. T. I, S. 149). c. Lit. skudrus

'scharf, lett. skaiidrs dass., skaudre 'scharfe Kante'. ^

* Nasaliertes (s)kend-, das als Mischtbrm von (s)k-tn- (s, S. 809 A. 2,

813. 882 A. 2) und sk-ed- betrachtet werden kann (vgl. S. 587 ff.), liegt vor in

av. scandayeiti 'bricht, zerbricht, zerstört', ir. ceinn 'testa, squama', cymr. cen,

ysgen 'Haut, Schinn' awn. himia 'dünne Haut' aus (s)kend-n- nach Liden

BB. 21, 107 ff., abulg. skqdu 'arm, klein', Ueßiti 'sparen, schonen', cfs/t 'Teil'

aus kendti- oder kndti- (über lat. scandula etc. s. S. 884 A. l).

'* Dass in der Basis s(e)ke- s(e)kä- Tenuis und Tenuis aspirata, sowie

Velar und Palatal wechseln und dass dieser Wechsel in den erweiterten Formen
wiederkehrt, wurde oben S. 826 A. 2 bemerkt. Tenuis aspirata tritt u. a.

auf in ai. skhadate 'spaltet' unbel. (wohl mit a aus «), arm. sert 'Span,

Holzscheit' (aus skhedri-, vgl. Pedersen KZ. 38, 205), gr. o^soia 'Floss' ("Kol-

lektiv von 3x^8y] in der vorauszusetzenden Bedeutung Scheit oder Brett",

Curtius Grundz.*^ 247, doch unsicher); gr. 0)(iC">> o/tvSaXajxoi; 'Splitter' (neben

axivo<iXano<;). Palatal setzen voraus: ai. chid- chwätti, av. hisiifyät. Ursprüng-

lich verschiedene Wurzeln darf man wegen dieser Differenzen kaum annehmen.

Was die Vokalverhältnisse der «-Basis betrifft, so weist ht. sked'su mit

seiner gestossenen Intonation auf skeid- hin; dagegen ai. chinäni chettum chin-

nds, lat. scindo scidi am ehesten auf skefed-. skeid kann dehnstufiges ei ent-

halten, andernfalls ist ein Nebeneinander von ursprünglich langdiphthongischem

und kurzdiphthongischem skei- und skei- anzunehmen.
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2. Erweiterungen mit Labialformans: a. Gr. a%£7taf>vo? -ov

•Schlichtbeil, Axt', russ. scepä 'Holzspan', scepäti, hcepiti 'spal-

ten', abulg. skofici 'Verschnittener', lett. schk'eps 'Speer, Spiess',

schk'epelis 'grosser Splitter', schk'epele 'das abgesplitterte oder

abgespaltete Stück (Holz)', abulg. stapü 'Stock' (aus *skepü)\ gr.

axdTCTO) 'grabe, hacke', oxaTtävT] 'Hacke, Grabscheit', axazsTO?.

xazsTO? 'Graben, Grab, Grube', lit. skopti (skhpti) 'schnitzend

aushöhlen', skapoti 'schaben, schnitzen', kapöti 'kleinhauen, -hak-

ken' (z. B. Holz), abulg. kopati 'graben', vgl. auch npers. sikäfaö

'spaltet', sikäf 'Spalt', käfaö, kävod 'spaltet, gräbt', kafad 'wird

gespalten' (deren / nicht notwendig ein mit / wechselndes ///

vorauszusetzen braucht, s. Hübschmann Pers. Stud. 185, Hörn

GrirPh. i, 2, 79); mit anderem Labial Jat. scabo mit Sippschaft,

lit. skabu skabeti 'hauen, ästein', skabiis 'scharf, schneidend' usw.

(vgl. T. I, S. 141 f.)-'

b. 2-Formen begegnen in ahd. scivaro, mhd. schivere, schi-

ver 'Splitter von Stein und bes. von Holz', mnd. scheve, nhd.

Schebe 'Splitter vom Hanf- oder Flachsstengel' (aus skibön-), engl.

shive 'Flachsabfair (aus sklbön-\ aslav. scepiti (das s- dürfte die

Präposition sü- sein), cepiti 'spalten'^; mit anderem Labial lett.

schk'iblt, schk'lbül 'hauen, schneiden, ästein', vielleicht gr. ^i^o?,

äol. dor. ox'l'fo?.

' Die Vokalverhältnisse der Sippe erklären sich wohl am einfachsten,

wenn wir von einem s(e)ke-p- {skep- kann dehnstufig sein) neben s(e)kä-p-

s(e)ki-p-, bzw. sekä-b(h)- etc. ausgehen, woneben aucli mit analogischen Ent-

gleisungen zu rechnen ist (vgl. T. I, S. 137 ft-, 158 A. i). Ein ähnlicher Vokal-

wechsel begegnet auch in der unter i a. vorgeführten Sippe. Formen mit e

sind dort erwähnt, ä [a) einhalten gr. z-jä^ia 'ritze auf, schneide auf und wohl

mnd. schateren '(mit Gekrach) auseinander reissen', mengl. scatereu 'zerstreuen'.

Vgl. auch die nasalierten Formen av. scaudayeiti 'zerbricht' (aus skeud-) neben

lat. scartdula, ir. scandred, scaindred 'dispersion', scandal 'Schlacht' etc.

Die T. I S. 141 f. und oben unter 2 a. zusammengestellten Wörter hat

neuerdings Solmsen behandelt, Beitr. z. gr. Wortf. J, 196 ff. Er führt sie auf

vier verschiedene Basen zurück. Ich kann ihm aber in mehreren Punkten

nicht folgen, was ich in den Nachlr. zu T. I, S. 141 f. ausführlich begründen

werde. Dort werden auch einige weitere hier in Betracht konmnende Wörter

besprochen werden.
* Anders (zweifelnd) über das Verhältnis von slav. (sjcep- und scep- ßer-

neker Slav. et. Wb. 125. — Die Heranziehung von lat. caespes (Walde Lat. et.

Wb. 81) lehnt Berneker wohl mit Recht ab; sie ist mindestens ganz zweifelliait.
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197. Bezüglich der Erklärung von verschieden vokalisierten

Varianten wie den im Vorhergehenden verzeichneten habe ich,

wie schon gesagt, in meinen Stud. die Ansicht vertreten, dass

sie im allgemeinen in der Weise entstanden sind, dass dasselbe

konsonantische Formans oder Determinativ teils an die uner-

weiterte Basis (Wurzel), teils an eine /-. bzw. w-Ableitung davon

angetreten ist. Im grossen und ganzen glaube ich trotz der er-

hobenen Einwände noch heute an dieser Auffassung festhalten

zu müssen. Zur Erläuterung und Stütze derselben möchte ich

nun, ehe ich zur Prüfung abweichender Ansichten übergehe,

zunächst darauf aufmerksam machen, dass eine derartige Vokal-

variation auch in Formen, die mit den gewöhnlichen nominalen

oder verbalen Stammformantien gebildet sind, nicht selten zum
Vorschein kommt. Offenbar ist der Wechsel in beiden Fällen

in derselben Weise zu beurteilen. Die sog. Determinative fliessen

ja nämlich, wie ich in Kap. I hervorgehoben habe, mit den an-

deren Formantien vielfach zusammen und sind mit ihnen im

Grunde identisch. Ich stelle hier einige Beispiele des fraglichen

Wechsels in gewöhnlichen Nominal- und Verbalbildungen zu-

sammen :

glielto- gholto- ghlto- 'Gold' (das Gelbe) in got. giilj), lett.

felis, abulg. zlato usw. (vgl. auch npers. zard 'gelb', worüber

oben S. 793) hat neben sich ai. harit, häritas 'gelblich, grün-

lich', av. zairita- 'gelb, fahlgelb'. Der Stamm ghclto- usw. ist

direkt von ghel- gebildet; ghelit- ghelito- schliesst sich an den

z'-Stamm in ai. häri- 'fahl, blassgelb, gelblich, grünlich', av. zairi-

'gelb' an. Vgl. noch ai. hiranyatn 'Gold', av. zaranya- dass.,

zaranaina-, zar^naina- 'von Gold, golden, mit Gold verziert',

abulg. zelenü 'grün' neben ai. harinäs 'gelblich, grünlich'. Eine

Bildung derselben Art wie gheliio- ist pelito- (zu pel- peli- in gr.

TrsXXd? 'schwärzlich, grau', ahd. falo 'fahl' aus polno-, gr. TusXtö?,

:roXtö? aus peli-uo- poli-uo- usw.) in ai. palitäs 'grau', gr. TrsXiTVÖ?,

womit pl-ei-to- in ir. liath 'grau' ablautet. Ebenso ai. rohit- 'rot;

rote Stute, Gazellenweibchen', vohitas, lohitas 'rot', av. raoiöita-

dass. (vgl. ai. röhis 'Gazelle'). Der hier auftretende z-Stamm

kehrt vermutlich wieder in ai. rudhi-räs 'rot' neben gr. spoö-pöi;,

lat. ruber aus rridhro-, ai. rödhras, lödhras 'ein Baum, aus dessen

Rinde ein rotes Pulver bereitet wird'. Er ist auch kaum von
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dem in abulg. rüzda rüdisi s^ 'erröte' zu trennen. Vgl. aucb

lat. röb^go, rublgo. — Andere /-Ableitungen mit Wechsel von /

und Null sind z. B. ai. trstäs : trsitas (zu ters- 'dürr sein'), dhrstäs

'keck, frech' : dhrsitäs, av. darsita- (vgl. ai. dädhrsi-, av. darsi-

etc, s. oben S. 830). Ferner vgl. z. B. ahd. melta 'Melde' : gr.

ßXiTov dass. aus *inl-i-tom (vermutlich zu mel- inel-i- 'zermalmen,

mahlen, weich, kraftlos machen', vgl. T. I, S. 213); cymr. serih

'steif, starr, steil", awn. stirer (stertio-) 'stiff, rigid, harsh, severe' :

stridr 'strong, hard, stubborn, harsh, severe'. — Wechsel von u

mit Null zeigen z. B. av. var^i^a- 'Verteidigungswaffe, Wehr' :

ai. värütham 'Wehr' (vgl. ai. varati 'wehrt' : gr. spoat)-a'.); ags.

sceard 'Bruchstück, Scherbe': lat. scrüta 'Gerumpel', ags. scread

'shred, paring' (vgl. sker- sker-ii- 'spalten, schneiden' § 150, S.

786). — W^echsel zwischen i und u z. B. in lat. tritus, ir. treith,

triatJi 'schwach* : gr. a-tpöTO«;. — An die Sippe von ai. cr-ftgavi

'Hörn', gr. xspa? schliessen sich einige Wörter für 'Hirsch, Wid-
der', eig. 'gehörntes Tier' (vgl. xspaöc als Beiwort des Hirsches

und des Widders, xspdatr;? IXa'fo?, xspaatTj? 'Widder' Eur. Cycl.

52), die mit einem gerade in Tiernamen nicht seltenen ^-Formans
(vgl. Brugmann Grundr.^ II, i, 467 f.) gebildet sind: ahd. hirz,

hiruz 'Hirsch' mit Genossen und awn. hrüir 'Widder'. Die Grund-

lage bildet, wie es scheint, kerd- : ker-u-d- Tir-u-d-

^

: ersteres ist

direkt von ker- abgeleitet, keru-d- krüd- basieren auf dem //-Stamm

in av. srü- srvä- 'Hörn, Nagel', lat. cervus usw. (vgl. oben § 143,

S. 774). — Eine ähnliche Variation finden wir in einer Wortgruppe,

welche 'Dreck, Kot, Nasenschleim, Schmutz u. dgl.' bedeutet und

wahrscheinlich mit ai. apa-skaras 'Exkremente', kärlsain 'Dünger',

gr. axä)p, awn. skarn 'Kot', ahd. harn 'Urin', isl. horr 'Nasen-

schleim', ags. horh 'Schleim, Schmutz, Kot' (das auslautende h kann

sekundär sein), ahd. horo -awes, mhd. hör 'kotiger Boden, Kot,

Schmutz' usw. ^, xopovaf (AÖ^a'. Hes. ' zusammenhängt: vgl. einer-

seits lat. [vtus-, SU-, ovi- etc.) cerda 'Dreck', ai. kardas (unbel.),

kardamas 'Schlamm, Bodensatz, Schmutz, Unreinigkeit', anderseits

' S. Brate BB. 11, \'^\ f., Danielsson Gramm, und et. Stud. I, 30, Jo-

hansson KZ. 30, 347. Unklar Noreen Urg. Lautl. 90.

' Vgl. Zupitza Germ. Gutt. 109, Lid6n Stud. 50 f.

' Dazu vielleicht auch xapojjLvov* fxfXav (Fick KZ. 43, 139), ags. hrum
'Russ' (vgl. oben S. 750).
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gr, xöpoCa, ahd. (h)roz 'Nasenschleim' (also Wechsel von ker-d-kor-d-

und kpr-2td- kr-ti-d-). ^ — Ich erinnere noch an die rt'-Ableitungen,

welche zur Sippe von ai. gülvias 'Anschwellung', gläiis 'Ballen,

kropfartiger Auswuchs', ahd. klhnva 'glomus, globus' gehören:

einerseits ai. gadti- 'Auswuchs am Körper, Höcker, Buckel, Kropf,

giidas 'Kugel etc.', gadis 'junger Stier', norw. dial. kiilt 'Klotz,

Bergknollen, rundliche Erhöhung, dicke und runde Figur (von

Tieren oder Menschen, bes. halb erwachsenen)', ags. colt 'Junges

von Tieren', anderseits ahd. mhd. klö.ü (klania-j 'Klumpen, Knolle,

Knäuel, Ball etc.', mhd. kloz -tzes 'Klotz' (khitta-) usw. (vgl. T. I,

S. 66 ff.). Hier also Wechsel von gol-d- gl-d- : gl-on-d- gl-ic-d-.

Einen zu peter- (pete7i-) 'Flügel' gehörenden ^»-Stamm hat

^ Vgl. Verf. Stud. 222 mit A. 3. — Dass lat. (s)cerda auf einem *skert

oder *skort beruhe, wo das auslautende / im Lateinischen in d übergegangen

wäre (J. Schmidt Pluralbild. 178, dem Walde Lat. et. Wb. 401 folgt), ist mir

nach wie vor unglaublich. Ist doch das vorausgesetzte *skert *skort nirgendwo

nachgewiesen, denn ai. fdkrt (vgl. gr. KÖ^po?) ist anerkanntermassen fern zu

halten. Das rf Formans von (s)cer-da kehrt übrigens wieder in abulg. skar^dii

'foedus', wo es hinter einem »iStamm erscheint (Verf. Gerund. 34, oben S. 586).

Bezweifeln muss man auch Schmidts Ansicht, dass das e von (s)cerda in vor-

historisch unbetonter Silbe aus o entstanden sein könne. — Die von Lidcn

Stud. 49 gebotene Zusammenstellung von ai. kardas, kardamas mit gr. nap-

oaxö? (s. über dies Wort T. I, Art. 65, S. 229) habe ich in einem im hie-

sigen Human. Vetenskapssamfund März 1899 gehaltenen Vortrag bekämpft,

wobei ich kardas, kardamas zu lat. -cerda und den übrigen im Texte ver-

zeichneten Wörtern zog. Liden hat sich dann in der Hauptsache an mich an-

geschlossen (a.a.O. Nachtr. 93 f.), er macht aber zugleich darauf aufmerksam,

dass sich die Zusammenstellung von ai. karda- mit lat. -cerda etc. schon in der

3. Aufl. von Ficks Vgl. Wb. I, 526. 811 findet, was mir entgangen war. hidessen

fiel die von mir vorgetragene Auffassung nicht mit der Fickschen zusnmmen.

Denn erstens verknüpfte ich, was Fick nicht tut, (s)kerd- mit (s)ker- in awn. skam
etc. (so aUch im Anschluss an mich Liden), zweitens ging ich nicht wie Fick (und

vermutlich auch Liden) von 'fliessen, netzen' als Grundbegriff aus. Ich glaubte

vielmehr und glaube immer noch, dass die der fraglichen Sippe zu Grunde
liegende Basis keine andere als (s)ker- 'spalten, scheiden' (ahd. sceran, Ht.

skiriii etc.) ist: 'Nasenschleim, Kot, Schmutz' sind als 'excrementa' benannt.

Damit verträgt sich auch die Heranziehung von ai. chard- (chrnatti) 'ausspeien,

begiessen' (dessen ch- freilich auf palatalen *Laut weist), ir. sceirdim 'speie

aus' (Zupitza KZ. 36, 64), vgl. ags. scddan 'scheiden, ausgiessen', engl, to shed,

mndl. scheiden 'scheiden, Blut vergiessen' ; nir. sgeiih, cjmr. chwyd 'Erbrechen,

Speien' (über deren Etymologie vgl. Pedersen KZ. 38, 389, ^'gl. Gr. d. kelt.

Spr. I, 77).
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man in z.\ . fra-ptsrij-ät- 'Vogel' \ anfränk./r/^if/v/r, z^x^. fcdrah,

fedarah 'Flügel' erkannt. Daneben steht gr. 7CTSf>o4 -070?. Dass
hier das o auf dem folgenden g beruhe (vgl. u. a. Brugmann
Grundr.^ i, 596), ist unglaublich, zumal da das bisweilen an r-

«-Stämme antretende g wahrscheinlich nicht labiovelar war (vgl.

Brugmann Grundr.^ II, i, 508 IT., 581).^ Unglaublich ist auch, dass

TTTspo^ 'Flügel' sein u von Vogelnamen wie öp<To| bezogen habe
(Bloomfield Am. Journ. of Phil. 12, 18, Brugmann Grundr.*^ II,

I, 510). Vielmehr beruht 7:'zif/T[- zunächst auf einem //-Stamm

P(e)teru- (vgl. ai. patdrus 'fliegend' neben patards und J. Schmidt

Pluralb. 176 A. i).^ — Eine ähnliche Variation zwischen //-loser

und «-haltiger Form begegnet in awn. harki 'Kehle, Luftröhre',

eig. 'Spalte, Öffnung' (aus bhorg-, das mit arm. heran 'Mund',

ir, bern, berna 'Kluft', awn. hora 'Loch' und anderen oben § 148,

S. 781 verzeichneten Wörtern zusammenhängt) neben gr. (päp-o-4

-070? 'Schlund, Kehle' (vgl. ai. bhdrvati 'zerbröckelt, kaut' etc.

oben S. 782 f.), und gr. rpapiOY- lautet mit lat. frug- in fruinen

'Schlund, Kehle', wohl aus "^'frügnien oder *fnigsmen, ab.* —
Ein auf ker- 'Hörn' beruhender Stamm kr-u-g- liegt vor in ai.

Qrngam, frfigäyd^e 'stösst mit den Hörnern'. Daneben steht

koru-n-g- in gr. y.opu7Ys^v xepatiCstv Hes., das sich, wie oben

S. 774 f. bemerkt, an den «-Stamm in av. sm- srvä-, lat. cervus.

ahd. hiruz usw. anlehnt. Darauf beruht auch gr. xopoTrisiv 'mit

den Hörnern stossen'.

* Doch in formaler Hinsicht umstritten, vgl. Bartholomae Airan. \Vb.

984 und die dort zitierte Litteratur.

^ Über lat proptervos, worauf sich Brugmann an der erstgenannten

Stelle beruft, s. unten A. 3.

' Zu p(e)teru- kann auch lat. proptervos gehören, ptem- zu ptervo- wie

ai. tdku- zu takvd- u. dgl. (vgl. T. I, S. 212). Dass lat. propttrvos aus *pro-

ptergMos oder *propterguos entstanden sei, ist nicht wahrscheinlicher, zumal

da der lat. Lautübergang rg^i rgu > ru durch kein sicheres Beispiel gestützt

ist (vgl. über torvus T. I, S. 179, über urvum 'Krümmung des Pfluges' S. 504,

über servare oben S. 563). — Im Griechischen steht neben i^iEpu-y- ein kte-

pu-x- in TrtEpuooojiai (vgl. Debrunner IF. 21, 240).

* Vgl. Verf. Stud. 160. 222 f — Walde Lat. et. \\b. 247 und Falk-Toip

in Picks Wb.* 3, 264 erklären lat. frümtn aus "Jrungmtn, indem sie sich auf

gr. (papüYY- berufen. Das ist nicht richtig, denn es hiess ja in älterer Zeit

tpapu-f-; <fapt)YY- ist eine jüngere, analogische Form (vgl. G. Meyer Gr. Gramm.*

383, Fraenkel Gr. Denom. 292).
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Ir. Jieirp 'dama, capra', nir. earb, womit man schvv. järf,

norw. jeri> 'gulo borealis' verbindet, geht auf ^r-M- zurück; da-

neben steht gr. t[jvsoQ. Also Wechsel von er-hh- er-i-bh-: ersteres

ist direkt von der Wurzel abgeleitet (vgl. lit. Gras 'Lamm', arm.

oroj 'agnus' aus ^'eroj , Liden Arm. Stud. 23 f.); letzteres fusst

zunächst auf dem z-Stamm in lat. ari-es, umbr. erietu. Mit

dieser Variation ist die oben § 183, S. 865 in gr. OTSfy'fv.ov

axATjpöv, atspsöv Hes. etc. neben atspt^po?, (iZ[AY)öc, etc. konsta-

tierte zu vergleichen. Ahnlicher Art ist auch das Nebenein-

ander von gr. axap'fao^ar axeSawoot^ai Hes., lett. skarba 'Split-

ter', schk'irba 'Ritze, Spalt' und gr. axäpt'fo? 'Stift zum Ein-

ritzen', a/api'fäa\)-at, lat. scnbo (vgl. § 182, S. 862 f.). Die erst-

genannten Wörter sind mit einem ^//-Formans von sker(e)- skere-

(in ahd. sceran, lit. sklrti, skara 'Fetzen, Lumpen' etc.) gebildet,

wie z. B. lit. ddrbas 'Arbeit' (zu daran daryti 'machen'), s. oben

S. 565 ff. Gr. axapt'^o? ist eine gleichartige Ableitung von der

Basisform sker-ei- skerl- (s. oben S. 724 f.), und mit axapt- lautet

lat. scrh in scr'ibo ab, das scheinbar eine 'Wurzel' skribh- ent-

hält, in Wirklichkeit aber aus skri- -f Formans -bho- zusammen-
gewachsen ist. ^ — Die Bildungsweise der oben angeführten

' Der oben dargelegten Auffassung von gr. aTspttpoc, die ich schon

Stud. 223 vertreten habe, schUesst sich jetzt auch Brugmann Grundr.* II, i,

387 an, wo noch atspso? auf *0T£ps(y)6i; zurückgeführt wird.

HoffentHch wird man einmal auch zu der Einsicht gelangen, dass es

mit dem i von gr. 5oXi/6<; 'lang' (gegenüber jvosXe/yj!;, ai. dirghds, di-äghntfin-,

abulg. dliigü etc.), das noch immer oft als dunkel bezeichnet wird, eine ähn-

liche Bewandtnis hat, wie mit dem von atspitpoc, wie ich schon Stud. 221

angedeutet habe. Zu Grunde Hegen auch hier einfachere Basisformen (vgl.

jetzt Meillet MSL. 14, 373, Berneker Sl. et. Wb. 252): del(e)- delax- deläxi-

delf: Sie finden sich wieder (vgl. Stud. 221) in abulg. prodtliti '}j.Yjy.i3vai, in

die Länge ziehen', wohl auch dalja in vü dalj\ 'weit, fern, fxaxpav' (dehn-

stufig), dlam (aus 'dolnt) 'Handfläche', lit. dehta dass. und weiterhin in lit.

delsiii 'säume, zögere, tue etwas langsam', eig. 'ziehe in die Länge' (vgl.

russ. dlit'i 'zögern, hinziehen'), womit ich noch awn. talnta 'verzögern, hindern',

mnd. talmen 'an eine Sache nicht wollen, Aufschub suchen, im Reden und in

der Arbeit langsam sein' zusammenstellen möchte. Zu diesen Basisformen

gehörte eine ^A-Ableitung, die teilweise schon frühzeitig den Charakter einer

'Wurzel' bekam : dele-gh- (gr. sv-SeXsy^-fjc;, wenn es nicht durch Vokalassimila-

tion aus -osXa/TjC entstanden ist, welchenfalls es zu delä*-gh- gehört), nasaliert

dekngh- delongh- wohl in lat. longus etc., alb. gl'ate, gaie, gqt aus dlang- (nach

Pedersen KZ. 33, 545 f), deläx-gh- (ai. dirghds etc., vgl. die gestossene Intonation
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Formen auf -ibho- kehrt wieder in den balt.-slav. Nomina auf

•iba- -\ba -^ba'. lit. dalybas 'teilhaftig', dalybos 'Teikmg, Erb-

schaftsteilung' (zu dalts 'Teil', dalyti 'teilen') usw. (vgl. Brug-

mann Grundr.^ II, i, 387 ff.).

Gr. att. SsfiY], ion. Sstpfj 'Hals, Nacken,* Kehle' geht auf

eine Grundform ^gUer-uä zurück. Damit wechselt *'gy:rl-vä in

ai. grivä 'Hinterhals, Nacken', av. grivä- 'Nacken', aslav. griva

'Mähne', grivma 'Halsband'. Man stellt gr. Sspyj wohl mit Recht

zu gVier- gUel- 'verschlingen, schlucken' (ai. giräti, gilaii usw.).

Die Nebenforni *gyrwä geht von einer Basisform gVerä^i- aus

(vgl. etwa ai. giläyus 'Geschwulst im Schlünde', dessen Bedeu-

tung wie die von ahd. chelch, mhd. kelch 'struma, Kropf gegen-

über ahd. kela, mhd. kele, kel 'Kehle, Hals' beurteilt werden kann;

2i\. ni-gälgaliti, 7ii-jalgul'iti 'schluckt gurgelnd ein' '). Hinsichtlich

der Bildung habe ich schon Uppsalastud. 186 A. i ai. äimvä

'Plage, Drangsal' (zu amlti, änias 'Andrang' usw.) und lat. sal'wa

(woneben ablautend ags. sliiv 'Schleie' und mit anderer Ablei-

tung mhd. shm 'Schleim', russ. slina 'Speichel', serb. srnie

'Rotz', ferner ahd. sah 'schmutzig' aus salua-, ir. salacJi dass.

usw.) verglichen. Man wird auch an balt.-slav. Nomina auf -??/<?-

erinnert wie lit. dalyvas 'teilhaft' [dalyti 'teilen'), abulg. Ijubivn

'liebend' (zu Ijiibiti) u. dgl.^ Vgl. noch das zur Seite von ahd.

vielo -awes 'Gemahlenes, Mehl', poln. inlewo, serb. inlcvo etc.

(aus melno-) stehende slav. inelmo- viilivo- oder inhno- in grruss.

vtelivo, nielevo, klruss. melyvo, inlyvo, serb. vieljivo und mllvo

(herzegov.), poln. iiilhvo usw. (Torbiörnsson Liquidametath. 1,46).

mVi- auch in gr. ßX'ltov neben ahd. nielta (s. oben S. 886) und
in aslav. mlinü 'Kuchen'. — Andere Varianten ähnlicher Art

in lit. delnd). Gr. ooA:yö;, dessen / nicht idg. 3 oder ,, sondern ein echtes »

ist, schliesst sich an den /Stamm in abulg. älliti an. — Über Reichelts Ver-

such, sämtliche Formen aus einem deläxigh- zu erklären, den ich für misslungen

halte, vgl. unten S. 903.

^ S. Burchardi BB. 19, 190.

' S. Brugmann Grundr.' II, i, 204. 388, Vondräk Vgl. slav. Gr. 1,410 f.,

Meillet foudes II, 365 ff.; über die selteneren halt. Formen Leskien Bild. d.

Nom. 353. — Das lat. Formans -'tvo- {cadlvus usw.) will Brugmann IF. 17, 369 ff.

von dem balt.-slav. gänzlich trennen. Die Übereinstimmung von lat. seclvus

{secivMMi libum est, qiwd sccespUa secatur Paul. Fest. 525), sub-siävus mit abulg.

secivo 'Axt' erregt jedoch dagegen Bedenken.
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sind lat. cervtis 'Hirsch' (gehörntes Tier): gr. x,otd? (wohl aus

*7.[jifnq) 'Widder'; lat. curvus: lit. kreivas 'gewunden, schief,

abulg. krivü 'schief, krumm'; ahd. /0/0 'fahl', Xxi. palvas 'blass-

gelb': gr. %sXi{f)6<;, T:oXi{f)6i;.

Av. jafra- 'tief, ai. gambhara- 'Tiefe' haben neben sich

ai. gainblnräs, gabhlräs 'tief, vgl. gabhi-säk 'tief unten', av.

jaiwi-vafra- 'mit tiefem Schnee'. Von ai. rudhiräs neben gr.

Ifvo^pd? usw. war schon oben S. 885 die Rede. — Pralle wie gr.

^/]pa[j.ö? 'Kluft' : y/paXso? 'aufgerissen'; awn. siörr 'gross', lit.

störas 'dick', ai. sthiräs 'hart, fest' : ai. sihnräs 'dick, gross',

aschw. stur 'gross'; aslav. talü 'fliessend' : gr. x'Xoc, 'flüssiger

Stuhlgang' usw. erklärt man ja gern durch Zugrundelegen von

Basen mit Langdiphthongen, die in antekonsonantischer Stellung

vereinfacht worden wären, vgl. indessen dazu oben S. 705 ft".,

unten S. 900 fif. Dreifältiger Wechsel z. B. in gr. yirjXT] 'Zweispal-

tiges, Klaue usw.' : awn. geil 'Kluft, Hohlweg', gil 'Spalt, Fels-

spalt', mnd. gll 'Schlund, Kehle' : gr. yaoXtöSovT- 'mit ausein-

anderstehenden Zähnen' etc. (zu ghe- ghä- glili- ghett- 'hiare',

s. S. 708 f.).^

Neben gr. apjj.öc; 'Fügung', apjj.ovia usw. steht ahd. rwi

'Reihe, Reihenfolge, Zahl' usw. Vgl. apjiöCet : ap'.fxäCs'. (Hes.)

und apT>[j.ö(; : apt^ixo?:. Das Lateinische bietet tenneutum neben

(di-)tnmciiüim. Eine Wechselform zu ai. darmäs, darmän- 'zer-

spaltend, Zerbrecher' ist gr. öpt»i.{)?, eig. 'durchdringend', z. B.

ßsXo? (über den Ausgang -6? s. oben S. 780), vgl. auch ai.

däriman-. Wechsel von Ji (eu, oti, du) und Null begegnet z. B. in

gr. TÖp{j.O(; 'Loch' : TpD{j.rj dass., Tpaöjxa; ai. särmas 'das Fliessen' :

awn. stratimr 'Strom' aus sroiimo-, gr. psO'xa (vgl. ai. sarati : srdvati,

gr. p£(j)); V\x\^s,s. po-storöuiok, po-storönok, ^o\x\. po-stronek 'Strang,

Strick, Seil' (stor-m- stor-Ji-J : ahd. stromii, ström 'Seil, rudens',

' Unrichtig über awn. geil, gil v. Blankenstein IF. 25, 155, der \\i. gilits

'lief, gilumä 'tiefe Stelle im Wasser' heranzieht. Aber lit. ^/'/- ist Schwachstufe

von gel-^ vgl. lit. gelm'e 'Tiefe', lett. dfelme dass. und dfelwe 'Strudel, Wasser-

sammlung, Wasserloch in sumpfigem Moraste', wozu nach Torbiörnsson Liquida-

metath. 1, 77 russ. dial. gölomjd, gölomem 'offenes Meer, gewisse .(eine weite)

Jintfernung vom Ufer' (anders Berneker Sl. et. Wb. 321). Auch die Bedeu-

tungen stimmen ja nicht. Es ist befremdend, dass Walde in der 2. Aufl.

seines Lat. et. Wb. 366 ohne weiteres Blankensteins Aufstellungen akzeptiert.
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abulg. struna 'Strang, Saite' (dazu mit Wechsel von /'- und ?^Form

ahd. strimo 'Streifen' : mhd. Strieme etc., s. oben S. 787 f.). — Dass

auch die Vokalvariation in pel(e)- pele- : pleu- 'fliessen' (vgl. oben

§ 134, S. 748 ff.) in \dX. pulmo (aus pelmön) : gr. 7:Xs6|icov 'Lunge'

(vgl. lit. plaücziai 'Lunge') wiedergespiegelt sein kann, ist nicht

zu bezweifeln. Indessen erklärt Hirt (Ablaut § 531) lat.////;«^ aus

*poluinö, und ihm stimmt Sommer Lat. Laut- und Formenl. 147

bei, vgl. auch Walde Lat. et. Wb. 500 (623 in der 2. Aufl.).

Da im lateinischen ein ii in dieser Stellung synkopiert werden

konnte, ist Hirts Erklärung möglich, aber man stelle sich nicht

mit den genannten Forschern vor, dass sich die Verknüpfung

der Wörter nur durch Hirts Ansatz halten lasse. Ein Wechsel

von pelmön- plcummi- ist nicht merkwürdiger als z. B. der von

ai. särmas : awn. stranmr. Überdies ist das Nebeneinander von

\t\X. peldet 'schwimmen', gr. TcXaSo? 'Feuchtigkeit' und lett. ////^e/

'obenaufschwimmen' usw. (s. oben § 188, S. 878 f.) zu berücksich-

tigen. Lat. pulmo kann sehr wohl dasselbe pel- enthalten wie

lett. peldit. — Von langvokalischen Basen kommen z. B. ai.

sthaman- : sthimän-\ gr. )(7]{i.rj, awn. gömr, gömi 'Gaumen' : awn.

geimi 'Meeresschlund', gima 'Öffnung', Schweiz. g\m 'Spalte,

Ritze' : ahd. ghinio, goumo 'Gaumen' etc.

Auch unter den Wörtern, die mit w-Formantien gebildet

sind, gibt es manche derartige Varianten. Vgl. z. B. lit. malnos

'Hirse' : gr. (xsXivir], wohl zu mel- 'mahlen'. Auf mel-u- (vgl. T. I,

S. 212 f.) fussen lit. malunas 'Mühle', pr. malunis. — Neben gr.

TSpYjv -svo? 'weich, zart', rpavöv £^a[XYjV'.atov TUfidßaTov Hes. ^, ai.

tarnas, tarnakas 'Tierjunges, Kalb' steht ai. tärunas 'zart, jung,

Jüngling', av. tajiriina- 'jung, Knabe'. Die Wörter gehören zu

ter- teru- 'reiben', vgl. oben S. 639 f., "jjG f. — An er- eri- eru-

'(sich) bewegen, fliessen' (oben § 141, S. 'J6^ fF.) schliesst sich

die folgende Formentrias: ai. drnas 'wallend, wogend' : rlnas 'ins

Fliessen geraten, aufgelöst', gall. Reuos, ir. rian 'Meer' : av.

aiiriina- 'wild, ferus, saevus' (von Tieren, gebildet wie tauruna-\

wohl auch lett. rauna in rannas laiks 'Brunstzeit (der Katzen)'.

— Ähnlicher Art ist got. airknipa 'Reinheit, Lauterkeit' (eig.

'Glanz'), ''awn. iarkna-stehm 'glänzender Stein, Edelstein' : gr.

a(>7'.vo- in apYivöst? : ai. ärjunas 'licht, weiss'. — Zu langvoka-

' Vgl, Flensburg Stud. auf dem Geb. der idg, Wurzelbildung I, 89.
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lischen Wurzeln gehören z. B.: arm. t'anavi 'feuchte' : ags. o^än

(tn-no-) 'feucht, befeuchtet', dinan 'feucht werden', abulg. tina

'lutuni' (vgl. oben aslav. talü 'fliessend' : gr. tiXo? und lat. täbes :

gr. Tt'fog); eine dritte Variante vertritt vielleicht ht. tuuus 'dünn-

flüssig' (s. oben S. 709 f. und T. I, Art. 95, S. 462 ff.). Ferner

lett. /ens 'langsam etc.' (= 'nachlassend'): l'aims 'böse' (= 'los-

gelassen, zügellos'), lit. liaunas 'lose, biegsam, böse' (s. oben S.

710 f.); gr. s-yavov, awn. gan 'Aufsperren des Mauls', gana 'auf-

klaffen etc.' : awn. giJia 'gähnen', gin 'aufgesperrtes Maul, Ra-

chen', ahd. gmen, geiuön : gr. yamoQ (s. S. 708 f.); vgl. auch ir.

glan 'rein, purus', schw. norw. dial. glana 'leuchten, schimmern;

stieren' : norw. dial. glma 'glänzen, stieren' : schw. dial. gluna.

glyna 'starr, scheel blicken', lett. ginnet 'lauern' und 'wachend

im Bette liegen' (eig. 'glotzen, starr blicken') usw. (s. oben § 154,

S. 790 ff.).

Wechsel von es- os- und /> Stamm zeigen wahrscheinlich

ai. -röcas-, av. raocah- : ai. röcis- 'Licht, Glanz' (vgl. röc/-); gökas-:

Cöcis- 'Glut, Flamme' (vgl. cöci-) usw. (s. Brugmann Grundr.^ II,

I, 534); vermutlich auch aus- u-s- in av. uU 'Ohren, Auffas-

sungs-, V^erstandeskraft', lat. aiiris usw. neben ai. ävis 'offen-

bar', gr. sTCäiOTO?, aladavopLa'. (aus äfia-) etc. (die Wurzel in

abulg. umü 'Verstand', vgl. oben § 84, S. 723 f.). Wechsel von

^s- OS- und ?/.y-Stamm begegnet z. B. in ai. cäksas- : cäksits- 'Blick,

Auge etc.' (vgl. cäksu-\ täpas- : täpjis- 'Glut, Hitze' (vgl. täpu-)

usw.; got. aJis, ahd. ahir : ags. ear 'Ähre' (aus '''a/iui', akus-)\

gr. CsöYoc, lat. jngera, aslav. izesa PI. 'Joch' : got. jukuzi 'Joch,

Knechtschaft'. Dreifacher Wechsel nach Brugmann (Grundr.^

II, I, 523. 534. 535) in ai. sahas- 'Gewalt, Sieg' etc. : ahd. sigi.

ags. sige 'Sieg' (auf Grund von seghis) : got. sih/ für s?gu Akk.
Sg. (späte Glosse) \ ahd. sign, Sigurtnär (vgl. auch awn. Siugurdr

aus ^Segti-zvardtiR etc.), ags. szgor 'Sieg' (auf Grund von segJms-,

vgl. ai. sähuris, gr. syopö?. oyopö?). In Betracht kommt auch:

lat. almis (aus *alsnos), lit. elksnis, alksnis 'Erle' (mit eingescho-

benem k, oder nach Bezzenberger BB. 23, 297 aus als-k-, vgl.

preuss. abskande = alskande) : aslav. 7>/f<:/^^ 'Erle' (aus elis-\ russ.

^ Die Glosse ist indessen sihiv geschrieben, Streitberg Die got. Bibel

I. 277-
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öluhäy ahd. elira (erila), got. *alisa in span. alisa 'Erle', frz. alise

'Eisbeere' (die germ. Formen sind an sich auch aus einem es-

Stamm erklärbar): awn. glr, ags. aior 'Erle' (auf Grund von aliiz-)\

vgl. auch awn. ilstre 'Weide, Salix pentandra' (aus elis-trio-)

neben iqlstr (aus elusträ-, mit dem Formans von apaldr usw.).

Wurzelverwandt ist wahrscheinlich die Sippe von lat. ulvius,

ahd. elmboum, awn. almr 'Ulme' (vgl. unten S. 911).^ — Vgl.

auch Wechselformen wie ahd. mhd. glas 'Glas' : awn. glis

'Glänzendes' : glys dass., mhd. glose 'Glanz, Glut' usw. (s. § 154,

S. 790 ff.).

Schliesslich mag an verbale Varianten erinnert werden wie

gr. apsoxü) 'mache gut' (eig. 'passe zusammen'), intr. 'gefalle' :

ap-apio%(o; got. pfiskan 'dreschen' aus trc-sko- (zu \a.\.. tererefru-

nientuin\ lit. treszku 'knistere (von brechendem Holz etc.)' : gr.

Tspöaxco, TpDOXo) (Hes.), lit. truszku (= treszku), triiiszkinu 'zer-

malme' (vgl. S. T]'])'., gr. •/aoxcö : lat. klsco, mit u ndd. guske

'grosses Maul' (s. S. 709), u. dgl.

198. Dass die Vokalvariation in den im vorhergehenden

Paragraphen angeführten Formen, in der Regel wenigstens, darauf

beruht, dass teils die Wurzel (oder ein Wurzelnomen), teils ein

daran sich anschliessender i-, bzw. «Stamm mit demselben

Formans abgeleitet worden ist, werden wohl die meisten Sprach-

forscher ohne weiteres zugeben. Dann aber ist, wie schon oben

bemerkt, bei den nahen Beziehungen, in welchen die sog. De-

terminative zu den gewöhnlichen Stammformantien stehen, die-

selbe Betrachtungsweise auch auf Varianten wie die S. 835 ff.

verzeichneten anzuwenden, wo der Reihenwechsel im Inneren

der 'Wurzel' aufzutreten scheint. Also z. B. ai. drsati 'schiesst

dahin, strömt' mit Genossen ist eine ^--Ableitung der in ai.

ärti, gr. ipsTO* iü[j>^.i\^i\, öpaw etc. enthaltenen Basis; got. -reisan,

ahd. rlsan, abulg. rista 'laufe' etc. stehen in demselben Ver-

' Gegen Bernekers neuerliche Behandlung der Wörter für 'Erle' (Slav.

et. Wb. 453 f.) möchte ich bemerken, dass keineswegs alle Formen aus einer

Grundform alis- zu erklären sind. Erstens ist kaum zu bestreiten, dass e (: o)

im Anlaut der Sippe vorgekommen ist. Zweitens ist es nicht wahrscheinlich,

dass lat. alnus und lit. elksnis, alksttis auf alis- beruhen mit in beiden Sprachen

erfolgter Synkope des » (Pedersen IF. 5, 40). Drittens weisen awn. iilr nebst

iglstr, ags. aior auf elus- aluz-.
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hältnis zu der in ai. rintiti, gr. 6[>ivco usw., und gr. ofiODW, sl.

^//r/^- ;jf//- 'sich heftig bewegen' etc. in demselben Verhältnis

zu der in ai. ärvan-, gr. opi-v-o-'j/., iat. riio vorliegenden, er-i-

or-i-, er-u- or-ii- aber können im Verhältnis zu erfej- orfej- nicht

gut anders als ein /-, bzw. /^Stamm gefasst werden, peld- phi-

in gr. Tzkä.hoc, 'Feuchtigkeit', lett. peldit 'schwimme', peidik'is

'Pfütze' etc. (vgl. S. 878) enthält offenbar eine ^-Ableitung der

in lit. pilu 'giesse', lett. pilet 'triefen' etc. (s. oben S. 748) auf-

tretenden Wurzel, und ebenso verhält sich pleud- plud- in ahd.

fliozzan 'fliessen', lit. pliisti 'ins Schwimmen geraten', lett. pludet

'obenauf schwimmen' etc. zu plcu- (ai. plävate usw.). pleu- aber

ist wiederum eine «-Ableitung von pel(e)- pele-, vgl. arm. helum

'giesse'. Gegen jeden einzelnen dieser Sätze haben manche
Gelehrte nicht viel einzuwenden. Zieht man aber die Konse-

quenz und sagt z. B., dass peld- wnd pleud- beide in letzter Linie

auf /r/- beruhen und verschiedene Ableitungen davon darstellen,

dann hört merkwürdigerweise die Zustimmung auf. Warum man
sich so sehr gegen die von mir befürwortete Aufifassungsweise

sträubt, ist mir nicht recht verständlich. Man braucht ja nicht

an ein mechanisches Zusammenaddieren von Bildungselementen

zu denken. Natürlich hat beim Erschaffen derartiger Varianten

die Analogie eine grosse Rolle gespielt (vgl. Stud. 160). Gab
es z. B. neben pel- ein peld-, so konnte danach zu pleu- ein

pleu-d- hinzugebildet werden oder umgekehrt; dabei mögen auch

andere ^'-Ableitungen mitgewirkt haben. Vgl. z. B. die im

Griechischen parallel gehenden i3pfi>w (zu ßpi etc.) und ßapD^o)

(zu ßapö?), oder das Nebeneinander von eXboco, slXiaoto (zu fzki-

/sX'.x-) und sXoaaw, elXoaaco (zu iXua^-^r], slXow), — Man wende
auch nicht ein, dass sich die Sprache durch das Erzeugen sol-

cher Dubletten und Tripletten einen zwecklosen Luxus geleistet

hätte, was man ihr nicht zutrauen dürfe (vgl. Zupitza KZ. 36, 6^).

Ob die Abneigung der Sprache gegen Luxus so gross ist, wie

bisweilen behauptet wird, lasse ich dahingestellt. Was aber

speziell den vorliegenden Fall anbelangt, so gilt, was ich oben

S. 583 zunächst mit Rücksicht auf die mit verschiedenen konso-

nantischen Determinativen gebildeten Formen bemerkt habe:

die Varianten brauchen nicht von Anfang an völlig gleich-

bedeutend gewesen zu sein, und sind es ja auch vielfach nicht.
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Übrigens können sie zu verschiedenen Zeiten und auch an ver-

schiedenen Orten aufgekommen sein.

Im Grunde dürfte es in manchen Fällen schwer sein, sich

der oben dargelegten Auffassung der vokalischen "Wurzelvaria-

tion" zu entziehen. Bezeichnend ist, dass Hirt, der von dieser

Erklärungsweise nichts wissen will, sie gelegentlich selbst, an-

scheinend ohne es zu merken, in Anwendung bringt. So ver-

einigt er Abi. §§ 521. 690 die beiden synonymen gr. Farben-

adjektive $av{>öc und iovid-ÖQ in der Weise, dass er ersteres als

eine -O-o-Ableitung des ;/- ;w-Stammes in ahd. hasmi 'politus,

venustus' [vgl. noch haso 'Hase', d. i. 'der Graue'], lat. canus (aus

^casnos\ osk. casnar 'senex' ; (;oot)-ö<; als eine gleichartige Ablei-

tung des 11- j/f-Stammes in ags. hasu, awn. hqss 'fulvocinereus,

cinereus' fasst. Also beruht hier doch nach Hirt die vokalische

Variation auf Stammwechsel. ^

Um nun aber wiederholten Missverständnissen womöglich

vorzubeugen, ist nachdrücklich hervorzuheben, dass ich nicht

jeden Reihen Wechsel in der angegebenen Weise aufgefasst

wissen will. Auch andere Momente kommen in Betracht, die

ich z. T. schon in meinen Stud. berücksichtigt habe. Ich be-

merkte dort S. 184, dass wir nicht in allen Fällen von Reihen-

wechsel einfachere Basisformen, woraus die Varianten hervor-

gegangen sein könnten, nachzuweisen vermögen. Dies könne

indessen auf mangelhafter Analyse beruhen (auch können ja die

einfacheren Formen der Sprache abhanden gekommen sein), man

habe aber auch mit der Möglichkeit analogi.scher Neubildung zu

rechnen. Ich habe nicht gesagt und nicht gemeint, dass man

überall, wo einfachere Wurzelformen fehlen, solche zu konstru-

ieren habe, z. B. ein bhe als Ausgangspunkt für gr. (fsßo{j-a'.

(bheg^i-), 'fSDYW, was mir Hirt Abi. 135 mit Unrecht aufbürdet,

vgl. oben S. 612 f

Betreffs der Schallwörter und anderer, damit vergleichbarer

' Dass Hirt auf seine Deutung Gewiclit legt, geht aus der liinzugcfügten

Bemerkung: "^avO-ö; und ^oui^o; sind bisher unaufgeklärt", hervor. Indessen

war seine Erklärung schon von mir Stud. 155 A. i (welche Stelle auch Walde

Lat. et. Wb. s. canus entgangen ist) und etwa gleichzeitig von Fick \ gl. W'b.^

I, 577 vorgetragen. Etwas auffällig ist freilich das a von 4«v^o<; (5«v- durch

Verquickung von 4ev- und $a- = $i'-?)-
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Bildungen deutete ich an, dass die in ihnen vorkommende

vokahsche Variation z. T. lautmalender oder lautsymbolischer

Natur sein könne, d. h. wir hätten es nicht mit Stamm-

bildungsvarianten, sondern mit verschiedenen, zum Ausdruck

variierender Lautnuancen dienenden Urschöpfungen zu tun (vgl.

Stud. 194 ff., wo auch zahlreiche Beispiele). Diesen Gesichts-

punkt hat Uhlenbeck in einem auf dem zweiten niederlän-

dischen Philologenkongresse zu Leiden gehaltenen Vortrag, wo
er über Wurzelvarietäten spricht und sich teilweise gegen mich

wendet, näher ausgeführt (vgl. Handeiingen van het Tweede

Nederlandsche Philologen-Congres 161 ff.), ohne aber auf meine

diesbezügliche Bemerkung Bezug zu nehmen. Vgl. auch Wundt
Völkerpsych.^ I, i, 346 ff., der aber zu weit geht, wenn er, wie es

scheint, annimmt, dass die 'VVurzelvariation' überhaupt in dieser

Weise aufzufassen sei. Ich glaube im Gegenteil, dass auch die

in Schallvvörtern vorkommende Variation z. T. nicht anderer Art

ist als die im Vorhergehenden exemplifizierte. Sicher ist jeden-

falls, dass man für die verschiedenen Varianten oft keine be-

sondere, ihrer Vokalisation angemessene Bedeutungsnuance nach-

weisen kann. Nach Wundt soll z. B. ^'krak- (xpdCo)) das plötz-

liche, laute Geräusch, kratik- (xpaoYT]) den dauernden, dumpferen

lauten Schall, krik- (/pi^w) den scharfen eindringenden Laut"

bezeichnet haben. Dass aber diese Angaben auf Konstruktion

beruhen und der Wirklichkeit sehr wenig entsprechen, hat Del-

brück gezeigt, Grundfragen der Sprachforsch. 83 f., vgl. auch

Sütterlin Das Wesen der sprachlichen Gebilde 33 f. Auch liegt

es ja nahe, Varianten wie z. B. gä- gäi- gl- gän- gou- gu-

'schreien, rufen, krähen, singen u. dgl.' mit st(h)ä- st(h)äi- stfhji-

stfhjäti- st(h)eu- stfhju- 'stehen' zu vergleichen. Über das letz-

tere s. S. 711 ff. Ersteres lässt sich erschliessen aus: ai. gäti

'singt', gäthäs. gathä 'Gesang' w%-sn . : gayati, gltäs, aruss. £a/u

'krähe', gaj't 'Dohlengekrächze, Geschrei, Geheul, Lärm', lit. ge-

du 'singe', pra-gystu -gysti 'zu krähen beginnen', gaidys 'Hahn'

usw. : ai. jögü- (Gen. PI. jogiivävt) 'laut singend', j6-giive, ga-

vate, (unbel.), gr. ^lörjz. 'Geheul, Klage', Yoaco. lat. gavia 'Möwe' ^,

^ Man setzt gewöhnlich gavia an, obwohl, soviel ich sehe, die Länge
des a nicht siclier bezeugt ist. gäv- kann auch in klruss. hava 'Krähe' etc.

K. Hunt. Vet. Sanif. i Uppsala. X. 57

I
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\x.guth 'Stimme' ^ 2i^s>. ciegan 'rufen' {lA-Ws^^kaujan), n\\\A\. catnve

'Dohle', schw. dial. kaum 'Geheul, Jammer', ahd. c/iüjna 'Klage',

mhd. küz, küze 'Kauz', ags. cyta 'milvus, buteo', lit. gaudzu

'jammere, heule, summe, klinge', lett. gaitfcJiu 'klage', gauda
'Klage, Geheul', abulg. govorü '^öpoßo«;, O'puXXoi;, Lärm', russ.

govoriti 'sprechen', klruss. hava 'Krähe', slov. gavac 'Kiebitz',

poln. gaiv^da 'Schwätzer'; gmi- gn- in poln. gzvar 'Lärm, Ge-

räusch', gwara 'Rede, Sprache, Dialekt' und vielleicht got. qipan

'sagen' mit Verwandten aus gn-et- (vgl. ir. guth 'Stimme', mhd.

killten 'sprechen, schwatzen', russ. dial. gütorü 'Unterhaltung,

Scherzrede', gütöriti 'reden, plaudern'), qainön 'weinen, trauern',

ags. civänian 'klagen', nvidan 'klagen' (zur Bildung von gii-oi-

gul- vgl. ags. Jzvdnan, ^ivwan, worüber oben S. 710). ^ — In den

um ker- ger- sich gruppierenden Schallwörtern kehrt, wie es scheint,

der oben S. ']6'J ff. besprochene Wechsel von ex(e)- exe,- und exli-

exei- exeii- ^AV/^Basen wieder. Vgl. lat. cornix, gr. xöpa^ usw.: ai.

karäyikä 'Kranichart', awn. hrina 'einen durchdringenden Laut

ausstossen' (von Schweinen usw.), hreimr 'Geschrei', lett. kriua

'Sau' (vgl. T. I, S. 163): ai. küravas 'Krähe', lat. corvus. ags. hreiun

(s. unten) enthalten sein, guu- : (geu) gou- wie st(h)au- : st(h)tu-, s. oben

S. 714 f.

' In den Sprachen, wo die Mediae und die Mediae aspiratae zusammen-

geflossen sind, kann freilich auch die in awn. geyia 'bellen' usw. vorliegende

Wurzel als Grundlage in Betracht kommen.
" Ob gr. ßoau) mit Recht zu der oben vorgelührten Sippe gestellt wird,

kann man bezweifeln. Ein gUeu- g^iou-, das vorauszusetzen wäre, ist sonst

nicht belegt, und gr. Yoacu weist auf reinvelaren Charakter des anlautenden g-.

ßoäco kann sehr wohl auf ein mit gou- reimendes bou- zurückgehen. Eine

Schallwurzel dieser Form liegt ja auch in anderen Wörtern vor (vgl. T. I,

S. 38 i.\ und gr. ßoaw braucht mit Yoä"> nicht mehr verwandt zu sein als

ßütti;, ßöC«, arm. bu 'Eule' mit mhd. küa, küee. Auf bou- kann man dann

auch lat. bovantes (Enuius), bouttt (Pacuv., Varro), boare zurückführen, obwohl

das Fehlen des v in boare auf Vermiscliung mit gr. ßoäv deutet. Vgl. auch

bovlitator (si tricosus bovittatorque ore i'ttifiiobus ciuro Lucil. 417 Marx), bovi»atnr

'conviciatur' Paul. F. 22. Welche der beiden bei Grammatikern und Glosso-

graphen von bovinator gegebenen Deutungen: O-opoßoTroto?, S-pöXov izoicüv

Yj xapa}(Yiv oder 'tergiversator, inconstans, tricosus' richtig ist, kann man
dabei dahingestellt lassen. Denn auch die letztere Bedeutung steht der von

'Schwätzer' nicht fern. Vgl. z. B. die Verwendung von blatio 'schwatze' von

einem 'tergiversator' bei Plaut. Epid. 334 quippt tu mi aliquid aliquo modo

alicunde ab aliquibtis blatis.
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'Geschrei'; dazu noch lat. crocio, gr. xpwCw, xpdCw : gt*- xpixs

'krachte', -/.ptCw, abulg. krici 'Geschrei' : lit. kraitklys 'Krähe',

kratikik 'krächze', got. Iinikjan 'krähen' usw. Formen wie ai.

karäyikä, käravas, lat. corvus können nicht gut anders gefasst

werden denn als verschiedene Ableitungen eines ker- kor-. Ana-

log ist: gr. Yspavo?, \'\t. garnys 'Reiher' usw.: \sit. gin-gj'ire 'schnat-

tern' (von Gänsen), mhd. krischen etc. 'scharf schreien', lit. gröjii

'krächze' etc.: gr. YspDVO? 'Froschbrut', arm. krunk 'Kranich' aus

geru-ng- (vgl. oben S. 736 A. i), abulg. zeravi, lit. gerve dass.,

gr. Ypö, YP^Cw, lat. grus, westf. krüne-kräne 'Kranich', mnd.

krüschen 'kreischen' (vgl. Holthausen IF. 25, 153).

Überdies muss man betreffs mancher Wortsippen, die als

onomatopoetisch gelten, in Zweifel ziehen, ob sie wirklich sol-

chen Ursprungs sind. In neueren etymologischen Wörterbüchern

werden, wie mir scheint, Wörter oft ohne triftigen Grund ziem-

lich willkürlich als onomatopoetisch gestempelt (vgl. z. B. Uhlen-

beck Et. Wb. d. aind. Spr. s. pharpharäyate,, Feist Et. Wb. d.

got. Spr. s. disskreitan). Und auch wo es wahrscheinlich ist,

dass eine innere Beziehung zwischen Laut und Bedeutung emp-

funden worden ist, muss man mit der Möglichkeit rechnen,

dass sich diese Empfindung erst sekundär entwickelt hat, wo-

bei es ja unsicher bleibt, ob eine eventuell vorhandene Vokal-

variation davon abhängig ist. Zu beachten ist, dass Schall-

bedeutungen oft mit anderen Bedeutungen, die zur Annahme
von Lautnachahmung nicht hinreichenden Anlass geben, zu-

sammenhängen, z. B. 'krachen' mit 'brechen, bersten' (vgl. z. B.

die Sippe von lat. fragor 'Zerbrechen' und 'Krachen', frango

etc., s. T. I, S. 329 f.), 'prasseln' mit 'explodieren, zerspringen'

(vgl. oben § 185, S. 868), 'rauschen' mit 'eilen, losstürmen' (vgl.

oben § 173, S. 838) usw. In mehreren solchen Fällen sind die

Schallbedeutungen sicher akzessorisch, oder es lässt sich wenig-

stens nicht nachweisen, dass sie primär oder ursprünglich prä-

dominierend gewesen seien. Wenn dann in den betreffenden

Wortgruppen ein Reihenwechsel erscheint, so darf man ihn na-

türlich nicht ohne weiteres mit den Schallbedeutungen in ge-

netischen Zusammenhang bringen. — Ich glaube also, dass die

in Schallwörtern auftretende 'Wurzelvariation' verschiedener Art

ist. Z. T. mag, was Uhlenbeck 'parallelle w'oordschepping' nennt,
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vorliegen, aber z. T. wird es sich doch um verschiedene Er-

weiterungen einer einfacheren Basis handeln.

Auf den sekundären Reihenwechsel, welcher durch Ent-

gleisungen, die auf partiellem Zusammenfall zweier Ablautreihen

beruhen, hervorgerufen worden ist, habe ich Stud. 159 f. hin-

gewiesen. Er ist in der Regel erst auf einzelsprachlichem Boden

eingetreten und kann im allgemeinen nicht Varianten wie die im

Vorhergehenden besprochenen erklären.^

199. Seit dem Erscheinen meiner Studien hat man nun

zur Erklärung des im Inneren mancher Basen vorkommenden

Reihenwechsels auch andere Gesichtspunkte geltend gemacht,

die ich hier zu berücksichtigen habe, und zwar hat man der

fraglichen Erscheinung teils auf lautlichem teils auf analogischem

Wege beizukommen versucht.

Von den lautlichen Erklärungen verdient vor allem die-

jenige Beachtung, welche sich auf die Annahme von Verein-

fachung der Langdiphthonge in antekonsonantischer Stellung

stützt. Man erklärt z. B. das Nebeneinander von l&d- hd-

'lassen' (got. luan, lats) und llid- lld- (lit. leid'zu, lydeti) in der

Weise, dass man leid- zu Grunde legt und daraus led- und mit

sekundärem Ablaut hd- hervorgehen lässt. Dass nun Langdiph-

thonge in orsprachlicher Zeit in der Stellung vor Konsonant

bisweilen ihren zweiten Komponenten eingebüsst haben, lässt

sich nicht bestreiten. Leider ist es nicht gelungen, die Bedin-

gungen, unter welchen dies geschehen ist (nicht selten sind ja

die Langdiphthonge erhalten), festzustellen. ^ Daher bewegt man
sich hier auf etwas schwankendem Boden. Aber auch aus

anderen Gründen muss man bezweifeln, dass überall, wo im

* Übrigens werden derartige einzelsprachliche Entgleisungen manchmal

mit Unrecht angenommen (z. B. bei Reichelt KZ. 59, 75 ff., vgl. auch Brug-

mann Grundr.^ II, 1005, P, 390, KvglGr. 116). Über lit. sprendhu etc. neben

lett. spraids s. oben S. 874 A. i ; über mhd. glineen neben ahd. gliszan 'glän-

zen' S. 876 mit A. 3. Die Annahme, dass lit. senkt* sekti 'sinken, fallen' auf

Grund von si-nk- seik- (ai. siitcdti 'giesst aus' usw.) entstanden sei, ist auch

falsch. Ihr widerspricht abulg. sfknqii 'versiegen' und vor allem ai. d-sa fcant-,

dsakras 'nicht versiegend' usw. — Über Osthoffs Deutung von ahd. spiingatt

aus sprufik- spruk- s. oben S. 872 A. i.

' Brugmanns Vermutung Grundr.' I, 203 Fussn. lehnt Hoffmann Tspa?

54 f. wohl mit Recht ab, aber auch seine eigenen Aufstellungen befriedigen nicht.
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Inlaut ein Wechsel von Cv^ j und ä'^i t oder ä^'u ü begegnet,

eine langdiphthongische Basis die gemeinsame Grundlage der

Formen bildet. Ich machte oben bei der Behandlung der sog.

äz- «//-Wurzeln (S. 705 ff.) geltend, dass man keinen hinreichenden

Grund habe, bei dem hier vorkommenden Wechsel zwischen

ä- 3- und Cd- t-, äu- w-Formen durchgehends die letzteren Formen
als das Prius zu betrachten. Ein Nebeneinander z. B. von

sp(h)e,- sp(h)a- und sp(h)li- sp(h)l-, bhä- bhs- und bhäti- könne auch

dadurch entstanden sein, dass frühzeitig ein i(o)- oder n(o)-YQx-

mans mit einer «-Wurzel verschmolzen sei. Besonders nahe liege

diese Auffassung in den Fällen, wo in derselben Wortsippe ä-

^-Formen sowohl mit äi- t- als mit äu- ^-Formen wechseln, z. B.

ghe- ghs- ghli- ghi- ghiii- ghu- 'hiare'. Dies ist nun auch auf die

mit konsonantischen Determinativen erweiterten Formen anzu-

wenden. Wenn z. B. le- und le-i- 'lassen' neben einander standen

(vgl. oben S. 710 f., wo auch auf /e-ii- 'lassen' hingewiesen wurde),

so kann man ebenso ein Nebeneinander von le-d- (got. le^an) und

/e-t-d- (lit. leidzii) annehmen. Der Erklärung von l&d- aus leid- ist

übrigens einerseits die Erhaltung von leid- in lit. leidzu, anderseits

die Ablautstufe hd- (lat. lassus, got. lais usw.) nicht günstig. Brug-

mann, der led- von leid- ableitet (Grundr.^ I, 205 u. a.), scheint über

die von ihm IF. 20, 222 ff. zu snä- snii- 'fliessen etc.' gestellten

Varianten, z. B. S7iäp- snep- snup- (in ai. suäpäyati, snapdyati :

mhd. siiupfe 'Schnupfen' etc.), anderer Ansicht zu sein. Er er-

klärt hier nicht snäp- aus snCuip-, sondern er sagt: "die beiden

Basisformen, die ?/-lose und die //-Form, zeigen in mehreren

Sprachgebieten Erweiterungen mit konsonantischen Determina-

tiven, oder, wenn man lieber will, formantischen (suffixalen) Ele-

menten". Was die hierhergehörigen av. snäd- 'waschen' : snaoda-

'Gewölk', ir. snuadh 'Fluss' etc. (s. S. 882) betrifft, so dürfte snäd-

auf snä-dh- beruhen (vgl. ai. snati, lat. näre etc.), snaoda- aber

auf sneii-dh- snou-dh- (vgl. ai. snntas, gr. vsto v£Dao[iai etc.). Es
führt aber kein W^eg von snetidh- zu snädh-. — Die Trias ghe-

gks- ghei- glui- ghl- gheu- ghni- ghu- 'hiare' liegt u. a. gr. s/avov,

awn. gan : gina, ahd. geinön, giiien : gr. -fwS^oc, zu Grunde. Ver-

sucht man diese Gruppe durch den Ansatz eines ghei-n- zu er-

ledigen, woraus gha-n- durch sekundären Ablaut hervorgegangen

wäre, so bleibt doch gr. -/aövoi; unerklärt. Umgekehrt wird man
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mit avvn. gina usw. nicht fertig, wenn man von ghm-n- ausgeht.

Dasselbe Raisonnement lässt sich auf ghep- gh^p- : gJieip- ghip- :

ghiup- gluup- ghup- (s. oben S. 835) und auf die zu st(h)ä-

stfhjäi- st(h)i- stfhjäu- stfhjü- gehörenden stfhjäp- st(h)jp- : st(h)ip-

st(h)up- (s. S. 7 1 1 fF.) anwenden. Zweifelsohne erklären sich diese

Varianten am einfachsten als parallele Ableitungen der betref-

fenden kürzeren Basen. Man beachte auch Wechselformen wie

lett. sp'efchu sp'ejt 'drücken', spaidlt neben lit. späud'zti späusti

'drücken' (s. S. 836), die wir auch nicht durch Zuhilfename der

Theorie von der Vereinfachung der Langdiphthonge erledigen

können.

Wo keine einfacheren Basisformen nachgewiesen sind, aus

denen die Varianten erwachsen sein könnten, ist doch die Mög-
lichkeit nicht ausgeschlossen, dass solche existiert haben, oder

dass die Vokalvariation durch analogische Neubildung entstanden

ist. Völlig sicher geht man auch hier nicht, wenn man ohne
weiteres die Formen mit einfachem Vokal aus diphthongischen

hervorgehen lässt, obwohl auch diese Möglichkeit in Betracht

kommt.

Reichelt sucht einige Fälle von Reihenwechsel in konso-

nantisch auslautenden Basen durch Ausgehen von zweisilbigen

Grundformen mit Langdiphthong in der zweiten Silbe zu er-

klären. Das hat mehrfach Beifall gefunden, mir sind aber Rei-

chelts Aufstellungen nicht annehmbar. Er will z. B. die Vari-

anten bhelg- hJileg- bhlig- (bhlcig-) 'glänzen, brennen' von einem

bhehig- ableiten (KZ. 39, 16. 24. 79). Daraus soll als Vollstufe

II bhlig- in ai. bkräjate, aslav. bleskü entstanden sein (aber ai.

bhräjate gehört wahrscheinlich zu bhereg-, s. oben S. 689 A. i,

880 A. I, und in aslav. bleskü geht e sicher auf einen /-Diph-

thong zurück), als Schwund- + Reduktions- oder Schwundstufe

bhlig- in lit. blyksstu 'erbleiche', blizgn 'flimmere' (ags. blican

mit seinen germ. Genossen wird aber merkwürdigerweise auf

blenk-, vorg. bhleng- zurückgeführt), bhleg- (gr. (pXsYw) soll sich

auf Grund von bhleg- analogisch entwickelt haben. Mit bhelg-

(ai, bhärgas etc., s. oben S. 879) will sich Reichelt, soviel ich

sehe, in der Weise abfinden, dass er zu bhhg- ein bhehg- ana

logisch hinzugebildet und daraus bhelg- durch analogischen

Schwund des ? entstanden sein lässt. Die ganze Konstruktion
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entbehrt m. E. jeder Wahrscheinlichkeit, Die aus einem bhchig-

zunächst zu erwartenden Ablautformen bJiel'ig- und bhleg- sind

nicht belegt, während die tatsächlich vorkommenden Formen

bhelg- und bhleg- als sekundäre oder tertiäre Analogiebildun-

gen auf Grund des nicht sicher nachgewiesenen bkleg- gedeu-

tet werden. — Die oben S. 889 A. i besprochenen Wörter für

'lang, Länge' (ai. dlrghäs, dräghmän-, gr. hfikcf^c, etc.) führt

Reichelt a. a. O. ']'] auf ein delä'^igh- zurück (ihm folgt Berneker

Sl. et. Wb. 252). Aber dass dlgh- in ai. dlrghäs, abulg. dlügü,

serb. dTig eine sekundär zu dlägh- aus dläigh- gebildete Form

sei, ist nicht glaublich. Und gr. Iv-ScXsyT]? nebst lat. longus etc.

weist vielleicht auf eine leichte Basis delegJi-, nasaliert d(ejle?igh-

d(e)longh- hin. ^ Es ist nicht nötig, mehr Beispiele zu besprechen.

Ich möchte nur fragen, wie sich Reichelt das Verhältnis zwischen

dem von ihm a. a. O. S. 21 aufgestellten gheriibh- 'greifen' (wor-

aus sowohl ahd. garba, ai. grabh- grbh- etc. als got. greipan^

etc. zu erklären sein sollen) und ai. grbhäyäti, grbhltäs denkt.

Die letztgenannten Formen führt ja Hirt auf eine Basis ghrebhei-

(vgl. oben S. 727 f.) zurück. Ein Suffix ei erkennt aber Reichelt

ebensowenig wie Hirt an. Er muss wohl also von gherlibhei-

ausgehen

!

Dass die Theorie von der Vereinfachung der Langdiph-

thonge keineswegs alle Arten von vokalischer Wurzelvariation

zu erklären vermag, dürfte unbestreitbar sein.

200. Ich wende mich nun zu Hirts Versuch, gewisse Basis-

varianten als lautliche Modifikationen einer und derselben Grund-

form zu erklären. Er hilft sich in einigen Fällen mit der An-

' Freilich wollen Hirt Abi. § 281, v. Wijk IF. 25, 375, Walde Lat. et.

Wb.* 440 lat. longus, ir. long, got. laggs von ai. dlrghäs etc. ganz trennen.

Doch sind ihre Gründe nicht entscheidend. Dass im Keltischen dl- nicht er-

halten ist, kann wohl auf Entlehnung oder Vermischung mit dem lat. Worte

beruhen. Dass im Germanischen dl- zu //-, //- geworden sei, scheint mir

durch V. Wijk nicht bewiesen. Was das lautliche Verhältnis zwischen dehvgh-

und delengh- betrifft, das man unverständlich findet, so kann der oben S. 655 ff.

besprochene Wechsel zwischen schwerer und leichter Basisform vorliegen,

vgl. z. B. ai. crtdti 'bindet', krndtti 'spinnt', abulg. krejiqli 'deflectere', krqtn

'tortus' neben lat. cnT/Zs, 'Flechtwerk'.

* Nach R. mit ursprünglichem l; \\\. grebti, das aui g/ireib/i- weist, wird

nicht berücksichtigt.
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nähme ursprachlichen Schwunds von postkonsonantischem i und

u. Indem er zweisilbige Basen des Typus xetex- xenex- [x be-

zeichnet einen beliebigen Konsonanten) postuliert, lässt er aus

ihnen teils xeix- xettx- (Vollst. I), teils (durch Schwund von l ii)

xex (Vollst. II) hervorgehen, vgl. Ablaut 135 f. Indessen liegt

in den betreffenden Fällen der Beweis für die ursprüngliche

Zweisilbigkeit der Basen eben nur in den { ?/-losen Formen.

Wir sind auch kaum berechtigt, beliebigen Schwund von post-

konsonantischem i n anzunehmen: beim Operieren mit dieser

Lauterscheinung, deren Natur und Bedingungen nicht feststehen,

ist gewiss Vorsicht geboten (vgl. oben S. 853 f.). Übrigens er-

regen mehrere der von Hirt angeführten Beispiele, obwohl er

sie selbst als 'schlagend' bezeichnet, auch aus anderen Gesichts-

punkten Bedenken. Über Hirts lenel- leul- l(n)el- vgl. Walde
Lat. et. Wb.^ 439. — Lit. dalis 'Teil' (vgl. ai. dalam, pr. delhks

dass.) nebst abulg. delü, got. dails führt Hirt auf ein doipl- zu-

rück. Der wahrscheinliche Zusammenhang mit ai. dilti 'teilt',

gr. 8ato[J,ai wird dabei nicht berücksichtigt. Lit. dalls usw. be-

ruht vermutlich auf einem d-el- d-ol-, das sich zu da- verhält wie

z. B. st(h)el- zu st(hjä- (vgl. oben S. 575 ff.), und in demselben

Verhältnis steht abulg. delü (wenn got. dails als ein Lehnwort

betrachtet werden darf) zu d^i- in §aio[JLa'.. — bhleg- (gr. (pXsYw)

neben bhleig- (ags. blican usw.) soll aus bhlicg- hervorgegangen

sein. Aber Hirt lässt befremdlicherweise das an der Seite von

bhleg- stehende bhelg- (ai. bhärgas, lett. balgans) ausser Acht.

Es kann nicht aus bhlieg- erklärt werden und auch schwerlich

eine sekundäre Form sein, bhelg- und bhleg- vereinigen sich

unter einer Grundform bheleg-. So erklärt auch Hirt selbst diese

Formen a. a. O. 129, aber an das, was er auf S. 129 gesagt hat,

erinnert er sich auf S. 136 nicht mehr.

Varianten wie streig- streng- 'streifen, streichen' (lat. striga,

got. striks, ahd. strlhhan etc. neben awn. striüka, stiyk etc.) will

Hirt (a. a. O. 152) durch Aufstellen einer Basis streieneg- er-

klären. Daraus soll als Vollstufe I streing- und weiter durch

Schwund des n streig-, als Vollstufe II str(i)eug- entstanden sein.

Mir scheint die Existenz eines solchen streieneg- schon an sich

ganz problematisch. Selbst Reichelt, der sbnst Hirts Basiskon-
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struktionen gern akzeptiert, nennt streieneg- nicht ohne Grund

eine 'Unform' (KZ. 39, 63). Übrigens stimmt die von Hirt an-

genommene Entwicklung von streieneg-, soviel ich sehe, nicht

mit den gewöhnlich von ihm angewendeten Lautregeln. Als

Vollst, oder Dehnst. I wäre wohl zunächst streitig- oder streijig-

mit sonantischem n zu erwarten. Wenn wir aber Hirts strling-

hinnehmen, so wäre doch daraus streug- (mit Vereinfachung des

Langdiphthongs ei), nicht streig- geworden. Hierzu kommt, dass

es nicht nur ein streig- streug- gibt, sondern auch ein streg-

streg-. Ferner stehen neben streg- streg- streig- streng- kürzere

Basisformen ohne g: stere- stere- steri- steru- (s. oben § 152, S.

787 f., § 184, S. %6^^\ Dass streieneg- nicht die Grundlage all

dieser Formen bilden kann, liegt auf der Hand. Hirts Konstruk-

tion ist m. E. ganz verfehlt.

Im Zusammenhang mit Hirts streieneg- sind die von Zupitza

KZ. 36, 66 f. konstruierten Basen des Typus treint- zu erwähnen.

Der letztgenannte Gelehrte macht darauf aufmerksam, dass im

Indogermanischen nicht selten Basisformen mit enx und mit eix

neben einander stehen, z. B. trend- in lit. trendu 'werde von

Motten oder Würmern gefressen' etc. und treid- in lit. tred'zu

'habe Durchfall', cynu*. trzvyddo 'bohren'. In solchen Fällen will

er von einem treind- ausgehen, das teils zu trend-, teils zu treid-

geworden wäre. Das ist aber unglaublich. Denn gesetzt auch,

dass es eine, allerdings etwas absonderliche, Urbasis /r^-zW- gegeben

hätte, so versteht man doch nicht, wie sich daraus zugleich trend-

und treid- hätten entwickeln können. Ferner war das n von trend-

kein wurzelhaftes Element, vgl. ai. tard- 'durchbohren' [irnätti,

tatärda, tärdman- etc.). Endlich ist die Grundlage der ganzen

Sippe tere- teri- 'reiben, bohren' (lat. tero trltns), woneben auch

terii- triid- (s. § 146, S. ']']6 ff., § 178, S. 858 f.). Von treind- als

Urbasis auszugehen, ist bei dieser Sachlage offenbar verkehrt.

Es handelt sich in trend- treid- um denselben Vokalwechsel

wie in lat. tero : tritus. Eine entsprechende Analyse lassen die

meisten übrigen von Zupitza angeführten Fälle zu (sie sind

grösstenteils im Vorhergehenden oder in meinen Stud. bespro-

chen worden). Einige seiner Beispiele sind aus anderen Gründen
irrelevant. Ich kann es demnach in keiner Weise für bewiesen
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halten, dass es im Indogermanischen einen von ex : eix ver-

sciiiedenen Wechsel enx : eix gegeben habe. ^

201. Uhlenbeck hat in dem oben S. 897 erwähnten Vor-

trag über die vokalische Wurzelvariation gehandelt. Seine Aus-

führungen sind neuerdings von Niedermann IF. 26, 50 A. i als

gut bezeichnet worden; aber sie enthalten doch eigentlich nichts

Neues. Wegen Uhlenbecks Bemerkungen über die Schaliwörter

vgl. oben S. 897 ff. In Reihen wie lep- (gr. X^zw) : leip- (abulg.

lipa 'Linde'; ob das Wort wirklich hierher gehört, ist mehr als

zweifelhaft) : Icup- (aslav. lupiti) möchte Uhlenbeck i u als In-

fixe betrachten. Auch dies ist nicht ganz neu (vgl, z. B. Bar-

tholomae Ar. Forsch. 3, 34), und als eine wirkliche Erklärung

kann es kaum gelten. Uhlenbeck wiederholt betreffs der Suffix-

oder Determinativtheorie das Wort: "een naam brengt ons niet

nader tot het wezen der dingen"; wie mir scheint, passt dieser

Satz viel besser auf seine Infixe. Nur als auf Nachahmung
von Suffixbildungen beruhend sind mir solche Infixe begreiflich.

Z. B.: neben einander standen stere- sterei- stereii- 'ausstrecken

etc.' und dazu gehörte eine ^-Ableitung stereg- stereig- stereug-.

Nach dem Muster derartiger Varianten können andere gebildet

worden sein. In solchen analogisch entstandenen Wechselformen

kann man von einem Infix i u sprechen, wenn man diesen Ter-

minus besonders liebt. Etwas anderes vermag ich mir nicht

darunter zu denken. Auch das «-Infix ist m. E. nicht von An-
fang an Infix gewesen (vgl. oben S. 588 f., 765 A. i).

' Daran können auch Waldes Bemerkungen IF. 25, 166 nichts ändern.

Er spricht hier von den idg. Wörtern für 'Milz', die er auf sp(h)elgh- (av.

sp»r9zan-), nasalinfigiertes sp(h)lengh- (gr. gkXyjv, 07:\ä:{yi'j) und spfhjleigh-

sp(h)tjgh- (ai. plihdn) zurückführt. Das soll ein sicherer weiterer Fall der von

Zupitza angenommenen Variation sein. Ich kann mich in mehreren Punkten

an Waldes Ausführungen nicht anschliessen, hier möchte ich aber nur hervor-

heben, dass, wenn spletigh- eine nasalinfigierte Form von speigh- ist, spUingh-

unmöglich die Grundlage des Ganzen bilden kann. Walde bezeichnet auch

Zupitzas Erklärungsweise als fraglich und beruft sich auf "uns derzeit, wenn
nicht für immer verborgen bleibende Lautwandel". Was ist aber eigentlicii

hierdurch gewonnen? Man muss entschieden bezweifeln, dass die Wörter für

'Milz' mit ihren mannigfach wechselnden Formen auf lautmechanischem Wege
aus ^iner Grundform hervorgegangen sind (vgl. Meillet fitudes i, 1696"., unten

S. 908).
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202. Pedersen hat in der letzten Zeit an mehreren Stellen

mit einer durch ursprachlichen Schwund von i, u hervorgerufenen

"Alternation von i, n und Null" operiert (Materyaty i prace I,

171, KZ. 38, 314. 316. 375. 402, Les pronoms demonstr. 42 f.,

Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 175 f.). Zunächst lehrte er, dass /, u

als Vokale, dann, dass sie in unsilbischer Funktion (als i. n)

geschwunden seien. Falls richtig, würde seine Theorie manche

Fälle des in diesem Kapitel besprochenen Reihenwechsels er-

klären. Allein sie scheint mir nicht gesichert zu sein.

Die von Pedersen für den Schwund von i in Anspruch

genommenen Beispiele sind die folgenden: gr. SspiTj (zunächst

aus "^gUerua) : ai. gnvä\ poln. wrzos 'Heidekraut' (zunächst aus

uerko-) : gr. Ips'lxYj, ir. froech\ lit. szarnia 'gefrorener Tau, Reif :

awn. hrim\ lat. curvus '. lit. kreivas, abulg. krivü\ abulg. prachü

'Staub', rxxss. poroch [d^ws porso) : a\. pünsam; gr. xap'^o? : oxdpi-

^0?; ir. se/g- 'Milz' : ai. pMiäii-, lat. //>;/; lat. ulnnis, awn. almr

'Ulme' : cymr. nw}>f^.\.\s '^Heimä, ir. lem\ lit. clksnis 'Erle' (aus

elsni-) : aslav. jeluha, ahd. elira\ lit. ssllzkas 'Iltis' : ai. kaclka

'Wiesel'. In der kelt. Gramm, werden noch hinzugefügt: ahd.

vielta 'Melde' : gr. ßXiTov: cymr. vierch 'Mädchen' (nach Pedersen

mit cJi aus einer durch Assimilation von Verschlusslaut + n ent-

standenen Geminata), lit. merga : cymr. mortvyn 'Mädchen' (*;//<?-

rignä)\ ir. keirp 'dama, capra', nir. carb, fearb : gr. spi^fo«;. Nach

der letzten Fassung von Pedersens Theorie sollen in solchen

Fällen die /-losen Formen in der Weise entstanden sein, dass

bei Reduktion von /-Diphthongen {ei usw.) der zweite Kompo-

nent nicht wie gewöhnlich zu i wurde, sondern unsilbisch blieb

und dann schwand. Also z. B. gr. Sspyj soll aus '^gUerinä her-

vorgegangen sein. — Während Pedersen für die Alternation i :

Null eine stattliche Reihe von Belegen anzuführen weiss, kennt

er keine sicheren Beispiele der entsprechenden Alternation u :

Null. Seine frühere Zusammenstellung von gr. voö? etc. 'Schwieger-

tochter' mit ai. sünüs 'Sohn' etc. findet er diskutabel (vgl. jetzt

Brugmann IF. 21, 315 ff.). Zweifelnd führt er einiges andere an

wie lat. cräs (aus ^'kuräs, während ai. (väs auf ein umgestelltes

*^ruas zurückgehen soll, vgl. aber oben S. 745 mit A. 4), cymr.

oed 'Alter' (vielleicht aus aint-, zu lat. aevujn etc.).
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Zu diesen Aufstellungen Pedersens bemerke ich zunächst,

die Frage nach der Erklärung bei Seite lassend, dass nicht alle

die von ihm zusammengestellten Beispiele gleich gut geeignet

sind, die fragliche Alternation von i : Null zu erweisen. Poln.

ivrzos 'Heidekraut' hat neben sich lit. virzis, das vermutlich mit

lat. virga verwandt ist. Dasselbe Verhältnis kehrt wieder in

russ. versa usw. 'Reuse' : lit. vär'zas. Zu Grunde liegt uergh-

'drehen, binden', und urslav. vers- in poln. wrzos beruht ver-

mutlich auf nerks- nerghs- (s. dazu T. I, S. 505 f.). Dann kann,

wie ich schon a. a. O. bemerkt habe, wenigstens kein unmittel-

barer Zusammenhang mit gr. spsixT], ir. froech bestehen. Die

Zusammenstellung von abulg. prachü 'Staub' mit ai. pürimm ist

unsicher. Vgl. nämlich über die Bedeutung des ai. Wortes Pischel

und Geldner Ved. Stud. I, VI f., wonach von 'Scheibe, Ring, Kreis'

als Grundbegriff auszugehen ist. Geldner Rigv. Glossar in. Das

Wort wird vorläufig besser aus dem Spiele gelassen. Dagegen

hätte Pedersen abulg. prachü (vgl. tcch. prseti 'stieben, sprühen'

usw.) mit der Sippe von ai. prtis-noti 'spritzt' (s. oben S. 875 A. 2)

vergleichen können. Dann hätte er einen Beleg für die Alter-

nation u : Null gewonnen. — Gr. v.d[j<poq bedeutet spez. 'dürres

Reis' und xap^w 'dörre, lasse zusammenschrumpfen'. Sie ge-

hören zunächst mit awn. skorpinn 'eingeschrumpft, eingetrocknet'

und seiner Sippe (s. oben S. 864 A. 2), nicht mit (^x6.[A'^oc, 'Stift

zum Einritzen' zusammen. ^ — Das idg. Wort für 'Milz' (wenn

man wirklich ein Wort anzunehmen hat) zeigt eine Unmasse

von verschiedenen Formen ungefähr wie das Wort für 'Zunge'.

Dass alle diesen Formen auf lautmechanischem Wege aus einer

Grundform entwickelt seien, ist, wie schon oben S. 906 A. i

bemerkt, wenig wahrscheinlich. ^ Es können ja leicht volks-

etymologische Umgestaltungen im Spiele sein. Solche Wörter

sind jedenfalls nicht sehr geeignet, als Beweismaterial für neue

Lautgesetze zu dienen.

* Wenn oxotpupo? auch mit xöcptpo? erklärt wird (Schol. Arist. Ran. 1497,

Et. M. 273, 35), so beruht wohl das, wie L. Meyer Handb. d. gr. Etym. 4, 69

vermutet, auf sekundärer Vermengung der Wörter.

* Weder Pedersen KZ. 38, 402 noch Petersson IF. 23, 158 ff. ist es ge-

lungen, alle die verschiedenen Lautgestahen zu vereinigen. Auch Walde IF.

25, 160 ff. ist mit der Wortgruppe keineswegs fertig geworden.
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Indessen tut es wenig zur Sache, wenn von der Peder-

senschen Liste einige Formen zu streichen sind. Statt ihrer

können nämlich andere eingesetzt werden. Pedersen hätte für

seine Alternationen reiches Material aus J. Schmidts Vokalismus

und meinen Studien holen können, wo auch mehrere seiner Zu-

sammenstellungen sich schon finden (über gr. SspYj : ai. grlvä

habe ich Uppsalastud. 186 A. i gehandelt). Zahlreiche weitere

Fälle sind im Vorhergehenden angeführt. Aus J. Schmidts und

meinen früheren Zusammenstellungen sowie aus den in dieser

Arbeit beigebrachten Beispielen geht auch hervor, dass die Be-

lege für die Alternation ti : Null keineswegs 'clairsemes' sind,

wie Pedersen sagt. Man denke z. B. an av. varjOa- 'Wehr' : ai.

värüiha- dass.; ai. kardas, kardavias 'Schmutz, Unreinigkeit' : gr.

xöpoCa; awn. barki 'Kehle' : gr. isdpoY-; gr. TÖpjio? 'Loch' : Tp6{irj;

ai. tarnas 'Tierjunges' : täninas 'zart, jung'; kiruss. po-storömok,

po-storönok 'Strang, Strick' : ahd. strotnn 'Seil', abulg. stnina

'Strang, Saite'; ai. sdrvias : awn. straumr usw., und warum nicht

auch an lat. pulmo : gr. ^Xeofiojv ? Wer wegen lit. kretvas lat.

curvus aus *krinos herleitet, der wird wohl nicht anstehen, für

lat. pulmo eine Grundf. ^pelumö oder dgl. anzusetzen, wodurch

sich ja das Wort mit gr. ttXsüijlcov in direkte Verbindung bringen

liesse. Es gibt sicherlich für die Alternation u : Null ebenso-

viele Beispiele wie für die von z : Null.

Aber eine andere Frage ist, ob Pedersen diese Alternationen

durch die Annahme, dass in den z-, 7^-losen Formen i, n ge-

schwunden seien, richtig gedeutet hat. Das ist wenigstens mir

nicht glaublich. In phonetischer Hinsicht mag ja der von Pe-

dersen statuierte Vorgang möglich sein, wenn auch die Lehre,

dass z. B. aus *k(o)reiuos bei Reduktion von ei ein '''koriuos oder

*kriuos und weiterhin durch Abfall von i *kornos ^krnos entstehen

konnte, gewiss befremdend klingt. Aber Pedersen hat ja einige

Analogien aus neueren slavischen Sprachen beigebracht, und für

die Ursprache lässt sich allerlei supponieren. Doch stände wohl,

wenn unter gewissen Bedingungen ein lautgesetzlicher Schwund
von i, u stattgefunden hätte, zu erwarten, dass sich in den ge-

wöhnlichen Flexionssystemen etliche Spuren von diesem Ab-

laut fänden. Übrigens erregen Pedersens Aufstellungen auch

andere Bedenken. In mehreren Fällen können die von ihm zu-
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sammengepaarten Formen nicht unmittelbar mit einander ver-

bunden werden, auch wenn man Schwund von i (i) annimmt.

Vgl. z. B. gr. SspT] : ai. griva. Das ai. Wort hat ein langes ?,

das nicht als solches schwinden konnte. Man muss ein gWiu-
glierm- konstruieren, das nirgends vorliegt. Übrigens gehört

ja ö^pY] anerkanntermassen mit ai. giräii 'verschlingt', gärgaras

'Strudel, Schlund', lat. gurges usw. zusammen. Dass in diesen

Wörtern ein i im Inlaut geschwunden sei, haben wir keine

Veranlassung anzunehmen. Sie weisen auf ein gUer-, Pedersen

meint wohl nicht, dass dies gVer- erst aus "^'gUerfiJuä abstrahiert

sei. Wenn es aber ein ursprünglich /-loses gUer- gegeben hat,

warum sollte nicht ^gUtrnä = gr. Sep'/j dazu gehören.? — Lat.

curvus will Pedersen wegen lit. kreivas, abulg. krivü aus *kriuos

o. dgl. erklären. Aber neben k(o)rei- k(o)rei-u- 'krumm' gibt es

ja ein koreu- k(o)rit- korii-k- krii-k- in lat. cohiber (koriidhro-), ir.

cniind, ai. karukaras, ahd. (h)ruckt und ein ker- kor- ker-k- kor-k-

etc. in gr. xoprö?, zopcDvö?, lat. circus, ai. krkas, asiav. sü-krüciti

usw. (s. oben S. 775. 857). Es bleibt das natürlichste, lat. airvtis

als eine Ablautphase der Basisform koreu- koru- zu fassen, koreu-

kann aber nicht aus korei- entstanden sein; auch dass Formen
wie lat. coluber etc. ein korein- korin- zu Grunde liege, oder dass

aus einem ^'korfijnos zunächst kor- abstrahiert, und dann daraus

koreu- k(o)ru- gebildet sei, wäre eine gekünstelte und willkürliche

Annahme. In ungefähr demselben Verhältnis wie lat. curvus zu

lit. kreivas steht lat. cervus zu gr. %pt(/')ö? 'Widder' (= 'ge-

hörntes Tier'). Pedersen sollte konsequenterweise cervus aus

*keriuos herleiten. Aber das Wort hat neben sich av. sru-

srvä- 'Hörn', awn. hiqrir 'Hirsch' (aus %eru-d-\ hrütr 'Widder'

aus krü-d- und ferner die Sippe von gr. xspa?. Dass die Basis-

formen kern- ker^- auf kerl- kerlu- fussen sollten, ist unglaublich.

Zu der erstgenannten gehört aber klärlich cervus. Ein ähn-

liches Raisonnement kann man, wie leicht ersichtlich, noch in

anderen Fällen führen. — Ferner ist zu beachten, dass es nicht

nur Dubletten gibt nach Art von gr. Ssp'^ : ai. grlva, sondern

auch Tripletten wie awn. iarknasteinn (aus ergno-) : gr. apyivo-

(in apYivösi?) : ai. ärjunas. Neben dem von Pedersen angeführten

Paar lit. elksnis : aslav. jeluha, ahd. elira steht eine «-Form in

awn. qlr, ags. alor 'Erle', awn. iglstr aus elusträ- (vgl, oben
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S. 893 f.). Weitere Beispiele dieses dreifachen Wechsels sind

im Vorhergehenden angeführt. Man muss also nicht nur eine

Alternation von i : Null und u : Null, sondern auch eine von

z : u : Null annehmen. Die letztgenannte wird durch Pedersens

Theorie nicht erledigt. Gehen wir von den /-Formen aus und

erklären aus ihnen die Nullformen, so bleiben die //-Formen un-

erklärt; dasselbe gilt von den /-Formen, wenn wir von den

«-Formen ausgehen. Ausserdem gibt es eine /\lternation / : 7/,

z. B. lat. /?''Uus : gr. a-z[jnzoq. Auch diese lässt Pedersens Theo-

rie unerklärt.

Ich glaube nicht, dass in den von Pedersen angeführten

und anderen gleichartigen Fällen die /-, ?/-losen Formen je ein

/ oder u enthalten haben. M. E. haben wir es mit einer Stamm-

variation zu tun. Zahlreiche Formen sind ja schon im Vorher-

gehenden in diesem Sinne besprochen. Hier nur noch ein paar

Einzelbemerkungen. Für lat. uhnus, ahd. elni-houvi, awn. almr

neben cymr. llwyf (aus *leima) nehme ich ein cl- ol- : el-i- l-ci-

an (vgl. z. B. ai. palitds 'grau', ir. liath aus pl-ei-to- neben lit.

palvas etc.); dazu vermutlich auch el-s- ol-s- : eli-s- ol-i-s- : el-u s-

ol-u-s- in den Wörtern für 'Erle, Weide' (s. S. 893 f ). ^ — Cymr.

nicrcJi, inorzvyn 'Mädchen', lit. merga etc. hängen mit gr. -[lapttg

in BfiiTÖ-{iapTt(;, lat. manttis (mit einer Frau versehen), lit. viarü

'Braut, junge Frau, Schwiegertochter' etc. (vgl. Wiedemann BB.

27, 208 fif.) zusammen. Lit. nicrga ist demnach mit einem g-

oder ^//-Formans gebildet. Ist cymr. morwyn aus *morignä

hervorgegangen, so wird es ein -ig- oder -i-gh- enthalten. Es
liegt nahe, an das deminuierende gr. -r/o- -v/yo- zu denken.

In lit. szesskas : ai. kaflka nehme ich Wechsel von -ko- und -iko-

(ein im Altindischen nicht seltenes Formanskonglomerat) an.

Die auch sonst lautlich von einander abweichenden Wörter

brauchen im Ausgang ebensowenig identisch zu sein wie z. B.

ai. rajnl und lat. reglna oder inenfejs- 'Sinn' (ai. mdnas-, man(s)-

dhätär- etc.) und inamsa 'Weisheit'. Ich vermute, dass auch Pe-

dersen trotz lat. reglna ai. rtijnl nicht aus regln- erklären will.
^

^ lis- neben elis- in aslav. jeUcha steckt vielleicht in russ. lesina 'Erle',

vgl. ir. lern 'Ulme' (aus li-m-).

* Wie nach Pedersen bei Reduktion von ei eu usw. der zweite Koni-

ponent unsilbisch bleiben und dann schwinden konnte, so auch bei Reduk-
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Die obigen, gegen Pedersen gerichteten Bemerkungen waren

bereits niedergeschrieben, als mir Sütteriins Aufsatz "Der Schwund

von idg. i und ii' IF. 25, 51 fF. zuging. SütterHns Auffassung

stimmt in der Hauptsache mit derjenigen Pedersens überein, aber

weicht doch in mehreren einzehien Punkten von ihr ab. Ich will

es daher nicht unterlassen, auch auf Sütteriins Aufstellungen in

aller Kürze einzugehen. Sogleich sei gesagt, dass auch sie mich

durchaus nicht überzeugt haben. Merkwürdigerweise scheint

tion von Verbindungen wie en em, er el der Nasal und die Liquida. Schon

J. Schmidt lehrte Sonantenth. 57 fF., dass interkonsonantisches en em bei Re-

duktion — allerdings nur unter bestimmten akzentuellen Bedingungen — n m
ergeben hätten, die dann meistens erdrückt worden wären, z. B. sk- aus sMk-

senk-. Er betonte aber zugleich, dass sich » u unter denselben Bedingungen

durchgehends erhalten hätten, und dass von er r übrig geblieben wäre. Ich

für mein Teil kann auch die genannte Behandlung von Nasalverbindungen

nicht für erwiesen halten. Die Beispiele, worauf sich J. Schmidt beruft, haben

m. E. keine Beweiskraft. Die Formen, in welchen er Scliwund von m m
statuiert, können von Anfang an nasallos gewesen sein. Das hat, wie mir

sclieint, Bartholomae IF. 7, 8?. ff. klar ge?eigt. Z. B. ai. äsa-fcani- 'nicht

versiegend' braucht nicht wegen lit. s^h^m auf s(»)k- zu beruhen, da senk-

eine nasalinfigierte Form von sek- (lit. sekii usw.) sein kann (s. zuletzt über

die Worrgruppe Osthoff IF. 27, 181 ff.). Über ai. hiksati, nach
J.

Schmidt

aus *ghig/mseti (mit Ausfall von gh, nicht von «), s. Brugmann Grundr.^ II,

1028,. Bartholomae a. a. O. 91. Durch die von Pedersen hinzugefügten Fälle

wird sich wohl niemand überzeugen lassen. Es sind: ai. dngäias 'Kohle', lit.

angi'is etc. : awn. kol (weit näher liegt die Zusammenstellung des germ. Wortes

mit \t. gual 'Kohle'); gr. äfi^tu, «[i'fi : got. bai, bi (dass ajx^co, äjjupi in otfi-cpto,

a}j.-(pi zu zerlegen, und dass die got. Wörter nur mit den Schlussgliedem -tctu

—£i\ zu vergleichen sind, ist um so wahrscheinlicher, als das Aind. u-bhün und das

Altbulg. o-ba bietet; dass auch ai. u- auf aw- zurückgehe, ist eine grundlose Ver-

mutung Pedersen.s); ir. abra 'Augenlid' : lat. /ro«s (dies Beispiel bezeichnet P.

selbst als unsicher); gr. ^akrj.-\% : ahd. balko (vgl. über das ahd. Wort, das mehrere

nasallose Verwandten hat und gar keinen Nasal enthalten zu haben braucht,

oben S. 849 A. i); gr. cpäpuY^ • ^wn. barki (es genügt auf die bekannte Tat-

sache hinzuweisen, dass die ältere Form des gr. Wortes (päpo^ war, vgl. übri-

gens oben S. 888). Von den Wörtern für 'Milz' kann ich absehen (s. oben
S. 908). Pedersens Herleitung von Perfektformen wie "jejouga aus *je-jounga

hängt mit seiner problematischen Erklärung der ai. 7. Präsensklasse zusammen
(vgl. oben S. 765 A. i a. E.). Auf die von Pedersen angeführten Beispiele für

eine entsprechende Behandlung von Liquida scheint er selbst kein Gewicht
zu legen. Von seiner Lehre, dass idg. » (Schwa) ein konsonantisches Element

gewesen und unter ähnlichen Bedingungen geschwunden wäre, war oben S.

691 f. die Rede.
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Sütterlin nichts von Pedersens Vorgang zu wissen; er hat zwar

einige Beispiele aus dessen Aufsatz KZ. 38, 297 ff. aufgenom-

men, aber dass Pedersen eine ähnüche Theorie aufgestellt hat,

erwähnt er nicht.

Sütterlin eröffnet seinen Aufsatz mit einigen allgemeinen

theoretischen Erörterungen, die jedoch, was das vorliegende

Problem betrifft, einen recht dürftigen Eindruck machen. An
der Spitze stehen ein paar nackte Behauptungen: "Die Zahl

der Ablautstufen muss vermehrt werden". "Wir müssen aber

augenscheinlich auch die Zahl der schwindenden Laute zu ver-

mehren suchen". Ferner spricht Sütterlin davon, dass es von

den durch Schwächung aus ei eii hervorgegangenen i ic ver-

schiedene Grundvokale i u habe geben können. Letztere wären

bei Schwächung geschwunden, wie a, e, o. Aber auch dass

die aus ei eu entstandenen i u hätten schwinden können, hält

Sütterlin für wahrscheinlich. Beim Vorführen der Beispiele wird

der Unterschied zwischen den beiden Klassen von / u nicht

weiter verwertet.

Das Hauptgewicht wird auf die Materialsammlung gelegt.

Sie ist auch weit reichhaltiger als die Pedersensche, was sich

hauptsächlich daraus erklärt, dass Sütterlin die vorhergehende

Litteratur berücksichtigt hat. Aber anderseits gibt sie zu man-

nigfachen Ausstellungen Anlass. Manche der Sütterlinschen

Kombinationen sind ganz unwahrscheinlich, nicht wenige offen-

bar fehlerhaft und verkehrt. Abweichende Erklärungen, auch

ganz überzeugende, werden gewöhnlich ausser Acht gelassen.

Ich halte es für meine Pflicht, diese Urteile durch einige Bei-

spiele zu begründen.

Ai. krmis 'Wurm' (vgl. lit. kirmis) hat eine Nebenform
krimis, wahrscheinlich eine mittelindische Form mit ri aus r

(s. z. B. Bartholomae IF. 3, 161). Von Sütterlin wird krimis

zur Konstruktion eines ursprachlichen qrimi- benutzt; in krmis

soll i ausgefallen sein. — Unter einem ghereis- : ghers- werden

vereinigt as. mhd. grls 'grau, greis' und av. zarssyani- 'alternd'

(gemeint ist wohl azarasant- 'nicht alternd'). Das av. Wort
gehört aber mit ai. järant- 'gebrechlich, alt', gr. Y^pwv usw.

zusammen, lautete also ursprünglich mit Media an. — Unter

gheneidh- : ghendh- 'Duft' figurieren gr. xvlaa, lat. nldor, isl. hniss

K. Hum. Vet. Samf. i Uppsala. X. 58
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und ai. gandhäs 'Duft', obwohl gr. xvioa, isl. hniss auf knid- mit

Tenuis im Anlaut und Media im Auslaut zurückgehen (vgl. oben

S. 809 A. i). — Unter perciq- : perq- 'gegen' werden aufgeführt

preuss. /r?^/ (preiken) und d&\^\. preko, r\.\ss. perekü. Das preus-

sische Wort ist aber wahrscheinlich aus dem Slavischen entlehnt

(Trautmann Apreuss. Sprachdenkm. 121. 411). As\?iy. preko be-

ruht auf einer /^-Ableitung der Präposition */<?;-, die doch kein

i im Auslaut verloren hat. Hätte es daneben ein prei-k- ge-

geben, so wäre es auf die Präpositionsform *prei (Brugmann

Grundr.^ II, 2, 880) zu beziehen. — Auf ein selip- selp- 'Fett,

Butter' führt Sütterlin gr. Xitto? 'Fett' usw. und ai. saipis- 'ge-

schmolzene Butter' zurück. Soll also die gr. Sippe von ai. lim-

päti 'schmiert', Upas 'Anstreichen, Salbe etc.' getrennt werden?—
Got. bleips und niildeis werden unter einem meleit- melt- 'mild'

zusammengepaart, obwohl inildeis mit gr. [laX^axd? zusammen-

gehört und bleips, das in einen ganz anderen Kreis gehört, nicht

bl- aus ml- hatte (s. T. I, S. 27 ff.). — Die Kombinationen unter

tereigyi:- tergV:- 'streichen, reiben' (gr. Tptßw, lat. trlvi, ahd. stnli-

han, lat. striga : iei'gd) sind wenigstens grösstenteils falsch (vgl.

oben S. ']^6 A. 4, 787 A. 2, 867 mit A. 1). — Über die Sippe

von mhd. streifen, die sicher nichts mit lat. serpo zu tun hat,

vgl. oben S. 867. — Unter bhereigh'^i- bhergh'^i- 'röste' werden

lat. frlgo (angeblich Analogiebildung statt *frlvo) und ferveo,

ir. berbaim 'koche' zusammengebracht. Doch lautet ferveo mit

fi'U' in defrutiim ab, und berbaim ist schon deswegen aus

bherghu- nicht erklärbar, weil ghu im Keltischen die labiale

AfFektion aufgab. — Auf ereig- erq- sollen gr. pixvdc 'krumm,

einwärtsgebogen' und lat. arais zurückgehen. Das Fehlen eines

prothetischen Vokals in dem griechischen Worte weist jedoch

darauf hin, dass vor p ein Konsonant verloren ist. Die evidente

Zusammenstellung des Wortes mit av. urvisyeiti 'dreht sich'

(aus urik-) usw. (s. T. I, S. 343 f.) scheint Sütterlin nicht be-

kannt geworden zu sein. — Lat. tribus enthält doch das Zahl-

wort tri- und hat sicher nichts mit got. paiirp 'Acker, Land'

zu schaffen. — Unter bhuleq- bhleq- 'blicken' bringt Sütterlin gr.

^üXa^ und ahd. blic (blicches) zusammen. Aber ahd. blic, mhd.

blick 'Glanz, Blitz, Strahl der Augen' gehört zu bhelg- bhleg-

bhlig- 'glänzen, blicken' (vgl. S. 879 f., Sütterlin a. a. O. 62). —
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Unter bhelus- bhels- vereinigt Sütterlin gr. ^Xöod 'schwätze' und

ai. bhäsaii 'spricht', lit. balsas 'Stimme, Ton'. Die Zusammen-

stellung ist semasiologisch unwahrscheinlich, da in (pXow die Be-

deutung 'schwätzen' aus 'überfliessen' entstanden ist, während

bei den anderen Wörtern auf eine solche Grundbedeutung nichts

weist. Derselben Art ist die Verknüpfung von ai. r;/</^// 'weint',

lat. rudo 'brülle', lit. randä 'Wehklage' und gr. apow 'benetze'

[ereiid- : erd-). Gr. apSco zeigt keine Spur einer Schallbedeutung;

in der anderen Sippe wechseln die Bedeutungen 'brüllen, heulen,

schreien, jammern', und aus ihnen (nicht etwa aus 'benetzen') ist

'weinen' entwickelt. — Gr. 9-dpoßoc und lat. fragor 'Krachen,

Getöse' führt Sütterlin auf dhorug^i- : dkrg^i- zurück, obwohl

fragor, das auch 'Zerbrechen' bedeutet, nicht von frango, got,

brikan, awn. brak 'fragor' getrennt werden kann (vgl. T. I, S.

330 A. 2). — Auf ein ghorubho- : ghorbho- sollen gr. xöpDfpo?,

xopotpif] und ^r.garbs 'Berg', aslav. ^n7^i( 'Rücken' zurückgehen.

Aber aslav. grübü 'vwto«;, dorsum; convulsio' beruht auf einer

mit Media anlautenden Wurzel, vgl. isl. korpna 'sich zusammen-

ziehen', ahd. krampf 'gekrümmt, Krampf usw. (s. Berneker Slav.

et. Wb. 368 f.). Über die gr. Wörter vgl. T. I, S. 179. Von
xöpoipoc, xopo^^T^ lässt sich %öpD[JLßoi; nicht trennen (s. oben S.

584 A. I, 775 A. i). Sütterlin wiederholt mit Unrecht die Zu-

sammenstellung von xöpo[xßo? mit ai. grngmn. — Unter axavo^- :

axavd- bringt Sütterlin gr. xv6i>o<;* axavO-a [X'.xpa Hes. und axav-

8-a zusammen. Aber axav^a lässt sich nicht von axatva 'Spitze,

Stachel' aus '''axav«a (Wz. ak- 'spitz') losreissen; xvoi^o? gehört

wiederum zu xvüw, lett. knüt, kündet 'jucken'. — Sütterlin ist in

der Lage, auch ai. mühyati 'wird irre, verwirrt' und gr. a/Xög

'Dunkel, Verfinsterung, Nebel' zusammenstellen zu können: es

soll nieiigh- : tng/i- zu Grunde liegen. Die Zusammenstellung

von a.yXbq mit preuss. ag/o 'Regen' ist aber wenigstens nicht

schlechter. — S. 72 führt Sütterlin lat. cllvus, got. hlaizv und

lit. kalva 'Hügel' auf qolein- : qohi- und gleich nachher got. hlains

'Hügel' und lat. collis, lit. kälnas 'Berg' auf qoloino- : qolno- zu-

rück. Aber lat. cllvus, got. hlains gehören doch zu lat. -clinare,

.ahd. hleineji 'lehnen', lit. ssleti 'lehnen' usw. (Wz. klei-)\ dagegen

lit. kalva, kälnas, lat. collis zu lit. kelti 'heben', lat. cclsus etc.

(Wz. qel-). Die von Sütterlin zusammengepaarten Wörter gehen
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also auf lautlich und begrifflich verschiedene Wurzeln zurück,

sie sind nur durch konvergierende Entwicklung in der Bedeutung

zusammengetroffen ('Hügel' teils = 'Lehne, Abhang', teils = 'Er-

hebung'). — Mitunter sind Sütterlins Konstruktionen gar sonder-

bar: Z. B. die neben gr. vei'fst 'schneit', lat. «zustehenden Formen

lit. sninga 'schneit', lat. ninguit, die man bisher als nasalinfigiert

gefasst hat, will er auf '^sni-snßjgh'Ueti zurückführen. S. 6y lesen

wir (unter der Rubrik: Schwund von «): ''bhivelot-: bhlot- 'VAd.W!

:

\dit. folium (aus ^'bhvelotiom}), gr. ^uXXov (aus *bhulliom})\ germ.

blada- 'Blatt' (ahd, blat, ags. bl(sd)'\ was mir fast unbegreiflich

ist (vgl. über die Sippe oben § 155, S. 796 ff.). — Ich will mich

mit diesen Beispielen begnügen. Doch halte ich noch andere

Sütterlinsche Kombinationen für irrig oder zweifelhaft, was sich

für mehrere Fälle aus dem im Vorhergehenden und in T. I

dieser Arbeit Dargelegten ergibt.

Was aber die von Sütterlin angeführten Beispiele des in

Rede stehenden Wechsels betrifft, mit denen man ernstlich

rechnen muss, so können mehrere der oben gegen Pedersen

erhobenen Einwände auch gegen Sütterlin gerichtet werden:

er hat ja auch mehrere von Pedersens Beispielen aufgenommen.

Insbesondere bemerke ich, dass, auch wenn man mit Sütterlin

Schwund von i u annimmt, doch in mehreren der von ihm be-

handelten Wortsippen die Vokalverhältnisse nicht damit klar-

gestellt sind. Z. B. Sütterlin erklärt ahd. bllhhan etc. und ai.

bhärgas 'Glanz' aus einem bheleig- : bhelg-. Aber bhleg- (gr.

(pXsYW etc.) wird nicht berücksichtigt; es kann ja doch nicht aus

bhelfijg- hervorgegangen sein. Dasselbe gilt z. B. von ghrebh-

ghrobh- und ghrebhii- 'greifen' (vgl. oben S. 727 f.) gegenüber

Sütterlins ghereibh- gherbh-. doligho- : dlgho- 'lang' wird als

Grundform für gr. SoXtyö?, ai. dlrghäs angesetzt. Aber dlrghäs

weist auf dlgh-, Schwachstufe von delä^gh- (vgl. ai. dräghmän-).

d\gh- delä^gh- sind nicht aus doligh- zu erklären. Unter einem

sph(n)erig- : sph(u)erg- werden gr. o'fpiYaw (richtiger cfprYoiw)

und ai. sphurjati untergebracht. Gr. o^apaYsotiai wird aber

nicht erwähnt. Es weist auf sph,r3g-, und ai. sphürj- geht ge-

wiss auf sphrg- zurück. Diese Formen stimmen zu Sütterlin.s

Grundform nicht. Er scheint ai. sphürj- als Schwächung von

sphuerg- zu fassen. Aber die Annahme, dass die Wurzel mit
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sphu- angelautet habe, entbehrt jedes Anhalts, da ai. ur nach

Labialen regelrechter Fortsetzer von idg. r ist. ^ — dei- 'glän-

zen' in lit. denk, ai. dinam 'Tag' etc. soll aus deieue- dein- durch

Schwund von ii entstanden sein. Unerklärt bleibt dabei deiä''-

dew- in gr. Ssaio usw.

Sütterlin hat im Gegensatz zu Pedersen auch solche Fälle

berücksichtigt, wo i und ii im Wechsel stehen. Sie machen

ihm keine Schwierigkeit: es gilt eben nur die Ablautstufen zu

vermehren. Er geht also von Wurzeln mit eleu oder exiei aus.

In diesen Gebilden soll teils i geschwunden sein, z. B. seueiq- :

seuq- in awn. sitig 'a bend, curve, circuit', lit. sukii 'drehe' [sueng-

in got. af-siuaggivjan usw. wird nicht berücksichtigt), teils i und

u "umschichtig", z. B. speueid- : speid- : speud- in ahd. spiz 'Brat-

spiess' neben spioz, awn. spiöt 'Spiess'. Auch ein Beispiel von

«-Schwund wird angeführt: das schon erwähnte deieue- dein- :

dei-. Aber hiermit ist noch nicht alles erledigt. SütterUn muss

annehmen, dass auch sowohl i als u geschwunden sind. Denn,

wie wir im Vorhergehenden gesehen haben und auch Sütterlin

anerkennt, stehen nicht selten neben Formen mit Wechsel von /,

u i- und //-lose, z. B. er(e)s- : reis- : reus- '(sich) bewegen' (s. oben

S. 836 ff.). Hier hätte man nach Sütterlins Rezept von einem

ereieus- oder ereueis- auszugehen und anzunehmen, dass teils i,

teils u, teils beide geschwunden seien. Ebenso wäre z. B. stereg- :

streig- : streiig- 'strecken, streifen' (s. S. 866 f.) etwa auf ein

stereieug- zurückzuführen (Formen wie lat. sträges blieben den-

noch unerklärt). Wer kann diese Konstruktionen wahrscheinlich

finden? Unter welchen Bedingungen die mannigfach verschiede-

nen Reduktionen der Verbindungen eieii enei eingetreten wären,

erfahren wir nicht, und Analogien werden nicht angeführt. Auch

führt ja Sütterlins Betrachtungsweise zu den wunderlichsten Konse-

quenzen. Neben er(e)s- (e)reis- (e)reiis- 'sich bewegen' stehen

kürzere Formen er(e)- (e)rei- (e)reu- (vgl. oben S. ']6'] ff.). Diese

möchte wohl Sütterlin als durch Schwund von s aus den län-

geren entstanden betrachten (vgl. seine Ausführungen a. a. O.

S. 54). So käme man schliesslich dahin. Formen wie ai. ärti,

gr. epsTO, opoü) usw. auf eine Wz. ei'eieus- ereueis, oder, da nach

^ Auch sonst operiert Sütterlin in bedenklicher Weise mit einem der-

artigen hypothetisch angesetzten w (vgl. a. a. O. S. 54).
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Sütterlin ers- aus uers durch Schwund von u entstanden ist (s.

unten), (e)nerc'ieus- (e)ucreueis- zurückzuführen. Die Grundlage

von Formen wie ai. starati, strnäti, lat. sterno, lett. stara 'Strich,

Strecke, Streifen' wäre stereieug-, oder, da auch die Sippe von

mhd. streifen in diesen Kreis gehört (s. oben S. 867), etwa

stereieugebfh)'. Das ist einfach absurd. Ich kann demnach die

in Rede stehende Theorie Sütterlins nur als eine ganz lose und
unwahrscheinliche Hypothese ansehen. Ich möchte nur noch

ein paar P>agen an ihn richten. Will er auch Varianten wie

gklr ghli- yhen- 'hiare' (s. S. 708 f.), st(h)ä- st(h)äi- st(h)äu-

'stehen' (S. 711 fF.) aus yheieu- st(h)äiäii- herleiten, und erklärt

er den Pronominalstamm q^ie- q^io- wegen der danebenstehenden

Stämme qV:!- q^iu- aus qUeie7i-} S. 72 stellt er eine Basis qoleiu-

(lat. cllvus etc.) auf und gleich nachher qoloitio- (got. Jilains 'Hü-

gel' etc.). Meint er, dass beiden ein qoleiun- 7m Grunde liege?

Zum Schluss führt Sütterlin kurz aus, dass / n auch im An-
laut und Auslaut ausgefallen sein könnten. Da werden Basen

wie eires-, eisaleieue- konstruiert. Aus eires- sollen sich lat. Ira

(aus *-lrsa\), ai. irasyäti 'neidet', irsyati, ags. räsettan 'rasen' er-

klären. Aber was macht Sütterlin mit eres- eres- (s. oben S.

636 f., 836 f.)? Als Beispiel von «-Schwund im Anlaut wird

u. a. *«/^/- (gr. oTTsp etc.) : "^per in ahd. first 'Spitze des Daches,

First' etc. angeführt. Der etymologische Zusammenhang der

Formen steht aber nicht fest, und auch wenn dem so wäre, so

könnte ja ^tiper aus zwei Elementen zusammengewachsen sein,

ein auf dem pronominalen und präpositionalen Gebiete sehr

gewöhnlicher Vorgang. Durch //-Schwund soll sich auch das

Nebeneinander von Formen wie uers- : ers- (ai. värsati : ärsati)

erklären: ers- soll aus 7iers- entstanden sein, was wohl keiner

Widerlegung bedarf. Formen wie lat. Volcanus und gr. Xsoxö«;

glaubt Sütterlin besser durch Konstruieren einer Basis ueleuq-,

die sich in nelq- und (u)letiq- gespalten haben soll, als in her-

kömmlicher Weise (s. z. B. Brugmann Grundr.'^ I, 260) erledigen

zu können. Auslautendes / soll geschwunden sein in Formen
wie ai. rc- 'Glanz' neben arci- 'Strahl', in den Lokativen ohne

/ und in den sekundären Personalendungen [-vi gegenüber -;///

usw.). Bisher hat man, wie Sütterlin bemerkt, in solchen Fällen

die volleren Formen mit Hilfe von Suffixen erklärt. Nun, was
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ist dagegen einzuwenden? Auf dem Gebiete der Wortbildung

und der Flexion müssen wir ja auf Schritt und Tritt mit Suf-

fixen operieren. Will Sütterlin z. B. ai. raj-aua rajan- oder ai.

vac-, gr. 0^ aus väcas- usw. erklären? Die landläufige Annahme,

wonach das lokativische / und das i der primären Personal-

endungen ein hinzugetretenes Element (Partikel, Suffix) ist, hat

auch nichts Unwahrscheinliches. Sütterlins Ausführungen mün-

den in eine Andeutung aus, die darauf hinauszugehen scheint,

dass die Endungen des Lok. Plur. -si und -sii auf -seien zurück-

gingen, wo teils i, teils u geschwunden wäre. Ich begnüge mich

dem gegenüber auf Brugmann Grundr.^ II, 2, 247 f, zu verweisen.

Es ist m, E. Sütterlin nicht im entferntesten gelungen,

Schwund von idg. / und // zu erweisen. Aber gesetzt auch,

dass in der Urzeit unter gewissen Bedingungen ein solcher

Schwund sich vollzogen hätte, so hätte wohl der Wechsel von

Formen wie er- : eri-, ter- teru- zum Abstrahieren eines Suffixes

i u geführt, und wir müssten auch so mit diesen formativen

Elementen rechnen. Sütterlins Scheu vor Suffixen geht gar zu

weit. Ich verstehe auch nicht, warum er die 'Wurzelerweiterung',

d. h. den Vorgang, dass Suffixe mit der Wurzel zu einer Ein-

heit verschmelzen, nicht anerkennen will. Dieser Vorgang lässt

sich doch in jüngeren Sprachperioden nicht selten klar und deut-

lich beobachten (vgl. oben S. 620 f.). Auf diese Tatsache hat

man auch bei der Beurteilung der vokalischen Wurzelvariation

Rücksicht zu nehmen. Die Erklärung, zu der man dadurch

gelangt, verdient nach meinem Dafürhalten ebensogut diesen

Namen wie Sütterlins gewaltsame Lautkonstruktionen.

203. In den vorhergehenden Paragraphen habe ich die

verschiedenen Versuche, die vokalische Wurzelvariation auf laut-

lichem Wege zu erklären, durchprüft. Ich wende mich nunmehr

zu der heute ziemlich weitverbreiteten Ansicht, wonach der in

Rede stehende Reihenwechsel hauptsächlich durch Kontamina-

tionsbildungen (Wurzelkontaminationen) hervorgerufen sein soll

(vgl. z. B. Brugmann Sachs. Ber. 1897, 28 A. i, Thurneysen

Die Etymologie 26 f. und Woods neuere Publikationen). Als

Musterbeispiel pflegt man das im Neuhochdeutschen w^h^xx flam-

men s.te\\endQ flimineji, flimmer7i anzuführen: letzteres lässt man
nämlich durch Kontamination von flammen mit glimmen, glim-
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inern oder schimmern entstehen (indessen kann der hier vor-

liegende Vokalwechsel wohl einfach lautsymbolischer Art sein).

Man denkt sich, dass in ähnlicher Weise z. B. zu einem skerd-

skred- durch Kontamination etwa mit einem unverwandten, aber

sinnähnlichen treid- ein skreid- und durch Kontamination mit

einem ghreud- ein skreud- hinzugebildet worden sei, usw.

Die prinzipielle Berechtigung dieser Erklärung ist anzuer-

kennen, und sie mag teilweise das Richtige treffen. Bestimmte

Fälle zu konstatieren, ist aber sehr schwierig, und welche Formen
die jeweiligen Kontaminationen veranlasst (als induzierend gewirkt)

haben, kann man gewöhnlich nicht angeben, sondern muss sich

auf allgemeine Vermutungen beschränken. Jedenfalls darf diese

Erklärung nicht den Anspruch darauf erheben, die allein rich-

tige zu sein, was ja auch Wood betont. Besonders in Fällen

wie den oben S. 835 ff. besprochenen, wo neben den konso-

nantisch auslautenden Varianten kürzere stehen, in denen der

auslautende Konsonant fehlt, ist sie entbehrlich. Man kann hier

nicht umhin, die längeren Basisformen zunächst zu den kürzeren

in Beziehung zu bringen. Z. B. bei er(e)- (e)rei- (e)reu- (e)r(e)s-

(e)reis- (e)reus- '(sich) bewegen, erregen, rinnen' drängt sich, wie

mir scheint, die Auffassung von selbst auf, dass er(e)s- eine i^-Ab-

leitung von er(e)-, (e)reis- von (e)rei- und (e)rens- von (e)reu- ist,

und dass er(e)- und erei- ereu- sich zu einander verhalten wie

Wurzelnomen, bzw. e- <?-Stamm und i- «-Stamm. Es mag sein,

dass z. B. (e)reis- zu (e)rei- zunächst nach dem Muster von eres- :

ere- gebildet ist, und insofern kann man ja von einer Konta-

mination sprechen. Aber dass (e)reis- (e)reus- nichts mit (e)rei-

(e)reu- zu tun hätten, und dass (e)reis- auf Umbildung von eres-

nach irgend einer unverwandten, auf -eis- auslautenden Wurzel,

man weiss nicht welcher, und (e)reus- auf Umbildung nach einer

anderen unverwandten, auf -ejis- auslautenden Wurzel beruhen

sollte, ist nicht glaublich.

Thurneysen nimmt a. a. O. in dieser Frage einen sehr ein-

seitigen Standpunkt ein. Er führt das Paradebeispiel ßaminefi :

flimmern an (s. oben) und fügt hinzu nhd. Ricke, das als Kreu-

zung von Reh und Zicke betrachtet wird, eine ganz unsichere

und überflüssige Vermutung, da Ricke sehr wohl eine organische

Bildung sein kann (vgl. Paul PBrSB. 7, 133 A. 2, Kluge PLt.
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Wb.'^ 372), Damit soll alles klipp und klar sein. Es soll fest-

stehen, dass Kontaminationsbildungen die hauptsächliche Quelle

der WurzelVariation seien. Mit einem gewissen Mitleid wird auf

die zurückgebliebenen Leute herabgeblickt, die noch heute in

Varianten wie d. glühen : glänzeii : glimmen : gleissen verschiedene

Ableitungen von einem "scheinbaren" Urelement^Z;/- sehen können.

Aber eben das erwähnte Beispiel kann zeigen, dass Thurneysen

zu weit geht. Das Urelement ghl- ist nicht scheinbar, wie Thur-

neysen sagt. Es liegt in der volleren Form ghel- ghl- vor in

den Wörtern für 'Gold' (lett. felis, got. gulp etc.) und' in lat.

helvus, ahd. gelo usw. Diese Wortgruppen ausser Betracht zu

lassen, ist baare Willkür. Neben ghel- steht mit bekannter und

häufiger Variation ghle- ghlö- (awn. glämr 'Mond', ahd. gliioen

'glühen' etc.), ghl&i- ghli- (as. gllmo 'Glanz', ahd. gllmo, gleimo

'Glühwürmchen', mhd.^/?w^« usw.). Wi\^. glänzen, Glanz, mhd.

glänz, glenzcn, ganzen beruhen auf ghlend-, das auch in ir.

atgleinn 'demonstrat', abulg. gl^dati 'sehen' vorliegt. Es ver-

hält sich zu ghel(e)- wie z. B. skrend- in mhd. schranz 'Spalte'

usw. zu sker(e)- in ahd. sceran, trend- in lit. trendii trendkii

'von Motten oder Würmern gefressen werden' etc. zu ter(e)- in

lat. tero etc., sp(h)rend- (in awn. spretta etc.) zu sp(h)er(e)- in ai.

sphuräti etc. (vgl. im allgemeinen oben § 11, S. 583 ff.). Mhd.

n\\d. glimjnen, nhd. gleissen, ahd. glizzan müssen mit gllmo usw.

zusammengehalten werden; ghzzan vertritt eine ö'-Ableitung der

hier vorliegenden Basisform. Was liegt in dieser Auffassung

Unwahrscheinliches.^ Soll es besser sein, von got. gul^ usw.,

ahd. glimo usw. abzusehen und ghlend- in glänzen als Konta-

minationsform von ghlö- (glühen) und irgend einer unbekannten

auf -nd- ausgehenden Wurzel, ahd. ghzzan als Kontaminations-

form von ghlö- und einer anderen, gleichfalls unbekannten Wurzel

mit auslautendem -id- (-eid-) zu betrachten? Sicher nicht. Ich

möchte wissen, was Thurneysen von Varianten hält wie ai.

(rngam 'Hörn', gr. xopo^Yslv, ahd. hrind 'Rind' = 'Horntier'

(krent-), gr. %pi(/)öc, lat. cervus, ahd. hiriiz (kei^ud-), awn. hrütr

(krüd-). Kein Unbefangener wird wohl in diesen Varianten

lieber Produkte von allerlei hypothetischen Wurzelkontamina-

tionen sehen als verschiedene Ableitungen von einem "Urele-

ment" ker-, das nicht "scheinbar" ist, sondern in der Sippe von



922 P- PERSSON

gr. xspa? vorliegt (vgl. Brugmann Grundr.^ II, i, 200. 421. 467.

508, der betreffs dieser Wörter offenbar auch auf dem Boden der

altmodischen Auffassung steht). Mir ist klar, dass Thurneysen

hier wie sonst (vgl. oben S. 608 A. 2) einem an sich berech-

tigten Erklärungsprinzip eine zu weitgehende Bedeutung beilegt.

204. Ich hoffe nun alles Wichtigere, das in letzter Zeit

zur Erklärung der Basisvarianten mit Reihenwechsel im Inlaut

vorgebracht worden ist, berücksichtigt zu haben. ^ Mein Urteil

über die verschiedenen Erklärungsversuche kann ich folgender-

massen zusammenfassen: Einige sind verfehlt oder wenigstens

ganz zweifelhaft. Andere sind nicht abzulehnen, aber ihre Trage-

weite ist nicht so gross, wie man gewöhnlich meint. Sie reichen

nicht für alle oder auch nur die meisten Fälle aus. Es bleibt

ein weiter Spielraum übrig für die von mir verfochtene Auf-

fassung, wonach manche dieser Wechselformen auf paralleler

Erweiterung einfacherer verschieden vokalisierter Basisformen

beruhen. Ich fühle mich also nicht veranlasst, von dieser Auf-

fassung abzugehen.

Meine Untersuchung ist damit zu Ende. Sie ist länger

ausgefallen, als ich anfangs ahnen konnte. Es lag mir aber

daran, gewissen heute weitverbreiteten Anschauungen, die ich

für unrichtig halte, energisch entgegenzutreten. Die W\irzeln

oder Basen, d. h. die Lautkomplexe, welche zurückbleiben, wenn

man in einer Reihe etymologisch zusammengehöriger Formen

die gewöhnlichen Suffixe abstreicht, zerlegt man oft in Präfixe -f

einfachere Wurzeln, man lässt auch Infixe in sie einspringen.

Aber der Versuch, am Ende der Wurzel, wo doch vor allem

sozusagen der Keimpunkt derselben zu suchen ist, suffixale P^Ie-

mente auszuscheiden, wird von mehreren Forschern abgelehnt.

* Ich möchte nur noch darauf aufmerksam machen, dass es auch schein-

bare Fälle von vokaHscher Wurzelvariation gibt. Die an einander anklingenden

Formen können nämlich erst sekundär in der Bedeutung zusammengetroffen

sein (vgl. Wood Indo-eur. «* : a*i : a«w 22). Namentlich einzelne Wörter darf

man daher nur mit Vorsicht kombinieren. Noreen führt Urg. Lautl. 68, Altisl.

Gr.* 129 als Beispiel von Vermischung der Ablautreihen awn.**«*«»' : s^o«rf^>-

'Scheide' an, was ja nicht richtig ist. Die Wörter haben nichts mit einander zu

tun: skeider gehört wie d. Scheide zur Sippe von scheiden, dagegen skauäer ist

verwandt mit skiöda 'Hülle, Sack', mhd. schote 'Schote' etc. {skeudh- 'bedecken',

s. T. I, S. 184).
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zumal wenn es sich um vokalische Elemente handelt. Das ist

inkonsequent und führt teils zu einer argen Zersplitterung ety-

mologisch zusammengehörigen Materials, teils zur Aufstellung

problematischer Lautgesetze, teils zu einer leichtsinnigen Hand-

habung des Analogieprinzips. Das hat, hoffe ich, die vorher-

gehende Darstellung gelehrt. Wer diese Übelstände vermeiden

will, muss die Lehre von der Wurzelerweiterung akzeptieren.

Sie besitzt ja auch, was man auffallenderweise vielfach verkennt,

einen hohen Grad von innerer Wahrscheinlichkeit. Sie grün-

det sich nämlich auf die einfache Tatsache, dass Suffixe eine

natürliche Tendenz haben, unter Verdunkelung ihrer funktionellen

Bedeutung mit der Wurzel zu verschmelzen, eine Tendenz, die

sich, wie schon öfters bemerkt, in jüngeren Sprachperioden nicht

selten klar bekundet. Dass die sog. Wurzeln oder Basen viel-

fach festgewachsene suffixale Elemente enthalten, müssen wir

demnach apriori erwarten, und es wird bei genauerer Untersuchung

des idg. Wortschatzes durchaus bestätigt. Aber den letzten Ur-

sprung dieser Elemente und ihren eigentlichen Sinn zu bestim-

men, ist, wie überhaupt bei den uridg. Formantien, nicht möglich.





Nachträge und Berichtigungen.

I. Zu Teil I.

Art. 1. Über lat. amplus ist nach der Drucklegung dieses

Art. folgende Litteratur hinzugekommen: Thesaur. lingu. lat. s. v.,

Walde Lat. et. Wb.^ 27, ^^'j, Brugmann Grundr.^ II, i, 362, Ost-

hoff M. U. 6, 337 ff. — S. 3. Die hier gutgeheissene Deutung

von gr. aji'rj, ajAt?, wozu wohl auch hom. a{iviov, ist aufzugeben,

wenn die Wörter ursprünglich mit Spiritus asper anlauteten, vgl.

Solmsen Beitr. z. gr. Wortf. I, 180 ff. — S. 5 A. 2 lies amsa-

dhri und so auch an einigen anderen Stellen Vok. + m statt

Nasalvokals. — S. 6 mit A. i. Brugmanns Gesetz, nach welchem

idg. o in offener Silbe zu ar. ä geworden sei, ist wohl auch in

der ihm von Kleinhans und Pedersen gegebenen Fassung nicht

zu halten, vgl. T. II, S. 671 A. 5.

Art. 2. S. 8. Ir. aer ist lat. Lehnwort (Vendryes De
hibern. voc, quae a lat. lingu. originem duxerunt iio). — Gr.

oxr^öc, hatte wohl langes ä (vgl. GGA. 1910, 15 und die dort zi-

tierte Litteratur), also aus a/s-. — Z. 22 v. o. lies npers. dam statt

dem; auch an einigen anderen Stellen ist in npers. Wörtern nach

Hörn Grundr. d. npers. Et. e statt a geschrieben. — Ahd. damph
wird von Kluge Et. Wb.''' 86 wegen frühahd. thempfan, as. bi-

thempian auf temb- zurückgeführt, doch weist awn. dimiba 'Staub,

Staubwolke*, schw. dial. dimba 'dampfen, stieben' auf eine mit

dh anlautende Wz. — S. 9. Ir. feth etc. ist wohl fern zu hal-

ten, vgl. T. II, S. 649 A. 2. — Lit. aud- : ved- 'blasen' und

aud- 'weben': ahd. tvät sind nicht ganz parallel (vgl. T. II, S.

651 A. i). — S. 10 ff. Mit den hier besprochenen Wörtern für
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'kalt, Kälte' hängen wohl noch arm. hov 'frigidus', oic dass.,

ucanani 'werde kalt' (aus oug-)^ ir. acht, uacht 'Kälte', uar, cymr.

oer, corn. oir [ougro-) 'kalt' zusammen (vgl. Meillet MSL. 9, 53,

Liden Arm. Stud. 21 f., Pedersen Vgl. Gramm, d. kelt. Spr.

I, 103). Liden geht von einem eu- 'kalt' aus. aber er hat kein

Wort mit ^/ nachgewiesen, ou in arm. hov, oic lautet mit au

ab wie in n-zov^ 'Fluch' : jauneni 'weihe' (vgl. S. 118. 120). An
dem Zusammenhang mit ane- 'blasen' darf man festhalten, Lit.

änsztu, lett. aiiksts beurteilt Liden kaum richtig.

Art. 3. Dass es ein bher- '(sich) erheben, hervorstehen'

im Indogermanischen gegeben hat, ist, wie ich hoffe, in diesem

Artikel festgestellt. Daneben stand aber ein bher-, das u. a.

'schneiden, spalten' bedeutete (av. tizi bära- 'mit scharfer Schneide',

arm. beran 'Mund' = 'Spalte, Loch' usw., s. T. II, S. 781; eine

ö%-Ableitung in ai. bardJiakas 'abschneidend, scherend' usw., s.

S. 16 A. 5). Die Ableger der beiden bher- sind, wie ich schon

S. 16 A. 5 angedeutet habe, z. T. schwierig zu scheiden; na-

mentlich gilt dies von Wörtern, die etwas Spitzes bezeichnen (vgl.

bes. S. 22 ff.). Bedeutungen wie 'spitz, Spitze' können nämlich

teils aus 'sich erhebend, emporstehend, Erhebung, Kante', teils

aus 'schneidend, scharf. Schneide' entwickelt sein. Dass eine

besondere Wz. bher- mit der Grundbedeutung 'spitz' anzusetzen

sei, glaube ich, wie ich T. II, S. 781 A 2 bemerkt habe, nicht.

— S. 14 f. Von den hier erwähnten kelt. Wörtern gehört

wenigstens cymr. bera zunächst zu dem von bher- abgeleiteten

bher-gh-, worüber s. S. 21 A. 5 (zum Lautlichen vgl. Pedersen

Vgl. Gr. d. kelt. Spr. .1, 104 f.). — S. 16. Wegen der hier ge-

gebenen Deutung von d. Bürzel 'Steiss, bes. von Vögeln' (=
'starr Hervorstehendes oder Emporragendes') vgl. ai. barhas

barham 'Schwanzfeder, Schwanz eines Vogels, insbes. beim Pfau',

das ich zu bher-gh- in ai. brhänt- 'hoch' usw. (s. S. 21 A. 5)

stellen möchte. —
• Die gestossene Intonation von serb. b'rdo

'Berg' weist auf bhrdo- als Grundform, so dass in der hier

vorgeführten Sippe vermutlich ein Nebeneinander von leichter

und schwerer Basisform anzunehmen ist (vgl. T. II, S. 655 ff,). —
Russ. boroddvka 'Warze' ist zunäch.st mit borodä 'Bart' zusammen-

zuhalten. — S, 17. Die Deutung von lit. briauna, welche neuer-

dings V. d. Osten-Sacken vorträgt (IF. 28, 139 ff.), leuchtet mir
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nicht ein, vgl. unten S. 964. — S. 18. Anders (nicht überzeu-

gend) über gr. (ppövo?, '^pövrj Sommer Gr. Lautst. 69 ff. — Ir.

broine, braine bedeutet auch 'front, edge, the rim of a goblet'

und brainech 'edged, rimmed, prowed, foremost, leading' (K.

Meyer Contrib. to Ir. Lexicogr. I, i, 244 f.). An Verwandtschaft

mit XzX.. frons ist kaum zu zweifeln. — A. 2. Abulg. ^r^w 'Ecke'

ist nach Miklosich Et. Wb. d. sl. Spr. ']6 angeführt, vgl. kirchensl.

gram 'xsipdXaiov, caput'. Ir. grend 'Bart', bret. grann 'Braue,

Augenhaare' scheinen auf ghnid- zurückzugehen (Pedersen Vgl.

Gr. d. kelt. Spr. I, 46). — S. 19. Nach Petersson IF. 24, 40 ff.

bedeutete das hier angeführte awn. brandr eig. nur '(Abge-

schnittenes) Stock, Brett' (vgl. brandr 'Stock, bes. als brennend

oder zum Brennen bestimmt) und gehört zu bherdh- 'schneiden'.

An diese Möglichkeit hatte ich selbst gedacht; ganz sicher

scheint mir aber die Sache nicht. — S. 20. Lett. bruds 'Dach-
' first' soll nach Petersson IF. 24, 274 eigentlich 'Balken' bedeutet

haben und mit awn. brandr 'Stock, Balken' zusammengehören.

Aber von der Bedeutung 'Balken' zeigt das lettische Wort keine

Spur, und man wird es lieber zu einer auch sonst im Baltischen

vertretenen Sippe stellen. — S. 21. Es liegt nahe, mit slav.

'^bergü 'Ufer, Rand, Hügel' slav. *borgü 'Heuschober, Haufen'

(klr. o-borih o-boröha, öech. brah etc.) zusammenzustellen. Dann
kann bei '^'bergü von Entlehnung keine Rede sein. — A. 5. Zu
bher-gh- als Erweiterung von bher- vgl. T. II, S. 607 A. 2. —
S. 22 f. Dass der hier angeführten Wortgruppe nicht ein bhe-

res-, sondern, wie Solmsen meint (Beitr. z. griech. Wortf. I, 6),

ein bhares- zu Grunde liege, macht m. E. der wahrscheinliche

Zusammenhang mit bhcr- 'erheben', bzw. bher- 'schneiden' (s.

oben S. 926) unwahrscheinlich. Übrigens dürften Wurzeln mit

a (als Grundvokal) + Liquida oder Nasal sehr selten gewesen

sein. Allerdings ist das a von lat. fastigmtn und ir. barr etc.

unklar. Ir. barr kann ja an sich auf Mrj- zurückgeführt werden,

da r im Keltischen vor Spiranten ar ergeben zu haben scheint

(vgl. Pedersen Vgl. Gramm, d. kelt. Spr. I, 44); aber lat. fa-

stigium lässt sich nicht so erklären. Einige andere Fälle, wo
im Lateinischen in der <?-Reihe a vor Liquida oder Nasal -f

Konsonant erscheint, sind S. 64. 226. 475 A. 2. 478 h. i. 539;
T. II, S. 646 A. I verzeichnet. — Wie bekannt, pflegt man mit
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der S. 22 vorgeführten Sippe auch lat. far, got. barizeins

'gersten-' usw. zu verknüpfen, Lat. fm' kann dann dasselbe a

wie fastigium und barba (vgl. S. 24) enthalten. — S. 23. Abulg.

brazda, russ. borozdä 'Furche' kommt hier in Betracht, wenn die

ursprüngliche Bedeutung 'Kante, Erhöhung zwischen zwei Furchen'

war (vgl. lat. porca : d. Furche). Doch ist es wahrscheinlicher,

dass brazda zu bher- 'spalten, die Erde aufreissen' gehört (s.

T. II, S. 781 mit A. 2). — A. I. Lit. burzdu ist wenigstens in

der Bedeutung 'zappele, bin emsig' mit ai. bhiiräti 'zuckt, zap-

pelt' zu verbinden. — Zu den S. 24 behandelten Wörtern vgl.

s. 348.

Art. 4. S. 26. Über das begriffliche Verhältnis von gr.

(p^pioToc, (psptspo? zu (pspstv anders jetzt Osthofif M. U. 6, 163 fif.

— Der Göttername Feronia ist nach Schulze ZGLE. 165 etru-

skischen Ursprungs.

Art. 5. S. 27. Das Richtige über got. bleips lehren jetzt

auch Falk-Torp Norw.-dän. et. Wb. 81 und in Ficks Vgl. Wb.*

3, 286. Unrichtig noch z. B. v. Wijk in der 2. Aufl. von Francks

Woordenb. 71. — S. 28 f. Zu den hier angeführten Wörtern

für 'glänzend, weiss etc.' vgl. Art. 30, S. 117 A. 2, T. II, S. 569

A. I. — S. 29. Zur Behandlung von ml- im Lat. s. unten S. 929

(Nachtr. zu S. 36 A. i). — S. 30 A. 2. Einiges von dem, was

hier vorgetragen ist, wolle man nach der Darstellung S. 254 be-

richtigen. U. a. möchte ich die Sippe von got. tifbatiljan bei

bheu- 'schwellen' belassen. Der Guttural von bheuk- bheng-

'biegen' war wohl nicht labiovelar. — Ob ir. bolach ursprüng-

lich mit bh- oder mit b- anlautete, ist nicht zu entscheiden. Vgl.

über bhu- bu- 'schwellen' S. 250 fif. Von diesen Wurzeln gab

es Ableitungen mit /-Formantien. Aber daraus folgt nicht, dass

das synonyme bhel- bhli- 'schwellen' von einem hypothetischen

bhuel- herzuleiten ist. — Osthofis Deutung von ahd. biih 'Bauch'

(BB. 29, 254 f.), wonach das Wort mit ahd. buocha 'Buche', isl.

beyki 'Buchenwald' usw. zusammengehöre und eig. 'Gefäss aus

Buchenholz' bedeutet habe, ist mir zweifelhaft. Die von O. be-

handelten Wörter vertreten doch wohl zwei ursprünglich verschie-

dene Sippen, die eine mit der Bedeutung 'Buche, buchenes Gefäss',

die andere mit der Bedeutung 'Bauch, bauchiges Gefäss. — S. 31.

Zu lat. flävus gehört noch ßörus 'flavus' (vgl. Duvau MSL. 8,
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187), cymr. blazvr 'gris, gris-pale', gäl. blar 'vvhite-faced' (Loth

Rev. celt. 20, 346), wozu vielleicht auch mnd. bläre 'Blässe, bläs-

sige Kuh'. — A. 3. Über das vermeintliche gV/iel- vgl. auch S.

171. — Zu lit. diilsvas s. auch T. II, S. 580. — S. 35. Über

bherek- bhereg- 'glänzen' s. weiter T. II, S. 689 mit A. i. —
S. 36. A. I. Der hier besprochene Anlautwechsel ist wohl nicht

ganz zu leugnen, obwohl mehrere der angeführten Beispiele un-

sicher sind (auf Einzelheiten kann ich hier nicht eingehen). Vgl.

indessen auch das S. 267 f. und T. II, S. 842 ff. 855 Bemerkte.

— Walde operiert noch in der 2. Aufl. seines Lat. et. Wb. mit

dem Lautübergang mr- ml- > lat. fr- ß-, als ob er sicher stände.

Ich zweifle noch immer. Unter den Beispielen für mi'- > fr- ist

nur eines, mit dem man ernstlich rechnen kann: lat. fraces 'Öl-

hefen' : ir. mraich 'Malz'. Aber es fragt sich, ob rvxoht fraces

zu einer zahlreich vertretenen Wortgruppe gehört, die auf eine

Basis dher- dherä''- zurückzugehen scheint: lit. derkiu 'mache

garstig, besudle mit Unflat', dergtl 'sich besudeln etc.', mhd.

terkeii 'besudeln'; awn. dregg 'Hefe', preuss. dragios dass. usw.;

ahd. trebir 'Treber' usw. Lat. frac- weicht von awn. dregg, pr.

dragios durch die Artikulationsart des Schlusskonsonanten ab.

Das kann aber auf Formanswechsel beruhen; auch Beeinflussung

seitens des gleichbedeutenden faeces kommt in Betracht. Für
Übergang von mr- > lat. br- spricht anderseits lat. brevis, vgl.

av. m^rpzji- in in^razu-jUi-, in^r.7su-jva-, wahrscheinlich = 'kurzes

Leben, kurzlebig' (s. Wackernagel bei Debrunner GGA. 1910,

15 ^O' ^^- ßP^X^*^- Lat. brevis also aus mregh- (Wackernagels

Vermutung, dass in dem lat. Wort b aus / durch Einfluss des

folgenden u entstanden sei, entbehrt, soviel ich sehe, jedes i\n-

halts, denn barba, bibo, worauf sich W. beruft, sind ganz anders

geartet). Auch got. ga-maürgjan 'verkürzen' dürfte ^.wi meregh-

beruhen; es kann jedoch auch nebst lat. vmrais ^wiinerek- zurück-

gehen [ineregh- und merek- lassen sich beide als Erweiterungen

von mere- auffassen, s. Walde Lat. et. Wb.^ 463 f.). Auch für

den Übergang von ml- > lat. fl- gibt es kein sicheres Beispiel.

Lat. flacciis beruht wohl mit russ, bleknuii 'welken' auf einer

mit bh anlautenden Wurzel, vgl. Pick KZ. 43, 152 (für das

Slavische ist Übergang von ml- zu bl- nicht erwiesen). Ander-
seits zeugt vielleicht lat. blandiis für einen Übergang von ml- >

K. Hunt, Vet. Samf. i Uppsala. X. 59
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bl- : blandus auf Grund von mländo- oder miänido- zu ai. mlayati,

ir. mläith, bläith 'weich, sanft', gr. ji^aXa^ö? usw., vgl. z. B. blanda

verba mit {laXaxa STtea (s. Verf. Gerund. 75 A. 4). Unrichtig ist

jedenfalls die Zusammenstellung von lat. blandus mit lett. bläjchu

'schwatze' (Prellwitz BB. 25, 284, Walde Lat. et. Wb.^ 92). Das

lat. Wort zeigt keine Spur einer Schallbedeutung, und lett.

bläfchti gehört zu gr. ©XirjSäv (^Xirjöcüvta' XTjpoövta Hes.). blanda

coluniba ist nicht 'die kollernde', sondern 'die liebkosende Taube',

und lit. baländis 'Taube', das nicht von bältas 'weiss' zu trennen

ist, muss ganz fern bleiben. — S. 37. Zu ndd. ndl. brak, engl.

brack 'bitter, salzig; Salzwasser', arm. bark (aus bhrg-) 'herbe,

bitter, scharf (vom Geschmack)', auch 'acerbus, acer, crudelis

(vom Gemüt)' möchte ich auch slav. bresk- brezg- (aus breg-sk-

breg-zg- mit dehnstufigem e) in russ. ksl. obrezgnuti 'sauer wer-

den', klruss. z-bresknuty dass., poln. brzazg, o-brzazg, o-brzask

'unangenehmer, herber Geschmack; üble Laune' usw. stellen.

Lidens Deutung von 2iXm.' bark aus bhagro- (Arm. Stud. 57 ff.)

überzeugt nicht, denn ein bhag- 'scharf ist durch gr. kret. (pd^poc

'Wetzstein' (das übrigens aus *(ppaYpoc dissimiliert sein könnte),

(po^ö? (vom Haupt des Thersites, Hom. II. 2, 219) nicht hin-

reichend gestützt. Über arm. bark s. auch Petersson IF. 23,

403. 24, 278, dessen Auffassung sich mit der meinigen näher

berührt. — Die Zusammenstellung von mndl. brlne 'Salzlake,

Salzwasser', nndl. brijn etc. mit lat. marlnus (zuletzt bei Walde

Lat. et. Wb.^ 465, Franck-v. Wijk Et. Woordenb. 93) hat wenig

für sich: marlnus ist aller Wahrscheinlichkeit nach eine speziell

lat. Ableitung von mare, und von einem idg. damit ablautenden

mrlno- gibt es sonst keine Spur. — Neuere Deutungen von got.

brüps, wonach es b aus bh hat, s. bei Walde Lat. et. Wb.^

321. 870.

Art. 6. S. 38. Gr. ßoxavTj dürfte aus dem Italischen ent-

lehnt sein (vgl. Walde Lat. et. Wb.^ 100 und die dort zitierte

Litteratur).

Art. 7. S. 39 ff. Vgl. jetzt Trautmann Zeitschr. f. deut-

sche Wortforsch. 7, 269 f. — S. 41. Über awn. fit anders und

wohl richtiger Falk-Torp in Ficks Wb.* 3, 241. — S. 42. Über

lat. Silva vgl. jetzt Solmsen IF. 26, 109 ff.

Art. 9. S. 46. Ai. düdhita- als Attribut zu iäinas deutet
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auch Geldner Ved. Stud. II, 9 als 'dick'. Im übrigen trifft seine Auf-

fassung der Bedeutungsverhältnisse von diidhita-, diidhi-, dudhrd-

in manchen Punkten kaum das Richtige, vgl. auch Bioomfield

ZDMG. 48, 557 f , Geldner ebend. 52, 738 A. 2, Rigved. Glossar %->,.

Ai. dudh- und d. Dotter vergleicht auch Uhlenbeck PBrSB. 35, 169 f.

Art. 10. S. 47. Schw. ir'ög hat ö aus au (Hultman De
östsv. dial. i Finland, Finländ. bidrag 145 mit A. 6, Noreen

Aschwed. Gr. 176).

Art. 12. S. 49. Lies: barwirdig. — Mit Unrecht stellen

u. a. Uhlenbeck Et. Wb. d. aind. Spr. 203, Osthoff Suppletivwesen

6^ ahd. bora- 'sehr' zu bheii- 'wachsen, werden' in ai. bhävati

etc., dabei as. bar- unberücksichtigt lassend, vgl. jetzt Osthoff

M. U. 6, 160. — S. 50 Z. 2. 3 v. o. lies: Verstärkungspart, zur

Bildung des Superlativs.

Art. 13. S. 51 Z. IG V. o. lies drnhati. — Zum Bedeu-

tungswechsel 'reissen, kratzen' : 'greifen, fassen' vgl. T. II, S. 728

A. I. — S. 52 f. Ob man aus Festus $2^ foräibus 'id est bonis,

et qui numquam defecerant a P. R.' für forciis eine Grundbe-

deutung 'festhaltend' erschliessen darf (vgl. Walde Lat. et. Wb.^

311), scheint mir unsicher.

Art. 14. S. 54 ff Walde Lat. et. Wb.^ 301 geht im fluo

von einem bJdeiig- bhlug- mit reinvelarem g aus (vgl. aber die

Variante bhlegU- in gr. ^\i^) :ßuo wäre für ^ßügo nach/ivo {:ßxi)

eingetreten, was nicht überzeugend ist. Ich halte auch Nieder-

manns von Walde gebilligte Ansicht (Melanges de Saussure 60),

dass confloiiont in der Sententia Minuciorum nur eine auf Ab-
neigung gegen zwei auf einander folgende u [uu) beruhende

Schreibung von conflu(u)iint sei, für sehr zweifelhaft. — S. 55.

It. flutto, ßusso, die ich nach Solmsens Vorgang lat. fluctus,

fluxus gleichgesetzt habe, müssen doch, wie mir Dr. Sperber be-

merkt, ihres fl- wegen gelehrte Wörter sein. — S. 56 f Zur Er-

haltung des labialen Nachschlags der Labiovelare nach u im

Lateinischen vgl. auch S. 274 mit i\. 5. Es ist zuzugeben, dass

mehrere Beispiele sehr unsicher sind. Über uva vgl. Liden IF. 18,

500 ff., der arm. aigi 'Weinstock', gr. öa, öy], oIy] 'Sperberbaum,

Sorbus' heranzieht {^va dann aus *oiua). Das {xxx fruor voraus-

zusetzende ^früfgjvor kann sekundäres ii haben. — S. 57. Lat. con-

fluges setzt Walde a. a. O. ohne Grund mit ü an. — Z. 26 v. o.
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streiche miglivu (s. Leskien IF, 19, 204). — S. S8 A. i lies: v. Roz-

wadowski statt v. Rozvvadowsky und ebenso an einigen anderen

Stellen.

Art. 15. S. 59. In die Sippe von d. gaukeln mag lat.

ioculaior, ioadaris eingemischt sein (s. zuletzt Breal MSL. 16,

65), aber die ganze germ. Sippe ist nicht daraus zu erklären. —
S. 61. Zu d. gagen mit Varianten vgl. auch Wood leur. a^ :

a^i : a^u 106. — Ags. gagol dürfte gägol (aus gaig-) sein (Weyhe

PBrSB. 30, 128); dann gehört es zur z-Basis. — S. 62 A. i.

Die hier erwähnten nord. Wörter, awn. gaghals 'mit zurückge-

bogenem Hals' usw. (vgl. auch nisl. geggjast aus ^gagiön 'to get

out of Joint'), führt Liden Arm. Stud. 94 auf eine Wz. ghegJi-

'krümmen, biegen' zurück, die er aus arm. gog 'Höhlung, Bau-

schung', lit. gogas 'des Pferdes Rücken über den Schultern an

seiner höchsten Stelle' erschliesst. Diese Kombination ist aber

nicht überzeugend. In den nord. Wörtern ist die Bedeutung

'krumm, gebogen' sekundär; sie bezeichnen eigentlich etwas, das

nicht in der richtigen Lage ist (von der geraden Richtung ab-

weicht). Zu Grunde liegt die Bedeutung 'auseinanderstehend,

lose gefügt', vgl. das von der nord. Gruppe nicht zu trennende d.

gagen, gagein, gagern (S. 61). Eine ähnliche Bedeutungsentwick-

lung finden wir in gr. XopSö? (s. unten S. 952). Über lit. gogas

vgl. unten S. 938. — S. 62. Zu poln. gabac s. jetzt Berneker

Sl. et. Wb. 287.

Art. 16. S. 63. Vgl. jetzt Liden IF. 19, 341 ff.. Arm.

Stud. III.

Art. 17. Zum Litteraturverzeichnis (S. 66 A. 2) füge hinzu

Wood IF. 18, 40 ff., leur. a^ etc. 96 ff., Solmsen Beitr. z. griech.

Wortf. I, 222 ff. — S. 65 f. Slav. *gladü 'Strunk, Kohlstrunk'

(poln. giad usw.) kann man mit awn. kolfr 'gerader runder Stiel'

vergleichen. — S. 66 f. Die Zusammenstellung von lit. galvä,

abulg. glava 'Kopf mit awn. kollr 'rundlicher Gipfel eines Bau-

mes oder Berges, Kopf, haarloser Kopf lässt sich m. E. trotz

des Widerspruchs von Falk-Torp Norw.-dän. et. Wb. 561 und

Berneker Slav. et. Wb. 324 aufrechterhalten. Awn. kollr kann

ebensogut auf gl- wie auf gtil- zurückgehen (vgl. S. 6'j A. 2),

und dass die einfache Basis gel- im Germanischen vorhanden

war, zeigt schw. dial. kalm 'Steinhaufen', womit wohl d. Kulm
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'Berggipfel' ablautet, wenn auch darin ein lat.-roman. Wort ein-

gemischt ist (vgl. DWb. 5, 2586 f.). Für das balt.-slav. Wort ist

wegen der gestossenen Intonation im Lit. vielleicht ein dehnstufiges

gölti- als Grundlage vorauszusetzen. — Andere Etymologien s.

bei Berneker a. a. O. Die Zusammenstellung von lit. galva mit

arm. glux (Pedersen KZ. 39, 252) hat schon Fick gegeben BB.

I, 173. Auf g(e)leu- glü- beruhen wohl auch slov. glnta (glüta)

'Beule, Baumknorren', xwss. gliida 'Klumpen, ¥Ao?i^\ glyba 'Klum-

pen, Block' (Berneker Slav. et. Wb. 307. 309. 310). — S. 67
A. 3. Zur Bedeutung 'Busch' von ai. gülma- vgl. S. 482. Warum
Solmsen a. a. O. 223 A. i die Zugehörigkeit des Wortes zu der

Art. 17, S. 66 f. behandelten Wortgruppe als unsicher bezeich-

net, entgeht mir. — S. 72 streiche lett. glemjt, das in der Be-

deutung 'zusammendrücken' nicht vorzukommen scheint. — S. 74.

Aschw. kulder gehört wohl zu lit. gutta 'Tierlager' (Liden IF.

19. 335 ff-. Arm. Stud. 48). — S. 74 A. i. Zu gr. SsXta 'cun-

nus' vgl. Schulze KZ. 39, 612. — S. 75 Z. 26 v. o. lies abulg.

dragü. — S. 76 A. 2. Vgl. noch Brugmann Sachs. Ber. 1906,

173 A. I und die dort zitierte Litteratur, Lewy PBrSB. 32, 145 f.,

R. Much Wörter und Sachen I, 39 ff.

Art. 18. S. 77. Strekelj's Deutung von abulg. ziebü etc.

Arch. f. slav. Phil. 27, 71 f. leuchtet mir nicht ein.

Art. 19. S. 78 mit A. 3. Auch Walde trennt Lat. et.

Wb.^ 336 willkürlicherweise abulg. zhna 'drücke, presse' von ir.

gemel, cymr. gefyn 'Fessel' (vgl. aslav. z^telji 'collare, Halsfessel),

gr. YEVTO 'fasste'. Die letztgenannten Wörter sollen mit lat. ge-

minus 'Zwilling' zu einem gern- 'paaren, verbinden, zusammen-

fassen' gehören. — Mit gern- 'drücken' verbindet Pedersen KZ.

39» 393 arm. civi, cem 'Zaum', cvileni 'drücke'. — S. 79. Die

hier erwähnten slav. Wörter sind nach Miklosich Et. Wb. d. sl.

Spr. 71 angeführt. Über den Formenbestand und weitere slav.

Verwandte s. jetzt Berneker Slav. et. Wb. 326. Schon Matze-

nauer Listy 7, 186. 215 hat gr. y^^w 'bin voll' herangezogen. —
Die hier vorgetragene Auffassung von gastü, russ. gnstöj 'dicht,

dick' (vgl. auch Jokl Arch. f. slav. Phil. 29, 31) ist m. E. der

von Solmsen Beitr. z. griech. Wortf. I, 219 gegebenen Deutung,

die Berneker Slav. et. Wb. 341 aufgenommen hat, mindestens

gleichwertig. Vgl. bes. slov. goniölja im Sinne von 'dichte
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Schar'. — S. 82 f. Zu awn. ktimbl etc. vgl. jetzt einerseits

Meringer IF. 19, 445. 21, 298, anderseits Falk-Torp Norw.-dän.

et. Wb. 594.

Art. 20. S. 83 f. Die alte Zusammenstellung von lett.

gibt 'einsinken etc.' mit lat. gibbus'habe. ich hier nicht berück-

sichtigt, weil mir lett. ^ibi [neben £-ubt) der Entlehnung aus slav.

gib-=gyb- verdächtig war. Trautmann KZ. 42, 372 verbindet

wie ich lat. gibbus mit norw. dial. keiv (awn. "^keifr ist, soviel

ich sehe, nicht belegt), aber lett. geibt 'schwindlig, ohnmächtig

werden', lit. geibti (woneben auch gveibti etc.) stellt er mit Zu-

pitza Germ. Gutt. 173 zu Schweiz, giblcn (s. aber dazu S. 84

A. i). Dass lat. gibbus wegen des vom Romanischen z. T. vor-

ausgesetzten ^gubbus als Entlehnung aus gr. %ö(pö? anzusehen

sei (Walde Lat. et. Wb.^ 34l). leuchtet mir nicht ein. Möglich

ist aber, dass eine Vermischung von echtlat. gib- mit einem der-

artigen Lehnwort im Spiele gewesen ist. — S. 84 ff. Zum
Bedeutungswechsel 'drehen' : 'drehende, schnelle Bewegung' vgl.

noch die im Sachreg. S. 970 angegebenen Stellen. Walde hat

in seinem Lat. et. Wb. diesen Wechsel nicht genügend beachtet.

Er bezweifelt die Zusammengehörigkeit von lat. valgiis und ai.

välgati 'hüpft, springt'. Unter vibro trennt er ebenso Wörter

für 'drehen, winden' und 'drehende, schwingende Bewegung'.

Hier stützt er sich indes.sen auch auf einen formalen Grund.

Er sieht in neip- neib- 'drehen' eine Erweiterung von uei- 'drehen,

winden' mit ursprünglichem ?t-, während er ueip- neib- '(sich)

drehend bewegen' wegen ahd. sweifan etc., av. xsviwra- 'flink'

etc. aus sueip- siieib- ksueip- ksueib- erklärt. Die Trennung führt

aber zu bedenklichen Konsequenzen. So muss Walde z. B. mhd.

wifen 'winden, schwingen' in zwei verschiedene Wörter zerlegen.

Überdies bedeutet das einfache iiei- nicht nur 'drehen', sondern

auch '(sich) drehend bewegen' (s. S. 86). Warum sollte dann

nicht neip- -b- sowohl in der letzteren wie in der ersteren Be-

deutung eine Erweiterung von iiei- sein? Ich kann höchstens

zugeben, dass in neip- -b- '(sich) drehend bewegen' neip- mit ur-

sprünglichem u- und ksueip- zusammengefallen sind. Es fragt

sich aber anderseits, ob nicht uei- neip- -b- : snei- sueip- -b- : ksueip-

-b- nach dem T. II, S. 842 ff. (vgl. bes. S. 844) Entwickelten zu

beurteilen ist. Wir hätten es dann mit ursprünglich unverwandten
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Formen zu tun. Es liegt zwar nahe, in dem neben uei- liegen-

den suei- oder sxiei- (vgl. ndd. swäien, ndl. ztvaaien '(sich) schwin-

gen, schwenken') das "bewegliche" s anzunehmen. Man erinnere

sich aber, dass uei- wahrscheinlich aus aud- entstanden i.st (vgl.

ai. otum : väyati usw., s. T. II, S. 649 ff.). Zu snei- sxili- stelle

ich ausser den S. 83 f. erwähnten germ. Wörtern noch die von

Osthoff M. U. 6, I IG ff. besprochene kelt. Wortsippe : cymr.

chivyf 'Bewegung, Wallung, Unruhe', bret. finval, finva 'sich

bewegen, sich rühren' (aus sui-m-, vgl. mhd. sweim 'drehende

Bewegung, Schweben, Schweifen, Schwung' usw.), cymr. chzvil

'sich schnell drehend, wirbelnd, taumelnd' (sul-l-), chwyl 'Wen-

dung, Lauf, Verlauf, Zeitverlauf, Weile', ir. i'«?/ 'Wendung, Drehung,

Zeitraum' [sui-l-, vgl. norw. dial. svil 'Spirale, Milchsack des Dor-

sches'), cymr. chwidl 'sich im Kreise drehend, schwindelig', chwidr

'schnell, hastig, flüchtig, unstät, vorschnell, übereilt' usw. Osthoff

bringt die kelt. Wörter in Zusammenhang mit ai. suväti 'setzt in

Bewegung', saväs, sävlinan-, savitär- und kelt. i>sav- 'vertere'»,

vgl. ir. söim 'drehe, kehre' aus soii- seit- (Erweiterungen davon

wahrscheinlich in lit. sukii 'drehe', sukriis 'beweglich, flink* und

lit. siipii 'wiege, schaukele' mit Sippschaft, s. Wurzelerw. 192).

Es ist dann schliesslich von einem seue- setie- send- seuei- aus-

zugehen. Die Variation zwischen der z-losen und der /-haltigen

Basis spiegelt sich wieder in dem Nebeneinander von lit. sukü

und awn. sueigr 'biegsam' etc.; lit. stipu und ahd. sweib 'Schwin-

gung, Umschwung' etc. (s. S. 86). — Mit Unrecht, wie mir scheint,

will Olson (Frän filol. fören. i Lund 3, 69) awn. kippa usw. von

norw. keiv 'schief etc. aus begrifflichen Gründen trennen.

Art. 22. S. 88 A. 3. Füge hinzu Wood IF. 18, 36 ff.,

leur. rt^ etc. 94 ff. — Auf die in diesem Art. besprochene Basis

kann man noch slav. "^gnaviti 'drücken' (serb. gnjäviti usw.,

Berneker Wb. 315) sowie ags. cneozvian 'coire' (Schlutter Hoops'

Engl. Stud. 43, 306) beziehen. Letzteres verhält sich begrifflich

zu cniiwian ungefähr wie schw. knulla 'futuere' zu mhd. kiiüllen

(s. S. 90). — S. 91. Die zweifelhafte Zusammenstellung von lat.

genu und mhd. knoche 'Astknorren, Knochen' bietet auch Brug-

mann Grundr.^ II, i, 181. — Meine Vermutung, dass ahd. kjtodo,

knoto mit lit. gnihtulas, gniitulas zusammengehört, trifft wohl das

Richtige, vgl. jetzt Trautmann KZ. 43, 176, der nach Juskevic
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Lit. slov. noch gniutii 'drücke' etc. anführt. — S. 92 A. i.

Zu norw. knos s. jetzt Falk-Torp Ark. f. nord. fil. 24, 94. —
S. 93. Zur Labialerweiterung von genc- gen^- gn&u- vgl. Berne-

ker Slav. et. Wb. unter gonoba, Trautmann a. a. O., der lit.

gniäiibti 'umfassen, umarmen', Marstrander Zeitschr. f. celt. Phil.

7, 357 f., der ir. gnobh 'Knoten im Holze, Knast' beibringt.

Art. 23. S. 94 ff. Unrichtig wird das Verhältnis von gr.

xovic, ags. hnitu und slav. gnida auch von Kretschmer KZ. 31,

455 A. I beurteilt, indem er einen Anlautwechsel von Tenuis

und Media annimmt. Im übrigen vgl. T. II, S. 811.

Art. 25. S. 97. Vgl. jetzt Wood leur. «* etc. 109.

Art. 26. S. 97 f. Vgl. W. Cederschiöld Minncsskr. utg.

af fil. samf. i Göteborg (1910), 71 ff.

Art. 27. S. 100. Mit abulg. grastokü 'saevus, molestus'

etc. vergleiche ich noch lett. greint'es 'drohen', grima 'unfreund-

licher, böser Mensch', grimts 'hartherzig' etc. (s. Endzelin KZ.

42, 378. 44, 64).

Art. 28. S. 104 ff. gu- 'krümmen, wölben' hat nach der

Drucklegung dieses Artikels bes. Liden an mehreren Stellen be-

handelt: IF. 19, 316 ff., 326 ff., 341 ff.. Arm. Stud. 1 1 1 ff., vgl. auch

Wood Mod. Lang. Notes 19, i ff. — S. 104 A. 2. Über arm. himb
vgl. Liden Arm. Stud. 42 A. 2. — S. 106 f. Zu ndl. kiiil s. jetzt

v. Wijk Et. Wb. 356. — Gr. 70776X0? kann anders gefasst werden,

vgl. Solmsen Beitr. z. griech. Wortf. I, 216. Doch ist Trennung von

gu- nicht notwendig. Denn dass dies nicht nur das Gebogene,

Gekrümmte, Runde ohne Beziehung auf Masse, sondern auch etwas

Massiges, Klumpiges bezeichnen konnte, zeigt mnd. knie 'Hode,

Beule, Geschwulst' und viele andere in Art. 28 angeführte Wörter,

wenn auch diese Bedeutung im Griechischen nicht hervortritt.

Solmsen trennt auch gr. 7wX£6<; 'Höhle' von lit. gülis 'Lagerstätte',

weil letzteres zu gtiliii 'lege mich' gehört. Dass aber die Bedeu-

tungen leicht zu vermitteln sind und darum die Trennung nicht

berechtigt ist, geht aus dem S. 106 f. Dargelegten hervor. Liden

glaubt Arm. Stud. 49 wegen arm. kalal 'Höhle, Schlupfwinkel,

Lager wilder Tiere', gr. 7(oX£Ö(;, lit. gülis, guliii auf ein g^l- g\l-

zurückführen zu müssen. Aber \\\..gvalis 'Lager eines Tieres' zeigt,

dass das // von guliii ursprünglich ist; ddiss gvalis nicht "eine an-

dere Schreibung für ghlis" ist, lehren gvala, gvalii 'liegend' und



BEITR. Z. INDOGERM. WORTFORSCHUNG 937

andere von Trautmann KZ. 42, 373 angeführte Formen. Ander-

seits hindert nichts, arm. kalat aus guj- zu erklären, was Liden

übersieht. Trautmann a. a. O. geht für y^Xsö?, Ht. ghlis von

einem göl- aus, das mit guol- in gvalis durch Annahme von idg.

Tf-Schwund zu vermitteln sei. Wie meine Ausführungen S. 106 f.

zeigen, ist diese Annahme unnötig. — S. 107 A. 2. Nach Liden

Arm. Stud. 121 f. erscheint velares g im Armenischen auch vor «

als k. Doch fällt es schwer, arm. cur von gr. Y'^p<^? zu trennen;

anderseits ist mit der Möglichkeit zu rechnen, dass k von Formen,

wo es vor eu oit entstanden war, analogisch in die Stellung vor

ti eingedrungen ist. — Über balt.-slav. Verwandte von gr. Y^pö«;

s. Endzelin KZ. 44, 68, Berneker Slav. et. Wb. 363. — S. 109.

Lat. guttiir wird ähnlich gedeutet von Ehrlich Zur idg. Sprach-

gesch. 75 und Liden Stud. i nord. filol. utg. genom H. Pipping 1,31

A. I. — A. 3 lies uter 'Schlauch' (das u war kurz, vgl. Heraeus

Arch. f. lat. Lexikogr. 14, 464. 15, 559). — S. 110. Anders

wird das o von gr. YaDOÖ? von Solmsen gefasst (Beitr. z. griech.

Wortf. I, 244). — S. 109. 110 mit A. i. Torps Bemerkungen

über einige der hier besprochenen Wörter, die er in zwei ver-

schiedene Gruppen zerlegen will (Nord. Tidsskr. f. Fi). 3. R. 16,

145), haben mich nicht überzeugt. — S. 111. Anders, aber nicht

überzeugend, über die hier und S. 112 A. 2 angeführten Wörter

für 'cunnus' v. Helten Zeitschr. f. deutsche Wortforsch. 10, 196 f.

— S. 111 A. 2. Gehört finn. koia usw. : awn. kot usw. zu den

Fällen, die auf Urverwandtschaft zwischen dem Finn.-Ugrischen

und dem Indogermanischen wefsen.?' Vgl. jetzt Wiklund Le Monde
oriental I, 61. — S. 114 A. 2. Poln. (alt) gaz, gaz 'tuber', slov.

ggza 'Hinterbacken, Hinterer' nebst gr. YÖ^Ypo? 'Auswuchs am
Baum', awn. kokkr 'Klumpen' usw. weisen auf eine Wz. geng-

gong-. Dazu wollen Solmsen Beitr. z. griech. Wortf. I, 220 ff.

und Berneker Slav. et. Wb. 342 f. nicht nur pr. gunsix 'Beule',

lit. giin'z- gu'z- in giin'zys, gü'zys 'Kropf bei Vögeln, Adamsapfel,

der Kopf des Oberschenkelknochens, Kohlkopf usw., sondern

auch poln. guz 'Knopf, Knorren, Knoten, Knirps', slov. giiza

'Hinterer, Höcker' stellen, wobei sie aber das u der letztgenann-

ten Wörter unerklärt lassen. Da awn. kqkkr neben sich isi.

kjüka 'Fingerknöchel', norw. kjuka, kokle, kiikle 'Klumpen' usw.

(s. S. 113) hat, so ist m. E. auch für das Slavische mit einer
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Mischung von ge?tg- und geug- gug- zu rechnen (auch bei manchen

anderen der von Brückner KZ. 42, 332 ff. für den Wechsel der

Typen tat und //// im Slavischen angeführten Belege handelt

es sich um etymologisch nicht identische Formen). Da nun

weiter im Baltischen un als Vertreter von n nicht sehr gewöhn-

lich ist, und da ein geng- gong- dort nicht nachgewiesen ist,

möchte ich pr. giinsix, lit. gunzys auf ein nasalinfigiertes gug-

beziehen (lit. giiz- kann gug-\ guz- gug- oder gung- vertreten).

Parallel gehen Formen mit g im Basisauslaut: lit. gttga 'Buckel,

Sattelknopf, Hügel', guginti 'aufbauschen, einen Bausch machen',

gaügaras 'Gipfel eines Berges', vgl. auch russ. dial. giiglja 'Beule',

poln. gnga dass. (von Berneker Slav. et. Wb. 361 als Lalhvörter

gefasst), ferner lit. guge, goge 'KopC
,
gügwtz, gogioti 'Köpfe an-

setzen (vom Kohl)' (anders Trautmann KZ. 43, 176), gögas 'des

Pferdes Rücken über den Schultern an seiner höchsten Stelle'

(anders darüber, aber nicht überzeugend, Liden Arm. Stud. 94),

gög- wohl aus gö(u)g-\ nasalinfigiert lit. giingti 'sich krümmen',

giinga 'kleiner Buckel, Knäuel' usw.

Art. 30. S. 116. Ir. gin gehört vielleicht eher zu lat.

gena. — S. 117 A. 2. Über \^.t. f&tialis, flstus vgl. Walde Lat. et.

Wb.^ s. vv. — S. 118. Zur Grussformel (h)ave vgl. T. II, S.

723 A. I mit Nachtr. — S. 120. ghou- 'rufen' ist wohl ausser

in arm. 71-zov-Ji 'Fluch' noch in gr. j^oäa^ar xao)(äa'8-ai, joäo\(^(i-

{laf iTTsö^Ofiat (cod. E7C''^o[iat), ^oöai (=7o/'a'l)* ai xata aYpor/.iav

iTiaYYS^^a'- ("plumpe Prahlereien") Hes. anzunehmen. Vgl. Ehrlich

Zur idg. Sprachgesch. 48; ob man aber mit ihm auch loyßy,i(ja

heranziehen darf, bleibt zweifelhaft. — S. 120 A. i. Obwohl gr.

(peovT] und ßtrtixö? anders gedeutet werden können, ist doch ein

Ablaut ä : ö schon wegen des Parallelismus mit a : o wahrscheinlich.

Art. 31. S. 121 A. i. Vgl. T. II, S. 757 A. 2. — S. 122

A. 3. Zum Litteraturverzeichnis füge hinzu Hirt IF. 17, 388 ff.,

Trautmann KZ. 42, 372 f. — S. 123. Lat. dlrus ist vielleicht

Lehnwort aus dem Sab.-Umbr. (Ernout Elements dialectaux du

vocab. lat. 153 f.). — Die Erklärung von lat. canis aus cu(u)on-,

cäseus, ai. kvathati aus ku(n)ath- (s. Walde Lat. et. Wb.^ s. vv.)

ist doch nur ein Notbehelf. — S. 124 ff. Zu gr. ßdatpo/o? etc.

vgl. S. 309 f., 314. — S. 126. BöoTtopo? ist nach Solmsen lA. 6,

154 aus einer Flexion *Boöa7ropO(; BooTröpoo hervorgegangen. —
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Die gewöhnliche Zerlegung von ai. kapuyas in Präf. ka- + puyas

ist vielleicht vorzuziehen. — S. 127. Ai. kitas usw. hat man
auch mit citati 'beabsichtigt' verbunden, das wohl einer von Haus
aus ?,^-losen Wz. angehört. — Iljinskij Arch. f. sl. Ph. 29, 161 ff.

will beweisen, dass im Urslav. xi nach vorhergehendem kg kh vor

o = idg. 9 geschwunden, vor = aber erhalten sei. Die bei-

gebrachten Beispiele von w-Schwund sind jedoch unsicher, ab-

gesehen von russ. kopü 'Rauch', wo aber wegen gr. xaTrvö?, ai.

kapi- der Vorgang in vorslavische Zeit zu verlegen ist. Auch
weist sonst nichts darauf hin, dass slav. = 3 und = quali-

tativ verschieden gewesen seien. — S. 128 A. i. Über eine

neuere Ansicht Pedensens s. S. 524 f. — Solmsens Abhandlung
"Über Dissimilations- und Assimilationserscheinungen bei den

agriech. Gutturalen" (Sonderabdruck aus der Festschr. für For-

tunatov) ist mir nicht zugänglich gewesen.

Art. 32. S. 133 f. Zu gr. Xaiya? 'Hure', lat. hna vgl.

schw. dial. slök (aus slög-\ släk (aus sllg-) 'leichtsinniges Weib*,

aschw. slöki-frip, sloki-fri/la. adän. shkcs-fnth 'Kebsweib', wo eben-

falls die Bedeutung 'schlaff' zu Grunde liegt, vgl. schw. slöka

'schlaff herabhängen (lassen)'. Übrigens zeigt auch mndl. lac

neben 'schlaff' die Bedeutung 'wollüstig'. Ganz mit Unrecht

trennt Walde Lat. et. Wb.^ 412 gr. Xä'pnc, von lat. langiieo vsAX.

Sippe. Über ai. lahjikä anders Wackernagel KZ. 43, 292. —
S. 136 mit A. i. Zum "beweglichen" s vgl. T, II, S. 846 ff. —
S. 139 ff. Zum Vokalwechsel in den Sippen von osk.-umbr. nes-
simo-, nesimo-\ gr. xv^tpaXXov; oxsTrapvov vgl, T. II, 815 (814

A. 3), 882 A. I, 884 A. I. — S. 139 Z. 17 V. o. lies: St. knebhen-

oder eher knepen-. — S. 140 mit A. 3. Über slav. socha vgl.

auch Strekelj Arch. f. slav. Phil. 28, 488 ff., der ebenfalls das

Wort zu sek- 'schneiden' stellt, aber von einer aktiven Grund-

bedeutung ausgeht. — Pr. saxsio hat man zu lit. sz'eksztas 'ent-

wurzelter Baumstamm' gestellt; aber das lit. e macht Schwierig-

keit, Trautmann Apr. Sprachdenkm. 420 will saixsto lesen. —
Die S. 141 f. mit gr. 'SxsTtapvov zusammengestellten Wörter will

Solmsen Beitr. z. griech. Wortforschung I, 196 ff. auf vier ver-

schiedene Wurzeln zurückführen: i. (s)käp- (s)käp- 'graben, be-

hacken', vom Erdboden (gr. oxdTTUö etc.), 2. skäbh- skabh- sköbh-

'schaben, kratzen' (lat. scabo usw.), 3. skäp- sküp- sklp- 'aufstützen.
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stemmen' (gr. oxäTCtov, ox-^TCtpov, oxyjtttü), lat. scäpus, scöpa, scipio),

4. (s)kip- (s)köp- (s)keP- 'schneiden' (gr. ax^Tiapvov etc.). Ich kann

ihm in den meisten Punkten nicht beipflichten. Zunächst fliessen

doch die unter i. und 4. genannten Wurzein bei näherer Be-

trachtung zusammen. Beiden ist die Bedeutung 'spalten' ge-

meinsam, denn das Graben, Behacken ist ein Zerspalten der

Erde. Vgl. die von Solmsen selbst zu (s)käp- 'graben' gestellten

npers. sikäfad 'spaltet', käfad, kävad 'gräbt' und 'spaltet', ferner

das ebenfalls von ihm dazu gezogene lit. kapöti, das 'Holz klein-

hacken, -hauen' bedeutet. Damit ist lat. capitlare 'concidere',

concip2ilare -ihre 'in kleine Stücke zerhauen' zu vergleichen, und

davon kann wiederum das von Solmsen zu (s)kep- gestellte lat.

Wort für 'Kapaun' : capus, capo oder cappiis, cappo, welch letz-

tere Formen Solmsen auf Grund von cäpo bei Martial III, 58, 38

und it. cappone etc. ansetzt, nicht getrennt werden. Lat. cäp-

(woneben cäp- allenfalls denkbar ist) enthält nicht, wie Solmsen

meint, ein speziell lat. a aus ^, sondern ist lit. kap- in kapöti

gleichzusetzen. Der Wechsel (s)kep- : (s)kap- erklärt sich nach

dem S. 137 ff., T. II, S. 884 A. i Entwickelten: es ist teils mit

einem Nebeneinander von s(e)ke-p- s(e)kä-p- s(e)k3-p-, teils mit ana-

logischen Entgleisungen zu rechnen. Ich kann mich auch nicht

entschliessen, skabh- 'schaben' von der eben besprochenen Sippe

zu trennen. Zu dem nicht ungewöhnlichen und leicht erklär-

lichen Bedeutungswechsel 'schaben, kratzen' und 'schneiden' vgl.

T. II, S. 783 f. Übrigens knüpft sich die Bedeutung 'schaben'

auch an skap- (lit. skapoti 'schaben, schnitzen' usw.) und ander-

seits die Bedeutung 'hauen, schneiden' an skabh- (lit. skabii

skabeti 'hauen, ästein', skabits 'scharf, schneidend' usw.). Dass

dies darauf beruhe, dass im Baltischen eine Vermischung von

skep- und skabh- eingetreten wäre mit dem Resultat, dass die

eine Basis ihre Bedeutung an die andere abgetreten hätte, ist

eine wenig überzeugende Vermutung Solmsens. Ich setze also

an : skap-, skabh- 'schaben, schneiden' ; daneben auch skab-, z. B.

in as. skap, ahd. skaf &\.c. '(ausgehöhltes) Gefäss', das wegen der

Ablautform mhd. schiiofe 'Schöpfgelte, Wassereimer' kaum aus

lat. scapha, scapa entlehnt sein kann, vgl. Falk-Torp Norw.-dän.

et. Wb. 976 (falls das '^ von gr. oxa'fTj 'Wanne, Mulde, Becken,

Trog' usw. auf Entgleisung beruhen kann, braucht man über-
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haupt nur mit skap- skab- zu rechnen). — Am ehesten hat Solm-

sen mit der Zurückführung von gr. oxäTiTOV, ax-^Tixpov, axTjTiTto

usw., lat. scäpus, scöpa, säpio auf ein skäp- skop- sklp- 'aufstützen,

stemmen' Recht. Doch bin ich nicht ganz überzeugt. Wenig-

stens für lat. scöpa 'dünner Zweig, Reis', PI. 'Besen' passt die

Bedeutung 'aufstützen' nicht recht; anderseits kann die Bedeu-

tung 'stützen' in einer denominativen Bildung von *skäp 'Stock'

(vgl. axy];rTCö) aufgekommen sein (s. auch Walde L,at. et. Wb.^

685). Vielleicht gehört also doch gr. oxätttov etc., oxäTroc" xXa-

So? Hes. zu skap- 'spalten', wie gewiss abulg. stapü 'Stock' (=
'abgespaltenes Holzstück') zu skep- (anders, aber unwahrscheinlich

Walde a. a. O.); lat. scipio dann zu slüp- 'spalten', s. T. II, S.

884. — S. 142. Lat. scapres ist zu streichen. — A. 4. Wiede-

mann BB. 30, 212 f. führt wieder lit. ge?idu gesti auf eine Wz.
ghedh- zurück, lässt aber dabei got. qistjan 'verderben', mnd.

quetten 'quetschen' usw. unberücksichtigt. — S. 144. Für av.

häma- kommt somo- als Grundform nicht in Betracht, wenn
Brugmanns Gesetz [p in offener Silbe zu ar. a) unzutreffend ist

(s. oben S. 925). — S. 145 fF. Zu gr. i in der ^-Reihe vgl. jetzt

Ehrlich Zur idg. Sprachgesch. 12 ff. Ich kann auf seine Aus-

führungen, sofern sie von den meinigen abweichen, hier nicht

näher eingehen. Solmsen Beitr. z. griech. Wortf, I, 214 f nimmt
an, dass e vor Nasal -f Guttural + weiterem Konsonanten früh

allgemeingriechisch zu i geworden ist; dagegen Ehrlich a. a. O.

Brugmann bemerkt IF. 28, 370 A. i, dass er an gr. t als Reduk-
tionsstufe von e nicht zu glauben vermag. — S. 147. Über sl'-

y,rii<z\oc. anders Bück Class. Rev. 1905, 242 ff.; über yjikirii usw.

vgl. Wackernagel IF. 25, 326 ff. — S. 150. Zu gr. 6piYvao[iat,

lit. rei'ztis gehört vielleicht auch ir. righn 'strecke', riag 'Tortur',

woneben reg- rog- in rogad 'extensio' (vgl. Vendryes MSL. 15,

363 ff.). — S. 151, Für lat. obligtuis setzt Walde Lat. et. Wb.^

533 wohl mit Unrecht leiqV:- als Wurzel an. Wenn linqtiier bei

Accius Brutus 28 dazu gehört, kann sein n suffixal oder ana-

logisch sein. — S. 152 A. i. Lies: Fritzner Ordb.^ 2, 295. —
S. 153. Zu lit. ai-vipti vgl. S. 236. — S. 154. Zur Sippe von
lit. bizdhis vgl. T. II, S. 600. — A. i. Weiteres über russ.pizdd

etc. Wiedemann BB. 30, 207 ff. Das Ergebnis seiner Auseinander-

setzung scheint mir sehr unsicher.
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Art. 33. S. 157. Dass das i von lat. circus Reduplika-

tionsvokal sei (Walde Lat. et. Wb.^ 163), leuchtet nicht ein. Ir.

cercenn dürfte lat. Lehnwort sein. Zu lat. stirps s. S. 436 mit

A. I. — S. 158. Zu den hier angeführten osk. Eigennamen vgl.

jetzt Schulze ZGLE. 304. 425.

Art. 36. S. 159 f. Schon Matzenauer hat Listy 8, 197,

wie ich nachträglich sehe, russ. koniü mit gr. xwfio? zusammen-

gebracht; Berneker Slav. et. Wb. 557 hat aber diese Etymologie

nicht aufgenommen. — Abulg. cqstü ist mit gastü nicht ganz pa-

rallel, vi^enn in dem letzteren s idg. i- (vgl. S. 79), in dem ersteren

idg. % vertritt; vgl. lit. keniszu, dessen .f^ jedoch nicht zur Wurzel

gehört.

Art. 37. S. 161. Andere Erklärungen von lat. conari s.

bei Walde Lat. et. Wb.^ 186; m. E. trifft keine das Richtige.

Art. 39. S. 163. Vgl. jetzt Wood leur. «^ etc. 93.

Art. 40. S. 166. Über lat. carire vgl. jetzt Walde Lat.

et. Wb.*^ 131 und dort zitierte Litteratur; ganz sicher scheint

mir die von W. bevorzugte Deutung nicht. — Zu den mit (s)ker-

'spalten, schneiden' zusammenhängenden Wörtern für 'klein' s.

auch Solmsen Berl, Phil. Wochenschr. 1906, 857, Beitr. z. griech.

Wortf I, 160 f Er fasst das a- von axapT^c als privativ, was ja

gut möglich ist. Ob, wie Solmsen meint, auch gr. %öp'.<; 'Wanze'

eig. 'Winziges' bedeutet habe, scheint mir zweifelhaft. Hier passt

ebensogut oder besser eine aktive Bedeutung 'schneidend, spal-

tend'. Das sicher zu xeipco gehörende Wort möchte ich jedeji-

falls mit russ. korl 'Motte' (Dahl Wb.^ II, 438) zusammenstellen.

Art. 41. S. 167. Vgl. jetzt Scheftelowitz ZDMG. 57,

139. 145; 59, 705 f, Solmsen Wochenschr. f kl. Phil. 1906, 871.

W. Schulzes neuerdings ausgesprochene Ansicht, wonach das s von

av. sairya- 'W\s\! , russ. sorü usw. wegen awn. skarn 'Mist', gr.

axwp auf sk- zurückzuführen sei (Berl. Sitzungsber. 1910, 790),

kann ich nicht billigen. Denn einerseits kann das ( des von

av. sairya- nicht zu trennenden ai. cardh- 'farzen' nicht aus sk-

entstanden sein; anderseits sehe ich keinen Grund, awn. skarn,

gr. oxcöp von ai. apaskaras loszureissen, das velares k hat. Die

Bedeutungsübereinstimmung zwischen lett. sarni 'Schlacken' und

gr. oxwpia braucht m. E. nicht vorauszusetzen, dass die Wörter

wurzelgleich sind; sie erklärt sich aus der Synonymität der zu
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Grunde liegenden Wurzeln (vgl. S. 167 f.). — Über ahd. horo

usw. vgl. T. II, S. 886 f. mit Nachtr. 964 f.

Art. 42. S. 169. Zu kel- 'weiss' auch lit. kalybas (s.

Thurneysen Thes. ling. lat. s. i. callidus) 'weisser Ring um den

Hals eines Hundes, Hund mit weissem Halsring', kalyvas 'weisser

Halsring'. — S. 170. Abulg. kalü 'lutum' stellt Meillet MSL. 13,

291 f. zu gr. TiTjXö?, dor. iräXö«;, doch vgl. Schulze Berl. Sitzungs-

ber. 1910, 788. 793. — Das i von lat. gilviis ist unklar. Nach

Walde ist gilviis "kelt. (oder sonst woher bezogenes) Lehnwort"

und galbus aus einem fingierten gail. ^gahws entstanden (Lat.

et. Wb.^ s. vv.). Das befriedigt doch auch nicht. — S. 171.

Dass abulg. golabl aus dem Lat. geflossen sein sollte (Thur-

neysen GGA. 1907, 805, Walde Lat. et. Wb.^ 179), ist mir un-

annehmbar.

Art. 43. S. 174. Zu lat. solium usw. vgl. Art. 87, S.

379 ff. — S. 176. Zu abulg. kolja klati vgl. T. II, S. 647 A. 2

mit Nachtr. S. 960 f.

Art. 44. S. 178. Zur Bedeutung von ai. karukaras vgl.

Hoernle Journ. of the Royal Asiat. Soc. 1907, 9. — S. 179.

Zur Zusammenstellung von lat. iorvus mit gr. -cdpßo? vgl. T. II,

S. 888 A. 3. Eine sinnliche Grundbedeutung 'stechend' o. dgl.

wird für trux durch die von Ribbeck Arch. f. lat. Lexikogr. 2,

122 angeführten Stellen kaum erwiesen. — Zur Sippe von lat.

foria vgl. die bei Walde Lat. et. Wb.^ 306 f. zitierte Litteratur.

Aus forä- fori- 'Tür' lässt sich die Gruppe schwerlich erklären.

Zusammenhang mit awn. gor 'der halbverdaute Darminhalt' ist

auch unwahrscheinlich. — S. 180. Zu lat. fulica vgl. Verf. IF.

26, 60 und in dieser Arbeit T. II, S. 569 A. i.

Art. 45. S. 183 A. i. Lat. cuculß'jio, cuctilliis werden von

Thurneysen Thes. ling. lat. zweifelnd als kelt. Lehnwörter be-

zeichnet. — S. 184. Ags. ccod, ceode 'Beutel' ist nicht, wie Ritter

Herrigs Arch. 119, 177 f. und Walde Lat. et. Wb.^ 207 meinen,

mit awn. skioda etc. verwandt, sondern gehört zu der von mir T. I,

S. 109 besprochenen Sippe (ags. codd 'a bag, sack, husk' usw.),

die ursprünglich mit g anlautete. Vgl. noch ahd. kiot 'bursa'

(Schlutter Hoops' Engl. Stud. 42, 175).

Art. 46. S. 186 ff. Vgl. Holthausen Herrigs Arch. iii,

418 f., IF. 25, 149. — Zu npers. iiikühlöan, nikühldaii s. Hörn
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GrirPh. I, 2, 32. — S. 188. Über a\. phata- 'Schlangenhaube' an-

ders Lüders KZ. 42, 204.

Art. 47. S. 191. Av. süra- 'Loch' : gr. xuap wie uSpo? :

oScop; arm. sor aus sover- sovor- (nach Lidens Vermutung Arm.

Stud. 113); anders Scheftelowitz ZDMG. 59, 707. — S. 192. Lit.

ssüka usw. kann vielleicht auch zu szätiju 'schiesse' gehören. —
Dass lat. cumulus von der hier besprochenen Sippe zu trennen und

mit av. kava- 'Höcker' zu verbinden sei (Justi lA. 17, 86, Walde

Lat. et. Wb. 210), ist mir unglaublich, cumulus von Wassermassen

angewendet halte man mit gr. %ö|ia zusammen. — S. 193 Z.

21 V. o. lies: erklärbar. — Tunbergs Auffassung des verstärken-

den avvn. hund- (Studier rörande Skandinaviens äldsta politiska in-

delning, Uppsala 1911, S. 182 ff.) befriedigt nicht.

Art. 48. S. 195. Vgl. Justi lA. 17, 119 f

Art. 49. S. 196. Zu den Wörtern für 'Pfote' füge hinzu

lit. lepeta 'Fuss eines Elephanten oder eines anderen Tieres, das

grosse Pfoten hat' (Bezzenberger Lit. Forsch. 135). — Die Er-

klärung von abulg. pleste (s. zuletzt Walde Lat. et. Wb.^ 589)

aus pletio- ist wegen russ. belo-plekij und der anderen S. 196

angeführten /^-Formen nicht überzeugend. Zur Vokalisation vgl.

T. II, S. 877. — S. 197. Über ir. lue anders Pedersen Vgl. Gr.

d. kelt. Spr. I, 61 f. Zum Bedeutungswechsel 'Schaufel' : 'Schulter-

blatt' s. auch Solmsen Beitr. z. griech. Wortforsch. I, 197. —
S. 196. 197. 198. Lies got. löfa statt löfa.

Art. 50. S. 198. Walde Lat. et. Wb.^ hält mit Vollgraff

Rh. Mus. 61, 165, der sich jedoch zweifelnd äussert, Latiiim für

nicht-idg. — S. 200. Erwägt man, wie oft die Bedeutung 'Seite'

aus 'Breite u. dgl' entstanden ist (vgl. dazu auch Art. 80, S. 363),

so wird man nicht gern weder ir. leth von letJian 'breit', das zu

plet(h)- 'ausbreiten' gehört, noch lat. latus von stlatta, latus 'breit'

trennen. Ich bemerke dies gegen Niedermann lA. 18, 80, Walde

Lat. et. Wb.^ 417. Der acymr. Genitiv latio kann wohl höch-

stens beweisen, dass a auch in der Sippe von plet(}i)- vorkam

(vgl. gr. xXaxo?, lit. platus usw.). — S. 200 f. Wenn die hier ge-

gebene Erklärung von lat. lam(m)ina richtig ist, so muss man
auch awn. Iqm 'Türangel', läss 'Schloss' davon trennen, was nicht

besonders schwer fällt.

Art. 51. S. 201. Zu ai. lostä- vgl. auch S. 298 A. i, S

324 A. 2. Nicht überzeugend Petersson IF. 24, 250 ff. — S. 203.
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Auf eine Wurzelform mit nicht-palatalem g weist av. uruxti-

'Brechen, Zerreissen' (Bartholomae Airan. Wb. 1531). Uhlen-

beck PBrSB. 35, 177 f. nimmt ein Nebeneinander von retig- (mit

velarem g) und leng- (mit paiatalem) an.

Art. 53. S. 205 f. Über lat. luxiis s. jetzt auch Brug-

mann Grundr.^ II, i, 541, Walde Lat. et. Wb.^ 450. — S. 206 f.

Thurneysen GGA. 1907, 806 und Walde Lat. et. Wb.^ 190 stellen

wieder lat. convexiis zu conveho, was durch die beiderseitigen

Bedeutungen nicht gerade empfohlen wird. Warum nicht auch

de-vexus, sub-vexus ein ^-vaxos 'gebogen, geneigt' enthalten kön-

nen, sehe ich nicht ein. — S. 207. Über umbr. Fise anders

Schulze ZGLE. 475.

Art. 54. S. 210 A. 2. Zu aßsXtspo? s. jetzt Osthoff

M. U. 6, 177 ff. — S. 211. Alat. maltas ist zu streichen, vgl.

Marx zu Lucilius 732. — S. 212. Über xopoO^aXia anders Nilsson

Griech. Feste 183 f. — Mit gr. ajißXix; etc. (Basis inlti-') vgl.

auch av. nimta- 'aufgerieben, schwach', mrura- 'aufreibend, zer-

störend, verderblich'.

Art. 55. S. 214. tner- 'reiben' auch in abulg. iz-mrüniiratü

'rongeront', aruss. -^noro-mrati 'mettre en miettes, ronger' (vgl.

Meillet MSL. 12, 217. 14, 380). Ai. mardati, mardayati ist von

vier- merd- 'reiben' nicht zu trennen, wenngleich es daneben

ein meld- (vgl. gr. |ieX§w etc.) enthalten kann (gegen Walde Lat.

et. Wb.^ 495)- Für lat. niordeo, gr. ojispSvöc, ahd. smerzo eine

besondere Wz. (s)merd- 'beissen' aufzustellen, halte ich für un-

berechtigt. Ob der Sippe von lit. smirdeti 'stinken' die Be-

deutung 'beissender, stechender Geruch' zu Grunde liegt (vgl.

Thurneysen IF. 21, 178, Walde a. a. O. 478, Falk-Torp in Ficks

Wb.* 3, 527), ist unsicher; ein widerwärtiger Geruch konnte auch

als 'reibend' bezeichnet werden, vgl, gr. tsips oSfiT] Hom.
Od. 4, 441 f — S. 216. Zur Behandlung von tri- im Lat. s. Art.

96, S. 470 ff.

Art. 56. S. 220. Got. biratibön kommt wohl als deno-

minativ für den hier in Rede stehenden Bedeutungswechsel nicht

in Betracht.

Art. 57. S. 220. Lat. marra halten Walde Lat. et. Wb.
s. V. und Niedermann lA. 18, 80 (zweifelnd) mit Winckler Die

babylon. Kultur etc. für Lehnwort aus assyr. marrii 'Hacke',

K. Hum. Vet. Samf. i Uppsala. X. 60
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was, wie mir mein Kollege Zettersteen bemerkt, als ganz un-

sicher gelten muss.

Art. 59. S. 222 A. i. Lies nmghe. — Anders über ö in

aschw. möghe, al-niöghe Kock Sv. Ijudhist. II, 221.

Art. 61. S. 224. Zu d. Aal vgl. jetzt auch Uhlenbeck

PBrSB. 35, 162.

Art. 62. S. 224 f. Dieselbe Deutung von 7i\. pallas wird

von Liden vorgeschlagen KZ. 40, 261. Freilich bestehen auch

andere Möglichkeiten.

Art. 63. S. 225 ff. Die Bildung der S. 225 angeführten

kelt. Wörter ist nicht ganz klar. Die Annahme, dass lat. palla

aus '^•pariila entstanden und aus gr. (p6.[joq entlehnt sei (so zu-

letzt Walde Lat. et. Wb.^ 555), scheint mir nicht hinlänglich be-

gründet. — Wenn got.ßl/ian in , diesen Kreis gehört, spricht es

wohl dafür, dass das zu Grunde liegende pe/- 'decken' o. dgl.

bedeutet hat. Sonst könnte man von einem /^/- 'wickeln, falten'

(vgl. gr. a-TiXö? usw.) ausgehen. Auch an (s)p(h)el- 'spalten' hat

man gedacht.

Art. 64. S. 227 ff. Vgl. T. II, S. 746.

Art. 65. S. 229. Lit. pttrslas, ptirsla gehören sicherlich

zu dem T. II, S. 875 A. 2 besprochenen per(e)- pere- pers-, das

u. a. 'spritzen' bedeutet. Ob auch gr. TrapSaxd? etc. letzter Hand
auf diesem per(e)- beruht.? — W. Schulze setzt lit. purvas dem
korinth. Pferdenamen IXop/b? gleich (Berl. Sitzungsber. 1910, 792).

Art. 66. S. 230. Die Zusammenstellung von lat. imilta

mit mulcare 'zerbläuen' scheint mir sehr unsicher. — Wenn die

hier besprochenen Wörter für 'schlagen' mit pelä- 'flach' zu-

sanmienhängen, wäre allerdings eine zweisilbige Basis anzu-

nehmen; doch bleibt dies zweifelhaft. — S. 231. Zur Behand-

lung von lat. ml- vgl. oben S. 929 f.

Art. 67. S. 232 ff. Vgl. T. II, S. 804 f., 881. Über ahd.

flec,fleccho anders z. B. Falk-Torp in Ficks Wb.'^ 3, 250. Unklar

ist mhd. vlec 'Schlag'. — S. 235 ff. Die hier behandelten Wörter

mit der Grundbedeutung 'drehen' hängen mit dem T. II, S. 649 ff.

besprochenen au- uä- uei(e)- 'drehen etc.' zusammen. Demnach ist

wohl ui(i)-p- als dehnstufige Form (vgl. T. II, S. 6']6 ai. väyas

usw.) zu betrachten ; daneben kann uei(e)-p- gestanden haben. -

Awn. vaf ist kaum mit Falk-Torp in Ficks Wb.^ 3, 392 direkt
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ZU uebh- 'weben' zu stellen, wenn auch eine entferntere Ver-

wandtschaft besteht. — Zahlreiche Belege für lett. wep- 'drehen,

umwinden, umhüllen etc.' stellt Endzelin zusammen KZ. 44, 64 f

— S. 236 A. 2. Zu ahd, wamba, nhd. Wamme 'Bauch, Mutter-

leib, Eingeweide, unter dem Halse des Rindviehs herabhängende

Haut' s. jetzt auch D. VVb. 13, 1442 f. Aufzugeben ist die Zu-

sammenstellung mit ai. gabhäs 'vulva', nicht unwahrscheinlich ist

dagegen der Vergleich mit ai. vapa (aus nmp-) 'Eingeweidehaut,

Netzhaut'. Zu Grunde liegen die Bedeutungen 'Schlottriges,

Weiches, schlottrige Masse, schlottrige Haut, bzw. was darin

gehüllt ist'.

Art. 68. S. 237. Schulze a. a. O. 788 f. identifiziert gr.

TtdXvcog (mit diesem Akzent überliefert) mit lit. pälszas 'fahl' und

stellt lit. pelk'e zu pilkas 'grau', was mir trotz der angeführten

Analogien zweifelhaft ist. Vgl. auch T. II, S. 878.

Art. 70. S. 238 f Vgl. T. II, S. 805 ff.

Art. 71. S. 240 f. Andere, mich nicht überzeugende,

Deutungen von lat. praesto geben Skutsch Glotta II, 389 ff.,

Solmsen und Kretschmer ebend. III, 245 ff., 252 f.

Art. 72. S. 243 A. 3. Kaum mit Recht trennt Kluge

Et. Wb.'^ (Arsch-)backe von Backe 'Kinnlade etc.', s. jetzt Falk-

Torp Norw.-dän. et. Wb. 41. 44. — S. 248 f Mit ai. püskaram
'Lotusblüte' etc. vgl. lett. puschk'is 'Blumenstrauss, Bänderstrauss,

Büschel' usw. (s. Endzelin KZ. 44, 62 f.). — S. 252 A. i. Wie
pu- in TCODXt[Lo<; ist vielleicht pu- in ai. pümäns- 'Mann' auf pu-

'schwellen' zu beziehen (das zweite Glied zu lat. mäs). — S. 253
A. I. Über die Wörter für 'Bohne' vgl. auch Petersson IF. 23,

390. — S. 254. Zur Gemination in kelt. buttä- vgl. das S. 252

A. 2 Bemerkte. — Zu bfhjeii- bfhjji- 'schwellen' kann man noch

stellen arm. botl, Gen. PI. biiHc 'Menge, Herde', boii\ Gen. PI.

bufac 'Daumen' (Meillet MSL. 12, 431; doch vgl. über (^<?//auch

Pedersen KZ. 39, 387. 406), ir. bot 'mentula'. Auch das begriff-

lich weitschichtige slav. buji (abulg. buji, russ. büJ7iyj usw., s.

Berneker Slav. et. Wb. 98) gehört wohl dazu. Es wechseln darin

die Bedeutungen: 'üppig wachsend'; 'stürmisch' (vgl. ndl. bui

'Windstoss' aus ^büjä nach v. Wijk IF. 24, 30 f., norw. dial.

beysa 'gewaltsamer Windstoss', schw. dial. biisa 'stark blasen'

usw.); 'ungestüm, heftig, wild' (vgl. die zu bhen-s- gehörenden
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awn. bysia 'gewaltsam hervorströmen', norvv. dial. bans 'hitzig,

heftig', busa 'losstürzen', schvv. dial. busa dass., russ. ksl. bystrü

'schnell, rasch' usw.); 'grausam; töricht' (die letztgenannten Be-

deutungen lassen sich aus 'wild' verstehen; im übrigen mischen

sich in der Sippe die Bedeutungen 'schwellende Fülle' und 'hef-

tiges Blasen, Strömen, Heftigkeit überh.'; im allgem. vgl. die

T. I, S. 483 f. behandelte .Gruppe). — S. 255. Zu ahd. butil

s. auch v. Wijk IF. 24, 235. — S. 258. Zu lett. bmif- etc. vgl. jetzt

auch Endzelin KZ. 44, 64. — S. 259 A. 2. Berneker Slav. et.

Wb. 97 trennt kaum mit Recht slav. buch- 'schlagen' von bucJi-

'schwellen'. — S. 260 (259 A. 4). Anders über awn. bysn Falk-Torp

in Ficks Wb.* 3, 275. Doch vgl. norw. dial. bus 'von etwas, das

überaus reichlich oder gewaltsam ist', das kaum von awn. bysia

mit Sippschaft zu trennen ist. — S. 260 A. i. Die slav. Formen

sind nach Miklosich Et. Wb. 25 zitiert. Abulg. im strengen

Sinne sind: büchünia, büchümi, büsija. — S. 263 A. i. Über

slav. bot- (woneben auch btit-) 'dick, fett' vgl. jetzt Berneker Slav.

et. Wb. jy. — Zu der hier vorgeführten Sippe auch ir. att 'tuber'.f'

— S. 272 (271 A. 2). Statt: unten im Art. über lat. inviiare,

lies: unten A. 2.

Art. 73. S. 277 Z. 2 v. o. lies: russ. rastü. — S. 278.

Über Brugmanns Gesetz s. oben S. 925. — Zu er- uer- 'reissen'

vgl. T. II, S. 637 f., 773 f- 839 ff., 842 f.

Art. 74. S. 281 A. i. Über quoius vgl. jetzt Brugmann

Sachs. Ber. 1908, 61 ff., 83.

Art. 75. S. 281 ff. Vgl. T. II, S. 770. Holthausens Zu-

sammenstellung von lat. irritare mit ahd. (w)ndan 'drehen, win-

den', (w)reidi 'lockicht, kraus', äs. wrl^, ags. wräd, awn. rei^r,

schw. vred 'zornig' (IF. 20, 327), die bei Walde Lat. et. Wb.^ 393

eine günstige Aufnahme gefunden hat, ist abzulehnen. Im Germ,

hat sich auf einem Teil des Sprachgebiets die Bedeutung 'zornig'

aus 'verdreht' entwickelt; dass aber lat. irritare eig. 'verdrehen'

bedeutet habe, wird durch nichts wahrscheinlich gemacht.

Art. 76. S. 284 ff Vgl. T. II, S. 771 f., 774. 838 f., 840 ff

—

S. 290. Zu/l/^«-/?/ß-'hören' vgl. T.II, S. 652. - S. 299A. I. Zu

lat. rübidus 'rugosus' stimmt begrifflich gut ndd. rtibbelig, rtibberig

'uneben, rauh', nhd. ruppig. — S. 300. Lat. grävastellus lässt

Walde jetzt Lat. et. Wb.^ s. v. auf einer alten Textverderbnis
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beruhen. Wie aber diese entstanden sein soll, sagt er nicht

(Sommers zweifelnder Erklärungsversuch IF. ii, 30 befriedigt

nicht). Ein Nebeneinander von grävo- und rävo- im Lat. ist

wohl nicht merkwürdiger als das von geh und elo im Althochd.

— S. 304 A. I. Vgl. T. II, S. 827 A. 3. Zu abulg. chüteti,

choteti s. jetzt Berneker Slav. et. Wb. 398 f. — Statt )(aTi(; schreibt

man gewöhnlich yaxtg oder yö.ii<^.

Art. 77. S. 309 A. i. Wurzelverwandt mit ai. stuka-

'Kind', lett. stük'is ist avvn. statili in suein-staiili 'Knabe'. —
S. 312. Anders über die Behandlung von -sp- im Kelt. jetzt

Osthoff Zeitschr. f. celt. Phil. 6, 409 A. i, Pedersen Vgl. Gr. d.

kelt. Spr. I, 75. — Da neuerdings Pedersen Vgl. Gr. d. kelt.

Spr. I, 75 lat. crispiis und die zugehörigen kelt. Wörter zu aslav.

kresü 'Sonnenwende', lit. kreipti 'kehren' usw. stellt und aus

kripso- erklärt, so sei daran erinnert, dass ich selbst auf diese

Deutung als möglich hingewiesen habe (Wurzelerw, 291), Aber
crispus ist doch in erster Linie mit mhd. rispen, ahd. hrispahi

usw. zusammenzuhalten, und diese Wörter können nicht von ahd.

(h)ris usw. getrennt werden. Daher ist die Lautfolge sp in crispus

wahnscheinlich ursprünglich. — S. 318. Zu lat. hippitare vgl.

span. hipar 'schluchzen' (Meyer-Lübke Wiener Stüd. 25, 92 A. i).

hippitare wird von Meyer-Lübke und Walde Lat. et. Wb.^ 366

als 'Schallwort' bezeichnet, womit doch nichts erklärt ist. —
S. 324 A. 2, Z. 8 V. u. lies bhretid-. — S. 325 {324 A. 2).

Dass es neben dem etwas Feuchtes, Weiches, Moderndes be-

zeichnenden mu- viiid- inut- ein gleichbedeutendes mus- gibt (vgl.

dazu auch Falk-Torp in Ficks Wb.'^ 3, 327), und dass dazu auch

lat. musttim ebensogut wie muscus gehören kann, steht trotz

Waldes Bemerkung Lat. et. Wb.^ 505 fest. Und warum sollte

nicht aslav. muzga, wenn es 'Lake, Weiher' bedeutete (Miklosich

Lex. palaeosl. übersetzt es mit 'lacuna'), direkt zu awn. 7nosi

'Moos, Sumpf gestellt werden? Ai. inutra7n soW nach Uhlen-

beck IP\ 25, 145 eig. 'Waschmittel' bedeutet haben; doch wird

diese Auffassung durch av. mudra- und andere in Betracht zu

ziehende Wörter nicht empfohlen. Der bekannte Umstand, dass

Harn vielfach als Waschmittel gebraucht worden ist, kann m. E.

nicht entscheidend sein. — S. 326 (324 A. 2). Av. yaozaiti

führt Uhlenbeck Tijdschr. v. Nederl. Taal- en Letterk. 25, 282
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im Anschluss an Kern Handel, v. h. tvveede Nederl. Phil.-Congr.

164 wegen päli yuhati auf ieugh- zurück und erklärt got. jiuka

aus Heughnä. 7a\x Sippe von jiiika gehört wohl noch \x\\\d..jdu-

dien, joucheii 'treiben, jagen' (Wood Mod. Phil. 2, 471). Lat.

jugis dürfte aber fern zu halten sein. — S. 328 A. 2 lies ai. cistati.

— A. 3. Anders, mich nicht überzeugend, über lit. snäud'zu etc.

Solmsen Glotta II, ']6 ff. — S. 330 ff. Zu d. baust etc. vgl. ir.

huas 'Bauch' [bousto-). Zu got. bi-iists vgl. ir. bruasach 'pecto-

rosus' (Stokes BB. 29, 170). An der Existenz eines bhreu- bJireus-

'schwellen' (auch ai. bhrünäm 'Embryo', ir. brü, Gen. bronn 'Bauch,

Leib", russ. brjiicho 'Unterleib, Bauch, Wanst', brjüdmuü 'anschwel-

len, weichen, quellen' können dazu gehören) ist m. E. nicht

zu zweifeln. Da die Bedeutungsnuance 'schwellen' sich mit den

übrigen in bJireii- bhreus- hervortretenden Bedeutungen gut ver-

trägt, braucht man auch nicht anzunehmen, dass sie erst durch

Kontamination mit bJieti- bheiis- 'schwellen' entstanden ist, ob-

gleich natürlich Berührungen zwischen diesen Basen haben statt-

finden können. Ich bemerke dies gegen v. d. Osten-Sackens

Ausführungen (IF, 28, 139 ff.), die mir auch im übrigen meistens

nicht überzeugend scheinen (vgl. unten S. 963 f.). — S. 330 A. i.

Anders über die Behandlung von sk im Kelt. jetzt Pedersen Vgl.

Gr. d. kelt. Spr. I, 'jj. — S. 331 A. 2. Zur Bedeutungsentwick-

lung in den hier angeführten Wörtern vgl. S. 482. — S. 334.

Zu awn. J)rysta usw. vgl. ags. ge-drüen '(zusammengepresst) ver-

dichtet', dryn 'drücken' (Napier Contrib. to Old Engl. Lexicogr.

64). — S. 337 f. Zur Sippe von awn. nist vgl. T. II, S. 814.

— S. 339. Abulg. iskra lautet ab mit eskro- eskrä- in wruss.

jäskorka 'Fünkchen', klruss. jaskrifty sa 'funkeln' etc., vgl. auch

russ. dial. jäska, jäsocka 'klarer Stern' und abulg. y^j««? 'Tpavw?,

clare' (Berneker Slav. et. Wb. 276. 433). — S. 345 (344 A. i).

Lat. corrigia kann auch zu rig- 'binden' in ir. -riug, cymr. r/nvym

'Band' usw. gehören. — S. 347 f Die Schallwurzel ui- ist viel-

leicht im Griechischen durch /ld-|i(öpo<; = ßoTjv a.'^a.^öz (Ehrlich

Zur idg. Sprachgesch. 48), li] vertreten. — S. 349. Dass in Bil-

dungen wie lit. blizgh zg aus sk entstanden sei durch Einwirkung

des vor z geschwundenen g (s. z. B. Meillet MSL. 13, 369), ist

nicht wahrscheinlich, bhligsk- musste wohl sofort in bhli(k)sk-
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Übergehen; übrigens ist nicht in allen hierhergehörigen Bildungen

Wegfall einer Media vor dem ^-Laut nachweisbar.

Art. 79. S. 356. Ich habe früher einmal vermutet, dass

lat. riibus zu gr. [Ax^-^ioq, 'Art Dornstrauch', lit. virbas -^^xs etc.

gehöre {ruh- aus ^irb-). leh teile dies hier mit, weil neuerdings

W. Schulze (Berl. Sitzungsber. 1910, 807 f.) riibus aus nrdh- er-

klärt und zu npers. gid 'Rose', ags. word 'Dornstrauch', nnorw.

ör, öl 'Johannesbeerstrauch' etc. stellt. Beide Kombinationen

scheinen mir jedoch etwas kühn. Die Beispiele des Lautwandels

ur- > rii- sind überhaupt nicht sehr zahlreich und grösstenteils

recht unsicher. Ausserhalb des Lateinischen ist kein rub- oder

mäh- aus urb-, bzw. urdh- nachgewiesen, und schliesslich kann

doch rubus sehr wohl zu rup- rub- 'rupfen' gehören. Aus den beiden

erstgenannten Gründen stehe ich auch Schulzes Zusammenstel-

lung von lat. rubeta 'Kröte' mit lett. warde 'Frosch' etwas skep-

tisch gegenüber. Einen anderen Vorschlag betreffs rubeta s.

S. 299 A. I. Auch an Zusammenhang mit rubere oder rubltuni

(vgl. Plin. N. h. 32, 50) kann man denken.

Art. 80. S. 358 ff. Über gr. Bildungen des Typus '^aXXijv

s. jetzt Solmsen Beitr. z. griech. Wortf. I, 116 ff.; er hält aber

\Qry(^ für phrygisch. — Die Zusammenstellung von ir. saithe mit

lat. satio 'Säen' (s. zuletzt Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 69)

ist m. E. der von mir gegebenen Deutung nicht vorzuziehen. —
S. 363 Z. 2 V. u. lies: hängt. — S. 365. Man hat in ndd.

sacken, ndl. zackeu eine Ableitung von sack 'Sack' gesehen (s.

zuletzt Verdam Tijdschr. v. Nederl. Taal- en Letterk, 26, 112 f.),

aber damit kommt man für die ganze Sippe nicht aus. — Als Be-

griffskern der Wz. sei- gibt Osthoff jetzt M. U. 6, 264 'sich (räum-

lich und zeitlich) erstrecken lassen' an, aber auch dabei kann man
sich nicht beruhigen.

Art. 81. S. 369. Nach Braune Ahd. Gr.=^^'' 137 ist ahd.

zorft aus zorht entstanden. — S. 370. Lat. vidhis und got.

tc///^//j- trennt Walde Lat. et. Wb.^ 855 f. mit ganz unzureichenden

Gründen. — S. 371 A. i. Lat. aquilus und lit. aklas von ein-

ander zu trennen (vgl. Schulze und Thurneysen GGA. 1907,802),

trage ich Bedenken, auch wenn die zu Grunde liegende Wurzel

der ^-Reihe angehören sollte (s. auch Walde Lat. et. Wb.^ 54).

Über liiscitiosiis neben nuscitiosus vgl. Walde Lat. et. Wb.^ 449.



952 P. PERSSON

Art. 83. S. 374 f. Mit ai. skii- 'stören, stöbern, stochern',

mhd. schorn 'zusammenscharren' etc. vgl. lett. skurinät 'lausen,

zausen', refl. 'in den Haaren sich kratzen, krauen; von Vögeln:

mit dem Schnabel in den Federn suchen'. Dazu noch awn. .f/^«?;'^;

'schrubben, streifen' und in übertragener Bedeutung aschw. skyria

'tadeln' (Kock Et. belysn. av nägra nord. ord och uttryck, Rektors-

progr., Lund IQI i), das an lett. skurüt'es 'sich ärgern' erinnert. Über
slav. Ableitungen von (s)keu- s. Iljinskij Arch. f. slav. Phil. 32, 341 fif.

Art. 85. S. 378. Wenn die Sippe von avvn. hriöta auch

mit gr. xöpoCa zusammenhängt, so dürften darin mehrere Wur-
zeln zusammengeflossen sein.

Art. 86. S. 379 A. 3. Gr. XopSö? möchte ich nicht mehr
von dem in diesem Art. behandelten (s)ler- (s)lor- losreissen.

Der Begriffskern dieses (s)ler- scheint 'schlotternd, lose hangend
oder gefügt, sich nicht in der richtigen Lage befindend' u. dgl.

gewesen zu sein (ausser den schon angeführten Wörtern vgl.

lett. l'erk'is 'jemand, der keine Körperhaltung hat'). Daraus er-

gaben sich leicht Bedeutungen wie 'krumm, gebogen', vgl. das

oben S. 932 zu awn. gag-hals Bemerkte, (s)ler- (s)lor- bezeich-

nete auch etwas Nachlässiges, Unordentliches, u. a. unordent-

liche Rede: ausser dem schon erwähnten norw. slarv 'Geplap-

per' vgl. mhd. lürpeii 'mit der Zunge anstossen', lerken, lirken,

birken 'stottern' etc. (Ehrismann PBrSB. 24, 396), lerzen dass.,

lett. slarkschlt 'viel und rasch sprechen', larkschk'ei 'schwatzen',

l'er l'er l'er, interjektionsartige Bezeichnung des Schwatzens,

l'erkät 'plaudern' usw. Mit /^r- ablautendes lor- finde ich in

arm. lor 'Wachtel': das Wort ist seines Vokals wegen nicht mit

lä- in lat. lämentum zu verbinden, was ich gegen Liden Arm.
Stud. 50 bemerke. Dehnstufiges /er- wohl in gr. X"^po<; 'albernes

Geschwätz'; 4r- in Xdpo? 'Möwe'.

Art. 87. S. 384. Walde Lat. et. Wb.- 757 trennt immer
noch lat. süra von snrus : süra soll = gr. wpYj sein und ür aus

ör haben, obwohl ör im Lateinischen, von dem unklaren für
abgesehen (über cur vgl. S. 535. 958), regelmässig erhalten bleibt.

Was den Wechsel ü : ü in surus, süra betrifft, an dem Walde
Ansto-ss nimmt, so steht es erstens nicht ganz fest, dass su7'us

kurzes u hatte, und zweitens kommt ja der genannte Wechsel

sonst häufig vor (vgl. S. 288 ff.). — S. 385. Über gr. oaopwtTJp
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etc., das ich nur zweifelnd herangezogen habe, vgl. jetzt Solmsen

Beitr. z. griech. Wortf, I, 131 fif.

Art. 89. S. 390 A. i. Die Annahme eines zusammen-

gesetzten aoTiiS*^? wird von Fraenkel KZ. 43, 206 befürwortet. —
S. 394. Gr. oTidoo dürfte spa-io- sein (Jacobsohn Hermes 45,

104 ff.); dazu wohl auch av. spaya- (Bartholomae Airan. Wb. 161 5),

vgl. Scheftelowitz ZDMG. 59, 708. — S. 395. Osthoffs Deu-

tung von got. sp&diza usw. M. U. 6, 326 ff. überzeugt nicht.

— S. 405 f. Meringers neuere Ausführungen über lat. sponda

etc. (Wörter und Sachen I, 179 f.) befriedigen auch nicht. —
S. 410. Lat. plluni 'Wurfspiess' ist nach Kropatscheck Jahrb.

d. d. archäol. Inst. 23, 79 ff. auf Grund der Ähnlichkeit mit der

Mörserkeule benannt. — S. 414 A. i. Da Walde Lat. et. Wb.^

325 an Stowassers Ansicht, dass XzX.. fiinditare zw fiinda, nicht

zu /lindere gehöre, festhält, so ist es vielleicht nicht überflüssig

zu bemerken, dass, was Stowasser dafür anführt, nichts beweist.

Er beruft sich auf Plaut. Poen. 481 f. in fimdas visci indebant

grandiciilos globos: eo illos volantis iussi fiinditarier und die

Redensart verba fiinditare, z. B. Plaut. Amph. 1033. Aber an

der Poenulusstelle spielt Plautus nur mit dem Gleichklang von

funda und fiinditare, an sich hat funditare dort keine andere

Bedeutung als fiindere in Ausdrücken wie fundere corpora (cer-

voruni) hunii, fundere aliqiiem arcu. Und verba fiinditare ist

natürlich ungefähr dasselbe als verbafundere (vgl. Ter. Ad. 769),

d. h. eig. 'Wörter ausschütten'. — S. 421 (420 A. 1). Ernout

Les elem. dial. etc. 64 hält lat. tongeo und longus ihres o wegen für

dialektische Lehnwörter. Betreffs longus ist jedoch diese An-
nahme befremdend.

Art. 90. S. 423 A. 5. Die Zusammenstellung von lat.

tibia mit gr. oifpcov 'Abzugsröhre etc.' (Grundform tuxbh-, vgl.

W^alde Lat. et. Wb.^ 778) scheint mir sehr unsicher. Das gr.

a- kann andere Quellen als tu- haben, und ein txiibh- ist sonst

nicht nachgewiesen ; ausserdem decken die Bedeutungen einander

nicht. — S. 426. Zu d. stolz vgl. lett. stalts 'stattlich, ansehnlich,

stolz', staltu, stalta käja 'einer, der sich einbildet, etwas Be-

sonderes zu sein'; formell steht lett. stalts lat. stultus näher. —
S. 427. Lat. stlembus stellen auch Wood Mod. Philol. 6, 451
und Petersson IE. 24, 274 f. zu d. stolpern etc. Nach P. soll
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stletnb- aus stel-m-b- durch Metathese hervorgegangen sein, was

ich nicht glaube (vgl. unten S. 959 f.). Nach Walde Lat. et. Wb.^

741 soll stlembics seines e wegen ein Dialektvvort sein; aber dass

e im Lat. vor mb lautgesetzlich / geworden ist, steht nicht fest.

Art. 91. S. 429. Dass consternare mit consternere zu-

sammengehöre (Vendryes MSL. 16, 303), glaube ich nicht: 'ren-

verser, affliger' bedeutet consternare nicht. — S. 432 f. Lat. tiir-

gere wird neuerdings von Solmsen IF. 26, 1 14, dem Walde Lat.

et. Wb.^ 799 folgt, als Ableitung von einem '^türigos 'Schwel-

lung treibend' (aus tiiro- und agere) erklärt (schon Froehde BB.

14, 107 schlägt eine solche Deutung vor). Aber es gibt sonst

keine mit agere zusammenhängenden lat. Verba auf -igere, son-

dern nur Verba auf -igäre mit faktitiver Bedeutung. Wäre lat.

tiirg- aus türig- entstanden, so würde man übrigens erwarten,

bei Plautus unsynkopierte Formen (vgl. obkirigo = obiiirgo) zu

finden; das ist aber, soviel ich weiss, nicht der Fall. — S. 435.

Zur Vokalisation von nbret. teur 'Bauch' eine Vermutung bei

Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 293. — S. 436. Zu lit. stirpti

'heranwachsen' gehört auch ir. serrach 'Füllen' usw. (vgl. Pedersen

Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 94). Zu sterp- 'unfruchtbar' s. auch

Hintner Zeitschr. f. deut. Wortf. 10, 37. — S. 438. Russ. töropü

'Hast etc.' von der hier behandelten Sippe zu trennen, scheint

mir trotz Strekelj Arch. f. slav. Phil. 28, 502 f. nicht nötig.

Allerdings kommt auch Anknüpfung an ai. trpräs 'unruhig etc.',

taralas 'sich hin und her bewegend' usw. in Betracht. — S. 444.

An der hier (vgl. auch S. 445) gegebenen Erklärung von lat.

Struma glaube ich gegenüber der Peterssonschen IF. 24, 266 f.

(vgl. Walde Lat. et. Wb.^ s v.) festhalten zu sollen. — S. 446
A. 2. Auch Pe.dersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 81 erklärt ir.

sruith aus str-nti- und verbindet es mit abulg. starü.

Art. 93. S. 457 A. i. Zu den kelt. Wörtern für 'Nuss'

vgl. jetzt Thurneysen lA. 27, 15 (gegen Pedersen Vgl. Gr. d.

kelt. Spr. I, 305): "Das germ. hnut- zwingt doch nicht, auch

für kelt. cn7i- aiou- und für lat. nnx eine Grundform hiud- an-

zusetzen, was nichts als Schwierigkeiten bereitet".

Art. 95. S. 462. Nach Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr.

I, 380 beruht ai, ei\n cymr. tail, bret. /^// auf Epenthese und Umlaut.

Dann ist von t^ l-i- auszugehen, vgl. arm. dail 'Biestmilch' (nach
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Pedersen KZ. 39, 406 aus d/u-l-i-, zu dhefij- 'saugen'). Pedersens

etymologischer Vorschlag bez. cymr. tail, bret. teil, abulg. tilja

ist m. E. unannehmbar. — S. 463. Dass Waldes semasiolo-

gische Bedenken gegen die hier befürwortete Erklärung von lat.

tinea kein grösseres Gewicht haben, zeigt russ. tlj'a 'Fäulnis; Motte,

Blattlaus'. — A. i. Nach Solmsen IE. 26, 112 f. bedeutete turiinda

eig. 'das, womit etwas zu stopfen ist' und gehört zu ob-, re-türo.

Seine Beweisführung überzeugt mich aber nicht, darüber weiter

an anderem Orte. — S. 465. Zu Ut. gu'zas, güzas 'Beule etc.' vgl.

oben S. 937 f. (Nachtr. zu Art. 28, S. 114 A. 2). — S. 466 Z. 6

V. o. habe ich nach Leskien Bild. d. Nom. 292 brezti geschrieben.

Ob nicht brezti zu schreiben ist? — Zu lit. su-si-güzti 'sich zu-

sammenkauern' und zugleich zu dem verwandten güz- gunz-

'Beule, Kropf gehören noch mehrere bei Ju§kevid Lit. slov.

verzeichnete Formen: guziii güzti, gunzih gnh'zti 'unter die Flü-

gel, an einen warmen Ort setzen, dort wärmen'; refl. 'sich zu-

sammenballen, -knäueln, sich einmummeln (in den Pelz), sich zur

Erde setzen (vom Huhn, das die Flügel ausbreitet)', gnzeti, gun-

zeti 'unter den Flügeln, im Neste, in der Wärme liegen oder

sitzen', giizoti 'zusammengekrümmt, gebückt sitzen oder stehen'

usw. (vgl. Solmsen Beitr. z. griech. Wortf. I, 220). Wie oben

S. 938 bemerkt, haben wir es wahrscheinlich mit einem gu-g-

gu-ng- zu tun (in lit. giiz- können gug- und gung- zusammen-

geflossen sein). Dass ein gung- aus ^«^- (Schwachstufe von geng-

gong- in gr. YÖTTPO? &X.c^ zu Grunde liege (Solmsen a. a. O.), ist

mir, wie ich jetzt hinzufügen kann, auch deswegen nicht glaub-

lich, weil die sowohl in lit. guz- gunz- als im einfachen gxi- (vgl.

S. 107 f.) u. d. dial. kauchen hervortretende Bedeutung 'sich zu-

sammenkrümmen, zusammenkauern' in gefig- nicht nachgewie-

sen ist. — S. 468. Anders über lit. talzyti und vielleicht rich-

tiger Prellwitz KZ. 42, 385 f.

Art. 96. S. 470 ff. Was Niedermann IF. 26, 52 anführt,

um die Annahme eines lat. Lautwandels tu y p zu stützen, ist

nicht beweisend. Bei vulgärlat. pipiia aus pituiia hat natürlich

das anlautende / assimilierend gewirkt; dazu kam der Einfluss

reduplizierter Formen. — S. 478. Charpentiers Zusammenstel-

lung von lat. pänus mit ai. panasi, panasikä 'Pusteln um die

Ohren und im Nacken', lit. pens 'Ohrläppchen' (KZ. 43, 162 f.)
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leuchtet mir nicht ein. Was 'Ohrläppchen' und 'Geschwulst'

mit einander zu tun haben, sehe ich nicht recht ein. Lit. p'ens

gehört zu spenys, sp'enys (s. S. 411 f.), und ai. panasl ist wohl

von panasa- 'Brodfruchtbaum, Frucht des Brodfruchtbaums' (das

zu lat. penus 'Speisevorrat' etc. gehört) nicht zu trennen. Die

Pusteln haben mit der Frucht des Brodfruchtbaums die rundliche

Form gemeinsam. — S. 478 A. i. Dass lat. manais zu nianica

'Handfessel' gehöre, wird durch die von Walde Lat. et. Wb.^ 459
angeführten Litteraturstellen nicht bewiesen, sondern nur, dass

man manais mit manus, inanica assoziiert hat. — Zur Vokalisa-

tion von lat. scandula vgl. T. II, S. 884 A. i.

Art. 97. S. 479. Awn. ])ora und ai. Uiräs vergleicht

auch Erdmann Über die Heimat und den Namen der Angeln 86.

Über turo- 'schwellend' s. noch Solmsen IF. 26, 113. — S. 480.

Zu got. pTisufiäi usw. vgl. Brugmann Grundr.^ II, 2, 48 f. und

die dort angeführte Litteratur; zu lit. tükstantis T. II, S. 554.

—

S. 483 A. 3. Ir. tonn dürfte wegen tonna Wb. Gl. auf tund-n-

zurückzuführen sein.

Art. 98. S. 489. Zu lat. tempns 'Schläfe' vgl. auch

Wood Class. Ph. 3, 85.

Art. 99. S. 495. Iljinskij's Erklärung der eigentümlichen

Flexion von abulg. vupiii {¥JL. 43, 177 fF.) scheint mir bedenklich.

Art. 101. S. 498. Preuss. wirbe ist nach Trautmann Apr.

Sprachdenkm. 164 = lit. virve (mit b aus u). — S. 500 A. 2.

Zu den hier angeführten Wörtern für 'geschwinde Bewegung'

vgl. auch lett. weiu zuert 'laufen'. — S. 501 Z. 15 v. o. lies

ureng-, — S. 508. Betreffs lat. randdiis sprechen Wood Class.

Phil. 3, 83 f. und Falk-Torp Norw.-dän. et. Wb. 1396 eine ähn-

Hche Vermutung aus wie ich.

Art. 102. S. 510. Lat. vldulus stellt jetzt auch Petersson

IF. 24, 263 zu ai. vldäs, gr. ISvoöo^ai. Petersson und Walde

Lat. et. Wb.^ schreiben, wohl im Anschluss an vldulus in

Georges' Handwörterb., viduhis. Das / war aber lang (vgl.

z. B. Plaut. Epid. 22).

Art. 103. S. 511. Dass ags. wdd 'Jagd' auf uoi-t- mit /

zurückgeht, ist kein hinreichender Grund, davon ir. fiad aus

uei-d- zu trennen (gegen Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr. I, 1 1 1 f.).

— S. 512. Zu ags. wäd 'wandering, travelling' vgl. mhd. weide
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'Reise, Weg' ; mhd. (ander-)weide '(zum zweiten) Mal', (drl-jweide

usw. ist mit lit. at-vejis, at-veja 'Mal' zusammenzuhalten. — Die

Richtigkeit der Osthofifschen Deutung von \[ac, lässt sich bezwei-

feln; vgl. über das Wort Jacobsohn Hermes 44, 91 A. 2 (mit Littera-

turangaben), Bechtel ebd. 45, 156 ff., 617 f. — S. 513. Bezzen-

berger stellt KZ. 42, 296 lat. venu zu ai. vdkms- 'Brust', vaksänä

'Bauch', indem er an das Nebeneinander von ahd. ädara 'Ader'

und gr. TJxpov 'Bauch' erinnert. Doch ist hier der Bedeutungs-

zusammenhang unklar, und ai. väksas-, vaksänä gehören vermut-

lich zu uak- 'gebogen, krumm sein' (vgl. T. I, S. 206 f.). —
Über die hier angeführten slav. Wörter für 'Naht, Saum' (vgl.

auch abulg. podragü 'Saum, Rand des Kleides') anders Zupitza

Germ. Gutt. 181, der ahd. zarga 'Einfassung, Rand' vergleicht.

Die von mir befürwortete Auffassung (vgl. auch Torbiörnsson

Liquidametath. II, 21) dürfte aber ebenso annehmbar sein (Be-

deutungsentwicklung: 'Streif : 'Saum'). Lett. w^le wird von

Leskien Abi. 288, Bild. d. Nom. 462 zu ivlt 'wickeln' gestellt.

Aber wenigstens die Bedeutung 'Strieme' lässt sich daraus nicht

so ungezwungen erklären. — S. 514. Ir. feil 'Fest' ist wahr-

scheinlich aus lat. vig(i)lia entlehnt (s. zuletzt Pedersen Vgl.

Gr. d. kelt. Spr. I, 214. 223) und kann also über die Herkunft

und eigentliche Bedeutung von ai. vilä, got. ivaila keinen Auf-

schluss geben. Um die Bedeutungsverhältnisse von ai. vtlä zu

erläutern, zieht v. Helten ZfdWf. 13, 74 eine germanische Wort-

gruppe heran, die aber selbst unklar ist. — Kaum richtig Johans-

son IF. 3, 250. — S. 515. Die Bedeutung von arm. unini 'habe'

(= 'habe erlangt, gewonnen') erklärt sich aus der Bildungsweise

(gj^z^i-Stamm), was Charpentier IF. 25, 246 f. trotz Pedersens Aus-

führungen KZ. 38, 203 entgangen zu sein scheint. Charpentiers

Deutung des arm. Wortes, die übrigens im wesentlichen schon

Scheftelowitz gegeben hatte (BB. 29, 34), kann ich nicht gutheissen.

Das von unim nicht zu trennende oin, auf welches Pedersen

KZ. 40, 209 mit Recht Gewicht legt, wird von Ch. nicht berück-

sichtigt.

Art. 104. S. 517 ff. Nach Kluge Et. Wb/ s. Geweih

ist von mhd. gewle als der ursprünglichen Form auszugehen;

gewige wäre eine sekundäre Schreibung, gewicht eine jüngere

kollektivische Weiterbildung und ndl. gewei, geivicht Entleh-
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nungen aus dem Deutschen. Wenn dies richtig ist, kann man
gewle direkt an ai. vayä 'Zweig' oder lett. wijas 'Ranken' an-

knüpfen (wZ- aus uii- oder xiei\ — S. 518. ttia ist wahrschein-

lich = ek^a (vgl. T. II, S. 649). — S. 520. Zu pr. wipis \^.

jetzt Trautmann Apr. Sprachdenkm. 462. Die Bedeutung des

von ihm herangezogenen ai. vip ist umstritten (vgl. Geidner

Ved. Stud. 3, 97 ff.).

Art. 105. S. 527 Z. 16 v. o. lies q'^i- statt qu-. — S. 530.

Mit Waldes Erklärung von lit. kut'dti, isl. hossa aus qy:^t- steht auch

ags. hiidenian 'schütteln' im Widerspruch. — S. 531. Dass gr.

xspxiO-aXig in die römische Volkssprache aufgenommen worden

ist, scheinen span. cerceta, portug. zarzeta aus ^-'cercitla zu be-

weisen (Claussen N. Jahrb. 15, 420). Aber damit ist die Laut-

form von qtierquedida nicht erklärt. Ich glaube nach wie vor,

dass hier ein qiierq- 'quarren' eingemischt ist, — S. 535. Die

Angabe, dass quor nur bei Velius Longus überliefert sei, berulit

auf einem Versehen, vgl. jetzt Thes. 1. 1. s. air. Es kommt u. a.

an einigen Stellen in den Plautushandschriften vor, die jedoch

öfter die /^-Form bieten. Die Quantität des o lässt sich, soviel

ich sehe, im allgem. nicht bestimmen, nur Lucr. 3, 476 steht im

Anfang des Hexameters denique cor, hoviinem . Was die in-

schriftliche Belegstelle (CIL. IV, n:o 1742) betrifft, so enthält die

ganze Inschrift nur: QVOR- (ob damit ^'/^c^r 'warum' gemeint ist?).

Wenn hiernach ein quör anzunehmen ist, so folgt jedoch daraus

nicht, dass quör die Mutterform zu cur ist. Mit cur als Bildung

von dem St. qViU- ist noch alb. kur 'wann', auch kausal (Pedersen

Alb. Texte mit Glossar 144 f), zu vergleichen.

Art. 106. S. 536. In h\v[f\%zki(A hat 6X170? seine ge-

wöhnliche Bedeutung, wenn das zweite Glied ein ocTceX- 'Kraft'

enthält, vgl. Prellwitz Et. Wb. d. gr. Spr.^ 328. — \x. fäil fdil

zeigt die gewöhnliche wechselnde Schreibung der Diphthonge

ai, oi.

Art. 107. S. 546. Zu ht. alvytos, elvytos gehört auch

lett. elwede 'aus Tannenzweigen oder jungen Tannen zusammen-

gedrehtes Band', wodurch Uhlenbecks Vermutung, dass dem
lit. Worte ein Farbenname mit der Bedeutung 'weiss' zu Grunde

liege (PBrSB. 22, 536 f ), wohl widerlegt wird (vgl. Leskien bei

Loewenthal Die slav. Farbenbezeichn. 20).
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II. Zu Teil II.

S. 555. Mhd. scJiei'zen ist nach Wilmanns D. Gramm. II,

109 aus '^-schernzen (zu ahd. scern) entstanden, was ich jedoch

nicht für sicher halte. — S. 563. Zu ol)(0{Aat wird Xyyoc, auch

von Wood Class. Phil. 5, 305 gestellt. Weiteres bei Pedersen

Vgl. Gr. d. kelt. Spr. i, lOi. — S. 566. Lit. därbas wird u.a.

von Wood Am. J. of Ph. 20, 258 zu tl^^s. ge-deorf 'Kxh^W gestellt

(Wz. dherbh-). — S. 570 mit A. i. Zu den ;/<?-Präsentien vgl.

auch Meillet MSL. 15, 98 ff. — S. 572 f. gWi-i- gU-i- 'gehen'

will Liden IF. 19, 328 ff. in npers. gäyad 'coitiert', gr. ßivsco

etc. wiederfinden. — S. 574. Hirzel Themis, Dike und Verw.

53 ff. trennt ^s(j.t? von TtO-rjjJii, m. E. mit unzureichenden Grün-

den. — kam- 'begehren' ist im Baltischen nicht nur durch lit.

kaniaros, sondern auch durch lett. kämet 'hungern' (vgl. Endzelin

KZ. 44, 6-^ vertreten. — S. 578. Pr. delliks dürfte e aus a

haben (Trautmann Apr. Sprachdenkm. 100). — S. 580. Av.
aipi-dvanara- ist wohl nicht unmittelbar mit ai. dJmmräs ver-

wandt (Bartholomae IF. I, 493 f., GrirPh. I, i, 169 u. a.). dhumrds
beruht nämlich nicht auf einer Wurzel dhnäm-, sondern ist eine

Sekundärableitung zu dhümds (Basis dheiie- dhu-). Av. -dva-

nara- basiert vermutlich wie dvanman- auf einem duan- oder

dHän-\ wenn -dvanara- nicht lautgesetzlich aus duänra- hervor-

gegangen sein kann, lässt sich Analogiebildung nach dvanman-
annehmen. — S. 581 A. 2. Das aoristische s ist nach Meillet

Mel. de Saussure loi ein 'elargissement', nicht ein 'suffixe'.

Worin eigentlich der Unterschied liegt, ist mir nicht ganz klar

geworden. — S. 583. As. hrörian 'rühren' wird von Trautmann
Z. f. deut. Wortf. 7, 171, Scheftelowitz ZDMG. 59, 696, Char-

pentier KZ. 40, 454 f. zu av. xrlmhay- 'erschüttern' gestellt. —
S. 589. Nach Petersson IF. 24, 276 ist bei Nasalinfigierung in

Wurzeln auf Liquida + Kons, in solchen Fällen, wo eine zwei-

silbige Wurzel sich nicht sicher erweisen lässt, Metathese an-

zunehmen: z. B. lat. stlembiis aus stel-m-b-, da kein stieb- neben
stelb- vorliegt. Walde IF. 25, 161 ff. scheint der Metathese einen

noch grösseren Spielraum gewähren zu wollen. Wie nach meinem
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Dafürhalten Wechselformen wie terd- : trend- ursprünglich ent-

standen sind, geht aus meinen obigen Ausführungen S. 583 ft".

hervor. Nimmt man weiter an, dass nach dem Muster von

Varianten, die in der von mir angegebenen Weise zu stände

gekommen waren, andere analogisch gebildet worden sind, so

kann man der Metathesentheorie ganz entbehren: sie ist ja

übrigens auf anscheinend gleichartige Fälle wie teiik- : tuenk-

'schwellen' nicht anwendbar. — Waldes Aufstellungen a. a. O.

fordern auch sonst zum Widerspruch heraus. Er lässt auch aus

schweren Basen wie speregh- speragh- durch Infigierung und

Metathese sprengh- (mit Stosston) entstehen, was mir nicht recht

verständlich ist. — Das Verhältnis zwischen den Typen der

Schwachstufe trnt- und //';//- aufzuklären, ist weder Zupitza KZ.

36, 54 ff. noch Walde a. a. O. gelungen. Man beachte, dass

in der Stellung vor Konsonant von zwei auf einander folgenden

Sonorlauten bei Schwächung zwar gewöhnlich der zweite, aber

bisweilen auch der erste sonantisch wird: z. B. ai. idka 'Feuer-

erscheinung' (Schwächung von nelk-), vgl. Wackernagel Ai. Gr.

I, 73 f. trnd- steht auf einer Linie mit ulk-\ es hatte übrigens

in der 7. ai. Klasse eine Stütze am Sing, trnäd- [trncd-] — Waldes

Erklärung von gr. otiXt^Söc aus speiend- ist mir unannehmbar. —
S. 596. Auch wenn lat. laeviis eig. 'gekrümmt' bedeutete (vgl.

Walde Lat. et. Wb.^ s. v.), folgt daraus nicht mit Notwendig-

keit, dass es sein Suffix von scaevus übernommen hat oder um-

gekehrt. — S. 598 Z. 19 V. o. streiche unbel. nach pardatl.

— S. 604. Kurzvokalisches y,er- uor- auch in ai. varyas 'Was-

ser' (v. Schroeder WZKM. 20, 400). — Zu ner- ners- s. noch

S. 845. — S. 608. Germ. Beispiele von Kontaminationsbil-

dungen stellt jetzt L. Bloomfield PBrSB. 37, 245 ff. zusammen.

Sie sind meistens sehr unsicher. — S. 625 ff. Die Mängel der

Streitbergschen Dehnstufentheorie hebt jetzt auch v. Blanken-

stein hervor in seiner Abhandlung 'Untersuchungen zu den

langen Vokalen in der e-Reihe'. — S. 635. Anders über ir.

ara Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr. II, loi. — S. 644. Zu lat.

pro-perus usw. gehört wahrscheinlich awn. forr {Pei'o) 'hastig,

voreilig' (kaum richtig Falk-Torp in Ucks Wb.* 3, 232 u. a.). —
S. 647 mit A. 2. Meine Zusammenstellung von ai. kanahhas,

kanabhakas 'Stechfliege' mit lat. cidex aus kolik- (Wz. (s)kel-
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'spalten, stechen') IF. 26, 61 (aus Versehen ist dort eine Form

kanakas statt kanabhakas angeführt) bezeichnet Charpentier IF.

28, 186 A. 2 als "natürlich verfehlt, da die ai. Wörter zu kana-

'Korn, ein wenig, Atom' gehören". Nun, das letztgenannte Wort

war mir wohlbekannt: ich habe es KZ. 33, 288 f. besprochen und

auf (s)kel- 'spalten' zurückgeführt [käna- aus kolno-). Es war mir

auch nicht entgangen, dass Brugmann Sachs. Ben 1906, 173 A. i

kanä 'Art Fliege' (unbel.) mit käna- 'Korn' zusammenstellt, was

Charpentier nicht erwähnt. Daher erwog ich auch beim Nieder-

schreiben meines Aufsatzes in IF. 26 die Möglichkeit, dass in

kanabhas, kanabhakas ein kana- 'Abgespaltenes, Kleines' zu

Grunde liege. Da aber die Wz. (s)kel-, wie ai. känäs 'durch-

stochen, einäugig' zeigt, im Aind. auch im Sinne von 'stechen'

vorhanden war, und da kanabhas, kanabhakas spez. 'Stechfliege'

bedeutet, schien es mir näher zu liegen, hier von einem kolen-

kolno- 'stechend' auszugehen, zumal da die ai. Wörter dann in

nahe Verbindung mit gleichbedeutenden europäischen Wörtern

gebracht werden können. Vgl. auch das oben S. 942 zu gr. vcdptc

Bemerkte. Charpentier scheint meinen Gedankengang nicht ver-

standen zu haben. — Neuerdings will Berneker Sl. et. Wb. 552

abulg. kolja klati von skel- 'spalten' trennen, "da j-lose Formen von

dieser Wz. mit Sicherheit nicht nachzuweisen sind". Wie B. so

etwas behaupten kann, ist mir unbegreiflich, vgl. T. I, S. 174 fif.,

KZ. 33, 284 ff. B. deutet ja übrigens .selbst abulg. kolü 'Pflock' als

'abgespaltenes Stück Holz' und stellt es zu kolja klati im Sinne

von 'spalten'. Dies kolä kann ja nicht von lit. skala 'Holzspan',

gr. axwXo? 'Spitzpfahl' usw. losgerissen werden. Dass abulg.

kolja klati eig. 'schlagen' bedeutet habe und den Sinn 'spalten,

stechen' einer Vermischung mit einem unverwandten kel- 'stechen'

oder q'^iel- 'graben' verdanke, ist eine durchaus künstliche und

unnötige Annahme. — S. 650 A. 2. Brugmanns Zusammen-
stellung von gr. euvTJ mit lat. ind-uo, das eig. 'einschliefen' be-

deutet habe (Sachs. Ber. 1901, 113 ff.), hat mich nicht überzeugt.

Auf eine nähere Erörterung werde ich a. anderem O. eingehen. —
S. 651. Über ir. tiagivi anders Pedersen Vgl. Gr. d. kelt. Spr.

I, 54, wieder anders Vendryes MSL. 15, 362 f. — S. 656 f.

Gr. oTTüp^tCstv wird von Eiden Studier i nord. filol. utg. genom
H. Pipping I, 10 zu "'spher^dh-'" 'zappeln' gestellt. Dass in der

K. Hum. Vet. Samf. i Uppsala. X. 61
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fraglichen Sippe eine leichte und eine schwere Basisform wech-

seln, ist ihm entgangen. — S. 662 A. i, Z. 2. Statt: aus dem
Germanischen, lies: aus dem germ. Wort für 'dreschen'. — A. 2.

In seiner 'Gesch. d. griech. Nom. agent. etc.' 51 f teilt Fraenkel die

Nom. auf -stttj? in zwei Klassen: solche, die zu schweren ("zwei-

silbigen") Basen gehören, wo s idg. 9 vertrete, und solche, die

auf leichten ("einsilbigen") Basen beruhen, wo s zum Suffix ge-

höre. M. E. vertritt s überall den thematischen Vokal, und dieser

kann ebensogut wie .' als Auslaut der Basis betrachtet werden.

— S. 667. Geht cymr. rhaihu 'raspeln, glätten, ebnen', das einige

Gelehrte zu lat. rädo stellen, auf ratt- r^dn- zurück? — S. 671.

Mit gr. XTjp vgl. noch av. säiri- 'Bruch, Zusammenbruch, Unter-

gang'. — S. 673. Zur Sippe von gr. fjpa gehört auch ßpii-r^[>ov

jjLSYaXwc X£xapta{JL£vov Hes, (Fick KZ. 41, 199), lat. se-veuis, vgl.

Wood Class. Phil. 3, 84 f, Prellwitz KZ. 44, 152. — S. 699 f.

Anders über gr. Tcpäö?, aber nicht überzeugend Osthoff M. U.

6, 90 ff. — Das awn. frctndi setzt nicht prei- voraus (vgl. Kock

Sv. Ijudhist. I, 84). — S. 700. Abulg. syati nebst sinati gehört

eher mit den T. I, S. 304 A. i erwähnten Farbennamen zu-

sammen, es liegt dann wohl ein (s)kei- zu Grunde. — S. 701.

Ahd. holön, halön ist kaum mit Mansion PBrSB. 33, 547 ff.,

Walde Lat. et. Wb.^ 115 von lat. calare zu trennen (vgl. v.

Helten ZfdWortf 11, 55). — S. 711 A. i. Nach Osthoff M. U.

6, 314 ff. soll gr. Xoto^o«; aus *Xo!,ata-^/og 'Schwächerläufer' ent-

standen sein und zu Ut. lesas 'mager', d. leise etc. gehören, was mir

nicht einleuchtet. Über Xoia^oc in räumlicher Bedeutung s. v.

Wilamowitz Hermes 34, 612 f. Wenn XolaO-ov 5öpu bei Euripides

Hei. 1597 'Bortholz' bedeutet, so erinnert es auffallend an lett.

laides 'die Bretter, die an den oberen Rand des aus einem

Stamme gehauenen Kahnes geschlagen werden'. — S. 713.

Auch Huvelins Auffassung der Bedeutungsverhältnisse von lat.

stips, Slipulan (vgl. Arch. f. lat. Lexikogr. 15, 285 f) befriedigt

nicht in allem. Dass 'Geld schlechthin' eine ursprünglichere

Bedeutung von stips als 'Geldbeitrag' gewesen sei, wird durch

die das. angeführten Stellen kaum bewiesen. — S. 723 A. i.

Über die Grussformel ave vgl. jetzt Thes. 1. lat. s. v. — S. 734.

Arm. keam kann auch zu^ gUey- zurückgehen (Pedersen KZ. 39,

395). — S. 735 A. I. Nach Böhtlingk (Sachs. Ber. 1902, 183 f)
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bedeutet ai. jivris nicht 'vergewaltigt', sondern 'alt, gebrechlich,

hilflos'. Daraus folgt aber nicht, dass das Wort von y/«a// 'über-

wältigt' mit Sippe zu trennen ist (was Brugmann IF. 29, 209 f.

wohl meint), da jinati auch 'altert' und jyäni- 'Gebrechlichkeit,

Altersschwäche' bedeutet zu haben scheint. — S. 742. Die hier

besprochene Wortsippe hat Walde in der 2. Auflage seines Lat.

et Wörterb. richtiger beurteilt als in der ersten. — S. 744 f.

Über pius : purus s. auch Nazari Riv. di filol, 29, 268 f. Nicht

überzeugend über lat. puius 'rein', piitare 'reinigen' und putare

'rechnen' Walde Lat. et. Wb.^ 627. — Zu lit. szvinas vgl. russ.

svinecü 'Blei' usw. — S. 747. Awn. brimi scheint kurzes i

gehabt zu haben. — S. 756 A. 2. Über die Etymologie von

av. zrvan- 'Zeit' handelt Charpentier in einem besonderen Art.

IF. 28, 153 ff. Nach ihm soll das Wort eig. 'Gang' bedeutet

haben und mit gr. l)(paov 'überfiel', lat. con-, in-gruo zusammen-

gehören. Diese Kombination hat aber nichts Einleuchtendes.

In der Sippe von £)(paov ist nämlich die Bedeutung 'gehen' nicht

nachgewiesen; überdies war das anlautende gh nach Ausweis

von lit. griüti 'zusammenfallen, in Trümmer fallen', dessen Zu-

gehörigkeit Charpentier ohne Grund bestreitet, nicht palatal.

Anderseits hat die von mir befürwortete Zusammenstellung von av.

zrvan- mit zatiriira- 'gebrechlich, altersschwach' etc. eine kräftige

Stütze an mpers. npers. zarmän 'Alter, Zeit', das mit gr. ^spwv

etc. zusammengehört: es wechseln ger- ger-u- (zu letzterem ge-

hört auch awn. kqr 'Krankenlager', eig. ein wö-St., wie nach v.

Friesen der aschw. Gen. karivaR (Kjulastein) zeigt). — S. 764 f.

Über das 'elargissement -eii-' handelt jetzt auch Meillet MSL.
16, 242 If. und sucht dessen ursprüngliche Funktion zu bestim-

men. — S. 774. Dieselbe Stammbildung wie in lat. cornü viel-

leicht auch in gall. xapvo^ 'Trompete' (Eustath. 11 39, 57).
—

S. 782 A. I. Wenn slov. brtn, bt'ina 'Wachholder, Fichte' zu

bhr-l- 'schneiden' gehören, so liegt es nahe, aslav. borü 'Nadelbaum,

Fichte' auf bher- 'schneiden' zu beziehen (etwas anders T. I,

S. 22 A. I, vgl. oben S. 926, Nachtr. zu Art. 3). — S. 783. Lett.

brauna führt v. d. Osten-Sacken IF. 28, 139 fif. auf ein bhreu-

zurück, das die spezielle Bedeutung 'herausdringen aus einem

geschlossenen Räume' gehabt habe, und zu dem u. a. auch lit.

briauna 'Kante', awn. briin 'Rand, Kante', lit. briäutis 'sich mit
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roher Gewalt vordrängen' gehören sollen. Aber die meisten

Bedeutungen des lett. Wortes erklären sich am einfachsten aus

'abreiben, abstreifen', bzw. 'zerreiben'. Etwas unklar ist die Be-

deutung 'Eingeweide' (HüUeninhalt.^), aber sie wird von v. d.

Osten-Sackens Ausgangspunkt aus nicht besser erledigt. Lit.

briauna. awn. hrün haben mit dem lett. Wort sicher nichts zu

tun (vgl. T. I, S. 17). Die von v. d. Osten-Sacken angenom-

mene Bedeutungsentwicklung scheint mir gar zu gekünstelt (awn.

briin wird gedeutet als 'der beim Herausdringen beiseite gescho-

bene Hüllenteil, der bei dieser Beiseiteschiebung entstehende er-

höhte Rand'). Auch lit. bridutis passt m. E. begrifflich besser

zu der von mir S. 785 behandelten Sippe. — S. 784 Z. 7 v. u.

lies: b., statt 2. — S. 785. Gr. (ppoaoao[ia: soll nach v. d. Osten-

Sacken a. a. O. 149 auf TrpDoax- zurückgehen ('^- beruhe auf

Sommers Gesetz, oder, wenn dies Gesetz nicht anzuerkennen

ist, auf Beeinflussung durch Tcoi^oaoö), (pooaw) und mit awn.

friisa 'schnauben' zusammengehören. Das ist mir u. a. des-

wegen nicht annehmbar, weil das ip des mit 'fpt>d3ao[iat offen-

bar entfernter verwandten (ppi|Jidaäo{JLai nicht in der genannten

Weise zu erklären ist. — S. 793 fl". Über kelt. Ableitungen

von ghli- ghlu- 'glänzen' s. jetzt Marstrander Zeitschr. f. celt.

Phil. 7, 413 f. — S. 802 A. 2. Wenn preuss. bleusky 'Schilf

direkt mit russ. bljiiscü 'Epheu' zusammengehört (vgl. Trautmann

Apr. Sprachdenkm. 312), so ist von bfhjleuskio- (statt bJileustio-)

auszugehen; jedenfalls liegt wohl b(h)leu- 'pullulare' zu Grunde.

— S. 804 x\ I . Andere Deutungen von populari bieten Pantzer-

hjelm Thomas und Skutsch Glotta 3, 196 ft"., 201 fi"., Brugmann

IF. 28, 378 f. — S. 827 fi". Schulzes Ausführungen über rg-

'glänzend', das er mit 7g- 'schnell' identifiziert (Berl. Sitzungsber.

1910, 801 f.), überzeugen mich nicht ganz. Um die Annahme
eines zu reg- 'sich strecken' gehörenden rg- 'schnell' kommt man

m. E. nicht herum. — S. 839. Verwandt mit ai. rksaras 'Spitze,

Dorn' usw. sind m, E. lett. erzis, izis 'Wachholder' erksdik'is

'Dornstrauch' etc. (vgl. Endzelin KZ. 44, 59 fif.), wohl auch gr.

äpxsoO-o? 'Wachholder' (nicht richtig dann Liden IP'. 18, 507).

—

S. 873. Über ags. sprindel anders Schlutter Hoops' Engl. Stud.

43, 322 f. — S. 886 f. Über ahd. horo 'Kot' usw. urteilt, wie

ich sehe, W. Schulze in seinem interessanten Aufsatz 'Etymo-
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logisches' (Berliner Sitzungsber. 1910, 'j^'j ff.) ganz anders. Er

sucht a. a. O. zu zeigen, dass manche Wörter für 'Sumpf, Moor,

Kot u. dgl.' auf Substantivierung von Farbenadjektiven beruhen,

und stellt demgemäss ahd. horo zu lit. szirvas 'grau, grauschim-

melig' (dazu, beiläufig bemerkt, ausser den von Schulze ange-

führten Wörtern lit. szarstas 'Schaum der Wellen', Leskien Bild,

d. Nom. 532, vgl. gr. xoXtd? vom Meere, arm. ali-H 'Wellen,

Wogen'). Schulzes Zusammenstellungen scheinen mir grossen-

teils überzeugend, obwohl man bisweilen zweifeln kann, ob eben

das Farbenadjektiv als das Prius zu betrachten ist. In einigen

Fällen aber dürften die von Schulze nachgewiesenen Zusammen-
klänge trüglich sein, und zu diesen möchte wenigstens ich lit.

szii'vas : ahd. /loro rechnen. Bedenklich macht mich schon der

Umstand, dass das Farbenadjektiv krtw- nicht ausserhalb des

Lit. nachgewiesen ist, während anderseits knw- 'Kot' im Lit.

fehlt. Ferner muss m. E. ahd. /ioro vor allem mit den oben

S. 886 erwähnten Wörtern, welche dieselbe oder eine ganz

nahe stehende Bedeutung zeigen, zusammengehalten werden:

ai. kärlsam, apaskaras, gr. oxwp, awn. skar?i etc. Dann werden

wir aber auf sker- ker- 'spalten, scheiden' geführt. Dass ein

Wort für 'excrementum' auch die Bedeutung 'Kot, Unreinigkeit

überh.' annehmen konnte, zeigt z. B. schw. skit 'Scheiss' und

'Unreinigkeit, Schmutz'. Wenn Schulze gr. axwp, awn. skarn

auf sker- zurückführt, kann ich ihm nicht folgen: sker- liegt nir-

gends klar vor, dagegen gibt es neben ker- ein sinnähnliches

ker- (ai. grnati usw.), das auch Wörtern für 'Kot' zu Grunde liegt

(s. T. I, Art. 41, S. 167 f. mit Nachtr.). In den c^w/z^w-Sprachen

lassen sich natürlich ker- und ker- oft nicht mit Sicherheit scheiden.



Sachregister.

(Die Zahlen beziehen sich, wenn nicht anders angegeben ist,

auf die Seiten.)

Ablaut, s. Vokalismus.

Akzent (Intonation). Akzentwechsel als Mittel zur Diffe-

renzierung substantivischer und adjektivischer Funktion 403.

Baltisch-slavischer Stosston in Formen mit ursprünglichem Lang-

diphthong oder mit Dehnstufe 232, 651 A. I, 689, 698 ff., /loff.,

836, in zweisilbigen schweren Basen (Se^-Basen), wo 3 geschwun-

den ist, 28 f., 351 f., 492 f., 569 A. I, T. II, Kap. II, 2 (S. 632 ff.)

passim, 685. Stosston in gewissen lit. .y/'^-Präsentien 351 ff. Ana-

logische Verbreitung des Stosstons 353. Intonationswechsel inner-

halb derselben Wortsippe beruht z. T. auf einem Nebeneinander

von leichter und schwerer Basisform 352, 354, 657 f.

Assimilation: Fernassimilation von Konsonanten 24, 503

A. I, 531, 668. Im übrigen s. Konsonantismus, über Vokal-

assimilation s. Vokalismus.

Basen (Wurzeln). Leichte Basen (^«zV-Basen) in thema-

tischer und athematischer Form (Typus bhere- bher-): der the-

matische Typus ist wahrscheinlich, wenigstens z. T., aus dem

athematischen durch Suffigierung von e o (dem 'thematischen'

Vokal) entstanden 623 f., 627 ff. Einsilbiger Typus tre- neben

tere- 662, 663, 664, 665 ff. (vgl. auch 570, 572, 577, 579, 784, 799).

Zweisilbige Basen auf o 669 f. — Zweisilbige schwere Basen auf

ä g ö (5g^Basen) 629 ff. Bau derselben: vor dem auslautenden

langen Vokal steht gewöhnlich eine Liquida, ein Nasal oder { n,

bisweilen auch ein Geräuschlaut 353, 654 f. Nebeneinander von
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Set- und Amt-Basen in derselben Wortsippe 3 f., 7 ff., 28 f., 121,

138 A. I, 193 f., 278, 289, 304 A. I, 342, 352, 353, 354, 452, 511,

523 A. 2, 579 mit A. 2, T. II, Kap. II, 2, S. 631 fF. (vgl. auch Kap, II,

3, S. 721 fif. passim). Der Wechsel zwischen leichter und schwerer

Basisform kehrt wieder in Weiterbildungen mit konsonantischem

Determinativ 278 f., 636, 638, 656 ff., 667, 689 A. i, 815 (814 A. 3),

882 A. I, 884 A. I, vgl. auch T. II, Kap. III, S. 836 ff. passim,

903 mit A. I, 926. Oft zeigen neben 5e^-Basen stehende Weiter-

bildungen den Charakter leichter Basen 655 f. Der Wechsel

zwischen Set- und Amt-Basen reicht z. T. in die Zeit vor dem
Entstehen des Ablauts zurück und beruht wahrscheinlich dar-

auf, dass die basisauslautenden Vokale (der thematische Vokal

und die auslautenden langen Vokale der vSe^Basen) entweder

wirkliche Suffixe waren oder wenigstens als solche schon früh

empfunden und behandelt und somit an Basen, zu deren Laut-

bestand sie nicht von Haus aus gehörten, analogisch angefügt

wurden 693 ff., 704. Die auslautenden Vokale der 5e^Basen

sind demnach, wenigstens z. T., als hinzugetretene, formantische

Elemente zu betrachten 695, 704. F'ür die Unursprünglichkeit

gewisser Se^Basen gibt es auch direkte Indizien 695 ff. Ihren

auslautenden Vokalen gehen bisweilen andere formantische Ele-

mente voraus 695 f., vgl. auch 575 A. i. Einige 5e^Basen

beruhen auf Erweiterung von einsilbigen Basen auf Langdiph-

thong {gkei- : ghiiä-) 6g6 ff. Analogische Verbreitung der aus-

lautenden Vokale der 5e^-Basen in jüngeren Sprachperioden 353,

695» 7^S- —• Einsilbige Basen auf langen Vokal haben neben

sich thematische Formen [se- se- u. dgl.) 363, 411 mit A. i, 571,

577 f., 681. — Die einsilbigen Basen auf Langdiphthong ("äz-

ä?/-Wurzeln") sind wenigstens z. T. aus einsilbigen Basen auf

einfachen langen Vokal durch Festwachsen eines i(o)-, bzw. u(o)-

Formans hervorgegangen: darauf weist besonders der bei ihnen

vorkommende Wechsel von Formen mit ä ^ : äi 3i I : äii 3U u

in derselben Wortsippe 705 ff., vgl. auch 414 f., 897 f., 901 f.,

s. auch Vokalismus. Wechsel von einsilbigen Basisformen auf

langen Vokal oder langen Diphthong und Kurzdiphthong (g ei :

ei, ä äu : eu u. dgl.) 394 mit A. 2, 574 A. 2, 714 f., 897 mit A. i. —
Zweisilbige Basen auf kurzen oder langen z'-Diphthong [exei-

exei-Basen) 12 f., 28, 33, 163, 179 f., 213, 228, 282, 304 A. i,
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417 A. I, 440 ff., 469, 501, 535 fit*., 650, 669, 696 und bes. 721 ft.,

737 f., 740 ff., ']6^ ff., vgl. auch 847 und Kap. III, S. 885 ff. passim,

898 f., 935; auf kurzen oder langen //-Diphthong {excu- exeu-

Basen) 17 f., 58, 6j f. mit Nachtr. (932 f.), 93, 163, 178 f, 212 mit

Nachtr. (945), 227, 285, 290 f., 300, 302 f., 304 A. i, 324 A. 2,

332, 376, 377. 442 ff., 458, 538. 539, 696 und bes. 734 ff., 738 ff.,

748 ff., 767 ff., vgl. auch Kap. III, S. 885 ff. passim, 898 f. Ob
wir es mit einer kurz- oder langdiphthongischen Basis zu tun haben,

ist oft nicht zu entscheiden 737, 764 A. 2. Bisweilen standen Formen
mit kurzem und mit langem Diphthong neben einander 764 A. 2,

770, 796, 802, 818, vgl. auch den Wechsel von Formen auf-^;/-

und -^u- 761 A. I, 776, 811. Mit den zweisilbigen Diphthong-

basen wechseln in der Regel in derselben Wortsippe i-, bzw.

?/-lose Formen, vgl. bes. 721 ff., 734 ff., 737 ff., 767 ff. und die

meisten anderen oben für die exei- exei- excu- ^.rg?/-Basen angeführ-

ten Zitatstellen. Über den Wechsel von langdiphthongi.schen Basen

mit 56^-Basen s. bes. 759 f., von kurzdiphthongischen Basen mit

5g^-Basen 760 f., von lang- und kurzdiphthongischen Basen mit

athematischen und thematischen ^«//-Basen 761 ff. Oft steht

in derselben Wortsippe sowohl eine z- wie eine «-diphthongische

Basis neben einer Anit- oder 5e«^-Basis 767 ff., vgl. auch Kap.

III, 885 ff. passim. Die Schlusselemente der zweisilbigen Diph-

thongbasen gehörten wenigstens in der Regel nicht ursprünglich

zu den betreffenden Basen, sondern sie waren formantischer

Natur 758 ff., 830 ff., 895. Sie erscheinen bisweilen hinter an-

deren formantischen Elementen 763 f.

Bedeutungswechsel (das Zeichen : bedeutet geht hervor
aus oder wechselt mit). Acker: umgebrochenes Land 780.

Ader: Gang, Strich, Streifen 513, 787 — : Band 817 — : schwel-

len 879. Ähre: lang und schmal, spitz 407, 409, 410 A. 2. albern:

unschlüssig, schwankend 236, s. auch dumm und läppisch, all-

mählich: mit dem Fusse tasten 485 A. 3. alt: steif, schwerfällig

441 A. I, 711, vgl. auch 446 A. 2; altern: gebrechlich werden

671 f., 756. anfachen: blasen 600, 653 A. 3. Angelschnur: ziehen

492, 493. Anger: Strecke 493. Anhöhe: steigen 152 A. i —

:

schwellen 471, 561, s. auch Hügel, Klippe, sich anstemmen: sich

anspannen 412 — : steif, starr 440 — : mit dem Fusse stossen, zap-
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peln 472. sich anstrengen : sich anspannen 400, 413 — : sich win-

den 507, s. auch streben. Antrieb: ziehen 395, 411. (hart) arbeiten,

S.Streben, (sich) ärgern: schrubben 952. Art und Weise: Ordnung

742. Asche: Zerriebenes 655, 809. Ast: starr hervorstehen 428, 433
— : ausstrecken 449 A. 2. aufblasen : blasen 29, Art. 72, S. 241

ff., 799 f., 802, 875 A. 2, 879. ausbreiten : zerstreuen 419, 789,

874 — : ausspannen 874 — : aufspalten 881 A. i. ausdauern: hart

48. räumliche oder zeitliche Ausdehnung (lang, langsam, spät,

breit, weit, tief): umfassen 3 ff. — : ausstrecken, ausspannen 363,

Art. 89, S. 386 ff. — : gehen 512, 674. Ausgela.ssenheit : schwanken

236, s. auch gaukeln, aushalten: starr, gefühllos 437 f., vgl. aus-

dauern. Aussatz: Knorren 89. Ausschlag: schwellen 254 — : ris-

sige Haut 780. ausschweifen, üppig sein : aus der richtigen Lage

gebracht werden 207 f., s. auch wollüstig, ausser: zertrennen

638, 778 A. 2, 840 A. 3. ausstrecken: in Bewegung setzen, ent-

senden 363.

Bach: Schlucht, Kluft 73 mit A. i. baden: nass, feucht

819 A. I. Wörter für 'Balken' stehen im Zusammenhang mit

Wörtern für 'spannen' 413, 414, 491 — mit Wörtern für 'stem-

men, stützen' 472 ff. — mit Wörtern für 'schwellen, gerundet,

dick' 849 A. I, s. auch Pfahl. Balkenwerk: Balken 293, 381.

Ball, s. Klumpen, Kugel. Bank: Holzklotz Art. 43, S. 171 ff,

Art. 87, S. 379 ff., s. auch Stock, barsch: uneben, rauh (an

der Oberfläche) 22, 23 (22 A. 2), 437 A. 2, vgl. rauh. Bart:

spitz hervorstehen. Kante, Borte oder Bonste 18 A, 2, 24, s.

auch Ziegenbart. Baum: Wald 43, s. auch 22 A. i. baumlos:

eben 228, 746. Bauwerk: Balken 474 ff. bedrücken, quälen:

pressen, ringen 507, s. auch lästig fallen. Beet: Fläche 40 —

:

Sand (Erde) 293 A. 2 — : aufgraben 672 A. 3. begehren: auf

etwas zugehen 515. voll Begierde sein: schwellen, strotzen 868,

871. begierig nachtrachten: gähnen 13, 60, 318, 708, 835. be-

graben: Geleit geben 222. (schlechte) Behausung: Höhlung,

Wölbung 100 ff , 104 A. I u. 4, III f beissen: reiben, zerreiben,

zerbrechen 215, 808. Beitrag an Geld: Unterstützung, Stütze,

Stab 713. bekleiden: umwinden 321, 817. benommen: Dunst

580. beobachten (ein Gesetz u. dgl.): fest halten 52, 641. be-

rauben: verletzten, beschädigen 219. berauschend: umnebelnd

145.. berechnen: (im Geiste) ordnen, fügen 635, 742, s. auch
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rechnen, beredt: Wörter ausschüttend 750 A. i. bereit: ord

nen 856 — : fahrtbereit 856 A. 2. Berg: sich erheben, hervor-

ragen 21 A. 5, 222, 769 A. I, 915, 926 — : Wölbung, Krümmung
lOi, vgl. auch 103, 104 A. 4, 113, 915 — : schwellen 561, s.

weiter Fels, Klippe. Bergplateau: Fläche 228 f. bersten, vgl.

Explosion, berühren: kratzen 812 A. i, 826. beschädigen: rei-

ben, brechen, reissen 219 f., 334 f., 671 mit A. 4, 783 A. i,

804, 840, 842. Bett, Bettgestell: (Spann)balken 381, 406, 413
—

: ausbreiten 199, 310. Bettkissen: Samenvvolle 805. Beule,

s. Geschwulst. Beutel: decken 183, s. auch Sack. Bewegung
(drehende, schwenkende, schwingende, zitternde, schnelle): drehen

84 fF. mit Nachtr. (934 f.), 116, 235 f., 312 f., 314 A. 2, 327 A. 2,

498, 499, 500 A. 2, 501, 502, 503, 519 f., 818, 847, 850, 864 A. 2.

Bewegung (elastische, zuckende, heftige, eilige): spannen 395 f.,

401, 413 f., 415, 644 f., 656 f., 788 fif., S68 ff. Wörter für 'eilige

Bewegung' stehen im Zusammenhang mit Wörtern für 'reissen'

291 — : für 'sieden, wallen' 331 f., 784 f. — : für 'strecken' 434,

827, 828 mit A. I — : 'steif, starr' 425 mit A. 4, 434, 438. Be-

zirk: abgemessener Raum 490. Bienenkönig: der zum Schwärm
gehörende 359. Biestmilch: dicke Milch 259 mit A. 3, 331.

binden: drehen, winden 321, 323, 327, 344 mit A. i, 500, 501,

505, 510, 518 f., 650 f., 657, 6y6, 696, 813 ff. Birkenrinde:

berstend, sich ablösend 805, 806, 807. bitter, s. herbe, (heftig)

blasen: schwellen 29, Art. 72, S. 241 ff., 483, 799 f., 802, 879,

947 f. — : sich heftig bewegen 602 f., 652, 653 mit A. 2 u. 3,

s. auch 568, 577 — : sieden, brausen 784, 875 A. 2. Blatt:

schwellen 29, 798, 800 — : ausgebreitet 197. blenden: verletzen,

schädigen 219. Blick: Glanz, blicken: glänzen 121 f., 369 ff.,

717, 718 mit A. I, 791 ff. (passim), 876 f., 880 — : spannen 491

A. I, vgl. sehen, blind: dunkel 371 A. i — : trübe, verfinstert

580. blinzeln: aufklaffen (von der schmalen Öffnung, die beim

Blinzeln gebildet wird) 318. blöde: schwach (zerbrechlich) 397

(396 A. 2) — : nachlassend, träge 710. bloss, vgl. kahl, blühen:

schwellen 802. Blume: schwellen 29, 248, 311, 798, 799, 800

mit A. 2. Bodenvertiefung: rundes, tiefes Gefäss 103 f., s.

auch Höhlung. Bohne: schwellen 245 mit A. 7, 253 A. i.

bohren: reiben yy6, 781, 783. Borste: starr, spitz empor-

stehen 18 A. 2, 23. böse: losgelassen 711 — : krumm 757.
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braten: durch Hitze auflösen 36. brausen: wallen, sieden 331 f.,

s. auch tosen, brechen: biegen 203. breit, s. Ausdehnung, bren-

nen: heftige Bewegung 326 (324 A. 2), 784 — : glänzen 579,

879 f. — : sprühen 875 A. 2. Brett: flach 39 f., 199, 201, 410

A. 3 — : spalten 174, 640 A. 5, 804, vgl. Latte, Planke. Brücke:

Kante 18 A. i — : Übergang 596 — : Verbindung 596. Brun-

nen: sieden, wallen 785. Brunst: Zuckung (in den Geschlechts-

teilen) 394 — : laufen, rennen 771, 838, 839 — : brüllen 771 A. 2.

brünstig: heftig, ungeduldig 785. Buckel: Biegung, Ausbuchtung,

Anschwellung 68, 83, 87, loi, 104 A. i und 4, 108, iio, 114,

247 A. 3, 254, 262, 264, 849 A. I, 938. Bündel: zusammen-

drücken, zusammenfassen 72, 80, 90, 159 f., 225, vgl. auch 592

mit A. I — : Klümpchen 45 — : Anschwellung, Klumpen Art.

72, S. 241 fif. passim, 481, 849 A. i — : Zusammengedrehtes

313, 321 ff., 510, vgl. Büschel, bunt: verschiedenartig, mannig-

faltig 497 — : gesprenkelt 790, vgl. auch 873, 875 A. 2 — : grau

645. Bürzel: starr emporragen 16, 436. Busch, buschiges Ge-

wächs: Bausch, Wulst, Anschwellung 331 A. 2, 481 ff. sich

buschartig ausbreiten: sich bauschen, schwellen 331 mit A. 2,

481 ff., vgl. auch 479. buschige, weite Krone eines Baumes:

Wölbung, Anschwellung 103, 479, 481 ff., vgl. auch 331 A. 2.

Büschel: gewölbt 103 — : Anschwellung, Klumpen Art. 72, S.

241 ff. passim, 478, 479, 481 ff. — : Zusammengedrehtes 309,

313 f., 316, 321 ff., 510, s. auch Busch, Bündel. Butzenmann

nach der plumpen, unförmlichen oder kurzen, dicken Gestalt

benannt Art. 72, S. 241 ff. passim.

Dachfirst: sich erheben, hervorstehen 20 mit Nachtr. (927),

23, vgl. auch 240. dauern, s. ausdauern. davonlaufen: sich tren-

nen, ausreissen 778 mit A. 2. denken : (im Geiste) schauen 700,

717. derb: knotig 89. dicht (vom Wald), dichtes Gesträuch:

verschlungen 309, 520. dicht, dick: zusammendrücken 79 (vgl.

933), 82, 90, 160 — : spannen 393 f. — : stämmig 711, 714, 715.

dick: hoch 53 f. — : wohl genährt, gedeihend, schwellen Art. 72,

S. 241 ff. passim, 276, 309 A. i, 797, 800. Diener: sich an-

strengen, streben, eilen 161 — : beweglich, rührig 328 — : zu-

rechtmachen 635 f., 856 mit A. 2 — : junger Mann, Knabe, Kind

640 mit A. 3, vgl. auch 253 A. i. Dorf: Gemeinde, Schar

(Klumpen) 99, 160. Dorn, Dornstrauch: biegen, drehen, winden
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203 f., 497 ff. — : kratzen, rupfen, reissen 337 A. i, 356 mit

Nachtr. (951), 803, 839 — : starren 430. Dornpflanze: stechen

841. Dotter: dicke Masse im Ei 46, 800 A. 2. drehende Be-

wegung, s. Bewegung, dreschen: reiben 662, ']']ß A. 4. drücken:

spannen 393, 399, 413, 415 — : drehen, winden 505 ff. dumm:
schlaff 213, vgl. 211 f. — : jung 234 — : von der geraden Rich-

tung abbiegend 758 (757 A. 5). Wörter für 'dumm, töricht

u. dgl.' stehen im Zusammenhang mit Wörtern für 'steif, starr,

Stock, Klotz' 424 ff., 437 mit A. 2 — : für 'dick, grob' 714, s. auch

töricht. Düne: zusammengewirbelter Haufen von Sand 44 mit

A. 3 — : Haufen, Klumpen 70, s. auch Sandbank, dünn: aus-

gespannt, lang 402 f., 648 — : flach 561 — : spalten, zertren-

nen 149, 638, 6ß'j^ 675 — : abgeschabt 375 — : zerrieben, klein

562 —
: eingeschrumpft 817 (816 A. i). dünner, schmäch-

tiger Mensch: Stange 407. Dunst: Hauch, wehen 8, 10, 527

A. I, 675, vgl. auch 875 A. 2. durchdringen: durchbohren, durch-

stechen 738 — : reiben, bohren 'j']6. Durchfall haben: durch-

bohren, zerreissen 858, 859. dürr: zerbrechlich 396 A. 2 — : ein-

geschrumpft 864 A. 2. Düsterkeit: Unbeweglichkeit, Steifheit 714.

Ecke, s. Winkel. Egge: scharf, spitz 724 — : die Erde

aufwühlen, scharren 781 mit A. 2, 861. Ei: rundhcher Gegen-

stand 243, 244 A. I. Eichel: Speise 825 mit A. 5. Eifer, Eifer-

sucht: Erregung 636 f, 666^ 770, 772, s. auch Bewegung
(elastische etc.) und streben, eigensinnig, s. hartnäckig. Eile, s.

unter Bewegung, einäugig: durchstechen 647. einhüllen: um-

winden, umwickeln 236 f., 344 mit A. i, 539, 649, 808, vgl.

auch bekleiden, einladen: bewirten 521 f einschrumpfen: sich

krümmen, zusammenziehen 73, 344, 501, 775, 816 mit A. i, 864

A. 2. Energie: sich bewegen, erregen 636, 768, 770 — : Span-

nung, Schwung 644 — : durchdringen 754 A. i. eng: drückend

(spannen) 413 — : zusammengeschnürt 576, 816, 820. Engpass:

Tal 493. Enkel, s. Knabe, entbehren: abgeschnitten sein 166.

entreissen: entwinden 507. Erde; Fläche 40, 199, s. auch Land,

erforschen: klären 745. sich erheben, Erhöhung: schwellen

53 ^-j 797- ermatten, s. nachlassen, ernten: abreissen 780. er-

wachen: sich ausstrecken, sich aufrichten 829 (828 A. 2). er-

warten: ausschauen 372. erzürnt: knorrig 89, Exkrement: rund-

lich HO, vgl. auch 417 — : spalten, trennen 167 f, 674, 887
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A. I — : hart 439 A. i. Explosion: Spannung 395 f., 788 ff.,

868 ff.

Fade, geschmacklos: lass, schlaff, steif, starr 437 A.' 2.

Faden: ausspannen 413. fallen: steigen: sich bewegen 285

ff., yöS f., 837 f. — : fliegen, sich schnell bewegen 654 mit

A. 3, 825. Farbe: Glanz 28, vgl. auch 180, 370. farbig: bunt

790. farzen, s. scheissen. fassen: (zusammen)drücken 78, 90, 99,

vgl. auch 73, 538, s. auch greifen, faul: nachlassend 710, 711

A. I. faulen: zerrieben werden, zerfallen, weich werden, sich

auflösen, bersten 95, 130 mit A. i, 212, 297, 396 mit A. 2, yyy, 811,

841, 858, 859. Federn: rupfen, schleissen 805, 807 A. i. Fels:

Klumpen 64, 68, 69, 70, 76, 89, 90, 792 A. 3 — : Fläche 229
— : Kluft 773, 862. Fessel: zusammendrücken 72, 78, 81. Fetzen:

Abgerissenes, Abgeschnittenes, Abgeschabtes 233, 375, 418, 566,

588, 779 A. I, 827, 859 — : lose hangen 378 f. (vgl. 952) .

—

Streifen 449. Feuer: reinigend öy/, s. auch brennen, fisten

blasen 154 A. 2, 265, 269 f., 599 f. flechten: spannen 412 —
drehen, winden 498, 500, 502, 505, 510, 518 f., 576, 649 ff.. 814,

vgl. auch 657. Fleck: Kliämpchen 45, 70 A. 2 — : sprenkeln

789, 790, 869, 874. Flecken: Stück (Land etc.) 233. Fleisch:

Stück, Teil 233 mit A. i. fliegen: sich heftig bewegen, zucken

644, s. auch fallen, fliessen: sich (heftig) bewegen 285, 366, 602

f., 604, yöy ff., 836 ff., vgl. auch 784 f. — : spritzen 789 f., s.

auch (heftiges) Strömen. Flocke: sich zerspaltend 806 f. —

:

sprühen 875 A. 2. Flöte: Stab 423 A. 5 — : Röhre 541. Flü-

gel: zucken 417, 644. Fluss: Sturz 654, 686. Flut: schwellen

480, 483. Franse: Bündel (von Fäden) 481. Frau (Ehefrau):

alt 671. frech: sich erheben 168 — : ausgelassen 710 f. — : un-

ruhig, heftig, übermütig 785, vgl. auch trotzig, freigebig: giessen

750 A. I. freundlich: eben 231, s. auch mild, frieren: steif, starr

425, 432. froh, fröhlich: glänzend, klar 27 f. — : schnell 876

(875 A. 2). fromm: rein 744. Fülle: schwellen 29, 248 f., 250,

258, 259, 467, 479, 799 — : giessen, fliessen 139, 206, 749 f.

Fundament: das, worauf man geht 712 A. 4. Funke: zer-

springen 868, 869. Furche: Ausgestrecktes 363, vgl. auch 512
—

: zertrennen, die Erde aufreissen 667, 773, 840, 928 — : Kaqte,

Erhöhung zwischen Furchen 928. Furcht: steif, starr 429 A. i, 432,
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434. 437> 43^- Fussbekleidung anziehen: umbinden 650 A. 2.

futuere: stossen 90, 153, 935.

Gaffen: den Mund verziehen 235. Gang: Ritze 773. ganz:

schwellen 193, 260 A. i. Gasse: Öffnung 599 A. i. Gassen-

dirne: umherstreifend 788. gaukeln (Scherz, Spott treiben) teils:

lose, unfest sein, schlottern, schwanken, sich schwankend be-

wegen, teils: den Mund aufsperren, schreien, schwatzen Art. 15,

S. 59 ff., s. auch Ausgelassenheit. Geäder: Ritze 773. gebogen:

auseinanderstehen, lose gefügt sein, schlottern 62 A. i, vgl. 932,

952. Gebüsch: dicht 160 — : Reisig, Gezweig 313, 499 — : star-

ren 443, vgl. Busch, Gesträuch. Geck, s. gaukeln, im Gedächt-

nis behalten: halten 641. gedrängt: spannen 393, 874. Gefahr:

hindurchdringen 672 f., 738. gefallen: eben 231 — : fügen, passen

894. Gefäss: fassen 3 f, 225 — : Wölbung, Höhlung 6^ A. 2,

Art. 28, S. 100 ff. passim, 242, 546, 797 — : (ausgehöhltes) Holz-

stück Art. 43, S. 171 ff. passim, Art. 87, S. 379 ff. passim, 940
— : Behälter (decken) 182 f., 184, 185 A. 2 —: flechten 576, 817

(816 A. i). Gegend: Seite 200, 449 — : Strich, Strecke 449, vgl,

auch 390, 513. gehen: Raum geben 709 (708 A. 5). Geist: Er-

regung oder Hauch 653 mit A. i. geizig: schaben 810, 811,

882, s. auch karg, Knauser. Gelenk: sich drehen 343, 344,

576 — : fügen 634 — : sich krümmen, zusammenziehen 865 (864

A. 2). gehngen: Fortgang nehmen, sich ausdehnen 400 f Ge-

mach: Wölbung, Höhlung 102. geneigt: eben 231. gering: elend,

schlecht, schwach 536, 537. Gerte, s. Rute. Geruch, s. riechen,

scharfer, widerwärtiger Geruch: reiben, kratzen, stechen 809 A. i,

945. Gerücht: Kunde 117 A. i. Gerumpel: Abgeschundenes

288 A. I. gescheit: scheiden 827. Geschmack: Hauch 675.

Geschwulst: sich erheben 53 — : gerundet, gewölbt, Klumpen,

Anschwellung 6^ , 69, 82, 104 A. 4, 106, 109, 114, 465, vgl.

auch 937 f. — : aufblasen, schwellen 191, Art. 72, S. 241 ff.

passim, 331, 444, 445, 470 f.," 481, 482, 554, 565 A. 4, 582,796,

799 mit A. 2. Gestirn: Glanz 369. Gesträuch: verschlungen

309, s. auch Strauch, gewahr werden: unterscheiden 725. Ge-

weih: Gezweig, Gewinde 519. Gewölk: feucht 882. gierig, s.

begierig nachtrachten, giessen: in Bewegung setzen 366, vgl.

fliessen — : scheiden, spalten 887 A. i. Gipfel: sich erheben

22, 690 -: Rundung, Wölbung ^6, loi, 103. 104 A. 4, 932 f..
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938. Glas: Glänzendes 791 f. glatt: schlüpfrig 793 A. 2. Glück-

bringer: Träger 26. Glut: Glanz 120 ff., 756 f., 791, 792, 793,

795' 796- graben: die Erde aufreissen, spalten, kratzen 287 f.,

672 A. 3, 728 A. I, 774 mit A. I, 781, 784, 839, 840, 884, 940.

Grabhügel: Zeichen 83. Gras: spitz hervorstechen 18 A. 2 —

:

starr hervorragen 430, 433, s. auch Keim, greifen: reissen, kratzen

51, 728 A. I, 861, 863 A. I, s. auch fassen. Grenze: Kante 16,

18 A. 2 — : Strich 514. grimmig: furchtbar 234. Grind: reiben

95, s. auch Schorf, grinsen: lächeln, glänzen 794, 796, 877 —

:

eine Spalte zwischen den Lippen bilden 805 A. i, vgl. auch 98.

grob: uneben (an der Oberfläche) 22, vgl. rauh. Grobian: grobes

Stück Holz 288 A. I. gross: umfassend 2 ff. — : stämmig 711,

714, vgl. auch dick, grossprahlen : schreien, schwatzen, lärmen

118, 119 mit A. I, 330, 938 — : schwellen 259 A. 4, 269.

Grund (Boden): Sand (reiben) 293 A. 2. Grütze: grobkörniges

Gericht 243 A. i. gucken: blicken, glänzen 790 ff. gut: zuträg-

lich (bringen) 26 — : lieb 210 — : begehrenswert, wählenswert

515 f-> 727-

Haar (lockiges): biegen, krümmen, drehen, kraus 107, 313,

314, 317, 546, 646 — : Laub, Kraut 197 A. 2 — : rupfen, aus-

raufen 805, 806 — : spitz hervorragen 18 A. 2 — : starr empor-

stehen 444 f. (Pferde)haar: lang, ausgestreckt 788 A. i. Habe:

lassen 710 A. i. haben: etwas Erstrebtes gewonnen haben 515

f. mit Nachtr. (957). Hagel: Korn, Körnchen 783, 862. Hain:

Fläche 42. halb: zu gleichem Teil 144. Halm: starr empor-

ragen 430, 439 A. I, 444, 445 — : aufrecht stehen 712. Ham-
mer: Zermalmer 645 f., 646 A. i. Handhabe: fassen 4 f., 143
—

: walzenförmiger Gegenstand 65 A. i — : Holzklotz, Pfahl

174, 175, 426. hängen: spannen 412,413. hart (unempfindsam):

knotig 91. hartnäckig: starr, steif, hart Art. 91, S. 428 ff. passim,

714, s. auch Trotz. Haube: Wölbung, Höhlung 104 A. 4, 108.

Haufen: sich erheben 14, 927 — : wachsen, sich anhäufen 166

A. 4 — : Klumpen, Klümpchen 45, 221 f., 849 A. i —
: Zu-

sammengeballtes, Zusammengedrücktes Art. 17, S. 64 ff. pas-

sim, 81 — : Wölbung, Rundung, Anschwellung loi, 104 A. 4,

113, 114, 465 — • schwellen 192 mit A. i, Art. 72, S. 241 ff.

passim, 467. Haufen, Masse, Schar: Klumpen, Anschwellung,

Bündel, Büschel 53, 64, öy mit A. 3, 68, 70, 99, 160, 221 f.,
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242, 244, 273 f., 480, 481, 482, 947 — : dicht 701 — : Zug

447 f. Haufen: Sandhaufen 44. Haus: Balken 138 — : dek-

ken, verbergen 181, 727 A. 3 — : bauen 648, vgl. auch Bau-

werk, Behausung. Haut: decken 181, 183, 184, 226 — : Ab-
gezogenes 394 — : Abgeschnittenes 786. (feine) Haut, Membrane:

Hülse, sich abspaltend 806 A. 2, 883 A. i. (harte) Haut: Starr-

heit, Härte 432, 437, 438 f. schlottrige Haut: schlottern, schwan-

ken 236 A. 2, 947. Heer: Reihe, Schar 452. Wörter für 'Heer'

in Verbindung mit Wafifennamen 361 A. 2. Heftigkeit: heftiges

Blasen, Strömen 948, s. auch Ungestüm. Heide: Fläche, Land

41, 42, 228, 746. heilig: heil 194. herbe (vom Geschmack):

spalten, schneiden 37 mit Nachtr. (930), 142, 337, 779, 782, 786,

862, s. auch ranzig und rauh. Herde: Haufen 169, 242, 668 —

:

Reihe 448. Herrlichkeit: Glanz 370, 371, 6']6. Herrscher: hoch,

erhaben 21 A. 5, 35 — : zum Volk, Heer in Beziehung stehend

359. Himmelsgewölbe: ausgespannt 393, 874. hinkend: schief

156, s. auch sich schwerfällig bewegen, hinschwinden: zer-

schmelzen, sich auflösen 462, 463, 464, 469. Hinterteil des

Schiffes: Steuerruder 172 A. i — : äusserst, hinterst 172 A. i.

hochfahrend: hart, knotig 91. Hochmut: Wichtigtuerei 775 f.

hochmütig: aufgeblasen, schwellend 248, 259 A. 4 — : umnebelt

850, vgl. stolz, hocken, vgl. kauern. Hohlmass: Spanne 405 f.

Höhlung, Hohlmass: Wölbung, s. Konkavität : Konvexität. Hölle:

Höhle 222. Holzstück: spalten 140 mit A. 3, 148, 149, 172, 173,

174, 175 f. Benennungen verschiedener aus Holz verfertigter

Gegenstände stehen mit Wörtern für 'Holz, Holzstück' im Zu-

sammenhang Art. 43, S. 171 ff., Art. 87 S. 379 ff. passim, 404

mit A. 2. hören: wahrnehmen 723, 724 mit A. i, 726. Hörn; her-

vorragen 19. hornlos: gerundet, gewölbt 66, 6'j A. 2, 80, 255,

258. Hose: Bedeckung 181. Hügel: sich erheben, hervorragen

14, 15, 16, 17, 20, 21, 222, 471, 915 f. — : Zusammengeballtes,

Klumpen 66, 68, 69, 89. 90, 93 — : Gewölbtes, Gerundetes 104

A. 4, 114 mit A. 2, 243 A. 3, 938 — : Anschwellung, Klumpen

246, 250, 263 A. I, 471, 482, 584 mit A. I, 849 A. I — : Haufen,

Düne 44 — : Lehne, Abhang 915 f. Hülse: decken Art. 45,

S. 181 ff. passim, vgl. auch 227, 806 A. 2 — : schwellen (folli-

culus) 261, 272, 481 — : sich abspalten, lostrennen 805 f. hun-

gern: begehren 959. Hure: weibliches Glied iii, 262, s. auch
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wollüstig, husten: hohl klingen 377. sich hüten: sich vorsehen

726 A. I. Hütte: decken 181, 182, 183, 186, 727 A. 3 — : schlechte

Behausung, Höhlung 100 f., in f., vgl. auch Bauwerk.

Innehalten (stehen bleiben): streifen, streichen 458 ff. Insel:

Anhöhe 471. irren: sich hin und her bewegen 836. Jahr: Gang

648. jung: zart, dünn 402. jung, junger Mensch, junges Tier:

klein 165 — : zart, weich, zerrieben 639 f., 892, vgl. auch die

Verwendung von Wörtern für 'Klumpen, Klotz u, dgl.' von jungen

Menschen oder Tieren (s. unten 978).

Kahl: glatt 77 A. 2 — : eben 228, 746 — : abgeschabt,

abgerieben 375, 810 mit A. 2, 826 A. i — : abgeschunden 839,

881 A. I. Kahn: ausgehöhlter Stamm 172, 174 mit A. 4, 475,

s. auch Schiff. Kalb: Klumpiges 74 f., s. auch jung, kalt: blasen

10 ff., 484, 926. Kampf: Erregung 636 f., 770, 772. kämpfen:

in Bewegung, Aufruhr sein 731 f., vgl. 326 (324 A. 2). Kante:

sich erheben, hervorstehen 14 ff. — : Reihe 447,454. karg: auf-

merksam 726 mit A. I — : schaben 810, s. auch geizig. Kasten,

Kiste: gewölbt, gerundet, gehöhlt loi, 103, 104 A. 4, vgl. auch

242 — : ausgehöhlter Holzklotz, Stock 173, 175 — : geflochten

576. kauern: sich krümmen 107, iio, 317, 466^,528, vgl. auch

955. Keil: Span 405, 407, 408. Keim: spitz hervorragen 24,

vgl. auch 18 A. 2 — : gedeihen 322 A. i. keuchen: gähnen

318 f. Keule: Klumpen, Stange mit dickem Ende 65, 106, 108,

HO, 258. Kind: Mutterleib 74, s. auch jung. Kissen: gewölbt

103 A. 3, HO —
: Anschwellung 53, 262, 799 A. 2, 849 A. i.

Klafter: umfassen 3, 72, vgl. auch 592 A. i. klagen, vor Gericht

klagen: schreien 355 f. Klaue: zusammendrücken 72 — : Zwei-

spaltiges 708. Kleid: weben 650, 651 A. i — : Fetzen, Stück

Zeug 779 A. I, 786 — : abgezogenes, abgerissenes Fell 803 mit

A. 5. klein: zerrieben, zermalmt 95, 562 — : spalten 165 f.,

883 A. I — : zusammengezogen 865 (864 A. 2), s. auch gering.

Kleines, kleiner Mensch: Spitze, lang und schmal 407, 408 A. i.

klettern: sich anklammern 72, 73 mit A. 3. Klippe: klettern,

steigen 152 mit A. i, s. auch Fels. Klossbrühe: Klumpen 80.

Klotz: Zusammengeballtes, Zusammengedrücktes, Klumpen Art.

17, S. 64 ff., 82 — : gewölbt, gerundet 103, 104 A. 2, 113 —

:

starren 428, 431, s. auch Stock. Klumpen: Zusammengeballtes,

Zusammengedrücktes Art. 17, S. 64 ff., Art. 19, S. 78 ff., Art.

K. Hum. Vet. Santf. i Uppsala. X. 62
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22, S. 88 ff., 99, i6o — : Gewölbtes, Gerundetes 104 A. 2, 113

— : Anschwellung Art. 72, S. 241 ff. passim. Wörter für 'Klum-

pen, Klotz, Rundliches, Dickes u. dgl.' werden von Menschen

und Tieren, bes. jungen angewandt 45 A. i, Art. 17, S. 64 ff.

passim, bes. 73 ff.; 82, Art. 22, S. 88 ff. passim, 103 A. 3,

HO, Art. 72, S. 241 ff. passim, bes. 244 A. i, 246 f., 253 A. i,

256, 262, 263 A. I, 264, 265; 309 A. I mit Nachtr. (949), 446
A. 2, 457 A. I, 797 A. 5. Knabe, s. jung. Knauser: drücken

91 A. I. kneten: drücken Art. 22, S. 88 ff. Knochen, Knöchel:

Klumpen, Knorren Art. 22, S. 88 ff., vgl. auch 75 A. i, iio,

113» 792 A. 3. Knopf: Klumpen 91, 93. Knorpel: Auswuchs

92 — : Krachbein 333, 336, 337. Knospe: Klumpen, schwellen

29. 79, 91 f-. 245 mit A. 2, 246, 247 A. 3, 254, 255, 256, 269,

797, 798 — : hervorbrechen 851 —
: spriessen 868. Knoten:

Klumpen Art. 22, S. 88 ff. passim, 242, 246, 254, 269, 481.

Knüttel: klumpiger Stock 108, 113, 259 A. 2. Koben: Höhlung,

Wölbung 100, III — : Standort 712. Kober: rundlicher Behälter

102, 106, 112, 242. Koffer: binden, flechten 344, 510. Kolben:

Stock mit dickem Ende 65 mit A. i. Konkavität: Konvexität

(Wölbung: Höhlung) yy, Art. 28, S. 100 ff. passim, 192, Art. 72,

S. 241 ff. passim, 541 f., 546. Korb: rundlicher Behälter 102, 112

— : geflochten 321 f., 576, 657, 823, vgl. auch Kober, Koffer, Reuse.

Kot: Exkrement 887 A. i (s. dies Wort u. vgl. 965). Krampf,

krampfartige Bewegung: spannen 394, 395, 396, 413 — : sich

zusammenziehen 816 mit A. i, 857. krank: schwach 215, 536.

Krankheit: aufreibend, aufzehrend 215 f. kraus: gewunden 312, 501,

vgl. auch 317. Kraut: starr emporstehen 430, vgl. Zweig, kriechen:

sich krümmen, sich bücken 317, 446, 528. Krippe: Ausgehöhltes yy
— : ausgehöhltes Holzstück 171 f., 174, 380 ff. Krone (eines Baums,

Gewächses): Wölbung 103 — : Bausch, Anschwellung 331 A. 2,

479. Kuchen: flach, breit 749 (748 A. i). Kugel: gerundet,

gewölbt 64, 66, 6y, 68, 105, 106 mit A. 3, iio A. 3, 113

— : angeschwollen, rund 254, 268, 269, 797 — : schnellen 417.

Kummer: bedrücken 82. kurz: spalten 165 f. — : gestutzt, ge-

drungen 443 A. I, 446 A. 2. Kuss: Mund, Lippe 260 mit A. 2.

Küste: Strich, Linie 514, vgl. Strand.

Lache, s. Pfütze, lachen, lächeln: glänzen 171, 793 f., 796,

877 — : nach dem Auseinandergehen der Lippen, der Spalte,
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die beim Lachen, Lächeln zwischen den Lippen gebildet wird,

benannt 98, 318, 805 A. i. Lage, Schicht: Fläche 238, 877.

Lager, Lagerstätte (von Tieren und Menschen): kauern, sich

legen 107, 466, 578 — : Grube 564 — : wohnen 6'j'j. lahm:

schlaff, schwach 131. Land, Landstrich: Fläche 40, 41, 42 —

:

Strich, ausbreiten 447, 449, vgl. auch 513 — : leerer Raum 708,

lang: umfassend 3, s. auch Ausdehnung, langsam, s. Ausdeh-

nung und allmählich — : nachlassend 364, 365, 710, 711 A. i.

Lappen: Abgerissenes 288 A. i, vgl. auch Fetzen, läppisch:

schwach 198, 211. gehen lassen (laisser aller): in Bewegung

setzen 364. lästig fallen: drücken 80. Latte: spalten 174, 640

A. 5. Laub: dicht wachsend, dichtes Haar 197 A. 2, vgl. 482 f.

dichtes Laubwerk: Büschel 482 f. laut. Laut: hören 290. lauter:

unverdorben 671. leer: hohl 191 mit A. 2 — : aufklaffen 698

A. I, 708 A. 5. legen: niederlassen 365. sich legen: sich nieder-

beugen, niederkauern 107, 108. Leichtsinn: schwankende Be-

wegung 236. leiden: hart, starr 438. letzt: saumselig, nachlas-

send 711 A. I — : spät 363. lichte Stelle: Spalte, Öffnung 872.

liederlich: der sich gehen lässt 710. Linie: ritzen 839 f., vgl.

Streifen, link, linkisch: schief 83 — : schwach, schlaff 131, vgl.

auch 596 (s. aber Nachtr. 960) — : schlotternd, nicht in der rich-

tigen Lage befindlich 379 (vgl. 952). lispelnd: klebrig 87 f.

Locke, S.Haar, locken: ziehen 395, 411. locker: aufreissen, zer-

trennen 278 f., 287, 638, 842 — : aufklaffend 709. Löffel: Holz-

stück, Span 404 mit A. 2. Lohn: was man für eine Leistung

eintauscht 326 (324 A. 2). Wörter für 'löschen' stehen im Zusam-

menhang mit Wörtern für 'schlaff, schwach' 131 A. 5. lustig, mun-

ter: sich konvulsivisch bewegen 789 f., vgl. 869, '^']^ (875 A. 2).

Mager, s. schlank. Mahl: Portion 564 A. 4, 859 A. i.

mahlen: zergehen machen 872. Mal: Gang 511, 514, 957 —-\

Wendung 542, vgl. auch 115 f., ^'j'j mit A. i. Mangel: auf-

klaffen 698 A. I, 708 A. 5 — : Klemme 397 mit A. i. mangeln:

abgeschnitten sein 165, 166. mannigfaltig, s. verschiedenartig.

Mantel: Decke 225 ff. — : abgezogenes Fell 803. Marter: Zer-

malmung 658. Maser: Streifen 773. Mass: spannen 405 f., 413,

488. Masse: schwellen 479 — : pressen, drücken, drängen 544,

s. auch Haufen. Matrone, s. Frau. Meer: Fläche 200 —

:

schwellen 245 A. 2. Mehl: zermalmen 562, vgl. auch 806 A. 2.
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meinen, s. berechnen, rechnen. Menge: zusammenfassen 79
A. I, s. weiter Masse und Haufen, mild: froh, fröhlich: glänzend,

klar 27 f. — : nachlassend 710. Mist: fliessen 462. Mond: licht,

glänzend 140 A. 3, 369 — : blassgelb (glänzen) 790. Morast:

Pfütze, fliessen 237, 462, 748, 878 — : einsinken 459. Mor-

gen: Sonnenaufgang 277 A. 3, 286 mit A. i, 769 — : glänzen,

leuchten 369 A. 2, 745. morgen: Morgen (leuchten) 745. mor-

schen, s. 'faulen. Mörser: zermalmen 220 — : runder Körper 385,

540, 688. müde: nachlassen 710. mutlos werden (den Mut fallen

lassen): abspannen 413 A. i.

Nachgiebig: schlaff, schwach 130 ff. nachlassen: abgespannt

werden 342 A. i, 556 A. i, s. auch gehen lassen (unter lassen),

nächst: am meisten verbunden 814. nackt, vgl. kahl. Nadel:

Stäbchen 498, 499 A. i. Nagel: Zweig 125 A. 2 — : langes,

dünnes Holzstück 408 — : Pflock, Stöckchen 540, s. auch Pflock,

Stift, nähen: drehen, winden, binden, flechten, spinnen 499 f.,

649 ff., 813, 817, 819 f., vgl. auch 854 A. 2. Naht: Streif 513

mit Nachtr. (957). Narbe: Wunde, aufreissen 278, 291, 638 —

:

sich zusammenziehen .816. Narr, vgl. gaukeln. Nasenschleim:

Exkrement 887 mit A. i. Neid: (leidenschaftliche) P>regung

636 f. Netz: drehen, winden, binden, flechten 650 f., 814 —

:

durchlöchert 278, 638. Niederung: Fläche 40 f. Niss: Zer-

riebenes 95, 811. Not: Spannung, Klemme 397 f., 399. Nuss:

Kügelchen, Klümpchen 'j6^ 457 A. i.

Offenbar: flach, Oberfläche 229. Öffnung: Licht 571 A. 2,

791, 794, 795, 876 mit A. 2, 877, vgl. lichte Stelle, ohne: zer-

trennen 638, 778 A. 2, 840 A. 3, 841 A. I. Ohnmacht: Um-
nebelung, Betäubung 744 A. i, s. auch Schwindel, ordnen: fügen

634 ff., 741 f., 856 — : ausbreiten, schichtweise legen 787, 788
-=-: Lage, Schicht, schichtweise legen 878.

Pfahl: (abgespaltenes) Holzstück 175, 384, 385, 675, 961

— : nach der länglich runden Form benannt 539 f. — : fest, auf-

recht stehen Art. 90, S. 422 ff. passim, 712, 713 f., vgl. auch

Balken, Stock. Pfeife, s. Flöte. Pfeil: ausstreuen 449 — : Rohr

814. Pferch: einschliessen 509 A. i — : Standort 712, s. auch

Koben. Pflock: zusammendrücken. Klotz 81 — : langes, dünnes,

zugespitztes Holzstück 410, 415 — : Wulst 481 A. i — : abge-

spaltenes Holzstück 961, s. auch Nagel, Pfahl, pflügen: die P>de
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aufreissen, schneiden 781, 840, vgl. auch 804, 842. Pfütze: Höhlung

III, 262, 265, 272, 709. Pilz, s. Schwamm, Planke: dick 797,

799 A. 2, 849 A. I. plötzlich: auf der Stelle 714. plump: link,

linkisch 83 — : knotig, klotzig 91, 92 — : klumpig, dick 256, 261,

s. auch stumpf, plündern: reissen 297 A. i. Polster: Wölbung,

Rundung, Anschwellung 103 A. 3, 244, 799 A. 2, vgl. auch 545.

prächtig: schwellen 248, 249. prahlen: schwellen 259 A. 4 —

:

stolz, steif 425 — : sich breit machen 746, vgl. auch grossprahlen.

pressen, vgl. drücken, prüfen: befühlen, betasten (wiederholt mit

der Hand) spannen, drücken 485 A. 3. Prügel, s. Schlag mit einem

Knüttel, einer Rute, prügeln: giessen, bestreichen, schmieren 468
— : walken 544, 545. Prügel bekommen: wehklagen 493 ff. Puckel,

s. Buckel. Pulsschlag: spannen 413, 416. Punkt: Klümpchen

800 A. 2.

Quälen, s. bedrücken, quetschen: zerdrücken Art. 22, S. 88 ff.

Rain: Streifen 773 f. Rand, s. Kante. Ranzen: Wölbung,

Höhlung, Anschwellung 106, 112 A. 2, 241. ranzig: gedreht,

drehen 508, s. auch herbe, rauh, rasen: sich heftig bewegen 653
mit A. 2, 3. Rasen: abstechen 672 A. 3. Rauch: Hauch, Dunst

8, IG, 126, 653 A. I ^— : wallen 653. rauh (an der Oberfläche, für

den Gefühlssinn, den Geschmack, von der Stimme usw.): starr

emporstehen, starren 22, 431, 437 A. 2, 443, 445, 446, vgl. auch

714 — : rissig, brüchig 288 A. i, vgl. auch 299 mit A. i, 306, 307,

779 A. I, 840, 841, 862, 864. Raum: Kluft 708, 709. rauschen:

sich heftig, eilig bewegen 568, 602 f., 838, 839 (838 A. 2), 899.

räuspern: kratzen 307. rechnen: klären 745 — : fügen 856. recht:

passend 634 — : gerade 829. reden, s. sinnlos, undeutlich, un-

ordentlich reden. Wörter für 'reiben' von widerwärtigen und

schmerzlichen Einwirkungen auf den Leib und das Gemüt 215,

vgl. auch 945. reichlich: schwellen 248, 249, s. auch Fülle, reif:

morsch 6^2. Reihe: Strecke, Streifen, Strich 447,448, 556 A. i,

866 — : Gang 448 A. i, 512, 648 —
: einer Sache ihren Zug

lassen 711 A. i — : ordnen 741, 856 mit A. 2 — : Streifen, Ritze

773 f., 840. rein: glänzen 791, 795, 830, vgl. lauter. Reis, Reisig,

vgl. Zweig, reizen: erregen 281 f., 636 f., 770, 841 A. 2 — : kratzen,

schaben 809. Reuse: binden, flechten 139, 338, 505, 576, 814 —

:

rundlicher Behälter 102, 104 A. i, 112. Richter: Zurechtleger 634
mit A. 2, 66ß. riechen: wehen, dunsten 12, 126, 652 f., 653 A. 3,
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675. Riff: spitz oder langgestreckt 409. Rinde: rauhe, harte

Schale 22 A. 2 — : spalten 725 — : Auswuchs, Anschwellung

797, 801 mit A. 2 — : sich abspalten, lostrennen 806, vgl. Birken-

rinde, ringen: (einander) klemmen 99 — : sich winden, drehen 205,

343) 507- rinnen, s. fliessen. Riss: aufklaflfen 708. roh, vgl. rauh.

Rohr, vgl. Halm. Röhre: ausgehöhlter Stock 173, 385 — : ausge-

höhlt, gewölbt 541. rollen: im Kreise bewegen 797. Ruder: Baum-

klotz, Stange 172 mit A. i, vgl. auch 491 — : nach dem unteren,

blattförmigen Teil benannt 197. Ruhe: sich mühen 6']6^ s. auch

Schlummer, ruhig: klar 28. Ruhm: Ruf, Geschrei 188 A. 2 —

:

Glanz 369 ff. Runzel: Falte 807 — : Riss, Furche 278, 773, 840 mit

A. 2, 841 — : Riss, Streifen, Strich 224, 859 — : sich krümmen,

zusammenziehen 317, 501, 864 A. 2. Russ: schwarz, Schmutz 750,

886 mit A. 3. Rute : langes, dünnes Holzstück 415, s. weiter Zweig.

Sack: Wölbung, Aufbauschung, Anschwellung Art. 28, S.

100 fF. passim, Art. 72, S. 241 fif. passim, 798 mit A. i, 799 A. 2

— : Hülle, decken 184. säen: werfen, fallen lassen 361 f., 698,

s. auch zerstreuen, sagen: durch Worte klar machen, anzeigen

117» 569 mit A. I — : zeigen, sehen 606. Saite: spannen, strek-

ken 420 A. i, 485, 788 mit A. i. salzig: scharf 418, s. auch

herbe. Sand: in heftige Bewegung setzen, aufwirbeln 44 mit

A. 3 — : reiben 293 A. 2. Sandbank: Sand 293 A. 2 —

:

Klumpen 70, 261 A. 3, s. auch Düne, sanft: eben 231. sanft-

mütig: schwach 397 (396 A. 2). Sattel: schwellend (gestopft)

394> 799 -^- 2. sauer, vgl. herbe, ranzig und rauh. Säule: Balken

381 mit A. 2 — : fest stehen, stellen 423, 426 f., 713 f. Saum,

s. Naht, säumen: gehen lassen 364 — : nachlassen 710, 711 A. i

— : sich drehen und winden 321, 543, 866 A. 2 — : in die Länge

ziehen 889 A. i. schädigen, s. beschädigen. Schale: Hülse,

decken Art. 45, S. 181 ff. passim — : abreiben, abstreifen 783.

Schar: Abteilung 176 — : Reihe 447, 448 mit A. i, 452, s. noch

Haufen, scharf: schneidend 862 mit A. 2, 883, 884. Schaufel:

scharren, aufwühlen 287, 374 — : schmales Holzstück 415, s. auch

Spaten. Schaum der Wellen: grau 965. scheiden: spalten, schnei-

den 575, 643, 725, 827, 883. schei.ssen: brechen, spalten, tren-

nen, scheiden 167, 168, 599, 674, vgl. auch 886, 887 mit A. i

— : krachen, brechen 330 A. 2 — : Öffnung haben 599. schelten:

schreien 118 f., 187 f. Scherz, Spott treiben, s. gaukeln, scheuern:
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scharren, reiben 375, 466, 784. Schicht, s. Lage. Schiefer: flach,

Platte 200, 746 — : spähen 884. Schiene: kleines abgespaltenes

Stück 827. Schifif: Wölbung, Höhlung 104 A. 4, 106, 546, s. auch

Kahn. Schiffshinterteil: Steuerruder 172 mit A. i. Schiffsladung:

Haufen, Klumpen 79 f. Schiffsschnabel, s. Schnabel. Schiflfs-

vorderteil: Rand, Kante 16, 18, 24. schimpfen, s. schelten,

schmähen. Schinn: reiben 95 — : was sich abspaltet, abschuppt

804, 805, 806, 807, 883 A. I. schlachten: stechen, spalten 647

A. 2. Schlaf: schlaff 489 A. 3, s. auch Ruhe, schlafen: liegen

107 f. — : schnaufen, tief atmen 329 (328 A. 3). Schlag: Klumpen,

Klotz, Anschwellung 70 A. 2, Art. 72, S. 241 ff. passim. Schlag

mit einem Knüttel, einer Rute: Knüttel, Rute 108 f., 498, 503

A. I. Schlägel: Stock 545. schlagen: hauen, spalten 647 mit

A. 2. (hart) schlagen: quetschen Art. 22, S. 88 ff. passim.

schlank: mager, lang 402 — : ausgespannt, dünn, ausgestreckt

402, 788 A. I — : in die Höhe schiessen 768. Schlauch, s. Sack,

schleudern: spannen 414 — : giessen, schütten 414 A. i, s, auch

werfen. Schhnge: drehen, winden 498, 501, 507, 576, 808, 816

mit A. I, 818. schlotternd: lose gefügt, auseinanderstehend, auf-

klaffend 60 f. Wörter, welche die schlotterige Bewegung eines

weichen, schlappen Körpers, einer dicken, fetten Masse bezeich-

nen, stehen mit Wörtern für 'schwanken, schwankende Bewegung'

im Zusammenhang 236 mit A. 2. Schlucht: Wölbung, Höhlung

106, 108. schluchzen: gähnen 318. Schlummer: Ohnmacht, Be-

täubung, Umnebelung 744 A. i. Wörter für 'schlürfen' stehen

im Zusammenhang mit Wörtern, die etwas Nachlässiges, Un-

ordentliches bezeichnen 378 f. schmächtig, s. schlank, schmäch-

tiger Mensch: Stange 407. schmähen, s. schelten, schmeicheln:

betrügen, falsch 159. Schmerz: reiben 215 — : zucken 396 —

:

was Anstrengung, Mühe verursacht 441 A. 2. Schmutz: Exkre-

ment 167, 887 A. I, 965. Schnabel: .spitz hervorragen 18

A. 2. schnauben: (Schleim) ausspritzen 875 A. 2. schneiden:

schaben, kratzen, reiben 142, 376, 781 ff., 940. schnell: kräf-

tig (schwellend), tüchtig 36 A. i, 479 A. 2 :— : strecken 828

A. I, vgl. auch Bewegung. Schnur: spannen, ausstrecken 413,

450 A. I, 788 A. I — : drehen, winden, binden 500, 505,

576, 650, 813, 818. Scholle: Klumpen 64, 90, 99 — : Bruch-

stück 201. Schorf: reiben, schaben 783, 811 — : rissige Haut
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862, s. auch Schinn. Schrecken, s. Furcht. Schreckensgeist, s.

Butzenmann. schreiben: ritzen, kerben, reissen 839, 841, 842,

863 mit A. I, 864. schreiten: sich drehen 850. Schuh: decken

186 — : umbinden 650 A. 3 — : ledern (Haut) 786. Schutt:

Klumpen, Masse 82. Schwamm, Pilz : Klumpen, Knorren 82, 90,

190 (189 A. 2) — : locker, weich 190 (189 A. 2). schwanger:

schwer 190. Schwärm: Klumpen, Bündel 160 — : Aussendung

360 — : Ausströmung 769. schweigen: nachlassen 364, 365. schwei-

gend: still 424, vgl. auch 365. Schwelle : Stock, Balken 172,

174, 175, 176, 381 mit A. 2, 475 f. schwellen: sich erheben 20

A. 3, 21 A. 3, 53 — : hohl sein 192 — : sich ausspannen 341, 393 f.,

401 — : starren 432 f., 444, 445, s. auch aufblasen, blasen. Wörter,

denen die Bedeutung 'schwellen' zu Grunde liegt, auf die Vege-

tation bezogen 798 ff., vgl. auch 244 A. i, 254 A. i. sich schwer-

fällig bewegen: starr, steif Art. 90, S. 422 ff. und 91, S. 428 ff.

passim — : sich wälzen 757. Schwiele, s. Striemen, schwierig:

was langsam geht 390. schwimmen: nass 819 A. i. Schwindel:

drehen 83, 84, 86, 864 A. 2. schwingen: drehend bewegen 85 ff.,

312, vgl. werfen. Seele: Atem 664, vgl. Geist, sehen, s. blicken

und starr hinsehen, sich sehnen: nach etwas ausschauen 372.

sehr: hoch 49, 50. seihen, s. sieben. Seil: ausstrecken 450 A. i,

556 A. I, 788, 866 A. 2 — : drehen, winden, binden 498, 500,

505, 576, 650, 823 — : flechten 564 — : winden, wickeln 870 A. 2.

Seite: Ausgestrecktes, Ausgebreitetes 199, 200, 363, 414, 447.

selten: undicht, getrennt 638, 666, 66"]. Sessel: Bank, Balken 383.

seufzen: beklommen 80. Sieb: durchlöchert 278, 638. sieben:

fallen lassen 362, 698. singen: krähen 897. Wörter mit der Be-

deutung 'sinnlos, unverständlich etc. reden' stehen im Zusammen-

hang mit Wörtern für 'drehen, winden, wickeln' 237. Sommer-

sprosse : sprenkeln 789, 790, 869, 874. Wörter für 'Span, Speiche,

Stange' stehen im Zusammenhang mit Wörtern für 'spannen' 404 ff.

Spange: spannen 414. sparen: spalten 883 A. i. sparsam, s.

karg. Spat (Pferdekrankheit): Krampf, Spannung 395. Spat

(Steinart): Splitter oder flache Scheibe 395 f., 406. spät: sich in

die Länge ziehend 363, 392, 395 — : nachlassen 364 — : säumen

(sich drehen und winden) 543. Spaten nach seinem unteren,

blattförmigen Teil benannt 197, 405, 848 — : die Erde aufreissen

287. Speer: Stange 473, 474 — : stechen 841. Speiche: ein-
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fügen 635 A. 2, vgl. Span, speien: überfliessen 801 — : scheiden

887 A. I. spielen: sich heftig bewegen, springen, hüpfen 577

A. I — : sich gehen lassen 711 A. i. spinnen: spannen 411,

412 f., 866 A. 2, 873 — : drehen, winden 499, 500, 576, 651,

657, 813, 817, 819 f. spitz: lang und schmal, dünn, flach 407 f.,

409 fl". Spitze: Kante 23, 24, 926 — : sich erheben 769 A. i

— : stechend, schneidend 841 A. 2, 926. Spott, vgl. gaukeln.

Wörter für 'artikuliertes Sprechen' im Zusammenhang mit Schall-

wörtern 341, 355, 606, 898. Spreu: zerstieben 789. spriessen:

hervorspringen, zerspringen 790, 868 fF., vgl. auch 434. springen,

s. unter Bewegung, spritzen: herausgepresst werden 334 — : zer-

springen, -sprengen 395, 645, 789 f., 868 ff. Spross: aufrecht

stehen 423, 712 — : sich erheben 768 — : hervorbrechen 851, s.

auch spriessen. sprudeln: strotzend voll sein 796 f., 801 f., s.

auch spritzen, sprühen: zerspringen 395, 396, 789, 851 A. i,

868 ff. Stall: bedecken 181, 183, s. auch Koben. Stamm: fest

stehen, starr emporstehen 423, 426, 436, 439 A. i, 712 ff. Stange:

Holzstück 172, 175, 176, 640 A. 5 — : quer 474 A. 2, s. auch

Balken, Pfahl, Span, Stiel, stark (kräftig): schwellen 36 A. i,

53 f., 257, 259 A. 4, 415, 416, 479, 797, 800 — : starr, steif, hart

Art. 91, S. 428 ff. passim — : dick, gross (fest stehen) 714, 715,

vgl. auch 274 — : fest angezogen, straff 866 A. 2. Stärke:

schwellen 192, 480, vgl. auch 561. starr hinsehen: starr 425,

vgl. auch 714 — : gaffen, gähnen 708 — : glänzen 790 ff. passim,

^JT, 880. Starrkrampf: sich zusammenziehen 817 (816 A. i).

stattlich: steif, steif aufgerichtet 426 (vgl. 953) — : stämmig 714,

715. Staub: aufwirbeln, in Bewegung setzen 44, 653, 769 —

:

Abschabsei 375 — : zersplittert 806 A. 2 — : stieben 875 A. 2,

908. staunen: unschlüssig sein, schwanken 236 — : starr, steif

426, 427, 429 — : gähnen 708. stechen: spalten 647 mit A. 2.

steigen, vgl. fallen, steil: sich erheben, starr emporstehen, auf-

recht stehen 20, 21, 425, 430, 713. (rundlicher) Stein: Klumpen

64 mit A. 5, 70, 81 — : wölben 540, 688. sich stemmen: zappeln

472. Stengel: sich erheben, wachsen 658 (657 A. 3), s. auch Stiel,

sterben: aufgerieben, entkräftet werden 214, 352, 642 f. — : er-

starren 436 — : nachlassen 711, s. auch Tod. Stern: Glanz 369,

370 f. Steuer (Tribut): Stütze 713. Steuerruder: Stütze, Stab

715, s. auch Ruder. Stiel: starr emporstehen Art. 90, S. 422 ff.
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und 91, S. 428 ft". passim — : lang und schmal, spitz 407, s. auch

Handhabe. Stift: aufrecht stehend 712 — : einritzen 863. still:

stehen 422, 424. stinken, vgl. riechen. Stock: Klumpiges 92, 93
— : (abgespaltenes) Holzstück 142 (vgl. 941), Art. 43, S. 171 fC.

passim, 381, 383 f., s. auch Klotz, Pfahl, Stamm, stolpern, s. sich

schwerfällig bewegen, stolz: emporstehen, sich erheben 23 —

:

sich erheben (schwellen) 8(X) — : schwellen 243, 259 A. 4, 269 —

:

steif, steif aufgerichtet, starr 425, 426, 439 A. i, 443 — : fest stehend

714, 715, vgl. auch hochmütig, stopfen: drücken, pressen 72, 79

A. I, 98 f., 160 — : schwellen machen 250, 269 A. 4. störrig, s.

hartnäckig. Stoss, s. Schlag, stossen, s. (hart) schlagen, mit dem
Fusse stossen : spannen 412 A. 2, s. auch Bewegung (elastische etc.).

stottern, s. unordentlich reden, strafen: prügeln 230. strafif ziehen:

strecken 866 A. 2, 86j A. i. Strahl: gerade, lang ausstrecken

449 mit A. 2, 450 A. I, 787, 788, 866, vgl. auch 408. Strähne:

Streifen 787. Strand: Landstreifen (ausstrecken) 447,448^,450
A. I, s. auch Küste. Strang: ausstrecken, ausspannen 420 A. i,

450 A. I, 788 mit A. I, 866 A. 2 — : drehen, winden 505.

Strauch: starren 443. .straucheln, s. sich schwerfällig bewegen,

(eifrig) streben (hart arbeiten): sich spannen 401, 415, 416, vgl.

auch 870 f. — : steif, starr Art. 91, S. 428 fif. passim, vgl. auch

sich anstrengen. Strecke: gehen, Weg 512. .streichen: scharren

783 — : über eine Strecke hinfahren 867. Streifen: Ausgestreck-

tes, Strecke 447, 449, 450 A. i, 492, 787 mit A. 2, 788, 866

mit A. 2, 867, 870 A. 2 — : Gang 512 f. — : Ritze 773 f., 839 f.

Streifen im Gewebe, auf der Haut von Tieren: Stab, Zweig 509

A. I. streifen: scharren, kratzen, reiben 783, 784, 812 A. i,

826 — : über eine Strecke hinfahren 787 A. 2, 788, 866, 867.

Streit: Wallung, unruhige Bewegung 326 (324 A. 2), 636 f., 666,

770 — : Spannung 395, 406 — : Widerstreben, Anstrengung,

Mühe 430, 441, 442 mit A. i, 443, 444. streiten: sich sperren,

sträuben 473 A. i. strenge: rauh, hart 23 (22 A. 2), vgl. auch

Art. 91 (S. 428 fif.) passim — : scharf 862 — : straff 866 A. 2.

streuen, s. zerstreuen. Strich: strecken, streifen 449, 787, 866,

867, 870 A. 2 — : ritzen 839, s. auch streichen. Strick: drehen,

winden, binden 500, 504, 505, 507, 817 (816 A. l) — : straff an-

ziehen, strecken 450 A. i, 867 A. i, s. weiter Schnur, Seil,

Strang. Striemen: Streifen 513, 783, 787, 788 — : blauer Fleck
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674. Stroh, vgl. Halm. Strom: Streifen, Strahl 449, 450 A. i,

787. heftiges Strömen: schwellende Fülle 260, 483, 948 — : sprit-

zen 875 A. 2, s. auch tosen, überfliessen. strotzen, s. schwellen,

strotzende Fülle: Spannung 868, 871. struppig: borstig 358 —

:

starrend 443, 445. stumm: dumm, betäubt, umnebelt 850 —

:

verstümmelt, abgestumpft 850. stumpf: zusammengedrückt 82

— : klumpig, dick 256, 257. stützen: Stock 941. suchen: reissen,

wühlen, scharren, graben 305 ff Sumpfboden: mit Gesträuch be-

wachsener Boden, Gesträuch 566 A. i.

Tadeln (bestrafen): reissen 335 — : schrubben 952. Tal:

Fläche, Feld 40, 42 -— : Strecke 449, 492 f — : eingeklemmte

Stelle 73 mit A. i — : Wölbung, Höhlung 102, 103, 108, 540 ff.

— : Einbiegung 478 A. i — : Lichtung 876 A. 2. Tasche, s.

Sack. Tenne: Fläche 39, 41, 42. tief, s. Ausdehnung. Tier-

lager: Grube 564 mit A. 4, vgl. auch 106 f., 466, 578, 936 —

:

sich legen 107, 466, 578, 936. toben, s. rasen. Tod: Auflösung

130 — : Ohnmacht 744 mit A. i. Tor, vgl. gaukeln, töricht:

schwach 211, 645 — : starr, unbeweglich 424, 426 — : trübe,

schlammig 579, 580 — : betäubt, umnebelt 850. tosen: schwellen

483 — : .sich heftig bewegen 568, 602 f, 652, 653 mit A. 3.

trächtig: tragend 565, 642. tragen: fest halten 51 f trennen:

abspalten 778 mit A. 2. Treue, s. Wahrhaftigkeit. Trieb, s.

Spross, Stengel. Troddel: Bündel, Klumpen 45, 46, 244, 269.

Trog: Wölbung, Höhlung 104, 546 — : ausgehöhltes Holzstück

Art. 43, S. 171 ff. passim, 380, 383. Tropfen: Zusammenge-
balltes, Dickes 309 A. i — : zerspringen, spritzen 869, 875 A. 2.

Trotz: sich erheben 168 f — : Widerspenstigkeit (spannen) 398 f.,

400. trotzig: starr 425, 441, 443. Trug: Krümme 757. Trupp,

vgl. Haufen, Masse, tüchtig: schwellend 36 A. i, 192 —

:

derb, knotig 89, 91 — : stark, dick 274 — : starr, steif 437 —

:

rasch 837.

Üben: reiben 778. überfliessen: strotzend voll sein 800,

801 f. Überfluss: Fluss 749 f überlegen: im Geiste ordnen

856, s. auch rechnen, übersichtig: weit geöffnet, aufgerissen 789.

Ufer: Kante 14, 21. umarmen: zusammendrücken 72 — : um-

schliessen, umwinden 386 — : pressen 506 f umhertreiben: sich

drehen, wenden 498, vgl. auch 544. umwinden, s. einhüllen, un-

deutlich reden: kleben 87 f, 466, s. auch sinnlos reden, undicht:
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locker, getrennt, aufklaffend 638, ^166, 66y, 725, 854 f. — : durch-

scheinen, glänzen 794, 854. unentschlossen: schwanken 236 —

:

der entzwei geht 278, 638. unfreundlich, vgl, barsch, rauh, un-

fruchtbar (Boden): baumlos, kahl, eben 227 f. unfruchtbar (un-

fruchtbare Kuh): starr 428 f., 431 f., 435, 436, 442. ungesäuert, s.

fade. Ungestüm: schwellen 480, s. auch Unruhe. Unkraut: aus-

reissen 805, s. auch Kraut, unordentlich reden: nachlässig, schlot-

ternd 378, 952. Unrecht: Krümme 757. Unruhe, unruhige Be-

wegung: Schwall, schwellen 484. Unterlage: Stock 545 mit A. i.

unterscheiden: spalten 643, 725, 827. Unterstützung (Hülfe): Stütze,

Stab 713. unverschämt: ausgelassen 710. Unzucht: Ausgelassen-

heit 710. üppig: schwellend 248. üppig sein, s. ausschweifen.

Verderben, s. beschädigen, zerstören, verdorben (vom Ge-

schmack), s. ranzig, verdunkeln, s. blenden, verkaufen : hinüber-

bringen 641. verkümmert, im Wachstum zurückgeblieben: klein,

verkürzt, verstümmelt (spalten) 165 f. verletzen, s. beschädigen,

vermissen: sich sehnen nach, verlangen 372. Vers: Reihe 741

A. 2. verschiedenartig: gewunden 496. verschlingen: gähnen

835. verständig: reinigen, klären 745. versuchen: streben 161,

s. auch prüfen, verwüsten: spalten, brechen, reissen 671, 804.

verzeihen: erlassen 130, 132. verzögern: in die Länge ziehen

391 f., 889 A. I, vgl. säumen. Vliess: Wolle 646, 806. Vogel-

falle: Spannung, elastische Bewegung 869, 870, 872, vgl. auch 413.

vollpacken: zusammenpressen 78, 79 A. i, vgl. auch 98 f. vor-

sichtig gehen: mit steifen Beinen gehen 425.

Wachsen: schwellen 244 A. i, 248, 254 A. i, 947 — : sich

erheben 276 f., 657 A. 3. wahr: recht 634. Wahrhaftigkeit: Güte

673 A. I. Wald: Baum 22 A. i, vgl. auch 43 — : Fläche, Feld

40, 41, 42 — : Gezweig 125, 310, 520. walken: drücken, pressen,

oder wickeln, Fäden in einander verschlingen 544. Wand: Balken,

Balkenwerk 477 — : einschliessen 509 A. i — : Flechtwerk 519.

wandeln, wandern: sich herumdrehen 501. Wanne, Badewanne,

S.Krippe. Wärme: Glanz 794. warten: ausschauen 372. waschen:

spritzen 876 (875 A. 2). weben: spannen 412 — : drehen, win-

den, flechten 649 ff. Weber, Webstuhl: stehen, stellen 715.

Wechsel: Wendung, drehen, winden, wenden 342, 343 mit A. i,

496. Weg: Strecke 492, 493. Weile: Länge 363, 392 — : zögern

543. weinen nach dem Auseinandergehen der Lippen beim
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Weinen benannt 98, 805 A. i — : wehklagen, jammern, brüllen

118, 494, 495, 537, 802 A. I, 915. weit: zertrennen 638 — : auf-

klafifen 708, 835, s. noch Ausdehnung. Weile: Erhebung 14,

15 A. 3 — : schwellen 192, 483 mit A. 3 — : wälzen, rollen

542, 646. ein wenig: Keimspitze 407, s. auch gering, werfen:

in drehende Bewegung setzen, im Kreise bewegen 498, 502, 503,

797, vgl. auch 312 — : spannen 401 A. 2, vgl. auch 414 —

:

zerstreuen 789, 874, s. auch schleudern, Wetteifer: Erregung 637,

666, 770 — : sich heftig bewegen, zappeln 656 f. wetzen : mit

einer scharfen Kante versehen 17, vgl. auch 824. widerspenstig:

sich spannen 398 f., 400 — : steif, starr 432, 436. 440, 441, 443,

444. widerstreben: sich anstemmen 472 f. wiederum: wenden

542. willfährig, s. nachgiebig, winden, wickeln: spannen, straff

ziehen 866 A. 2, 870 A. 2. Windstoss: .schwellen 483, 800, 947.

Winkel: Biegung, Krümmung 108, 342, 421 (420 A. i), 507, 508.

wimmeln: sich unruhig bewegen 836. Wipfel: schwank, biegsam

85, 520 — : Rundung 261. wissen: scheiden, unterscheiden 826 f.

Woche: Abwechselung 343, vgl. auch 542. wohlfeil: geringwer-

tig, gering, elend, schlecht 536. Wölbung: Höhlung, s. Kon-
kavität: Konvexität, Wolke: umhüllend, hohl 195 — : Klumpen

254, vgl. auch 70 — : Dunst 580 — : feucht 882. Wolle: drehen,

winden, wickeln 646 — : ausraufen 805, 806. wollüstig: schlaff

133 f., 939. Wortfülle: ausschütten 750 A. i. Wunder: schauen

718 mit A. I. Würfel: Kugel 106 A. 3. Wurzel: Zweig 853.

Zahl: Gefüge, Ordnung, Reihe 635, 741 f. Zarge: Ein-

fassung 51, 80. zart: weich 211 — : zerrieben 639, s, auch dünn.

Zauberwesen (glückbringendes): tragen 26. zaudern: schlaff 131
—

-: sich bedenken 726 A. i, s. auch säumen. Zaum: einhalten

641. zeichnen: ritzen 839,841,842. zeigen: leuchten lassen 117.

Zeit: sich strecken 391 — : Spanne 484 ff. — : aufreiben 756
A. 2, 963. rechte Zeit: fügen, ordnen 634. Wörter für räum-

liche Ausdehnung auf die Zeit übertragen 391 f., 395, 513 f.,

674, 678, Die Bedeutungen Zeitpunkt, gelegene Zeit und Zeit-

raum, Zeit überh. gehen in einander über 487, vgl. auch 514.

zerreiben (durch Reiben zertrennen): abreiben (reibend über etwas

hinfahren) 781 ff., 826 mit A, i. Wörter für 'zersprengen, zer-

springen' stehen im Zusammenhang mit Wörtern für 'Spannung,

Zucken, zuckende Bewegung' 395, 396, 645, 788 ff., 868 ff. zer-
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Stören: spalten, brechen, reissen 671, 804, 841, 883 A. i. zer-

streuen, s. zersprengen. Zeuge: der ausser den Parteien dabei-

steht 240 mit A. I. Ziegel: Platte 200. Ziegenbart: starr, steif

428 A. 2. ziehen: spannen 394, 411. zittern, vgl. Bewegung,

zögern, s. verzögern, säumen, zaudern. Zorn: Erregung 282

mit A. I, 637, 653 mit A. 2, 770, 839, vgl. auch 726 — : (er-

regter) Sinn 653 A. I, 2 — : schnurrende Bewegung 644, 789.

zornig: murren 466 — : verdreht 948, vgl. auch zürnen, zucht-

los, s. wollüstig, zucken: spannen 394 ff., 413 f., 868 fif. zügel-

los: ausgelassen 710. zürnen: schwellen 433, 445, 799 A. 2, s.

auch erzürnt. Zweig: auseinandergehen 97 — : wachsen 658

(657 A. 3) — : spriessen 868, 869 — : abschneiden 941. Wörter

für 'Zweig, Reis, Reisig, Rute, Gerte, Kraut' stehen im Zusammen-

hang mit Wörtern für 'biegen, drehen, winden, binden' 203 f.,

313, 344, 497 ff., 505 f., 518 ff., 646, 649, 808, s. auch Ast,

Spross, Stengel.

Konkrete Bedeutungen aus abstrakten 634 mit A. 2, 646 A, i.

S. auch Farbennamen, Körperteilbenennungen, Metallnamen,

Pflanzenriamen, Schalhvörter, Tiernamen, Verstärkungswörter.

Bewegliches s'. vor Explosiven 132, 142, 148 f., 165 f.,

174 fF., 178, 179, Art. 45, S. 181 ff. passim, 187 f., 199, 374,

377 f., 383 A. I, 386, 403, 410 mit A. 3, 412, 413, 414, 416,

417, 418, 419, 420 mit A. I, 423, 424 f., 430, 431, 432, 435, 437 f

,

441 mit A. I, 442 A. I, 444 f., 448, 449, 454 ff., 467 f., 472 ff.,

477. 530, 555. 564. 569. 588, 6or, 643, 644, 647, 655, 675,

714, 724 f., 726, 786, 789, 790, 803 ff., 809 A. 2, 813, 861 ff.,

864 mit A. 2, 869 f., 871, 873, 875 A. 2, 882 A. 2, 883, 884,

886 f., 940, 961; germanisch spi- \ pi- u. dgl. 267 {266 A. 3), 410

A. 3; vor Liquiden und Nasalen I30f., 135 f., 198, 215, 220,

378 f. (vgl. 952), 576, 813 ff., 817 (816 A. i), 819. Allgemeines:

Dass das bewegliche s ein Präfix gewesen sei, steht nicht fest

846 ff. Siebs' Theorie, wonach zahlreiche mit s -f Tenuis oder

Tenuis aspirata anlautende Wurzeln durch Präfigierung von s

aus Wurzeln mit anlautender Media, bzw. Media aspirata ent-

standen seien, ist zweifelhaft 94 f., 813, 846 ff.

Dissimilation: Ferndissimilation von Konsonanten 499, 528,
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531, 576, 663, 775, 806, 814, 817 (816 A. l), 854. Fälle, WO
Dissimilation mit zweifelhaftem Recht angenommen worden ist

34, 6^ A. I, 89, 94, 113 A. 3, 128 A. I, 176 f., 224, 410 A. 2,

455, 646 A. I, 671 A. I, 828 A. 2.

Epenthese, german. /-Epenthese nicht erwiesen 221.

Farbeiinamen zeigen schillernde Bedeutungen 30 ff., 169 ff.,

301, 304 A. I, 689 A. I, 745, 792 mit A. 2; hängen mit Wör-
tern -für 'Rauch, Staub' zusammen 32 (31 A. 3), 126, 567, 579,

580, 743, mit Wörtern für 'sprenkeln' 790. S. weiter Nominal-
formantien unter Formantien.

Formantien: Wurzeldeterminative: Allgemeines 554
ff. Die Wurzeldeterminative fliessen mit den gewöhnlichen ver-

balen und nominalen Stammformantien zusammen und sind mit

ihnen im Grunde identisch 558 ff., 589 ff., vgl. auch 310 f., 315 f.,

320 f. Im übrigen ist die Ursprungsfrage meistens nicht zu lösen

591 ff. Kritische Bemerkungen zu Bloomfields, Hirts, Bartholo-

maes und Sütterlins Ausführungen über die Wurzeldeterminative

593 ff., 611 ff., 618 f, 619 ff.

Die einzelnen Determinative: k (kh) 178, 191, 212, 226, 257,

362, 365, 462, 554, 561 f., 586, 587, 653 A. 3, 655, 657. 783,

806 f., 807 A. I, 839 f, 857, 859 A. I, 877, 878, 935. k 160,

184 ff, 562, 783, 875 A. 2. g^i 57 f., 879. g 22 A. 2, ^T, 200,

330 A. I, 386, 419, 420, 425, 449 A. 2, 475 f, 501, 562 f.,

651, 849 A. I, 860, m6 f., 879 f. § 465 ff. 793 (792 A. 3).

gh 52, 59 ff., 562 f, 566, 889 A. I. gh 21 A. 5, 51 f., 468,

501, 505 f., 607 A. .2, 799 A. 2, 849 A. I, 870 f. g oder ^317,
926, g oder gh 465 ii., 840 A. 3, gh oder gh 883. Wechsel von
k--g, gh:g, k:g:gh, k : g usw. 21, 70, 73, 85 ff., 90 f., 93,

113, 114 mit A. 2, 232, 237, 244 f., 263 f, 345 (344 A. i), 379
(vgl. 952), Art. 89, S. 396 ff. passim, 431 f., 439 A. i, 443,

450 A. I, Art. 93, S. 454 ff., 457 A. i, 489, 501 f., 509 A. i,

543 f., 586, 587, 689 A. I, 816 A. I, 840, 858, 865 (864 A. 2),

865, 868 ff., 880, 881 mit A. i, 888 mit A. 3, 899 (vgl. 377),

s. auch 929. — t (th) 213, 231, 277, 320 ff., 346, 375, 418,

554, 564, 597 f., 657, 664, 696, 769 f., 875 A. 2, 878. d 28,
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58, 69, 118 f., 154 A. 2, 175, 176, 180, 214, 219, 229 (vgl. 946),

269 f., 278 f., 282, 296 f., 324 A. 2, 333, 335, 342 A. I, 377,

379 (vgl. 952), 413, 414, 415. 419, 426, 443, 466, 483, 510 f.,

543. 554 f., 556, 559, 564 f-, 587, 588, 592. 599. 600, 638, 639,

655, 656, 657, 667, 669, 710 f., 770, 783, 794, 796, 800, 841 f.,

849 A. I, 858 f., 863 f., 865, 878, 879, 881, 882, 883, 886, 887

mit A. I. dh 16 A. 5 (vgl. auch 926), 23 f., 98 f., 167, 168,

169, 184, 282, 293 A. 2, 326 (324 A. 2), 348, 409, 559, 565,

592, 608, 636, 637, 650, 656 f., 668, 711 A. I, 763, 769, 770, 775,

856 mit A. 2, 882, 896. d oder dh 88, 234 A. i, 348 f., 511,

537. 768, 782. Wechsel von t : d, dh : d, t : d : dh ?, f., 11,15 f^-,

18 A. 2, 19 f., 68 f., 91, 93, 95, 108 ff., 125 mit A. 2, 149, 165 f.,

180, 182, 211, 243, 254 ff., 261 f., 276 f., 297 A. I, 309 f., 324

A. 2, 329, 348 f., 394 f., 399, 409 f., 415, 433 ff, 439 A. I, 440
f., 457 A. I, 501, 587 f., 656, 657 A. 3, 668, 745 r., 773, 789,

808 ff., 814 mit A. 3, 816 A. I, 841 A. I u. 2, 847, 850, 864

A. 2, 872 ff., 876, 880 f., 897 f. Wechsel von / (th) : dh 182,

567 A. 3. — / (ph) 104 f., 125, 175 f., Art. 77, S. 308 ff, 485,

502, 527 A. I, 556, 565 mit A. 4, 591 A. I, 592 f., 619 f., 699

A. I, 712, 713, 714, 766 {76s A. I), 840 f., 858, 859, 883, 935.

bh 83 f. (87), 195, 442, 462, 464, 482, 513, 565 ff., 592, 651,

864 A. 2. / oder bh 91, 93. Wechsel von / (ph) : b, bh : b.

p (ph) \b \bh 8, 59 ff., 62, 64 ff., 80 ff., 85 ff., 100 ff., 104 A. 4,

179, 235 ff (vgl. 946 f.), 245 f., 299 A. I, 378 (vgl. 952), 426 ff.,

435 ff-, 439 A. i, 445 f-, 497 ff, 520, 567, 817 (816 A. i), 835,

861 ff., 864 A. 2, 867, 881 f., 884. p : bh ^67 A. 3. — Allge-

meines über den Wechsel von Tenuis, Media und Media aspirata

im Basisauslaut 567 mit A. 3. S. auch unter Konsonantismus'.

Auslautwechsel (der fragliche Wechsel beruht nicht durchweg

auf Erweiterung mit verschiedenen Formantien).

m 36, 71, 72, 100, 430, 556, 572 ff., 584, e£7, 864 A. 2.

n 13, 568 ff., 575 A. I, 580 f, 601 ff., 768, 813. r, l 542 A. i,

575 ff- 815 f-

s II r, 19 (18 A. 2), 22 ff., 46, 71, 88, 89 f., 92. 108, 115

r, 119 f., 157, 181 f, 209 (208 A. 2), 220, 248, 250, 258 ff., 264

f., 285, 286, 287, Art. 77, S. 305 ff. passim, 394 (doch vgl. 953),

466, 480 f., 483, 484. 554, 555 f-. 559. 561, 581 ff, 584, 586,

588, 603, 604 f., 636, 637, 653 mit A. 3, 708, 723 f, 726. 738,
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743, 744 A. i, 750 A. i, 779 A. i, 781, 783, 791 f., 794, 795,

800, 801, 804 f., 806, 807 mit A. I, 808, 836 ff., 841 f., 852,

854 f., 860, 875 A. 2, 877, 879, 881, 882.

Über die als Warzeldeterminative fungierenden vokali-

schen Elemente s. T. II, Kap. II, S. 622 ff. u. vgl. unter

Baseil.

Verbalstamm-(Tempusstamm-) bildende Formantien.
Bildungen mit -to- -do- -dho- 231, 346, 559, 564 f., 567 A. 3,

597 f.; mit -nä- -neu-, teils durch Infigierung, teils durch Suffigie-

rung entstanden 570 A. i, 765 A. i, 771 A. i (s. auch Infix-

bildiingen), -no- -eno- -guo- 570, 571 mit A. 3, 753, ^66 {^6^ A. i);

-HO: 121, 563, 755 A. I, 757, 782, 786, -enu- -enno- 571 A. 3, 768,

772 A. I, 778, 784. Aoristisches und perfektisches -k- 561, aoris-

tisches und futurisches -s- 559, 581 ff., 959. Baltische Präsen-

tien auf -sto- 340 ff.; litauische Bildungen auf -sau -s-oti, -s-u

-s-eti 345 f.; Bildungen mit -zd(h)o- -zg(h)o- 348 f., 839 (838 A. 2),

928. Verbale ei^z^i-Stämme 132, 166, 212 mit A. 2, 341 f., 433,

515 f« (vgl- 957)) 532) 695, 722; in Verbindung mit zö-Präsentien

722, mit ö-Präsentien 730, 731, 732. Altindische Präsentien mit

l i vor der Personalendung 746 f.,
'J'J'J, 779, 890.

Nominal formantien. -o- bildet Adjektiva von konsonan-

tischen Stämmen und Indeklinabilien 191 (vgl. 944), 280. -öu- -ü-

steht zur Femininbildung in Beziehung 547. -g- -go- -gho- 561, 562 f.,

579. 585, 849 A. I, 887 f., 889 A. I, 911. -d- -do- -dho- 565, 782,

886 f. -po- 308 ff. -bho- 565 ff., 580, 889. -mno- in Ableitungen

von Lokaladverbien 172 A. i. -st(h)o- (zu st(h)ä- 'stehen') 240.

-nt- -nto- 19 f., 189 A. 2, 193 f., 450. z-Stämme als erste Komposi-

tionsglieder 827, 828 mit A. I. -;;///- durch Verquickung von -Wo-

mit -li- [-im-] 780. Farbennamen mit -ko- -ko- 31 A. 2, 126, 169,

562, 645, 792 A. 2; mit -/- -to- 31 mit A. 3, 35, 171, 180, 645, 745,

790. 793. 885; mit -do- 28, 303, 304 A. i; mit -bho- -on-bho- -n-bho-

33 A. 2, 169, 170, 171, 566, 567, 943; mit -mo- 32, 169, 301, 304
A. i; mit -no- -nio- 31, 32, 169, 170, 171, 674, 745, 790, 791,

793. 829 f., 896; mit -ro- 302, 304 A. i, 337, 791, 885, 928 f.;

mit -HO- 30, 31 mit A. i, 3, 32, 33, 170, 171, 180, 300 ff., 302 f.,

304 A. I, 790, 794, 896, 943; mit -SO- 562, 645, 791 f. Tiernamen

mit ^-Formans 180, mit ö^-Formans 532, 567, 886, mit -bho-

-on-bho- -n-bho- 33 A. 2, 566 f., 647, 889. Altindisch, -ina- 261

K. Httm. Vet. Samf. i Uppsala. X. 63
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A. 3, 520; -sa-206, 582,668, 743. Griechisch, -äx- 548 f.; -styj-«;

662 mit A. 2, 962; -avo- 45, 456; -tv- 44; -7]v als Sekundärsuffix

359. vgl. auch 951; -iXy] 402 A. i; -TjÖcdv in Tiernamen 532; -177-

-OYY- 224, 585, 737 (736 A. i), 774 f., 888. Adverbia mit -So-

565. Lateinisch, -bo- 217, 464, 513, 566 f.; -meno- 200 f.; -so-

-sa (^-eso- -OSO-) 4 f., 140 A. 3, 206 f., 338, 391 ; -smo- -sina 204»

663 f.; -smen- 56, 204; -sjia 140 A. 3, 498, 564 A. 4; -gj^z^-Stämme

450 (449 A. 2); -edoji- -edula in Tiernamen 531 f. Litauisch.

-nda- usw. 586, 786; -sva- in Farbennamen 32 (31 A. 3), 337.

Lettisch, -gana- in Farbennamen 879 mit A. 3. Baltische Bil-

dungen mit z, f 465 ff., mit b (bh) 565 ff., 580.

Kombinationen von Formantien, -t-os- 199 f., 564 A. 4,

770; -bh-os- 464; -n-os- 586, 668; -so- -j'-ä 4 f , 140 mit A. 3, 166,

206 f., 338, 391, 506, 564 A. 4, 582, 668, 743, 8C9 A. i; -s-n-

208; -s-no- -s-nä 140 A. 3, 498, 561, 564 A. 4; -slo- 342, 343,

506; -s-k- s-k- 233 A. I, 248 f., 259, Art. yj, S. 305 ff. passim (bes.

S. 315 ff.), 481, 637, 744 A. I, 779, 804 f., 806, 838; s + /-For-

mantien 23, 79, 100, 141 (140 A. 3), 182, Art. ^7, S. 305 ff.

passim (bes. S. 320 ff.), 466, 480, 481, 498, 582 f, 588, 637,

791 f., 794, 795, 800, 802 A. 2, 838, 877; -s-p- 92, 248 f, Art.

77, S. 305 ff. passim (bes. S. 311 ff.); -z-g(h)- 327 A. 2, 332, 339

A. 4, 349, 801, 839 (838 A. 2), 860 A. i; -z-d(h)- 24, 182, 326

(324 A. 2), 329, 332 A. 2, 342, 348 f. Konsonantische Formantien

erscheinen hinter einem w-Formans 583 f; hinter einem «For-

mans: -n-k- -n-g- -n-gh- 21, 191 f., 414, 419, 450 A. i, 584 f., 586 f.,

737 (736 A. i), 774 f., 849 A. I, 888; -n-t- -n-d- -n-dh- 18 A. 2,

19, 20 f , 98, 189 A. 2, 194, 450, 585 f-, 587 f-. 768 f., 773, 775.

857 (856 A. 2), 921 ; -«-^/^-, vgl. oben unter Nominalformantien;

-n-s- 19 (18 A. 2), 586, 588, 668, 768. iko- -ig(k)- 91 1 ; -ibho- 889 f.

;

luo- 890 mit A. 2. Bildungen mit Nasalsuffix hinter einem for-

manti-schen t 740 f., 743, 744, 770. Komparative auf -l-ios- 77$

mit A. 2, 777, 827. Griech. -id- -ö^- 160. Latein, -illno- 455.

Wechsel zwischen -k- -g- : -n-k- -ng- 21, 191 f., 419, 420,

585, 586, 849 A. i; -/- -d- : -nt- -n-d- 18 A. 2, 20, 21, 586, 587 f.;

-.y- : -«-j- 586, 588. -k- : -.y-/^- 233 A. i, 322 f, 806; -/- : -s-p- 311,

323; -d- -dh- : -xr-d^- -.s'-rf'Ä- 24, 182, 329, 348, 349. -«- : -n-k- -n-g- 585,

586, 587; -«- : -;/-/- -n-d(h)- 18 ff., 98, 194, 450. 585. 587 f"-. 7^8 f.;

-«- : -«-j- 18 A. 2, 586, 588, 768. s- : -J/&- 233 A. i, 248 f., 258 f..
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Art. -jy, S. 305 fif. (bes. 315 ff.), 480 f., 6^, 744 A. i, 804 f.,

806, 838; -s-\-s-t- 23, 140 A. 3, 182, 320 fif., 480 f., 498, 582 f., 588,

637> 791 f-, 794> 795, 800, 877; -s- : -s-p- 308, 311 ff.; -sk- : -.yV- 179,

Art. TJ, S. 305 ff. passim, 481, 779 mit A. i, 814, 838; -s-k- : -s-p-

316 ff.; -s-k- : -s-p- : -st- 321 ff.; -s-k- : -s-gßj- 327 A. 2, 332, 339
A. 4, 349, 930; -s-t(k)- : -5-^^//;;- 182, 329, 342, 348. -ko- : -ko- 584 f.

(s. auch oben Farbennatnen mit -ko- : -ko-). -t(h)o-:. d(h)o- 125

A. 2, 182, 426, 565, 668. -go- -gho- : -uo- 563. -r- : -l- 107 f.,

383 f, 407 f, 462 f, 479, 575 f, 677; -r- : -/i- 677; -/-
: -n- 578,

580; -//z- : -inen- : -«- 463 f. Wechsel von u- und ?/ö-Stämmen

212, 546, 888 A. 3, von es- os- und ^j--Stämmen 665, 688 A. i,

von es- os- und is- ?/j--Stämmen 688 A. i, 893 f., von -to- : -iio-,

-ko- -iko- u. dgl. 885 ff, 911. Wechsel von -uo- : -mo- in Farben-

namen 301, 304 A. I. Wechsel von gutturalen und labialen

Formantien Art. 15, S. 59 ff., 17, S. 64 ff., 85 ff. (vgl. 934 f),

113 f., Art. 'JT, S. 305 ff., 378 f, Art. 90, S. 422 ff., 91, S.

428 ff., 502, 503 mit A. I, 520, 817 (816 A. i), 839 ff., 858, 859
A. I, 865 (864 A. 2), 866 f., vgl. auch 156, 198, 245 A. 2. Auch
sonst wechseln mehrere verschiedene Determinative an derselben

Wurzel ab, T. II, S. 556, 583, 616 und passim, bes. Kap. III,

S. 834 ff. Über den Wechsel von Velar und Palatal im Basis-

auslaut, der nur z. T. auf einem Nebeneinander verschiedener

Bildungselemente beruhen wird, s. unter Konsona?itismus . Über

den Wechsel von erweiterndem i und u s. unter Basen.

Vermischtes. Griechische Bildungen mit -vS- 156; Verba

auf -TTTto 373, 888, -täv 548. Lateinische Verba auf -illare 461.

Germanische Bildungen mit -nt- 98.

Parallelismus der verbalen und der nominalen Stammbildung

T. II passim, bes. 559 f, 570 mit A. i, ausserdem T. I, 316,

320 f, 450 (449 A. 2). Verschmelzung formantischer Elemente

mit der Wurzel T. II passim, bes. 559, 560 ff., 621, 698 A. 3,

699 A. I, 706, 741, 818.

Homonyme. 12 A. 4, 168 f, 293 A. 2, 322 A. i, 332
A. I, 365, 430 A. I, 432 A. I, 444, 449 A. 2, 450 A. I, 544,

643, TTJ mit A. I, 802 A. i, vgl. auch T. II, § 141 (S. 'jG'] ff.)

und 142 (S. 773 ff.), § 148 (S. 781 ff.) und 149 (S. 784 f.), § 151

(S. 786 f.) und 152 (S. 787 f), § 162 (S. 824) und 163 (S. 824 f),
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§ 167 (S. 827 ff.) und 168 (S. 829 f.), § 173 (S. 836 ff.) und 174

(S. 839 ff.), 864 A. 2, § 183 (S. 865) und' 184 (S. 866 ff.), § 187 f.,

189 f. (S. 877 ff.). S. auch Vermischung etc. 1006.

Hypostase 240.

Infixbildungen. «-Infix 584 ff., 765 A. i, 774, 883 A. I.

Andere Infixe 583 f., 906. Der Typus der aind. 7. Präsensklasse

588 f., der 5. und 9. Klasse 13, 570 A. i, 738 f., 765 A. i, 772,

812 A. I, s. auch unter Formantien. Wechsel der Typen terd-'.

trend- 959 f. Präsensbildungen nach Art der aind. 7. Klasse im

Lateinischen nicht nachgewiesen 529 A. i.

Interjektionen sekundäre 188 f., 537.

Komposita verdunkelte 17 A. 2, 409 mit A. i, 415, 717.

Konsona7itismus. Der Schwund des labialen Nachschlags der

Labiovelare in der Stellung vor u nahm wahrscheinlich schon

in der Ursprache seinen Anfang 270 ff. Anlautendes b war,

von lautmalenden Wörtern abgesehen, ein verhältnismässig sel-

tener Laut 266 mit A. 3. Konsonantengemination in Appella-

tiven, mit dem Bedeutungscharakter der betreffenden Wörter

zusammenhängend 45 A. i, in Tiernamen 798 (797 A. 5). vgl.

auch lautmalende Wörter. Ursprachlicher Schwund gewisser

Konsonanten ohne hinreichenden Grund angenommen 613 ff.,

619, 673 A. I, vgl. auch 697, 854, 904; ^66 (765 A. i), 803.

Ursprachliche Vereinfachung gewisser dreikonsonantigen Grup-

pen [tst dhstusw.) mit zweifelhaftem Recht angenommen 298 A. i,

324 A. 2, 601 A. I, 615 A. I, 620. Wechsel von Velaren und

Palatalen 47, 52, 62 mit A. 5, 114 A. 2, 116 f., 119, 149 A. 2,

171, 172, 202 f. mit Nachtr. (945), 258 mit A. 3, 606 A. 2, 724,

736, 750 A. I, 783, 790, 808, 826 A. 2, 880 A. I, 2, 881 A. I,

883 A. 2, 887 A. I, 938. Wo der Wechsel im Basisauslaut auf-

tritt, mag er z. T. auf Erweiterung einer einfacheren Basis mit

verschiedenen Formantien [k ^ usw.) beruhen, vgl. das Neben-

einander von Suff, -ko- und -^o-, s. unter Formantien. Son-

stiger AuslautWechsel: i) Wechsel von Verschlusslauten ver-

schiedener Artikulationsart: a) Tenuis und Media 151 f., 198,
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230, 245 A. 2, 343 A. I, 421 (420 A. i), 495, 528 f., 592 A. I.

b) Media aspirata und Media 75 f., 156, 584 A. i, 775 A. i.

Weitere Fälle des Wechsels von basisauslautenden Verschluss-

lauten verschiedener Artikulationsart s. unter Formantien 991 f.: der

Wechsel beruht z. T. auf Erweiterung einfacherer Basen mit ver-

schiedenen Formantien, vgl. 567 A. 3. 2) Wechsel von Guttural

und Labial, vgl. unter FormaJitiengg^. Anlaut Wechsel (etymo-

logische Zusammengehörigkeit der betreffenden Formen ist z. T.

unsicher, vgl. 855): i) Wechsel von Verschlusslauten verschiedener

Artikulationsart: a) Tenuis und Media 71 A. 3, 113 f., 114 A. 2,

141, 160, 864 A. I, 865 (864 A. 2), 870 A. 2, 882 A. 2. b)

Tenuis aspirata und Tenuis 162, 249, 808 mit A. 6, bes. in Ver-

bindung mit j- 149, 183 A. 5, 386, 416 ff., 428 A. I, 712 f.,

714, 826 A. 2, 883 A. 2. c) Media aspirata und Media 36 A. i

mit Nachtr. (929), 170 f., (718 mit A. i), 802 \. 2. d) Tenuis

(Tenuis aspirata), Media und Media aspirata 104 A. 4, 863 mit

A. I, vgl. auch 882 mit A. 2; s. auch lautmalende Wörter,

Schallw'örter, Reiniwörter . 2) tu- du- : t- d- 122 f., qu- ku- : q- k-

123 ff., 194 f., 531, gu- : g- 121 f., 128, sn- : s- 123, 381, 385 A. 2,

ksu- : ks- : SU- : s- : u- 382 f., vgl. auch 383 ff., 385 A. 2, 934. 3) Wort-

formen mit und ohne u- 276, 277 mit A. 3, 278 mit A. 3, 279,

495 A. 4, 527, 546 f., 657 A. 3, 842, 853. Die Wechselformen

sind wenigstens z. T. nicht etymologisch verwandt 845 f. 4)

q(h)s- : sq(h)- 305 (304 A. i), 827 A. 3. Zahlreiche Fälle von

Anlautwechsel oder sonstiger Konsonantenvariation sind, wie

schon angedeutet, nur scheinbar, indem zwischen den neben

einander stehenden laut- und sinnähnlichen Formen keine oder

nur eine entferntere etymologische Verwandtschaft besteht, vgl.

bes. 842 ff. In Betracht kommen u. a. Formen: a) mit und ohne

postkons. r, l 259 mit A. 3, 331 mit A. 2, 343 A. 4, 396 A. 2,

854 f.; mit und ohne postkons. i, u 844 f., 854, 904; b) mit

scheinbarem Austausch von r und / 100, 107 f., 176, 200, 278 mit

A. 2, 383 f., 407 f., 428, 575 f., 642 A. 6 (945), 646 A. I (z. T.

liegen parallele Ableitungen mit r-, /-Formans vor, s. auch unter

Formantien). Ferner vgl. das Nebeneinander von Formen : a) von

denen die eine im Anlaut um irgendwelchen Konsonanten (von

s- und u- abgesehen) reicher ist als die andere (abulg. kosti : ai.

äst/ii u. dgl.) 296 ff., 525, 526, 547, 794 A. 2, vgl. auch 934 f.;
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b) mit str- : r- 453 f., 866 A. i ; c) mit q^i- gU- gUh- : u- 525,

527; d) mit k- : p-, t- : p-, s- : u-, gn- \ gl-, sk- : st-, sk- : sß-, sp- :

st- u. dgl. mehr 88 f., 162 A. i, 272, 273, 373 f., 549 A. i, 605,

803 mit A. 5, 807, 808 mit A. i, 810 A. 2, 811 mit A. i, 844,

855; e) mit sk(h)-, st(h)-, sp(h)- : g- gh-, d- dh-, b- bh- 846 ff.,

863 mit A. I, 864 A. 2, 870 A. 2, 882 A. 2. Im allgem. vgl.

S. 842 ff. S. auch bexvegliches s, lautmalende Wörter und

Reimwörter

.

Altindisch. Wandel von s > f mit Unrecht angenommen

185 A. 4. Übergang von kn- > k-, von tt (tth) > st(h) nicht erwiesen

127, 254 A. 4, 526 A. 2, 530. dly II 224 f. Armenisch, c

aus velarem g vor ii 107 A. 2, 937; -/'- aus -kt- 416, 418; p"-

aus ph-, entspricht nur scheinbar idg. sp- 386, 407 A. 2, 416,

418 ff.; sp"^- aus sph- 419; k- aus gn- 937; -j- aus -dhi- 435.

Griechisch. Die Labiovelare haben den labialen Nachschlag

vor und nach ii verloren 250 mit A. 5, 252 A. i, 258 A. 5, 271 ff.

q + n ergab Jr(T), nicht % 124 ff., 271, 524 f.; gn > ß (S), nicht y

125 f., 524 f.; g'^hiy ß 126. '6'/- > •8- 44, 798 A. i. T>a vor o

8, 147, 364, 518. -;c7r- > -7:- durch Analogiebildung nach dem
Anlaut 194 (193 A. i). -[av- aus -bn- 497 f. yy- aus ksn- z. T.

mit Unrecht hergeleitet 812. 0- gegenüber aussergriechischem s\i-

190 (189 A. 2), 381 f. Schwund von z vor Media mit Ersatzdehnung

nicht erwiesen ']'j6 A. 4. Spiritus asper Vertreter von/"- 539 mit

A. 2, 540 A. 2, 544 mit A. 3, 549 mit A. i, 807 mit A. 3. La-

teinisch. Die ursprachlichen Tenues aspiratae sind wahrschein-

lich im Uritalischen mit den Mediae aspiratae zusammengefallen

und dann wie diese entwickelt, nicht zu Tenues geworden 420

A. I. Der labiale Nachschlag der Labiovelare nach « erhalten

56 f. mit Nachtr. (931), 274, vor ti geschwunden 272 f., 274. Se-

kundäre Labialisation der Gutturale 131 A. 5, 931. qVni-y cu-,

nicht > u- 533 ff., 958; gViii- > gu- 534. qu- > qu-, nicht > u- Art.

105, S. 520 ff.; sqn-ysqu- 532 f.; kn-yqu-, nicht > ?/- 523 f.

tn- wahrscheinlich > /- Art. 96, S. 470 ff. Übergang von tn > p
nicht erwiesen 471 ff., 955. -gn- nach langem Vokal > -;/- 133 f.;

-ngn- > -gn-, nicht -n- 134 A. i ; -nkn- > -n- mit Ersatzdehnung 245

A. 2, 478 mit Nachtr. (955 f.). -gvi- nach kurzem Vokal > -vi- nicht

erwiesen 192 A. i. -tn- > -nn- 9. ghr- ghl- > gr- gl- 292 ff. Über-

gang von ghr- ghl- qhl- > ;- /- ohne genügenden Grund angenom-
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men 294 ff. Übergang von ;;//'- ml- > fr- ß- nicht erwiesen 29,

36 A. I, 782 A. 2; ml-ypl- auch nicht erwiesen 231. Wahr-

scheinlich ergaben nir- ml- br- bl- 929 f. -ml- > -;;///- 5. -ms- >
ns- 5 A. I. em nicht aus nm mm 6. stl- : //- : /- 199 ff. -rct- > -rt-

gemeinitahsch, nicht uritalisch 54 mit A. 2. -rdu- > -rdu- zweifel-

haft 216 f -rgV:- -rgn- > -ru- nicht erwiesen 888 A. 3. Aspiraten-

dissimilation dem Italischen fremd 295 f Konsonantengemina-

tion in Nomina mit spottender Nebenbedeutung 84, 532 f., 727.

Germanisch. Entwicklung von Labialen aus Labiovelaren mit

Unrecht angenommen 317 A. i, 328, 440 (439 A. i), 503 A. i,

712 A. 4. Sekundäre Labialisation der Gutturale 131 A. 5.

fn- nicht aus qn- 810 A. 2. sn- < qsn- 810 A. 2. sn- < skn- in

manchen Fällen zweifelhaft 810 A. 2, 855. sn- < squ- sqV:- sku-

sgu- nicht sicher erwiesen 189 mit A. 2, 855. ß- mit zweifel-

haftem Recht aus vorgerm. tl- erklärt 238 f br- < mr- bl- < ml-

(Kritik der wichtigeren bisher vorgebrachten Beispiele) 27 fif.

-//- < -sl- go, 92 f, 317. -ak- < -au-, -uk- < -uu- mit Unrecht ange-

nommen 32, 91. -ug-<-nu- zweifelhaft 18 A. i, 113, 186. Über-

gang von stl- > str- ohne genügenden Grund angenommen 441.

Geminierte Tenues und Mediae, s. bes. Artt. 9, 15, 17, 20, 22, 23,

28, 49, 67, 72 und S. 222, 238, 323, 344, 365, 436, 443 f., 445 f

,

528 f, 817 (816 A. i). Die Gemination steht teilweise mit dem
Bedeutungscharakter der betreffenden Wörter im Zusammenhang

45 A. I, 64, 252 A. 2, s. auch lautmalende Wörter. Umstellung

von -fs- -ps- zu -sp-, s. unten unter Umstellung. Scheinbarer An-

lautwechsel skr- hr- : ur- : r- 190 (189 A. 2), 498 mit A. 2, 842 f

,

865 (864 A. 2); str- : r- 453 f , 866 A. i ; sii- : Im- 190 (189 A. 2),

855; sn- : hn- -.ßi- 810 A. 2, 855. Baltisch, d schwindet vor

m 117 A. I, 445. k eingeschoben 11, 23, 239, 248 A. 2, 334,

343 A. 2, 344, 347, 502, 506, 893. -ms- > -ns- 5 mit A. 3. Litauisch

sz < s nach u 11, 185 f, 248 A. 2, J^J, 838, nach z 334. ^^ statt

SS nach r analogisch 875 A. 2; rs-<-rts- -rds- 435. Lettische

Mouillierung in pejorativem Sinne 808 mit A. 5, 810, 811, 877.

Slavisch. Entstehung von ch aus qh zweifelhaft 304 A. i,

827 A. 3. Entstehung von z aus s nicht erwiesen 792 A. 3.

ku- nicht ur- oder gemeinslavisch > k- 127 mit Nachtr. (939).

üs- < -tits- -nds- 445. — S. auch Assimilation, Dissimilation,

Epenthese, Umstellung.
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Kontaminationsformen. 71, 74 A. 3, 104 A. 4, 113 A. 3,

222 A. I (doch vgl. Nachtr. 946), 269 A. 4, 316 A. 2, 336 A. i,

418, 469, 528, 584, 588 f., 592 A. I, 606 A. 2, 709 A. I, 773, 780,

822, 854 A. 2, 883 A. I , s. auch Reimwörter. In der Annahme
von Kontaminationen geht man oft zu weit 140, T. II, § 13, S.

593 ff. passim, 618, 746 A. i, 919 ff.

Körperteilbenenniingen. Ader, s. unter Bedentungsivechsel

S. 968. After: Fister, blasen 154, 269 f., 600 ^: Versteck 182,

183 A. I — : Loch 195, 599 — : (starr) hervorstehend 433, 435,

436, 769 A. I, s. auch Hinterbacke, Schwanz, Steiss. Arm, Bein:

Zweig, Stab, Stock 384, 408, 409, 410, 423, 424, 426, 427.

Arm, Schulter, Bein: Gefüge, Gelenk 632 ff. Arsch, s. After.

Auge: Glanz 369 ff., 792 A. 3 ^: Kügelchen 792 A. 3. Backe:

Rundung, Anschwellung 243 A. 3, 261, vgl. Wange. Bauch:

Ausbiegung, Anschwellung, Wölbung, bzw. Höhlung des Kör-

pers, Sack, Schlauch 30 A. 2 mit Nachtr. (928), 64, 74 mit A. 2,

87, 109 mit A. 3, HO, 112 A. 2, 207, 243, 261, 394, 483 A. 3,

546, 950, vgl. auch 184 — : Behälter, Bedeckung 109 A. 3, 182,

184 — : hervorstehen 435 — : Wamme (schlottrig) 947, s. auch

Magen. Bein, vgl. Arm, Schienbein. Braue: Rand, Kante 17 f.

Brust: sich erheben, starr hervorragen 14 A. 3, 20, 21, 436 —

:

hart, dick 329 — : Ausgebreitetes 448 — : Ausgebogenes 957, vgl.

auch 758 (757 A. 5). Brust (bes. weibliche): schwellen 53, 245,

253 A. I, 263 A. I, 330 f mit Nachtr. (950). Brustknochen bei

Vögeln: dünnes Bein, Schiene 827. Brustwarze: Klümpchen 45
— : Angeschwollenes 246 f., 248 (247 A. 3), 263 A. i, 268, vgl.

Zitze. Bürzel, s. Steiss. Darm: Loch, Durchgang 291, 639.

dicker Darm: sackförmige Wölbung, Höhlung 109, iio A. i

— : .schwellen 249. Daumen: schwellen 554, 947. Faust: ge-

ballt oder klemmend 99 — : Klumpen 245 A. 2. Ferse: mit

dem Fusse stossen 412 A. 2, 417. Gaumen: Öffnung, gähnen

13, 708, 709. Gelenk, vgl. unter Bedeutungswechsel, männliches

Glied: Keule 65 — : schwellen 243 A. 2, 268, 269 A. i, 796,

947 — : mingere 366 — : stechen 657. weibliches Glied: Höhlung,

Sack, Tasche u.dgl. 108, in, 262, 265, 272 — : verbergen 182,

183 A. 1,4, 185. Die Bedeutung 'weibliches Glied' wechselt mit

•After' 30 A. 2, in A. i, 154 A. i, 183 A. i, 4, 243 f., 254,
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600 mit A. 2. Hals: drehen, krümmen 178, 857 — : Pfahl 384
— : verschlingen 890, 910. Hand: drücken, fassen, zwicken,

kneipen 73, 79 A. i, 99, 139 f., vgl. auch 538. (flache) Hand,

Pfote: breit, flach 39 f., 196, 696. Hinterbacke: Kugel, An-
schwellung, Klumpen 6'], 241, 243 mit A. 3, 245, 254, 263 A. i,

400, 797, 937, s. auch After. Hode: Rundung, Kugel 106 mit

A. 3, HO, 243, 244 A. I, 792 A. 3, 797 — : Beutel (decken)

183 A. 4. Hüfte: Anschwellung 192, 400, 415, 465, 717. Kehle:

Kropf, Wamme, sackförmige Rundung oder Höhlung 109 -—

:

Stengel, Röhre 444, 445, 446 — : Spalte, Öffnung 708, 888, 891
—

: schlürfen 379 — : verschlingen 755, 890. Kiefer: gähnen 835.

Klaue, s. unter Bedetitungswechsel. Knie: Ball, Klumpen 6"j f.

Knochen, Knöchel, Knorpel, s. BedciitungswecJisel. Kopf: hoch 34—
: Rundung, Wölbung 66 f. mit Nachtr. (932 f.), 103 mit A. 2, 104

A. 4, 255, 261, 937, 938. dicke Lippe: herabhangen, schlottern

236 A. 2, s. auch Mund mit dicken Lippen. Lunge: blasen

249 — : fliessen, schwimmen 892. Magen: ausgeschnittene Ein-

geweide 786, s. auch Bauch. Maul, Mund: Kluft 116, 708, 709,

835. Maul, Mund mit dicken Lippen: schwellen 248 A. 3, 260
—

: Ausspritzung von Schleim 876 (875 A 2). Milz 906 A. i, 908.

Nabel: schwellen 248(247 A. 3), 268. Rippe: krümmen 178. Rist:

Drehpunkt, Gelenk 343, 344 mit A. i, 501. Rist als Sitz der

Spannkraft des Fusses benannt 412 A. 2. Rücken: Wölbung,
Rundung iio, 241, vgl. auch 246 — : sich krümmen 178, 317,

857. 915 — • hervorstehen 240 — : harte Haut, starren 432, 437,

438 f. — : After 183 A. i, vgl. auch 241. Schädel: Schale 185
—

: Höhlung, Wölbung 242. Schenkel: schwellen 554. Schien-

bein: langes und schmales Stück Holz 408, 409 — : Schiene,

kleines abgespaltenes Stück 827 — : Röhre 542, s. auch Arm,
Bein. Schläfe: (ausgepannte) dünne oder schwache, eingesunkene

Stelle am Leib 489 mit A. 3. Schnauze: (starr) hervorstehen

444, 769 A. I, vgl. auch Maul. Schoss: Umfassung 99. Schul-

ter: krümmen, wölben 104 A. 4, vgl. auch Arm. Schulter, Schul-

terblatt: Breite 196 mit Nachtr. (944), 197, 405, 561. Schwanz:
Wedel oder buschig 249 A. i, 331 A. 2 — : hervorstehen 769
A. I, vgl. auch Steiss, Sterz. Seite, vgl. unter BedeiiUmgswechsel.

Steiss, Sterz: starr hervorstehen, emporragen 16 mit Nachtr.

(926), 423, 433, 435, 436. Stirn: Hervorragendes 19 — : Ausge-
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breitetes 449, vgl. auch 489 A. 2 — : Glanz 569 A. i. Wade:
Rundung, Anschwellung 64, 109, 261, vgl. auch 394 — : Balken,

Pfahl, Säule 384. Wamme, Unterkinn: Sackförmiges 109, 262
•— : schlaff herabhängende, schlottrige Haut 131, 236 A. 2 mit

Nachtr. (947), s. auch Kehle. Wange: Rundung 69, vgl. Backe.

Wanst: schwellen 268. Weichen: schlaff 131 — : eingebogene

Stelle 207 — : dünne, schlaffe, eingesunkene Stelle 489 A. 3

—
: eingeklemmte Stelle 576. Zahn, Backenzahn: Pflock, Keule

81 mit A. 2, 108. Zäpfchen: Zitze 411 f. Zitze: ziehen 411 f.

Lautmalende oder als lautmalend empfundene Wörter. 38 f.,

63, 71 (70 A. 2), 124, 154 A. 2, Art. 72, S. 241 ff., 332 f., 336
A. 2, 495 A. 4, 599 f., 875 A. 2; schwanken zwischen verschie-

denen Vokalreihen 154 A. 2, Art. 72 passim, 600; mit mangeln-

der Lautverschiebung 38 mit A. 2, 39, 252 f., 260 A. 2, 265 f.,

272 A. I, 333; mit Konsonantengemination 252 A. 2; mit Wech-
sel von Tenuis, Tenuis aspirata. Media, Media aspirata im An-

laut 249 ff., 267 ff., 600; mit Anlautwechsel anderer Art 270,

336 A. 2, 810 A. 2; mit den Bedeutungen 'Lippe, Mund, Kuss'

260 A. 2. Onomatopoeie nimmt man in manchen Fällen ohne

genügenden Grund an, und auch wo es wahrscheinlich ist, dass

eine innere Beziehung zwischen Laut und Bedeutung empfunden

worden ist, hat man mit der Möglichkeit zu rechnen, dass sich

diese Empfindung erst sekundär entwickelt hat 62, 71 (70 A. 2),

220, 427, 860 A. 2, 876 (875 A. 2), 899. Vgl. auch Schallwörter.

Nebeneinander von laut- und sinnähnlichen Wortformen, die

unverwandt oder nur entfernt verwandt sind: 96, 254, 373 f.,

516 f., 606 A. 2, 610 A. I, 709 (708 A. 5), 812 f., 821 ff., 844,

854 f., 922 A. 1, s. auch nnter Konsonantismus: Anlautwechsel,
lautmalende Wörter, Reimwörter, Schalkvörter. Die an einander

anklingenden Wörter sind bisweilen zufällig in der Bedeutung

zusammengetroffen 844 f., 854 f., 922 A. i.

Metallnamen stehen mit Farbennamen im Zusammenhang:

Blei 33, 302 f., 745, Gold 645, 790, 795 A. i, Kupfer 31 A. 2,

792 A. 2, Silber 830, Zinn 302.
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Pflanzejinamen, Batunnanien. Anemone 322 A. i. Birke

689 A. I. Brennnessel 809. Distel 841. Epheu 148, 802 A. 2

mit Nachtr. (964). P>le 893 f., 907, 910, 911. Fichte 18 A. 2,

782 A. I mit Nachtr. (963). Hagedorn 827 A. 3. Heidekraut 43,

505 f. Klette 23. Königskerze 799. Lauch 204. Melde 213, 886,

890. Mohn 66 A. 3, 246. Nessel 813 f., s. auch Brennnessel.

Pflaumenbaum 409. Rohr 321, 518, 649, 814, 817 (816 A. i),

Schilf 801, 807, 814, 817 (816 A. i), 964. Schlehdorn 409. Spar-

gel 868. Spelz 880. Tanne 42 f. Thymian 481. Trifolium pra-

tense 481. Ulme 894, 907, 911. Wacholder 321, 331 A. 2, 506,

782 A. I mit Nachtr. (963), 964. Waid 792. Weide 204, 321, 498,

518,649, 807 f., 808 A. I, 894,910, 911. Wicke 519. Verschiedene

Pflanzen nach den breiten Blättern benannt 197, nach den rund-

lichen Blumenköpfen, Blumensammlungen, Samenkapseln, Wurzel-

knollen 66 mit A. 3, 246, 247 A. 3, 250, 252, 254, 481 f. Pflanzen-

namen stehen mit Wörtern für 'biegen' im Zusammenhang 203 f.,

497 ff. Namen stark riechender Pflanzen 809 A. i und 2.

Präfixe, ö-, ai. ä- und vi- 300 A. 4. Präfixe mit zweifel-

haftem Recht angesetzt 812, 842 fF. Zusammensetzung mit germ.

ga- ohne genügenden Grund angenommen 94, 730 A. i, 812

A. 2. S. auch bewegliches s.

Pronominalstamm n- 534, q^iu- 535 mit Nachtr. (958). q^io- :

q»i- : q^iii- 833, 918.

Reduplizierte Formen. 36, 38 f., 45, 46, 78 A. 2, 85 f., 119,

183 A. I, 220, 225, 245 ff., 248 (247 A. 3), 249, 250, 252 f., 253
A. I, 254, 258 A. 5, 265, 268 f., 338, 375 f., 479, 500 A. 2, 565,

604, 699 A. I, 747, ']•]'], 779, 789, 798 A. I, 802 A. I, 806 A. 2,

811, 830, 879, 890, vgl. auch 59.

Reimwörter. ^6, 95, 190 (189 A. 2), 231, 296, 299, 302,

336 A. I, 355 f., 448 A. I, 454, 469, 508, 526 f., 547, 593 (592

A. i), 794 A. 2, 803 A. 5, 810 A. 2, 814 A. 3, 844, 854 f., 865

(864 A. 2), 898 A. 2, s. auch unter Konsonantismus: Anlaut-
wechsel u. Nebeneinander von laut- und sinnähnlichejt Wort-

formen.
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Scftallwörter mit ableitendem -st- 346 f., -sk- 347 f., -st- :

•sk- : -sp- 336 mit A. 2, -^^^Z/;- 348, 349, -^tö'^//;- 349, mit -(e)n-

601 fif.; schwanken zwischen verschiedenen Vokalreihen 151, 336
A. 2, 897 ff.; zeigen im Anlaut Wechsel von Verschlusslauten

verschiedener Artikulationsart 852, 897 ff., Anlautwechsel ande-

rer Art 377 f. Die Schallbedeutung ist in manchen Fällen se-

kundär 602, 899. Wörter, die ein Geräusch bezeichnen, stehen

im Zusammenhang mit Wörtern für 'brechen, bersten' 329, 330
mit A. 2, 899, mit Wörtern für 'schwellen, Schwall' 483 f., für

'heftige, eilige Bewegung' 568, 602 f., 838, 839 (838 A. 2), 899,

für 'heftige Bewegung, Explosion' 868, 899, für 'sprühen, sprit-

zen' 875 A. 2, für 'reiben, zerreiben, zermalmen' 662 A. i, ']']'],

für 'schaben' 809, 811 A. 4; vgl. auch 336 A. 2, 466. schreien:

den Mund aufsperren 13, 119, 708, 835; schwatzen: klebrig,

Schleim 88, 466 — : (auf die Ohren) hämmern 162 f. — : giessen,

schütten, überfliessen 750 A. i, 801, 802 A. i, 879 — : nach-

lässig, schlotternd 378, 952. Wörter für 'starr, hart, rauh' von der

Stimme, dem Schalle angewandt 429. Vgl. lautmalende Wörter.

Tiernamen. Aal nach seinem langgestreckten Körper be-

nannt 224. Aar: regsam yGj f. — : geradehin sich bewegend

827 f., 829. Affe nach der Hautfarbe benannt 126. Ameise:

zerreiben, zerbröckeln 821 f. Bär: braun 18 — : Brummer o. dgl.

139 — : nach seinem klumpigen Körper benannt 797 mit A. 5, 800

A. 2. Barsch, Kaulbarsch nach den borstigen Flossen benannt 22,

23 — nach dem dicken Kopf 244 mit A. 3. Biene: summen 36.

Blässhuhn: weiss 180. Bleie: glänzen 880. Bock: Nager, Nascher

778 A. I. Bremse: brummen 822 A. i. Butte: dick, plump 262

A. 2 — : platt 877. Eichhorn: geschwind 500 A. 2. Erdfloh:

Springer, Hüpfer 869. Eule: Seher 122, nach dem Geschrei be-

nannt 38, 495. Fische nach dem dicken Körper oder Kopf be-

nannt 244 mit A. 3, 261, 262 mit A. 2, 797 A. 5. F'isch-

namen aus Wörtern für 'Stange, Stock, Pflock' 473 A. 3. Fliege:

summen 36. kleine Fliege, Mücke: Kleines oder stechend (scha-

bend) 95, 809, 810, 811. Flunder: breit 878. Frosch: Hüpfer

151 —
: hüpfen oder Schaum, Geifer 876 (875 A. 2). Frosch,

Kröte nach ihrer plumpen Körperform benannt 261 mit A. 4,

262, 263 mit A. I, nach ihren schwerfälligen Bewegungen 379
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A. 2. Gazelle: rot 885. Geier nach dem krummen Schnabel be-

nannt 102 — : Hähnefresser 824. Hase: zaghaft, schwach 134 f.,

vgl. 397 (396 A. 2) — : grau 896. Heuschrecke: Springerin, Hüpferin

869, 870, 873, vgl. auch 556. Hirsch: gehörnt 774, 886 ^: ge-

sprenkelt 875 A. 2. Holzwurm : schaben 882. Kapaun : verschnitten

940. Käsemade: Hüpfer 869. Kaulbarsch, s. Barsch. Krampfroche,

Zitterroche: Starrkrampf, Stumpfheit 532, 817 (816 A. i). Kröte:

braun 18 mit Nachtr. (927), vgl. auch 951 — : nach ihrer rauhen

Haut benannt 299 A. i, 306, 862, 951, s. weiter Frosch. Kuh:
brüllen 39 — : gehörnt 585 A. 4, 774. Laus: Fäulnis, Schorf 95 f.

— : reissen, spalten 279 (278 A. 3), 840 A. i — : dick 252, 255,

257, 258. Luchs: verschlingen 835. Maulwurf : spalten, die Erde

aufreissen 418, 803. Maus: grau 562. Milbe, Motte: mahlen 212

— : klein, winzig 166. Motte: schaben 808 — : spalten 942 —

:

Fäulnis, Verwesung, Modern 95, 462, 463 mit A. 4, vgl. auch

Nachtr. 955. Mücke, s. (kleine) Fliege und Stechfliege. Ochs:

brüllen 39. Reh: gehörnt 774 — : gesprenkelt 875 A. 2. Renn-

tier: gehörnt 774. Rind: gehörnt 585, 639. Sau: einen durch-

dringenden Laut ausstossen 163, 898. Schlange: sich drehen,

krümmen, winden 500, 775, 814. Schleie: Schleim 890. Schwan:

weiss 567. Spinne: spinnen, weben 500, 650, 651. Stechfliege:

stechend 647 mit Nachtr. (960 f.), vgl. (kleine) Fliege. Stier: Brül-

ler 39. Storch als Bringer von Gut, Reichtum, Segen benannt

26. Taube nach der Farbe benannt 33 A. 2, 170, 171, 566, 586
—

: nach dem Girren (Turteltaube) 495. Tiger nach der Farbe

benannt 300 A. 4. Vogelnamen stehen im Zusammenhang mit

Schallwörtern 38, 119, 124, 163, 377, 495, 531, 736, 897 ff., mit

Wörtern für 'schwatzen' 952. Namen verschiedener kleiner

Vögel 403 f. Walfisch: Wulst, Klumpen 798 (797 A. 5). Wanze:
schneiden, spalten 942 — : dick 257. Widder: gehörnt 774, 886.

Wurm: sich winden, krümmen 500, 519, 541, 576, 816 — : sto-

chern, reiben, bohren 375, 858, s. auch Holzwurm, Motte. Ver-

schiedene Tiere (Bär, Widder, Möwe, Bremse, Käfer, Spinne usw.)

sind nach der klumpigen, rundlichen, dicken Körpergestalt be-

nannt, s. unter Bedeutungswechsel: Wörter für 'Klumpen, Klotz,

Rundliches, Dickes u. dgl.' sowie oben unter Fische, Laus,

Wanze. — Vgl. auch unter Formantien.
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Umstellung (Lautversetzung, Metathese). Reziproke Fern-

versetzung von Vokalen 86i (860 A. 2), mit zweifelhaftem Recht

angenommen 245 A. i. Fälle, wo die Annahme reziproker Fern-

versetzung von Konsonanten unrichtig oder zweifelhaft ist 105

(104 A. 4), 189 A. 2, 309 A. I, 456 f., 457 A. I. — Der Wech-
sel der Typen terd- : trend- beruht kaum auf Metathese 959 f. —
Ursprachliche (lateinische) Umstellung von ur ul zu i"ti In ohne

genügenden Grund statuiert 547, 745 A. 4, 820 ff., 853. Um-
stellung von fs ps zu sp im Germanischen in mehreren Fällen

mit zweifelhaftem Recht angenommen 92, 319 f., 328; fürs La-

teinische vgl. 320 A. I, 949.

Vermischung gleich oder ähnlich lautender, etymologisch

verschiedener Wurzeln und Wörter 16 A. i, 17 A. i, 98 A. i,

115, 120, 183 A. 4, 187 A. 2, 251 f., 282 f., 298 A. 2, 322 A. I,

323 A. 3, 404, 549, 606 A. 2, 754 A. I, 756 mit A. i, 779 (778

A. 2), 835 mit A. 2, 856 A. 2, 908 A. I. S. auch Homonyme.

Verstärkungswörter mit der Grundbedeutung 'hoch' 49 f.,

mit der Grundbedeutung 'schwellen' 193, 251, 252 A. i mit

Nachtr. (947), 260 (259 A. 4), 260 A. i, 268 A. 4, 797, 799,

mit der Bedeutung 'lang, anhaltend' 363.

Vokalismus. Ablaut a \ Ö, ä : ö 120 mit A. i, 693 (692

A. i), 926, 938; ö in Perfekta von ä-Wurzeln 655 (654 A. 3).

Ablaut 6 : ö 702; im zweiten Glied eines Kompositums gegen-

über 6 im Simplex 673. Nebeneinander von e : ä auch ausserhalb

des Itahschen 137 fF., 414, 814 mit A. 3, 877, 881 f., 882 A. i, 884

A. I, 940; verschiedene Möglichkeiten der Erklärung 137, 138 mit

A. I, 815 (814 A. 3), 882 A. I, 884 A. I, 940. Nebeneinander von

e : ä 30, 117 A. 2, 142, 230 f. mit Nachtr. (946), 300, 401 A. 2, 569

A. I, 575 A. I, 633 (631 A. 2), 648, 654, 701 fif., 708, 778. l n

in den leichten Reihen 288 fif., 604 A. 2, 651 A. i, (652 mit A. 2),

654 A. I, 737, 754 A. 3. ö-Stufe in j-Stämmen 435 A. 2, 489,

564 A. 4, 639 A. I ; in thematischen Präsentien und Aoristen 658

(657 A. 3); in jö-Präsentien 144 (143 A. 5). Starkstufige to-\\\\-

dungen 202, 205, 646 mit A. i. «-Färbung des aus sonantischen

Liquidae entwickelten Gleitvokals 55, 57, 254, 564 A. 3, 754 f.,

785 A. 3. Ablautwechsel ne : nu nicht erwiesen 810 A. i.
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Wechsel von antevok. tu mit antekons. iü 734, 735 A. i. Wech-

sel der Typen ^nit- trnt- 960. Schwund von 3 in der Enklise

682 f., 685, 693; Schwund von 9 vor Vokal wohl nur scheinbar

680 fF., 691 A. I, 692 A. i; Schwund von 3 vor i und nach ei

nicht erwiesen 683 f. Zur Theorie Pedersens über idg. <? 690 fF.

Ursprachlicher Schwund von i u nicht erwiesen 907 ff., 912 ff.;

analoger Schwund von n fn r l (durch Schwächung aus en usw.

hervorgegangen) auch nicht erwiesen 911 A. 2. Dehnstufige
Formen 5 A. i, 6 mit A. 2, 7 f., 15 A. 3, 29, 47, Art. 17, S. 64 ff

.

passim, 117 A. 2, 121, 130, 131, 133, 134, 138 ff., 143 A. 5, 144,

145, 159, 160, 186, 196 f. mit Nachtr. (944), 225, 244 A. i, 289,

338 (doch vgl. 814 A. 3), 355, 373 f., 384, 417, 419, 432, 465,

499. 500. 511, 519. 528, 539, 540 mit A. 2, 542 mit A. i, 543,

544, 545, 569 A. I, 576 mit A. I und 4, 578 A. i, 604 A. 2,

625, 626, 642 A. 3, 651 mit A. i, 686, 689 mit A. i, 725, 726,

727 A. 3, 728, 757, 772 A. 2, 781, 801, 804, 806, 816 A. I, 824,

^37. 875 A. 2, 930, 946, 952. Dehnstufe in ö-Präsentien und

athematischen Präsentien s. bes. 136, 186, 375, 511, 625, 651

A. i; in ^ö-Präsentien 651 A. i, 675 mit A. 4, 6']6, 728; in

Präsentien des Typus ;twTdo[JLai 161 f.; dehnstufige Formen im

Bereiche der vSe^-Basen 145, 670 ff., vgl. auch 739. Streitbergs

Dehnstufentheorie 623 ff., 960; steht mit der Auffassung des

thematischen Vokals als eines formantischen Elementes nicht im

Widerspruch 628 f. Schwebeablaut {bherem- \bherm- : bhrem-

u. dgl.) Art. 2, S. 7 ff., Art. 3, S. 14 ff. passim, 34 f., 36, 51 f., 58,

Art. 17, S. 64 ff. passim, 'j'j, 136, 276 f., 278 mit A. 3, 279, 355, 375,

381, 382 f., 432, 436, 437, 438, 454 ff-, 498 <"•, 501, 515 f-, 528, 541 U
555. 567, 578, 607 A. 2, 626, 635, 641 f., 650 f., 656, 681 f., 689, 696,

728, 793 (792 A. 3), 836 f., 839, 841, 845, 858, 859 mit A. I, 861,

862, 863, 864 A. 2, 868 ff., 872 f., 875 A. 2, 879, s. auch exeii-

Basen 968. Zum Ablaut der vSe/-Basen: als Schwachstufe stehen

unzusammengezogenes ei^ eU^) P V'^ "wd ? ü, ^ra r3 etc. und r

etc. neben einander 631 A. 2. Ablautvarianten von vSe^-Basen

sind angeführt 3, Art. 2, S. 7 ff., 28, 30, 121, 132, 145, 192, 199,

228 f, 237, 278, 300 f., 417 f., 428 f., 448 f., 470 f., 492 f.,

561 f., 569 A. I, 592 A. I, T. II, Kap. II, 2, S. 631 ff, vgl.

auch Kap. II, 3, S. 721 ff. und Kap. III, S. 836 ff. passim. Ein

Wechsel nach Art von steuä- : stäti- ist nicht anzunehmen 716 f.
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Zum Ablaut der Langdiphthonge: ii uu ist neben ^i ^ii als

antevokalische, <?/ ^u neben l ü als antekonsonantische Schwach-

stufe anzuerkennen 720 A. 2, vgl. auch 631 A. 2, 696 ff., 699
A. 4, 708 ff., 722 A. I, 731 A. I, 734 A. I, 7^6 A. I. Wechsel von

Formen mit ät li öi pi t, äu eu öu su u und ä g ö etc. 8, 12 f.,

33, Art. 22, S. 88 ff., 107 mit Nachtr. (936 f.), 117, 141, 186,

Art. 6^, S. 232 ff., 239, 248 (247 A. 3), 253 A. i, 258, 263 mit

A. I, 337 (336 A. 2), 361 ff., Art. 89, S. 394 ff. passim, Art. 91,

S. 428 ff. passim, 462 ff., 511 ff., 516, 535 f., 547, 572 f., 574
mit A. 3, G'jG, Gjj, 697 ff., Kap. II, 3, S. 705 ff. und passim,

Kap. III, S. 834 ff. passim, 938. Der Wechsel beruht z. T.

darauf, dass die Langdiphthonge in ursprachlicher Zeit unter

gewissen noch nicht festgestellten Bedingungen ihren zweiten

Komponenten verloren 705 f., 720, 900; z. T. kommen andere

Faktoren in Betracht, vor allem das Nebeneinander von Basen

auf einfachen langen Vokal und aus ihnen entstandenen diph-

thongischen Basen mit festgevvachsenem ifo)- oder u(o)-Formdins,

vgl. unter Baseji. Wechsel von ä(i) : l neben i(i) : l mit Unrecht

geleugnet 721 A. i. Zum Ablaut der zweisilbigen Diph-
thongbasen [exü- exei- exen- ^^iv^-Basen) 721 f., 734, 737, 751 ff.

Der bei den z^-Basen vorkommende Wechsel von zweisilbigen

Formen mit kurzem und einsilbigen mit langem n [teru- : trü-)

kann nicht als ursprüngHch gelten 751 f. r als Reduktionsstufe

von eri eru fälschlich angenommen 752 ff., 857 A. 2. Einen

ursprachlichen Wechsel von erti : eur ur hat es nicht gegeben

785 A. 3. Beispiele von Ablautvarianten der zweisilbigen Diph-

thongbasen s. an den oben unter Basen für die exei- exli- exeu-

^;irg«-Basen angeführten Zitatstellen. Sekundärer Ablaut 93 f.,

138, 141, 142, 144 f., 221, 230, 244 A. I, 289, 517, 542 A. I, 604

A. 2. In der Annahme von sekundärem Ablaut geht man oft zu

weit 141 A. 2, 705 ff., 759 ff., 830 ff., 900 ff. Reihen Wechsel im

Inlaut konsonantisch auslautender Basisformen, s. bes.

T. II, Kap. III, S. 834 ff., ausserdem T. I, Art. 15 (S. 59 ff.), 92 f.,

150 ff, Art. 67 (S. 234 ff), Art. 89 (S. 394 ff.), 501 U 935- Der

Wechsel beruht in zahlreichen Fällen darauf, dass an ver-

schieden vokalisierte neben einander stehende Basisvarianten

(5- äi- ä«-Wurzeln, exe- ex^- : exei- exli- : exeu- r-i'g«-Basen, s. unter

Basen) dasselbe konsonantische Determinativ angetreten ist 834,
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894 ft". Andere, z. T. verfehlte und im ganzen nicht ausrei-

chende Erklärungen 896 ff. Analoger Wechsel in Formen, die

mit den gewöhnlichen nominalen und verbalen Suffixen gebildet

sind, 8815 ff., 911. Arisch. Entstehung von ä aus <? in offener

Silbe (Brugmanns Gesetz) 6 mit A, i und Nachtr. (925), 278, 671

A. 5. Altindisch. Wechsel von z (^) mit a auf sekundärem

Ablaut beruhend 144, 145. Basisauslautendes z (= 3) analogisch

verbreitet 695, 715. i (= ^) durch i analogisch verdrängt.? nicht

lautgesetzlicher V^ertreter von ^ 747 f. e aus ayi [ep] 684. ür

lautgesetzlicher Vertreter von r nach vorhergehenden Labialen,

vielleicht auch nach Gutturalen 753, 917; analogische Verbrei-

tung von ür, Ir 753 ff. Anders entstandenes ür 754 A. 3. tür-

tiir- tvar- als Entwicklungsphasen des Typus tarn- mit Unrecht

angenommen 752 ff. Avestisch. Schwund von z (= ^) nicht

erwiesen 685 f., 715. Griechisch, a, wenigstens dem Anschein

nach, der ^-Reihe angehörig 138 ff., 146, 414. Die Lehre, dass

in der ^-Reihe reduziertes e vor Geräuschlaut gr. t ergeben habe,

das lat. a entspreche, ist falsch 145 ff. Die fraglichen t, sofern

sie wirklich der <?-Reihe angehören, beruhen auf dem Einfluss

benachbarter Laute, bes. t C 146 ff-; z. T. liegt voreinzelsprach-

licher Reihenwechsel vor (oxiSv7j(JLt : (3xe8dvvo{it), bzw. Analogie-

bildungen nach derartigen Mustern (ttitvyj^ii : 7rsTavvo{j.i) 148 ff., 675

A. 3. ip tX t[i. IV in der ^-Reihe 155, 169, 269 A. i; schwerlich ver-

treten tfi usw. eine besondere uridg. Lautstufe 155; scheinbare

Fälle 156, 675 A. 3. D bisweilen mit Unrecht durch den Einfluss

eines folgenden Labiovelars erklärt 57, 888. op üX aus r l 29, 165,

178, 212, 417 mit A. 2, 564 A. 3, 657 A. I, vgl. 754 f. op oX

statt ap aX durch Einfiuss eines nachfolgenden 291 A. 4, 636

A. 4, 657 A. 3; sonstige Fälle von Vokalassimilation 146, 633 (631

A. 2), 690. Gr. a ist der regelrechte Vertreter von idg. ^ 354, 659;

die basisauslautenden s in Formen wie «pspsTpov (ai. bharitrani),

YEVSTTjp (ai. janitär-\ apOTpov (lat. aräre) sind im allgem. als voll-

stufige Vokale (= idg. e o) zu betrachten; i^sps- gehört dem the-

matischen Typus bhere- an 658 ff. Bei den ^g^Basen vertreten gr.

apa aXa etc. idg. gr^ gh etc. und pä Xä idg. r l; op oX, pw X(ö

sind als Vertreter von r l nicht anzuerkennen 631 A. 2, 657 A. 3.

Schwund von idg. <? nach o in der vorhergehenden Silbe nicht

erwiesen 686 ff. Parasitisches i vor C I47- Prothetische Vo-

K. Hum. Vet. Sanif. i Uppsala. X. 64
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kale 211, 219, 541 f. Lateinisch, a in der <f-Reihe vor Ge-

räuschlaut 137 fF., vor Liquida oder Nasal + Kons. 6, 23, 24,

64, 226, 475 A. 2, 478 A. I, 508, 539 mit A. 4, 646 A. i, 927 f.

gY {r rr)y ar vor i 144 (143 A. 5). e bezeichnet offenes i 512.

i statt e vor r 157 f., 327, 436 mit A. i, 506. Übergang von

ne- zu ni- nicht erwiesen 512. Übergang von 7'i zu ^'r in haupt-

toniger Silbe zweifelhaft oder wenigstens nicht allgemein durch-

geführt 314 A. I, 725. e > i in haupttoniger Silbe nicht erwiesen

536 A. 2. oy u vor ng 421 (420 A. i), vulgär.sprachlich vor nd

293, vor i in der folgenden Silbe 180, 430 A. 3, 569 A. i. ör >
ur mit zweifelhaftem Recht angenommen 302 A. i, 535 (vgl. 958),

952. ur < r ur 433, 504, 506, 534, 564 A. 3, vgl. 754 f. en <
eg(h)u bleibt erhalten 55. Ausfall von <? nach o in der vorherge-

henden Silbe nicht erwiesen 689 f. Vokalassimilation 209 (208

A. 2), 376, 428 A. 2, 662. Germanisch, rlyrti In 24 mit A. 3,

175 A. 2. Geschlossenes g (e^) aus ei 566, 6^6. 9 in haupttoniger

Silbe > a auch nach n 530 mit Nachtr. (958). u als Vertreter

von 3 in schwachtoniger Silbe' nicht erwiesen 685 A. i. /-Epen-

these, s. unter Epenthese. Sekundäre Vermischung der Ablaut-

reihen mit Unrecht angenommen 150 f., 446, 507 f., 872 A. i, 876

mit A. 3, 900A. I. Baltisch. Lautgesetzliche Entstehung von /

aus e in Formen wie lit. ktbti: kebeklis nicht erwiesen 153. um ur

ul aus sonantischem Nasal oder Liquida 8, 82, 100, 116, 212,

229, 247 A. 3, 254, 268 f., 291, 349, 417, 423, 427, 430. 435.

436, 439 A. I, 644, 675, 754 f., 863, 864 mit A. 2, 869, 875

A. 2. im < n selten 938. Lit. ö, lett. ä vertritt idg. 8 815 (814

A. 3). ^> a auch nach u 530. iäu < en 90, 374, 71 1 mit A. 2.

Sekundärer Reihenwechsel mit Unrecht angenommen 150 f., 153 f.,

233, 235 f., 459, 874 A. I, 900 A. I. Slavisch. Lautge.setz-

liche Entstehung von / aus g in Formen wie put : peka nicht

erwiesen 154 f. «Färbung des aus sonantischer Liquida hervor-

gegangenen Gleitvokals 754 f. f aus in, a aus ün mit zweifel-

haftem Recht erklärt 245 A. 2, 780 A. i, 872 A. i, 874 A. i,

876 A. 3, 900 A. I. Bei dem Wechsel der Typen /«/ : //// han-

delt es sich in manchen Fällen um etymologisch verschiedene

Wörter 938.

Wurzeln, s, Basen.

i
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Wortregister.

Zahlen bezeichnen die Seiten.)

ansadhrl' 5 A. 2, 925.

äkavas 726.

ägät 572, 573.

agrabhit 727.

aiikuras 271.

ankucds 271.

äiigäras 912 (911 A. 2).

djati 740.

ajiräs 741.

ancati 495 A. 4, 527, 547,

846.

-ada- 'Stacliel, Spitze' 841

A. 2.

ädldet 369, 718 A. I.

adidhet 700, 717.

ddbhutas 739.

ddhvanit 580, 744 A. i.

dnati 664, 686.

aniti 659, 664, 685.

dnudhüpitas 850.

anusthü 714.

apaskaras 168, 457, S75.679.

724, 886, 942, 965.

apsu- 826.

äbödhi 731.

abhivätas 536.

abhivitas 515.

amate 669, 746.

dmatram 3.

ämatras 669.

dmas 669, 746, 890.

amiti 669, 746, 890.

dmivä 669, 746, 890.

Altiiidisch.

amisva 669.

aratfs 635, 661, 857(856 A. 2).

aratnis 635.

aram 634, 741, 742.

ards 635 A. 2.

äräya- 280.

arälas 546, 547.

arinvan 769, 772 A. i.

aritras 663, 667, 768 A. 2.

arus- 290, 774.

arci- 918.

arjunas 830, 892, 910.

drna- 586, 636, 738,767,892.

arnavds 772.

ärnas- 586, 636, 668, 767

mit A. 3, 768, 772.

ärti 586, 604, 636, 738, 767,

894, 917.

drdati 841.

ardayati 841.

ardhas 841 A. i.

ardhukas 277 A. 2, 738.

arpävati 635 A. 2.

ärma- 278, 638.

armaka- 278, 638.

drvan- 285, 290, 7^8, 771,

772, 895.

drvant- 285, 290, 771.

ärsati 586, 604, 836, 894,

918.

ala- 841 A. 2.

alakas 546, 846.

alasa- 'Gesclnvüre' 743 A. 2.

ala.sas 'träge etc.' 743.

algd- 136.

avati 723 mit A. 2.

avaskavas 375.

avitdr- 723.

avedit 732.

acjanäm 824.

a^Lisa-s 825.

äcnas 'Stein' 832.

ä^nas 'gefrässig' 824.

acnäti 'isst' 824, 825 A. 2.

ä(;man- 724 A. 2.

a^mäpidhäna- 832.

agris 824, 832.

ä?vas 124, 147, 523.

dsakras 900 A. i.

äsagcant- 900 A. i, 912

(911 A. 2).

asät 854 A 2.

äsrk 143.

dskrdhöyus 165, 399.

ästhi 526, 717.

ükütis 726.

aghrnis 300 A. 4.

äni.s 635 mit A. 2, 647 A. i.

ätmän- 8, 10 A. i.

äpnoti 311 A. 2, 592.

ämnätas 648, 731.

ävüs 212.

arukas 291.

äli- 224.

älus 212 A. I, 1,46.

älü- 546, 547.

I
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ävfs 723, 893.

ävistitas 321.

ävi- 536.

a^lrtas 583, 759.

äskunöti 375, 575, 827.

äskäuti 375, 575.

inöti 739.

fyarti 767.

irasydti 636, 918.

irasyä636,637,66s,77oA. i,

S41 A. 2.

iryas 770.

iläyati 743.

isanyati 326 (324 A. 2), 571

A. 3.

isiräs 189 A. 2, 326 (324
'

A. 2).

istakä 326 (324 A. 2).

isnati 189 A. 2, 326 (324

A. 2).

i'syati 189 A, 2.

irnas 636, 768.

irma- 'Wunde' 278, 638.

Irmas 'Arm' 632, 635, 687.

irayati 636, 918.

irsya 636, 637, 665, 768, 837.

Isiras 326 (324 A. 2).

u 534-

üksati 555.

ucchalati 144(143 A. 5),732-

utkirnas 'ausgeschnitlen'

643-

uttänäs 648.

uditäs 683.

udvätG 683.

udyödhati 326 (324 A. 2).

upabarhanani 53.

ubhäü 912 (911 A. 2).

ubhnüti 651.

urugäyäs 572.

ülükas 495 A. 3.

ulütas 808.

ülbam 808.

ülvam 808.

ütfs 723.

ödhar- 'Kälte' 11.

urj- 657 A. 3.

urnamradas- 656, 681.

ürnavabhis 651 mit A. i.

urnä 646, 753 mit A, i.

ürdhväs 276 A. 3, 657 A. 3.

ürmi's 646.

jknas 279 (278 A. 3), 839.

rksaras 839, 964.

rksas 839.

VC- 918.

rjipväs 827 mit A. 5, 828
"

A. I.

-rjikas 830 mit A. i.

rjitis 830 mit A. i.

rjiyas- 827.

rjisds 827.

rjüs 829.

rjyati 150, 827, 828 A. i.

fjräs 828 A. I.

'

rnötj 166, 285, 738, 772.

jnvdti 772.

rtäm 634, 636 A. 2, 742.

rtiis 634, 636 A. 2, 741,

742.

jtfs 636.

Jtüs 634.

rte 638, 840 A. 3, S41 A. i.

fdati 841.

fdhak 840 A. 3, 841 A. i.

rdhnoti 277 A. 2, 738.

rbhüä 212.

rbhvas 212.

r^as 143 A. 5.

rsäti 841.

jsabhä- 277 A. 3, 547, 605.

f8t(8 841.

javäs 769 A. I, 836.

eti 625, 648, 692.

edhas- 326 (324 A. 2), 339.

üjas- 583.

otave 760.

ötum 650, 651 A. I, 652,

692, 696, 935.

oman- 723.

usthas 182.

katus 786.

käna- 961.

kanabhas 647, 960, 961.

kapi- 'Weihrauch' 126, 143

A. 2, 939.

kapilds 126.

kapigäs 126.

kapis 'Affe' 126.

kapüyas 126, 939.

kamras 574.

karankas 192, 585, 586.

karäyikä 163, 898, 899.

kärisam 886, 965.

karünam 738, 761.

karünas 178.

karunä 178.

karukaras 178, 775,857,910,

943-

karkan's 852.

karkas 'weiss' 169.

kärnas 175 A. 2.

kartati 166, 399, 554, 564,

643, 656, 786.

kartäs 'Grube' 564, 643.

kartas 'Trennung, Unter-

scheidung' 643

kardamas 886, 887 A. 1,909.

kardas 886, 887 A. 1, 909.

kalankas 169, 170, 191, 585,

586.

kalanam 169, 170, 192, 585.

kahipas 592 mit A. i.

kalui<as 169.

kalkas 192, 585.

kahnasam 169.

kalyas 516, 823.

kalyänas 516.

kavatnüs 726.

kaväri« 726 mit A. i.

kavfs 726.

käviyas- 726.

ka^lkä 907, 911.

kas- mit ud- vi- 784

känÄs 647 mit A. i. 961.
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kämäyate 574.

kämas 574, 575.

kavamänas 574 mit A. 3,

702 A. I.

käravas 377, 531 A. i, 898,

899.

käräs 739.

kärüs 739.

kälas 170.

kiknasas 808, 810 A. 2, 882.

kiräti 657.

kirtis 739.

kuküla- 183 A. I.

kuksis 184, 562.

kuca- 53.

kiicati 528.

kuncate 528.

kutati 564.

kiitis 112 (iii A. 2).

kutukam 726.

kutsä 187, 317.

kupäyüs 727.

kuputras 252 A. i.

kupyati 726, 729 A. i.

kubjäs 105 (104 A. 4), 106

A. 3, 107.

kubhräs 105 (104 A. 4).

kumbhas 105 (104 A. 4).

kulayam 163, 727 mit A. 3.

kiilphäs 71 A. 3.

kuvate 726.

kustham 'Aussatz' 326 (324

A. 2).

küsthas 182, 325 (324 A. 2).

kiisthä 'das hervorragende

lünde eines Dinges' 326

(324 A. 2).

kusnäti 326 (324 A. 2).

kütäs 755 A. I.

künati 753, 775, S64 A. 2.

kupas 104 A. 4, 112, 195.

kürcas 753.

kürdati 555, 657 mit A. 3,

753-

krkaras 124.

krkaväkus 124, 531.

krkas 178, 857, 910.

krkätam 178, 857.

krnätti 598 A. 2, 657, 903
°Ä.

I.

krnoli 738, 761.

kftä 564, 643.

krdhüs 165.

krntäti 166, 399, 554, 564,

588, 643, 656.

krpäiias 656, 861.

krmis 527, 913.

krstipräs Gen. 680, 681.

i krsnds 750.

ketas 127, 525, 939.

köküyate 601.

köpas 727.

köcas 184, 185, 562.

kösas 182, 184.

köstha- 182, 325 (324 A.2).

käuti 601.

krämitum 675 A. 3.

knimati 675 A. 3.

kridati 313 A. i.

krinäti 746 A. 3.

kruncati 178, 857.

krüdayati 329, 348, 555.

krüräs 329, 555- ^

krödäs 329.

klavitas 158.

kvanati 127, 601.

kvatliati 123, 127, 420 A. i,

530, 938.

ksana- 570.

ksäyati 577, 620.

ksivati 270.

ksuras 739, 766 (765 A. i),

812 A. I.

ksöbhate 305 (304 A i).

kpäuti 810 A. 2.

ksnutäs 765 A. I, 810 A. 2,

812.

ksnotram 765 A. i, 812.

ksnäuti 356, 739, 812 mit

A. I.

ksvedati 336 A. 2.

khanati 808 A. 6.

khudati 808 A. 6.

g'idis 69, 74, 75, 887.

gadu- 68, 8S7.

ganäs 100.

gandas 69 mit A. 3, 96.

gandhäs 914.

gabhäs 835 A. i, 947.

gäbhastis 835 A. i.

gabhisäk 891.

gabliiräs 891.

gämati 572.

gambhara- 891.

gambhiräs 891.

gäyas 734.

gariman- 775.

gäriyas- 34A. 1,775 n-.it A.2.

gärgaras 'Musikinstrument'

852.

gärgaras 'Strudel' 910.

gardabhäs 69, 74.

gärbhas 74 A. 3, 626.

garvas 775, 823.

gavini 250 A. 5.

gäti 897.

gätüs 572.

gäthäs 897.

gathä 3S, 721 A. i, 897.

gäyati 462, 721 A. i, 897.

giräti 663, 890, 910.

giläyus 890.

gitds 462. 721 A. I, 897.

gl'thä 33.

-gu- 466 i.

gucchas 316, 336.

gutikä 68.

gudas 68 mit A. 3, 106

(105 A. 2), 887.

gunikä 6y.

gutsas 316.

gudäs HO A. I.

gup- 'hüten' loi, 114!"., 467

A. 2.

gurüs34A. 1,775,776,823.
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gulas 66, 67 A. 2, 106 A. 3.

gulikä 66, 106 A. 3, 572.

gulphäs 71 A. 3.

gülma- 67, 482 mit A. i,

572, 887.

guspitäs 125, 309, 314, 316,

328, 336.

gürtäs 753.

guhati 289, 467 A. 2.

grbh- 728.

grbhäyäti 727, 765 mit A. i,

903-

grbhitäs 727, 765.

grbhnati 13, 51, 99 A. 2,

727, 765 A. I, 863 A. I.

göpäyäti 115.

göpäs 115.

gölas 105. 546.

granthas 99 A. 4, 294, 295

grapsa- 316.

gräbhas 728.

gräbhitar- 727.

gräbhäs 728.

gramas 99, 1 60, 668 mit A. 4.

grivä 890, 907, 909, 910.

gläüs 67, 72, 88, 887.

giianäs 647, 693.

ghargharas 852.

ghargharitam 283 A. 2.

gharmäs 128, 527.

ghätas 647, 693.

ghükas 119.

ghrtastavas 309 A. i, 714.

ghosati 118 ff.

ghransAs 668.

cakame 574.

cakravälam 542.

catu- 159.

cdnas- 575 A. i.

candräs 478 A. i.

capaläs 162 f

carati 679.

caramäs 674.

cdritum 674.

carmamnäs 562.
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carvati 755 A. i, 786.

cätas 159.

cätu- 159.

cayati 676.

cäras 674.

carus 575 A. i, 702 A. i.

ciketi 564.

cinoti 740.

ciräs 674, 679.

cüdä 755 A. I.

cürna- 755 A i.

crtäti 598 A.2, 657, 903 A. I.

cetas 328.

c6tati 564, 939.

cesLati 328 mit A. 2.

cestä 328.

codati 844 mit A. i.

cösküyäte 375.

c)'ävate 740.

jaüiäram 74 mit A. i, 109

A. 3-

jänati 662, 665, 686.

Janas- 662, 665.

janitdr- 659, 661, 665.

janitram 686.

jäniman- 682, 684.

jantü- 686.

jänman- 682, 684.

jambhäyati 81 A. 2.

järati 121 A. 2, 679.

järant- 756.

jaräyu 301 A. 2.

jaritär- 685.

jarimän- 672, 756.

järüthas 756, 757.

järbhurat 326 (324 A. 2),

784.

jdrbhuräiia- 326 (324 A. 2).

järbhuriti 747, 784.

jalasthäyas 712.

jds Gen. 681 A. i, 691 A.'i.

jasyati 844.

jdhäti 305 (304 A. 1), 698

A. 1, 708 A. 5.

jamätar- 78 A. 3.

äras 671, 679.

järisani 672 A. 2.

igäti 572.

ligyü? 735 A. I.

ijnäsate 315, 341.

inäti 735 A. I, 844, 963

ivris 735 A. I, 963.

Ihlte 709 (708 A. 5).

jiräs 734.

irnäs 301, 756.

iryati 672, 756.

ivati 563, 706,734,735 A.i,

iväs 563, 706.

uhoti 554.

ürnäs 756.

jürinls 121, 757.

uryati 756.

urvati 121, 757.

jögQ- 897.

yä 559-

yäsyati 560.

yötiH- 688 A. I.

iyotsnä 688 A. i.

varati 120 f., 128, 129, 756.

varas 756.

vdlati 120 f., 128, 129, 756.

jvalas 120, 757.

valitas 121, 756.

välas 120, 757.

chä- 826 A. 2.

chäya 700 mit A. 5.

chinätti 826 A. 2, 883 A. 2.

chrnatti 887 A. i.

tahsayati 342, 556, 583,608

A. 2, 616.

täkus 212, 546.

takram 122.

takvds 212, 546.

taks- 606 A. 2, 609.

tatdrda 656, 858, 905.

tatds 648.

tatis 620, 648.

tanakti 122.

tdnas- 583.

tdninian- 648.

i
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tanüs 212, 402.

laiioti 342, 412, 556, 766

(765 A. i).

tantfs 413, 788 A. I.

täntus 412, 413, 420 A. I,

788 A. I.

täntram 412.

tandate 342 A. i, 556 A. i.

tandräm 556 A. i.

tandrä 342 A. i, 556 A. i.

tanyati 601.

tämas- 145, 686.

tamisrä 145, 352, 675, 686.

tamräs 686.

tärati 639, 776.

taralas 340, 555, 572, 584,

620.

tdras- 754 A. i.

taritum 639, 747, 752, ;•;?>.

taritum 747, yjj.

täriyas- yyj.

tärunas 639, 735, 777, 892,

909.

tarutar- 735, 739, 777.

tarutö 560, 752, 756, 777.

tärus 777.

tärusas 777.

tarusyäti 777.

tärüsas- 777.

tarkus 122.

tarnas 639, 640, 688, 892, 909.

tartariti 777.

tartum 639, 692, 747.

tardman- 21, 587, 639, 656,

681, 858, 905.

tarman- 639, 692, 776.

tarsäyati 730.

tansas 730.

tala- 40, 43, 199, 310.

tälpas 310.

taväs- 479, 480, 483.

tävasvant- 480.

tavisäs 480, 483.

taviti 191, 470, 554, 586,

655. 747-

täntäs 675.

tämyati 145, 675.

tämras 145, 675.

timitas 145 mit A. 2.

timiras 145 mit A. 2.

tiräti 755.

tirnäs 639, 752, 753, 776,

778.

tirthäm 639.

tungas 561, 584 mit A. i.

tucchas 470.

tudäti 483 A. 3.

tundam 483 A. 3, 587.

tumulas 484.

tümras 482 A. 3, 554, 561,

turäti 479 A. 2, 752, 755,

756.

turäs 479 mit A. 2, 956.

turvän- 734 A. i, 755.

tuvikürmis 753 mit A. 2.

tüsas 481.

tüsäras 484.

tütumäs 561, 567, 584.

tuyam 'schnell, geschwind'

479 A. 2, 577, 756.

tüyam 'Wasser' 468, 483
A. 2.

türnas 752, 753.

türtäs 752, 754 A. I.

törvati 734 A. i, 755, 777.

tülam 479, 482.

tüsas 481.

trnätti 587, 589, 656, 681,

858, 905.

trnam 430.

trtiyas 314 A. I.

tfdiläs 639, 656, 681.

tfpräs 556, 620, 954.

trsitäs 730, 886.

trsüs 730.

trstäs 730, 886.

trsnäj- 589.

trsnä 589.

trsyati 730.

toyam 468, 483 A. 2.

tradäs 587, 656, 681.

träsali 340, 555, 572, 584.

träte 639.

tvaks- 606 A. 2, 609.

tvanakti 122.

tvärate 472, 479 A. 2, 577,

752, 754 A. I, 755, 756.

tvästar- 606 A. 2.

tvis 153.

tsar- 606 A. 2.

däksus 208.

dandäs 384.

dätram 363.

dädäti 705.

dadru- 780.

dantaskavanam 375.

dabhnöti 739.

dämas 648.

dämpatis 648.

däriman-640, 747, 779, 891.

därt 640, 682, 684, 693, 778.

därtar- 640, 692, 693.

dardariti 779.

darbhavitä 512.

darmän- 640, 692, 693, 778,

891.

darmäs 640, 891.

därsi 575.

dalati 174 A. 4, 575.

dalam 118 (117 A. 2), 174

A. 4, 516, 575, 904.

däsyati 844.

dati 118 (117 A. 2), 516,

576, 904.

dadhrsis 830, 886.

däras 672, 682, 693.

däväne 705, 720 A 2.

dä?ü- 738.

dä?noti 738.

dinam 739, 917.

-ditis 718 A. I, 739, 760.

di-di- 369.

didvati 369.

di-dhi- 726 A. I.
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dirghäs 130, 889 A. i, 903

mit A. I, 916.

dirnds 452, 640, 672, 778.

divyati 761 A. i.

düdhitas 46, 931.

düdhis 46.

dudhräs 46.

düvas- 705, 720 A. 2.

dürds 392, 678.

durvä 780 A. 2.

d^nhati 51.

drdhds 51, 157.

drnäti 575, 640, 672, tj'&.

drtas 452, 640, 693.

dftis 640, 693, 778.

devanam 684.

devavi- 515, 522.

devdvitis 522.

devds 739, 760.

dehati 468.

dyütdm 761 A. i.

dyäüs 739, 760.

drapsäs 309 A. i.

drämati 572.

drdvati 574 A. 2, 577 A. i.

dräghate 47.

dräghmdn- 889 A. i
, 903, 916.

dräti 572.

drü- 173.

drönam 173.

dhanus- 40, 42, 43.

dhdnvan- 'trockenes Land

etc.' 40, 42, 43, 44.

dhdnvan- 'Bogen' 42 f.

dlidmati 8.

dhamitds 675.

dhdyati 235, 699 A. 3.

dhar- 52, 641.

dhdranas 668.

dhdras 641.

dhariman- 641, 747.

dhdnman- 641, 747.

dhdrsati 739, 830.

dhavate 568, 570, 577, 602,

653. 679-

dhavi'trani 615, 653.

dhäkas 561.

dhänani 571, 578.

dhäyas- 462.

-dhärakas 672, 679.

-dhäras 672.

dhärä 6-jj.

dhävati 568, 577, 603, 677,

679.

dhinöli 560, 570 A. i.

dhitds (zu dhd^'ati) 462.

dhitds (zu dhyä-) 717.

dhitis 700, 717.

dhis 717.

dhuksate 653 A. 3.

dhunayate 568, 602.

dhünis 568, 602.

dhura 577.

dhükas 653 A. 3.

dhünas 603.

dhünoti 44 A. 3, 45, 568,

603, 653.

dhüpanam 309.

dhüpas 309, 568 (567 A. 3),

850.

dhümanam 309.

dhünids 126, 309, 567, 579,

588, 653, 743, 744 A. I,

959-

dhünirds 126, 579, 743, 959.

dhürtas 121, 757.

dhurvati 121, 757.

dhülis 32 (31 A. 3), 579,

588. 653.

-dlirk 51.

dhrsdj- 589.

dhrsitds 830, 886.

dhr-Htds 739, 830, 886.

dh!;snüs 560, 830.

dhrsnoti 560, 739, 830.

dlienü.s 560, 570 A. I, 720

A. 2.

dliöranani 577, 578, 653.

dhyäli 700, 717.

dhyäyati 700 mit A. 2, 717.

dhranati 601.

dhrütis 757.

dhvahsati 588, 608.

dhvanati 568, 570, 601.

dhvands 568.

dlivanis 568.

dhvdrati 121, 756, 757.

diiväntds 580, 744 A. i.

nadds 817 (816 A. i).

nadds 139 A. 4, 338, 814

mit A. 3, 817 (816 A. i).

narakas 222.

ndvate 328.

ndliyati 338 A. 4, 815 (814

/• 3)-

nigdlgaliti 890.

nijalguliti 890.

nidhdnam 570, 571, 577 f.

nfndati 669.

nimnds 172 A. i.

nf^itä 398.

niskds 324 A. 2, 337

A. 2.

niskävani 375, 575.

nisthuras 714.

nivi- 817, 832.

patati 418, 804.

patala- 226.

patus 418.

pdnate 516.

patamgds 585.

pdtati 654.

pdtatram 655, 661.

patards 654, 888.

patdrus 654, 888.

pdtitum 654.

pd(t)trani 654, 655, 661.

pdtman- 654. 688.

padaväyds 511, 676, 679.

padavl 512.

padavis 512.

panasa- 568, 956.

panasi 955 f.

par- 'hinüberführen' 641.

pdras 641.
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parägas 418, 592 A. i, 869.

pariparin- 473 A. 1.

parusäs 790.

parnäm 417, 644.

pardate 598, 601, 6.6, 689,

960.

pärvan- 641, 766 (765 A. i).

palälam 547.

palävas 227, 418, 547, 806.

palitas 180,442, 746, 88 5, 911.

pallas 224 f., 946.

paivalam 227, 748.

pävate 679.

paväkäs ^"j-j A. 2.

pavitum ^-j-j^ 744.

pavitär- 745, 747.

pastyäm 23 A. 3.

pakas 234.

pätayati 418.

pänfs 696.

pätayati 676.

pätas 6j6, 679.

pänam 705.

päpäs 698, 699 A. I.

päpmän- 619, 699 A. i.

päydnam 705.

päräs 672.

pärsnis 620.

pävakäs 677 mit A. 2.

pävanas 677, 679.

päsänas 228.

picchoiä 336 A. 2.

pinjali 245 A. I.

pinjas 245 A. I.

pinjüla- 245 A. i.

pinäkam 410 A. 3,

pinvati 738.

piparti 749.

piyärus 698, 720 A. 2.

piyakas 698 A. 3.

piyati 698 A. 3, 706.

piyatnüs 698 A. 3, 706.

piyüs 698 A. 3, 706.

piyusa- 259 A. 3.

pivasphäkäs 561.

pücchas 249 A. I.

puiijas 244, 245 A. 2, 263

A. 3-

punjilam 244, 245 A. i.

putati 564, 597.

putas 564, 597.

puträs 244 A. I.

punäti d-jj, 744.

pupputas 243, 249.

pupphulas 249.

pupphusas 249.

pümäns- 247 A. 3, 947.

pürisam 907, 908.

puriis 749.

pülinani 261 A. 3.

püskaram 248 f., 316, 947.

puskaläs 249, 316.

püspam 248, 249, 311, 316,

800 A. 2.

püsyati 244 A. I, 248, 311.

pügas 244, 245 A. 2, 263

A. 3.

pütäs 744.

pütäü 243, 245.

püt-karöti 249.

pürnäs 749, 753 mit A. i.

pülakas 242, 245.

pülas 242, 245, 249, 261 mit

A. 3-

prccliäti 316, 560.

prcchä 316, 560.

prnäti 749.

prnuvät 749.

pyt- 473 A. I.

prthivi 683, 696, 761 A. I.

prthustu- 309, 714.

pf?nis 87s A. 2.

prsant- 875 A. 2.

prsthäm 240.

pötas 244 A. I.

pösas 244 A. I, 248.

prajväras 120, 756.

präthati 196, 200, 696, 878.

prapharvi- 789.

pralinas 743 A. 3.

prävate 876 (875 A. 2).

pravraskas 278 A. 3.

pra^näs 560.

präsitas 361, 398.

präsitis 361, 363, 365.

prahösäs 688 A. i.

prätarä^as 824.

präyas- 699.

prävis 723.

präsi 749.

priväväte 699.

prusnoti 266 A. 3, 333. 875

A. 2, 908.

premän- 699 A. 4.

prothati 875 A. 2.

pla\ate 58, 289, 555, 748,

876 (875 A. 2), 895.

plavas 876 (875 A. 2).

plävas 289.

phhän- 906 A. i, 907.

plutäs 202, 289, 748, 749,

844.

psäii 655, 826.

phät 188.

phat- 188, 418, 944.

phanati 644, 645, 789.

phandas 420 A. i.

pharpharäyato 417,419, 789,

899-

piiäl 188.

phal- 418.

phdlakam 174, 383, 418, 804.

phalati 188, 804.

phälgunas 420.

phalgüs 420.

phalas 796 A. 3, 804.

phot-karöti 249.

phupphu-kärakas 249, 419.

phupphusas 249.

bakabakäyatö 263 A. 3.

bakas 263 A. 3.

bäkuras 263 A. 3.

bandä- 267 (266 A. 3).

badhnäti 570 A. i.

bäbhasti 655, 826 883.
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babhrüs i8.

bambharas 36.

bainbharälis 36.

bardhakas 16 A. 5, 926.

bärsva- 267 (266 A. 3).

barhänä 52.

barhas 926.

barhfs- 53.

bälam 36 A. i, 210, 802 A.2.

balbaliti 85.

baskäya- 267 (266 A. 3).

basta- 267 (266 A. 3).

bija- 267 (266 A. 3).

bibhatsate 341.

buk-käras 38.

budbudas 254, 255.

büdhyate 731.

buris 254.

bulis 30 A. 2, 254, 255, 261.

bulväs 85.

busäm 260.

busta- 254 A. 4.

brgalam 36 A. i.

bjdhas 54.

brhdt 49.

brhäti 52.

brhänt- 21 A. 5, 35, 52, 608

(607 A. 2), 926.

bodhati 731.

böbudhiti 747.

bräviti 37, 680, 747.

bleskas 808.

bhänati 118 (117 A. 2), 411,

569, 571, 572, 578.

bliäyate 235. 342, 700.

bliayänakas 700.

bhar- 642.

bhäranam 661.

bhärati 352, 626, 693.

bhadtram 352,642,658,661,

662, 686, 687, 693.

bhariman- 352,642,687,693.

bbärgas 695, 879, 902, 904,

916.

bharti 625, 693.

bhärvati 324 A. 2, 782,851,

888.

bhallas 797 A. 5.

bhävati 254 A. i, 289, 654,

677, 679.

bhävituni 289, 654, 677.

bhasati 341, 556.

bhdsat 655.

bhasäd- 270, 6cx).

bhasitas 655.

bhäsman- 655.

bhästrä 270, 600.

bhäti 13, 1 17, 41 1, 569, 695,

705, 722, 763, 818.

bhämas 234, 700.

bhämitäs 234, 700.

bhärman-626, 642 A. 3,679,

693-

bhälani 569 A. i, 578.

bhävavati 677.

bhävas 289, 677, 679.

bhäsati 341, 556, 915.

bhäs- 583.

bhäsati 583.

bhiyäs- 603.

bhiyänds 700.

bhinids 234, 700.

bhisanas 342, 603.

bhlsayate 342, 603.

bhisä 342, 603.

bhisnids 342, 603.

bhuraj- 860.

bhuninydti 784.

bhuranyü- 326 (324 A. 2).

bhurati 784, 928.

bhurvänis 785.

bhurvän- 785.

bhütds 289, 654, 677.

bhuris 30 A. 2.

bhorjas 689 A. i, 753.

bhdrnis 784.

bhrngas 860 A. 2.

thrjjdti 860 A. i.

bhrstis 23, 348, 475 A. 2.

-bhyasäs 603.

bhyäsät 603.

bhrdj- 23 (22 A. 2).

bliramati 326 (324 A. 2).

bhraniaras 36, 861 (860 A. 2).

bhraniäs 326 (324 A. 2).

bliräjate 35, 689 A. i, 902.

bhra^ate 35, 689 A. 1.

bhrindnti 733, 781.

bhrünäm 950.

bhrus 17.

macate 562.

matäs 648.

manati 648.

mdnas- 911.

manäk 562.

manäyati 731.

manisä 731, 911.

niantum 648.

mänyate 731, 823.

mdrate 213, 214, 643.

niardakas 215.

mardati 213, 214, 219, 555,

642, 731, 945.

mardayati 214, 215, 555,

731. 945-

mardas 731.

mardliati 167, 559, 565,

646, 656.

marmaras 35, 822 A. i.

indlam 221, 516.

malinas 31, 674, 675 A. i.

malinilu- 218.

malükas 212.

mallas 211 A. i.

malvds 211, 212, 645.

masani-kar- 220.

masi- 220.

masmasd 220.

midhäm 326 (324 A, 2).

mumürsati 351.

mühyati 915.

mötrani 325 (324 A 2), 949.

mornds 214, 352, 642,656,

753-

mördhdn- 34, 753.
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mrksati 559.

mrjati 559.

mrnaü 213, 214, 219, 220,

352, 555. 642, 656.

mrd- 731.

mrdüs 211, 215, 646, 656,

681.

nirdnüti 213, 214, 219, 555,

73^-

nircäti 79 A. i.

nieksayati 315, 340.

mrityati 27, 213, 782 A. 2.

mriyäte 213, 214.

mlätäs 645, 674.

mläti 555, 645, 674, 681.

mlänas 'erschlafft' 645, 674.

mlänas 'schwarz, dunkel-

farbig' 674, 675 A. 1.

mläyati 27, 213, 555, 645,

674.

N'äti 349, 648, 692.

yu- 763.

yuddhis 763.

vüdh- 732.

yüdhyati 326 (324 A. 2),

732.

yödhati 732, 763.

vödhi 732.

ramsu- 208.

räksati 556.

rajyati 138.

räna- 636, 637, 666.

ratni.s 635.

rädati 667, 784, 815 (814

A. 3), 841.

rantum 648.

rante 636, 666, 767.

rändhram 773.

rapas- 840.

rämati 352, 648.

rämate 648, 667.

ramnäti 352, 648, 676.

rayas 769.

rävat 284, 287, 289, 654, 774.

ra^mis 454.

rasas 837, 853.

rasd 837.

rägas 138.

rajfii 911.

rätis 635.

rädh- 636, 638, 856.

rämäs 'schwarz' 301.

rämas 'Lust' 676, 679.

räyati 283 A. 2, 732.

räyäs Gert. 280, 281.

rikhati 839.

rinati 282, 286, 769, 771,

772, S37, 895.

rit 769.

risyati 335, 770 A. i, 842.

rinas 769, 892.

ritis 282, 286, 742, 769, 772,

856 A. 2.

rlN'ate 769, 772.

ruksäs 140 A. 3, 206, 207,

688 A. I.

rugnäs 202, 203.

rujäti 201.

rutds 105, 284, 287, 289,

654-

rudati 915.

rudhiräs 289, ^^7, 885, 891.

rüpyati 105, 310, 311, 841.

rus- 839.

rusitas 839.

rustas 839.

rusyati 839.

rüksäs 206, 840.

rüräs 290.

rekas 151, 152.

rekhä 773^ 774, 839.

rejate 151, 152.

renüs 769.

retas- 769, 770, 772.

rogas 202, 203.

rDcate 370.

-röcas- 140 A. 3, 206, 561,

688 A. I, 893.

röci.s- 688 A. i, 893.

röcisnü- 688 A. i, 770 A. i.

rödhras 885.

rösati 839.

rösas 839.

röhit 885.

röhitas 885.

röhis 885.

räuti 839 (838 A. 2).

laügas 131, 134, 135.

lanjä 134, 135.

lanjikä 134, 939.

lämbaie 428.

läyate 699 A. 3.

-läyata 699.

lälä 699.

liksä 840 A. I.

likhäti 839.

limpati 310, 766(765 A. i),

914.

luncati 840.

lübhyati 732.

lumpäti 841.

lestus 201.

lökate 370.

lükäs 42.

lögäs 201, 202, 203, 298

A. I.

löbhas 732.

löstam 'Eisenrost' 325 (324

A. 2).

lüstäs 201 ff., 298 A. I,

325 (324 A. 2).

vakräs 85, 207.

vaksänä 207, 957.

väksas- 957.

vafiküs 85

vaüksanas 207.

väncati 42 A. 1,85, 207, 495

A.4, 508, 527, 547, 846.

vadhi- 752, 758.

vanati 515, 686.

vanar-gü- 466.

vanas- 686.

vanitä 686.

vantär- 686.

vapä 947.

I
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vdyati 320, 321, 510, 518,

649, 650, 651 A. I, 679,

696, 760, 935.

vayä5i7, 518, 519, 520,958.

varanäs 540 A. 2.

vdrati 735, 886.

väras 'umkreis' 509 A. 1.

väras 'der vorzüglichste,

beste' 516, 517, 732.

variyas- 732.

varutram 735, 808.

varütiir- 735.

värütha- 735, 886, 909.

varj- 840 A. 2.

värnas 620.

värtate 501, 598 A. 2.

vartäyati 503.

värdhate 276, 277 A. 3, 6^7

A. 3-

värman- 735.

varyäs 'Wasser' 960.

varsä- 604, 605 A. i, 853.

vdrsati 275, 604, 842, 918.

varsadharas 275.

varsavaras 275.

valaka- 540.

valati 8s, 527, 539, 555,

646, 688, 735, 807, 845.

valayas 807.

valas 'Balken, Stange' 540.

valäs 'Höhle' 541.

valitas 807.

valis 807.

vdlgati 85, 934.

vdl^as 646.

vdsati 143.

vasantä- 453.

vägurä 651 mit A. i.

vätas 541 (540 A. 2).

vänds 541.

vänl 541.

vatavö 649, 651 A. i, 652,

692, 696, 760.

vätas 8.

väti 7,527 A. 1,555,649,692.

vätulas 8.

vänani 'Weben' 649.

väpäyati 527 A. i.

vävati 'wird matt usw.' 535,

536, 537, 659-

-väyas 'Weber' 676, 679

väyüs 12.

var- 604 mit A. 2, 605 A. i,

842.

Väras 'Mal' 542 mit A. 2.

väsas 'Wohlgeruch' 12.

väsäs 'Verweilen' 143.

västu 143, 626.

västus 143.

viklavas 158.

vigäman- 572.

vijäte 85.

vitastis 583, 620.

vidäti 732.

vidäras 672 A. 3.

vipinam 520.

vipinas 520.

vi-pru- 875 A. 2.

vibhävan- 117, 705, 818.

vibhävas 117, 705, 818.

viyavas 519.

vi-rad- 667, 784, 841.

viralas 638, 666.

vivadhds 510, 597, 650.

vivitsati 341.

vi-^ardh- 167, 168.

visdm 322 A. i.

vistä 321, 324, 649.

vistl 343 A. I.

vispitim 397, 398, 399 A. 2.

vispuliilgakäs 419, 420.

visphulfngas 419.

vihäyas- 13, 60, 696, 697.

708.

vitäs 'umwunden, gehüllt'

649.

vitis 'geradlinig' 512.

vitds 'willkommen, beliebt'

515, 522, 723 A. 2.

vltä 512.

j

viti's 515, 522.

I

vithis 512.

i
vithi 512.

I

vivadhas 510, 650.

I

vrkas 504 (503 A. i).

vrknäs 278 A. 3.

vrjänam 509 A. i

vfjinds 497, SOI.

vrndkti 497, 501 mit A. i,

502.

vrmtc S16.

vrnöti 'hüllt ein' 539, 738,

765 A. I, 808.

vrnöti 'schliesst ein' 500 A. i

.

vrtis 509 A. I.

vrddhäs 657 A. 3.

vrndäm 448, 586.

vr^cäti 278 A. 3.

vrsan- 275, 277 A. 3, 605,

620.

vrsabhä- 275, 277 A. 3, 547,

605.

Vegas 85.

vetas- 321, 518, 649.

vetasds 321, 518, 649.

veti 'geht darauf zu. geht

nach, verfolgt; begehrt,

erstrebt usw.' 511, 515,

517, 522, 526, 684, 723

A. 2.

vetti 732.

vetra- 321, 518, 649.

veda 732.

vedds 'Büschel' sioniit A.2,

555.

venati 372, 560, 570.

venäs 560, 570.

vepate 86, 153, 236, 520.

vgmas 651 A. i.

velä 513-514. 515 A. 1.957-

vöviyate 86.

vcsas 321.

ve.si 525, 649.

veskis 322, 324 mit A. 2,

325, 327, 649.

J
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vestate 321, 323, 324, 328,

343 A. I, 560, 597.

vestavati 321, 3231 345 (344

A. I).

vestas 321, 324 mit A. 2,

51O, 560, 649.

vyäthate 420 A. i.

vyadh- 752, 758.

vyäyati 706.

vvayisye 706.

vy-ä-ghräs 300 A. 4. 304 A. r.

vyanam 649.

vyänäs 511, 649.

vyänias 3, 6.

vrdjan 501.

vrajäs 509 A. i.

vranas 277, 278 mit A. 2

und 3, 570, 638 A. 3, 668,

842,

vratätis 501.

vratäm 643, 668, 732.

vrad- vrand- 279, 842.

vrä^canas 278 A. 3.

vrätas 448, 586.

vrädhant- 276 mit A. 2.

vlinäti 746 A. 3.

vleskas 808.

catabradhnas 16 A. 5, 34.

camäyati 747.
' camlsva 676, 747.

cärus 739.

cardh- 'starlj, trotzig sein'

167, 168 f.

cardii- 'farzen' 167 ff., 601,

656, 942.

gärdhas 'Schar, Herde' 169,

656.

calds 177 A. I.

calyä- 177 A. i.

cavas- 192, 193.

cävTras 652.

?astam 325 (324 A. 2).

9äkhä 304 A. I, 384.

^änas 824.

^äntäs 676.

cämyati 676.

cikyam 148.

^itas 'gewetzt' 824.

citäs 'bewirtet' 566, 824 f.

qiras- 639, 688, 774.

?i?äti 'scliärft, wetzt' 824.

^i^äti 'bewirtet' 566, 824.

cigliras 566.

(jibham 566.

cirnäs 656, 671, 754, 756

Ä. I.

?iryate 167.

cirsäm 639, 736, 759.

?unam 192, 194.

^ücrüsate 290, 354, 652 A.i.

cüka- 824.

cunani 191, 195, 587.

5ünas 192, 194.

cünyäs 123, 191, 195.

^ürtäs 754, 756 A. i

^urpam 754 A. 3.

quhi- 824.

crngam 585, 594, 595, 639,

681, 682, 690, 774, 775
A. I, 886, 888, 915, 921.

i;rngäydte 888.

crnäti 144 (143 A. 5), 167,

168, 656, 671 mit A. 4.

crtäs 759.

^ökas- 893.

<;6cati 726.

cöcis- 726, 893.

?öiias 745.

^öthas 193, 565 A. 4, 652.

cöphas 565 A. 4.

cyämäs 32, 301, 304 A. i.

cyäväs 32, 301, 304 A. I.

^rävas- 582, 621.

grätäs 759.

(jrayati 759.

grinäti 727, 759.

crltas 727, 759, 760.

crusti's 554, 582, 610, 621.

crüyäte 290, 652 A. i.

^rüyäs 290.

cronis 192.

?rüsati 315, 334, 342.

^rosamänas 117, 554, 582,

621.

crosi 554.

cväncate 189 ff'., 587.

cvän- 123.

gväbhras 195.

^väs 745 mit A. 4, 907.

^vasiti 523, 703.

gvä- 193, 565 A. 4.

cväträs 124, 192, 652.

cväntäs 194.

^vitnas 745.

ijviträs 524, 745.

^vindate 746.

gvetäs 745.

sihivati 270.

saghnöti 739.

säriikasuka- 784.

sadhnöti 739.

säm 231.

samäs 144, 231.

samämäs 3, 6.

samut-kirnas 'durchbohrt'

643-

saraka- 380.

sarati 58, 458, 696, 721,

891.

säras- 380.

sarpLs- 914.

särmas 891, 892, 909.

savas 935.

sähuris 739.

Sä- 365.

sadhati 739.

sädhü.s 739.

säntvam 231.

säman- 231.

sämam 231.

sämf 144.

sayaka- 361, 362, 698.

sie- 854 A. 2.

sincäti 900 A. I.

sinäti 771 A. i, 854 A. 2.
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sinöti 8i8 A. i.

simäs 144.

sira 366.

sisäya 771 A. i.

Sita 363.

sirä 366 mit A. i.

sivyati 854.

sutärman- 639, 682.

suväti 189 A. 2, 346, 587,

935-

süvar- 578.

susthü 714.

süci 854.

sütram 854.

sör- 578.

sQras 370, 578.

sürksati 754 A. 3.

SLirtas 579, 754 A. 3.

sürmi 38s, 754 A. 3.

setus 596, 854 A. 2.

sedfs 364 f.

senä 361 mit A. 2.

skändati 286.

skabhnati 374, 605, 844.

skambhäs 605.

sku- 'bedecken' 182, 186.

sku- 'stören, stöbern, sto-

chern' 375, 952.

skhadate 149, 420, 883 A. 2.

stanati 601.

stabhüydti 739.

stabhnati 374, 605, 844.

stabhnöti 739.

stambhas 605.

starati 448, 644, 787, 918.

stäritave 643, 747.

stäriman- 643, 747, 787.

staris 428 mit A. i.

stÄrtave 644.

stimitas 145 A. 2.

stfyä 701.

stimäs 145 A. 2, 712.

stirnäs 448, 452, 643.

Stuka- 'Kind, Junge eines

Tieres' 309 A. i. 949,

Stukas 'Zotte' 309 mit

A. I.

stükä 309, 311 A. 2, 714.

stupäs 309, 311 A. 2, 714.

stupas 309, 714.

strnati 448, 643, 787, 918.

strnDti 448, 739, 788.

stnas 448, 452, 644.

stükäs 309 A. I.

styä- 428 A. I.

styäyate 145 A. 2, 701, 712.

sthadus 426.

sthalam 422. •

sthäviman- 715.

sthäviras 715.

sthavis 715.

sthä- 428 A. I.

sthänüs 423.

stliätum 711.

sthäpayati 310, 311 A. 2,

565 A. 4, 591 A. I, 592,

712.

sthiiman- 892.

sthävin- 712.

sthävaras 707,713, 715,716,

720 A. 2.

sthiräs 428 A. i, 578, 711,

763, 891.

sthiyate 713 A. i.

sthunä 713.

sthüräs 714, 715, 891.

sthüiäs 714, 715.

sthcMiiän- 712, 892.

snapäyati 883, 901.

•snava- 760, 819 A i.

snati 394 A. 2, 715, 760,

819 A. I, 901.

snapäyati 883, 901.

snäyati 817, 819.

snäyu- 817, 820.

snäyuspandas 413,490 (489

A. 3).

snävan- 736, 818, 820, 823.

snutas 760, 819 A. I, 844,

901.

snauti 715, 761 A. i, 819

A. I.

spandate 401, 413, 416, 588.

spandyä 413.

spärdhate 167,656,667, 873.

spardhä 873.

spürdhän 656, 667.

spjhayati 871.

spiiat- 188, 396, 41«, ?;o3.

sphatikas 396, 803.

spliatitas 803.

sphätis 400, 401, 705, 717.

sphäyate 400, 401, 414. 416,

705. 717-

sphärayati 419, 789.

sphäras 'ausgedehnt, weit'

400, 401, 419, 789.

sphäras 'Prall, Patsch' 417.

sphävayati 414, 415, 416,

717.

sphigi- 400, 415.

sphij- 400, 415.

sphiräs 400, 401.

sphitas 400, 401, 705, 717.

sphuräti 129, 273 (272 A 2),

349, 400, 417. 419. 644,

657, 789, 851, 921.

sphulifigas 419.

sphurjati 418, 868, 916,

sphürtis 644, 657, 789.

sphyä- 407, 408, 416.

sydti 854 A. 2.

syu- 854 A. 2.

syütäs 854.

svDrgan- 854 A. 2.

sravät 662, 689.

srdvati 58, 458, 654, 696,

721, 891.

srdvitave 654, 662.

srutäs 654, 844.

srotas- 564 A. 4, 689, 696.

svdjanman- 682.

svadha 565, 592.

svanati 601.

svapiti 747.
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sväpnas 123.

svär 370, 578, 754 A. 3.

svarati 579.

svärus 385, 754 A. 3.

sväröcas- 206, 561.

svargäs 579.

svidyati 2S9.

liatäs 647, 682, 693.

hadati 599.

hanati 647, 693.

hanitum 647.

hänti 647, 682, 684, 693.

hanibhä 119 A. i.

häras- 'Groll' 729 A. i.

harinas 793, 885.

harit 31, 793, 885.

häritas 793, 885.

häris 31, 171.645,793,885.

häryati 728.

hävate 118, 191, 587, 602,

652.

hdvana- 602, 609.

havis- 688 A. i.

hävitave 652.

häviman- 652, 729.

-ha 693.

häphikä 565 A. 4, 835.

hiranyam 170, 645, 790,

885.

hinäs 698 A, I, 708 A. 5.

hrnäyäti 729 A. i.

höman- 'Rufen' 652.

hyäs 854 A. I.

hvärate 756, 757.

hvdlati 757.

hvätum 652.

aesma- 326 (324 A. 2), 339.

aesma- 326 (324 A. 2).

aota- II, 484, 649, 692.

aodar- 11.

ao&ra- 650 A. 2.

aipi-dvanara- 580, 959.

aiwi-^nixta- 811, 813 (812

A. 2).

aibi-Jaratar- 685.

abrü npers. 17.

amayavä- 669, 746.

a-rasam npers. 636, 666.

araska- 637.

airima- 667, 685.

auruna- 771, 892.

arata- 634.

aradus- 841.

aradra- 636 A. 2.

araö-na- 635.

aranäum Akk. 772 A. 2.

aranu- 636, 637 mit A. i,

772.

arama- 632 f.

^armae- 685.

lurva- 285, 771.

'aurvant- 285, 771.

arsan- 277 A. 3.

Iranisch.

(Avestisch unbezeichnet.)

arbti- 841.

arasvant- 636.

a-sarata- 671, 754.

asöu- 272.

ast- 717.

a-srusti- 554, 582.

a-zarasant- 913.

a-zgata- 663.

aSa- 634.

a-hmarsta- 220.

ä-dioäiti 700, 717.

älextan npers. 151.

äluh npers. 829.

ä-sparaz- 871.

arati- 636.

araowa- 166, 276, 658 (657

A. 3)-

arazi-fya- 827.

arazu- 829.

arasi- 637.

antyä 685.

istya- 326 (324 A. 2).

urvarö-straya- 787, 832.

us-täna- 648

usi 723 f., 893.

usi-oä 675.

kaofa- 105 (104 A. 4).

kaia- 112 (iii A. 2).

kafao npers. 884.

kava- 326(324 A.2),465,944.

kahrkäsa- 824.

kä- 574.

käf;i5 npers. 884, 940.

käma- 574, 575.

kävao npers. 884, 940.

karantaiti 166, 564.

kus npers. 185.

kusra- 184, 562.

kust npers. 182.

gae&ä- 734.

gao-oana- 570, 571.

gaya- 706, 734.

gav- 'Hand' 538.

gätu- 572.

gäman- 572.

gäya- 572, 573.

garapta- 728, 733, 765.

garambaya- 728 A. i.

girän npers. 775.

gosa npers. 108.

giifra- 114, 115. 467 A. 2.

gund mpers. iio A. 3.

gunda- HO A 3, iii A. i.

gul npers. 951.



I024 P. PERSSON

gulüla iipers. 67.

gusilam npers. 168, 656.

granta- 349.

gnvä- 890.

xaooa- 183 A. 5, 420.

xumba- 105 (104 A. 4).

xrao/dva- 329, 555.

xrl/-^hay- 959.

xrüzdi- 329, 348.

xrüzdra- 329, 348, 555.

Xbviwra- 382, 934.

davisl 726.

Jaiwi-vafra- 891.

jafra- 891.

ji-Yaesa 734.

J«i- 734-

taxs- apers. 606 A. 2.

tanao tanioan npers. 412,

866 A. 2.

tauruna- 640, 892.

taurvayeiti 753, 755, "jj-j.

täta- 654.

täbao npers. 866 A. 2.

tafrra- 686.

ti2i-bära- 733, 781, 926.

tuf, tuh npers. 270.

turus npers. 437 A. 2.

t'ayun osset. 462 A. 2, 469

A. 1, 709.

t'u osset. 270.

daenä- 717.

daeman- 717.

dam npers. 8, 925.

dariniJn jüd.-pers. 779.

darsi- 830, 886.

darSita- 830, 886.

dä-darsi- apers. 830.

däö'a- 717.

darata- 'geerntet' 780.

döii^ra- 717.

dirioan npers. 779.

dunman- 581.

duniun osset, 8.

durüoaii npers. 780.

dura- 392.

dvaeÖ-ä- 123.

dvaraiti 577 mit A. i, 578.

dv^nman- 580, 959.

drav- 574 A. 2, 577 A. i.

dra2aite 52 A. 3.

drüoan mpers. 780.

drün mpers. 780.

S-wäsa- 754 A. I.

9-wisra- 153.

draoS- 315 A. 4.

9-rav- 315 A. 4, tjj A. i.

paiti-dita- 718.

paiti-var- 746 A. 3.

par- 'obstare' 473 A. i.

para-pa&want- 825.

pairi-bri- 781.

parat- 473 A. i.

päk mpers. npers. 677

A. 2.

paratii- 641, 688.

paranä- 696.

paSu- 641, 688.

pourusa- 790.

pü, pük afgh. 249.

pük npers. 249.

bar- 'sich heftig bewegen'

(von Wind, Wasser) 784

barejan npers. pehl. 860.

bairista 25.

baourva- 782.

bäk npers. 235, 700.

-bära- 'Schneide' 781.

burio npers. 733.

burioan npers. 781.

burrao npers. 733, 782 (781

A. 3)-

brejag bal. 860.

bröiftra- 37, 781.

brijag bal. 860.

brin mpers. 781.

brinanti 733, 781.

fra-ptarajät- 888.

fra-säna- 826 A. 2.

frä-rät^ni- 635.

frSni 663 A. 2.

nai npers. 338, 814, 817

(816 A. i).

nadant- 669.

narap- 817 (816 A. 1).

naska- 337 A. 2.

när- mittel- und niran. 'las-

sen' 816 A. I.

näl npers. 817 (816 A. i).

ni-kühioan npers. 187, 943.

maoiri- 821.

marad- 214, 220.

marazu-jiti- 929.

mSftra- 325 (324 A. 2), 949.

mraomi 37, 680.

mruta- 945.

mrüra- 945.

yaozaiti 326 (324 A. 2), 949.

yaosti- 326 (324 A. 2).

I

yäsaiti 315.

vaeiti- 518, 649.

vaenaiti 372.

vantä- 686.

vaveiti 649.

var- 'Burg' 509 A. i.

var- av. apers. 'glauben'

673 A. I.

vairi- 604.

vardana apers. 509 A. i.

varadu- varadva- 279, 842.

varafta- 735, 886, 909.

varvara npers. 500 A. 2.

varasa- 646.

varaz- 'absperren' 509 A. i.

varaz- 'wirken' 509 A. i.

valäna, väläna npers. 278

A. 2.

vä(y)- 'verfolgen, i:it{cn' 511,

676.

vär- 604.

varanav- 808.

varazäna- 509 A. i.

vöi 515.

voya- 537.

vireb npers. 502 A. 2.

vista- -jT^i.



BEITR. Z. INDOGERM. WORTFORSCHUNG 1025

vyana- 511, 649.

vy-ämrvitä 747.

raes- 334, 842.

raesa- 334, 619, 842.

raoxsna- 140 A. 3, 561, 688

A. I.

raocah- 140 A. 3, 206, 369,

370, 688 A. I.

raoioita- 885.

raooya- 297 A. i.

ratu- 'Zeitabschnitt' 634,

666.

ratu- 'judex, Judicium' 634

mit A. 2, 666.

ra-pi&wä- 666.

Rar^hä- 837.

räiti- 635.

räd- 636, 856.

räna- 'Oberschenkel' 635.

räna- 'Streiter' 636.

rämöiowam 676, 679.

rSna- 636, 666.

uruxti- 945.

urvaesa- 344, 501.

urvata- 643, 668.

urväta- 643, 668.

urvinyant- 746 A. 3.

urvisyeiti 344, 345 (344 A. i),

501, 914.

urvizö-maiöya- 345(344A.i),

502.

lapk kurd. 196.

saed- 826 A. 2.

saeni- 824.

savahi- 745.

Sarah- 639.

sairi- 168.

saradanä- 168.

sairya- 167, 942.

San npers. 824.

säyao npers. 824.

sära- 672.

säiri- 962,

suwrä- 195 f.

suftam npers. 195.

sufra npers. 195.

sunbam npers. 195.

sükä- 824.

süra- 'Loch' 191, 587,

944.

süräx npers. 191, 195.

süram 745 mit A. 4.

skarana- 417 A. i, 847, 864

A. 2.

skärayat-ra&a- 417 A. i, 847,

864 A. 2.

sdandayeiti 478 A. i, 883

A. I, 884 A. I.

staora- 715.

stavah- 715.

Star- '(sich) beflecken, sün-

digen, sündig machen'

458.

starava** apers. 458.

stä(y)- 701.

stäya- 712.

stüna- 714.

stüra- 714.

spaeta- 745.

spanyah- 194.

spaya- 953.

sparaya- 417.

spä- 'werfen' 401 A. 2.

spinah- 194.

spanta- 189 A. 2, 194.

sparad- 873.

sparazan- 906 A. i.

spanvat 411, 571 A. 3.

spundr päm. 413.

snaooa- 882, 901.

snäd- 882, 901.

snävar- 818.

syazd- 854 A. i.

sraosa- 554, 582.

srü- 774, 886, 888, 910.

zaozaomi 118, 119, 652.

zantu- 686.

zavaiti 118.

zar- 'erzürnen' 729 A. i.

zara- 729.

zaranaena- 790, 885.

zaranya- 170, 645, 790, 885.

zaranyö-urvixsna- 345 (344

A. I).

zairi- 171, 645, 793, 885.

zairita- 793, 885.

zairina- 756.

zaurura- 756, 963.

zard npers. 790, 793, 885.

zaranaena- 790, 793, 885.

zarmän mpers. npers. 963.

zaurvan- 756, 757.

zä- 'gehen' 709 (708 A. 5).

zär npers. 671, 672 A. i.

zäl npers. 671.

zäl bal. 671.

za&ra- 686.

zahyamna- 686.

zürah- 757.

zbar- 757.

zrvan- 756 mit A. 2, 963

sikäfao npers. 784, 884, 940.

haraiti 563.

haratar- 563 A.

haurvaiti 563.

häma- 144, 941.

hinu- 818 A. I.

hisidyät 883 A. 2.

hvanmahi 571 A. 3, 587.

x'anvainti 189 A. 2, 572

(571 A. 3), 587.

x'aranah- 371, 579.

K. Hunt. Vet. Santf. i Uppsala. X. 65
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alik' i8o, 965.

atetn 546, 846.

aman 3.

ankiun 421 (420 A. i).

araur 670.

ardar 634, 636 A. 2.

ari 769.

ariun 143.

arm 658 (657 A. 3), 853.

aud 650 A. 3.

banam 571, 578.

barnani 607 A. 2.

bari 26.

bark 37, 930.

barj 53.

barjr 21 A. 5, 608 (607 A. 2).

beran 116, 329, 555, 781,

888, 926.

-bir 781.

bok 826 A. I.

boit' 947.

boil 947.

bu 38 mit A. 2, 39 A. 1,272

mit A. I, 898 A. 2.

but' 256 A. 4.

brem 781.

bri^ 781.

gail 504 (503 A. i).

gavaf 115.

gelum 539, 765 A. I, 808.

getjk' 793 (792 A. 3).

getmn 646.

gi 321.

gil 540, 542, 688.

glem 539.

gl"x 933.

gog 932.

dail 463, 954 f.

di 744.

ekaik' 572.

e-ki 572.

efam 586, 604, 637, 836.

Armenisch.

zaud 650 mit A. 4.

z-etum 749.

z-eram 604, 836.

t'amb 394,485, 556,799 A. 2.

t'anam 463, 464, 709, 893.

t'orn 639, 640.

t'uk' 270.

t'rem 463 A. 1.

t'rik' 463 A. I.

t'rmem 463 A. i.

t'rjem 463 A. i.

il 546.

li 749.

lor 952.

Isem 334.

xat'arem 142.

xand 305 (304 A. i).

xausim 119 A. i.

xind 305 (304 A. i).

xnam 162.

xuc 183 A. 5, 420.

catr 171.

cur 107, 937.

kalum 538.

katat 578, 936, 937.

karkut 294.

keam 734, 962.

kotov 67 A. 2.

koriun 74 A. 3.

kumb 104 A. 2, 936.

kur 755.

kuc 316, 336.

kfunk737(736A. i),77S.899-

hast 23 A. 3.

hetum 748, 749, 895.

henum 412, 571 A. 3, 772

A. 1.

her 637 mit A. 3.

hov 926.

jain 191.

jaunem 118, 926.

i\m 933.

mamuf 325 (324 A. 2).

manr 562.

mnam 701.

y-afnem 767.

yaud 650.

y-enum 412.

yesan 724 A. 2.

y-ordor 768.

nay 760, 819 A. 1, 883.

neard 817.

net 814 mit A. 3.

nergev 817 (816 A. i).

n-zovk' 118, 120, 926.

5ert 148 mit A. 2, 149,

420, 883 A. 2.

oTn 526, 546.

oic 926.

oroj 889.

ucanam 926.

unim 515, 957.

San 194, 825.

serem 166 A, 4, 169.

serim 656, 671.

sin 123, 195.

slak' 824.

skund 585.

sor 191, 944.

sun 'sehr gering, entblösst'

191. 195-

sun 'aufgewachsen, ge-

nährt' 194, 825.

sung 419.

stanam 570 A. i.

stetcanem 422.

stetcum 422.

stetn 423.

sterd 435.

sterj 435, 439.

stvar 714.

sp'if 419, 789.

vrep 502 A. 2.

tar 778 A. 2.
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tefem 779 A. i.

tevem 47, 49.

p'ak 407 A. 2.

p'atp'atim 418.

p'amp'uSt 268.

p'ail 418, 419.

p'arat 418, 419 mit A. 2.

p'aratem 419 A. 2.

p'arem 386, 418.

p'ert' 418 mit A. i.

p'oit' 415 A. I,

p'uk' 249, 419.

p'cem 249.

p'k'am 249.

k'erem 376, 784

416.

aaCoJ 9-

äßsXTepo; 209, 210 mit A. 2,

945-

äßXoicsQ'aßXcfßs«; 230.

ä^pol)xs.z maked. 17.

d-fBipM lOO.

ß-fEpsa&cz'. 668.

«ftvco -ii» 740, 743.

dfxüXoQ 271.

«fvädj 740.

d-(^p£Tc«c 668.

d-fpt(prj 863 A. I.

äY/ctpjjLov maked. 223.

ä-fu) 740.

dor/yj 338, 814, 815 (814

A. 3)-

deRoc 537> 659.

dei'poj 658 (657 A. 3).

dsXXc. 7, 660.

dsUvi; 544.

ds^o) 136, 555.

dsaa 143.

drtjjL« 9, 660.

dexjiov 9, 10, II, 649, 660,

664.

d/aio; 578, 754 A. 3.

«TQF 7. 555^ 649, 660.

d-qp 7, 8, 677, 679, 720 A. I.

di^aupo; 8.

dTjTTji 8.

dö-epä; 52, 641.

dfi-sp t'Cstv 52.

d&Xio; 537.

d&üpoj 577 A. I.

aqtXicj* 152.

Ai9-iO(|; 32.

Griechisch.

«"i&o; 339.

«t&ö; 32.

!z^9-o'.}( 32.

at&o» 326 (324 A. 2).

«tixcta-d 357.

«i'vujJLCi 739.

al'voj 13, 14.

d'.ov 'hauchte' 12, 746 A. 3.

ataS-dvoj!.«'. 723, 893.

dtaD-oj 12, 746 A. 3.

ACaxXctTcw; 147.

diza^ 723 A. 2.

dtoj 723.

czicöpa 500 A. 2.

dxczXczppstTYji; 365.

«xav&ot 915.

dxapi^^ 166, 942.

d'xapi 166.

dxGtyjisvo; 581 A. I, 832.

dxspa'.oc 671.

dxeüüj 726.

dxsojv 365.

dxTjv 365.

dxTjpa-o«; 671 mit A. 4.

dxr]pioc 671.

d'xoXo; 824.

dxovrjt!:' 161.

dxouoj 726.

d'xpoc 824, 832.

dxuXo; 825 mit A. 5.

dxoixri 581 A. I, 832.

aXak-Aelv 556.

dXBat'vüj 166, 394.

dXs^tt) 556.

akj'oy 41.

«^ 739-

dTvO-OjJLai 166, 277 A. 2, 394.

dXt'voü) 156, 807.

dXt'vo) 105, 310,766(765 A. i).

dXi; 544 mit A. 3, 549 A. 2.

d7.ic}< 152 A. I.

ak'ko]j.a\ 144 (143 A. 5), 732.

akoua 41.

dX-co 732.

dX'jz-orioTj 201, 202.

a^uc 739-

dXtpi 567.

dX-cpiTov 567.

dXcpö^ 567.

dXoj([):^ 41.

d'Xoj^ 41.

djjLaXouva» 166 mit A. 4, 211,

394, 646, 656.

djxaXö; 166, 167, 209, 210,

211, 219, 555, 559.

djjißXuvo) 212.

djißXu? 209 ff., 945.

djist'ßa) 57, 211.

d|i£[po> 217, 218, 219.

d|i£XY(u 211, 219, 685 A. I.

d|i.Epo£v * i^XaTcrev 219.

djtspoco 217 ff., 642.

«IJ-T^ 3' 6, 925.

d)i.ic. 3, 6, 925.

dpi'ov 3, 925.

dixopfT] 657 mit A. 3.

«liireXoc 271 mit A. 2.

djiitu^ 271.

djJLcpt 912 (911 A. 2).

diJLcpiXacpT^C 4-

d|icpw 912 (911 A. 2).

dvaßXuoTovetv 802 A. 2.
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dvofrüeiv 577 A. i.

dva/.To; i66.

ctvoYjpov 672 A. 3.

dvsjio; 659, 664, 686.

dvso) 13, 14.

dvxai 664, 685 f.

dvT'j^ 271.

doXXyji; 544.

dxeijsiaio; 659 A. i.

ctTüsXs&po^ 663.

CtZTjVTj; 582.

dzKexo; 663.

«TC^oo; 750.

äzXo; 564, 750.

dicöyejie 78.

azooiSpaazo) 572.

dpdnevo!'. 667, 685.

dpapa 634.

dpctpt'axoj 741, 742, 894.

dpdaovT'. 670.

dpaxpov 670.

dpfBwö^ 829.

dp-f6T- 829.

dp-fixepot'jvo^ 828 A. 1,830.

dp^iXo; 830.

dp-^ivöei; 830, 892, 910.

dpYiTCou; 828 mit A. i.

dp-fö^ 'schnell' 828 A. i

mit Nachtr. (964).

dpfoz 'glänzend, weiss' 828

A. I, 829.

dp^upo; 830.

dpptpo; -so; 830.

dpZi^ 841 A. 2.

dpooj 915.

dpeiyj 637, 770 A. i.

'Apea- 772 A. 2.

dpsaxut 634, 894.

dpeTTj 634.

^Apr^f- 772 A. 2.

dp^jid; 636, 856, 891.

dp&pov 634, 636, 638.

dpi&jio; 741, 742, 856,891.

dpiadCe'. 741, 891.

dpxe-j&o; 964.

dpiAEvo; 634, 741.

dpnoCoJ 891.

dpjiovta 741, 891.

dpiAÖ; 634, 687, 741, 891.

dpo- 'pflügen' 669, 670.

dpoxpov 659, 669.

dppdCiu 283.

dpsTjv dppr^v 277 A. 3, 605.

dpxtiva; 634 A. 2.

daze&ss; 142.

daxrj&rj; 142.

daicatpo) 417.

daxdXaö-oc 803.

doTzdKa^ 418, 605, 803, 844.

daxaXov 803.

dcjTcdpap; 418, 868.

daicexo; 663.

daxiSri; 390 A. i, 953.

doxu 143, 146.

docpdXaP 418, 803.

do^dpHYo^ 'Spross, Spar-

gel' 418, 444, 868.

datpdpapc 'Luftröhre, Keh-

le' 444.

dacpYjXo'. 416.

da/exo; 663.

dxevs; ßXsTreiv 491 A. i.

dxevT^; 583.

dxEvt'Cw 491 A. I.

dx£pa|ivoc 639.

dxepdjiotv 639.

dxiiö; 8, 9, 10, 660, 925.

d'xpiov 650, 696, 760.

dxpuxo; 886, 911.

au^dCw 3691 372.

au^T^ 369 mit A. 2, 370.

«üXö; S4I, 542, 545, 547,

821.

aüXo)v 541, 542.

«ü^dvoj 555, 613, 614, 615.

aü^t« 136, 555, 582, 614 mit

A. I, 651 A. I.

«üp« 7, 8, II, 484, 649.

duxjiTJ 9, 10, 12.

duxjii^v 9, 10.

aüysü) 526.

aöyji 526.

d'f£>.7j; 797 A. 3.

d'^/.oia[iö; 800.

dyctvrj«; 708.

dx>.ü; 915.

ßdßa^.ov 269 A. I.

ßai'vü) 572.

ßdxX« 263 A. 3.

ßdxxpov 264 (263 A. 3).

ßdXavo; 69 A. 4.

ßaA'.ö; 28 A. 2.

ßaXXi'Coj 85.

ßaXXt'ov 269 A. I.

ßdXA.a) 107 A. I.

ßä[Aa 572.

ßdtißaXov 269 A. I.

ßdpa(}pov 663.

ßap'j&oj 775, 857, 895.

ßczpu;34A. 1,776,823,895.

ßoeXupö; 581, 620 f.

ßosüj 154, 581, 598, 621.

ßSöXo; 581, 621.

ßoüXXcu 581.

ßs&pov 663.

ßeXxepo; 36 A. i, 209, 210

mit A. I.

^iKxuuv 209, 210 mit A. i.

ßspsfrpov 663.

fieppöv 273 (272 A. 2).

ßr^Xr^jj.« 541 (540 A. 2), 544.

ßta 560, 735 A. I.

ßfA-Xo; 269 A. I.

ßXdßrj 230.

^Kaoapö^ 211, 215.

ßXaiaö; 87 f.

ßXd^ 64s, 702.

ßXaaxo; 564.

ßXsvvo; 656.

ßXsxue; 663.

ßXixo|id|ni«; 213 mit A. i.

ßXt'xov 213, 886, 890, 907.

ßXüo> 36 A. I, 802 A. 2.

ßX(o&po; 34, 753.

ßodcu 898 A. 2.
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ßö8-po; 36 A. I.

ßoXßöc 254, 802 A. 2.

ßoaßuXi; 254.

ßof>9-a-(optaxoi 277 A. 3.

Boaxopo; 126, 938.

ßoaTjiuyo; 125, 310, 314,

316 Ä. 2, 335, 348, 525-

ßÖTp'JQ 316 A. 2.

ßÖTpuyo; 316 A. 2.

ßou- verstärkend 251.

ßoüßczXo; 38.

ßoußwv 250 mit A. 5, 252.

ßoüXoixai 515, 525.

ßo'jX'jtö; 711.

ßo'jvid; 250.

ßoüviov 250.

ßo'jvö; 250.

ßouzprjOvs; 251.

poüpüxo;; 251.

ßpctoü; 534.

ßpaxsTov 79 A. I.

ßpa^ai 79 A. I.

ßpayü; 55, 929.

-ßpeixsxYj; 687, 688 f.

ßpj.xm 35, 36 A. I.

ßp£v9-o!; 34, 156.

ßpscpo; 74 A. 3, 99 A. 2, 626.

ßpeyixö; 35.

ßpr/o) 37.

ßpt ßpt ßpv- 34 A. I, 775.

ßpiapo; 775.

ßpt'yjpov 962.

ßpi&ü; 775.

ßpt&(o 34 mit A. 1,775,857,

895-

ßpiiiTj 156.

ßp'.voelv 156.

BprajjLctp-:'.; 37, 911.

ßpovTT^ 687, 688.

ßpüxo) 334 A. I.

ßpÜTov ßpy-:o;,s. unter Tlira-

kisch.

ßpüyiu 334 A. I.

ßpüo> 785 A. I.

ßöa; 38, 271 f., 898 A. 2.

ßußd 250, 252 mit A. I.

ßüCoc 38, 271 f., 898 A. 2.

ß'jj;r,v 250, 258.

ßuC&v 250, 258 mit A. 4.

ßu9-ö; 272.

ßuxdvYj 38, 930.

ßuXXd 254.

ßuvs(i> 250.

ßüpaa 273 (272 A. 2).

ßuaaüyr^v 258.

ßüaaaXoi 272.

ßuaaö; 272.

ßü-czva 254.

ß'j-^öv 274.

ßü—oc; 109 A. 3, 272.

ß6(o 250, 254 A. 5, 258 mit

A. 5.

ßojuo; 120 A. I, 572, 938.

(d-f^a\xo^/ 78 A. 2.

'(WM 823.

(äppr^^-äppr^Q 277 A. 3.

YCta-cyjp 109 A. 3.

(«'jXo; 105, 546, 821, 822.

(a.jKo- 106.

YKÜpo; 823.

Yc.'J3o; 110, 937.

YsXctcü 171.

73X71; 793 (792 A. 3).

(sXstv 170, 171.

-(•ilJLOj 78, 79 A. I, 99, 100.

•fsveai; 661, 662.

YsvsxT^ 661, 662, 686.

YEve-yjp 658, 661, 662, 664,

665.

pwa 686.

•pvo; 662, 664, 665.

-pv-o 78, 526, 933.

fspavo; 736, 899.

fipa^ 672, 756.

(£pY£pi|j.o; 672.

Yspuvoc; 737 (736 A. i), 899.

•fSpWV 121 A. 2, 301, 679,

756, 963-

f'/P«? 301 mit A. 2, 672,

679, 756.

VT(?'- 333-

('.y/wT/M 315, 341.

YXa'^upöi; 294, 295.

^Xacpo) 77.

7X1 vTj 88, 526.

fX'.—öv 793 A. 2.

fXoiö; 88, 465, 526, 793 A.

2, 847.

-(Xou-d; 67.

-fXö'foj 77 A. 3.

-fVGtXTO) 882 A. 2.

Fvioiov 141, 882 A. 2.

7voj3X(u 315, 341.

'(odw 897, 898 A. 2.

YÖ-(-fpo; 937, 955-

Yo-fY^Xo; 106, 936.

(6\io^ 'Last, Schiffsladung'

79.

YÖ}io;'C«J|J-ö; 79, 80.

YojJLcpo; 81 mit A. 2, 93 A. 2.

Ypctü; 301 mit A. 2.

Ypct'foj 77, 863 A. I.

Yp'.'fctsÖ-ai 863 A. 1.

Ypovb-o; 99.

Ypü 899.

YpüCoj 163, 899.

Yp'Ju.£a 334 A. I.

Yp'J-ö; 102, 317, 446.

YpÜTT5 334 A. I.

Yptii 102.

YÜctXov 106, 108, 538.

Y'jyj!;
108, 273.

Y'j&t'satov 272.

Y'jTov 108.

YÜXio; 106, 109.

YuXXo; 106 A. 3.

Y'Jvyj 271 A. I, 272.

Yü^n; 100 ff.

Y'jpö; Y^po^ 107» "6, 273,

466, 937.

YÜ'i 102.

YcuXeöc; 107, 466, 578, 936,

937-

oaiodXXfo 575.

occt'ojjiai 516, 904.
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BcöcsSov 648.

Sotpoic; 640, 693.

SoozXr^T'.; 804 mit A. i.

Ssaxat 739.

Ssaxo 676, 684, 718 A. I,

739. 760, 917.

SsBjiajiai 560, 648.

SeiXap 663.

Zewö^ 123.

Sst'poj 640.

SsXsap 663.

SsXexpov 663, 664.

Wkza 74 A. I, 933.

BsXtov 515.

osXtoc 575 A. 4.

osXcpü; 74 A. 3.

oeH«? 648.

Zi\).i)i 648.

Bspcz? 640.

Ssprj 890, 907, 909, 910.

Ssp/OjA«'. 369.

SepxtiXXe'.v 859 A. i.

o£p|ia 640, 682, 683, 687,

692, 693.

ospo;; 640, 693.

osp-pov 640, 682, 683, 687,

692, 693.

lipi» 575, 640, 693, 778.

Srjxvojiat 738.

8T]X£0|jiai 576 A. I.

ZiflXo^a'. 515, 525,

SrjuLo; 576.

orjv 47, 49, 392, 678.

S^piQ 672, 679, 682, 693.

Si'aixa 734.

öictxovo^ 161.

oiajjLxeps; 660 (659 A. i).

Siaxpöoio; 172 A. i.

BiooxTivtTTCO) 373.

oia3cpuoo)3ai 415, 717.

StBtou.'. 705, 706.

StTCöXxo; 564.

hoäv 392.

8odo3or:o 686.

ioX'.yö; 889 A. i, 903, 916.

BojjLo; 648.

oöpxai 859 A. I.

Bopicov 859 A. I.

opdaaoixai 51, 73 A. 3.

opGtTo; 452, 640, 693.

op«oj 566.

Apsxovov 859 A. I.

opsravov 780, 859.

opszou 780, 859 mit A. i.

Bp'ii'j; 779 f., 786, 891.

op'jofocci 574 A. 2.

opü-xo) 859.

opcwxdCs'-v 369.

opoiiua^ 859.

opo)irTeiv'o',<i£xoTr:£'.v 859.

opojxxeiv o'.coxozsTv 369.

8(ü 675.

oö)\i.a 675.

iczp 'Blut' 143.

zap 'Früiiling' 615 A. i.

sßav 120 A. I, 572, 573.

£pX«3-0V 564.

i-ffür] 538.

ipvEXo 662, 665, 686,

i^xd^xe'. 126.

SYxexopou/.Tjjisvo; 167 (166

,

A._4)-

£]fxov£0'J3a'. 161.

ly/paöw 284.

£odpr,v 640, 693.

iSpaixov 572.

'i^r^v-a 561.

iö-jiT^ 664.

£&iJLOt'';rO/.Xo''.0£3il'>! . Z/sOXOt-

jio'. 510, 650 mit A. 4.

i&o; 565, 592.

s^tov 565, 592.

fil'ßo) 526.

fitSov 732.

£txoi3xo; 147, 941.

S1X03'. 517.

etx<w 342.

tiKap 541 (540 A. 2).

eD.eö; 541.

6'^.o&u.o; 541.

ep.üiia 735.

eiXuö; 541.

e!7wüo) 539, 808.

eDvO) 541 (540 A. 2), 544.

eipiftr^v 643.

stpT] 'Versammlungsplatz'

509 A. I.

st'po) 'sage' 643, 668, 683,

732.

sT; 144.

ehci-zo 'ging, ging los' 511,

649, 684.

Etxs« 649, 688, 696.

610)^7. 565, 592.

£xdi:u33£v 8, 126.

zy.dpr^'/ 166, 643.

ixaxouißrj 126.

sxörjsot 726.

Ixcc^v«'. 796 f.

£xccX'jvoctvü> 879.

£X(ppyj30) 352.

ry.ct'fo; 33 A. 2,

iXacppo; 271 A. i.

i/.cr/ü; 212, 271 A. i.

ü-oo^ta'. 219.

iXE-^aivEiv 133, 134, 136, 137.

iXfiXtC«') 152.

iXe3rto- 390, 391.

iXtxTi 807, 808 A. I.

sX'.vo; 539, 807.

sXivüoj 743, 770.

2X15 539. 807.

£Xt33(t) 539 mit A. 2, 540

A. 2, 549 A. I, 646, 688,

735, 807, 845, 895.

iXxo) 855.

£)>jxax(z 174, 381.

£X|JLi; 735-

3X0; 41, 42.

sXÜ3&r, 539, 688, 765 A. i,

808, 895.

eX'j33«) 895.

sXuxpov 735, 738, 808.

svSeXsyi^; 130, 889 A. 1,903.

svr,T5; 723-
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£vvr| 576, 813.

I^ai-o; 739.

s^eppücc 654, 696.

STcaia-o; 893.

£7capi-oi 741.

STctrjpczvci; 673.

eitiTcXooQ 227, 750, 801 A. 2.

sTcixöXctio; 229.

£i:n:oÄ.y5 228.

siciTCoX-^t; 229.

si:'.'i9-üCo> 270.

sTOpov 658 (657 A. 3).

£i:pid|j.rjV 631 A. 2.

eirTcz|iTjv 654 mit A. 3.

spavoi; 673.

ipau) 'giesse' 837.

fipYov 509 A. I.

sp£&o) 282, 283, 637, 666,

770, 841 A. 2.

spei'xT] 506 A. 2, 907, 908.

ipst'zo) 839.

ipet'-'.ct 840.

ipeizdi 840, 843.

ipSTCTOJi«'. 840.

ipsTTjC 635, 664.

£p£T|JLÖ; 663, 667.

ä'pe-o 282, 586, 604, 636,

666, 738, 767, 894, 917.

spsuÖ-o; 289, 337, 391-

spsü&o) 289.

£p£t>V(ZO) 308 A. I.

ipi- 50.

ipictüyrjv 50.

iptTjpo; 673 mit A. i.

£pi9-o; 856 mit A. 2.

'Ep'.vÜQ 282 A. I, 770 mit

A. I.

spivüd) 282 A. I, 743, 770.

£pic; 637 mit A. 3, 770.

£pt'aa!TjXov 416.

£pi'fo; 143 A. 5, 7S7, 761,

764, 889, 907.

i'pvoc 586, 636, 668, 767,

768, 772.

£ppy;9-Yjv 643.

ipp'jy^v 654, 696.

£p3£0 767.

ipai 636, 767.

Spar] 605, 853.

if)1sr^v 277 A. 3.

ipu&po; 289, 337, 885,891.

£pU3&(5!'. 886.

ipuatzEXa; 750, 801 A. 2.

ipusr/O-ojv 291 mit A. 4,

774-

Ipyazdoi 509 A. r.

ipoj£oj 'ströme' 837.

£pü)rj 'Schwung' 837.

ipfor] 'Ruhe' 667.

£3110; 360, 363.

£3-dpr^v 64s, 722, 732, 789.

bayjv 358 ff., 951.

£3':op£3a 665.

£3'iuo(i>ii£vo; 415, 717.

iT/dpoi 147 A. I, 339 A. I.

£3x«-:o; 327 (324 A. 2).

ixpapv 778 A. 1.

£Ü&£V£(0 571 A. I.

£0&T]V£(t) 571 A. I.

ei>lT, 541, 542, 735, 845.

EUVT] 961.

£UV'.; 652, 692.

i'jvvyjTo; 576, 813.

£'j33£Xu.O!; 381.

i'i'JTjv 701.

i'yczvov 13, 116, 119, 697,

893, 901.

r/paov 284 A. I, 963.

iyupö; 739, 893.

/"dppEvop 277 A. 3.

fzpC 'einschüessen' 509

A, I.

fip-joba.'. 735.

/"'.(üxdj 511.

Zdv 760 A. I.

Zeü; 739, 760.

CV' 734' 735 A. i.

r,ap (etap) 143.

r^&iiö; 362, 698.

y,xa 365.

Y/.'.3-:o; 365.

r^9-o; 565, 592.

^>^o; 539. 540 mit A. 2,

549 A. I.

/•]ii- 144.

r^-c/yic/. 821.

/^~6o) 495 A. 4.

r,pc( (5£p£'.v 673 mit A. i,

962.

r^pi^a 352, 648, 667, 6j6.

rjsuyo; 364.

r^-cpiov 650.

i^'TCcov 365.

rj'/r, 355 A. 3.

9-cta 718.

&äY<J» 655 (654 A. 3).

&a£0|iai 718.

9-aXctii7] 102.

bdkaxirj' 102.

9-(7."/J.!; 798 A. I.

ö-dvcüTo; 744 A. I.

9-dp3o; 386, 830.

6-aD{t(z 718.

Ha 718.

8-isiov 8, 744 A. I.

ftitJL« 574.

9-£iieft)sa 574.

^Eixst).'.« 574.

9-£tjL£X'.o; 574.

Ö-siiip-/; 574.

&£jj.'.; 574, 959.

&£U.6o) 574.

M'^ap 39 f.

&ev£tv 647.

9-£pijLd; 128, 129 A. 3, 300

A. 4, 668.

Hpo:; 128, 300 A. 4.

9£p3;r/;; 830.

9-£p3o; 830.

&£(.) 568, 577, 653, 679.

9->jxrj 561.

^r,Lri 463.

Bioz-CiSTo; 124, 193 mit

A. I.

»•; 43 f.
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^vGtTÖ; 744 A. I.

ö^oXep'y; 579, 849.

8-öXo; 102.

ftoXö; 579, 580, 798 A. I.

ftoö; 577, 653.

ft'öpva^ 641.

9-öpußo; 915.

&oDpo; 577, 578, 653.

H^pövo; 641, 668, 702.

t>-p«3/.eiv 641.

&pöoü; 739, 830.

t>ps$«-o 52.

ö^pf^voi; 601.

b-p^vo; 641.

8-prJa«o&ai 641, 668.

ffpyja/eüo) 641.

8-pyjaxoj 641.

ö-p^Hßo; 75, 457 A. i.

fl-pövo; 570, 668.

8-üeXXa 653.

ftüXaxoc 798 A. I.

ft'jjioi; 615, 653 mit A. i, 2.

&DvöC 603.

fi-üv«) 603.

&uoox(iO(; 726.

ö-ücjö-X« 653.

8-üa(o)avo; 45, 481.

i^üoaexai 45, 46.

»üo) 568, 577, 603, 653.

ö-tüp«^ 672, 679.

tat'v«) 326 (324 A. 2).

'a7."> 355 A. 3.

toüo 289.

iovoüji«'. 511.

lejiai 511.

'leponcuTva 273 (272 A. 2).

(Epö; 189 A. 2.

17) 9sa
"rjjii 360, 361, 362, 366,698.

tÖ^at'vEafrai 326 (324 A. 2).

i&ezpd; 32, 326 (324 A. 2).

l'frjia 568 (567 A. 3).

tfruXTMOV 825.

i'xpia 384.

rXXo) 85.

t|ic(; 854 A. 2.

i'ji^ci; 323 A. 2.

töpwopo; 950.

i'irao; 124, 147, 194 (193

^
A. I).

tpi; 512, 957.

hbi 'sei' 145, 147.

tarr^jAi 711.

taxt« 147.

Tzia (= ei-cicz) 321, 518.

r/vo; 563, 959.

za//.c{(u 266.

/.«Xaüpoi 499.

xoXsu) 852.

xaXid 163, 727 mit A. 3.

xaX(/)öc; 516, 823.

xdXir/j 128 A. I, 179.

Actközzw 373.

xdixßTo; 676.

xduvto 747.

xdjiTr:«) 343 A. i.

xaTUETo; 884.

xoTcvö; 8, 124, 126, 128 mit

A.i, 143 mitA.2, 530,939.

xctxo; 8, 126.

zdpyjvov 639, 759, 774.

Xap&jJLOl 657.

xapvo; 585 A. 4, 639.

xapxo; 861.

zdpToXXo; 657.

xdp-oriv 585 A. 4.

zapTÖ; 166, 643, 724.

xap'jixvov 750, 886 A. 3.

xctptpo; 864 A. 2, 907, 908

mit A. I.

xdp(fci) 864 A. 2, 908.

xaictßXs&ei 663, 664.

xaTayaivdj 63.

xotayT^vr^ 62 f.

xouXo; 547.

xauyaojjiai 119 mit A. i, 526,

652.

xooyTj 119 A. I, 526.

xeSctwujii 1 32, 148, 149, 420,

883.

xsipco 143 A. 5, 165, 176, 346,

376, 554, 564, 5671 588.

643, 724, 784.

xsXaoo; 701, 852.

xsXaivö; 33 A. 2, 169, 170

mit A. I.

xeXef; 176, 177.

xsXy); 179.

xeXXd; 647 mit A. 2.

xeXXöv 178.

xeXot 175.

xsXycpo; 227.

xevöc 123, 191, 195.

zepafO« 144 (143 A. 5),

671.

xepdvvuii- 583, 727, 759.

xepaö; 736, 759, 774, 886.

xspa; 'Hörn' 585 mit A. 4,

639, 681, 682, 690, 736,

759, 774, 886, 910, 922.

xspa; 'Mischung' 583.

zepasoct'. 583.

zepctsTTj; 886.

zspot'jvö; 671, 739.

zipxGc^ 124, 531.

z6pz'.{>aX!; 124, 531, 958.

xepxt; 384.

zepxo; 124, 531.

xspii« 643, 724, 725, 786.

zeii^d) 181, 182, 183 A. I,

184.

zvjXd; 170.

zrjXi(i) 1 59.

zr^Xt; 170.

zi^p 671 mit A. 2, 672, 962.

zrjpatvo) 671 mit A. 4.

z»5pt>S 739-

xßvrjjii 149, 420, 883.

z'.XX»); 169, 269 A. I.

zt7^Xo; 169.

xtv8o$ 156.

zivsu) 156, 328.

zt'pzo; 157.

Zt'pVTjULl 150, 155.

zt; 463 A. 4.
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xtaac. 126, 127, 128 A. i,

525.

xi'aayjpi; 148.

xiaaii; 148.

7U0 328.

•/Xa'fYQ 266.

xXaodacti 559.

xXcioo; 125, 520, 655.

xXcuo 290, 494.

xXttco 559, 647 A. 2, 655.

xXsrjOwv 652.

xXso; 557, 582, 621.

xXso) 554, 652.

xXyjToc 701.

xXtio) 334, 342, 554.

xvftodXXuj 808, 881.

xvat'a) 809 mit A. i.

xvcfZTO) 140, 234, 881.

xvß'ieu; 140, 141, 146.

xvdtpo; 881.

xvstpaXXov 139, 141,146,881.

xvg 809.

xvy;9-(i) 808.

xvrj'i-yj 140, 881.

xvioYj 809, 814 A. 2.

xvt'Cw 809, 881.

xviiro; 882 mit A. 2.

xvi'aT] 809 A. I, 913, 914.

xvi(C£a 882.

Kvt(ß(i>v 141, 234, 882 mit

A. 2.

xvt'i* 882 mit A. 2.

xvöyj 809, 811.

xvöo; xvoü; 809, 811.

xvO 809.

xvJC« 'Krätze' 809.

xvüCct Pflanzenname 809

A. 2.

xvuCou|JiC('. 809, 881.

xvu&öv 810.

xvu8-o; 809, 915.

xvDjjL« 809, 812 A. I, 826.

xvtio; 809.

xvDaa 809.

xv'j(i) 809, 812 mit A. I, 845.

xvo)oc.Xoy 808.

xvd'jooiv 808.

xöi^oupo; 142.

xoö^to 142.

xotXo; 183 A. 4, 191, 192,

587.

xoiXu 516.

zotjjczvo; 359.

xot-ai 126, 127, 128 mit A. i,

525.

xöXa$ 158 f.

xoXs« 179.

xoXo; 176.

-xoXo; 158 A. 2.

xoXo'.sü)v 690.

xoXtco; 128 A. I.

x6Xu|ißo; 179.

xoXu'X'pöv 179.

xoXojvö; 674 A. I, 690.

xöuzo; 119 A. I.

xovar>oc I94-

xovs(i) 161, 162 A, I.

xoviXt] 809 A. I.

xövi; 809.

xovt; 94, 96, 809 A. I, 2.

xovi'a«Xo; 484.

y.ÖYJ^a 809 A. 2.

xdriQ 162 f.

xop«^ 531 A. 1, 898.

xöpoa^ 555, 657 mit A. 3.

xopoüXyj 167 (166 A. 4).

xop&uc 167 (166 A. 4), 169,

656.

xopö-üd) -üv(o 167 (166 A.

4), 168 f.

x'jpi; 942, 961.

xopao; 172, 176, 383, 643,

724, 786.

xöp(/')o; 212, 656.

xdpayj 639 mit A. i, 658 (657

A. 3), 687, 688.

xopufYEtv 774 f., 888, 921.

xöpuoo; 755 A. I.

xöpuCct 178, 887, 909, 95.^.

i

xopu&aXta 212, 945.

xrJp'jji.ßoC 179, 584 A. I, 775
A. I, 915.

xopüvai 886.

xopüxTO) 888.

xopuaii^ 179, 584 A. I, 775

A. i,-9i5.

xöpucpo? 584 A. I, 775 A. I.

xopojvrj 'Krähe' S77-

xopojvoQ 178, 775, 910.

xo3X'jX|id-:i7. 375, 376, 575.

ZOÜpO^ 212, 656.

xoyti 750.

xoyuoetv 565, 750.

xpaodo) 555, 657, 753.

/.pd^o) 899.

xpctjißo; 864 A. 2.

xpsjidvvujii 675 mit A. 3.

xprjULvö; 675 mit A. 3.

xpt'CoJ 151. 899.

Xpi'xE 151, 899.

xpt'xoQ 857.

xpipritLi 150, 155, 67s A. 3.

xpt'vo) 721.

xpiö; 774, 891, 910, 921.

xpüoi; 329, 582.

xpua-aivo) 328 f., 348, 555,

582.

xp'joTaXXo; 329.

xpo)J^(i) 899.

xpoj-'.ov 861.

xT£t; 613 A. 2.

z'jaiio; 245 A. 7, 253 A. i,

471, 631 A. 2.

xuavo; 745.

xöap 183 A.4, 191, 195.587,

944.

xüpi-ov 105 (104 A. 4), 106

A. 3, 107.

x6ßo; 105 (104 A. 4), 106

A. 3, 245 A. 3.

xuodCoi 187, 317-

xuod-xeiv 187.

xuoo; 187.

xüoo; 188 A. 2.

1 xüxXo; 271 A. I, 272.
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xuxXoxeprj; 640 A. 3.

xuXt'voo) 156.

xuXXo; 178.

xüjia 183 A. 4, 192, 245 A.7,

631 A. 2, 944.

xüjißTj 105 (104 A. 4).

xüvsoj 260 A. 2.

xiiirai 104 A. 4, 112, 546.

xüxeXXov 104 A. 4, 242,

546.

yt.6zr^ 104 A. 4, 112.

xüzjso; 104 A. 4, 242.

xüpo; 124, 193.

zupaavio? 165, 399.

xupot'ov 165, 399.

xupxö; 178, 564, 775, 910.

ztia&o; 182, 183 A. 4.

x'j3Öc 183 A. 4.

xüaaapo:; 183 A. 4.

xüoxk; 182, 183 A. 4.

xu-t'c 183 A. 4.

xuTo; 'Haut' 182, 186 A. 2,

420, 822.

xüxoc 'Höhlung' 183 A. 4.

xüxxapo; 183 A. 4.

xü'sCeXXa 195.

xucpo; 105 (104 A. 4).

x'ioi 183 A. 4, 192.

xtimv 524 A. 2.

XODXÜü) 601.

xtoXa-fpsxai 668.

x(u"A.Gtxpsxa'. 668.

XIUÄ.7JV 526.

xü)Xov 526.

xwjia 676.

X0JJ1.7] 160.

XWJLOQ 160, 242.

xojjiu; 159 f., 242, 942.

xiüm) 143.

Xa^öCt« nkret. 131.

Xa-japö; 131. 132, 134. 135-

Xa-pao'. 131, 133. 134-

Xa-|[(i£a3a'.'d»e;va' Hes. 131,

132.

'Kai-^dZ*»t 131.

"/.apo; 133, 134- 137- 138,

146, 939-

«YÖve; 131, 134, 135- 136.

«zpj; 133, 134 f-

>ai^po; 710.

Xaniö; 'wild' 711.

•vwiö; 595, 596, 844.

saxxt'Ct» 138, 151.

«? 138, 151-

Xaxctpa 135.

'.apx'.ov 817 (816 A. i).

Xctpxo; 817 (816 A. i).

dpva^ 576, 817 (816 A. i).

ctpo; 952.

Xotaio; 42 A. 2.

dyvo; 238.

Xi-fai 133. 134. 137. 146.

s-fvo; 134, 146.

U:ß(u 526.

£to; 699 A. 3.

s'.pö; 302.

'^expot 147, 151, 208, 209

(208 A. 2).

LsXu-ci3'i£vo; 208.

Uto; 152.

6ir:o; 135.

ST/y; 327 (324 A. 2).

>.euxö; 370, 918.

Xeü330) 370, 372.

Xr/pio; 147, 151, 208, 209

(208 A. 2).

Xtjyw 13I1 i35i i3<5-

Xrjoetv 710.

Xrjxäv 138.

X^^arj 699.

Xfjpo; 952.

Xiapö; 794 A. 2.

X'.fatvei'ofioj- ssopu.5 152.

kif^ 151.

Xt'Cei 152.

X'.xspxt'Cstv 151, 152.

Xixpi©!; 147, 151, 208.

X'.xpot 151, 20S.

X11C« 105, 310.

Xfeo; QI4-

X'.pö; 711.

X'.p(>(p8-aXao; 711.

Xb^o; 349.

Xi«}>'xsxpa 152 mit A. i.

XoYYdC») 131 A. 4.

Xosxpöv 659, 660.

Xoißäx«' 303.

Xo-.ßrj 303.

X013&0; 711 A. I, 962.

Xot'sO-ojv«; 711 A. I.

Xo'.xeüe'.v 222.

Xot'xr^ 222.

Xo^d; 206, 208, 209 (208

A. 2).

Xopoö; 379 A. 3, 952.

Xu^tC«" 203, 204, 205, 209

(208 A. 2), 518.

X0Y131J.0; 205, 206.

XÜYo; 204, 499. 51*^-

Xyo) 711.

Xojfdviov 131, 134-

Xorfct; 133, 134. 939-

aaodio 1 39.

^«Co; 139, 182.

{taxeovöc 402.

jjLCzxpö; 402.

iACtxo)v 139.

jtdXot 209, 210, 211, 467-

u.aXax£a"vÖ3o; 215.

liaXaxö; 166, 167, 211, 212,

645, 674, 681, 930.

jiaXep'i; 209, 210.

|j.dXe'jpov 212.

}iaX&o:xö; 166 mit A. 4, 167,

211,394,559,646,656,914.

|xa/.&irj 646.

jiavo; 562.

tiapatvoj 36, 37, 2 14,

2

1 5, 2 19,

220, 352, 642.

|iapr/>Tj 402 A. I.

aas&ö; 182.

adsaoi 562.

|ic[3xö; 182.

jisCe« 139-
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|is&tVjtxi 364, 365.

(leiXetv 210.

|xst7.r/0(; 210.

jist'psTai oxifj£~ai 218.

tisXaö-pov 753.

jisXczi; 30, 31, 32, 221, 516,

674.

jjLsXoco 166, 219, 394, 555,

646, 656, 681, 945.

jtiXs 210.

jieXtvyj 892.

^.iWiyoq, 156, 210.

ji£(ivajjLai 648.

jiivoj 726 A. I.

usposi xcoXüei. ^'t.dr.xz'. 219,

642.

ji.sp&£t3o: 218.

jisaoBjirj 560, 648.

lieaTÖ; 139.

{x>]8sa 139.

pf/ct; 139.

jjLiapö? 221.

jj.t7.170? 156.

tita^oj 349.

jAiaÖTJc 326 (324 A. 2).

jtoXußoo; 33, 231.

|iopcp5^ 687, 689.

jiüSoc 325 (324 A. 2).

JtÜxCUV 221.

HÜXrj 144 (143 A. 5).

^lüXXo) 212.

{lUTTÖi; 272.

UL(oXüvoj 674.

jiAX'j; 674 mit A. 2.

}jLüj>.a)cj> 674 mit A. 3, 675.

vat'w 'wohne' 140.

vßt'oj 'fliesse' 715, 761 A. i,

819 A. I.

vä|i(x 760.

vdp9-/i? 817 (816 A. i).

vdpxrj 817 (816 A. i).

vapxtov 817 (816 A. i).

vctpva^ 576, 817 (816 A. i).

vauEi7is,76i A. i, 819 A. i.

vaoj 715, 761 A. I, 819 A. I.

vioti'Z'. 140.

vsOpov 736, 818, 820, 821,

823.

v£'j3xdC«> 328.

vs'Jci) 328 mit A. 3.

vioj 'spinne' 817 A. 3.

vioj 'schwimme' 394 A. 2,

715, 760, 819 A. I, 901.

v;^0-(n 813.

Yq^a 813.

v/]Z'.o; 745 mit A. 2.

vrjxÜT-o; 745-

vyjpt'oa; 222.

vyjpiTo; 741, 742.

vT^y(ij 760, 819 A. I.

vö-co; 883.

v-ja-^Yno; 328 A. 3.

vu3-ccC<'» 328 mit A. 3.

wo-zaLiov 328 A. 3.

^ctivoj 356, 766 (765 A. i).

^av&ö; 896 mit A. i.

$spö; 577.

^Tfjpo; 577.

^t'jjoc; 884.

^ou&o; 896 mit A. i.

$ü/.ov 382, 385.

^tjpöv 739, 766 (765 A. i),

812 A. I.

?6üj 356, 739, 766 (765 A. i),

812 A. I.

ö'a 931.

o^xo; 687, 689.

oSjiyj 724.

ö'CoJ 724.

oioa 732.

otCü; 73s A. I.

otti« 326 (324 A. 2).

oljJLo;; 511, 512 f.

oiao'jCw 494.

o'.wf'Ko^ 57» 879.

obo; 518, 649, 687, 688,696.

olaxpo; 326 (324 A. 2).

otaür] 518, 649.

otyvico 563.

ol'xoijLOti 563, 959.

oh.Yr^-BlM'i 536, 958.

Ätjo; 536, 537.

61u.o; 385, 540, 646, 658

(657 A. 3), 687, 688.

öaccXo; 231.

oao- 'schwören' 669, 686 f.

ÖU.0; 144, 231.

ovoxtvoio; 156.

ovoijL« 669.

civojic!'. 659, 669.

OVOSTÖ? 669.

o^ü; 724, 739.

OT.O'. 274, 534.

opapo; 658 (657 A. 3), 853.

öpcew 549 mit A. i.

opyy] 657 A. 3.

fjrjyjia 829.

oprCwai 829.

opiyo) 150, 827, 828 A. I.

opsoiiot'. 738, 771.

(Jp&ö; 276 A. 3, 657 A. 3.

Op9-pG!ppt3XOl 277 A. 3.

opö'po; 277 A. 3.

op'.Yvdotxa'. 150, 941.

opt'vto 281, 282, 765 A. I,

769- 770, 772, 895.

opiisvo; 346 A. 1,658(657

A. 3). 853-

opv'9- 765 A. I.

opvt; 765 A. I, 768.

opv'.y- 765 A. I.

ö'pv'jiAi 166, 285, 636 A. 4,
'

658 (657 A. 3), 738, 772,

895-

opoöcjitvoc 276, 346, 658 (657

opoS-üvo) 166, 276, 346, 637,

^^

658 (657 A. 3), 768.

opoc, 769 A. I.

opoticj 285, 738, 771, 838,

895-

oppo; 769 A .1.

op30) 586, 604, 636,767,917.

o'pTo; 738, 767.

dp'j« 291 mit A. 4, 774.
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opÜ33(» 291 mit A. 4, 840.

op(&v7; 687, 689.

ooTsov 526, 717.

ootpü; 272, 415, 717.

OTpÜv«) 577.

oüfrap 687, 689.

oüXajiö; 544.

nükr^ 278 A. 2.

ouXo; 'kraus etc.' 646, 658

(657 A. 3)-

oüpöq, 291 mit A. 2, 774,

840.

ou^ 724.

o^tppü; 17 mit A. 2, 750.

xä^>ri 570 A. I.

xaixcfXr; 806 A. 2.

rat; 244 A. I.

irai'i«330) 124.

TtaXdjiTj 696, 746, 760.

Tokdoow 'bespritze' 237,

878,

^caKr^ 806 A. 2.

it«Xivof/3o; 837 A. I.

TtaXxö; 237, 947.

xä]!« 124, 193, 471, 652.

TcajiTCTJorjV 193.

xa|ix/;3t'« 193.

xajvootxö; 229, 887 A. i, 946.

itä; 193 mit A. 1.

TOioazba'. 124, 193.

irasTCK/.r; 806 A. 2.

xcroso) 530.

•jcaTa33ü> 530.

xaTeojJLai 569.

iraujso;; 821.

Ttao; 244 A. I.

xa'iXcJC«« 879.

x£0!ov 41.

TCsC« 225.

xetf-a 738.

iretpap 641, 766 (765 A. i).

ic£t>(u 144 (143 A. 5), 738,

776 A. 3.

icexT«) 231, 597, 613 A. 2.

X£x«) 597, 613 A. 2, 624.

zsÄ.a"fO(; 200.

TceXctC«» 746 A. 3.

TTsXavo; 748 A. i.

xsXac 583, 746 A. 3.

zeXdasoti 583.

xsXeftpov 663, 664.

xäXeiß 33 A. 2.

xeXiovö; 746.

xsXiö; 30, 33 A. 2, 155,

169, 180 mit A. I, 746,

885, 891.

xeXiTvö; 180, 442, 746, 885.

zilXa 'Stein' 228.

xeXXö; 155, 169, 645, 885.

xsXn« 750.

xsXo) 527.

XSJl'fl^ 268.

x£vo)jL«i 413.

x£o; 153, 600 A. I.

xsxajiai 193.

xsxXo; 225, 226.

xexTTjo); 429 A. i.

Tziirzima 655 (654 A. 3).

iztfjdw 'bringe zum Verkauf

hinüber' 641, 688.

jTEpdoj 'dringe durch' 641,

660 (659 A. i), 672, 688,

738, 776 A. 3.

x£poo|ia'. 598, 689.

XEpxvö; 875 A. 2.

REpvrjjxi 641, 688, 746 A. 3.

xepövr^ 738.

»spxepo; 269 mit A. 3.

wexaXov 197.

TOTctjAoi 655 (654 A. 3).

icexdvvujii 196, 197.

XETöUpOV 825 A. 7.

X£T6UpOV 825 A. 7.

xsTojiai 655.

XExpa 273 (272 A. 2).

xeö&oji«'. 117 A. I, 731.

xe^pTJos"«! 117, 722.

injXö; 943.

xtJXui 674, 679.

xf,jia 619.

irrjpö; 821.

xtJtso 530.

xiXvöv 155, 169, 269 A. I.

xt'iixXr^jii 749.

xijJLrprini 875 A. 2.

xt'va^ 410 A. 3.

xt'voj 705.

xixpdsxd) 641, 688, 746 A. 3.

xi3üpe; 147.

xtTvr;ji'. 150.

xicpauo/o) 116 ff., 569 A. I,

70s, 818.

xto)v 738.

TcXd^io; 200.

xXdp; 2CX).

xXaoapoc 58, 878.

xXdSo; 58, 878 mit A. 4,

892, 895.

irXatoiov 878.

xX«5 196, 228, 231, 232

A. 4, 238, 561, 877.

nXctrai« 683, 696, 761 A. i.

xXaTÖ; 'breit' 749 (748 A. i),

878, 944.

>rXa-u; 'salzig' 418.

xXs&pov 663, 664.

xXexTÖ; 564, 597-

xXsx«) 564.

xXeüjiojv 892, 909.

xXsoi 58, 289, 555, 748.

xXrjT^ 230.

xX7533(t) 230.

xXi'v&oc 200.

itXoÜTo; 202, 749.

xX(ijO> 289.

xo'io) 740.

X0l!pü330) 250.

zoXiö; 180, 746, 885, 891,

965.

xöXo; 527.

xoXuxcmiojv 193 (194 A. i).

IIoXüXTjiJLOvtorj; 193 (194

A. I).

xoXo; 749
xo}i(pöXu$ 58, 879.
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Tco'ixcpö; 268.

TTOVSO) 162 A. I.

:rovo; 413.

Tcopö-jj-ö; 641, 687, 688.

TCOpvrj 687, 688.

TOpo? 641 f.

Tzopfüpoi 785 A. 3.

i:ota|jLo; 654, 686.

TOxp; 687, 688.

1:06X1^0; 252 A. I, 274,

947.

iroüv'.aCetv 243.

(~(z) zzdu.a-a 124, 193 mit

A. I,

•rcpaaaoj 641.

Tcpau; 699, 700, 962.

-p)^&o) 875 A. 2.

xprjuat'vo) 875 A. 2.

itpTjaTTjp 875 A. 2.

Tcpiaa&cc. 746 A. 3.

nptü) 738.

xpö 642.

icpö$ 87s A. 2.

•juptiiivrj 172 A. I.

itpuavdc 172 A. I.

Tcpoj^ 875 A. 2.

TZTaiw 825.

ircspov 577, 578, 655.

irdpo^ 655. 888.

irrspÜ33otxat 888 A. 3.

irojaso) 429 A. i.

ITTtXov 825.

lüTota 429 A. I.

jTcoiso) 429 A. I.

JTvtipO» 429 A. I.

inü(o 270.

TCXüjgaoi 429 A. i.

xu-fyj 243 A. 3, 245.

iru/.vo; 245 mit A. 5.

IIuXui'.<zöc(; 252 A. I.

TOvvo; 243, 245.

TÖz 245.

icuö; 259 A. 3.

TTÜp 677.

TOOT'.; 117 A. I.

;ru)Xio* 516.

7:(jJXo(; 244 A. i.

TuojXGtoticzi 161, 676.

paßoo(; 499, 509 A. i.

[ia^eüc; 138.

paoaväxai 501.

pczoivo; 501.

pao'.^ 853.

pcz'.ßö; 502 A. I.

pccü.) 335 A. I.

potxo; 279 (278 A. 3).

pdpo; 204, 497 fr., 951.

paiJLcpr] 500 (499 A. 2).

pcciv-ßo^ 500 (499 A. 2).

pGC|X(];ov 500 (499 A. 2).

paziC«» 503 A. I.

potxt; 499 mit A. i, 2,

503 A. I.

pctirc«) 499, 500.

paxdvyj 501.

pacprj 499 A. 2.

pacpc'; 499 A. i und 2.

pssö^pov 662, 663.

-p£(/)£nr]; 662, 689.

psCoj 138.

psjißo) 498, 500 (499 A. 2),

501, 503, 504.

psjjLöo; 500 (499 A. 2).

p£X(ü 499» 518.

peüjia 891.

pso) 58, 458, 721, 891.

pyjp; 138, 509 A. I.

pf]|icc 643, 656, 692.

p^3i; 732.

prjTo;; 643, 668.

pt'C« 147-

pi-/vö(; 344, 345 (344 A. i),

501, 914-

pt'vr] 842 mit A. i.

f<.~ri 502.

flTXUi 502.

ptaxos; 344 mit A. i.

pt'i 502.

poodvrj 501.

pooavÖQ 501.

po'./.o; 344, 345 (344 A. i),

SOI, 507.

pöjxßo; 498, 503.

pöxctXov 499.

pÖiTCpOV 499.

pußov 498 A. I.

pÖ3io; 735.

pU3TdC«> 328.

p'jxo; 287.

poj-^'.ov 499.

pwi 499, 518.

3dXo; 484.

3d[jLo; 471.

3aupojT7jp 385, 952 f.

3dtt) 698.

seXa^so) 579 mit A. 2.

33^«;; 190 (ii>9 A. 2), 579

mit A. 2, 695.

3£>.aa 174, 190 (189 A. 2),

381, 383-

3S'J0J 740.

3^11« 700, 717.

3i^<; 463 A. 4.

3t'ai 270.

3taXo; 'Speichel' 270.

si'aXoc 'Mastschwein' 382

A. I.

3txa 382 A. I.

aijiöc 382.

3''vo[iai 470.

3[tpojv 953.

3xdC«> 156.

3xaio; 'link" 595, 844.

3xaiö; 'schattig' 700.

3/atpo) ISS, 417 A. I, SS5»

847, 864 A. 2.

3xa>.>.oj 176, 201, 375, 383

A. I, 575, 605, 646, 803,

844.

3xaXu.ö; 174, 383 A. 1,646.

3xdXo(|< 605, 803, 844.

3xa|xßö(; is6.

axctvSaXov 150 (149 A. 3).

sxaxctvyj 142, 146, 784, 884.

3xdTrsto; 884.
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oxäzo; 142, 941.

oxoTCTov 142, 940, 941.

oxcizToj 142 mit A. 3, 784,

884, 939.

ox«pi'fä3&ai 863, 889.

oxapicpo; 843 A. i, 863, 889,

907, 908 mit A. I.

ozaf>'iC(3&«' 862, 889.

oxctcpr; 940.

oxeocfvv'jii'. 132, 148, 149,

150, 420, 883.

oxszczf-vov 141, 146, 884,

939.

OXTJVT^ 700.

ox^TTCjaov 142, 940, 941.

o/r^xTüj 940, 941.

oxTjptVzoj 373 f.

ozi« 700.

oxioaj5Öv 149.

axtovTfjUi 148, 149 mit A. 3,

150, 152, 420, 826 A. 2,

883.

oxinßö; 156.

oxivoccXctjio; 149, 420, 883

A. 2.

oxivfto; 155.

axip-dw 155, 555-

oxvizö; 882 A. 2.

oxvti 882 A. 2.

oxoiö; 700 A. 3.

ozoXüxToj 373.

oxcivuCct 809 A. 2.

oxopxto; 861.

czufrp'i; 848.

oxüUo) 375, 575.

oxup&o/vioi; 165, 399, 564

A. 3.

oxüpo; 374, 575, 735. ^^y.

ox'jTtCsi 375-

ozÜTo; 182, 420.

oxd)Xo; 675, 961.

oxo)p 168, 456, 457, 532

A, I, 674, 679, 724,886,

942, 965-

oxmpt'a 674, 942.

ajiepovoc 214, 215, 945.

3ji^v 826 A. I,

3|lTJ-/0> 826 A. I.

0jjL(ir/(ij 826 A. 1.

00}!.»'); 190 (189 A. 2).

STtdoiov 394, 395 mit A. i.

3i:aoo)v 394, 395, 399.

3xdC£'. 394. 395 A. i.

sitdÖTj 197, 395, 399, 405,

406, 409, 846, 848.

3X«tpOJ 417, 419.

37:dX«frpov 803.

sxdXa^ 418, 605, 803, 844.

3Z«Xü33£Ta' 805.

3zdvi; 397 A. I.

3i:dpc«ftjLa 418, 869 mit A. i.

(37COpC(33«J 418, 869 A. I.

aTcifj-favo'/ 386, 870 A. 2.

azapyM) 417, 418, 868, 871

A. 2.

3TCap-fT^ 417-

aizdp'(U) 386, 418, 847, 870

A. 2.

3x«po; 474 (473 A. 3).

3i:dp':ov 870 A. 2.

szapTÖ; 645, 732, 789.

37Ca3JJ.ö; 394.

sxaxt'Csi 394-

3zaT!7.rj 402 A. i.

gxdxoc 394, 395 A. i, 399.

37t«oj 394, 411 mit A. 2,

570, 953-

3X6! p« 386, 418, 847, 870

A. 2.

oxstpov 386, 418.

3X£t'p(0 418, 419, 645, 732,

789, 851.

3xe/vXGiu.eva'. 422.

oitjpti« 64s, 732, 789.

oxspyo) 871.

axE'Jo«) 401, 415 mit A. i,

844 mit A. I.

3x1770; 403.

sxi^vöv 402.

3xi3i^; 206, 390 mit A. i,

391, 392, 394, 395, 397,

399, 420 A. I.

3X!0'.o; 390.

3X'.0VQV 392, 393.

3xioöev 390, 392 mit A. i.

3X'.0Ö^£V 39Ö.

3xt'Ca 403.

3X!C<U ixX£!V(i) 390, 393.

3xi'Cw 'piepe' 404.

3X'.&ajr^ 394, 395, 397, 399,

409, 488.

3xi&ta' 409.

3xtxavov 402.

3xtXc(c; 409.

3X17.0; 409.

3X'.vo£lp« 413.

3XlV&7^p 156.

3xtvo; 403.

3X'.vo; 402, 403.

3xXdY7va 906 A. i.

3xXr,oö; 419, 960.

sxXr^v 906 A. I.

3x0770; 419.

3xoXct; 803 mit A. 5.

3xoX£t3a 422.

3xö"A.i(z 803.

oxövo'jXo; 414, 416.

3xopd; 418.

3xop7tz! 868.

3X0000!^ 415.

3xouor) 416.

3X'Jpct8-o; 417, 755.

3xupd; 417, 755-

3xup&tC6iv 657 mit A. I,

873, 961.

3Tctoiov 395 A. I.

3':aXdoj 468.

3Td>vi$ 423 A. 4, 578 A. I.

3T0!Xt; 423 A, 4.

3xdixvo; 430.

3xapxo! 451, 452.

sxap-ö; 4SI.

OToupö; 713, 715, 716, 720

A. 2.

o-sap 700, 701, 712.

i
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a-eiXei-^ 423.

OTeTpa 'Kielbalken' 374,428,

442, 732-

a-etpa 'unfruchtbare (Kuh)'

428, 431, 435, 436, 439-

3T£t-/<l) 448 A. I, 512.

OTeXeTj 423, 576.

oxi'ksr/oQ 423, 424.

aiikKm 422.

„ OTs;ic&uXov 739.

o'Evö; 212.

OTSvu-^po; 212.

Z':£v'J-/X(Zfio; 212.

OTSvd) 601.

OTEfi-foivo; 455, 456 mit A. i.

aTEp-ftc 867.

o-cepinvio; 430, 787.

;
a-epeö; 374, 428 mit A. i,

442, 576, 578, 786, 787,

889 A. I.

(j-ep!3xto 732.

axipwo; 437, 439, 442, 732,

763, 787, 865, 889 mit

A. I.

OTSpVOV 448, 452, 644, 683,

687.

OTJpCpVlOV 437,438,849,865,

889.

oxspcpoc; 432, 437, 438, 442,

865.

0T6ti-ai 714, 715.

o-ajXTj 423.

OTTjpa 373.

at^pq^ 373-

zxr^piCw 373, 374.

ait'ye^ 448 A. i, 512.

o-cXi-fp'; 146 mit A. 3.

OToIyoi; 448 A. i, 512.

o-öXo; 422, 423, 576.

OTovayyj 686.

O-ÖpÖTj 433, 732, 763, 787.

0TC)p9-u-($ 433, 732.

OTÖpvuai 44S, 451,739,788.

OTpa-ffaXcioj 866 A. 2.

3-:pczY7ci>.7j 451 (450 A. i),

866 A. 2, 867 A. I.

3~pcfc,'£'Jotxa'. 866 A. 2.

3xp(7.Y"('5; 866 A. 2.

STpcf-f^ 866 A. 2.

STpa-cöc 451, 452, 644, 787.

s-psö-fotifti 867.

3-ps'fo; 437.

aTprjvyjc; 429, 732, 787.

a-cprjV'.aoj 429.

a-pTjvö; 429, 732.

3Tp^vo; 429.

STpTjvüCio 429.

3-pi'fvö; 442, 865, 889.

3TpoYpJ'-o; 866 A. 2.

3Tp'j'fV'>; 446 mit A. i, 865.

STpwji« 643.

S-pOKÖ; 451, 452, 643, 787.

3^0X0 ^ 714.

3tütco; 714.

3-Üp«? 714.

3TÜo) 714.

3ÜX0V 382, 385.

3Uva£[p(o 500.

3'jv8-^vai 571.

3üpi-f^ 374, 376, 385.

3D; 382 A. I.

3tfao(zC<» 401,413,414,416,
'588.

3'io;C<') 410 A. I.

3cpatpa 417 mit A. i und 2,

755-

scpaxfiXoi; 396, 416.

acpdXa^ 418, 803.

a<paXd33eiv 418, 803.

3(paXd; 174, 418.

3cpcepaY£ojicz'. 418, 868, 871

mit A. 2, 916.

scpdpa-fo; 330 A. 2, 633

(631 A. 2).

3cp£o«vo(; 414, 588.

3'X'£Xc/.Q 174, 418.

3cp£voövr] 401, 414, 416.

S'^rjzöcü 396 A. I, 400 A. I.

scpyjv 405, 407, 416.

3'f/;^ 396 A. I.

3(p[Y]ftO 400.

32)iSy] 420 A. I.

3'^öyyo? 82 A. I, 189 A. 2,

419, 420 A. I.

3(poopo;; 414, 588.

3sovouXo; 414, 416.

3'^piG«' 789.

3'^p'Y«oj 871 mit A. 2,916.

3cpu8öo) 415, 416.

O'^uBmv 415, 717.

aeptiCw 416.

O'Mpä:, 417, 755-

3cpupdv 273 (272 A. 2), 417

mit A. 2.

37«Cw 884 A. I.

37«üj 826 A. 2.

oysZla 149, 420, 883 A. 2.

3/£pöc: 577.

ayt'C«» 149, 168, 420, 599,

826 A. 2, 883 A. 2.

syivootXauo; 149, 420, 883

A. 2.

'

ayoXi^ 577, 579-

3ojXy]v 386.

3(1)^ 470.

TCtXCÜ 217, 462.

TaXaiTOupo!; 673.

-Gtvaö; 632 (631 A. 2), 648,

761 A. I.

TCJpßo; 943.

TGtpfat'vEiv 456.

•:(zpY«vov 456.

-apu.u33o> 572 A. j.

:ct3'^ 620, 648.

-Muix-a<. 655 (654 A. 3).

-£[v()> 342, 415 A. I, 485,

549 A. I, 556, 559, 616,

620, 844.

xeirjoi 20, 215, 568, 639.

-£'7£3i-Xr]T7;; 804 mit A. i.

TsXaa 467.

Tiji^TEa 485, 486, 492.

Tsiizupct 486, 492, 493.

-EVUJV 648.
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Tspojivov 138 f.

T£paii(ov 639, 659,681,687,

776, 778.

Tspe-pov 639, 659, 662, 665,

687, 688.

X6j9TiBü>V 20, 532.

-SpTjV 568, 585, 639, 662,

688, 892.

TSp&pOV 639, 687.

~ip\La 639, 682, 683, 687,

692, 776.

T£0VC2^ 430.

Tspaojiai 730.

Teptivr^; 640, 77^.

cspu; 560, 640, 735, 777.

xepüoxio 215, 735.777,894.

Tspcpo; 432, 438, 439.

"exirjw; 676.

xe-pcttvo) 20, 450, 568, 587.

njx(u 462, 469 A. 1,2, 709.

T^Xe 674, 679.

TiXoQ 462, 463, 464, 709,

891, 893.

->-:p(!)ax«> 735.

Ttffio; 464, 566, 709, 836,

'893-

TÖXjia 687, 689.

TÖp|io; 291, 639, 687, 891,

909.

TÖpvo; 640 A, 3, 687.

xopuvrj 123 (122 A. 5).

-pciYo^ 778 A. I.

TpavT^; 778.

-pavöv 892.

Tpaüu.« 734 A. I, 735, 777,

831, 891.

-p£|i(u 556, 572, 584.

xpscpoo 309 A. I.

-psu) 340, 555, 572, 584.

Tpr^|ia 639, 656, 666, 681,

77^-

cp7]-öc 639, 776.

xpt'ßu) 776 mit A. 4, 831,

858, 867 A. I, 914.

Tpoicrj 343 A. I.

Tpöcpi; 309 A. I.

-püiir) 735, 831, 891, 909.

"puzaoj 858.

zpÜT/M 777, 894.

xpudj 95, 777, 831.

-(>ü)•('Kr^ 778 mit A. i, 858.

-pd)pj 778 A. I, 858.

xpojTo; 735, 776.

xpwüj 777.

xüXt] 472, 482, 554.

xüXo; 481 A. I, 482, 554.

TÜiißo; 584 A. I.

TUjiö; 471, 561.

xüvxXo; 480, 568.

xux&ö; 45 A. I.

xü'i/rj 482, 566, 584 A. I.

xucpX&c 567, 850.

xtitpo) 566, 568 (567 A. 3).

'6y(B^o^ 78, 79 A. I, 526.

üir)v 519.

üXt] 383 A. I, 385.

üzsp 918.

üTüspcpXoio; 801.

üzrjpsxy;; 635.

u; 382 A. I.

üaiiivr; 326 (324 A. 2), 732.

ücpcttvo) 651.

(pd-fpo; 930.

(paiopö^ 846.

(oaixo; 31 A. 2.

<patv(o 13, 117, 569 A. I, 571,

578, 722.

cpaio; 31 A. 2.

cpczxö; 253 A. I.

©aXctf^ 849 A. I, 912 (911

A. 2).

cpaXrjpö; 731..

(p«7wTj; 796.

cpaXiö; 28, 180, 731, 763.

©aXiircw 373, 758 (757 A. 5).

©aXiaoexai 180.

'ialXaivct 798 (797 A. 5).

cpaX/.Tj 798 (797 A. s).

cpaXXrjv 359, 951.

(paXXö; 243 A. 2, 269 A. i,

359, 796 mit A. 3, 798

(797 A. 5).

cpaXöv 373, 758 (757 A. 5).

(cczXo; 758 (757 A. 5).

»ctXö; 29, 569 A. I.

q)aXo)&£i; 758 (757 A. 5).

cpdo; 117, 370, 569 A. 1,705,

818.

©dpczf^ 781.

ctapdto -öo» 555, 781 mit
'

A. 2.

(sapsxpa 661.

cpapxt; 6S9 A. i, 859.

cpdpo; 'Pflügen' 781.

<pdp3o; 329, 555, 781, 783,

860.

(pap'jaö; 179, 332, 785.

©apüvei 689 A. I.

(ßdpu$ 888 mit A. 4, 909,

912 (911 A. 2).

cpaxo; 647, 693.

cpeXXsü; 797 A. 3.

(psXXö; 750, 797, 801 A. 2.

(pspeva 661.

(pspexpov 642, 658, 661, 662,

663, 664, 665, 693.

cpspiaxo; 25 f., 928.

©spjia 642, 687, 693.

(cspxepo; 25 f., 928.

(pspxpov 661, 663, 686, 687,

693-

«spo» 642, 693.

cprjji.1 1 17, 569.

cpixu 743 A. 5.

'f'Kiyi) 32, 151, 879,902,904,

916.

«pXsoujv 58, 879.

ÖXeu; 801.

3)Xs-]»54, 56,57. 58, 879, 931-

cpXiw 57, 801.

(sXio); 801 mit A. i.

©Xr,o(i)vxa 879, 930.

cpXrjva'^o; 802 A. i.

cpXiodoi 8on, 879.

ÖXo'.« 801.

i
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^Xo:o; 801.

<p'/vOw; 801 mit A. 2.

«pXoraßo? 879.

üikoio) 801.

'i.Xöu.oc 799.

-f"/,ö^
879.

'iXoo; 750, 801 mit A. 2.

<pX'jo«(o 58, 879.

<pXüCw 879.

'///jxTi; 58, 879.

-f/'j^ 57, 58, 879.

©Xüd) 36 A. I, 57, 797,801,

802 A. I, 2, 915.

'ioX:; 797.

<poX7.rj; 758 (757 A. 5).

<|/Ovo; 647, 693.

'iop-fcivy; 466.

'iof/'.jio^ 26.

<poptvyj 22 A. 2.

<pöf>xe(; 222 A. 3.

'^ofyxö; 35, 687, 689 mit A, i.

(5Öpu.'.Y^ 36, 349.

<pof/aö; 642, 687.

'iöpTo; 642, 687, 693.

<iop6v») 785 A. 3.

<5op'J3a(o 785 A. 3.

<f/op'jxö; 785 A. 3.

<tp(zC<') 730.

cpf>j«fi 332, 785 mit A. 2.

-jffjTpm 642, 687, 693.

<ppr/e^ 222.

<p&'.aao) -0!33ou.ai 747, 784,

964.

<sf>'j«33ou.a'. 179, 332, 785,

964.

(sr>vc(tXoQ 860 A. 2.

'j-py-f"^
^60 mit A. 2.

(pfyüvYj 18, 927.

©pyvo; 18, 927.

cpuXa^ 914.

fO^A-q 107, 677.

<puXXov 29, 30 A. 2, 144

(143 A. 5), 798, 916.

'fjpo) 785 A. 3.

(cD3a 249.

K. Hunt. J'et. Sattif.

cpÜ3xcz 249, 259 A. I.

(pÜ3y.rj 249.

öÜ3zo)v 249.

cpuTÖv 289, 654.

(püoj 679.

tpwYO) 851.

'-po)t; 465.

'i(oy,£o; 107, 289, 677.

7«Co]xa'. 709 (708 A. 5).

-/«i'voj 13, 14, 62, 697.

yat'po) 129, 728.

yaXccdJ 132.

ycfXi^ 420 A. I.

ya/wXY) 31 A. 2, 792 A. 2.

yctXxö; 31 A. 2, 792 A. 2.

yctvo; 116, 70S.

yavüe'.v 119.

yao; 14, 59, 116, 469,697,

709.

yapaopY>] 729 A. i.

yctpf^vci 728.

y«p!(/. 222.

yapaa 729.

ydp|ir, 'Kampflust' 129, 729
'

A. I.

yctpiiy; 'ix'.oopcctt;' 223.

yapoxo; 129.

ydsxo) 13, 62, 565 A. 4, 697,

708, 894.

yd-cic; 305 (304 A. i), 698

A. I, 709 (708 A. 5).

y_auXio§ovT- 61, 709, 891.

yatjva^ 59.

ya'Jvöxp(i>xxo; 709.

yaüvo; 14, 59, 116, 697, 709,

720 A. 2, 893, 901.

yiCoi 599-

ya-jc; 735.

ye>.ü)vr, 735.

yspaSo; 294.

ysüj 554, 750.

yirXy] 118(117 A.2),702 A.i,

708, 891.

y/lV-ri 1 3, 62, 565 A. 4, 697,

708, 892.

I Uppsala. X.

yr^paiio; 708 mit A. 4, 5,

891.

y^po; 698 A. I, 709 (708
"

A. 5).

yTjTo; 305 (304 A. i), 698

A. I, 709 (708 A. 5).

y>£; 854 A. I.

yö-iCo; 147-

yt'Xioi 147, 941.

y.pa/.so; 708 mit A. 4, 891.

yipd; 708 mit A. 4.

yXczpö; 791 A. 3.

yy-eiiupo; 15.

yX'.<ztv(i) 794, 796.

yXiGtpö; 794 mit A. 2, 796.

y^o^ 555. 794-

7>'"> 555, 794-

y^ospo; 302, 303.

yXor; 171, 303, 750, 794.

y>Öo; yXoÖ; 303, 750, 794,

801 A. 2.

/Xouvo; 795 A. I.

yXo)pö; 302, 645, 791.

yvcua« 811.

yvaüo) 811, 812, 813 (812
'

A. 2).

yvictpoixipa 95, 811.

yvte-. 95, 811, 812.

yvöo;'. (xooo)v) 811 A. 4.

yvör, 811.

yvoo; yvou; 811, 845.

yoä39-a'. 938.

yoipdc 222.

yotpo; 304 A. i,

yöXo; 171.

yp7.tvo> 294 (293 A. 2).

ypsaeTt'Cw 466.

ypsjit'O'» 99 A. 3, 466.

ypöjiaoo; 100, 466.

ypöijLY] 466.

ypöao; 466.

yp'J3opa-f£; 138.

ypu30ppaTric; 499.

yuoavö; 565.

yüor,v 565.

66
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-/•Aö; 750.

yujiri; 750.

7«wpa 708 mit A. 5.

yw(jiu> 709 (708 A. 5).

-/(Wf*!; 698 A. I, 709 (708
'

A. 5).

yoipo; 708.

ifi- <lr^- ito- 'la- 'reiben'
'

655! 826, 883'.

daiSTo; 826.

«j^att») 826, 883.

iatial^o; 655.

<j*aüo) 812 mit A. i, 826.

iia(C<ap6- 655.

(}»«cpo; 655.

'i^Q 826.

iyjxTpa 826 A. I.

6f;v 826 A. I.

iirvo; 826 A. I.

'^T^yoj 826 A. I, S83.

6iiö; 826 A. I.

6i^ 826, 883.

6m 812, 826, 883.

cj(ti—si 270.

diuypö; II, 484.

'iüyo) 1 1, 484.

ioic. 95.

'IxfnXöz 826 A. I.

'^w[jlö; 655.

'ifüi'/ii) 95, 655, 826 A. I, 883.

mXJvrj 526, 546, 634.

ö)Xr)v 526, 546.

(öXifY^ 224.

(«X^ 224.

(»liciTcXaTYj 196.

o)va-o 659, 669, 686.

ojp«x'.c?oi 548 f.

wpT^ 384, 952.

o); 724.

(ijToxoTret 163.

o>ypid(i) 549.

o)7pö; 300 A. 4, 304 A, I.

fipvto; 785.

Thrakisch.

T/oXjJLYj 176, 177, 647.

-fXoupo; 795 A. I.

Phrygisch.

CsXxia 792 A. 2. Cstvo; 599.

agö) 369 A. 2.

agume 369 A. 2.

ba!>£ 253 A. I.

bäte 569 A. i.

barff 35.

brej 781.

bresen 783, 862.

brime 781.

bri^-ni 19, 585, 587.

brum 785.

buze 260 A. 2

darke 859 A. 1.

del'e 463.

di 718.

drapen 859 A. i.

dreke 859 A. i.

frenl 95, 809 A. 1.

gl'ate 889 A. I.

Albanesisch.

gl'u gu 68 mit A. i.

(tsjäp) gul' 67 A. 2.

hal'e 675.

hote 675.

hüt, s. üt.

korite 172.

krande 18 A. 2.

kur 958.

l'eS 239.

l'ioe 208.

l'ik 536.

l'o» 710.

l'opate 197.

mbare 26.

mbus 250. 258.

petk 237.

piö- 154 A. I.

pjet 668.

pl'as 232, 234, 804, 881.

pris 738.

puö- 245 A. 5.

pupe 246.

rit 277, 658 (657 A. 3), 853.

feS- 847.

fje» 37.

§o5 698.

Sterpe 436.

Stjet 422.

sijere 429.

tufe 482.

üt 370.

vare 278 mit A. 3, 668, 842.

26 191, 587, 602.

zjaf 129.

zjarm 129.
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abstemius 145, 675, 686.

aculeus 824.

acuo 824.

acus 'Nadel' 824.

acutus 824.

aequus 231.

Aesculapius 147.

aestus 326 (324 A. 2).

aevum 212.

agilis 741.

albus 170, 567.

alicubi 534 mit A. i.

alnus 893, 894 A. i.

alo 166.

alsus 206.

altus 15 A. 3, 564.

alveus 212 A. i, 545, 546,

821.

alvus 212 A. I, 545, 546,

547, 821.

ampla 4, 5, 6.

amplus I ff., 925.

amurca 657.

angiportus 641.

angulus 421 (420 A. i),

ansa 4 f.

aquilus 371 A. i, 951.

arare 659, 670.

aratrum 670.

arcus 914.

arduus 166, 216 f., 276, 658

(657 A. 3).

argentum 830.

arguo 830.

aries 143 A. 5, 738, 889.

arm US 634.

arrugia 840.

artus 634.

arvina 291 A. 4.

aser 143.

audio 723.

augeo 555, 613, 615.

Lateinisch.

augur 122.

aul(l)a 821.

aura 7, 12.

auris 724, 893.

ausculto 724.

auxilium 555, 582.

ave 723 mit A. i, 962.

aveo 723 A. 2.

babulus 266.

baculum 264 (263 A. 3).

ballaena 798 (797 A. 5).

ballo 798 (797 A. 5).

barba 24, 348, 928.

bassus 263 A. I.

beare 570.

bellua 296.

bene 570.

bestia 36 A. i, 296.

bilis 743 A. 4.

blaesus 87 f.

bland US 929 f.

blatio 898 A. 2.

bliteus 213.

boa 250 mit A. 2.

boare 898 A. 2.

bonus 570.

bos 39.

I

bova 250 mit A. 2.

I
bovinator 898 A. 2.

brevis 55, 929.

1 bubalus 38.

!
bubere 265 A. i.

bubetii ludi 38.

bubile 38.

bubo 38, 272.

Bubona 38, 39.

bubulus 38, 39.

bucca 257.

bucina 38.

buda 254.

bufo 262 (261 A. 4).

bulbus 254.

bulla 254, 261.

bura 272.

burra 273 (272 A 2).

butio 38.

cacare 266.

calare 701 mit A. i, 962.

Kalendae 701.

caleo 751 A. i, 794 A. 2.

calidus 'weissstirnig' 170.

j

caligo 170.

I

caltula 325 (324 A. 2).

calumnia 159.

calvi 159.

calvus 755 A. I.

calx 420 A. I.

cambiare 343 A. i.

candeo 478 A. i.

canis 123, 524 A. 2, 938.

canus 896.

capio 142, 143.

capo 940.

capulare 940.

cardo 657.

carere 166, 942.

caries 144 (143 A. 5).

caro 143 A. 5, 233.

carpo 861.

carus 575, 702 A. i.

cascus 31 A. 2.

caseus 123, 524 A. 2, 529,

938.

castula 325 (324 A. 2).

catena 325 (324 A. 2).

catus 824.

caulis 547.

caveo 726 mit A. i.

cavus 191 mit A. 2.

cedo 854 A. I.

celare 675 A. 2.

celer 179.

cella 727 mit A. 3.

celsus 915.

L
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celiis 177.

cena 564 A. 4.

-cerda 886, 887 A. i.

cerno 314 A. i, 725.

certus 314 A. i.

cervus 759, 774, 886, 888,

891, 910, 921.

cibus 566, 825.

cieo 328.

cimex 463 A. 4.

cinis 809.

circus 157, 178, 857, 910,

942.

cirrus 156 IT.

clades 647 A. 2.

clamor 701 mit A. i.

clango 266.

claudus 158.

-clinare 915.

clivus 915, 918.

clueo 652.

cluor 582.

coUis 674 A. I, 690, 915.

Collum 178.

coluber 775, 910.

columba 33 A. 2, 169, 170,

171.

colus 527.

combretum 523.

commircium 158.

compages 230.

conari 161 f.

concipilare 940.

confluges 55, 57» 879,931 f-

congruo 284, 963.

conquinisco 527, 528, 529

mit A. I, 530.

considero 366 ff.

consternare 429 mit A. i,

432. 954-

contemplare 491 A. i.

convexus 206 f., 945.

cordus 164 ff., 399, 565.

corium 786,

cornix 531 A. i, 898,^

cornu 585, 639, 681, 682,

774-

corrigia 345 (344 A. 1), 950.

corrugus 840.

corruspari 306, 307.

corvus m, 531 A. i, 898,

899.

cos 824.

cossim 527, 528 mit A. 2.

Costa 526.

cras 745 A. 4, 907.

cratis 657, 903 A. i.

creber 166 A. 4, 656.

cremare 572.

crepero- 'dunkel' 207.

crepusculum 207.

cresco 166 A. 4, 656, 671.

crevi (zu cerno) 724.

cribrum 724.

crinis 313.

crispare 312.

crispus 312, 313, 314 A. I,

315. 1^7^ 327 A. 2, 328,

335. 949-

crista 314 mit A. i, 335.

crocio 899.

crudus 329, 437.

cruor 329, 582.

crusta 329 mit A. i, 555,

582.

cubitum 105 (104 A. 4), 107.

cuculio 183 A. I, 943.

cucuUus 183 A. I, 943.

cudo 420 A. I.

culcita 753.

Culex 960.

culina 180.

culnius 690.

culter 176, 177.

culus 183 A. I.

cumbo 107.

cumulus 192 mit A. i, 944.

cunnus 183 A. 4.

cupa 104 mit A. 4.

cupio 726, 727, 729 A. I.

cuppedo 727.

cuppes 727 mit A. i und 2.

cur S3S, 958.

curia 182 A. i.

curtus 166, 399, 564 mit

A. 3.

curvus 178, 564, 775, 89 t,

907, 909, 910.

cuspis 409 A. I.

custos 182.

cutis 181, 182, 186 A. 2,

822.

cuturnium 183 A. 4.

debilis 36 A. i, 210.

defrutum 332, 785, 914-

deleo 576 A. i.

*derbiosus 216.

descisco 826.

desidero 366 ff.

desino 364 mit A. 2.

despondeo (animum) 413

A. I.

destinare 570 A. i.

detrimentum 776, 891.

dies 739.

dirus 123, 938.

dolare 576.

dolium 576.

dolus 848.

dudum 47, 49, 392.

duellum 471.

dumus 356.

duonus 570.

durare 47 ff.

durus 47, 48, 49.

dusmus 356, 358.

eiulare 495.

elixus 206, 391.

emo 5 f., 526.

emolumentum 212.

equus 523.

erro 604, 836 mit A. 2.

eruo 287.

esca 316, 560.

examen 360.

{
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excrementum 674, 724.

exemplum 3, 5.

expergiscor 828 mit A- 2.

experior 738.

exspecto 372, 373.

extemplo 490.

exurgeo 507.

faba 253 A. i.

lacio 561.

faeces 929.

far 928.

fari 117, 569.

fastigium 23, 24, 53, 475
A. 2, 927, 928.

fastus 23.

faveo 729, 750 A. I.

fei 171.

fendicae 420 A. i.

fenestra 118 (117 A. 2), 569,

571. 578.

fer(c)tum 860 mit A. 2.

fere 49 ff.

ferio 144 (143 A. 5), 782.

ferme 49 ff.

iermentum 784.

Feronia 26, 928.

fervo -eo 332, 785, 914.

festus 117 A. 2, 938.

fetialis 117 A. 2, 938.

fides 'Treue' 289.

fides 'Saite' 420 A. i.

filius 463, 536 A. I.

fimbria 46.

fio 743 A. 5.

firmus 157.

fisus 207, 289.

flaccus 84, 532, 929.

flagro 32, 880.

flare 30, 301, 702, 800.

flavus 28, 30 f., 31 A. 3,

129 A. 3, 300, 301, 569
A. I, 702, 731, 763, 928.

flecto 597, 598.

flemina 799 mit A. 3.

fleo 802 A. I.

florus 928.

flos 29, 556, 584, 800.

flovius 55, 56.

-flovo 55, 56, 58.

fluctus 55, 931.

flumen 55, 56.

fluo 54 ff. 879, 931.

flustra 56.

fluxus 55, 56, 207, 931.

fodio 36 A. I, 161, 846, 848.

folium 29, 144 (143 A. 5),

798, 916.

foUis 798 mit A. i, 799 A. 2.

forare 329, 466, 556, 781,

782 A. 2, 844.

forctus -is 54, 931.

fordus 565, 687, 690.

foria 179, 943.

forica 179, 180.

forire 179.

fors 642.

fortis 51 ff.

fraces 929.

fragor 330 A. 2, 899, 915.

frango 330 A. 2, 851, 899.

fremo 35, 36, 349.

frenum 641 mit A. i.

fretale 784.

fretum 784.

fretus 641, 702.

friare 37, 466, 781, 782 A.

2

fricare 466, 782 mit A. 2,

859-

frigo 'röste' 860 mit A. 2,

914.

frigo 'quietsche' 860 A. 2.

friguttio 860 A. 2.

fritillum 180.

frivolus 782.

frons 19 f., 450, 453, 585,

587, 912 (911 A. 2), 927.

frumen 888 mit A. 4.

fruniscor 529 A. i.

fruor 55, 56, 931.

frustum 324 A. 2, 337, 783.

fuam 289, 701.

fulgeo 880.

fulgur 879.

fulica 180, 569 A. I, 695,

943-

fuligo 579, 653.

fulmen 879.

fulvus 31 A. 3, 569 A. I.

fumus 126, 309, 567, 579,

615. 653. 743, 744 A. i.

funda 414 A, i.

fundito 953.

fundo 414 A. I, 554, 565.

fungus 420 A. I.

funus 744 A. I.

furo 577 A. I, 785 A. 3.

fusterna 259 A. 2.

fustis 259 A. 2, 481 A. I.

galba 64, 74, 75.

galbinus 170.

galbulus 'Zypressenzapfen'

64.

galbulus 'Goldamsel' 170.

galbus 170, 943.

gavia 897 mit A. i.

gemma 79.

gemo 78 A. 3, 80.

genu 68 A. i, (91), 935.

gibber 83 f., 532.

gibbus 83 f. /

gilvus 170, 943.

gingrire 333, 899.

glaber -jy A. 2, 96, 292,

294, 295.

glans 69 A. 4.

gleba 64, 65 (64 A. 5), 72.

glesum 791, 794, 795, 877.

globus 64, 65 (64 A. 5), 67,

71, 72, 99 A. I, 160, 242,

572, 584, 593 (592 A. i).

glomus 71, 72, 99 A. 2, 100,

466, 572, 584.

gnarus 30.

(g)navus 89 A. 2, 162, 301

A. I.
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gnoritur 315, 341.

(g)nosco 315, 341.

gomia gumia 79, 99 A. 2.

gradior 292, 294, 295, 301,

grando 294.

gratulari 633 (631 A. 2).

gratus 753.

gravastellus 129 A. 3, 300,

301, 302, 948 f.

gravis 775, 776.

gremium 99.

grex 668.

grunda 292, 293, 294, 295.

-gruo 284, 287, 292, 296,

302, 526.

grus 163, 736 mit A. i, 899.

gurdus 534.

gurges 534, 75 s, 910.

gurgulio 755.

gustare 598 A. 2, 611.

guttur 109, 937.

hedera 148.

helvus 31, 171, 794, 921.

hiare 60 A. 2, 1 19, 318, 696,

697, 698, 708, 720 A. 2,

854.

hippacare 319 A. i.

hippitare 318 f., 835, 949,

hirnea 157.

(h)irrio 282, 283 mit A. 2.

hisco 13,60, 318, 319, 336,

708, 894.

holus 171.

horitur 728.

illustris 561.

incoxare 527, 528.

indulgeo 130 flF.

induo 650 A. 2, 961.

ingruo 284, 285 A. 2, 294,

963-

intemperiae 488 mit A. i,

489.

intertrigo 776, 858.

intrare 639.

invito 520 ff.

invitus 523.

ira 326 (324 A. 2), 918.

irrito 281 ff., 770, 948.

iter 568 (567 A. 3).

jacio 361, 362.

janua 118 (117 A. 2), 648,

701.

janus 118 (117 A. 2), 648,

701.

Janus 701 mit A, 2, 760

A. I.

jubeo 732.

laevus 595, 844, 960.

lamina 200 f., 944.

lana 646, 753.

langueo 131 mit A. 5, 135,

939-

lanx 478 A. I.

lapis 152.

lassus 710, 901.

later 200.

Latium 198 ff., 944.

latus -eris 199 f., 944.

latus 'breit' 199, 200, 944.

lavare 659, 660.

laxus 131, 134, 135, 206.

lena 133, 134 mit A. i,

939-

lendes 94, 96, 302.

lenis 710.

leno 133.

lepidus 135.

lepus 135.

levi 699 mit A. 3.

levis 699 A. 3.

libare 303, 304, 526.

libum 303, 304.

licinus 151, 208.

lien 907.

ligare 208,

ligo 349-

limus 526.

lino 105, 310, 766(765 A. i).

iinquier 941.

lippus 84, 105, 310, 532.

liquor 206, 391.

lira 324 A. 2.

lis 441, 442.

livor 180 A. I.

longus 421 (420 A. i), 889

A. I, 903 mit A. I, 953.

lubet 732.

lubido 732.

luceo 369, 370.

lucta 205.

luctor 205.

lucus 42.

ludo 303, 711 A. I.

luma 203 f., 207, 499.

lumariae (falces) 203.

lumectum 203.

lumemulia 203, 204.

lumen 370, 561.

luna 140 A. 3, 207, 561.

lupus 504 (503 A. i).

luridus 302.

lüteus 302.

Ifltum 302.

luxare 206.

luxari 207.

luxum 205.

luxuria 206, 207 f.

luxus 'verrenkt' 205 ff.

luxus 'Üppigkeit' 206, 207 f.

macer 402,

madeo 139, 716, 717.

malleus 646 A. i.

mancus 478 A. i, 956.

maneo 701, 726 A. i.

marceo 657 mit A. 3.

marculus 646 A. i.

margo 41.

maritus 911.

marra 220, 945 f.

mas 947.

matula 3.

melior 209, 210.

meo 58.

migro 57, 211.

miniscor 731.
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Mirqurios 157.

misceo 315, 340, 341.

mixtus 341.

moderor 489.

mola 144 (143 A. 5)

moUis 211, 646, 656.

niolo 212, 803.

mora 726 A. i.

morbus 213 ff., 566.

mordeo 213, 214, 215, 555,

731. 945-

morior 144 (143 A. 5), 213,

214, 216.

niortuus 216.

mucus 325 (324 A. 2).

mulceo 212, 231.

mulco 212, 946.

mul(c)ta 54 A. 2, 230, 946.

mulgeo 211, 219.

mulleus 31 A. i.

multus 209, 210, 211, 467.

murcus 929.

murmur 822 A. i.

muscus 325 (324 A. 2), 949.

mustum 325 (324 A. 2), 949.

nare 394 A. 2, 715, 760,

819 A. I, 901.

nassa 139, 338, 814, 815

(814 A. 3).

nato 760, 819 A. I, 883.

natrix 814.

necto 338 A. 4, 597, 598

mit A. I, 815 (814 A. 3).

neo 576, 813, 817, 819.

nervus 576, 815, 820 ff.

nidor 809 A. i, 913.

ninguit 916.

nodus 139, 338 mit A. 3,

814, 815 (814 A. 3).

nomen 669.

nota 669.

novacula 765 A. i, 810 A. 2,

812.

noxae 338 A. 4.

nubes 882.

nundinae 739.

-nuo 328.

nuscitio 316(315 A. 4), 371

A. I.

nuscitiosus 316 (315 A. 4),

371 A. I, 951.

nux 457 A. I, 954.

obliquus 151, 208, 941.

oblucuviasse 209 (208 A. 2).

obruo 287.

obscurus 182.

observo 549 A. i.

obstipus 712, 713.

obstrigillo 460, 461.

obtempero 487.

obtundo 163.

occa 724.

ocquinisco 527, 528.

octavus 129 A. 3, 301.

opitulari 633 (631 A. 2).

origo 769.

orior 144 (143 A. 5), 636,

769, 772.

ortus 636, 767.

palam 229.

Palatium 229.

palea 'Spreu' 806.

paiea 'Läppchen am Schna

bei des Hahns' 806 A. 2.

palear 806 A. 2.

palla 225 ff., 946.

pallidus 30.

paUium 225, 226.

paludamentum 227.

paludatus 227.

palumbus ^^ A. 2.

palus-udis 58, 227, 748, 878.

pampinus 248 (247 A. 3),

478 A. I.

panus 245 A. 2, 472, 478

mit A. I, 955 f.

Papilla 248 (247 A. 3), 253

A. I, 268.

papula 248 (247 A. 3), 253

A. I, 268.

;

paries 144 (143 A. 5), 472,

476 f.

I

pario 144 (143 A. 5).

partecta 475 mit A. 2 und 3.

I

partus 475 A. 2.

i parvus 821.

j

pasco 411, 569, 571 A. 3,

1

572, 620.

pauUus 821.

pax 230.

pecten 613 A. 2.

pecto 231, 597, 624.

pedepressim 485 A. 3.

,

pedetemptim 485 A. 3.

I

pedo 154, 269, 599.

1

pegi 230.

peior 698 A. 2.

j.
pellis 226, 750.

;pendo 413, 559, 569, 588,

;
844.

penis 6cx) A. i.

penitus 240.

penna 655.

penuria 821.

penus 411, 568, 620.

percello 559.

perduellis 217.

pergo 828 mit A. 2.

pergula 476.

periculum 738.

perna 478.

pernix 472, 478.

pertica 176, 177, 474 mit

A. 2, 475 mit A. 2 und 3.

pilum 410, 953.

pinna 410.

pipita 955.

pipo 266, 404.

pius 744, 963.

placeo 231.

placo 231.

pläga 200.

pläga 230.

planus 200, 227, 228. 231,

561, 696, 746, 760.
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plautus 878 A. I, 2.

plecto 'strafe' 229 fF.

plecto 'flechte' 346, 564,

597, 598-

plenus 749.

plico 564.

ploro 494, 805 A. I.

plunia 239 A. 3, 807 A. i.

plunibum 33 A. 2, 231.

pluo 748, 749.

podex 269, 599.

poUuceo 207 A. 2.

pono 365.

populor 804 A. I, 964.

porticus 475 mit A. i, 2

und 3.

portus 641, 688.

postis 472, 478.

poto 705.

pover 244 A. i.

praeputium 243 A. 2.

praesiderare 373.

praestinare 570 A. i.

praesto adv. 240 f., 714,947.

praestu 241, 714.

praestus 240.

praevaricari 496.

pretium 642.

procerus 671 mit A. i.

prolixus 206, 391.

properus 644, 960.

proptervus 888 A. 3.

prorito 283.

protelum 556 A. i.

pubes 246, 247 A. 3.

puer 244 A. I.

pulex 740.

puUus 'schwarz' 31, 32,

pulmo 892, 909.

pulvinus 472, 478, 805.

pulvis 806 A, 2.

pumilio 244 A, i.

pumilus 244 A. 1.

pupa 246, 247.

pupilla 246, 247 A. I.

pupillus 246.

•puppa 246, 253 A. I.

pupulus 246.

pupus 246, 247 mit A. I,

253 A. I.

purus 677, 744, 963-

pusa 246, 247.

Pustula 248,

pusus 244 A. I, 246, 247.

puteus 262 A. 3.

puto 'rechne, berechne etc.'

745. 963-

puto 'putze' 745, 963.

putus 'Knabe' 244 A. i,

247, 263, 403.

putus 'rein' 744, 963.

quatio 127, 420 A. i, 530.

queror 523, 703.

querquedula 124, 531, 532,

958.

quisquiliae 375,376 mit A.i,

533. 575. 578-

quor 535, 958.

radix 657 A. 3, 853.

rado667, 784,815 (814A. 3),

962.

ramus 634.

rancidus 508, 956.

rarus 638, 666.

ratio 635, 741.

ratus 635.

raudus 298 A. 2.

ravus 300 ff.

reburrus 273 {272 A. 2).

regina 911.

rego 150, 827, 828 mit A. 2.

remus 663 f., 667.

reor 635 mit A. 3, 636, 741,

856.

resmos 663, 667.

retae 635 A. 3.

rete 278, 638, 666.

reus 279 ff.

rica 344.

ricinus 840 A. i.

rmia 335, yyy
rimor 307.

ritus 741, 742.

rivalis 770.

rivus 769, 772.

robigo 886.

rodo 667.

ros 837.

ruber 885.

rubeta 299 A. i, 306, 951.

rubidus 299 A. i, 948.

rubor 206, 337, 391.

rubus 299 A. I, 356 mit

A. I, 951.

rudis 298 A. 2, 299 mit A. i,

841.

rudo 915.

rudus 201, 296 ff., 841.

ruga 840 mit A. 2, 841.

ruina 285, 291.

rullus 299 mit A. i.

rumor 378.

rumpo 105, 288 A. i, 29S,

299 A. I, 310, 311, 841.

runco 840.

ruo 105, 284 ff., 308, 310,

311, 526, 738, 771. 774,

838, 895.

rupex 288 A. i.

ruscum 337 A. i.

ruspor 305 ff., 842.

russus 206, 207, 337, 391.

rusto 306 A. I.

rustum 306 A. i, 337 A. i.

ruta caesa 284, 287,- 289,

654.

rutrum 287.

Sabini 360 mit A. i.

sacena 140 mit A. 3, 141,

234, 304 A. I.

saeculum 698, 720 k. 2.

saeta 771 A. i.

salio 144(143 A.s),286,732.

saliva 822, 847, 890.

Salix 808 A. I.



15E1TR. Z. INDOGERM. WORTFORSCHUNG 1049

saltLis 41, 42.

Salus 227.

salvus 227, 360 A. I.

sarpio 475 A. 2

saxuni 140 mit A. 3, 141,

304 A. I.

scabo 142 mit A. 3, 784,

884, 939.

scaevus 595, 844, 960.

scalpo 176, 475 A. 2.

scando 149 A. 3, 152, 286.

scandula 478 A. i, 884 A. i.

scapus 142, 940, 941.

scena 613.

scindo 149, 855, 883.

scio 826 f.

scipio 940, 941.

scitus 827.

scobis 141, 142.

scopae 142, 940, 941.

scortuni 786.

scrautum 786.

scribo 190 (189 A. 2), 843

mit A. I, 863, 889.

scripulum 861 A. 2.

scrobis 862.

scrupulus 861.

scrupus 861, 862.

scruta 288 A. i, 376, 786,

886.

scrutillus 376, 786.

scrutor 307.

scutilus 375.

scutum 182.

secespita 409.

secivus 890 A. 2.

seco 140, 234, 376, 575, 736,

813, 826 mit A. 2, 882

A. 2.

securis 140, 376, 735, 827.

secLis 'Gesclilecht' 208.

sedes 450 (449 A. 2).

segnis 365.

semel 542.

semi- 144.

sentis 356 ff.

sentus 357, 358.

sera 385 A. 2.

serenus 28, 577, 620.

seresco 577, 620.

sero 'säe' 361.

serpo 914.

serus 363, 392.

servo 563.

severus 962.

sexus 208.

siat 366.

sibilus 355 A. 2.

sica 141, 234, 826 A. 2.

sidus 366, 367, 368, 369,

371. 373-

sileo 364 mit A. 3.

Silva 42, 43, 383 A. I, 930.

simplus 750.

sino 364, 366.

Situs -a -um 365.

Situs -US 365.

solium 174, 379 ff.

sollus 227.

solum 'Boden' 41, 381 A. 2.

sono 601.

sordes 167.

spargo 869, 871 A. i.

sparus 473 mit A. 3.

spatium 197, 199, 392, 395,

401, 414, 705, 706, 717.

spatula 405.

sperno 417, 419 A. 2, 644,

789.

spes 400.

spica 409, 410 A. 2.

spiculum 409.

spina 409, 410 A. 2.

spinus 409.

spissus 206, 386 ff.

spolium 804.

sponda 405, 406, 413, 588,

953-

sponte 411, 569, 588.

spuma 690.

spuo 270.

squarrosus 532.

Stare 711.

-staurare 713, 715, 716, 720

A. 2.

stercilinum 455.

sterculinum 455.

Sterculus 455.

stercus 454 ff.

Stercutus 455 mit A. 2.

sterilis 428 mit A. 2, 442

A. 2, 732.

sterillum 428 A. 2,445 A. i.

sternax 429 A. i, 432.

sterno 200, 448, 449 A. 2,

451, 492, 644, 918.

stilus 193 (192 A. i).

Stimulus 193 (192 A. i).

stipa 712, 713.

Stipendium 712.

stipes 712, 713.

stipo 591 A. I, 712, 713.

stips 712, 713, 962.

stipula 712.

stipulor 712, 713, 962.

stipulus 712.

stircus 157.

stirillum 428 A. 2.

stirps 157, 436 mit A. i.

stlatta 199, 200, 944.

stlembus 427, 953 f., 959.

stlis 441, 442.

stolidus 424, 849.

stolo 423, 424, 576.

strages 449 A. 2, 866, 917.

stragulus 449 A. 2.

stramen 702.

stratus 449 A. 2, 492, 644.

strenuus 429, 430, 435, 436,

Stria 787 mit A. 2, 832.

striga 459, 460, 776 A. 4,

788 (787 A. 2), 832, 866,

867 mit A. I, 904, 914.

strigilis 867.
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strigo 458 fF.

stringo 451 (450 A. i), 460,

867 mit A. 1.

stritavus 441 A. i.

Strittare 441.

Struma 444 mit A. i, 445,

954-

strundius 439 A. i.

struo 739, 787, 788.

studeo 415 A. I, 844.

stultus 424, 426, 565, 849,

953-

stupeo 850.

suasum 167.

subsicivus 890 A. 2.

subverbustus 498.

sucus 123.

suffimentum 743.

suffio 743.

sufflamen 849 A. i.

suggrunda 292, 293.

sulcus 855.

suo 854.

superstes 'Zeuge' 240 A. i.

sura 384, 385, 952.

surus 384 mit A. 2, 952.

tabes 462, 463, 464, 566,

709, 721 A. I, 836, 893.

tabum 217, 464, 566, 709.

tama 470 ff.

taurus 821, 822, 823.

tellus 40, 199.

temetum 145, 675.

tempero 486, 487, 488, 489.

templum 'Beobaciitungs-

feld' 490, 491 A. I.

templum 'Ballien' 491.

tempto 485 mit A. 3, 556.

tempus 'Zeit' 484 ff., 556,

591 A. I.

tempus 'Schläfe' 489, 490

(489 A. 3), 556, 591 A.

I, 956.

temulentus 145, 675.

tendo 342 A. i, 413, 556

mit A. I, 559, 608 A. 2,

616, 844.

teneo 341, 648.

teuer 402.

tento 485 mit A. 3.

tenuis 342 A. i, 402.

teuus 413, 583.

ter 314 A. I.

teredo 532.

teres 640 A. 3, 662.

tergo -eo 858, 914.

tergus 432, 435, 438, 439.

termentum 891.

terminus 201, 776.

tero 20, 450, 463 A. I, 568,

587, 640, 662, 735, 776

mit A. 4, 787 A. 2, 844,

90s, 921.

terreo 340, 555.

tesqua 470.

testamentum 314 A. i.

testis 240 mit A. i, 314

A. I.

testor 314 A. i.

Tiberis 464.

tibia 153,423 mitA. 5,953-

tinea 463, 470, 955.

toles 470.

tongeo 421 (420 A. i), 953.

tono 601.

tonsa 491.

tonsilla 'Pfahl' 491.

tonsillae 'Mandeln am Hal-

se' 470.

torpeo 340, 437.

torpesco 340, 437 mit A. 2.

torqueo 122, 312, 498.

torrens 730.

torreo 730.

torvus 179, 943.

totus 193.

trabes 138.

-trare 776, 778.

tremo 556, 572, 584.

trepidus 556, 620.

tribulum 776, ^^^ (776 A. 4).

tribus 139 A. 2, 914.

trio 776.

triquetrus 273 (272 A. 2).

tritavus 441 A. i.

triticum 776.

tritus 776 mit A. 4, 778,

831, 886, 905, 911.

trivi 776 mit A. 4, 831, 867

A. I, 914.

trux 179, 943.

tuber 482 mit A. 3, 483,

566, 584 A. I.

tucca 554.

tuccetum 554.

tufa 482, 483.

tuUius 480.

tumeo 191, 470, 554, 561,

567, 844.

tumor 470, 482 A, 3, 561.

tumultus 484.

tumulus 192, 471, 561.

tundo 163.

tuor tueor 274 A. 5.

turgeo 432 f., 438. 445, 954.

turgio 430 A. 3.

turio 430 mit A. 3.

turunda 463 A. i, 955.

tutulus 479.

ubi 533, 534.

ulmus 894, 907, 911.

umerus 5 A. i.

ungustus 421 (420 A. i).

urgeo 468, 506, 507.

urina 604 mit A. 2.

urus'circuitus civitatis ^04

A. I.

urvare 504 A. i.

urvum 504.

uter 'Schlauch' 109 A. 3,

937-

Uterus 109 A. 3.

uva 56, 931.

uvidus 56.

vacillo 207.
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vae 537.

vafer 496, 497.

valgus 85, 543, 544, 934.

valles -is 539 mit A. 4, 540,

541.

Valium 539, 540 mit A. 2.

vallus 539 mit A. 4, 540

mit A. 2, 545.

valvae 539 mit A. 4.

valvolae 539.

vannus 9, 525 f.

vanus 652, 692.

vapor 525, 526, 527 mit

A. I, 529.

vapulo 493 ff.

vara 500 A. i.

varicus 496.

varius 496 f., 823.

varus 496, 650, 760.

vatax 496.

vatius 496.

vegeo 555.

vello 278 A. 2.

vellus 646.

velum 651.

Vena 513, 957.

venio 572.

venor 5 II, 5 13, 676, 7 16, 717.

venter 109 A. 3.

Venus 686.

vepres 499.

ver 615 A. I.

verbena 498, 505.

verbera 498, 505.

verbero 503 A. i.

verbum 565, 643, 656, 692,

732.

vergo 499, 501, 505, 509

A. I, 840 A. 2.

vermina 509 A. i.

vermis 500, 527.

verres 275.

Vertex 501.

verto 501, 598 A. 2.

verus 673 A. i.

vescor 316, 560.

vescus 560.

vespa 320 A. i.

vespertilio 825 mit A. 6.

vespices 125, 309, 314, 316,

328, 336.

vexillum 651.

via 5 II ff.

vibix 513, 566.

vibro 86, 236, 520, 934.

vicia 323, 519.^

vicis 342.

video 732.

vidulus 344, 510, 555,956.

vieo 321, 344, 345 (344 A.

3), 465, 510, 649, 650,

651 A. I, 696.

viginti 517.

vilis 536 mit A. ,2.

vimen 518.

vincio 323 mit A. 2, 519.

virga 326, 327 mit A. i,

468, 506 mit A. I, 509

A. I, 520, 908.

vis 'willst' 515, 525, 649,

684, 723 A. 2.

viso 207, 341.

vitis 321, 518.

Vitium 420 A. i.

vitrum 524.

vitulor 348.

vivo 563.

vois 525.

vola 538 ff.

Volcanus 918.

volgiolus 543, 544 A. 2.

volo 515, 516, 517, 525.

volt 732.

Volumen 735.

volva 808.

volvo 539, 555, 646, 688,

808.

vorri'edaces 532.

vulnus 278 A. 2.

vulpes 504 (503 A. i).

vultus 370 mit A. i, 951.

ampio ital. 2

berme frz. 14.

bosco ital. 331 A. 2.

bosse frz. 257 (256 A. 5).

botta 'Stoss' ital. 257 (256

A. 5).

botta 'Kröte' ital. 261 A. 4.

botte frz. 257 (256 A. 5).

botto ital. 257 (256 A. 5).

bouton frz. 257 (256 A. 5).

Romanisch.

bozza ital. 257 (256 A.

cerceta span. 958.

cordesco ital. 165.

cotage afrz. iii A. 2.

cresta ital. 314 A. i.

decombres frz. 82.

estriver afrz. 442.

goffo ital. 59 A. 2.

gronda ital. 292.

guischet afrz. 323 A. i.

hipar span. 949.

mucchio ital. 222.

piano ital. 231.

pied bot frz. 257 (256 A. 5),

262 (261 A. 4).

piluccare ital. 239 A. 3, 807

A. I.

poppa ital. 246.

poupe afrz. 246.

rospo ital. 306.
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rouspa prov. 306.

ruspare ital. 306, 307.

ruspio oberostital. 306.

ruspo ital. 306,307 mitA. 3.

salire ital. 152 A. i, 286.

salita ital. 152 A. i.

soufflet frz. 257 (256 A. 5),

264.

souronde afrz. 292.

stronzo ital. 439 A. i.

tartufo ital. 482, 483.

tastare ital. 598 A. 2.

tempiale ital. 491.

temple frz. 491.

timplär rum. V491.

touffe frz. 482, 483.

trescare ital. 662 A. 1,777

(776 A. 4).

tronc frz. 173.

tüfa rum. 482.

tuvu sard. 482.

zarzeta portug. 958.

amiricatud 158.

Fii'sfais 289.

Genetai 661, 686.

carneis 233.

lirustatar 329, 582.

Oskisch.

nessimo- 139, 338, 814.

perek(ais) 474.

piihiüi 744.

puf 534-

triibüm 138.

tristaamentud 314 A. i.

ungulus 421 (420 A. i).

udlaetnofft 5 16.

viü 511.

hiretum 158.

cuprum 727.

Sabinisch.

lixula 151.

nerio S23.

tereno- 585, 639, 662.

anglome 421 (420 A. i).

entelus 556.

ententu 556.

erietu 143 A. 5, 889.

feliuf 536 A. 2.

felsva 171.

Fise 207, 289.

Fisio- 289.

Fiso 208, 289.

Fisouio- 208 mit A. 2.

gotnia 79.

Umbrisch.

heris 728.

kalefuf 170.

kafitu 701.

Cubrar 727.

curfiaco 531 A. i.

mersuva 208.

nesimo- 139, 338, 814.

ooserclottt 563 A. 2.

perka- ptrca- 474.

pufe 534.

seritu 563.

spahatu 401 A. 2.

spantea 414.

spanti 414.

stahu 712.

tertio- 314 A. i.

Tlatte 198, 199.

toco 554.

trtbeit 138.

trtntnu 138.

vea 511, 512.

via Uta 511.

abra 912 (911 A. 2).

aer 8, 925.

ah^l 7, 660.

all 328.

aird 841 A. 2.

Keltisch.

(Irisch unbezeichnet.)

Äith 676.

ara 635, 960.

arachrinim 144 (143 A. 5).

araf cymr. 667, 685.

ard 166, 276, 658 (657 A. 3).

arg 869,

assrcdim 848, 874,

atgleinn 876, 921.

ith 648.

athach 8.
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att 948.

bal cymr. 'weissgesichtig'

569 A. I.

bal cymr. 'Erhöhung' 53,

797-

balc 54, 800.

balch cymr. 53, 54, 800.

ball 796.

barn 642.

barr 22, 23, 53, 927.

Belenos gall. 29.

belo- 29, 118 (117 A. 2),

569 A. I, 695, 763.

bera cymr. 14 f., 926.

berbaim 332, 785, 914.

bern 116, 329, 556,781,888.

bern com. bret. 14.

berna 116, 781, 888.

bernach 329, 781.

berr 329, 555, 781, 860.

berraim 466, 555, 781.

berth cymr. 689.

bile gäl. 29, 144 (143 A. 5),

798.

blä 30, 31, 569 A. I.

bläth 29, 800.

blawd cymr. 645.

blawr cymr. 929.

bligim 685 A. i.

boimm 655.

bolach 30 A. 2, 254, 928.

bolg 'Sack' 799 A. 2.

bolg 'buUa' 799 A. 2.

bolgaim 799 A. 2.

bor corn. 53.

borr 23, 53.

bot 947.

both cymr. 254.

bothell cymr. 254.

braigh- gäl. 330 A. 2.

braigim 330 A. 2.

bräth 642.

brennim 785.

bresk bret. 330.

breth 642.

brise 329.

brissim 329, 555.

briva gall. 18 A. i.

broine braine 18, 19, 585,

927.

bronnaim -jZt, A. i.

brosc 330.

brot 24.

brü 'Rand' 18, 751.

brü 'Bauch' 950.

bruach 18, 751.

bruasach 950.

bruighim 860.

brüim 324 A. 2, 783, 860.

bruinne 20.

bruith 332, 785.

brunnim 785.

bruth 'Glut' 332, 785.

bruth 'weight, niass' 776.

bruthe 332, 785.

brynn cymr. 20, 21, 25 A. i,

S87.

buas 950.

buden 273.

bulga gall. 799 A. 2.

bus 260 mit A. 2, 270,

271.

Bussumaro gall. 260.

bwg cymr. 257 A. 3.

bwyd cymr. 734.

call 177.

caile 169.

caire 144 (143 A. 5).

caithim 825.

kalc'h bret. 657 mit A. 3.

camm 343 A. i.

care 575.

carn cymr. 639.

xoipvov gall. 639.

zdpvu^ gall. 963.

carw cymr. 774.

ceinn 883 A. i.

celtair 176, 177, 474 A. 2.

cerbaim 862.

cerc 124.

cercenn 157, 178, 942.

cert 166, 564.

cet 854 A. I.

chwant cymr. 305 (304

A. I).

chwedl cymr. 668.

chwidl cymr. 935.

chwidr cymr. 935.

chwil cymr. 935.

chwyf cymr. 935.

chwyl cymr. 935.

ciar 301, 304 A. i.

cirdub 301.

cirrim 861.

ciaer clayar mcymr. 794

A. 2.

cHthe 794 A. 2.

cluas 334, 554, 582.

cluasdall 580.

cned 809, 881.

cnü 457 A. I, 954.

cöir 673 A. I.

coit acymr. 41.

colg 657 mit A. 3.

coli 647.

corr cymr. 166.

corrän 861.

cot gäl. III A. 2.

crith 312.

Crixos gall. 312.

crocenn 178.

crü 'Huf 774.

cruaid 329.

cruind 178, 775, 910.

crych cymr. 312.

cuaran 186 A. 2, 821,822.

cüil 183.

cül 183 A. I.

cuthe 183 A. 4.

cwmm cymr. 103 A. 6.

cwn cymr. 192.

cwthr cymr. 182, 183 A. i.

däil 578.

dall 580.

dam 576.
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lue 197, 944-

lügach gäl. 206.

lüi 197.

luib 197 A. 2.

nialcaim 212.

meirb 214, 821.

melg 685 A. I.

melyn cymr. 31.

men 562.

menb 562.

merch cymr. 907, 911.

merle 218.

mlaith 27, 645, 702, 930.

mlicht 685 A. I.

nilith 645.

moirb 821.

morwvn cymr. 907, 911.

mraich 657, 929.

mruig 41.

mullach 34.

naidm 139, 338, 814, 815

(814 A. 3).

nasc 139, 337, 338, 814.

nascim 139, 337, 814.

nathir 814.

nenaid 338, 814 A. 2.

nessa 139, 338, 814.

nudd cymr. 882.

nyddii cymr. 817.

ocet cymr. 724.

öcht uacht 926.

oed cymr. 907.

Pennocrucium gall. 178.

puca 264 A. 3.

Renos gall. 769, 892.

rhathu cymr. 962.

rhid cymr. 769.

rhwyg cymr. 840.

riadaim 856 A. 2.

riag 941.

rian 769, 892.

riathor 771.

rigim 941.

rind 769 A. 1.

riug 950.

robria 783 A. i.
"

roen 774.

rogad 941.

ruam 287, 774-

ruathar 285, 771.

saithe 359 f., 951.

sal gäl. 847.

salach 822, 890.

salw cymr. 821, 822.

sarn cymr. 448, 644.

scandred 884 A. i.

scaraim 575.

scathaim 142.

sce 827 A. 3.

sceirdim 887 A. i.

scel 668.

scian 827.

scibiud 85.

scripaim 863.

seim 402.

seir 417.

seirt 428.

sei 935.

selg 907.

sennim 572 (571 A. 3), 587

mit A. I.

sernim 448.

serr 475 A. 2.

serrach 954.

serth cymr. 428, 886.

s^taim 587.

setim 336 A. 2.

sgeith 887 A. I.

sgreang gäl. 865 (864

A. 2).

sid 364.

sine 411.

sinim 363.

sir 363, 392.

sith- 363, 392.

sliss 200.

snaidm 814, 815 (814 A. 3).

snäm 819 A. i.

snäthat 576, 813, 819.

snäthe 576, 813.

sned 94 A. 2.

sniim 817.

snim 576, 813.

snuadh 882, 901.

söim 935.

som 144.

sonn 415.

srath 447, 448, 449 mit A. i,

492, 644-

sreang 866 A. 2.

srödim 789, 874.

sreim 789.

sreth 448, 644.

sriab 867.

sruith 446 A. 2, 954.

staut mbret. 467.

stronk bret. 454.

süil 370, 579-

tail cymr. 462, 463, 954 f.

tailc 425.

talam 40, 199.

tallaim 310.

täm 462.

tan 485.

tana 632, 633 (631 A. 2),

648, 761 A. I.

tarathar 633 (631 A. 2), 639,

662, 663, 778.

tarb 821, 822, 823.

tardd cymr. 434.

tarr 435, 439.

•tau 712.

tinaim 463, 469 A. 2.

tläm 238.

tolgda 425.

tomm 584 A. I.

tond tonn 483 mit A. 3, 587,

956.

torrach 435 A. 2.

träinin 430.

treb acymr. 138.

treith 886.

tr^n 432.

tress- 240.

tret 448,450,451,452,453.
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trin cynir. 430, 442 A. i,

troeth cymr. 454, 456.

trott 444.

trwnc cymr. 454, 457.

trwyddo cymr. 858, 905.

tuile 480, 483, 484

tuirenn 430.

uagim 651, 961.

uaithne 26 A. 3.

uar 926.

Uxellodunum gall. 555.

ystlys cymr. 200.

ystrat cymr. 449 mit A. i.

afhrisjan 312.

afhwapjan 124, 126, 143

A. 2, 530.

afskiuban 305 (304 A. i).

afswaggwjan 917.

ahs 893.

ainlif 504 (503 A. i).

airkni|)a 830, 892.

airzeis 836.

anapraggan 847.

anasilan 364 mit A. 3.

andstaürran 428.

ansts 582.

ara 765 A. i, 767.

arms 634.

at})insan 556, 583.

audahafts 26 mit A. 3.

auhuma 50.

awiliut) 723.

bai 912 (911 A. 2).

bairhts 35, 689 mit A. i.

balgs 109 A. 3, 267 (266

A. 3). 799 A. 2,

barizeins 928.

barms 14 A. 3.

bauan 677.

bau|)s 256.

beist 337.

bi 912 (911 A. 2).

bileiban 504 {503 A. i).

bisauljan 821, 822.

biwaibjan 85, 236 f., 323

mit A. 2, 345 (344 A. i).

520.

bleips 27 ff., 914, 928.

Germanisch.

I. Gotisch.

-blesan 556, 800, 801.

blöma 556, 584,8oomit A.2.

bnauan 812.

brahw 35 A. i.

braijjs 848, vgl. 34.

briggan 607 A. 2.

brikan 36 A. i, 330 A. i,

851, 915-

brinnan 784.

brunna 785.

brusts 324 A. 2, 330, 950.

brüjjs 37, 930.

dails 516, 904.

dal 40, 102.

daufs 850.

dau{)s 744.

dishniupan 882.

disskreitan 842, 864, 899.

disskritnan 855, 864.

dius 36 A. I, 555.

diwans 744.

drunjus 601.

dübö 566.

dumbs 850.

dwals 579, 580, 849.

faian 698.

faihugairns 729.

fairhwus 503 A. i.

fairzna 620.

fal|)an 564, 597.

-falt)s 564, 597.

faran 642, 658 {657 A. 3).

faühö 249 A. I.

fidwör 504 (503 A. i).

fijan 698, 720 A. 2.

filhan 226, 946.

•fill 226, 750.

filu 749.

filudeisei 718.

fimf 504 (503 A. i).

flahta 564.

fön 677.

fötubaürd 16 A. i, 25 .\. i.

fralhnan 560.

fraiw 732.

frijön 699.

fula 668.

fuUs 749.

gafehaba 230.

gamalteins 130 A. i, 166.

gamalwjan 213.

gamaürgjan 929.

ganisan 140.

garaidjan 98 A. i, 856.

garai|)s 856 mit A. 2.

garedan 856 mit A. 2.

garunjö 768.

garuns 768.

gastaürknan 431.

gaswögjan 355.

gatairan 575.

gatwö 599 A. i.

gajjairsan 730.

gajjwastjan 472, 478.

gaumjan 729, 730 A. i.

gaunön 118.

gaweisön 207, 341.

gawi 115.

gawidan 510, 597, 650.

gawrisqan 276.
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giutan 554.

glaggwö 795 mit A. i.

glitmunjan 794.

graban 728 A. i, 847, 863

A. I.

gramsts 99 A. 3, 466.

gras 19 (18 A. 2), 24 A. 2.

gredus 728.

greipan 863 A. i, 903 mit

A. 2.

grids 292, 301, 850.

gudhüs 181.

guli) 645, 790, 885, 921.

gu{) 652.

liafts 143.

hails 516, 823.

hairus 739.

liaiJDi 41.

hals 178.

hardus $^y.

harjis 359.

liauhs 53.

haüri 572.

liiuhraa 53.

hlaifs 303.

hlains 915, 918.

hlaiw 915.

hnasqus 810 A. 2.

hnuJDö 810 A. I.

hölön 159.

hörs 575.

hrains 722 A. i, 725.

liröps 188 A. 2.

hrukjan 899.

hunds 585.

hunsl 194.

huzd 182.

hwairban 190 (189 A. 2),

754 A. 3, 864 A. 2.

h\vaj)ö 123, 127.

hweits 746 mit A i.

jer 118 (117A. 2), 648, 701.

jiuka 326 (324 A. 2), 950.

JLikuzi 893.

kalbö 74, 75.

K. Hum. Vet. Santf.

kiljDci 74.

kriustan 333, 337 (336 A. 2),

347-

krusts 333.

kukjan 260 A. 2.

laggs 903 A. I.

laikan 152, 577 A. i.

lamb 33 A. 2.

land 42.

lats 710, 900, 901.

laufs 197 A. 2.

leihwan 504 (503 A. 1).

letan 710, 900, 901.

lew 711 mit A. 2,

liufs 732.

löfa 196, 198, 405.

lubains 732.

mail 221, 516.

maürgins 34.

miera krimgot, 822 mit

A. 2.

mildeis 914.

mildi{5a 166.

miluks 685 A. i.

munan 731.

nadrs 814.

nati 139, 338, 814 mit A. 3,

nejjla 813.

niman 6, 526.

niutan 223.

puggs 263 A. 3.

qainön 898.

qairrus 846.

qiman 572.

qistjan 941.

qijjan 898.

qiJjLis 74 A. 2, 109 mit A.

3, HO mit A. I, 272.

raidjan 856.

-rakjan 150.

r.i}3jö 63s, 741.

raupjati 299 A. i, 356, 454.

rinnan 286 A. i, 768, 772

A. I, 784.

rintsch krimgot. 769 A. i.

i Uppsala. X.

runs 768.

saian 361, 698.

sainjan 364.

sama 144.

samjan 231.

sauls 381.

seijjus 363.

sihw 893 mit A. i.

siujan 854.

siuks 215.

skaban 142, 784.

ska{)is 142.

skaudaraip 184, 186.

-skaürö 374.

skeirs 846.

skilja 176, 375, 647 A. 2.

sköhs 186.

sniumundö 818.

sniwan 818, 819 A. i.

snörjö 576, 823.

spaürds 656, 873.

spediza 392, 395, 953.

speiwan 270.

spilda 174.

spinnan 411, 412, 414, 571

A. 3, 772 A. I, 819.

spraiitü 874.

stairö 429.

standan 836.

staJDS 836.

stilan 848.

stiur 715.

stiurjan 714, 715.

stöls 578 A. I.

straujan 739, 788.

"

striks 788 {7?.7 A. 2), 866,

904.

sums 144.

swarts 167.

swegnjan 355.

swiglön 355.

swinjjs 189 A. 2, 587.

trigö 47.

trudan 574 A. 2.

tuzwerjan 673 A. i.

67
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iwalif 504 (503 A. i).

I)airh 858.

fafrkö 778 mit A. i, 858.

J3anasei{>s 363.

Jjaürnus 430.

Jjaürp 914.

paürsjan 730.

{Dcihs 391.

-Jjinsan 342, s. auch atj)in-

san.

|>iudans 359.

jiramstei 556, 584.

J)riskan 662 mit A. i, 665,

776 A. 4, yjg, 894.

Jjröfjjan 778.

J>rutsfill, vgl. -fill.

})üsundi 480, 956.

f>wairhs 122.

ufbauljan 30 A. 2, 254, 255,

261, 92S.

ufblesan, s. -blesan.

undredan 856.

unleda- 710 A. i.

unmanariggws 771, 839.

unwerjan 673.

urredan 636, 856.

urreisan 286. 837, 894.

urruns 768.

usalfjan 564.

usdaujjs 744 A. I.

ushlaupan 179.

ushulön 191.

usskaus 726.

waddjus 519.

waggs 42.

wahsjan 555.

waian 12.

walhsta 342 mit A. 2, 343,

5 19, 560.

waila 514, 5 IS, 516, 517,

957-

wainags 537.

waips 85, 323, 520.

wairpan 498, 502, 503 A. i,

504-

waltjan 543.

walus 540, 545.

walwjan 539, 808,

warjan 735.

wamijan 527.

waürd 565, 643.

waürms 500, 527.

waürts 657 A, 3, 853.

weis 207.

weiis 686.

wikö 343.

wiljan 517, 525.

wisan 143.

witan 732.

wlaitön 370.

wlits 370.

wöpjan 494.

wraiqs 502 A. i.

wratön 501.

Wfikan 506.

wruggö 501, 507.

wult's 504 (503 A. i).

wuljjra- 370.

wuljius 370 mit A. I, 371,

2. Westgermanisch.
(Althochdeutsch unbezeichnet.)^

aal nhd. 224,

aalpuit nndl. 262.

aalstreif nhd. 224.

abatrunnig 778.

äblysian ags. 880 A. 3.

abreispen bair. 335.

aderspat nndl. 395.

relepüta ags. 262.

äfr^oöan ags. 875 A. 2.

ag mhd. 23.

ahir 893.

äcwern ags. 500 A. 2.

dcwinan ags. 469, 844.

alawäri 673 mit A. i.

albiz 567, 586.

alor ags. 894, 910.

alt 564.

altreuse nhd. dial. 288 A. i.

altriuze mhd. 288 A. l, 297.

anamäli 221, 516, 674.

anderweide mhd. 957.

antreiti 856.

anut 68$ A. i.

drdfian ags. 84.

arod ags. 771.

arsbelli 797.

arsbille mnd. 797.

arschbacke nlid. 243 A. 3,

947-

arswisp mengl. 323.

äs 316.

dtorcoppe ags. 103 A. 3.

ätum 8.

aufgedunsen nhd. 341, 393,

844.

äwielgan ags. 544.

babbe wfläm. 253 A.i, 268.

babbeln nhd. 266.

habe mengl. 253 A. i.

bäbi b&binhd. dial. 253 A.i.

ßabo 253 A. I.

bfcl ags. 29, 569 A. I.

b£ers ags. 22.

bagge baggele mndl. nndl.

75-

* a folgt auf ad, c ch ist unter k, qu unter kw, v unter / zu suchen.
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bacan ags 851.

backe(n) nhd. 243 A. 3, 947.

baccho 243 A. 3.

bald 36 A. I, 802 A. 2.

balko 847, 848, 849 A. I,

912 (911 A. 2).

balla ballo 29, 797, 799 A. 2.

bar 826 A. i.

bärlapp nhd. 197.

barm(e) nndl. 14, 15 A. 3.

barme mengl. 14.

barmte nndl. 14.

barsch subst. nhd. 22.

barsch adj. nnd. nndl. 22.

hart 24, 348.

barwirdig as. 49, 931.

barzen mhd. 16.

batze nhd. 263 A. i.

baus nhd. 259.

bausch nhd. 259, 330, 331

A. 2, 482.

bauschen nhd. 259.

baust nhd. dial. 259, 330,

950.

bansten nhd. dial. 259, 330.

beallucas ags. 797.

bearo ags. 22 A. i.

bedselma afries. 381.

beklommen nhd. 72, 572.

belgan 799 A. 2.

belihha 180, 569 A. i.

bellan 341, 556.

belly nengl. 109 A. 3.

beorma ags. 784.

bere mengl. 15 A. 3.

bereit nhd. 856 A. 2.

berg 21 A. 5.

berispeln 'tadeln, bestrafen'

mhd. 335.

berm(e) nnd. 14.

bero 18, 689 A. i, 751.

berstan ags. 329, 330.

Bert- -bert in d. Eigenna-

men 689.

bestarfen ofries. 436.

bestealcian ags. 425.

besterven mnd. 436.

bestriepan ags. 454, 868.

big mengl. nengl. 257, 259

A. 4.

bihnnan 743 A. 3.

bille hess. 796.

bior 259 A. 4.

biost 259, 331.

bireiti 856.

birihha 685 A. i.

bispratit 872.

bithempian as. 925.

bleed ags. 29, 799, 800.

blsege ags. 880.

blaejen 'blöken' mhd. 802

A. I.

hlxc ags. 32.

bläen 29, 30, 301,483,556,

702, 800.

blaese ags. 880 A. 3.

bläken mndl. 32.

blanch 32.

bläo 28, 30 f., 33, 129 A. 3,

300, 569 A. I, 695, 702,

731. 763-

bläre mnd. 929.

blas mhd. 880 A. 3.

bläsan 800.

blat 29, 800, 916.

blät ags. 731 mit A. i.

blättara 799.

bläwan ags. 802.

bled ags. 29, 800.

bleib 339, 880.

bleihha 880.

bleizza 28, 303, 565, 731

mit A. I, 763.

blecchen 880.

bleo(h) ags. 28.

bll as. 28, 180, 565.

blidi as. 27 f., 180, 565.

blihhan 151, 339, 880, 916.

blic 339, 369, 914.

blican ags. 880, 902, 904.

blikisni as. 339.

bliksmo as. 339.

blio 33.

blix mnd. 339.

blixeme mnd. 339.

blixen mnd. 339.

blödrisne afries. 837.

bloh 849 A. I.

block mnd. 173, 849 A. i.

blöma ags. 800 mit A. 2.

blösem mnd. 556, 584, 800.

blöstm ags. 584.

blöwan ags. 802.

bluister nndl. 879.

bluoma 29, 311.

bluost mhd. 556, 584, 800.

bluot 29, 800.

bluowan 802.

blüsen nnd. ofries. 879.

bluster nengl. 879.

blysa ags. 880 A. 3.

boast nengl. 259 A. 4.

bob nengl. 247, 252.

bobbaburg afries. 247.

bobbe nfries. 247.

bobbe mengl. 247.

bobbekop nfries. 247.

Böfa ags. 253 A. i.

bögg bögge nhd. dial. 257,

258 A. I.

boggelmann nhd. dial. 257.

bohle nhd. 797, 849 A. i.

bceke (bögge) Schweiz. 256

A. 2, 258 A. I.

böken mnd. 258 A. 2, 264

A. 5.

bole mhd. 797, 849 A. i.

bolca 58, 879.

bolla 29, 797, 798.

boUe mhd. 29, 79, 797, 798.

bolön 797.

bolstar 799 A. 2.

bolz bolzen nhd. 849 A. i.

bonk nnd. 75 A. i.

bonk nndl. 75 A. i.
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bor 'fastigium' 15, 22 (21

A. 5), 49, 608 (607 A. 2).

bora- 49, 50, 51, 931.

borbeln nhd. dial. 269.

bord 'Schild' as. 16 A. i.

borke mnd. 22 A. 2.

borön 781, 844.

bort 16.

borzen nhd, dial. 16, 588.

bözan 256 A. 5.

bözo 256.

brasgen ags. 35.

brreö ags. 784.

brak nnd. yj, 930.

brani nhd. 15.

brant ags. 20, 587.

brart 24, 348.

braschen mhd. 330, 336

A. 2, 347.

bräsken mnd. 330.

brastön 330, 347.

brätan 36.

brauen nhd. 332.

brauschig nhd. 331.

bräwa 17 A. i.

brego ags. 22 (21 A. 5), 35.

brehen mhd. 34, 35, 689.

-brecht in d. Eigennamen

689.

brem mhd. 15, 572.

breman 35.

bremo 36.

brennen nhd. 326(324 A. 2).

brerd ags. 24, 348.

brestan 329, 555.

bret 16 A. i.

briesch nhd. dial. 259 A.

3, 331» 332-

briest nhd. dial. 259 A. 3,

267 (266 A. 3), 331.

briezen mhd. 336 A. i, 851.

brim nengl. 15.

brimdyssa ags. 484.

bnne mndl. 37, 782, 930.

brink mnd. 21.

briustern mhd. 330.

briuwan 785.

brod 785.

brodeln nhd. 332,852(851

A. I).

brödi 324 A. 2, 782, 851.

brogen mhd. 22 (21 A. 5),

35-

brort 24, 348.

brösch mnd. 337.

brösma 783, 860.

brospe nhd. dial. 336 A. i.

bröt 785.

broz 336 A. I, 851.

brü ags. 17.

brüejen mhd. ij, 784, 851

A. I.

bruis nndl. 266 A. 3, 331.

bruischen nndl. 331, 332.

bruizen nndl. 331.

brucca 18 A. i.

brün 18, 689 A. i, 751.

brunnen 'mingere' mhd.

785.

brunnen subst. nhd. 332.

bruot mhd. 784.

brüs mhd. nnd. 331.

brüsen mhd. nnd. 331.

brush nengl. 331 A. 2.

brush-wood nengl. 331 A. 2.

brüsche 'Brausen' mhd.

331-

brüsche 'Beule* mhd. 331.

bruschen mengl. 331 A. 3,

.
332-

brüst 'Bruch' 329.

brüst 'Brust' 330.

brymme brimme ags.

mengl. 15.

bryne ags. 784.

brj'san ags. 324 A. 2, 783,

860.

bubbele mnd. 252.

bubbeln mnd. 252, 255.

bübbi nhd. dial. 247.

bubby nengl. 247, 252.

bube nhd. 253 A. i, 256.

budde 'Knospe' mengl.

255-

budde 'Käfer' mengl. 255,

257, 258 A. I.

budde nnd. 255, 257, 258.

buddech mnd. 255, 262.

buddelen mnd. 255 mit A. 5.

budden nnd. 255.

buff nhd. 268.

bug 'a clot ot' mucus'

nengl. dial. 257.

bug'Schreckensgeist'nengl.

257, 258 A. I, 264.

bug 'Käfer, Wanze' nengl.

257, 258 mit A. I.

bug-bear nengl. 257.

bugge 'Schreckensgeist'

mengl. 257, 258 A. i.

buggin nengl. dial.257,258.

büh 30 A. 2, 74 A. 2, 928.

buhil 30 A. 2.

bui nndl. 785 A. 3, 947.

Bucga ags. 257, 259 A. 4.

bulk nengl. 54 A. i, 80.

bulle mnd. 796.

buUich mhd. 798 (797 A. 5).

bulluc ags. 796.

bulte mnd. mndl. 849 A. i.

buobe mhd. 253 A. i, 268.

Buobo 253 A. I.

buode mhd. 677.

burjan 15, 26 A. i, 49, 608

(607 A. 2).

burre mengl. 23.

burst 23, 348.

bürzel nhd. 16, 926.

bos mhd. 259, 802.

bus 'Kuss' nhd. 260 A. 2.

büsemann nnd. 259 A. 4.

busc 331 A. 2.

büsch mhd. 259 mit A. 2,

330.

busch mhd. 331 A. 2, 482.
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büschel mild. 331 A. 2.

büschen mhd. 259 mit

A. 2.

buss nengl. 260 A. 2.

bussen nhd. dial. 260 A. 2.

busserl nhd. dial. 260 A. 2.

bütil 255.

butt nnd. 256, 257, 262

A. 2.

butt bott bair. 256, 262.

butte mhd. 256.

butte Fischname nhd. 262

A. 2.

butz butzel bair. 256, 262.

butze mhd. 256, 258 mit

A. I.

butz(en) nhd. 256 mit A. 2,

258 A. I, 273.

butzen mhd. 256.

butzenmann nhd. 264.

büzen mhd. 256.

byle ags. 30 A. 2, 254.

damph 8, 925.

dan mndl. 40, 42, 43.

daram 291.

denne nndl. 39.

denu ags. 40, 42.

derb 437 A. 2.

derh 858.

dernarren nhd. dial. 816.

derren 730.

dili 40, 174 A. I, 199.

dimpfen mhd, 8, 850.

dioh 191, 554, 561.

diozan 483.

dohx ags. 744 A. i.

dola 386.

dolen 633 (631 A. 2).

doUe nhd. 479, 482.

dolön 633 (631 A. 2).

donen 341, 352, 393.

dorren 731.

dosche nhd. 481, 482.

dösön 483.

dosto 481.

dot(t) ags. nengl. 45 mit A. i,

70 A. 2, 75, 800 A. 2.

dotter nhd. 46, 8cx) A. 2,

931-

douuen 468, 710.

dräen 85, 640 A. 3.

dragan ags. 492.

dräti 85.

drawa dröa 179.

drec mhd. 454.

drozza 445.

drüh 173.

drummel nnd. j^, 457 A. 1.

drumpel nnd. 76, 457 A. i.

drustit 334,

dudder nengl. 46,

dull nengl. 580.

dümo 554, 567.

dün ags. 44.

düna 44.

düne nnd. nhd. 44.

dünnung nhd. 490(489 A.3).

dunst 8, 588.

dunwengi 489.

düppel nhd. 482.

durh 858.

durhil 858.

durk nndl. 778 A. i, 858.

dust mnd. 588.

dutt nnd. 45, 800 A. 2.

dwerah 122.

dwinan ags. 469, 744, 844.

dwingan 122.

dwiril 122 A. 5.

dynnan ags. 568, 601.

^ar 'Meer' ags. 845.

^ar 'Ähre' ags. 893.

earu ags. 285, 738, 771.

^arwicga ags. 519.

egida 724.

einstriti 441, 787.

eiste mnd. 338.

eHra 894, 907, 910.

elmboum 894, 911.

elo 302, 303, 526, 567.

empor nhd. 15, 49.

entwischen nhd. 327 A. 2.

eolh ags. 143 A. 5.

ernust 637 mit A. i, 772.

erstorchanen 431.

erwergen mhd. 505.

fäli 516.

falo 30, 746, 885, 891.

fära 673.

farawa 790.

fargümön as. 729.

faro 790.

fassen nhd. 4, 225.

faz 4, 224 f.

fedrah 888.

feili 516.

feld 228, 696.

felis 228.

verduwen mndl. 468.

ferkal as. 475.

festi 23 A. 3.

fezen nndl. 154 A. 2, 600.

flen 698.

fifel ags. 268 A. 4.

filmen ags. 750.

finc ags. 267 (266 A. 3),

403-

fincho 403.

first 918.

Visen mhd. 154 mit A. 2,

600.

fisen westf. 154 A. 2, 600.

fispern nhd. dial. 154 A. 2.

vi st mhd. 154, 600.

fister nnd. 154, 600.

flado 749 (748 A. i).

flfec ags. 233.

flah 232 A. 4.

vlacke mnd. 233 A. 3.

flannen 805 A. i.

vlarre vlerre mhd. 805 A. i.

flarren nhd. 805 A. i.

flaus nhd. 806.

flausch nhd. 806.

flawen flewen 748.
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fl^an ags. 232.

vleezen nndl. 233 A. i.

flehtan 346, 564, 597.

fleisc 233 A. I.

flec 233, 946.

fleccho 233.

flennen nhd. 805 A. i.

flerren nhd. 805 A. i.

vles mnd. 233 A. i,

vlien mnd. 878.

vlies mhd. 239, 806.

flicce ags. 233.

flikke mnd. nnd. 233.

fliozzan 58, 555, 878, 895.

flispern nhd. 336 A. 2.

flistern nhd. 336 A. 2.

flöh 740.

floccho 238, 807.

vluoder mhd. 878.

fluoh 229.

vlüs vlüsch mnd. 239, 806.

fn^osan ags. 810 A. 2.

forgregan ags. 61.

forgieman ags. 729.

forsca 316, 560.

forscön 317.

forspiercan ags. 397 (396

A. 2).

forspön 317.

vorst mnd. 240.

vorwricken mnd. 344.

vrädem mnd. 875 A. 2.

frao frö 876 (875 A. 2.)

frogga ags. 876 (875 A. 2).

frosc 876 (875 A, 2).

fuazscal 175.

fuoren 672.

fürt 641.

fast 245 A. 2.

vut mhd. 243.

gabala 835 A. i.

gabben mnd. 62.

gabeln nhd. dial. 62.

gaffen mhd. nhd. 13, 62,

565 A. 4, 835 mit A, I.

gaff^etung ags. 62.

gagen mhd. 61.

gagen gagein gagern nhd.

dial. 61, 62 A. 1, 63, 932.

gagol ags. 61, 932.

gagrim 99 A. 3.

gag-tooth nengl. 62 A. i.

gaif(f)en nhd. dial. 61.

gakampit 81.

gackelicht nhd. dial. 61.

ganeista 338.

ganeistra 338, 339 A. 2.

gappen nhd. dial, 62.

garba 728, 863 A. i, 903.

gaspen gaispen mengl. 318.

gat as. 599.

gaukeln nhd. 59, 932.

gaulig Schweiz. 97.

gauzen nhd. dial. 119.

gawen mengl. 729.

geaflas ags. 835.

g^ap 'geräumig, weit' ags.

115, 835 mit A. 2.

geap 'gekrümmt' ags. 105

(104 A. 4), 835 A. 2.

g^aö ags. 59.

gegafsprrec ags. 62.

gegen mengl. 1 18, 1 19 A. 2.

gehiuze mhd. 187.

gehrifnian ags. 728 A. i,

861.

gehrumpen ags. 865 (864

A. 2).

geiben nhd. dial. 60, 318.

geifen nhd. dial. 60, 318.

geigle nhd. dial. 6a
geiglen nhd. dial. 60.

geinön 318, 708, 854, 893,

901.

geipen nhd. dial. 60, 318.

geck mnd. 60, 61.

gellan 852.

gelo 31, 171, 302, 303, 526,

794, 921.

g^opan ags. 115, 835.

gerifled ags. 840 mit A. 2.

gerifod ags. 840.

gerispelt mhd. 312.

gesneorcan ags. 817 (816

A. I).

gesöm ags. 144.

gestrenze mhd. 439 A. i.

gestriuze mhd. 443, 445.

geöaxyened ags. 468.

geörüen ags. 950.

geöryscan ags. 334.

geöüf ags. 483.

geöyll ags. 483.

geweih nhd. 517 ff., 957 f.

gewicht nhd. 517.

gewricht nndl. 344, 345 (344

A. I).

gibeln gibbeln nnd. 60.

giblen Schweiz. 84 A. i.

gief mhd. 59.

giege mhd. 59.

gien 60, 318, 708, 854.

gifre ags. 318, 835.

giggelen nnd. 60.

gijp nndl. 61.

gik nnd. 61.

gil mnd. 891.

gim Schweiz. 708, 892.

ginan ags. 318, 708.

ginenöo. 318, 708, 854, 893,

901.

ginne ags. 708.

gipondi as. 60, 835.

gippelt mnd. 60.

gipung ags. 835.

giruspit 307.

giscian ags. 318, 319. 336,

708.

gisprot as. 874.

giswulst 582.

giumo 14, 59, 1 16, 697, 709,

892.

giwen 709 A. I, 854 A. 2.

gl*m ags. 793.

gla^terian ags. 876.
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glander mhd. 876.

glanst mhd. 877.

glanster mhd. 877.

glänz 370,571 A. 2, 876,921.

glären mnd. 792, 794.

glas 791 mit A. 4, 794, 795,

877, 894.

glaso as. 792.

glast mhd. 792, 794, 795,

877.

glat 28, Tj A. 2, 292, 295.

glatz mhd. -jj A. 2, 96, 292,

295.

glau 795.

glauch nhd. 795.

gleimo 555, 793, 921.

glimen mhd. 793, 921.

glimmen mhd. 793, 921.

ghmo 555, 793, 921.

glins mhd. 877.

glinzen mhd. 370, 876 mit

A. 3, 900 A. I, 921.

glisia alries. 794.

gUsian ags. 794, 877.

glistern mhd. 794, 877.

glizzan 370, 555, 794, 876,

921.

gloat nengl. 796.

glöf ags. 196.

glöm glömung ags. 791.

glören mengl. 791.

glose mhd. 795, 877, 894.

gloste mhd. 795, 877.

glotzen mhd. 796, ^yj.

glouten mengl. 796.

glöwan ags. 796.

glower nengl. 796.

gluisteren frühnndl. 795.

glüche mhd. 795.

glümen ofries. 795.

glümende mnd. 796.

gluoen 921.

gluot 791.

glüren mnd. 796.

glüster nnd. 795, Zj-j,

gnastt ags. 95, 811, 882.

gnagan 811, 812 A. 2.

gnaschen nnd. 337(336A. 2).

gnaspern nnd. 337(336 A.2).

gnastern nnd. 337(336 A.2).

gnaz mhd. 95, 811, 882.

gneaö ags. 811.

gneis nhd. dial. 95.

gnid gnit ofries. 95, 811.

gnieöe ags. 811.

gniskern mnd. 337 (336 A.2).

gnist gneist mhd. nhd. dial.

95. 811.

gnitan 95, 811.

gnitte mnd. 95, 811, 882.

goff bair. 59.

gogel mhd. 59.

gold 370.

göle mnd. 96, 709.

goUen mhd. 97.

gougarön 59, 60.

gouh 119.

gouma 729.

goumo 1 16, ^7, 709, 892.

grtede ags. 18 A. 2, 24 A, 2.

grpeg ags. 129 A. 2, 300 mit

A. I.

gran mhd. 18 A. 2.

grana 18 A. 2.

grand nhd. 293 A. 2.

granne nhd. 18 A. 2.

grans 18 mit A. 2.

gräo 129, 300.

gras 19 (18 A. 2), 24 A. 2.

grät mhd. 18 A. 2, 222 f.

graz mhd. 18 A. 2.

gremen nnd. 97.

grime nengl. 97.

grimman ags. 99 A. 3.

grimmein nnd. 97.

grinan 98.

grindan ags. 293 A. 2.

grindel ags. 97, 293.

grinden mhd. 97 f.

grintil 97, 293, 848.

griot as. 296, 298.

gris as. mhd. 304 A. 1,913.

griten mhd. 98.

gritt nhd. dial. 850 mit A.4.

grund nhd. 294 (293 A. 2).

gruose mhd. 19 (18 A. 2).

grüsch nhd. dial. 333 A. 2.

gubel nhd. dial. 105 (104

A. 4).

guft mhd. 59.

guiten nndl. 119.

gülle mhd. 96, 709.

guomo 116, 708.

gupf mhd. 105 (104 A. 4).

guske goske nnd. 116 ff.,

697. 709- 894.

gusu 750 A. 1.

hrewen ags. 304 A. i.

hagebutte nhd. 256.

halb 'Stiel' 175.

halftra 175 A. 6, 593 (592

A. I).

häli 675 A. 2.

halme mhd. 175 mit A 6.

hanakrät 736.

handschuh nhd. 186.

här ags. 301, 304 A. i.

harn 886.

harsch 'rauh' mnd. 337.

harsch harst 'Haufe' mhd.

337-

barsten mhd. 337,

hasan 896.

haso 896.

hasu ags. 896.

hauchen nhd. dial. 528.

haus nhd. 181 ff.

hdwian ags. 726.

heap ags. 105 (104 A. 4).

heida 41, 43.

helawa 227.

hellan 852.

heim nhd. dial. 'weisser

Fleck des Viehs auf der

Stirn e' 169.
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helma ags. 174, 176, 383 A.i.

helza 175.

hentan ags. 156.

herd 325 (324 A. 2), 572.

here herwer nihd. 786.

heristiuria as. 713,

heugeige nhd. dial. 61 A. i.

heukling siebenb. 70.

hielf ags. 175.

hilt as. 175.

hilwe mhd. 170.

hirsi 157 A, i.

hiruz 685 A. i, 736, 759,

774, 886, 888, 921.

hirz 886.

hirzgewige mhd. 517 ff. mit

Nachtr. (957 f.).

hiuze mhd. 187.

hiuzen mhd. 187.

hleoöor ags. 290.

hliwe ags. 751 A. i.

hlosen 31S, 334, 554, 582,

610.

hlust as. 554, 582, 610, 6ii.

hlüstren 290, 315, 334,342,

652.

hlüt 290, 354, 652 mit A. 2.

hneaw ags. 810.

hnitan ags. 809.

hnitu 94, 95, 809 A. I, 2,

936.

hnot ags. 810, 881.

hnuo 808, 812.

hnutu ags. 457 A. i.

hnygelan ags. 810.

hobel mhd. 105 (104 A. 4).

hobeiwagen mhd. 105 (104

A. 4).

hodo 183 A. 4.

hovar 104 A. 4, 114, 242,

546.

hocken nhd. 527, 528, 529,

530.

hol ags, 159.

hold nhd. 159.

hölian ags. 159.

holm 'Querbalken' mnd. 175

mit A. 2, 176.

holm 'Insel' mnd. 471.

heim ags. 15 A. 3.

holön 701, 962.

holz 175, 520.

hoot nengl. 187.

horh ags. 886.

horo 886, 964 f.

hosa 'Hose' 181.

hosa ags. 181.

hose 'Hülse' nhd. dial. 181.

hose 187, 317.

hosp ags. 317.

hossen nhd. dial. 530.

böten mengl. 187.

hotzen nhd. dial. 530.

houbit 105 (104 A. 4), 242.

houc mhd. 114.

houuespranca 869, 872 A. i.

hrän ags. 774.

hream ags. ^-jj, 898.

hrespan 312 A. 3.

hriö ags. 312.

hrimfan 865 (864 A. 2).

hrind 585 mit A. 4, 639,

681, 682, 690, 921.

hris 313, 315, 518.

hrisian as. 312.

hrispahi 313, 315, 335, 949.

hritan as. 842, 864.

hriubl 862.

hriuwa 178.

hrörian as. 583, 959.

hroz 178, 887.

hrucki 178, 857, 910.

hrüm ags. 750, 886 A. 3.

hnitan ags. 178.

hrympele ags. 865 (864

A. 2).

hüba 105 (104 A. 4).

hübel mhd. 104 A. 4, 114.

hüdenian ags. 958.

buchen mhd. 528, 529.

büken mnd. 528.

humpen nhd. 156.

hunta ags. 156.

hüs 181.

hüs(e)ken mnd. 181.

hüsc ags. 187, 317.

huske mengl. 18 1.

hüt 181, 183.

hut Schweiz. 181.

hüten mengl. 187.

hutta 181, 183.

hwennen 525.

hwinan ags. 92, 312, 336.

hwispalön 92, 312, 317,

336.

hwisprian ags. 92, 312,

317. 336.

hwistlian ags. 92, 336, 347.

h\'dan ags. 184.

byf ags. 104 A. 4, 242,

546.

inbore 15, 49, 608 (607

A. 2).

inginnan 708.

irri as. 637.

itarucchen 307 A. i.

Jahn nhd. 118 (117 A. 2),

648, 701.

jouchen mhd. 950.

c4f ags. 84.

kacken nhd. 266.

kachrumman 79 A. i, 99.

kalb 74.

kallön 852.

kämme nhd. dial. 81.

kamp 81.

camp nengl. dial. 81.

kasto 109 A. 3.

kate afries. iio.

kauern nhd. 107, 466, 467.

kauchen 'kauern' nhd. 467,

955-

kaulbarsch nhd. 244 A. 3.

kaule nhd. 106, 244 A. 3

kaupe nhd. dial. 103.
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cauwe mndl. 898.

kauzen nhd. iio.

chelch 890.

kembil 81, 93 A. 2.

ceod ags. 943.

ceorfan ags. j-j, 847, 863

A. I.

kerben mhd. 847, 863 A. i.

keule nhd. 106, 108, 113,

465.

keutel 'sackförmiger Teil

der VVate etc.' nhd. dial.

74 A. 2, 109, 110 A. I.

keutel 'Geschwulst' nhd.

dial. 74 A. 2, 109.

ci'egan ags. 119 A. 2, 898.

kielbock nhd. dial. 67 A. 2.

kieze nhd. 112.

cild ags. 74.

cilforlamb ags. 74.

cimbing ags. 80.

kimme mnd. 80.

kiol 106, 546, 821, 822.

kiot 943.

kip 'haste, hurrv' nengl.

dial. 84.

kip(p) 'a hook' nengl. dial.

83-

kippe nnd. 84, 86.

kippen nnd. 84, 86.

kipper nengl. dial. 84, 86.

kiule mhd. 106, 465.

kiulla 106, 109.

kiutel mhd. 74 A. 2, 109.

kiuten mhd. 898.

kladde nnd. 69 A. i.

kläftra 72, 593 (592 A. i).

klaga 356.

Clähuelde "Ji.

klak nnd. 70 A. 2.

klac mhd. 71 (70 A. 2).

klam mhd, 72, 73 A. i.

klambe mhd. 72, 584.

clamber nengl. ji.

klamere mhd. 72, 584.

klamme nhd. dial. 73 A. i.

klamp(e) 'Klampe' nndl. 72.

klamp 'Haufen' nndl. 66,

72.

klang nhd. 266.

klang klinge 'kiesige Stelle

im Flusse' nhd. dial. 70.

klang siebenb. 70.

klanke mhd. 73.

klapf 'Fels' mhd. 64, 70.

klapf=klac mhd. 71 (70

A. 2).

klauteren nndl. ji A. 3.

kläwa 72, 88.

chleimen 88, 526.

klecken mhd. 70 A. 2.

klemmen mhd. nhd. ^2^

466, 572, 584.

klenan 526.

klenkan 73.

clenchen mengl. "j},.

klimban 72, 73 mit A. 3,

584.

klimpfen mhd. 72, 100.

klinga 'Talschlucht, Ge-

birgsbach' 73.

clingan ags. -ji.

klingen 'Dünen' nndl. 70.

khngen 'klettern' mhd. t},.

clink nengl. dial. 70.

kUnke mhd. -jT)-

klinken 'sich anklammern'

nhd. dial. 73.

clinker nengl. dial, 70.

klint nnd. 69.

klippe mhd. mndl. 152 A. i.

kliuwa 68, 72, 88, 887.

kliuwel mhd. 89, 113 A. 3.

cloet mndl. 68.

clonker nengl. dial. 70.

clough nengl. 73.

klouwern mnd. 73 A. 3.

kloz mhd. 68, 887.

klöz 68, JOS A. 2, 848, 887.

club nengl. 65 A. 2, 67.

clüd ags. 68.

klugel nhd. dial. 113 A. 3.

klump nnd. 66.

clump nengl. 66, 70 A. 2.

klunga 70, 71.

klüngel nhd. 70, 113 A. 3.-

klunker nnd. 70.

klunt(e) nnd. 69.

chlupfel Schweiz. 72, 242,

593 (592 A. i).

klus ditm. 71.

Cluster clyster ags. 71.

klüt(e) mnd. 68.

clyccan ags. 73.

clympre ags. 66.

clyne ags. 68.

clyppan ags. 72.

knabe 'puer' nhd. 76.

knabe 'Stift, Bolze' nhd.

dial. 76.

knäen 30.

cnaepp ags. 93.

knagge mnd. 93.

knarre mengl. 92.

knascheln nhd. 337 (336

A. 2).

knaspern nhd. 337 (336

A. 2).

knast nnd. 92, 94.

knasten nhd. 337 (336 A. 2).

knastern nhd. 337 (336

A. 2).

knauen nnd. nhd. 89.

knauren nhd. dial. 91 A, i.

knaus nhd. dial. 89, 92,

312.

knauser nhd. 91 A. i.

cnauwen mndl. 88.

knauz nhd. dial. 93.

knebel mhd. nhd. 76, 81

A. I, 93.

cneowian ags. 935.

knetan 93.

knie nhd. 91.

knipen mnd. 141, 882 A. 2.
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knischen nhd. 337(336 A.2).

knispern nhd. 337 (336 A.2).

knisten nhd. 337 (336 A. 2).

kniulen mhd. 89.

chniurig 89.

kniuwel mhd. 89.

knobbe mengl. 91, 93.

knodeböze mhd. 256.

knodo knoto 91, 935.

cnoes mndl. 92, 93.

knoet nndl. 93.

knöien ofries. 89.

knoche mhd. 90, 93, 467,

935-

knöcheln nhd. 90.

knochen mhd. 90.

knock mhd. 90, 93.

knocke oberd. 90, 467.

cnoU ags. 90, 93.

knoUe mhd. 90, 93, 312.

knöpf 79, 91, 93.

knorre mhd. 89, 92.

knospe mhd. nhd. 79, 91,

249. 312, 317, 336 mit A.i.

knospel nhd. 92, 336.

knospoht mhd. 91, 312.

knöst nnd. 92.

knostel nhd. 92, 336.

knoten nhd. 90 A. i, 93,

338 A. 3.

cnotta ags. 91.

knotze mhd. 91.

knouf mhd. 91.

knübel mhd. 91, 93.

knuff nhd. 91.

knügel mhd. 90, 93.

cnucel ags. 90.

knuchel mhd. 90.

cnucian ags. 90.

knucche mengl. 90.

knüllen mhd. 90, 153 A.2,

935-

knür mhd. 89, 91 A. i, 92.

knüs nhd. dial. 89, 92, 94,

312.

knusky nengl. dial. 90, 317,

336.

knuspern nhd. 336.

knussen 90.

knüst mnd. 89, 92, 94, 336.

knüsten mhd. 90, 336, 337

(336 A. 2).

knuttel fläm. 93.

cnü(w)ian ags. 88, 935.

Chnuz 91.

knüz mhd. 91.

cob nengl. "j^, 103.

kobbe nnd. 76.

kobbe vvestfläm. 103.

cobble-stone nengl. 113.

kobel mhd. loi, 105 (104

A. 4), 112, 242.

kobelwagen mhd. 105 (104

A. 4).

koben nhd. 100 ff.

kober mhd. 102, 112, 242.

kobolt mhd. loi.

codd ags. 109, 110, 258

A. 5, 272, 943.

codde mndl iio.

köder mnd. 74 A. 2, 109.

cofa ags. loi, 102.

kofel mhd. nhd. dial. loi,

"3-
cofgodas ags. loi.

kogel nhd. dial. 113.

kogge mnd. 113.

kog(ge) 'Möwe' ofries. 113.

coggle-stone nengl. 113.

kocke nlid. dial. 113.

coccho 113.

kol 121.

cholb Schweiz. 74.

kolben nhd. 64, 65 mit A. i.

koUe mnd. 'Kopf 66.

koUe mnd. 'Blässe' 170.

koUebloem nndl. 66 A. 3.

koUrosen Schweiz. 66 A. 3.

colt ags. 69, 74, 75, 887.

konimer nndl. 82.

koot nndl. iio.

köpf 102 f., 103 A. 2, 104

A. 4, 242, 255 A. 2.

copp ags. 103.

koppe, kuppe nhd. nid. 103.

koppen nhd. dial. 103.

coppod as. 103.

cosp ags. 309 A. 2.

kossem nndl. 109.

kot köte 'Schuppen' mnd.

III.

cot cote ags. in.

köte küte 'Huf mnd. iio.

kötel mnd. 110 mit A. 3.

kotze 'Hure' mhd. in.

kötze mhd. 112.

krabben mnd. 863 A. i.

kräen 736.

crammian ags. 79 A. i, 98,

160.

krampf 915.

krank nhd. 215.

kränz 294, 295 mit A. i.

kräschelnnhd. 337 (336 A.2).

kraspeln nhd. 337 (336 A.2).

krasteln nhd. 337 (336 A, 2).

krauen nhd. 334, 467.

krausp nhd. 317.

kraust oberd. 336.

krazzön 864 A. i.

kreiz 847, 864 A. i.

cr^opan ags. 317.

kreuk nndl. 317.

kribben nndl. 863 A. i.

kribeln mhd. 863 A. i.

krimfan 100, 865 (864 A. 2).

krimman 99, 140, 846.

kriochan 317.

kripfan 863 A. i.

krischen mhd. 333, 337

(336 A, 2), 347, 899.

kristen mhd. 333, 336 A. 2,

347-

krite mnd. 333.

knzen 'schreien' mhd. 333.
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krizen 'eine Kreislinie zie-

hen' mhd. 864 A. I.

krizzön 864 A. i.

cröke mndl. 317.

krol mhd. 317.

krön 736 mit A. i.

crooc mndl. 317.

crosel 333.

krosen nhd. dial. 333.

crospel 333.

krospen nndl. 333.

krume nhd. 334, 467.

krüne-kräne westf. 899.

krüpfen nhd. dial. 317.

krüs mhd. 317.

crusc 333.

krusch nnd. nrh. 317, 336.

krüschen mnd. 899.

krüsp mhd. 317, 336.

kruspeln nhd. dial. 333.

crustila 333.

cruysthooft mndl. 336.

cryppan ags. 317.

cub nengl. 76.

kubbe nndl. 102.

kübbe ofries. 102, 112.

kübel mhd.nhd. 102, 103,546.

chubisi 100, loi, 104, 112.

cud nengl. 109.

kuda afries. 108.

kugele mhd. 113.

kuif nndl. 103.

kuil nndl. 106, 936.

kuip nndl. 104 A. i.

kuit 'Fischrogen' nndl. iio

A. I.

kuit 'Wade' nndl. 109.

küle 'Grube' mnd. 106, 107,

III. «

küle 'Keule' mnd. 106, in,

46s, 936.

culle mndl. 106 A. 3.

kulle ndd. md. 106 A. 3.

kullern kollern ndd. md.

106 A. 3.

kulni nhd. 932 f.

külpe henneb. 65 A. i.

kulpöge nnd. 65 A. i.

culufre culfre ags. 170.

chüma 898.

cumb ags. 103.

kumber mhd. 82.

cumbol ags. 83.

kumme mnd. 103.

kummer nhd. 82, 83.

kump nnd. 104.

kumpf 'stumpf mhd. 82.

kumpf 'Gefäss' mhd. 104.

cumul ags. 79.

kunte mnd. in A. i, 112

A. 2.

küpe mnd. 104 A. i.

chupfa 102, 103, 105 (104

A. 4).

cuppe ags. 103.

kurz 166.

kus 260 A. 2.

küse mnd. 81 A. 2, 108.

küsel mnd. 115 f., 314A 2.

kussin 258 A. 5.

küt 'Wade' mnd. 109.

küt 'Tasche, Beutel etc.'

nnd. HO.

küte 'Grube' mhd. md. in,

272.

küt(e) mnd. 'Eingeweide'

HO A. I.

kuteln mhd. iio A. i.

kutte mnd. in, 112 A. 2.

kuttelflecke mhd. 233.

chutti 273.

küz 'Grube' mhd. m, 272.

küz kü(t)ze 'Kauz' mhd.

272, 898 mit A. 2.

chuadilla 109, 316 A. 2.

cwänian ags. 898.

quast mhd. 125, 309, 314,

335, 520.

kwast 'Astknoten, Knorren'

nndl. 309.

queh 563, 734.

queman 848.

quensel mnd. 112 A. 2.

quenzel hess. 112 A. 2.

cweodu ags. 109 A. i.

questa 125, 309, 335.

quetten mnd. 941.

cwidele ags. 109.

quispel kwispel mnd. mndl.

nndl. 309, 314, 327 A. 2,

kwispel 'beweglich' nnd.

314 A. 2, 327 A. 2.

cwiöan ags. 898.

cyf ags. i02, 104 A. 4.

cycgel ags. 113.

cyta ags. 898.

kyte kite nengl. dial. iio

mit A. I.

cyte ags. in.

cytwer ags. 112.

laf mndl. 198.

laff laffe 'Schulterblatt'

nhd. dial. 196.

laff Pflanzenname nhd.

dial. 197.

laffa 197.

laffe nhd. 198.

läfter mhd. 593 (592 A. i).

lak mnd. 130, 134, 135, 198.

langseimi 364.

läo 751 A. I.

läppe mhd. 198.

läppisch nhd. 198.

lappo 197.

larggen Schweiz. 379 A, 2.

lärze Schweiz. 379 A. 3.

laz 710, 711 A. I.

läzan 710.

lef ags. 566.

leimo 526.

lechen mhd. 131 A. i.

lech(e)zen mhd. 131 A. i.

leccan ags. 131 A. i.

lenka 131.
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lere nihd. 379 A. 2.

lerken mlid. 952.

lerz mild. 379 A. 3.

lerzen mhd. 952.

lezzist 711 A. I.

lik mnd. 208.

lim 526.

linc mhd. 131, 135.

löh 42.

loc 203, 204.

lork nnd. 379 A. 2.

löt mhd. 303.

louh 204.

lui nndl. 751 A. i.

lücan ags. 204 A. 3,

luof mhd. 198.

lurggen Schweiz. 379 A. i.

lurk nnd. 379 A. 2.

lurchen hess. 379 A. i.

lurken ofries. 379 A. 2.

lürpen mhd. 952.

lurten ofries. 379 A. 3.

laschen mhd. 290, 315, 334,

342, 610, 652.

maegenöysse ags. 480.

magar 402,

mal 'Fleck' mhd. 674.

mal ags. 221.

malan 803.

malz 555.

marka 41.

maro marawi 36, 214, 220,

555, 821.

nieil 221, 516, 675 A. i.

meinen 823.

mecke mhd, 139.

melde mhd. 213.

melm 212.

melo 212, 890.

melta 886, 890, 907.

meltan ags. 130 A. i, 215,

555, 681.

miluhchubill 102, 103, 105

(104 A, 4), 112, 242.

milwa 212.

mios 325 (324 A. 2).

mischen nhd. 341.

mitiwäri 673.

moder nhd. 325 (324 A.

2).

mocke mhd. 222.

molawen 212.

molda ags. 34.

mors nhd. 220.

morsari 220.

morsch nhd. 95, 220.

mos 325 (324 A, 2).

muff nhd. 325 (324 A. 2).

müga ags. 222.

murten nnd. 214, 555.

murz mhd. 214, 555.

näen 576, 817, 819.

narr 'krampfartige Span-

nung' nhd. dial. 816.

narr 'misratene Feld- oder

Baumfrucht' nhd. dial.

816.

narrennagel nhd. dial. 816.

naru as. 576, 816, 820.

narwa 576, 816.

nät 813.

nätara 814.

nazza 338, 814.

nearu ags. 576, 816.

nevemez mhd. 140.

n^od ags, 223.

nestila 337, 814.

niot 223.

nipen mndl. 141, 234, 882

mit A. 2.

nock nhd. dial, 457 A. i,

nöz 223.

nüan 812, 845.

nuoen 808.

nuska 337, 814, 815 (814

A. 3).

nusta 337, 814, 815 (814

A. 3).

odebero 26.

ofergümian ags. 729.

oldrüse nnd. 288 A. 1,297.

oudroest nndl. 288 A. i.

padde mengl. 263 A. i.

paddoke mengl. 263 A. i.

p^eööan ags. 263 A, i,

palte nnd, 847.

pampe nnd. 268 A. 3.

pampen nnd. 268 A, 3.

pampren mengl. 268 A. 3,

pappe nnd. 268 A. 3.

pappe mengl, 268 A. 2.

päppeln nhd. 266.

parren 22.

parrunga 23.

pat nengl. 263 A. i.

paula 30 A. 2, 254.

peul nndl. 261.

pfausback (Pausback, Baus-

back) nhd. 265.

pfoso 265.

pframpf nhd. 269 A. 4.

pfrengen mhd. 847, 870

A. 2.

pfrumpfen nhd. 269 A, 4.

pfudel nhd. dial. 262.

pfüchen mhd. 263, 266 mit

A, 2.

pfüsen mhd. 264, 266.

pfuzzi 262, 265, 272.

piepen nhd. 266.

pispern nhd, 336 A, 2.

pod nengl. 261, 272.

podde nndl. mengl. 261,

263 A. I,

poddy nengl, 261,

pohha ags, 263.

pök nnd. 264.

pöke mndl. 264.

pocc ags, 264.

pocca ags. 263.

pocke mnd. 264.

pol ofries. 261.

poll nengl. 261.

poUe pol mnd. 255 A. 2,

261.
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poUe ofries. 261.

pöt westf. 262, 265.

pottfisch nhd. 262.

prämen mnd. 269 A. 4

prampen nnd. 269 A. 4.

prop(p) mnd. 269 A. 4.

prusten mnd. 266 A. 3,

332, 333> 876 (87s A.2).

pudd ags. 262, 272.

pudde mndl.' 261.

puddewurst nnd. 261.

puddig nnd. 261, 262.

pudding nengl. nnd. 261.

puddle nengl. dial. 261.

puduc ags. 261.

puflF nhd. 268.

pugge pogge mnd. nnd.

261 A. 4, 263.

puilen nndl. 261.

puit nndl. 262.

puitaal nndl. 262.

püca ags. 264.

puck nengl. 264.

puck mnd. 264 A. 5.

püle mnd. 261, 481.

pülen mndl. 261.

pulle ofries. 261 niit A. 3.

püp nnd. 265.

püpen mnd. 265 mit A. i,

269.

püse nnd. 265.

püst mnd. 264.

püsten mnd. 264, 266.

püster mnd. 264.

put ofries. 262, 272.

pütäl ofries. 262.

püte mnd. 262.

pute ofries. 262, 272.

putte and. mnd. 262.

puttköter nnd. 262.

puut mndl. 262.

puyl nndl. 261.

puyle nndl. 261.

pytt ags. 262, 272.

rtes ags. 827.

rahe mhd. 635 A. 3.

rain nhd. 774.

räm 'Schmutz'" mhd. 301.

räm 'Ziel' mhd. 635 mit

A. 3.

ramac 301.

ran mhd. 768.

rand nhd. 453.

ranc mhd. 501.

ranzen 'coire' nhd. 771.

ras mnd. 837.

räsettan ags. 918.

rase 837 mit A. 3, 839

(838 A. 2).

raspön 312 A. 3.

rätan 856.

rauschen 'brünstig sein'

nhd. 839.

räuspern nhd. 307.

räw ags. 774.

räwa 667.

reesel reesem nndl. 313.

regan 37.

reh 737.

reidi 501.

reihhen 150.

reiste nhd. 313.

reite mhd. 856.

reiten mhd. 856.

reizzen 282, 770.

recen ags. 828 A. i.

recken nhd. 454.

rendan ags. 773.

renken 501, 503.

reow ags. 771, 839.

reren 732.

riben mhd. 84.

ndan 501.

riester 'Lappen von Leder'

nhd. dial. 288 A. i.

riven mnd. 335, 840, 842,

843-

riffel ofries. 840.

riga 840.

rihe mhd. 773, 840.

riho343, 344, 345(344A.i),

501.

ric -ckes mhd. 344.

rikch Schweiz. 343 A.2, 344.

ricke nhd. 920.

rim 741, 742, 891.

nm 'Vers' mhd. 741 A. 2.

rimpan ags. 865 (864 A. 2).

ringan 205, 507.

riob 862.

riostar 287, 335 A. r, 842.

ris 'Rispe' ofries. 313.

lis 'Bund Stroh' ofries. 313.

risach 313, 315, 518.

risan 286, 837, 894.

risel mhd. 837.

risi riso 275.

risch mhd. 838.

risp nengl. dial. 313.

rispe mhd. 313.

rispeln 'zusammenraffen'

nhd. 335.

rispen 'kräuseln' mhd. 312,

335. 949-

rispen 'den Flachs durch

die Raufe ziehen' nnd.

335-

rissle nengl. dial. 313.

rissom nengl. dial. 313.

rist 'Pflugschar' mhd. 335

A. I, 842.

rist 'Fussgelenk' mhd. 343.

rista 313, 335.

riste risse mnd. 313, 335.

ritan 856 A. 2.

riten mnd. 335, 841, 842,

843-

riö ags. 769.

riuspeln mhd. 307.

riuspern rüspern mhd. 307,

308, 335. 337 (336 A.2).

riustern rüstern mhd. 307,

335-

riuti 297 A. I.

riuze mhd. 288 A. i, 297.
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riuzenslozzer mhd. 297.

roes nndl. 288 A. i.

roffazen 307 A. i.

roccettan ags. 307 A. i.

rosa 329, 555, 582.

rose 285, 838 mit A. 2.

rösch 'spröde, harsch, rauh

etc.' nhd. dial. 288 A. i,

299, 838 A. 2.

rösch 'schnell' nhd. dial.

838 mit A. 2.

rost 289, 337, 582.

rösten '•Hanf, Flachs faul,

mürbe machen' nhd. 297.

roufen 299 A. i, 356.

röz mhd. 297.

rözzen 297.

rubbelig nnd. 948.

rubbish nengl. 298.

rubble nengl. 298.

ruf nhd. 188 A. 2.

ruh 206, 840, 841.

rul nndl. 288 A. i, 308, 838

A. 2.

rümpfen nhd. 498 A. 2.

runs 768.

runst 768.

ruodar 663.

ruozzen 279, 842.

ruppig nhd. 948.

rüse 'Rummer nnd. 288 A. i

.

rüse 'Holper' nnd. 329 A. 2.

rfiseln nhd. 838.

rüsen mnd. 285, 288 A. i,

838.

rusen 'brünstig sein' ofries.

rüsch mnd. mhd. 285, 838.

rüschen mnd. mhd. 285.

838, 839 (838 A. 2).

rüspen mnd. 307.

rusperig nhd. dial. 307,

329 A. 2.

röspern mhd., s. riuspern.

rüst ags. 289, 337.

rüstern mhd., s. riustern.

rüten mnd. mndl. 297A. i.

rüter mnd. 297 A. i.

ruth nengl. 179.

rüzan 178, 297 A. 3.

ryne ags. 768.

Siemra ags. 364, 365.

Sicne ags. 364.

saggen mengl. 365.

sahs 140 mit A. 3.

sacken nnd. 365, 951.

salo 821, 822, 890.

sanft nhd. 231.

seine mhd. 364.

sekobbe ofries. 76, 113.

selma ags. 1 74, 38 1 , 385 A. 2.

senawa 736, 818 A. i.

sensenworp mhd. 499.

serawen 577 A. 2, 620.

shelf nengl. 175.

shive nengl. 884.

shout nengl. 187.

sid ags. 363, 392.

sigi 893.

sigor ags. 893.

sinu ags. 818 A. i.

Sit mnd. 363.

Sita 363.

scaban 142, 784.

scädan ags. S87 A. i.

skaf 940.

scalm 174.

schalm nndl. 174.

skara 176.

scarbön 861.

scarf 862 A. 2.

scart 166, 564.

scateren mengl. 148, 884

A. I.

schäteren mnd.i48,884A.i.

scealu ags. 176.

sceard ags. 886.

scearnbudda ags. 255.

scearp ags. 862 A. 2.

schgve mnd. 884.

skellan 852.

schelle 'manica' nhd. 175.

sceorfan ags. 567, 846, 861,

862.

sceorpan ags. 862.

sceort ags. 165 mit A. 2.

sceran 166, 176, 374 A. 3,

376, 554, 564, 566, 567,

575, 588, 643, 679, 724,

725, 784, 786, 846, 887

A. I, 889.

scerran 376.

scherze mhd. 165 mit A. 2,

56s, 846, 863.

scherzel mhd. 165 mit A. 2,

846, 863.

scherzen mhd. 555, 959.

scia ags. 585, 827.

schiel mhd. 375, 575, 578.

scivaro 884.

scina 585, 827.

scinan 32.

schinden nhd. 809A.2, 813.

scinu ags. 827.

sciozan 555.

scirbi 861.

schiter mhd. 149.

schiune mhd. 182.

scizan 168, 599.

schlarfe nhd. 378, 379.

schlarfen nhd. 378, 379.

schlarke nhd. dial. 379.

schlarken nhd. dial. 379.

schlarze nhd. dial. 379.

schlorz nhd. dial. 379.

schlorze nhd. dial. 379.

schlorzen nhd. dial. 379.

schlürfen nhd. 378, 379.

schlurk nhd. 379.

schlurzen nhd. dial. 379.

schnatz nhd. dial. 814.

schnauben nhd. 329 (328

A. 3).

schnerfen nhd. dial. 817

(816 A. i).
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schnurfen nhd. dial. 817

(816 A. i).

schnurpfen nhd. dial. 817

(816 A. i).

(ein)schnurren 'zusammen-

schrumpfen' nhd. 816.

schoe mndl. 186.

schölle nhd. 201.

schoor nndl. 373.

scora 374.

schore 'Stütze' mengl. 373.

schüre 'Riss' mnd. 374.

scorf 862.

schorn mhd. 375, 952.

schote mhd. 184, 922 A. i.

scout nengl. 188.

scliraf mhd. 862.

schräm mhd. 643, 725.

schramme mhd. 643.

schranz mhd. 20, 21, 588,

863, 921.

schrappen nhd. 847.

schrät mnd. 643.

schrätele mnd. 863.

schrätelen mnd. 863.

scread ags. 886.

screadian ags. 288 A. i.

screvön 861.

schreissen nhd. dial. 864.

screpan ags. 862.

schrijdeHngs nndl. 850 A. 4.

scrimman ags. 864 A. 2.

schrimpfen mhd. 864 A. 2.

scrincan ags. 865 (864 A. 2).

scrintan 588, 848.

schritz nhd. dial. 850 A. 4,

855, 864.

schritzeii nhd. dial. 864.

scriöan ags. 850.

schrof mhd. 862.

schroff nhd. 862.

scrot 786.

scrötan 786.

schrubben schrobben mnd.

nnd. 863.

schrummeln nhd. uj.
skuddian as. 530.

scugin 186.

schul mnd. 183 mit A. i.

schuofe mhd. 940.

schuor mhd. 674.

scür 181, 182.

scüra 181, 182.

schüren mhd. 375.

schürn mhd. 375.

scurz 165, 399, 426, 565,

588, 846.

schürz mhd. 165.

Schuten mengl. 187.

scutilön 530.

schütten nhd. 851.

scutten 530.

schwipp nhd. 188.

scylfe ags. 175.

slaf 490 (489 A. 3).

släf 'somnus' 489 A. 3.

släf 'Schläfe' 489 A. 3.

slak mnd. 131, 135, 136.

slap mnd. 198.

slarz nhd. ndd. dial. 379.

sleha 180 A. i.

slerfen mhd. 378.

slim ags. 847.

sllm mhd. 890.

slinc mhd. 135.

sliw ags. 847, 890.

slorpen mnd. 378.

slöz mhd. 848.

slurc mhd. 379.

slurk 'Lumpen' westf. 379.

slurzing mhd. 379.

smelhe mhd. 489.

smelzan 215.

smerte mengl. 215.

smerzo 214, 215, 945.

snarahha 817 (816 A. i).

sneowan ags. 818.

snerfan 817 (816 A. i).

snerhan 816 A. i.

snesen mengl. 810 A. 2.

sniumo 818.

snöd ags. 576, 813.

snöwan ags. 818.

snüd ags. 818.

snüden 329 (328 A. 3).

snüder 883.

snüfen mhd. 883.

snuor 576, 816 mit A. i,

820, 823, 824.

snupfe mhd. 883, 901.

snüzen 329 (328 A. 3).

sou 822.

sough nengl. 356.

spado as. 197, 405, 406,

846, 848.

spahha 396 A. 2, 407 A. 2.

spaichen nhd. dial. 400.

spach 'Span' nhd. dial. 407.

spak späk spack 'dürr' mnd.

nnd. 396 A. 2, 851.

spache 'Speiche' nhd. dial.

407.

späke nnd. 407, 409.

spachen mhd. 396.

spachen 'Spannung in den

Adern' nhd. dial. 396,

415.

späkeren mnd. 396.

spack 'schwach' nnd. 397

(396 A. 2).

spacken nhd. dial. 410 A. i.

spachtennhd. dial. 396,415.

spalke nnd. 847, 848.

spaltan 804, 880.

spalte nnd. 847.

spalten nhd. 188, 605, 844.

span 'Gefäss, Mass' mnd.

405, 488.

span 'Spannung, Streitig-

keit' mhd. 395, 406, 569.

span 'Spange' mnd. 414.

span 'Dachsparren' mnd.

414, 491.

spän 'Span' 404, 405, 406,

407.
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spän 'Zwist, Streit' mhd.

395, 406, 569, 588.

spanäder mhd. 395.

spanan 395, 411 mit A. 2,

569, 571. 588.

spanga 413, 414.

spann 'Fussrist' nhd. 412

A. 2.

spanna 395, 488.

spannan 395, 402, 411 A. 2,

414, 570, 588.

spanst 395, 411.

spant nnd. 414, 491.

spark nnd. 396 A. 2.

sparro 473, 478.

spartelen mnd. 873.

spat 'Pferdekrankheit' mhd.

395-

spat spät 'eine Steinart'

mhd. 396, 406.

Spatel mhd. 197, 405.

späti 392, 395, 401.

spatten nnd. 395, 396, 406.

spearca ags. 868, 869.

speidel nhd. dial. 407.

speihha .408.

speil nhd. dial. 408.

spec 400.

speit ags. 881.

spelte mhd. 174, 880.

spelte mnd. 880.

spelza 880. ,

spenula 409, 410 A. 3.

sper 473.

spgren mnd. 473.

sperren 473.

speten mnd. 409 A. i.

spidel mhd. 407.

spiering nhd. 408 A. i.

spicher mhd. 408.

spicing ags. 267 (266 A. 3),

408.

spicken nhd. dial. 410 A. i.

spü mhd. 409, 410.

spild ags. 804.

spildan ags. 804.

spile mnd. 408, 409.

spil(l) fläm. 410 A. 3.

spillan ags. 804.

spilie nhd. 409.

spüle mndl. 410 A. 3.

spillinc mhd. 409.

spinnewet mhd. 650.

spioz 415, 917.

spir ags. 407.

spir spier spiere mnd. nnd.

407, 408 A. I, 410 A. 2.

spirdran 473.

spire mhd. 407 A. 3.

spite nengl. 398 A. 2.

spitten mnd. 409 A. i.

spiz 409, 415, 917.

splizen mhd. 408 A. 2, 804,

881.

spöwan ags. 414, 717 mit

A. I.

sprredan ags. 848.

spraec ags. 868, 869.

spraewen mhd. 789.

Sprachulla 868.

spranca ags. 869.

spranke mnd. 869.

spranken mnd. 869.

sprat 872.

sprät mhd. 645, 789, 851.

spratal 872.

spratalön 872.

spratzeln spratzen nhd.

873-

sprazalön 872.

spreawlian ags. 789, 876

(87s A. 2).

spreiten 393, 789, 848, 874.

spreiz Prät. 789, 874.

spreckel mhd. 869.

sprengan 870.

Sprengel nhd. 'Vogelfalle'

870.

Sprenger mnd. 'Heu-

schrecke' 870.

Sprenkel 'Fleck' mhd. 869.

Sprenkel 'Heuschrecke'

mnd. 869.

Sprenkel 'Vogelfalle' nnd.

869.

Sprenkel 'Klemmholz' nnd.

869.

sprenzen mhd. 87^.

spreot ags. 474.

spreizen mhd. 872.

spriden mhd. 789, 874.

Spriegel nhd. 872.

spriezen mhd. 790, 851, 874.

sprind ags. 873.

sprindel ags. 873, 964.

springan 870, 871, 872 A. i,

900 A. I.

sprinke mhd. 869.

sprinkel mhd. 869.

sprinco as. 869.

sprinz mhd. 873.

sprinze mhd. 395, 873.

sprinzel mhd. 873.

spriten mhd. 789, 874.

spriu 789, 851.

spriuza 474, 874.

spriuzen 874.

sprizen mhd. 789, 874.

spröde nhd. 851.

sproeten nndl. 789.

sprock mnd. 396 A. 2, 868.

spröte mnd. 789!

sproz mhd. 851, 874.

sprozzo 874.

sprudeln nhd. 851 A. i.

sprühen nhd. 789, 851 A. i.

sprüte mnd. 790, 874.

sprützen mhd. 790, 874.

spruzze mhd. 874.

spunni 411.

spuon 400.

spuot 400, 717.

spurnan 417.

spurihalz 273 (272 A. 2),

417.
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stal 'Harn' nind. 467.

stale 'stalk' mengl. 423.

stalk vb. nengl. 425.

stalke mengl. 425.

stall 'Harn' nhd. 468.

stallen 'harnen' nhd. 468.

stalpen mnd. 427.

stalpen nhd. dial. 427.

stamm nhd. 430.

Stare 431, 433, 437.

stark 'reluctant' nengl. dial.

432.

stärke 'Amelmehrnhd,43i.

starren mhd. 428.

Start 'Stiel, Stengel' nengl.

433-

Start vb. nengl. 434,

startle nengl. 434.

starzen nhd. dial. 433.

Steak ags. 425, 426.

stealcung ags. 425.

steani ags. 848.

stearc ags. 431, 432, 865.

stearthan ags. 434.

steft 712.

stela ags. 423.

steickeren nndl. 425.

stellen nhd. 422 mit A. 3.

Stelpen nindl. 427.

stelpön and. 427.

stelza 426.

stemmen nhd. 430.

sterban 436, 438.

Sterke mhd. (mnd.) 431,

439-

Stert ags. 433.

Sterten nnd. 434.

Sterten mengl. 434.

stertlen mengl. 434.

Sterz 16, 433, 435, 436 A.i.

Sterzen mhd. 16, 433, 434,

446, 865.

stiell ags. 425 A. 4.

stiellan ags. 425 A. 4.

stierne ags. 428.

K. Hum. Vet. Santf.

stivel mhd. 712.

stiften 712, 713.

stiga 712 A. 2.

stihtan ags. 712 A. 4.

stillen nhd. 422.

stilli 424.

stilp nengl. dial. 427.

stilper nengl. dial. 427.

stilt nengl. 426.

stilte mengl. 426.

stirna 449, 452.

stiura 172 A. i, 713, 715.

stiuri 715.

stolkeren mnd. 425.

stolckeren nndl. 425.

Stollen nnd. nndl. 424, 425.

stollo 423 A. 4.

Stolpe mnd. 427.

Stolpen nhd. dial. 427.

stolpern nhd. 427, 953.

stolten mnd. 426.

stoltern ofries. 426.

stolz ahd. mhd. nhd. 426,

565, 953-

stolzen mhd. 426.

storf'n nhd. dial. 436.

stork nhd. dial. 431.

storkelig gött. 431.

storkeln westf. 431.

Sternen 429, 432.

storpeln westf. 427, 436,

437-

storren 428.

storro 428, 431.

storzen mhd. nhd. dial. 433.

stöw ags. 713, 715.

strabben ofries. 436.

straf mhd. 436.

strach 432, 449 A. 2, 866.

strack mnd. 432.

stracchen 432, 449 A. 2, 866.

sträl 'Streifen' ofries. 788

A. I.

sträla 449, 644, 787.

stram mnd. 430.

i Uppsala. X.

sträm mhd. 449, 644, 787

mit A. 2.

strampen mnd. 440 (439

A. I).

Strang 450 A. i, 454, 866

A. 2.

Strange 'Strick etc.' mhd.

450 A. I, 866 A. 2.

Strange 'Strand' mndl.nndl.

dial. 451 (450 A. i), 866

A. 2.

stranc mhd. 45 1 (450 A. i),

866 A. 2.

strankelen mnd. 439 A. i.

strant mhd. 447.

stranzen nhd. dial. 439 A.i,

strauss 'Streit' nhd. 443.

strauss 'Blumenquast etc.'

nhd. 443, 444.

streben mhd. 442.

stref mnd. 442, 865.

streven mnd. 442.

streifen mhd. 867,914,918.

strec ags. 432.

strecchen 432, 449 A. 2, 866.

strecken nhd. 454.

streme mnd. 788.

stremmen nnd. 430.

strenge 'Langfurche' mhd.

450 A. I, 866 A. 2.

strenge 'gerade gestreckt'

mnd. 866 A. 2.

strengi 439 A. i, 866 A. 2.

streno 787.

streussen nhd. 444.

striben md. 442.

strfdan ags. 441.

striden mnd. 440.

striefen mhd. 867.

Strieme mhd. 788, 892.

strif mnd. 442, 865.

strife mhd. 867.

strihhan 776 A. 4, 867, 904,

914.

strijven nndl. 442.

68
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strich 866.

stric 867 A. I.

strinie nengl. dial. 440.

strimende ags. 440.

strimo 787 mit A. 2, 832,

892.

striinphalt afries. 440 (439

A. i).

strit 441, 443.

striunen mhd. 788.

striuz mhd. 443, 787.

striuzen mhd. 443, 444.

strive nengl. 442.

strobbe nndl. 446.

strobbelen nndl. 446.

strogelen strugelen mengl.

443-

strömer nhd. dial. 788.

strota as. 444.

strotz nhd. 433, 443.

strotzen mhd. 433, 444,445.

stroufen 454, 867.

strouni 'Seil' 788,891,909.

strozze mhd. 444, 445, 446.

strubbe nndl. 446.

strübe mhd. 445.

strüben 445, 865.

strüf as. 445.

strüf mnd. 445, 446.

struggle nengl. 443.

strühhen 443.

struikelen nndl. 443, 865.

strüch mhd. 440 (439 A. i),

443 mit A. I.

strukel ofries. 443.

strücheln mhd. 443.

Strumpein nnd. 427, 440

(439 A. i;.

Strumpen mnd. 440 (439

A. i).

strumpf mhd. nhd. 173, 440

(439 A. i).

strumphalt afries. 440 (439

A. I).

strüne nnd. 788.

Strunk mhd. nhd. 173, 439
A. I.

Strünken mhd. 439 A. i.

strunt mnd. 439 A. i.

strunt nengl. dial. 439 A.i.

strunze mhd. 439 A. i.

strunzen nhd. dial. 439 A. i.

struppe mhd. 443, 445.

strut nengl. 444.

Straten mengl. 444, 445.

strütian ags. 443, 446, 787,

865.

strutt nnd. 443, 787, 865.

strüz mhd. 443, 444.

strüzach mhd. 443,444,445.

stülpen ndd. nhd. 427.

stulten mnd. 426.

stülzen mhd. 426.

stumbal 850.

stump mhd. 850.

stumpf 850.

stür mnd. 714.

stüri 714.

sturzel mhd. 433, 436A. i.

Sturzen 434.

stuöu ags. 714, 836.

styltan ags. 426.

sül 381, 385.

sumpf nhd. 190 (189 A. 2).

swpbm ags. 83.

swäien nnd. 935.

swamb 82 A. i, 189 A. 2.

swamp nengl. 190(189 A. 2).

swangar 189, 190.

swdpan ags. 86.

Sweben 86.

swedan 9, 10.

sweg ags. 355.

swegala 355.

swegan ags, 355.

sweglhorn ags. 355.

sweib 86, 935.

sweibön 86.

sweif 86.

sweifan 86, 934.

sweim mhd. 83, 87, 935.

swelan ags. 190 (189 A. 2),

579, 580.

swelli 174, 190 (189 A. 2),

381.

sweor ags. 384.

swerban 190 (189 A. 2).

swifan ags. 86.

swifen mhd. 86.

swift ags. 86.

swihhön 86.

swich mhd. 86.

swican ags. 86.

swicken mhd. 86.

swil 582.

swilizön 579.

swfma ags. 83, 87.

swimman 848.

swinan 98, 382, 844.

swintan 98.

swipfen 86.

swipp nnd. 86.

swippen nnd. 86.

svvipper nengl. dial. 86.

swir mhd. 383.

swir nnd. 84, 87.

swögan ags. 355.

swögen nnd. 355, 356.

swongor ags. 190.

sworga 754 A. 3.

syl ags. 381.

talmen mnd. 889 A. i.

tanesil 40.

tan(n) 'Wald' mhd. nhd.

40, 42, 43.

tan(n) 'Boden' mhd. nhd. 39.

tanna 42, 43.

tauen nhd. 462 A. 2, 469

A. I.

tenar 39.

tenni 39.

terken mhd. 929.

terwe mnd. 780 A. 2.

teter ags. 780.

tila 463.
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tinna 489 A. 2.

tinnabahho 489 A. 2.

ti'r as. ags. 369, 676.

toi 580.

torht as. ags. 369.

totoro 46, 800 A. 2.

träga 493 A. i.

tragan 51.

trägi 46 f.

trebir 929.

trennen 778 mit A. 2.

trinnen nihd. jj'^ mit A.

2, 784-

triuuit 315 A. 4.

trog 173, 385.

trouuen 315 A. 4.

truhtin 359.

trunk nengl. 173.

truoder mhd. 641 (640 A. 5).

tumb 850.

tun(i)st 8, 588.

tutta 45, 46 (45 A. i).

twalm 580.

twelan 580.

öfenan ags. 463.

öän ags. 463, 709, 893.

öawian ags. 462 A. 2, 468,

709, 744.

theisk 462.

öel ags. 174 A. I, 199, 201.

tliempfan 925.

öinan ags. 463, 464,709,893.

öindan ags. 393 mit A. i,

480 A. 2.

thinnongi as. 489 A. 2.

öräistan ags. 334.

örep ags. 138.

örüh ags. 173, 385.

örütian ags. 433, 445.

cSryn ags. 950.

-öryscan ags. 334.

öryö ags. 315 A. 4.

öüf ags. 483.

öüft ags. 483.

cSunian ags. 480 A. 2.

öwsenan ags. 469, 710, 898.

öwinan ags. 469, 710, 744,

844, 898.

öyfel ags. 483.

öyrel ags. 858.

üfo 495 mit A. 3.

unst 582.

urguse 750 A. I.

ütsprütan as. 874.

üzarpulzit 58, 879.

wabarsiuni 235.

wabeln nhd. dial. 236 A.

2, 237.

waben mhd. 236.

waberen mhd. 236.

wadal 7, 530, 632 (631 A. 2).

wpeierhüs ags. 235, 236.

waeflian ags. 237.

wtefre ags. 235.

waer ags. 604.

wser ags. 673 A. i.

wafian ags. 235.

wäfian ags. 236.

wafsa 320 A. i.

waga 516.

wal 'Walfisch' 798(797 A.5).

wala adv. 515, 516, 517.

wald 41.

\val(e)n mhd. 539.

walgön 544.

walkan 544.

walken mhd. nhd. 544 f.

walzan 543.

wamba 236 A. 2, 947.

wambeln wampeln nhd.

dial. 236 A. 2.

wamme nhd. 236 A. 2, 947.

wandian ags. 543.

wang as. 42.

wanst nhd. 109 A. 3.

war 673 A. I.

warf ahd. mhd. 498.

wäse'Bündermnd.5ioA.2.

wäsem mnd. 12 A. 4.

waso 12 A. 4.

wät 650, 651 A. I.

wate mhd. 650, 651 A. i.

wäö ags. 511, 512, 956.

wäwa ags. 537.

wäz mhd. 9, 12.

wäzan 9, 555.

wazzarkalb 64, 74.

we 537.

wealcan ags. 85, 544.

wearp ags. 498.

wearpfet ags. 498.

weban 651.

weben 'sich hin und her-

bewegen' mhd. 236.

weheren mhd. 236.

wehr nhd. 509 A. i, 541

(540 A. 2).

wehsal 342.

weibön 85, 236.

weida 511.

weide 'Reise' mhd. 956 f.

weigen mhd. 519.

weih 343.

weinön 537.

wel mengl. 516.

wela 515, 516, 517.

welig 'Weide' ags. 807,

808 A. I.

wenag 537.

wenic mhd. 536, 537.

weorcS 'enclosed place' ags.

509 A. I.

weoxian ags. 322.

weren 673.

wetan 510,597,650,651 A.i.

wetar 9.

weöel ags. 650.

wewo 537.

wiara 519, 676.

wida 321, 518.

uuidirspirdilta 473.

wiege mhd. 516.

wiese nhd. 322 A. i.

wifen mhd. 85, 236, 934.

wihhan 343.
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wihhön 85.

wicga ags. 519.

Wicken nhd. dial. 85.

wicchili 323 A. 3.

wilbec ags. 536.

willu 765 A. I.

Nvinieln nhd. dial. 86.

windan ags. 543.

winisön 348.

winseln mhd. 348.

wip mnd. 323, 520.

wipf 85.

wipfen mhd. 85.

wipfil 85, 520.

wippe mnd. 85.

wippen mnd. 86, 236.

wipps nhd. 188.

wise ags. 322 A. i.

wisk 322, 324, 327, 510, 649.

wisk ofries. 327 A. 2.

wischen mhd. 327 A. 2.

wisp mengl. 323.

wispel(e)n mnd. nnd. 327

A. 2.

wispeltuur nndl. 327 A. 2.

wlätian ags. 370.

wli'tan ags. 370.

wliti as. 370.

wöh ags. 508.

wola 51 5, S16, 517.

worb nhd. dial. 499.

word 'Dornstrauch' ags.

951.

worn ags. 448, 586.

wös ags. 12 A. 4.

wös mnd. 12 A. 4.

wrred ags. 448.

wrampachtich mnd. 498.

wrang nndl. 508.

wranga ags. 507.

wränge mnd. 507.

wrank mnd. 508.

wräxlian ags. 343, 344.

wred as. 948.

wrecan ags. 501.

wrempen mnd. 498, 503.

wrempich mnd. 498.

wrenc ags. 501.

wrencan ags. 501, 503, 508.

wrien mengl. 344.

wnven mnd. 190(189 A. 2),

842, 843.

wrigels ags. 344.

wrighe mndl. 343.

wrfgian ags. 344.

wnch mnd. 344, 507.

wricken mengl. 344.

wrimpen mnd. 498, 502, 504,

86s (864 A. 2).

wringan ags. 205, 34S (344

A. i), 501, 507.

wrincle ags. 501.

wrfon ags. 344, 345 (344

A. 1), 507.

wrisillk as. 275.

wrist mnd. 343.

writan ags. 842.

wriöan ags. 501.

wrixl ags. 343 mit A. 1

und 4.

wrötan ags. 279, 668, 842.

wunna 516.

wuofan 494.

wuorag 548, 549.

würgen 468, 505, 506.

wurgil as. 468, 507.

wurzala 540.

wyrtwalu ags. 540.

zälön 576 A. I.

zarga 51.

zehren nhd. 576 A. 3.

zergen nhd. 51.

zeri 676.

zermürsen mhd. 95, 220.

zittaroh 780.

zol mhd. 174 A. 4, 516,

576.

zor(a)ht 369, 951.

zorft 369, 951.

züUe mhd. 174 A. 4.

Zun 44 A. 2.

züsach mhd. 356.

-züsön 356.

Aistomodius agerm.Name

338, 339-

bala- 'weiss, weissstirnig'

29, 569 A. I.

danea Reichen. Gl. 39.

granus got. lat. 18 A. 2.

husa Reichen. Gl. 181.

chamian salfr. 160.

stulus Reichen. Gl. 423.

Strubiloscalleo agerm. Na-

me 445.

3.

(Altwestnordisch =

Nordisch.
aisl. anorw. unbezeichnet.)

äbrystur nisl. 259 A. 3, 331.

aghborre aschw. 23.

agn 824, 825 A. 2.

äkafr 84.

alda 15 A. 3.

dll 224.

almöghe aschw. 222 A. i,

946.

almr 894, 907, 911.

almügi 222.

ilöttr 224.

alvara 673 A. i.

arnsiigr 355.

arsbatte ndän. 263 A. i.

aumr 537.
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aurigr 845.

aurvasi 640 A. 3.

babb(a) nschw. dial. 253

A. I.

babbe nschw. dial. 253 A.

I, 268.

babbia nschw. 266.

bagg nnorw. dial. 75.

bagge nschw. 75.

baggi 75-

bakke aschw. nschw. 243

A. 3.

bakval nschw. dial. 545.

bdl 29, 117 A. 2, 569 A. I,

674.

balder 'tüchtig etc.' aschw.

36 A. I, 802 A. 2.

balder 'Ball' aschw. 797.

bali 'jq'j mit A. 3.

ball nschw. 797.

bamb nschw. dial. 268.

bdra 'Welle' 15 A. 3.

bära 'rough stripes on the

surface of a thing' 22 A.2.

bard 15, 751.

bark 'unfreundlicher Mensch'

nschw. dial. 23 (22 A. 2).

barkakvli 106, 251 (250

A. S).

barki 888, 909, 912 (911

A. 2).

barmri4, 572, 585, 587,588,

751-

barr 22.

batt nschw. dial. 263 A. i.

baula 39.

baun 253 A. i.

baus nnorw. dial. 259 A. 4,

948.

hause nnorw. dial. 259 A. 4.

bauta 256 A. 5.

beiskr 337.

beisl 337.

belia 341, 556, 802 A. i.

beria 144 (143 A. 5).

beysinn nisl. 259.

beysta 259 A. 2.

bialki 849 A. i.

bia;rgsklakker aschw. 70,

792 A. 3.

biasrghskruver aschw. 179.

bjäla nschw. dial. 802 A. i.

bjäre nschw. dial. 26.

blä- 36 A. I, 799.

blaaveis nnorw. dial. 322

A. I.

black aschw. nschw. 849

A. I.

bladra 800.

blakker aschw. 32.

blakkr 32.

bläsa 801, 879.

blästr 879.

blautr 58, 879.

bleikr 880.

bleime nnorw. dial. 800.

blema aschw. 800.

blidr 27.

bligia 880.

bh'gr 880.

blfkia 880.

blistra 801, 879.

blixa aschw. nschw. 339.

blixt nschw. 339.

blixta nschw. 339.

blixtra nschw. 339.

blödrisa 837.

blömi nisl. 800 A. 2.

blomme nschw. 800 A. 2.

blömr 'Bär' 800 A. 2.

blömstr 584.

blä blä- nschw. dial. 36 A. i,

799-

bläves nschw. dial. 322 A. i.

blasma nnorw. dial. 799.

blaemma aschw. 799.

blfer 800.

bobb nschw. dial. 247, 252.

bobba nschw. 247, 252.

boda nnorw. dial. 255 A. 5.

bodd nschw. dial. 255.

bodde aschw. 255.

boddug nschw. dial. 255.

bode nnorw. dial. 255 A. 5.

bodi 256 (255 A. 5).

bokumbel aschw. 83.

böl 677.

böla 30 A. 2.

bolginn 799 A. 2.

boli 796.

bolmr 797, 800 A. 2.

bolmstor nschw. dial. 797.

boppa färöisch 247.

bora 329,556,781,851,888.

bord 16.

borra ut sig nschw. dial. 23

A. I, 349.

-borre nschw. 23.

borre nnorw. dial. 23.

boj) aschw. 677.

bova nnorw. dial. 253.

boven nnorw. dial. 253.

b^Ur 797.

bgrkr 22 A. 2.

b^rr 22 A. I.

brä 17 A. I.

brädr 784.

bragr 22 (21 A. 5), 35.

brak awn. nschw. 330 A. 2,

915.

_

brakskit nschw. dial. 330

A. 2.

brandr 19, 20, 927.

brandstuf) aschw. 713.

brasa nschw. 860 A. i.

braska aschw. nschw. 330.

brasta 330, 336 A. 2, 347.

brattr 20, 587.

Bravik aschw. 21.

brekka 21, 25 A. i, 587.

bresta 330, 336 A. 2, 347.

breyma nisl. 785.

breyskr 337.

brik 222.

brimi 747, 784, 963.
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bringa 20, 21, 25 A. i, 587.

bringespil nnorw. dial. 408.

bringr nisl. 21.

brink ndän. 21.

briösk 337.

briöta 324 A. 2, 783, 851.

broddr 24, 348.

brok nisl. nnorw. 23 (22

A. 2).

broma 324 A. 2, 783, 851.

brü 18 A. I.

brün 17, 25 A. i, 751,963,

964.

bruni 784.

brus bruse nnorw. dial. 331

A. 2.

brusa aschw. 331.

bruse ndän. 331 A. 2.

brüsk nnorw. dial. 331 A.2.

bruska nnorw. dial. 332 (331

A. 3)- 333 (332 A. 2).

brüskr nisl. 331 A. 2.

brusta nnorw. dial. 332 (331

A. 3). 333 (332 A. 2), 348.

bryggia 18 A. i.

bryna 'wetzen' 17, 25 A. i.

bryna 'to drag a boat half

a-shore' 17.

brcedder aschw. 24.

brseda 36.

bubba 'TroUius eiiropaeus'

nschw. dial. 252.

bubba 'Laus' nschw. dial.

252.

bubbla nschw. 252.

budda 'Haufen' nnorw. dial.

255.

budda 'Biestmilch' nnorw.

dial. 259 A. 3.

budda nisl. 255, 272.

budde aschw. 255.

bugge nnorw. dial. 257, 259
A. 4.

bükr 30 A. 2, 74 A. 2.

bulde aschw. 796.

bulghin aschw. 799 A. 2.

bulin aschw. 796, 799 A. 2.

bulk ndän. nschw. dial. 54
A. I, 80, 849 A. I.

bulki 54 A. 1, 80.

bunke aschw. nschw. 75

A. I, 80.

burst 23, 348.

bus 'ganz und gar' nschw.

dial. 260 A. I.

büs nnorw. dial. 948.

busa nschw. dial. 947, 948.

büsa nnorw. dial. 948.

buse busemand 'Butzen-

mann' nschw. ndän. 259

A. 4.

buse 'grosser, starker Kerl'

nschw. dial. 259 A. 4.

buse nnorw. dial. 259 A. 4.

busilkinna 259, 802.

buska nschw. dial. 259.

büstinn nisl. 259, 330.

butr 257.

büve büva nnorw. dial. 253.

byfa 253.

byld aschw. 796.

bylr 800.

bysia 260, 802, 948.

bysn 260 (259 A. 4), 948.

bäda nschw. dial. 256 (255

bäl bäl- nschw. 36 A. i,

797, 802 A. 2.

bälgeting nschw. 797 A. 4.

bar nschw. dial. 15, 22 (21

A. 5).

bäudä nschw. dial. 255 A.5.

böla aschw. 39.

boysa nnorw. dial. 947.

da 744 A. I.

daam nnorw. dial. 675.

daledrag nnorw. dial. 492.

dalr 102.

dinn 675.

Danni^rk 40.

deyia 744.

dimba nschw. dial. 850, 925.

dodi nisl. 744 A. i.

dodna nisl. 744 A. i.

dorg 492, 493.

dott nschw. nnorw. dial. 45.

drag nnorw. nschw. 492,

493-

draga 492, 493 A. i.

dramb nisl. 75, 457 A. 1.

drambr 75, 457 A. i,

drapval aschw. 545.

dregg 929.

drengr 75, 76.

drita 180.

drog nnorw. dial. 492.

drög 492.

drumba nnorw. dial. 75,

457 A. I.

drumbr 75, 457 A. i.

drump nschw. dial. y6.

drA'nja nisl. 601.

drag nschw. dial. 492.

duina 469, 744, 844.

dumba 925.

düs 744 A. I.

dusk nnorw. dial. 46.

dusmen nnorw. dial. 744
A. I.

dy 44.

dynia 568, 602.

däna nschw. 744 A. i.

edderkop ndän. 103 A. 3.

eil nnorw. dial. 512.

eisa 'cum impetu ferri' 326

(324 A. 2).

eiskra 339.

ern 768.

erta 841 A. 2.

fadmr 196.

fala aschw. nschw. 41,228,

746.

fair 516.

fär 673.

feldr 225 f.
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ferstrendr 447.

fiall 228.

fifl 268 A. 4.

fimbol^ul 483.

fimbul- 268 A. 4.

figdr 578, 655.

69! 174 mit A. I, 804.

fi9rd:r 641, 688.

fisa 'fisten' i54mitA.2,6oo.

fisa 'blasen' nnorw. dial.

154 A. 2; 600.

fit 'Niederung' 41, 930.

fiüka 266 A. 2.

flä 232 mit A. 4, 233 A.

3, 234, 804, 881.

flaga 238, 877.

flagna 232, 233 A. 3.

flalc flake nschw. 232.

flaka 232, 881 A. i.

flaka nschw. nnorw. dial.

881 A. I.

flakna 232.

flas aschw. 804, 881.

flaski nisl. 804.

flein nnorw. dial. 228, 746,

805 A. I.

fleina nnorw. dial. 805 A. i.

flesk 233 A. I.

flik fHka 233,234,805,881.

flik flike nnorw. dial. 233,

805, 881.

flika nnorw. dial. 881 A. i.

flikja nnorw. dial. 881 A. i.

flikki 233.

flina nnorw. dial. 805 A. i.

flina nschw. 805 A. i.

flis 233 A. I, 805, 881.

flö 'Schicht' 238, ^77.

flöke nnorw. dial. 239.

flöki 238 f.

flos nnorw. dial. 806.

flosa 239, 806, 881.

flött nnorw. dial. 878.

flüd 289.

flur nschw. dial. 806.

flur flura nnorw. dial. 806.

flurast nnorw. dial. 806.

Aus nnorw. dial. 806.

flusk nnorw. dial. 806.

fly 'Pfütze' nschw. 878.

fly dass. nnorw. dial. 878.

fnas nschw. 810 A. 2.

forkr 475.

forr 960.

fors 87s A. 2.

fotabjälle nschw. 797 mit

A. I.

fradha aschw. 875 A. 2.

frär 876 (87 s A. 2).

frasa nnorw. dial. 875 A. 2.

frasa nschw. 875 A. 2.

fraud 333, 87s A. 2.

fraudr 876 (875 A. 2).

fraukr 876 (875 A. 2).

freknöttr 869.

freta 626, 689.

froda 875 A. 2.

froskr 876 (875 A. 2).

frusa nschw. 875 A. 2.

frusta nschw. 875 A. 2.

frysa 875 A. 2.

freendi 962.

fnes 875 A. 2.

fräsa aschw. nschw.875A.2.

fr0sa nnorw. dial. 875 A. 2.

fu(d) nnorw. dial. 243.

fud 243.

füi 466.

füki awn. nisl. 466.

f0vsa nnorw. dial. 248, 266

A 2.

gä 729 mit A. 2, 730 A. i.

gabba 62.

gafdi 62, 565 A. 4, 835.

(pä vid) gafvel nschw. 835.

gag nnorw. dial. 62 A. i.

gaga 61.

gager nschw. dial. 62.

gaghals 62 A. i, 932.

gaguryrdi nisl. 62.

gambra 119 A. i.

gan 13, 119, 708, 893, 901.

gan nschw. nnorw. dial. 1 3.

gana 13, 62, 708, 893.

gap 13, 62, 835.

gapa 13, 62, 565 A. 4,835

mit A. I.

gat 599-

gaud 118.

gaukr 119.

gaul awn. nnorw. dial. 118.

gaum 729.

gaupa 835 mit A. 2.

gaupn 835 mit A. 2.

gauska nnorw. dial. 118,119.

gausta nnorw.dial.750A. I.

gauta awn. nnorw. dial.

118, 119.

geggjast nisl. 932.

geiga 61.

geil 708, 891 mit A. i.

geimi 708, 892.

geimr nisl. 708.

geipa awn. nnorw. dial. 60,

318.

geisa nnorw. dial. 318, 319.

geiska nnorw. dial. 31 8, 319,

336.

geispa 318, 319, 336.

geivla nnorw. dial. 61.

geyia 118, 898 A i.

giga nnorw. dial. 61.

gigeltand nschw. 61, 62

A. I.

gigla nnorw. dial. 61 mit

A. I.

gil 708, 891 mit A. I.

gima 708, 892.

gin 116, 708, 893.

gina 116, 318, 708, 893,901.

giösa 750 A. I.

gippa nschw. dial. 318.

gisa nnorw. dial. 318.

gisinn nisl.318, 319, 708,854.

gissen nschw. dial. 318.

gista nnorw. dial. 318.

gistin aschw. 318. 336.

glaam nnorw. dial. 791.
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gladr 28.

glämr 33, 64s, 790, 921-

glimsyni 790.

glan nisl. 791.

glana nisl. 791, 793,876.^.2.

glana nschw. nnorw. dial.

791, 876 A. 2, 893.

glena nschw. dial. 794.

glenna nisl. 876 A. 2.

glenna nnorw. dial. 876 A.2.

gier 791.

glett nnorw. dial. 876.

gletta nnorw. dial. 876.

glid 793.

ghna nnorw, dial. 793, 893.

glina nschw. 793 f., 796.

glira vb, nnorw. dial. 794.

gllra subst. nnorw. dial. 794.

glira vb. nschw. dial. 794.

ghra subst. nschw. dial. 794.

gliring nschw. 794.

glis 794, 877, 894.

glisa nschw. dial. 794.

gllsa nnorw. dial. 794, 854.

glisen nnorw. dial. 854.

glöa 796.

glör nnorw. dial. 791.

glöra nisl. 791, 792, 794.

glöra nschw. nnorw. dial.

791.

glöreygdr nisl. 791.

glörur nisl. 792 A. 3.

glös nnorw. dial. 791.

glösa nnorw. dial. 791.

glosögd nschw. 791.

glott nnorw. dial. 877.

glotta 796, 877.

gluggr 571 A. 2, 795-

gluna nschw. dial. 796, 893.

glutta nschw. 877.

glynia nnorw. dial. 796.

glyna nschw. dial. 796, 893.

glyne ndän. dial. 796.

glyra nnorw. dial. 796.

glyrna 796.

glys 795, 877, 894.

glytt nnorw. dial. 877.

glytta nnorw. dial. 877.

glämig nschw. 790.

glänna nschw. dial. 876A. 2.

glänta subst. nschw. dial.

571 A. 2, 876.

glänta vb. nschw. 571 A. 2,

876, 877 A. I.

glcesa 791.

gl0ggrs7iA.2,726A.i,795.

gl0s nnorw. dial. 791.

gl0sa nnorw. dial. 791.

gnaga 811.

gnaske ndän. 337 (336 A. 2).

gnat ndän. dial. 95.

gnatt gnatta nschw. dial.

95. 811.

gnesta 337 (336 A. 2).

gnetig nschw. 95.

gnidder ndän. 95.

gnista 337 (336 A. 2).

gnit isl. nnorw. dial. 94 ff.,

811.

gnüa 811, 812 A. 2.

gnyia 811 A. 4.

golf "j-j A. 2.

gömr 116, 708, 892.

gop nnorw. dial. 835.

gor 943-

gramma nschw.dial.728A.i.

granir 100, 129, 349, 466.

grandi 293 A. 2.

gräpa 728.

greida 856.

greidi 857 (856 A. 2).

greidr 856.

grein 97, 98 mit A. i, 855.

grensle nschw. 97.

gnma nnorw.nschw.dial.97.

grime ndän. 97.

grimmr 100, 129.

grina 'grinsen' 98.

grina 'aufklaffen' nschw.

97, 98.

grind 'Gitterpforte' 97, 293,

294, 29s, 448 A. I.

grind 'Schar von Wal-

fischen' färö. 448 A. I.

grisen nnorw. dial. 855.

grisinn nisl. 855.

griskult griskulting nschw.

69.

griss 304 A. I.

gr^n 'Schnurrbart' 18 A. 2.

grrjn 'Fichte' 18 A. 2.

grund 294 (293 A. 2).

grundval aschw. nschw.

545 A. I.

grunnr 294 (293 A. 2).

gry aschw. 129.

gryiandi 129, 300.

guma nisl. 729.

gjgr 467 A. 2.

gyl nnorw. dial. 709.

gfegiask 62 A. i,

gasgr nisl. 61.

göl nschw. 96, 709.

gölia aschw. 96.

häfr 143.

haid nschw. (gotl.) 41.

handspik nnorw. dial. 408.

harfr 861.

hdrr 301, 304 A. i.

hauss 182, 185, 186.

hein 824.

herfi 861.

herpast nisl. 865 (864 A. 2).

herstr 337.

heykiast 528.

hidlmöttr nisl. 169.

hialniVQlr 175, 540.

hialt 175.

hfd 398.

himinglreva 796.

hinna 883 A. i.

hiijrtr 910.

hjelmutt nnorw. dial. 169.

hjulspik nnorw. dial. 408.

hjälm nschw. dial. 169.
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hlakka 266 A. 2.

hie 751 A. I.

hlidski(<>lt 175.

hliöd 290.

hlum(m)r 175 A. 2.

hly 751 A. I.

hlfer 751 A. i.

hnefi 139 (939).

hneppr 140.

hniöda 810.

hniösa 810 A. 2.

hniss nisl. 913, 914.

hnissa nisl. 809 A. i.

hnita 809, 810.

hnita 809, 810.

hnoda 457 A. i.

hnöf Prät. 140, 881.

hnot 457 A. I.

hn^ggua 810, 812.

hnüdr 810 A. i.

hnüta 457 A. i.

hnütr 457 A. i.

hnyfill 882.

hnykill 457 A. i.

hn0ggr 810.

hodd 182.

hoka 528.

hokenn 528, 529.

hokra 528.

hol 159,

holdrosa 288.

holfinn 71 A. 3.

holmi 471.

holt 125.

hork nnorw. dial. 865 (864
A. 2).

horntylla 174 A. 4.

horr nisl. 886.

hossa nisl. 530, 958.

hgss 896.

hraumi 377.

hreimr 898.

hreinn 774.

hrifa vb. 190 (189 A. 2), 728

A. I, 843, 861.

hrifa subst. 728 A. i, 861.

hrika 151.

hrim 907.

hn'na 163, 898.

hriösa 329, 555, 582.

hriöta 178, 378, 952.

hris 313.

hrisla 313.

hrista 313.

hrita aschw. (run.) 864.

hriüfr 862.

hrödr 739.

hröp 188 A. 2.

hrösa 739.

hrukka 865 (864 A. 2).

hrütr 685 A. i, 759, 760,

774, 886, 910, 921.

hrygla nisl. 377.

hrynia -1,^^.

hrekkua 865 (864 A. 2).

hualf 128 A. I.

hualfiös 806.

hualflystri 806.

hualr 798 (797 A. 5).

huanniöli 542.

hudda nschw. dial. 182.

hüd 183.

huedra 273 (272 A. 2).

huelfa 381.

hüfr 104 A. 4, 546.

huika 529.

huina 92, 312, 336.

huiskra 92, 317, 336, 339
A. 2, 347.

huisla 92, 312, 336.

hüka 528.

hummelkoppa nschw. 103

A. 3-

hün nnorw. dial. 76.

hund- verstärkend 193, 194,

251, 252, 944.

hundrad 741.

hünn 76.

hu9nn 523.

hut nschw. nnorw. 1 87, 1 88.

huta nnorw. dial. 187, 188.

huta at nschw. 187.

huta agutn. 186 ff.

hvekkia nisl. 529.

hwiska aschw. 347.

hvolfa nisl. 381.

hvökka färö. 529.

hy nnorw. dial. 304 A. i.

hvdda 'Hütte' nschw. 182.

hydda 'verbergen' aschw.

182.

höla 159.

iara 637.

iarknasteinn 830, 892, 910.

ilstre 894.

iöd 26 A. 3.

iglstr 894, 910.

iskra nisl. 339.

järf nschw. 738, 889.

kalfi 64, 74.

kalfr 74.

kalm nschw. dial. 932.

kalv 'der sackförmige Teil

derWate' nnorw. dial. 74.

kamp nnorw. dial. 81.

kamp nschw. dial. 81.

kams nnorw. dial. 79.

karr 63, 107, 314.

karwaR aschw. (run.) 963.

kaum nschw. dial. 898.

kaun 250 A. 5.

kaur nnorw. dial. 63, 107,

314-

keikr ij.

keima nnorw. dial. 87.

keis nisl. 87.

keis nnorw. dial. 87.

keisa nnorw. dial. 87.

keistr 87.

keiv nnorw. dial. 83, 87,

934-

keiva nnorw. dial. 83.

kesa nschw. ij.

keva nschw. dial. 83.

kialta 68, 75.
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kiarr 566 A. i.

kikna 87.

kilpr 65 A. I.

kima nnorw. dial. 87.

kimbull 80.

kiöU 106, 821, 822.

kiöss 108.

ki9lr 821, 822.

kipen nnorw. dial. 84.

kipp nnorw. dial. 84.

kippa 84, 935.

kippr 84.

kis nnorw. dial. 87.

kisa nschw. nnorw. dial. 87.

kjüka nisl. 113, 937.

kjuka nnorw. dial. 113.

kjus nschw. dial. 108.

kjusa nschw. 108.

kj0tflis nnorw. dial.233A.i.

klaata nnorw. dial. 68.

klabb nnorw. dial. 64, 65

A. 2, 69.

klabb(e) nschw. 64, 65 A. 2,

69.

klafi 72.

klaki 70.

klakk nschw. dial. 70, 793

(792 A. 3).

klakka nschw. nnorw. dial.

71 (70 A. 2).

klakkr 70, 792 A. 3.

klamp nschw. 66.

klank nnorw. dial. 70.

kldpeygr 64.

klappersten nschw. 64.

kläpr 64, '6s (64 A. 5).

klapur nschw. dial. 65 (64

A. 5).

klasi 71.

kleggi '(Heu)haufen' 70, 75

A. I.

kleggi 'Bremse' 75 A. i.

kleif 152 A. I.

kleisa nnorw. dial. 87, 88,

466.

kleiss 87 f.

klengiask 73.

kleppr 66.

klettr 69, 96.

klifa 73 A. 3, 152 A. I.

klimper aschw. 66.

klina 88.

klinter aschw. 69.

kHstra nisl. 88.

klö 72.

klöt 68 mit A. 5.

klgmbr 72.

kl9pp 64.

kl9ppurnes 64.

klubb nschw. dial. 65 A. 2.

klubba 65 mit A. 2.

klumba 65, 71, 72.

klunk nnorw.nschw.dial.70.

kläp nschw. dial. 64.

kläpare nschw. 64.

klänga nschw. t»,.

knabbe nschw. nnorw. dial.

93-

knagge nschw. dial. 93.

knakkr 93.

knalle nschw. 92 f.

knappr 93.

knär 89, 91, 162, 301 A. i.

knase nschw. dial. 92.

knast nschw. dial. 92.

knatti 93.

knauss 89, 90, 92 mit A. i,

312.

knefiU 93.

kneyfa 91.

kniükr 90.

knoda 93.

knoge nschw. 89.

knoka aschw. 90.

knopper aschw. 91.

knosa 90.

knose nschw. dial. 92.

knyttr 93.

knubb nschw. nnorw. dial.

93-

knüi 89, 90, 312, 467.

knula aschw. 89, 312.

knulla nschw. 90, 153 A.2,

935-

knusk nnorw. dial. 89, 249,

317. 336.

knüska 90, 336.

knuska nnorw. dial. 89, 90.

knussla nschw. 91 A. i.

knütr 91.

knyia 88, 90, 467.

knykill 90.

knyl frühnschw. 312.

knylla 90.

knöfla nschw. dial. 91.

knöl nschw. 312.

knos ndän. nnorw. 92 A. i,

936.

knös aschw. nschw. 89, 92

A. I.

kobb(e) nschw. 76.

kobbi 76.

kodder aschw. no.

koddi iio.

kofi loi.

kogla nnorw. dial. 113.

kokla nnorw. dial. 113.

kol 912 (911 A. 2).

kolder 'Gipfel' aschw. 66.

kolfr 64, 65 mit A. i, 932.

-koll in Pflanzennamen

nnorw. dial. 66 A. 3.

kolla nisl. usw. 'Topf 67

A. 2.

kolla 'hornloses weibh-

ches Tier' 66.

koUöttr 66, 80.

koUr 66, 67, 80, 103, 25s

A. 2, 932.

kolp nnorw. dial. 81 A. 2.

koppr 102.

korpna nisl. 446, 915.

kot 'Hütte' III, 937.

kott(e) nschw. iio.

k9kkr 937.
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kQngorväfa 651 mit A. i.

koppusteinn 81.

kyr 963.

kra 508.

krama aschw. nschw. 79

A. I, 99.

kremia 99.

kremma nnorw. dial. 99.

krista aschw. 333.

kriüpa 317, 446.

krük nnorw. dial. 317.

krüka nnorw. dial. 317.

krumma 79 A. 1, 99, 140.

krysta aschw. 333.

kubb nschw. 76.

kubbi nisl. 76, 103.

kudungr nisl. 108.

küföttr 101,104,111,114,242.

küfr nisl. 101, 104 A. 4.

küfungr 101.

kugg nschw. 113.

kuikr 563.

kuistr 125, 310, 314, 520.

küla 106, 251 (250 A. 5).

kula aschw. 106, 107, iii.

kulder 'Gipfel' aschw. 66.

kulder 'Brut' aschw. 74, 933.

-kulla in Pflanzennamen

nschw. 66 A. 3.

kulle aschw. 66.

kulp nnorw. nschw. dial.

6s A. I, 81 A. 2.

kult nschw. dial. 68, 69,

74, 75-

kult nnorw. dial. 68, 69,

74. 75, 887.

kumar nnorw. dial. 79.

kumba nisl. 82.

kumbl 82, 83, 934.

kumbr82, 104 A. 2, 190(189

A. 2).

kuml nnorw. dial. 79.

kumla 79.

kumla nnorw. dial. 79.

kummer nschw. dial. 79.

kumpr 82, 104 A. 2, 190(189

A. 2).

kumr nisl. 80.

kumra nnorw. dial. 80.

kunt nschw. nnorw. dial.

112 A. 2.

küp nnorw. dial. 104 A.i.

küpa nnorw. nschw. dial.

104 A. I.

küpöttr 104 A. I.

kuppe nschw. dial. 103 A. 3.

küra nschw. nnorw. dial.

107, 108, 466.

küra nisl. 108.

kura, kurra gömma nschw.

dial. 466.

kure ndän. 108.

küs nnorw. dial. 108.

kusa nschw. dial. 108.

kut nschw. dial. 1 10 mit A. 3.

kuta nschw. iio.

kutr IIO.

kutta nschw. iii.

kutte nschw. dial. iio.

kutting nschw. dial. iio.

küv nnorw. nschw. dial.

loi, 243.

kwaster aschw. 125, 309,

316 A. 2, 520.

kylfi 65.

kyli 106, 251 (250 A. 5).

k\'se ndän. 108.

kyta nnorw. dial. iio.

kytia iii.

käta nschw. 11 1.

käla nschw. 425 mit A. i.

kärf nschw. 437 A. 2.

kovsa nnorw. dial. 108.

k0vta 'Hütte' nnorw. dial.

III.

koyta 'Gefäss' nnorw. dial.

112.

k0yta 'Pfütze' nnorw. dial.

III, 272.

labb nschw. ndän. 196, 197.

lad 710 A. I.

lafa 198.

läkr 130, 135, 136.

land 42.

lapa nisl. 198.

lapi nisl. 198.

larka nschw. nnorw. dial.

379 A. 2.

larpa nschw. nnorw. dial.

378 A. 3.

larv nnorw. dial. 378 A. 2.

Idss 944.

laukr 204.

leggspik nnorw. dial. 409.

legg(ja)spll nnorw. dial.

408, 409.

leida 'begraben' 222.

leika 577 A. i.

lekr 131 A. i.

linda aschw. 42.

liöss 140 A. 3, 206.

liösta 334.

lita 370.

litr 370.

löfi 196, 405.

lok 204.

lok luk aschw. 204.

lok nnorw. dial. 204.

lök nisl. 131.

löka nschw.nnorw.dial.nisl.

130, 131, 13s, 136, 198.

lökr nisl. 131.

19m 944.

lüfa 197 A. 2.

lüinn 751 A. i.

luk nschw. dial. 204.

lundr 42 mit A. 2, 43.

lurka nnorw. dial. 379 A. 2.

lurpa nnorw. dial. 378 A. 3.

lurv nnorw. dial. 378 A. 2.

lyia 334.

lykna 204.

Ictkr 131 A. I.

löpp nisl. 196.

maltr nisl. 130 A. i.
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mark aschw. 41.

maurr 821, 823.

meria 214.

meyrr 821, 822.

mosi 325 (324 A. 2), 949.

mglr 212.

mgrk 41.

müge 221, 222.

mugga 325 (324 A. 2).

mungipa nschw. 60, 318.

myr myra aschw. 822.

niyrkr 218.

myrr 325 (324 A. 2).

näri 576, 578 A. i, 8i6 A. i.

"ist 139, 338, 814, 815 (814

A. 3)-

nista 598 A, i.

njugg nschw. 810.

njuk nnorw. dial. 457 A. i.

nör nschw.nnorw.ndän.576.

n6t 139, 338, 814, 815 (814

A. 3)-

Ngruasund 576, 816.

nüa 812, 813 {812 A. 2).

nykkla nschw. dial. 457 A. i.

nypa nschw. 882.

ntera 140.

n0gle ndän. 457 A. 1.

nora 140.

öp 494.

örar 549.

orf 499.

öS 'Pflanzensaft' aschw. 12

A. 4.

öS 'Brausen' nnorw. dial.

12 A. 4.

öS 'Dunst, Geruch, Luft-

zug' nnorw. dial. 12.

öS 'Dunst, Geruch' nschw.

12.

9lr 894, 910.

9nd 664.

9rdugr 166, 277 mit A. 2.

QTT 285, 290, 738, 771.

padda 261 A. 4, 263 A. i.

pallr 267 (266 A. 3).

pampen nschw. dial. 268

A. 3-

pappe nschw. nnorw. dial.

268 A. 2.

patte nschw. dial. 263 A. i,

412 A. I.

patti nisl. 263 A. i.

pauk nnorw. dial. 264.

pik 267 (266 A. 3).

piltr 267 (266 A. 3).

pink nschw. dial. 267 (266

A. 3)-

piskra nisl. 336 A. 2, 339
A. 2, 347.

pog ndän. 264.

poki 264.

posi 265.

primpa nschw. dial. 269 A. 4.

prutta nschw. dial. 600.

püa nisl. 265, 266 A, i.

puge ndän. 264.

puk nschw. dial. 264.

puken nschw. dial. 264.

püki 264, 265.

pukryggig nschw. dial. 264.

pulle ndän. 261 A. 3.

pungr 263 A. 3.

pus nschw. dial. 265.

pusin aschw. 264.

pusling ndän. 265.

puss 'Lache, Pfütze' nschw.

265.

puss 'Kuss' nschw. 260 A. 2.

püss 264, 265.

püstr 264.

put nschw. dial. 262.

puta 262.

puta 'aufgeschwollen sein'

nschw. dial. 262.

puta 'Kissen' nschw. dial.

262.

putte nschw. dial. 262, 265.

pys nschw. 265.

pysa aschw. 264, 266.

pyssling nschw. 265.

pyttel nschw. dial. 262.

pyttr 262.

päk nschw. dial. 264.

pölsa nschw. 267 {266 A. 3).

pösa aschw. 264.

poysa 'Lache,Pfütze'nnoiw.

dial. 265.

poysa'aufschwellen'nnorw.

dial. 264, 266 A. 2.

p0yta nnorw. dial. 262,

265, 272.

rd 635 A. 3.

rana nschw. dial. 768.

rande nnorw. dial. 769 A. i.

rane nnorw. dial. 769 A. i.

rangr 507, 508.

rani 769 A. i.

ras 837.

ras 837.

rasa 837.

reidr 'zornig' 948.

reifar 84.

rein 773 f.

reita 282.

ressla nschw. dial. 313.

res(s)ma nschw. dial. 313.

ressn ressna nschw. dial.

313-

reyta 297 mit A. i, 841.

rlda 'winden' 501.

rida 'reiten' 856 A. 2.

rifa 320, 335, 840, 843.

rind rinde nnorw. dial.

769 A. I.

Rind Rinda 769.

rinna 286 A. i.

ripa nschw. dial. 320.

rlsa 286, 837.

risi 275.

risla nnorw. dial. 313.

risp nschw. dial. 313.

rispa 319, 335, 842.

rista 320, 334, 33S. 842.

ristill 335 A. i, 842.
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rita nschw. 841, 843.

rita 841, 843.

riüfa 299 A. i, 310, 311, 841.

riva aschw. 335, 840, 843.

ropa 307 A. I.

rorkult nschw. 68.

ros nnorw. dial. 287.

ros ndän. 287.

rosa nnorw. dial. 287, 308.

rosi nisl. 838.

rosk nschw. dial. 337.

roskinn 276.

rosm nisl. 288.

rotinn 297, 841.

rö 507, 508.

rynd 453.

ryng 507.

rijskr 'zur Reife gelangt' 837

A. 3-

r^skr 'lüchtig' 837 mit A. 3.

rüfa 179.

runi 771.

runnr 768.

rusa nschw. 285, 838.

rusk nnorw. dial. 288.

ruska aschw. 838.

rusl nisl. 288, 842.

ruslakista nisl. 288 A. i.

ruslasöluhüd nisl. 288 A.i.

ruslasölumadur nisl. 288

A. I.

rüst 201, 297, 298 mit A. i.

rusulmenni nisl. 288 A. i.

ruva nnorw. nschw. dial.

179.

ryia 287, 288, 292, 297, 654,

774-

rymia aschw. 377.

rynia aschw. t^jj.

rysja nnorw. dial. 287.

rysk nschw. dial. 838.

ryskia 308, 316, 319.

rötustar nschw. dial. 481.

sagga nnorw. nschw. dial.

365-

sdld 362, 698.

salr 'Boden, Erdgrund' 41.

saurr 822.

sax 140 mit A. 3, 141.

seilask 363.

seinn 364, 366.

sidr 361, 363, 398.

sil nschw. 366 A. 3.

sin aisl. nisl.nnorw.dial.366.

sina nschw. 364.

sina nnorw. dial. 364, 366

mit A. 3.

Siugurdr 893.

skakkr 156.

skalbagge nscliw. 75.

skald 668.

skalm 'one part of a cloven

thing' 174, 383 A. I.

skalm 'Schwert' 176, 177.

skardr 166, 399, 426.

skarken nnorw. dial. 865

(864 A. 2).

skarn 168, 457, 532 A. i,

886, 887 A. I, 942, 965.

skarpr 'scharf 862 A. 2.

skarpr 'eingeschrumpft, ma-

ger' 864 A. 2.

skaudir 184, 922 A. i.

skaunn 182.

skeid 'Holzstück, Löffel' 404

A. 2.

skeider 922 A. i.

skeifr 85, 156.

skera 165.

skilia 176,201, 375,383 A.I,

475 A. 2, 575.

skiöda 184, 922 A. I, 943.

skiöl 182.

skiöla 182 f.

skiöta 851.

skipflak 232, 881 A. i.

skita 599.

sköd 142.

skor 374.

skora 952.

skorda 373.

skorpinn 864 A. 2, 908.

skorta 165 mitA.2, 166,846-

skortr 165 mit A. 2, 426.

skotyrdi 188.

skräma 643, 786, 846.

skraumi ij-j.

skrida 850.

skriödr 786.

skrot(t) ndän. 376, 588, "jib.

skrüd 786.

skrüf 179.

skrüfr nisl. 179.

skrukka 865 (864 A. 2).

skrum t^-j-j.

skrutte ndän. 376.

skruv nschw. dial. 179.

skruv nnorw. dial. 179.

skruver aschw. 179.

skrydda 864 A. 2.

skrynja nnorw. dial. t,-j-j.

skrynta nschw. dial. 376.

skryta nschw. 178, m.
skräpuk nschw. 264.

skumpa nschw. 156.

skür 181.

skura nschwed. 375.

skurföttr 862.

sküta 'taunt' 187.

skygne nnorw. dial. 186.

skyria aschw. 952.

sk0r aschw. 374.

sk0yr nnorw. dial. 374.

slaak nnorw. dial. 135.

slakr 131.

slarf nschw. 378.

slarfva nschw-. 378, 379.

slark nnorw. dial. 379.

slarka nnorw. dial. 379.

slarpa nnorw. dial. 378.

slarv slarva nnorw. dial.

378, 952.

slok nschw. dial. 939.

slöka nschw. nnorw. dial.

131. 135' 939-
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slökr 131.

slurf nsclnv. 378.

slurfva nschw. 378.

slurpa nnorw. nschw. dial.

378-

slurv nnorw. dial. 378.

slurva nnorw. dial. 378.

släk nschw. dial. 939.

slökifrijj aschw. 939.

slokkua 131 A. 5.

smorrbara bornh. 26.

snara 817 (816 A. i), 824.

snaudr 810 A. 2.

snerkia 817 (816 A. i).

snorkinn nisl. 8i7(8i6A.i).

snojj aschw. 813, 823.

snüa 736, 818, 832.

snüdigr 818.

snüdr 'Raschheit' 818.

snüdr 'Schlinge' 818.

snurda nisl. 816.

snuve ndän. 329 (328 A. 3).

sn0ggr 'hurtig, rasch' 818.

sn0ggr 'kurzhaarig' 810 A. 2.

snöri 823.

spad 402.

spakr 397 (396 A. 2).

spana nnorw. dial. 400,413.

spand 'Eimer' ndän. 405.

spann 405.

spann 404.

spari 473.

spark 868.

sparka 868.

sparkr 869.

sparri 473.

spaud nnorw. dial. 415.

speika nnorw. dial. 400.

speikje nnorw. dial. 400 A. 2.

speka nschw. dial. 410 A. i.

spei spela nnorw. dial. 408.

spell 804.

speni 411.

spenna 'mit dem Fusse

stossen' 412 A. 2.

sperna 412 A. 2.

sperra 473.

spiald 174.

spiall 804.

spik 400.

spik 267 (266 A. 3), 408, 409.

spika nnorw. dial. 400.

spikilax 403 A. i.

spikjin nschw. dial. 402, 403.

spikker ndän. dial. 403.

spikr 267 (266 A. 3), 408.

spila 408 mit A. 2.

spink'schmächtigerMensch'

nschw. nnorw. dial. ndän.

403-

spink'kleiner Vogel' nschw.

dial. 267 (266 A. 3), 403.

spinkig nschw. 403.

spiöt 415, 917.

spi^rr 'Fetzen' 418.

spi(?r(r) 'Speer' 473.

spir nnorw. dial. 408.

spira 407.

spira nnorw. dial. 408.

spireli nschw. dial. 408 A. i.

spirl nnorw. dial. 408 A. i.

spita vb. nschw. dial. 409

A. I.

spita subst. nschw. dial. 409.

spita nnorw. dial. 410, 415.

spoda nnorw. dial. 415.

spradka 873.

spraka 868.

spräla nscliw. nnorw. dial.

873-

spras(s)la nschw. 873.

sprata nschw. dial. 873.

spratla nnorw. dial. 873.

sprattla nschw. 873.

sprek 396 A. 2, 868, 869.

spreklöttr nisl. 869.

spretta 395, 873, 874A. 1,921.

sprika nschw. dial. 871.

sprikja nnorw. dial. 871

mit A. 2.

springa 870.

spröga 870.

sprögr 870.

sprwkr 869.

spuni 411.

spyta 415.

spx'dher aschw. 402, 406.

spnsdhia aschw. 402.

spaek nnorw. dial. 407.

spaikja nnorw. dial. 400 A. 2.

spänna 'mit dem Fusse stos-

sen' nschw. 412 A. 2.

spö nschw. 415.

stalke ndän. 425 mit A. 4,

434-

stara nnorw. dial. 431.

starf 436, 438, 849.

starfa 436, 438, 849.

starker aschw. 431.

Start 'Steissbein' nnorw.

dial. 435.

Start 'Baumstumpf nnorw.

dial. 433.

starta nnorw. dial. 434.

staurr 713, 715, 716.

stel nschw. 433.

stelpa 427, 434.

sterkr 431, 432.

sterta 433.

sterta sb. nnorw. dial. 433
sterta vb. nnorw. dial. 434,

435. 865.

st^tt 712 A. 4.

stla 712.

stiarfi 436.

stiarfr 436, 849, 865.

stiolr 423.

stirdher aschw. 433.

stirdr 433, 435, 441, 763,

787, 886.

stirfmn 436, 849.

stirta nnorw. dial. 434.

stirtla vb. 16, 433.

stirtla 'gelte Kuh' nisl. 435,

439-
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stiielker aschw. 425.

stjart nnorw. dial. 433.

stjärta nschw. dial. 434.

stokkr 173.

stolma nnorw. dial. 424.

stolpa nnorw. dial. 427.

stolpi 427.

stör 'Faulen' nnorw. dial.

458-

stör aschw. 714, 715.

stora nnorw. dial. 458.

stord 430, 433, 436 A. I.

storkna 431.

störr 711, 891.

stgrr 430.

sträkr 866, 867.

strangavidr 439 A. i.

Strange nnorw. dial. 439 A.i.

strangr 439 A. i.

strant nnorw. dial. ^39 A. i.

stranta nnorw. dial. 439 A. 1

.

stratt nnorw. dial. 439 A. i.

straumr 891, 892, 909.

streitask 44t, 865.

stremben nnorw. dial. 440

(439 A. i).

strembinn nisl.440 (439 A.i ).

strendr 450.

strengbeint 451 (450 A. i).

strengr 450 A. i.

stnd nnorw. dial. 441.

strid 441, .^2 A. I, 732.

stridr 441, 446, 732, 763,

787, 886.

strika nnorw. dial. 459, 460.

strika nnorw. dial. 459.

striken nnorw. dial. 459.

stnkjen nnorw. dial. 460.

stril strila nnorw. dial. 787.

strind awn. nnorw. dial. 447,

448, 449, 450, 452, 453,

454, 585, 644.

Strind nschw. 447.

strinke ndän. dial. 439 A. i.

Strinne nschw. 447.

strint nnorw. dial. 439 A. i.

strita 441, 446, 865.

striügr 'ein Gericht' nisl.

443-

striügr strügr 'Stolz, Hoch-

mut' awn. nisl. 443.

striüka 867, 904.

strokkr 173.

stropp nnorw. dial. 173.

strgnd 446 ff., 585, 644.

stru nnorw. dial. 443.

strubbla nschw. dial. 446.

strude ndän. 443.

struffel nschw. 446 A. 2.

strug nschw. dial. 443.

struga nschw. dial. 443.

strüga nisl. 443.

strugher aschw. 443.

strump nnorw. dial. 173.

strundi 439 A. i.

strunker aschw. 439 A. i.

strunt nnorw. dial. 439 A. i.

strunt nschw. 439 A. i.

strüpi 446.

strütr 443, 444.

strutta nschw. 443.

strutte ndän. 443, 444.

stryk 867, 904.

strykia 867.

strykkje nnorw. dial. 173.

stud 714, 836.

stüfr 714.

stulta nschw. 426.

stur aschw. 714, 715, 891.

stüra 714.

stura nschw. 714.

stujjj aschw. 713.

stynia 601.

styras aschw. 714.

sualar 381.

suefn 123.

sueigr 86, 935.

sueinstauli 949.

sueipa 86.

suifa 86.

suig 917.

suill 381.

suiri 384.

sül 381.

suQppr 189 A. 2.

svil nnorw. dial. 935.

svoli nisl. 381.

S0gr 141.

taam nnorw. dial. 145,675.

talma 889 A. i.

tart nnorw. dial. 435.

teniba nnorw. dial. 394.

tilberi nisl. 26.

tindr 450.

tira nnorw. dial. 369.

tirr 369, 676.

tjerv nnorw. dial. 437 A. 2.

tomtepys nschw. dial. 265.

tcjnn 450.

trasa trase nnorw. dial.

779 A. I.

trasa nschw. 779 A. i.

tregr 47.

treisk nnorw. dial. 441.

tr^kumbr 82.

tröd 641 (640 A. 5).

trüdr 574 A. 2.

trut nschw. nnorw. dial.444.

trögher aschw. 47, vgl. 931.

tuU nschw. dial. 479.

tust nnorw. dial. 481, 482.

tusta nschw. dial. 481.

tüsta subst. nnorw. dial.

481, 482.

tüsta vb. nnorw. dial. 481.

tusten 'verwickelt' nnorw.

dial. 481.

tusten 'kalt und feucht'

nnorw. dial. 484.

]>a. 468.

\)äm nisl. 145, 675, 686.

{)armr 639-

J)ausk 484.

j^ausn 484.

j)el nisl. 122.
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J)eli 424, 425 A. I.

|)eyr 468.

})eysa 484.

|)iarfr 437 A. 2.

I)ida 462.

J)idinn 462.

J)idr 462, 709, 721 A. I.

i)il 199.

])ilia 174 A. 1, 199, 425 A.i.

})iöstr 480, 483.

i)iöta 483, 587.

Yivüngr 437 A. 2.

hora 479, 956.

j)ori 479.

I)9mb 394, 485, 556.

j)rekkr 454, 456.

I)rekr 432.

|)resker aschw. 441, 444.

{)riötr 444.

{iriözka 444.

I)rö 173, 385.

j)röask 315 A. 4.

])roskr 315 A. 4.

Koti 445.

J)rüdr 315 A. 4.

l)rütinn 445.

i)rütna 433, 445.

I)rysta 334, 950.

})rvzker aschw. 444.

J)uara 122 A. 5.

J)uerr 122.

j)üfa 482, 483, 566, 584 A. I.

I)unnr 489.

J)unnvangi 489.

[mst 481 A. I.

})üsta 'Haufen, Masse' nisl.

481.

})üsta |)üstna 'frigescere'

nisl. 484.

})üstr 'Zorn' 480.

t)üstr 'starker Windstoss'

483, 484.

J)üstur 'Besen' nisl. 481.

Jjüstur 'aura frigida' nisl. 484.

l)usur nisl. 480.

I)valur nisl. 480.

thwina aschw. 469, 744,844.

I)yn 483.

|)yria 484 A. i.

l)ysia 484.

|)yss 484.

üfr 495.

ulka nnorw. dial. 132 A.i.

una 516.

uppstertr 433.

ür 604.

vadr 650, 651 A. I.

vaf 236, 946.

vdfa 235.

vafka 235.

vafla 235.

vafra 235.

vagga 516.

val 'wohl' 516.

val 'Stock' nschw. dial. 540.

vala nnorw. dial. 543.

valka 544.

valr 'rund' 540, 688.

vap aschw. 236.

vappa 236.

vär 615 A. I.

vdrar 'Gelübde' 673 A. i.

vargr 504 (503 A. i).

vas nisl. 12, 526.

vase aschw. 510 A. 2.

(poik)vase 'Bursche' nschw.

640 A. 3.

vavla nschw. nnorw. dial.

237-

vedr 9, 649, 660, 664.

vefa 651 mit A. i.

vefia 236.

veidr 511.

veita 8s, 345 (344 A. i).

veilast nisl. 536.

veill 515 A. I, 536.

veina 537.

veis nnorw. dial. 322 A. i.

veisa 322 A. i.

veivla nnorw. dial. 237.

vel 516.

veha 543, 555.

verpa 'anzetteln' 498, 499.

via aschw, 12.

vicka nschw. 85.

vik 8s, 343.

vikia 85, 343.

vil 536-

vilm^gr 536.

vim nisl. 86.

vima nisl. nnorw. dial. 86.

vippa vb. nschw. 86, 236.

vippa 'Büschel, Rispe,

Wisch' nschw. nnorw.

dial. 323.

vipr 236.

vipra nnorw. dial. 236.

vips nschw. 188.

virgill 327, 468, 501, S07'

visir 322 A. i.

visk 320, 322, sio-

visp nschw. nnorw. di;il.

320, 323, 327.

visp 'unbeständiger, unzu-

verlässiger Mensch'

nschw. dial. 327 A. 2.

vixl 342, 343 mit A. 4.

vy 508.

v(Jd 650, 6s I A. I.

vgkr 56.

VQÜr 41.

V9lr S40.

vra aschw. 507.

vraade ndän. 279.

vranger aschw. S07, so8.

vrist aschw. 343 mit A. 3,

501.

vril)a aschw. 501.

vwrr 673.

vresa nisl. 12, S26.

ylgr 504 (503 A. i).

yr nschw. nnorw. S49-

an nschw. dial. 118 (117

A. 2), 648, 701.

KJa 824.

xs 5 A. 2.

orr 291, 774.

örr 549.
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Finnisch-ugrisch.

huutaa finn. 187.

kauto finn. 184 A. i.

kota finn. m A. 2, 937.

papu finn. 246 (245 A. 7).

para finn. 26.

paun escn. 241.

pauna finn. 241.

7).

pöna liv. 241.

puba liv. 246 (245

puhg estn. 263 A. 3.

pünga liv. 263 A. 3.

puriri estn. 242.

siekla finn. 362, 698.

skeudo läpp. 184 A. 2.

skoavdde läpp. 184 A. 3.

skuoudo läpp. 184 A. 3.

skuvddo läpp. 184 A. 3.

vaiva finn. 537.

vesa finn. 322 A. i.

vuoppat läpp. 495.

ad-minis lett. 562.

aglo pr. 915.

akeczos 724.

akeju 724.

aklas 371 A. i, 951.

akmu 724 A. 2.

akstis 724.

ak'utas 724.

alksnis 893, 894 A. i.

alküne 546.

alsii 743.

alskande pr. 893.

alvas 302, 567.

alwis pr. 302.

alvytos 546, 958.

am-palas 748.

anglis 912 (911 A. 2).

anksztas 582.

anksztiraT 279 (278 A. 3).

ap'i-vara 468, 500, 586.

ap-sipurszlöti 875 A. 2.

ap-skritüs 847, 850, 864A. 2.

ap-vala 540.

ap-valüs 385, S40, 688.

ap-vare 468, 500.

ardau 638, 841.

ardaws lett. 279, 842.

Baltisch.

(Litauisch unbezeichnet.)^

ardus 841.

arszüs 637 A. 4.

asä 5, 6.

asins lett. 143.

at-karpaT 861.

at-sainus 364.

at-si-löidzu 710.

at-si-plaikstyti 881 A. i.

at-si-plaitau 746, 878.

at-si-spiriu 472.

at-skärstu lett. 725.

ät-skrabai 567, 847, 862.

at-sparas 167.

at-spyris 144(143 A. 5), 473,

477-

at-spirtis 473, 475.

atstogumas 563.

at-stü 714.

at-veja 511, 677 mit A. i,

957-

at-vejai 511, 677.

ät-vejis 514, 957.

at-vipti 153, 235, 236.

au-birgo pr. 860.

audinis 9, 11.

dudmi 650, 651 A. i.

äudra 9 mit A. 4.

äudzu 650, 651 A. I, 696.

äugu 651 A. I.

aukla lett. 650.

aukle 650 mit A. 2.

auclo pr. 650.

auksts lett. 11, 926.

äuksztas 555, 582.

aulas 542.

au-laut pr. 711.

aulinis pr. 542.

aulis pr. 542.

aulys 542.

aunü 650 A. 2.

austrs lett. 9, 11 A. 4.

äusztu II, 926.

avilys 542.

babo pr. 253 A. i.

bdime 234, 700.

baisä 234 A. i, 342.

baisüs 234.

bajüs 234.

baländis 586, 930.

balgans lett. 879 mit A. 3,

904.

balgnas 799 A. 2.

ballo pr. 569 A. i.

balnas 799 A. 2.

^ Buchstabenfolge: a (a), b, cz, d, e (5 e), e, g, i (i y), j, k (c q), I, m, n,

o, p, r, s, f (lett.), sz, seh (lett.), fch (lett.), t, u, ü, v (\v), z, z, z (lett.), df (lett.).

K. Hum. Vet. Samf. i Uppsala. X. 6g
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bäls lett. 29, 569 A. I, 578.

batsas 341, 556, 915.

balsinis pr. 267 (266 A. 3),

849 A. I.

balsne lett. 267 (266 A. 3).

balsts lett. 267 (266 A. 3).

balfens lett. 267 (266 A. 3),

849 A. I.

bdltas 28, 31 A. 3, 569 A. I,

674, 695, 731, 763-

balzena 849 A. i.

bdmba 268.

bamba lett. 268.

bambalas 268.

bargs lett. 23 (22 A. 2).

barkste lett. 23.

bärszku 330, 347.

bartä 15.

barzdA 24, 348.

basas 826 A. i.

baubis 39.

baublys 38.

baubti 39.

bauga lett. 258 A. 3.

bäume lett. 117 mit A. i.

baufe lett. 258, 465.

baufis lett. 258.

bedu 36 A. I, 846.

beras 18, 689 A. i, 751.

b^rnas 352, 640, 642.

b^rszti 35, 689 A. i.

berfchu lett. 466, 781, 782,

860.

bert lett. 465.

b^rzas 753.

bezdü 154, 270, 6cx3.

bijötis 23s A. 2, 342, 700.

bylä 556.

billit pr. 556.

bilstu 341.

bil'üt lett. 802 A. I.

birbiü 36.

birga lett. 860.

birga-karkis pr. 860.

birgelas 860.

birfe lett. 465.

bistus lett. 342, 348.

bizdu 342.

bizdzus 154, 600.

btägnytis 880.

blaivas 28, 33.

blaivaus 28.

bläfma lett. 880 A. i.

bläfchu lett. 879, 930.

bl'äwa lett. 802 A. i.

bläwe lett. 802.

bläws lett. 31.

bleju lett. 802 A. i.

bleusky pr. 964.

bliäuju 802 A. I.

blyksztü 339, 880, 902.

bhnet lett. 880.

blingis pr. 880 A. 2.

blifma lett. 880 A. 2.

bhfchu lett. 800.

bliüvü 802 A. I.

blizgü 339 A. 4, 349, 880,

902, 9SO.

böstu 341.

brakschk'u lett. 347 mit A. 2.

brankszöti 21, 53, 587.

brankti lett. 870 A. 2.

braszkü 330, 347-

braukiü yS^, 859.

braukt lett. 783.

brauiigs lett. 179, 785.

brauna lett. 783, 03 f.

brekszta 35.

brende-kermnen pr. 20 A. 3,

53-

breziu 466, 782, 860.

briaunä 17, 750, 926, 963 f.

bridutis 179, 332, 785, 963 f.

brinkstu 21 A. 3, 53.

brlstu 20 A. 3, 21 A. 3, 53,

587.

brükis 783, 859.

brukt lett. 783.

bruzdä 332 A. 2, 348.

bruzdeti 332 A. 2, 348.

bruzdüs 332 A. 2.

brüzgas 333 (332 A. 2).

bruzgü 332, 349.

brüds lett. 20, 21, 25 A. i,

53- 587, 927-

brusls lett. 53.

brufchs lett. 53.

bub^nti 38.

bubsü 252.

buburai 254.

buczuti 260 A. 2.

budeti 731.

buga lett. 258 A. 3.

bugurains lett. 30 A. 2, 74
A. 2.

buka lett. 257, 264 A. 5.

bukstet lett. 264 A. 5.

buküs 257.

bulbe 254.

bulis 30 A. 2, 254.

bulischi lett. 254.

buls lett. 254.

bulvis 254.

bumbalas 269.

bumbulas 254, 269.

bumbulis lett. 254, 269.

bumbulys 254.

bumburains lett. 254.

bümburas 254, 269 mit A. 2.

bumburs lett. 76, 244 A. i,

247, 254, 269.

burbeju 269.

burbulas 254, 269.

burbulis lett. 254.

büre 254.

büris 30 A. 2.

burnä ir6, 329, 781.

burszkiü 347.

bürzdu 23 A. I, 349, 928.

bufcha lett. 258.

buzei 258.

budfis lett. 258 A. 3

biife lett. 258, 465.

bufelis lett, 258.

buze 258, 465.
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czäudzu 810 A. 2.

dalba lett. 423.

dalis 516, 576, 904.

darau 566, 567, 849.

därbas 566, 567, 849, 889.

darbüs 567.

dausos 8, 555, 653 mit A. 3,

681.

debes-spraislis lett. 393, 874.

dedervine 780.

deirit pr. 369-

delba 423.

delbs lett. 424.

dele lett. 536 A. 2.

dellieis pr. 576.

delliks pr. 118 (117 A. 2),

516, 576, 578, 904, 959.

delna 889 A. i.

dels lett. 33, 536 A. 2.

delsiü 889 A. I.

denis 39.

dergti 929.

derkiü 929.

dernä 641 (640 A. 5).

denä 917.

dllba lett. 424.

dilbsau 345.

dile lett. 33, 536 A. 2.

dilti 576.

dirbu 567.

dirti 575, 672 A. 3, 755.

dyru 369.

dirvä 780.

dizu 468.

dovanä 705, 720 A. 2.

drabnüs 309 A. i.

dragios pr. 929.

draiska lett. 779.

draska lett. 779.

dremblys 75.

dreskiü 779.

driksna lett. 779.

drimbü 309 A. i.

drisme lett. 779, 780.

dristü 386.

driztu 46 f.

drupt lett. 859.

druwa lett. 780.

duja 44, 588.

düksas 653 A. 3.

dükstü 653 A. 3.

dülas 32 (31 A. 3), 580.

dul-bers lett. 32(31 A. 3), 5 80.

dulburs lett. 580.

duliba lett. 580.

dulineti 580.

dülis 580.

dülis 32 (31 A. 3), 579,

580, 743.

dülkes 32 (31 A. 3), 580.

dulk'is lett. 580.

duls lett. 32 (31 A.3), 580, 743.

dülsvas 32 (31 A. 3), 580.

dümai 567, 579-

dünial'a lett, 743.

damals lett. 126, 567, 579,

743-

dumiü 8, 675.

dumjsch lett. 567, 579, 580.

dümples 8.

dundeti 568.

dundülis 798 A. i,

düni lett. 44.

durmas 577.

dürti 755.

dusa lett. 744 A. i.

düsiü 555.

dusma lett. 653.

dustü 555, 681.

dufcha lett. 45, 481.

düzu lett. 653 A. 3.

duti 707.

dwans lett. 581, 744 A. i.

dvektis 653 A. 3.

dwesele lett. 526.

dvesiü 8, 555, 615, 681,744

A. I.

dvylas 743.

dvy-lika 504 (503 A. i).

dwinga lett. 581.

dvökti 653 A. 3.

edesis 316.

eigä 563.

eile 512.

eivä 563.

elksnis 893, 894 A. i, 907,

910.

elküne 546.

elwede lett. 958.

elvytos 546, 958.

eras 143 A. 5, 738, 761,

764, 889.

erds lett. 279, 638, 842.

efdvas 638.

erelis 767 f.

erestiba lett. 637.

erigs lett. 637, 770.

erke 279 (278 A. 3), 840

A. I.

erkschk'is lett. 964.

erft lett. 842.

erszketis 841.

ertas 638.

erutes lett. 637.

erzis lett. 964.

eska 316, 560.

gablöti 62.

gaiba lett. 83.

gaidys 897.

gaita lett. 573.

gäjuPrät. lett. 573, 574 A.3.

galvä 66, 67 mit A. i, 932 f.

garbä 566, 567, 590.

garbs pr. 915.

garbüs 567, 590.

garnys 736, 899.

gätis lett. 573.

gatwa lett. 572.

gatve 572.

gaubju lett. 59.

gauda lett. 119, 898.

gaudzü 119, 848, 898.

gaugaras 938.

gaugtes lett. 59.

gäunu 750 A. I.
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gaBras 63. 314-

gausa-kalbis 750 A. i.

gauset lett. 750 A. i.

gausüs 116, 750 A. I.

geibt lett. 83, 84 A. i, 85,

934-

geTbti 934.

geibus 83.

geits pr. 734.

geliüjsi.

gelme 891 A. i.

gelsvas 171.

geltas 31 A. 3, 171, 790.

g^tnbe 81.

gendü 142 A. 4, 941.

geneti 647.

geras 25.

gerbiü 567, 590-

g^rve 736. 899.

gedras 846.

gedu 897.

gibt lett. 934.

gilas lett. 67.

gile 69 A. 4.

gilüs 891 A. I.

ginti 647.

ginti^ 647.

girdeti 730.

giriü 566, 567.

gifsti 730.

glebys 72, 242, 593 (592

A. I).

glebiu 72, 584.

gleists lett. 88, 466.

glemas lett. 88, 466.

glemft lett. 88, 466.

glemfcha lett. 88, 466.

glemziü 7t, 72, 100, 466,

572, 584-

glinda 69 A. 4, 94, 96, 302.

glistu lett. 88, 466.

glife lett. 465.

glits lett. 793 A. 2.

glitüs 793 A. 2.

gllwe lett. 46s, 793 A. 2.

globöti 72, 584.

glöbti 72, 584.

glonioti 72, 466, 572, 584.

glünet lett. 796, 893.

gnauft lett. 90, 467.

gAega lett. 811 mit A. 2,

8(3 (812 A. 2).

gniäubti 936.

gniäuziu 90, 467.

gniauzte 90, 91, 467.

gnj'biu 141, 882 A. 2.

gnida lett. 94 ff., 811.

gnide lett. 95, 811, 882.

gniutü 936.

gniütulas 91, 935.

gniüzis 90, 467.

gniüzte 90, 467.

gogas 932, 938.

golimban pr. ^^ A. 2, 171.

gomurys 117, 119, 708.

grabas lett. 728.

grabineti 51.

grämdau 99 A. 3, 466.

gramsnoti 466.

gramschl'i lett. 99 A. 3.

granda 293.

grändai 293, 295.

grandico pr. 293.

grandinis 293.

grandis 294, 295.

grandis pr. 294, 295.

grauds lett. 296.

grduziu 334, 467.

gfawa lett. 296.

grebiu 51, 727, 728.

greblis lett. 728 A, i.

grebt lett. 728 A. i.

greTmas 97.

gremfcha lett. 466.

grenifchu lett. 466.

gremtes lett. 936.

gremüt lett. 466.

grtimzdu 99 A. 3, 466, 846.

grendu 293 A. 2.

gretä ICX3, 667, 668.

grebiü 863 A. i, 903 mit

A. 2.

grcti 863 A. I.

griauzdü 129, 349.

grids lett. 293.

grima lett. 936.

grimts lett. 936.

grindis 97, 293 mit A. 2,

295-

grindzü 293.

gripsta lett. 863 A. i.

gr(stas 293.

griüvü 284, 287, 292, 296,

302, 526, 963.

gröbti 728.

gröju 899-

gromulys 466.

grukszeti 334.

grümdau 98 ff., 160.

grumenti loo.

grumiijs 99.

grumstas 99.

grumtas 99.

grumulai 99, 160.

grumzdzii 100, 129, 349.

grüts lett. 776.

gruzdü 129, 349.

grüdi lett. 293.

gruds lett. 295.

guba lett. 105 (104 A. 4).

gubt lett. 105 (104 A. 4),

83s A. 2.

guga 938.

güginti 938.

gulet lett. 107, 108.

guleti 107.

guliü 102 A. I, 107, 466,

467 A. I, 578, 936.

gulstitcs lett. 108.

gulschnut lett. 108.

gulta 933.

gumbas 82, 189 A. 2.

gumdinat lett. 80.

gunic 80, 82.

gumstu lett. 80, 82.
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gumule 80.

gumulis 79.

günga 938.

güngti 938.

gunsix pr. 938.

gunzys 937, 938.

gunziü 955.

gurklys 755.

gürkszt 188.

gurt lett. 846.

gusis 115 f.

gufa lett. 114 A. 2, 465.

gufma lett. 114 A. 2, 465.

gufums lett. 465.

güsztä 466.

güfcha lett. 24s A. 3, 465.

güzas 114 A. 2, 465, 955.

güzas^ii4 A. 2, 465, 955.

guzineti 466.

güzys 937.

güziü 955.

guzti 467 A. 2.

guge 938-

gulis 107, 466, 467 A. I,

578, 936 f.

gvald 936.

gvalis 107, 466, 578, 936 f.

ikrai 384.

ilstü 743.

\-mürstu 352.

irdens lett. 842.

irt lett. 842.

irti 278, 279 (278 A. 3),

638.

i-sekti 140.

i-si-verziü 505.

i-stelgti 425 A. 4.

i-stringu 459.

isz-kernöti 144 (143 A. 5).

isz-pluszöti 807.

isz-pütelis 243.

isz-si-rykszti 343 A. 2.

isz-sprogas 417.

isz-tarpöti 858.

isz-timp^s 394.

isz-verza 507.

isz-verziü 507.

i-vairas 496, 823.

jauczü 723.

jerkä 279 (278 A. 3), 839.

jöju 706.

jöti 118 (117 A. 2), 349, 648,

692, 701.

judeti 732.

jüres 604.

kalybas 943.

kalis pr. 798 (797 A. 5).

kalyvas 943.

kalmus pr. 175, 176, 383

A. I.

kälnas 674 A. i, 690, 915.

kälpa 175.

kalpus pr. 175.

kalti 647 A. 2.

kalvä 915.

kamaros 574, 959.

kämet lett. 959.

kams lett. 160.

kamUlys 160, 242.

kandis 808, 881.

kändu 808, 881.

kapöti 884, 940.

karkiü 124, 531.

karkstu lett. 347.

kdrpa 862.

karpit lett. 861.

kärs lett. 575.

karsa 564 A. 4.

kärsztas 325 (324 A. 2).

kartano pr. 172, 176.

kdrtis 172, 176.

karts lett. 172, 176.

kartüs 786.

karve 736, 774.

kasyti 739, 766 (765 A. i),

784, 812 A. I.

kästi y66 (765 A. i), 784,

812 A. I.

kauge 114 A. 2.

kaukarä 114.

kaukas 'Beule' "53,114,258

A. I.

kaukas 'unterirdisches klei-

nes Männlein' 258 A. i.

kaupas 104 A. 4, 114.

käuszas 185 A. 2.

kauschis pr. lett. 185.

kawet lett. 726 A. i.

kavöti 726.

kedeti 132, 148, 149, 883.

kekulis pr. 183 A. i.

kelian pr. 177.

kelmas 175, 383 A. i, 655.

k^lti 351, 674 A. I, 915.

kemszü 160, 942.

k'epju lett. 142.

keras 157.

kereti 144 (143 A. 5).

kerko pr. 124.

kerpü 656, 861.

kersztas 325 (324 A. 2).

kerszüs 325 (324 A. 2).

kertesis 564 A. 4.

kertü 166, 346, 554, 564,

647 A. 2, 656.

keuto pr. 183.

kiduras 352, 374, 376.

kiauszas 185.

kidusze 185, 186, 562.

kiauszis 185, 562.

kiautaT 181, 183, 186, 562.

kiavalas 183, 186, 562.

kilpa 175 A. 6, 593 (592

A. i).

kilstu 340, 351.

kimstu 352.

kirba 566 A. i.

kirkiü 531.

kirmis 527, 913.

kirna 566 A. i.

kirnos 566 A. i.

kifvis 786.

kiürstu 352, 374.

klausä. 342.

klausau 342.
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klausjti 117, 342.

kliusiu 351, 354, 652 mit

A. 2.

klebys 593 (592 A. i).

klepis lett. 593 (592 A. i).

kliaudd 158.

kliäute 158.

kliütis 158.

kliüvü 158.

kl ums lett. 158.

knäbju lett. 140, 234, 881.

knäbszt 188.

knabü 140, 141, 146, 234,

881.

knadas lett. 808 mit A. 5.

knaisau 809.

knauk'is lett. 457 A. i.

knausis lett. 810, 882.

knauslis lett. 457 A. i.

kneb^nti 139, 141, 234,881.

knebiü 140, 141, 234, 881.

knebju lett. 141, 234, 882.

knedet lett. 809.

knest lett. 809.

knibii 140 A. 2, 141, 234,

882.

knyburioti 141, 234.

knidet lett. 809, 881.

knisis lett. 809, 882.

knisü 809, 882.

knudet lett. 810, 881, 915.

knüdu lett. 881.

knüt lett. 810, 915.

knute lett. 810 A. i,

knüsit lett. 808, 882.

knöst lett. 808, 882.

kraus lett. 312, 775.

kraität lett. 312.

krapsztyti 861.

krauka lett. 377.

kraukiü 377, 899.

krauklys m, 899.

kraukls lett. 377.

kraupa lett. 862.

krcTpti 949.

kreTvas 312, 775, 891,907,

909, 910.

kriauklas 178.

krija lett. 725.

krykszti 151.

krina lett. 163, 898.

kriükiu 377.

krumpa lett. 865 (864 A. 2).

krumplys 865 (864 A. 2).

krumslis lett. 865 (864 A. 2).

krumslys 865 (864 A. 2).

kruniü 377.

krunka lett. 865 (864 A. 2).

kfupt lett. 862 A. I, 865

(864 A. 2).

kruptis 862 A. i.

krütis 329.

kruwesis lett. 329, 582.

krüka lett. 865 (864 A. 2).

kügis 114 A. 2, 192 A. I.

küja lett. 183 A. i, 562.

kükis 528.

kük'is lett. 528.

kuknüt lett. 528.

kukstu lett. 528.

kükscha lett. 528.

kukurs lett. 114.

kulkstu lett. 347.

külti 647 A. 2.

kumpsau 346.

kumpstü 346.

küpet lett. 8, 529.

küpinas 104 A. 4.

kuprä 104 A. 4, 242.

küpstas 104 A. 4, 114.

küpt lett. 8.

küputi 529.

kur 533, 535.

kurkiü 531.

kurkstu lett. 531.

kürti 753 A. 2.

küsis lett. 185.

kustü 530.

kufa lett. 114 A. 2, 465.

kufma lett. 114 A. 2, 465.

kufums lett. 465.

küszys 185, 562.

kütis 181, 183.

kutys 183.

kütrs lett. 726 A. r.

kutü 530, 958.

külas 675.

quäits pr. 126, 127,128 A. i,

525, 526.

kvapas 8, 124, 126, 127, 143

A. 2, 525, 526, 527 mit

A. I, 530.

kvarkiü 124, 531.

kvarksziü 531, 532.

kvarkszle 124, 531.

kwarkschet lett. 531.

queke pr. 528.

kvepä 8.

kvepeti 529.

kvepiü 143.

kvepti 143, 529.

kverkszle 124, 531.

kveczü 126, 127, 128 A. I,

520, 522, 525.

kvipti 126.

quoi pr. 525, 526.

läibas 566.

laida lett. 711 A. i.

laides lett. 962.

läigyti 152, 577 A, i.

lajus 699 A. 3.

lakinti 138.

lankä 478 A. i.

lapas 197.

läpsta lett. 196, 405.

larkschk'et lett. 952.

l'auju lett. 711 mit A
laukas 42.

Idukiu 372.

l'auns lett. 711, 893.

Iduziu 201, 202, 203, 298

A. I.

le^ens lett. 130, 132, 134,

135. 136, i37i 198-

16idzu 710,711 A.i, 900, 901.

I
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leizdinu 711 A. i.

lekät lett. 138.

lekiü 138, 151.

likti 138.

lendre 814.

lengvas 212, 271 A. i.

lenkiü 478 A. i.

lens lett. 710, 893.

lepa lett. 196, 197.

lepeta 944.

lepüs 135.

Ter lett. 952.

j'erkät lett. 952.

l'erk'is lett. 952.

letas 710.

lets lett. 710.

leju 699.

liaujüs 711 mit A. 2.

liaunas 711, 893.

ligä 536.

lijo 699.

likti 504 (503 A. i).

lindan pr. 42.

linksaii 345.

linkstü 340, 345.

llpti 'kleben bleiben' 504

(503 A. i).

lipü 152.

lyse 324 A. 2.

lyste 324 A. 2.

löpeta 196.

lopto pr. 197,

lovys 383.

lugnas 203, 204.

lükut lett. 372.

maiva 221.

maldai pr. 640.

maldenikis pr. 640.

malnos 892.

mälti 645.

malunas 212, 892.

malvinu 212, 645.

mirgas 687, 689.

marmalaT 822 A, i.

marti 37, 911.

marva 'Mischmasch' 821 f.

marvä 'Bremse' 822 A. i.

mauröti 822.

mekenti 139.

melynas 31, 674.

melyne 674.

melys 674,

melns lett. 31, 674.

mels lett. 674.

mels lett. 674.

melfu lett. 467.

menkas 478 A. i, 562,658.

menü 731.

merdet lett. 214, 555.

mördzu 213, 214, 352,555,

643. 731-

mergä 'Mädchen' 907, 91 1

.

merga 'Regen' lett. 37.

merkiü 657 mit A. 3.

mtilas 352.

meles 221, 516.

milns lett. 211, 467.

milfe lett. 467.

milfens lett. 467.

milfums lett. 467.

milzinas 467.

mineti 731.

m'mkau 562, 658.

minksztas 562, 658.

minü 562.

m'ire 352, 643.

mirksau 345.

mirkstü 345.

mirsztu 351, 352, 643.

mirti 643.

misztü 341.

mudas lett. 325 (324 A. 2).

mudet lett. 325 (324 A. 2).

mulvas 31 A. i.

mulvyju 212.

murmeti 822 A. i.

müsaT 325 (324 A. 2).

naras 576, 816, 820.

näre lett. 576.

narys 816.

närs lett. 576, 816 A. i.

nartas 576.

narva 222, 576.

naslis lett. 139 A. 4, 338,

814.

nätene lett. 813.

nätne lett. 813.

nätre lett. 814, 81 5 (814A. 3).

naudä 223.

n^ndre 338, 814.

neriü 222, 576, 816.

nites lett. 817.

nytis 817, 832.

niuksoti 316 (315 A. 4), 371

A. I.

noatis pr, 814.

notere 813, 815 (814 A. 3).

nu-dilbstü 345.

nu-krüp?s 862.

nu-saukti 355.

nu-si-rendant 768.

nu-sköbti 142.

nu-skufdelis 165, 399.

nu-spr^sti 488.

nu-lauza 201.

nust lett. 240.

öras 8, 677, 720 A. i.

pa-balsts lett. 849 A. i.

pa-dürmas 577.

pa-gramdis 99 A. 3, 466.

paTkas 234.

pa-iras 278, 638.

paisau 153.

pa-jautä 723.

pa-kirsti 555, 753.

pa-klusnüs 342.

pa-klustü 342, 554.

pa-laida 710.

pa-läidas 710.

pal'i lett. 748.

pa-liaubä 566.

pa-loda 710.

pälszas 31 A. 2, 64S, 947.

paTvas 30, 562, 645, 746,

891, 911.
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pa-milstu 352.

pampal'i lett. 248 (247 A. 3),

268.

pampstü 248 (247 A. 3), 268.

päntas 414, 491.

pa-nüstu 223.

päpa lett. 248 (247 A. 3),

253 A. I, 268.

pSpas 248 (247 A. 3), 253

A. I, 268.

pa-pautas 243.

pa-pleikiu 877.

pa-pluszöti 807.

pa-purp?s 269.

parpti 'aufdinsen' 269.

parslas lett. 875 A. 2.

par-strapinti 440 (439 A. i).

pa-si-leid?s 710.

pa-si-putelis 243.

pa-si-straTnyju 440.

pa-skysti 149.

pa-spara 473.

pa-spyris 473.

pa-spiriu 472.

pa-spudeti 415, 844.

pa-srüvo 654, 696.

pa-szune 192.

pa-talas 199, 310.

pauga lett. 244.

pauna 'Ranzen' lett. 241,

242, 244.

paunät lett. 241.

pauns pauna 'Schädel' lett.

242.

paupt lett. 245.

paurs paure lett. 242.

pautas 243, 244 A. i.

pa-velmi 732.

pa-vydeti 732.

pa-vyjelis 518.

pa-vijys 512.

pa-wil'a lett. 545 A. i.

pa-volai 545.

pa-z4ras 121, 128, 369.

pa-z(stu 341, 352.

pa-zülnus 757.

peda lett. 22$.

pedas 225.

peikiü 699 A. i.

peisda pr. 154 mit A. i , 600.

pelaT 806.

peldik'is lett. 878, 895.

peldu lett. 58,878,892,895.

pole 562, 645.

pelekas 562, 645.

pelen-rusis 287.

pelesiai 562, 645,

peleti 562, 645.

p<51ke 237, 878, 947.

pelky pr. 237.

pelkis pr. 226.

pelnas 516.

peius 227, 806.

pelwo pr. 418, 806.

pelze lett. 237, 878.

pempt lett. 248 (247 A. 3),

268, 478 A. I.

penderis lett. 420 A. i.

pens 955 f.

pentis pr. 412 A. 2.

penü 411, 568, 571 A. 3,

572, 620.

p^rdzu 689 mit A. i.

pergas 475.

periü 'schlage mit dem Ba-

dequast' 475.

periü 'brüte' 144(143 A. 5),

475 A. 2.

perslas lett. 875 A. 2.

perslät lett. 875 A. 2.

per-vara 468, 500.

petis 196.

pettis pr. 196, 197.

pile lett. 748.

pilens lett. 132, 748 mit A. T.

pilet lett. 748, 895.

pilkas 31 A. 2, 169, 561,

562, 645, 947-

pUnas 749, 753.

pilü 58, 468, 748.749,895-

pimpala lett. 268, 269 A. i.

pinü 412.

pi-paunä lett. 241.

pirgsti lett. 869.

pirkcza 476.

pirtis 475, 476 A. 5.

pisü 153.

pyszku 347.

plaikszoti 881 A. i.

plaisa lett. 233.

plaiszinti 232.

pläkans lett. 196, 561, 877.

plakt lett. 196, 237, 561, 877.

plakü 230.

pläns lett. 561, 746.

pläskains lett. 561 A. i.

plaskanos 804, 881.

platüs 878, 944.

plaudzu 58, 555, 878.

pläuju 748.

plaukaT 238, 806, 807 A. i.

plaukas lett. 238, 806 f.

plauki lett. 238, 806.

plaukiü 878.

plaukstes lett. 239, 807.

plauksts lett. 878 A. i.

plauskas lett. 239, 806, 881.

plauszaT 801 A. 2, 807.

pläze lett. 196, 561.

pläzis lett. 237, 878.

pleczü 200.

pledekscha lett. 58, 878.

pleikiü 805 A. i, 877, 881

A. I.

pleTne 200, 228, 746, 760.

pldskanos 805, 881.

pl^iszu 232, 234, 805, 881.

pl'eka lett. 877.

plekiu 230, 231.

plekstu 562, 645.

plene 226.

plerszkiü 347.

plesziu 231, 232, 234, 804,

881.

pleve 227, 750, 806 A. 2,
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plezes lett. 877.

plezs lett. 196.

pleni lett. 200, 228, 746.

pliaunä 802 A. i.

pliaüpti 802 A. I.

plidinät lett. 58, 878.

plijus lett. 746 A. 3.

plynas 200, 228, 746.

pliska lett. 805, 881.

plyszys 233, 805, 881.

plysztu 232.

plites lett. 804.

pliüszütis 807.

plöju 561.

plokas 561, 877.

plökszczas 561 A. i.

plöksztas 239.

plönas 561, 746, 749 (748

A. i).

plöne 749 (748 A. i).

pludet lett. 879, 892, 895.

plüdi lett. 58, 879.

plükt lett. 238, 807 mit A. i.

plünksna 807 A. i.

pl'upis lett. 802 A. I.

pl'upt lett. 802 A. I.

pkiret lett. 806.

pluskas lett. 239, 806, 881.

plüskos 239, 806.

plüstu 58, 555, 878, 895.

plüszaT 807.

plüszis 801 A. I, 807.

pluschk'is lett. 239, 806.

plütis 289.

plüku lett. 561.

plusit lett. 232.

plüzi lett. 238, 877.

po-glabü pr. 72.

po-corto pr, 172, 176.

po-quelbton pr. 128 A. i.

pomnan pr. 241 mit A. 3.

popä 248 (247 A. 3), 253

A. I, 268.

pragä 869.

pra-jerkä 279 (278 A. 3), 839.

präkartas 171 fF.

pra-cartis pr. 171 ff.

prausiü 876 (875 A. 2).

pra-virkstu 347, 353.

priki pr. 914.

pri-pleikti 878.

pri-speiczü 393, 399.

pröga 869.

prusnä 876 (875 A. 2).

pubulis lett. 246.

puczü 243, 248 A. 2, 249.

pudra lett. 243.

pudurs lett. 243.

pük'is lett. 264 A. 3.

pükys 264 A. 3.

pükys 244.

pukne 244.

pukstet lett. 264 A. 5.

pukszle 244, 248 A. 2.

pukszti 244, 263. 266 mit

A. 2.

pukuls lett. 244.

pülis lett. 242, 245, 261 mit

A. 3-

pül'üt lett. 242.

pümpa 247 A. 3.

pumpa lett. 247 A. 3.

pumpulis lett. 247 A. 3, 269.

pumpuras 247 A. 3, 269

mit A. 2.

puns lett. 242.

punte lett. 243.

puntü 243.

pupä 245 mit A. 7, 253

A. I.

pupele 245.

pups lett. 245, 246, 252

A. I, 253 A. 1.

püpül'i lett. 245, 246.

püras 242.

purdul'i lett. 229.

purkszczü 875 A. 2.

purpti 269.

purs lett. 229.

pürs lett. 242.

purslas 229, 875 A. 2, 946.

purvas 229, 946.

püsle 248 mit A. 2.

paslis lett. 248.

püfnis lett. 465.

püsze 248 A. 2.

püszkas 248 A. 2.

puszkü 347.

puschk'is lett. 947.

putä 243.

püte lett. 243.

püti 466.

putytis 244 A. I, 403.

pütmenos 243.

putns lett. 244 A. i, 403.

puträ 243 A. I.

pudas 225.

pugs lett. 245 A. 6.

radit lett. 275.

raidit lett. 282, 770, 856 A. 2.

raids lett. 856.

raiksztis 502.

raistas 838, 839.

raife lett. 840 A. 3.

raTsztas 344.

raTsztis 344, 502.

raive 77^, 77^.

raki'iät lett. 839.

raksztis 839.

randa lett. 769.

rändas 773, 857 (856 A. 2).

rankü 839.

rantas 773.

rasa 837.

rasma lett. 276.

rafcha lett. 275 f.

rafchens lett. 276.

raudä 915.

räuju 287, 654, 774.

raukas 840 mit A. 2, 841.

rauna lett. 771, 892.

rausis 287.

rausiü 287, 308, 311, 842.

faustelet lett. 287.

redo pr. 667.
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reibt lett. 84.

rgist pr. 344.

röziüs 150.

reju 'lege in Ordnung' 635

^mit A. 3, 741, 742, 856.

reju 'schreie' 732.

rekles 635 A. 3.

remiü 352, 648.

renczü 773.

rengius 501.

reni lett. 638.

resnas 274 ff.

resvas 667.

reta lett. 278, 638.

retas 667.

retis 278, 638, 666.

reziu 840 A. 3.

reczü 501.

redu lett. 856.

rekiü 840.

restys 501.

resza 343.

reschu lett. 335.

ret lett. 283 A. 2.

rete lett. 770.

retu lett. 769.

revä -e jn^ 774.

rewa lett. 335, -jji.

reziu 840 A. 3.

ridi lett. 856.

ridit lett. 282, 770.

rykszte 344, 501, 506.

rlmstu 350, 351, 352 mit

A. I, 353. 648.

rindd 'Rinne' 769.

rinda 'Reihe' 857 (856

A. 2).

rist 'auftrennen' lett. 842.

ristas 838.

ristu lett. 343, 501.

nstu lett. 343 mit A, 2.

risu lett. 344.

risums lett. 335, 842,

riszczi 838.

ryszys 344.

riszü 335 A. I, 344, 345

(344 A. 1), 501.

rytas 286 mit A. i, 769.

romüs 676, 679.

ronä 277.

rüd'is 289.

rujä 771, 838, 839.

rük'et lett. 840.

rumba lett. 76.

rumbulis lett. 76.

rüpas 288 A. I, 299 A. i,

841.

rupuls lett. 288 A. i.

rupaze 299 A. i.

rüsa lett. 289, 337.

rüsinti 287.

rustas 'bräunlich' 582.

rüstas 'unfreundHch' 839.

rüsvas 337.

ruszeti 285, 838.

ruszus 285, 838.

rüte lett. 771.

rüzgiu 839 (838 A. 2).

ruku lett. 839.

sa-gumt lett. 80.

sakaT 123.

sSpnas 123.

sari pr. 121.

sarrii lett. 167, 942.

s4-spara 473.

sa-spranga 'Schnur zum Zu-

sammenbinden' lett. 386,

870 A. 2.

sa-spranga 'Riss im Holz'

lett. 869.

saugiu 355.

saukiu 355.

sa-wäre lett. 500.

sa-wäri lett. 500.

sa-wergt lett. 501, 840 A. 2.

saxsto pr. 141 (140 A. 3),

304 A. I, 939.

sedeti 450 (449 A. .2).

s^ile 366.

seju 'säe' 361, 698.

seju 'band' lett. 771 A. i.

selü 732.

semiü 577.

senkÜ9ooA. i,9i2(9iiA.2).

sen-skrempüsnan pr. 864

A. 2.

s^rgiu 563.

s^stu 352.

sela 364 mit A. 3,

senu lett. 771 A. i.

setas 362, 698.

setus lett. 363..

setuva 363.

sijöti 362, 698, 720 A. 2.

sykis 141, 234, 826 A. 2.

sikstu lett. 347.

s'ile 174, 380, 383.

silis 174, 380, 383.

sirwis pr. 774.

siunczü 189 A. 2, 346, 587.

sjvas 366.

skäbs lett. 142.

skabü 142, 784, 884, 940.

skabüs 142, 784, 884, 940.

skaidrüs 846.

skalä 175, 961.

skaplis 142, 784.

skapoti 142, 784, 884, 940.

skaptas 142, 784.

skarä 20, 566, 588, 889.

skarba lett. 566, 567, 847,

862, 889.

skarbele lett. 566, 862.

skarbs lett. 862.

skarpit lett, 861.

skarti 20.

skarunda 588.

skaudre lett. 883.

skaudrs lett. 883.

sk<Jldeti 655.

sktJlti 176, 383 A. I, 575,

646, 65 s, 786, 844.

sk^rdzu 21, 588, 658, 863.

skerdzii 588, 647 A. 2, 658,

863.
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skpstü 155.

skedrä 149, 883.

skedzu 149, 599, 826 A. 2,

883 mit A. 2.

skiaudzu 810 A. 2.

skiaure 374, 575, 578, 827.

skidute 375, 575.

skiländis 786.

skilti 'sich spalten' 646, 647
A. 2, 786.

skilti 'Feuer anschlagen'

647 A. 2.

skilvis 786.

skirejas 724 A. 3.

skirtas 564.

skirti 176, 376, 575.588, 643,

721, 724, 725, 786, 887

A. I, 889.

skivytas 827.

skobas 142.

skopti 142, 784, 884.

skrabt lett. 567, 847, 862,

863.

skraidyti 850.

skraids lett. 850.

skraijsch lett. 725.

skranda lett. 20, 376, 588,

786, 863.

skrändas 20, 21, 376, 588,

863.

skrandis i-j6, 588, 786.

skrebiu 864 A. 2.

skreczü 850, 864 A. 2.

skrejü 417 A. i, 847, 864

A. 2.

skriaudus 864.

skribene lett. 863.

skridelet lett. 850.

skrindü 847, 850.

sknpa lett. 861.

skripsts lett. 861.

skrödzu 658, 863.

skrumsHs lett. 865 (864A. 2).

scrundus pr. 864.

skubüs 305 (304 A. i).

skudrus 883.

skujä 827 mit A. 3.

skurbinät lett. 864 A. 2.

skurbt lett. 864 A. 2.

skurbtes lett. 864 A. 2.

scurdis pr. 863.

skurinät lett. 952.

skurstü 165, 846.

skurütes lett. 952.

skütas 375, 575.

skuteles lett. 96.

skutnä 375.

skutü 346, 375, Ti6.

skutites lett. 375.

skvernas 575, 578.

skverne 532.

skvetas 375, 575.

slarkschet lett. 379, 952.

slarpata lett. 378.

slarpatät lett. 378.

slarpschet lett. 379.

slepsna 490 (489 A. 3).

smalks lett. 489.

smel'u lett. 577, 579.

sniilga lett. 489.

smilkinys 489.

smirdeti 945.

smulgans lett. 489.

smulküs 489.

snäju lett. 817, 819.

snäjumi lett. 817.

snäne lett. 813.

snät lett. 576, 813, 815 (814

A. 3).

snäte lett. 813.

snätene lett. 813.

snätne lett. 813.

snäudzu 329 (328 A. 3).

snauja lett. 818.

snaujis lett. 818.

sninga 916.

snüstu 329 (328 A. 3).

spaidit lett. 393, 399, 415,

836, 902.

spaids lett. 393, 399.

spaiglis lett. 399, 409.

spaigul'i lett. 409.

spaile 'Strich, Schwaden'

lett. 397.

spailes 'gespaltener Stek-

ken zum Einklemmen'

lett. 397, 399, 408, 409.

späine 690.

spaliai 804.

spals lett. 174.

spalwa lett. 805.

spanda lett. 413.

spandyti 413, 588.

spanskus 413.

sparginti 869.

sparnas 129, 349,417,644.

spars lett. 167, 644, 871.

Spartas 870 A. 2.

sparts pr. 167.

späudzu 415, 836, 902.

speiczü 399.

speTgas 400 A. 2.

speigleTs 409, 410.

speju 400, 401, 416,705,717.

speks lett. 561.

spendeklis lett. 413.

spendele lett. 413.

spendzu 413, 569, 571, 588.

spengia 404.

spenys 411, 956.

sperags lett. 473.

sperinsch lett. 473.

spertes lett. 472.

sperüs 400.

spetas 401.

speti 70s, 706, 707, 717.

speczü 393, 399.

spede lett. 397, 399.

spelöti 397.

spefchu lett, 393, 399,415,

836, 902.

spets lett. 399.

spedfu lett. 404.

spigina 400 A. 2.

spile lett. 397, 398, 408.
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spllet lett. 397, 408.

spilga lett. 563.

spilis lett. 397, 408.

spilwa lett. 563, 805.

spilwens lett. 805.

spilwines lett. 805.

spintü 386, 393, 399.

spirä 417, 755.

spirdau 472.

spirgs lett. 869.

spirgsti lett. 869.

spirgulis lett. 869.

spiris 473.

spyris 473, 477.

spiriü 417, 472, 644.

spistu 156.

spitnä 410.

spits lett. 398.

spitulys 410.

spiws lett. 398, 400.

spragä 868, 869, 872.

sprägstu lett. 347, 868.

spragü 397 (396 A. 2), 417,

868.

spraids lett. 393, 874, 900

A. I.

spraTnas 789.

sprangst lett. 386, 870 A. 2.

spraude lett. 874.

spräudzu 474, 874.

sprauga lett. 872.

spraujus lett. 790, 851.

spraunas 790, 876(875 A.2).

sprauslät lett. 876 (875 A. 2).

sprauslis lett. 876(875 A. 2).

sprausta lett. 874.

spraustes lett. 874.

spraustis 474, 874.

sprauzüs lett. 871.

spraudfu lett. 872.

spradfis lett. 869, 872 A. i.

spregains lett. 397 (396
A. 2), 869.

spregans lett. 397 (396 A. 2),

869.

sprggät lett. 869.

spregstu lett. 347, 417, 851,

868.

spreinys 789.

spr^ndulis 873.

spr^ndzu 395, 488, 873, 874

A. I, 900 A. I.

sprefchu lett. 393, 397, 488.

spriaunä 789, 790.

sprindis 488, 873.

springstü 386, 847, 870 A.2.

spridfigs lett. 869.

spridfinät lett. 869.

spröga 868, 869.

sprögstu 347, 417, 868.

sprüds lett. 874.

sprüdulas 474, 874.

spruga lett. 871.

sprügstu 871.

spruka 871.

spruksts lett. 871.

sprukt lett. 871 f.

sprungulis lett. 872.

sprusiis 874.

sprüstu 851, 875.

sprüstu lett. 874, 875.

sprusts letf. 397.

spudinti 401, 415, 844,

spulgüt lett. 419.

spürgas 417, 868.

spurgt lett. 869.

spurguls lett. 869.

spurslät lett. 875 A. 2.

spürzdu 129, 349, 644.

spudrs lett. 156.

sraTge 502 A. i.

sraigis 502 A. i.

sraveti 654.

stabas 424 (423 A. 5).

stabule lett. 424 (423 A. 5).

staTbiai 423 mit A. 5.

staTbis 153, 423.

staibülas 423.

steine 712.

stalgauti 425.

stalgus 425, 426.

stallit pr. 422.

stalts lett. 953.

stapytis 310, 712.

stara lett. 449, 787 mit A. 2,

918.

starigs lett. 430.

starlnti 429.

(saules) Stars lett. 449 mit

A. 2, 644, 787.

Stars 'quer ausstehender

Ast' lett. 428, 449 A. 2.

stdunu 713.

stäwi lett. 715.

stäws lett. 563, 713.

stäwu lett. 714.

stelbiü 427.

stelgiü 425.

stelgtis 425.

steltes kauls lett. 423, 427.

stengs lett. 399.

sterptis 436.

sterste lett. 434.

stiba lett. 153, 423.

stibenes lett. 423.

stilba lett. 424, 427.

Stilgus 425 A. 4, 434.

stilt lett. 424.

stingrs lett. 399.

stlpe 712.

stipinis 712.

stiräji lett. 430.

stirpstü 157, 436 mit A. i,

954-

stöju 712.

störas 707, 711, 891.

stovä 563, 713, 715.

stöviu 713, 716.

stovus 563, 713.

strabnus 437.

straignis lett. 459.

strainus 440.

strSja 787, 832.

strambo pr. 440 (439 A. i).

strampalioti 440 (439 A. i).
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strampas 440 (439 A. i).

strampulslett.44o(439A.i).

stranibo pr. 430.

stregele lett. 432.

stregiu 432, 865.

strempulis 1611.440(439 A.i).

strenkals lett. 439 A. i.

Strebulis lett. 440(439 A. i).

stregu 459.

strigsoti 459.

stringstu lett. 439 A. i.

striübas 440 (439 A. i), 443

A. I, 446 A. 2.

striügas 440 (439 A. i), 443

A. I, 446 A. 2.

ströga (säules) 450 (449 A.

2), 866.

stroio pr. 787.

stropüs 438.

strügains lett. 867.

strujus 446 A. 2.

strukas 443 A. i.

strükuls lett. 443, 865.

strumbulis lett. 440 (439

A. i)._

strumpulis lett.44o(439A.i).

strüpas 446 A. 2.

striips lett. 446 A. 2.

strupulis lett. 446 A. 2.

strustis 444, 445.

strübs lett. 440 (439 A. i).

strüps lett. 440 (439 A. i).

stügsau 346.'

stügstu 346.

Stukas 309 A. I.

stükis 309 A. I.

stük'is lett. 309 A i, 949.

stulbs lett. 427.

stulms lett. 423, 427.

stulpas 427.

stulps lett. 427.

stupas lett. 714.

stups lett. 714.

stürnawiskan pr. 430.

sturplas 436.

stürples 436.

stürplis 436.

stürs lett. 714.

Stute lett. 714.

su-bizdo 342, 348.

su-gilstu 351.

sugiu 355.

su-grambti 728 A. i.

su-irelis 278, 638.

su-kid?s 149, 883.

sukü 917, 935.

sunkingas 190.

sunküs 190.

suntana lett. 585.

supü 935.

su-si-güzti 466, 955.

su-skufd?s 165, 564 A. 3.

su-speiczü 393, 399.

suspürstu 644, 789.

su-talzti 468.

su-tinti 393.

su-valyti 544.

su-vara 500.

südfu lett. 355, 356.

sulas 174, 380, 381 A.2, 383.

svagiü 355.

svaigstü 86.

swakas lett. 123, 127.

swadfet lett. 355.

swek'is lett. 123.

swelme lett. 579.

swelt lett. 579.

svidüs 369, 371.

svilti 579, 695.

swistu 'schwitze' lett. 289.

swistu 'tage' lett. 369, 371.

felts lett. 790, 885, 921.

fils lett. 31, 171, 792 A. 2.

fwadfet lett. 355 A. i.

fwel'u lett. 757.

fwers lett. 121, 122, 128,

129, 757.

szärka 124, 531.

szarmä 907.

szarstas 965.

szarvai 167.

szäudau 555.

szäuju 555, 851.

szaulis 192.

szaunas 192.

szeirys 709 (708 A. 5).

szelmü 383 mit A. i, 385.

szemas 301, 304 A. i.

szeszkas 907, 911.

szeksztas 939.

sziksznä 148.

sziltas 751 A. I.

szilti 751 A. I, 794 A. 2.

szirmas 301.

szirvas 301, 965.

sziüres 385.

szyvas 32, 301, 304 A. I.

szlaunis 192.

szleti 915.

szparvas 790.

szüka 192, 944.

szüke 190, 191.

szülas 383.

szusnis 192.

szütis 192.

szvendrai 523.

szventas 189 A. 2, 194.

szveczü 745.

szvinas 745, 963.

szvirksztu szvirkszti 124,

346 f., 531.

schk'auju lett. 810 A. 2.

schk'aute lett. 375.

schk'edens lett. 132, 148,

149, 883.

schk'epele lett. 142, 884.

schk'epelis lett. 142, 884.

schk'eps lett. 142, 884.

schk'erbs lett. 862.

schk'erdele lett. 86^.

schk'erpele lett. 861.

schk'erpet lett. 846, 861.

schk'erpis lett. 861.

schk'erfchu lett. 647 A. 2,

863.
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schkebt lett. 85, 156.

schk'ens -e lett. 827 mit A. i,

schk'eta lett. 827.

schk'ewa lett. 827 mit A 2.

schk'ibn lett. 884.

schk'ibs lett. 85, 156.

schk'lbüt lett. 884.

schk'idrs lett. 149.

schk'ilis lett. 177.

schk'irba lett. 566, 567, 862,

889.

schk'irpta lett. 861.

fchäwas lett. 709 A. i.

talpä 310.

talus pr. 40, 199.

talzyti 468, 955.

tamprus 399.

tamsä 4, 5 A. 3, 6, 145 A.2.

tanis lett. 413.

tarkschk'et lett. 347.

tarnas 640, 688.

tarp 858.

tärpas 858.

tarps lett. 858.

tärszku 347.

täukas 191, 554, 561, 655.

telpü 310.

telzu 467.

terapiü 393, 399, 485, 556,

616, 620, 866 A. 2.

temptyva 485.

t(;mstu 145, 352.

tenkü 391.

tenvas 212.

terglätes lett. 432.

terglis lett. 432.

termenü 458.

tersziü 454, 456.

terschk'et lett. 347.

t?siü 342, 556, 583.

teptes lett. 399.

tilas 424.

tilät lett. 199, 310.

tiles 40, 199.

tiltas 639 A. 2.

tylü 424.

tylüs 424.

timpa 485.

timpinti 485 A. 3.

timpliöti 491.

timpsau 346, 485.

timpstü 345, 485.

timsras 352.

tineklis lett. 870 A. 2.

linklas 412.

tinu lett. 412, 866 A. 2, 870

A. 2.

tyrai 462.

tiräji lett. 430.

tyras 462.

tirelis lett. 462.

tirpstü 340, 437.

tirsztas 455, 456.

tirsztu 455, 456.

t(st 188.

tistü tjsti 341, 342.

tlstutinti 341, 353, 393,648,

844, 845 A. I, 854.

tizüs 465, 468, 709.

trandis 20.

trapüs 858.

tr^szai 457.

traszkanos 457.

traszkü 347.

trdukiu 448.

trauks lett. 173.

tr^ndu 20, 21, 587, 589, 656,

681, 858, 905, 921.

tr?nis 449, 450.

trenta 449, 450.

trepans lett. 858.

tresiü 340.

treszkü 347, 662 A. i, tjt,

894-

tr^sztü 457.

tredzu 858, 905.

treszkiu 334.

tryksztu 334.

trimslu 352, 353.

trimü 556, 584.

trinii 20, 450, 568, 587.

trisziu 454.

triszu 340, 341.

triükszmas 448.

triüszkinu -jj-j^ 894.

trobä 138.

trüdi lett. 859.

trükis 173, 858.

trükstu 173, 858.

trükszmas 447.

trums lett. 445.

truniü 95, -jjj, 831.

trupü 858.

trusai 444.

truszkü "jTj, 894.

truts lett. 450, 568, 585, 587.

tüks lett. 191, 554, 561, 586.

tükstantis 480, 554.

tükt lett. 191, 554,561,586,

655-

tükti 191, 554, 561, 586.

tuntas 480, 568, 587.

tuntulet lett. 479, 481.

tunturet lett. 479.

tunus 468, 710, 893.

tufsinu 435.

tursö-megis 435.

tursöti 435, 439.

tüska lett. 481, 482.

tüsk'is lett. 481.

tüschk'is lett. 481, 482.

tvanas 191, 480, 483, 568,

586.

tvenkiü 191, 478, 586.

tveriü 315 A. 4, 472, 476,

477-

tvindau 587.

tvinkstü 191, 472, 478, 586.

tvfstu tvinti 191, 353, 470,

480, 483, 568, 586, 587,

844, 84S A. I, 854.

tvirtas 315 A. 4, 426, 565.

tviska 153.

übele lett. 495.

übut lett. 495.
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udas 650.

udis 650, 651 A. I.

ügys 651 A. I.

ucka- pr. 50.

üpet lett. 495.

üpis lett. 495 mit A. 3.

urvas 291, 774.

uf-piles lett. 748.

uz-burbej?s 269.

uz-spiriu 472.

waibites lett. 235.

waidi lett. 537.

waijät lett. 537.

vaipaus 235.

vaTveris 500 A. 2.

wäjsch lett. 536.

wäjums lett. 536.

valandä 543, 586.

valinas 540 A. 2.

wäls lett. 545.

vambras 236 A. 2.

vainplinu 236 A. 2.

vamplys 236 A. 2.

vampsau 236 A. 2.

wangus pr. 42.

väpalioti 237.

vapü 237, 495.

varanda 500, 543, 586.

wara-wiksne lett. 519.

vardas 643, 656, 684, 692.

warde lett. 951.

varpste 499.

warfa lett. 505.

warfi lett. 505.

, varviü 604 mit A. 2.

vdrzas 505, 506, 908.

vebanas 236.

vebl^nti 237.

veblys 237.

, vedinü 9, 11, 555.

weikls lett. 85.

veiküs 85.

veisiü 322 A. i,

veislüs 322 A. I.

veizdi 349 A. 2.

veizdmi 349 A. 2.

vejas 12.

vejü 'drehe, winde' 86, 320,

321, 345 (344 A. i), 465,

496, 510, 518, 649, 650,

651 A. I, 679, 696, 760.

vejü 'jage nach' 511, 649.

wel lett. 542.

weide lett. 543, 555.

velei 542.

veliü velti 539, 544, 646.

velkü 855.

velüs 543.

vepius 235.

veplys 23s, 236.

vepsau 235.

verbä 498, 499.

verbiu 498.

verkiü 353.

werpata lett. 499.

werpels lett. 499.

verpiü 499, 500.

werputs lett. 499,

wersis lett. 275.

werfchu lett. 327, 468, 501,

505.

wem 'sticke' lett. 500.

wefu 'laufe' lett. 956.

verzeti 505.

verzys 468, 505.

verziü 327, 468, 501, 505,

506.

vestu II, 526.

vesulys 11, 12.

vetau 9, 526.

vetra 7.

weware pr. 5C)o A. 2.

webjüs lett. 235.

ven-stypis 712.

venu-lika 504 (503 A. i).

wepju lett. 237.

Westes lett. 322 A. i.

wibele lett. 513, 566.

vyburioti 235.

widinät lett. 510, 555.

vydra 12.

wija lett. 518.

wijas lett. 518, 519, 958.

vijunas 519.

vykis 85, 343, 519.

wikne lett. 85, 323, 343.

vikrüs 85.

wiksts lett. 342, 519, 560.

wikstu lett. 85, 323, 342,

343, 519, 560.

vyle 513, 566.

wile lett. 513, 566, 957.

vilpiszys 504 (503 A. i).

wimbas lett. 566.

wipis pr. 520, 958.

vyplinti 235.

wipnigs lett. 236.

wipnut lett. 236.

vypsau 235.

vypslas 23s, 236.

virbalas 498, 499 A. i.

vifbas 497 tF., 518, 951.

wirbe pr. 498, 956.

wirbens lett. 498.

virbinis 498.

wirbs lett. 498.

vifksztis 506.

wirpeles lett. 499.

virpiu 499.

wirpuls lett. 499.

virstü 350.

wirschi lett. 505, 506.

virulys 509 A. i

.

virvas 500.

virve 468, 5CK), 504.

virzeti 505.

virzis 505, 506, 908.

virzys 468, 505.

virziu menuo 505.

viskiü 327 A. 2, 332, 339
A. 4, 349-

vystas 321, 560.

vystau 321, 597.

wistiiias lett. 321.

wistit lett. 321, 543.
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wists 'Bündel' lett. 321,

327, 510-

wists 'ein langsamer Ar-

beiter' lett. 321, 543.

vystu 341.

vitavöti 522.

vvite lett. 518.

witet lett. 522.

vytis 518.

vitöti 522.

witwan pr. 518.

wiwal'a lett. 85.

wiwal'üt lett. 85.

vyzgöti 327 A. 2.

vizgü 327 A. 2, 332, 339
A. 4, 349.

vyzä 465.

wizinät lett. 85, 343, 519.

vöi?s 536, 659.

volas 545 mit A. i.

vole 545.

vorä 448, 542 A. 2.

vöras 500, 650.

vo-vere 500 A. 2.

zSlas 31 A. 2, 792 A. 2.

zaryjos 121.

zaveti 118 A. i.

zelmu 15.

zdti 171, 645, 790, 792

A. 2.

zelvas 31, 171, 794.

zeriü 121, 128, 129, 369.

zilas 31, 171, 792 A. 2.

zllti 792 A. 2.

ziögas 60 A. 2.

ziögauti 60 A. 2, 73 A. i.

ziogis 73 A. I.

ziögris 60 A. 2.

ziopsau 60 A. 2, 835.

ziöti 60 A. 2, 318, 708.

ziövami 709 A. i.

ziüpsnis 83s mit A. 2.

ziuras 122.

ziüriü 122.

zlejä 793.

zvSke 125.

zv^ngiu 586.

zvilgeti 795 A. i.

zvilti 757.

zvingstu 347.

zaurs lett. 374.

zelms lett. 175.

zenstes lett. 162.

zera lett. 157.

zerba lett. 157.

zers lett. 157.

zezers lett. 157.

zirstes lett. 157.

zirta lett. 157.

zistes lett. 162.

zites lett. 162.

dfelme lett. 891 A. i.

dfelwe lett. 891 A. i.

dfiga lett. 563, 734.

dfiwe lett. 563.

agülü 421 {420 A. i).

badati 161.

bekäti nslov. 263 A. 3.

beremja russ. 642.

berezaja russ. 642, 687,690

be 118 (117 A. 2), 654, 701

belo-plekij russ. 196, 944.

bclü 29, 117 A. 2, 569 A
I, 576 A. 1,674,695,763

bcsu 234 A. I, 342.

birati 642.

blazina nslov. 267 (266 A
3), 849 A. I.

Slavisch.

(Altbulgarisch, altslavisch unbezeichnet.) '

bläzina bläzinja serb. 267

(266 A. 3), 799 A. 2, 849

A. I.

bleknut! russ. 929.

blestka russ. 339.

blcdü 28, 303, 56s, 731 mit

A. I, 763.

bleju russ, ksl. 802 A. i.

bleskü 339, 880, 902.

blihäm serb. 801.

blisnati 339 mit A. 4, 349.

blTstSti 339.

bllSta 339, 880.

bljuja 57, 801.

blju5(!u russ. 802 A. 2, 964.

bljüzgäm serb. 801, 879.

bljuznüty klruss. 801.

blystcti öech. 880 A. 3.

bobü 246 (245 A. 7), 253

A. I.

boda 36 A. I, 161, 846.

boja 235, 700.

boliji 36 A. I, 210.

bolonä russ. 797, 801 A. 2.

bölozenl russ. 799 A. 2, 849

A. I.

' Buchstabenfolge: a, a, b, c, d, ch, d, e, ?, 2, g, i, I, j, k, 1, m, n, o, p, r, s, s, t, u, ü,

V, y, z, z. — Als altbulgarisch sind nach ziemlich weitverbreiteter Praxis, bes. in

T. I dieser Arbeit, auch Wörter bezeichnet, die in Miklosichs Et. Wb. als alt-

slovenisch angegeben oder in sein Lex. palaeoslov. aufgenommen sind, die aber

nicht altbulgarisch im strengen Sinne sind.



BEITR. Z. INDOGERM. WORTFORSCHUNG I lO:

bolozno russ. dial. 267 (266

A. 3), 79*9 A. 2,849 A. I.

borja 144 (143 A. 5).

borodä russ. 926.

borodävka russ. 16, 926.

boronä russ. 781 mit A. 2.

borü 22 A. I, 963.

bosü 826 A. I.

boteti 263 A. I, 948.

boule dech. 254.

brada 24, 348.

brah cech. 927.

brazda 23, 348, 928.

brdo serb. 926.

br^zdati 349.

bregü 21, 22 (21 A. 5).

brezgü 35.

brezda 565.

brhel Cech. 860 A. 2.

bridükü 37, 782.

br'in nslov. 782 A. i, 963.

briti 37, 466, 782 mit A. 2.

britva 782.

br'izgati serb. 259 A. 3, 267

(266 A. 3), 332.

brjücho russ. 950.

bronü 689 A. i.

bruj wruss. 785.

brujä russ. 785.

brüdo 16, 21, 25 A. I, 34,

588.

brüselü 783.

brüsnati 783.

brüvi 17.

bryskaty klruss. 332, 349.

bryzgati russ. 266 A. 3, 332,

333 > 349» 801.

brzmiec poln. 36, 349.

budati 39.

büchati 'stossen, schlagen'

russ. 259 A. 2.

buchnac poln. 260, 802.

büchnuti 'schwellen' russ.

259, 802.

buji 785 A. 3, 947 f.

K. Hunt. Vet. Samf.

burja 785 A. 3.

büchüma 260 A. i.

büdeti 731.

büditü 747.

bykü 39.

bylije 799 A. i.

bystru russ. ksl. 948.

celü 516.

ccpiti 142 A. 2, 884.

caja 676.

delnü russ. 174.

celo 19.

cesati 739, y66 (765 A. i),

784, 812 A. I, 826.

deznati 529.

ßfSti 883 A. I.

ö^stü 160, 942.

d^sta 160.

dlenu 526.

drepü 861.

creviji 786, 821, 822.

drevo 786, 821, 822.

crünü 750.

drüta 166, 346, 554, 564-

öüdati serb. 528.

düchati russ. dial. 726.

duja 726.

ch^c poln . 30s (304 A. I ), 709

(708 A. 5).

chlebü 303, 304 A, I.

choteti chüteti 305 (304

A. i), 709 (708 A. 5).

chvojä russ. 827 A. 3.

chvörostü russ. 827 A. 3.

chybac poln. 305 (304 A. i ).

dalja 889 A. i.

dave 67^.

davinü 678.

dera. 575.

derevnja russ. 780.

dergati russ. 51.

dernü russ. 672 A. 3.

delu 516, 904.

divü 718 A. I.

dlani 889 A. i.

i Uppsala. X.

dlügü 889 A. I, 903.

doja 235.

dola 516, 576.

dolü 102.

doröga russ. 492, 513.

dorözka russ. 492, 513.

draga 492.

dräpati dech. 779 A. i, 859.

dräsati nslov. 779 A. i.

dräska nslov. 779.

drdsta nslov. 779 A. i.

dragü 75.

drfpati nslov. 858 A. 3, 859.

driska nslov. 179.

drista nslov. 179.

dfkati nslov. 859 A. 1.

dröha osorb. 493, 513.

drözka osorb. 493, 513.

drpnuti serb. 859.

drüzati 52 A. 3.

duchü 555.

dunati 555.

duri russ. 577.

duSa 555, 615.

dütisja russ. 798 A. i.

düchn^ti 555.

düma 8, 675.

dyvyty ^a klruss. 718 A. i,

761 A. I.

erit! russ. 770.

gaji russ. 897.

gaju aruss. 721 A. i, 897.

gävac nslov. 898.

gaw^da poln. 898.

gaba 82.

gastü (gustü) 79, 160, 933,

942

gaz poln. 937.

gläbati serb. jy.

gladükü yj A. 2, 292, 295.

glasü 852.

glava 66, 932.

glavinja 121.

gtaz poln. 792 A. 3.

glazatyj russ. 792 A. 3.

70
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glazokü russ. 792 A. 3.

glazü russ. 792 A. 3.

gt^b poln. 932.

gleznu russ. 792 A. 3,

gl^dati 370, 876 mit A. 3,

921.

glob nbulg. -jj.

glota 68.

glüda russ. 933.

gluta nslov. 933.

glyba russ. 933.

gnes! 882.

gneta 93.

gnida russ. poln. etc. 94 fF.,

811, 936.

gniti 95, 811.

gnjäviti serb. 935.

gnoj! 95.

gnusinü 882.

gnusü 882.

golabi 33 A. 2, 171, 943.

golbati nslov. -jj.

gomolja 79.

gomölja nslov. 933.

gomoty poln. 80.

goreti 129 A. 3.

gov^do 586.

goveti 729, 730 A. I, 750

A. I.

govorfti russ. 898.

govorü 119, 898.

gQza nslov. 937.

grabiti 727.

gradü 294.

gramada 99.

grana 'Zweig' nslov. etc.

98 A. I.

grani 18 A. 2, 927.

gr?di 34.

grastokü 100, 349, 936.

greba 51,728 A. i, 863 A.i.

grtJda serb. 293 A. 2.

gr^da 'Balken' 97, 293 mit

A. 2, 295.

gr?da 448 A. I.

greja 129 A. 3, 668.

grjadd 'Beet' russ. 293 A. 2.

grjadä 'Reihe' russ. 448 A. i

.

gromada russ. poln. 99,160.

grot poln. 18 A. 2, 223.

grüchati serb. 333.

gruda 297.

grübü 915.

grüdü 34.

grümü 482 A. I.

grünü 157.

gryza 334, 467.

guga poln. 938.

güglja russ. dial. 938.

gütorü russ. dial. 898.

guz poln. 114 A. 2, 465,

937-

güza nslov. 937.

günati 105 (104 A. 4).

gwar poln. 898.

gvozdi'Nagel' 125 A. 2, 127.

gvozdi 'Wald' 125,127, 310,

314, 348, 520.

hava klruss. 897 A. i, 898.

ikrä russ. 384.

iskra 147 A. i, 339, 950.

is-prugnati 418, 592 A. i,

869.

is-t^sklü 342 A. I.

is-t^sknati 342 A. i.

isteja nslov. 338.

iz-bava 677.

iz-baviti 677.

iz-mrümlratü 945.

iz-rojl 769.

iz-roniti 768.

il^csa 893.

jachati 315 mit A. 2, 349.

jada 349, 648.

jäska russ. dial. 950.

jäskorka wruss. 950.

jasno 950.

javg 723.

javiti 723.

jazdü 349.

jellcha 893, 907, 910, 911

A. I.

j6res russ. dial. 637.

jeretitTsja russ. 666.

jerSitlsja russ. 637.

kalü 170, 943.

klada 175, 176, 655.

kidpet dech. 175.

kläpiti serb. 179.

kldt dech. 175.

kTonica poln. 175.

klusati öech. 179.

knowac poln. 810.

kolja 176, 647 mit A. 2, 961.

kolöda russ. 175, 176, 381

A. 2, 655.

kolöt! russ. 176, 647 mit

A. 2.

kolü 175, 961.

komü russ. 160, 942.

kopati 884.

kopov ^ech, 126.

kopü russ. 126, 127, 143

A. 2, 939.

körda russ. 857.

koren! 157.

korT russ. 942.

kormd russ. 172.

környj russ. 166.

koröbiti russ. 753, 775, 864

A. 2.

koröda klruss. 176.

koryto 171 ff.

kosngti 812 A. i, 826.

kosnovenii 812 A. i.

kosti 526.

kotlc! III A. 2.

kovs russ. 185 A. 2.

kratükü 166.

kr^pcti 865 (864 A. 2).

kr^pu 865 (864 A. 2).

kr^tü 903 A. I.

kr^n^ti 598 A. 2, 903 A. i.

kresü 949.

kricl 899.
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kriku 151.

krivü 775, 891, 907, 910.

kroiti russ. 725.

kroj russ. 725.

krupa 862.

krupy dech. 862.

krükü 178, 857.

krüma krümlja 'Speise, Fut-

ter' 172.

krüma 'Steuerruder, Hinter-

teil des Schiffes' 172 mit

A. I, 176.

krünü 166.

kuczec poln. 528.

kucica kroat. 528.

kuditi 187, 317.

kuka nbulg. 528.

kuko-nosü 528.

kupü 104 A. 4.

kürl 157.

kväka serb. 528.

kvasü 123, i27,524A.2,529.

kypeti 726.

tab^dz poln. 586.

läpa russ. 196.

tapa poln. 196, 197.

lava 383.

läva nslov. 546 f.

l^gü 42.

lebedi 567, 586.

lepen nslov. 197.

lesina russ. 911 A. i.

leteti 138.

Igdina 42.

IScha 324 A. 2.

leja 699.

lenü 710.

Igsa 808.

leskovü 808.

letati 138.

leti 710 mit A. i.

leviti öech. 711.

libivü 566.

likü 151, 152.

lijati 699.

loj! 699 A. 3.

lopata 197.

ludü 739.

lugü russ. 42.

maka 'ßocsavo;, xöXczs'.q' 658.

maka 'Mehl' 562, 658.

meßikü 139.

meketäti nslov. 139.

melivo russ. 890.

m^kükü 562, 658.

niierzwa poln. 821.

mijad poln. 58.

mina 562.

mTneti 731.

misti 326 (324 A. 2).

mizda 326 (324 A. 2).

mlad^ 640.

mladü 211, 640.

mlatü 645, 646 mit A. i.

mleju mleti russ. 213, 645,

674, 702.

ml^wo poln. 890.

mlinü 213.

ml'ity klruss. 213, 674.

mliwo poln. 890.

mlüviti 37.

mlyvo klruss. 890.

m6lviti russ. 7,^, 680, 747.

mraviji 821, 822 A. i.

mrüvica 821.

muzga 949.

müchü 325 (324 A. 2).

na-pystiti s^ 248 A. 3, 347.

na-rojl 769.

neretö russ. 576, 816, 817

(816 A. i), 820.

niest^ja acech. 338.

nista 817.

niti 817, 832.

nlra 222.

nora 222.

ob-lü 540.

ob-ora 500.

o-bofih klruss. 927.

o-brezgnuti russ. ksl. 930.

ob-rüniti serb. 287.

o-brüvi 17 mit A. 2.

ol^ nslov. 743 A. 2.

olovo 302.

o-plen dech. 174.

o-pora nslov. 474.

o-puch poln. 249 A. I.

o-puchnati 248.

o pus dech. 249 A. i.

o-puska poln. 249 A. i.

oradije 857 (856 A. 2).

oriti 773.

o-skreba 567, 862.

o-skrüdü 863.

o-stolöpü russ. 426.

o-storöbyty sja klruss. 437,

438-

o-storopit}' klruss. 438.

pachnüti russ. 269, 600.

pä-perti russ. 475.

pa-prütu 475.

para 875 A. 2.

pä-vorozü russ. 505.

pqcina 245 A. 2, 478.

pqditi s? 478.

pagy 24s A. 2, 263 A. 3.

pak poln. 245 A. 2, 478.

papü 248 (247 A. 3), 268.

pelä russ. 806.

pelena 226.

pelesü 31 A. 2, 645.

peleva russ. 806.

pera 644.

pergä russ. 418, 592 A. i,

869.

pero 417.

pazdeti nslov. 600.

p?di 406, 413, 488, 588.

p^k poln. 245 A. 2, 478.

p^sti 245 A. 2.

p^ta 412 A. 2.

pierszyc poln. 875 A. 2.

pierzgnac poln. 418, 869.

piskati 336 A. 2, 347.

pizda russ. 154 A. i.
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pln^ 412, 413,415 A. 1,549

A. 1, SS9> 569- 588,844.

pin! 410 A. 3.

pira 'stütze' 472.

pirj^ 473 A. I.

P^h 153-

planina 227, 229 A. i.

pläv serb. 31.

plavü 30, 32.

plem^ 668.

pleSte 196.

plet^ 346, 564, 597.

plev russ. 418, 806 mit A. 2.

pldna nslov. 226.

pleva 806.

plSva 805.

plevelü 805.

plodü 668.

ptonny poln. 227.

ploskü 561 A. I.

plova 748.

plfmü 749.

plyti russ. 289.

pnuti russ. 412 A. 2.

po-dragü 957.

po-drohi osorb. 513.

podü-porü 474,

polica 174.

polje 41, 228, 696.

polonynä klruss.41 ,227,746.

polöva klruss. 806.

polovü klruss. 805.

po-norovi aruss. 576, 816.

po-pasti 225.

popr^g poln. 870 A. 2.

porji 144 (143 A. 5), 738.

porömü russ. 641.

po-stelja 199.

po-storömok klruss. 891

,

909.

po-storönok klruss. 450 A.

I, 788, 891, 909.

po-strobic poln. 437.

po-stronek poln. 450 A. i,

788, 891.

potka wruss. 243 A. 2.

po-vrislo dech. 506.

prachü 875 A. 2, 907, 908.

pVagü 475.

praglo 869.

pragü 869, 872 A. I.

praziti 869.

pregalj serb. 869.

prezati 'aufspringen' (vom

Schlafe) serb. 870.

prezati 'aufspringen' (von

Samenkapseln) nslov.

870.

prgdati 873.

pr?d3 873, 874 A. I.

pr^ga poln. 870 A. 2.

pregaty poln. 869, 870 A. 2.

prega 870 mit A.2, 872 A. i

.

prekla nslov. 177, 474 A. 2.

prSkü 177, 474 A. 2, 914.

pre-piram nbulg. 645.

pret! rusa. 875 A. 2.

prijati 699.

pro-diliti 889 A. i,

prc^ga nslov. 869, 870 A. 2.

pro-stira 200, 449.

pro-stü 240.

pro-vörnyj russ. 500 A. 2.

pro-vörü russ. 500 A. 2.

prSeti dech. 875 A. 2, 908.

prüga russ. 870.

prygü russ. 871.

pryskati russ. 266 A. 3, 333.

prysnati 333, 876 (875 A. 2).

pryStI 333.

prytT russ. 876 (875 A. 2).

przondki kaschub. 873.

puch- pych- 'blasen, auf-

blasen' 248, 266 mit A. 2.

püchati serb. 265, 600.

puchlii 248, 600.

pukü russ. 245 A. 2 und 6,

478.

püta 244 A. I, 403.

pütica 244 A. I, 403.

pyj dech. 243 A. 2.

pysk dech. poln. usw. 248

A. 3, 260.

pySätl russ. 248.

py^nyj russ. 248, 249.

pytati 745.

raditi 856.

ramo 634.

rana 277, 278, 279, 638.

ranü 277 A. 3.

rasta 277 mit A. 3, 346 mit

A. 1,658 (657 A. 3), 853.

rati 637.

raz- 840 A. 3.

rediti nslov. 275.

redü 275.

reti 637, 666.

reva 771 A. 2.

redü 857 (856 A. 2).

redükü 278, 638, 666.

reja 769, 770, 772.

reka 769.

reni aruss. 769.

reSak nslov. 841.

resiti 335 mit A. i, 842.

rezij 840 A. 3.

rin klruss. 769.

rinati 769.

riskanije 838.

rista 286, 838, 894.

rivinü 770.

rjujenü 771 A. 2.

rodü 275, 277 A. 3.

roji 769.

ronltl russ. 768, 769.

rosa 837, 853.

rota 643, 668.

rovü 287, 291, 296, 774.

ruch poln. 285, 838.

rüchnuti russ. 287, 838.

ruchü russ. 838.

ruda 298 A. 2.

ruja poln. 771.

run^c poln. 285, 287, 526,

771.
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rusiti 287, 308, 335 A. i,

842.

rüva 105, 284, 287, 289, 292,

654, 774 mit A. I.

rüzda 886.

rychty poln. 285, 838.

rychlyj russ. 287, 288 A. i.

ryja 284, 287, 288, 292, 654,

774 mit A. I.

rykati 378.

rylo 278.

ryskati russ. 838.

ryskü russ. 838.

samü 144.

s-cepiti 142 A, 2, 884.

sekyra 140, 376, 827.

seru sräti cech. 167, 656.

setTnü 363.

seknati 900 A. i.

secivo 141, 890 A. 2.

sedü 303, 304 A. I.

=>eJ5 361. 362, 698.

seka 141, 234, 826.

sen! 700.

serü 303, 304 A. I.

sinati 32, 962.

sini 32, 304 A. I.

sirü 709 (708 A. 5).

sito 362, 698.

sivü 32, 301, 304 A. I.

sijati 7(X), 962.

skaredü 586, 887 A. i.

skadü 883 A. I.

skopici 884.

skörblyj russ. 864 A. 2.

skorupa poln. 861.

skv^rna russ. 532.

skvrüna 532.

slabina serb, 490 (489 A. 3).

slabü 490 (489 A. 3).

sleme 383 mit A. i.

slina russ. 890.

sliva 180 A. I.

sluchü 554, 582.

sluSati 652.

slysati 290, 354, 554, 652

mit A. 2.

slyti russ. 652.

snoväti russ. 818.

snov^ 818.

socha 140 mit A. 3, 141,

304 A. I.

sokü 123, 127.

soröka russ. 124, 531.

sorü russ. 167, 942.

spadü 405, 406, 413, 488,

588.

spSchü 400.

speja 400, 416, 705, 717.

speti 401 A. 2.

spöryj russ. 401.

staj.i 712.

stan^ 570 A. I.

starätisja russ. 430.

starbac sie poln. 437.

starü 441 A. I, 711, 763.

staviti 713.

stelja 199.

sterica nbulg. 429.

st^rva russ. 458.

stlüba 426.

stlüpü 426.

stoja 712.

stolbü russ. 426.

stolpü russ. 426.

stolii 423 A. 4.

storcaty klruss. 431,432, 865.

storonä russ. 200, 363, 449,

452, 585, 644.

storopity klruss. 438.

stovbenja wruss. 427.

strachü 432, 450 (449 A. 2).

strada 435, 865.

strana 200, 363, 449, 452,

585, 644.

strSla 449, 644, 787.

stresti 867.

striga 867.

stroji 787.

strop osorb. 436.

stropic sie poln. 438.

stropyna klruss. 436.

strun strunast nslov.788A.i

.

struna 788, 892, 909.

strüna nslov. 788 A. i.

strupü 445.

struza 867.

strüblü 437.

strümü 430, 431.

strüni 430.

strüpitü 445.

stryji 446 A. 2.

suja 851.

suji 191.

sQlj nslov. 383.

sükrüditi 857, 910.

süpitü 747.

svercäti russ. 531.

svetü 189 A. 2, 194.

svStü 745.

svinecü russ. 963.

svist- 'pfeifen 336 A. 2, 349.

svraka 124, 531.

svrüöati 124, 531.

söepä russ. 141, 884.

Sedy öech. 304 A. i.

2ery dech. 304 A. i.

stapü 142, 884, 941.

st^deti 883 A. I.

strübü 862.

Süla wruss. 383.

taj^ 217, 462 mit A. 2, 709,

721 A. I.

talü 462, 463, 464,709, 721

A. I, 891, 893.

t^revo russ. 463 A. i.

t^rpnuti russ. 437.

t^tiva 485.

time'nije russ. 463.

timeno 463.

tina 463, 464, 893.

tilcti 462.

tllja 462, 463.

tüo 40, 199.

tlja russ. 95, 462, 955.
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toliti 424.

tordäty klruss. 432.

toröpa klruss. 437 mit A. 2.

torope'ti russ. 438.

toropiti russ. 438.

töropü russ. 438, 954.

trapü 858.

tratiti 778.

tradii 587.

tratü 448, 450, 451, 452,

453-

trepetü 620.

tr?sa 584, 588.

trSbiti 776 A. 4.

treskü 347, 662 A. i.

trizna 442 A. i.

trova 'nähre' -jj-j A. i.

trova 'reibe auf "jj-j.

trupll 858.

trupü 858.

trüpeti 438.

trüpükii 437 A. 2.

trüsa 444, 445.

trüsti 445.

tryja jj-j.

trzmic poln. 431.

tukü 191, 554, 561.

tvrüdü 426, 565.

tyja 191, 554-

tysasta 480.

u-dariti 672.

ulica 599 A. I.

ulijT 542.

umü 723 mit A. 3, 724 A. i,

730 A. I, 733, 893.

uniti 515.

unje 515.

u-perctl russ. 472.

u-pöru russ. 474.

u-rozdtl russ. 275.

usta 125 A. 2, 182.

u-strabiti 437.

u-ströba russ. 437.

u-strobl6nije russ. 437.

u-strübn^ti 437.

uzda.125 A. 2, 182.

valdnda russ. 543.

valekü russ. 545.

valiti 539.

välomü russ. 544.

valünü russ. 540, 688.

valü 542.

valü russ. 540, 545, 688.

varii 527.

vedro 9, 1 1 , 649, 660, 664.

veil- 544.

velja 732.

verenica russ. 448.

v^reseni klruss. 506.

v^reskü russ. 506.

vereslo klruss. 506.

v(;resü russ. 506 mit A. 2.

vereSdätl russ. 348.

verezgä russ. 349.

verezzdtl russ. 349.

v^r§a russ. 505, 506, 908.

ververica nbulg. 500 A. 2.

vesna 453.

veverka dech 500 A. 2.

vecha russ. 321.

v^ga nslov. 85.

v^gati nslov. 85.

veja 518, 519, 676.

veja 12.

Vera 673 A. i.

vetrü 7, 9 A. 5.

vetvl 518, 519, 649.

v^verica nslov. 500 A. 2.

vichä russ, 321.

vicha klruss. 321, 510.

vichörü russ. 322.

vichrü 12.

vidSti 732.

wiecha poln. 321.

vijalica 12.

vij^ vija 321, 518, 649,650.

wiskac poln. 347 f., 349.

visn^ti 347.

viSdatl russ. dial. 347, 349.

vitati 522.

viti 518.

vitvina russ. 518.

vizgü russ. 348, 349.

vizzdtl russ. 348, 349.

vlasü 646.

voji 511.

vojinü 511.

vopiti russ. 495.

voröba russ. 498.

vorond russ. 278.

vrana ^ech. 278.

vraska 278.

vratü 178.

vrdvorati dech. 500 A. 2.

vredü 279, 842.

vr^skniti nslov. 278.

vrestati 348, 349.

wrona poln. 278.

vrüba 498.

vrüga 501, 502.

vrüvl 500.

vrüz^ 327, 468, 505.

wrzos poln. 506, 907, 908.

vüpiti 495, 956.

vüs-pr^gnati 869.

vy-bouliti öech. 254, 261.

vypll 495 mit A. 3.

vy-pouliti dech. 254, 261.

vypü 495.

wy-tryskac poln. 334.

za-per^tl russ. 473.

za-pörü russ. 474.

za-preti 472.

zabü 81 A. 2.

z-dfieskati dach. 779.

zelenü 171, 790, 885.

zeh nslov. 708.

zcja 13, 60, 116, 318, 696

mit A. 2, 697, 702 A. I,

708.

zepam nbulg. 835.

zevü russ. 709 A. r.

zin^ti 708.

zipac poln. 319, 835.

zipati dech. 319, 835.
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2ircti 'reif werden' 672.

zlrj^ zireti 'sehen' 121, 128,

129, 300 A. 4, 370.

zlakü 792 A. 2.

zlato 645, 790, 885.

zlüci 171.

zoj russ. 119.

zöloto 64s, 692, 703, 790.

zor]a. 121, 370.

zorü 121, 370.

zova züvati ii8, 191, 587,

6o2, 652.

zrakü 122.

2(T)relü 301.

zrücalo 122.

zülü 757.

zvakü 191, 586, 602.

zv^ga 586.

zv^knati 191, 586.

zv^kü 191, 586, 602.

zvineti 191, 587, 601, 602,

609.

zvonü 191, 587, 601, 602,

609.

zeladi 69 A. 4.

zelüvi 735.

zely 67.

Xeravi 163, 736, 899.

zeravü 129 A. 3.

z?ti 647.

zir 'Eicheln' serb. 825 A. 5.

ziti 734.

zima 78, 99, 933.

zlebiti nslov. ^7.

zlebü 77, 933.

zleza 793 (792 A. 3).

zlütü 31 A. 3, 171, 790.

zmena klruss. 79 A. i.

zol4 klruss. 66.

zreb? 74 A. 3.

zupa 114, 115.
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